Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to {he past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 
Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 


public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 





‘We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individual 
personal, non-commercial purposes. 





and we request that you use these files for 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 






About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
alkttp: /7sooks. google. com/] 














Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 





+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 





Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|'http: //books .google.comldurchsuchen. 














RaH3 
Bobs 


JP . 


Aſtandiges 


engärtnerei, 
ensart 


/ . 


een 


\ 


* 
1 





. 


Vollſtaͤndiges 


Handbuch der Blunengärtnerei, 


genaue Befchreibung fat aller in Dentfchland befaunt geiwordenen 
Bierpflanzen, mit Einfchlug derjenigen Sträucher und vor⸗ 
züglichern Zierbänme, welche zu Enft» Anlagen dienen, 
nebft 


gründficher Anleitung zu deren Cultur, und einer Einleitung über 
alle Zweige der Blumengärtnerei. 


— rt —— 


Mit befonderer Rüdficht anf Zimmer: Blumenzuct, theild nach eigenen 
vieljährigen Erfahrungen, theils nad den Angaben der ausgezeichneteften 
Pflanzencultivatoren bearbeitet 


von 


J. F. W. Boffe, 
Großherzogl. Oldenburgiſchen Hofgärtner, Mitgliede der Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 
zu Olbenburg, ber naturforſchenden Geſellſchaft in Leipzig und mehrerer 
Bereine für Gartenbau und Blumenzucht. 


Zweiter Tbeil. 


Edbalium — Oxzyura. 


u 


—— 


Zweite, fehr vermehrte und verbeflerte Auflage. 


— 


Hannover, 1841. 
Im Verlage der Hahn'ſchen Hofbuchhandlung. 





Anmerkung. 


Einige (Synonyme, welche im Zerte des 1. Bandes und im Anfange bes 
2. Bandes fehlen, find hinten im Regifter nachträglich aufgeführt worben. 


ö— Te —— 


E. 


Eebalkum ſ. Momordica Ro. 3. . 

Eeceremocärpus |. Calampelis. 

KEcheandia |, Conanthera \ 
Echevreria; Echeverie. 


Kelch 5theilig, die Theile unten am Rande etwas verwachſen. 5 
unten vereinigte, aufrechte, dide, etwas fteife, zugelpigte, mit nach un: 
ten verdickter Mittelrippe verfehene Kronblätter. Staubfäbden- 
am Grunde der Gorolle befefliget und kürzer als diefe. 5 kurze, 
ſtumpfe Nertarfhuppen. 5 Saamenbehälter, in den pfrie: 
menförmigen Griffel auslaufend. Decandria Pentagynia. Cras- 
sulaceae. 

1. E. coccinta DEU. Scharlachrothe E.; Cotyledon Cav. 
ic. 2. t. 170. Bot. Cab. 832. h; Merico. Herbfl. — Blätter ver: 
kehrt⸗eirund⸗keilfoͤrmig, zugeſpitzt, fleiſchig, zerſtreut ſtehend. Stengel 
dick, fleiſchig. Blumen hübſch, ſchatlachroth, einwendig gelbroth, in einer 
verlängerten, beblätterten Ahre. In mehrern Pflanzengärten. 6 gt. 

. E. gibbiflöora DC. Höderblüthige E.; Cotyledon Icon. 
f. mei. ined. h Mexico. Sommer—Herbft. — Blätter flach, keil⸗ 
foͤrm., zugefpist, flachelfpigig, an der Spige der Äfte zufammenge: 
drängt. Blumen am Grunde weißlih, an der Spige blaß ſcharlach⸗ 
roth, in einer ausgebreiteten Rispe, zwiſchen den Kelchtheilen mit 
Hockern verfehen. | 

3. E. grandifölia Haw., Sweets Brit. Fl. Gard. t. 
275. Großblättrige E. h Merico. Heft u. Winter. — Blätter 
groß, fleifchig, blaß meergrün, verkehrt : eirund=keilförm., kurz gefpigt, 
oft zöthlich gerandert. Blumen fchon, fcharlachroth, tispenftändig. 

4. E. racemösa Hort. Berol., Bot. Mag. 3570. rau: 
benblüthige E. 2 Merico. Sommer—Herbft. — Blätter in eine Ro: 
fette zufammengeftellt, fleifchig, ſehr brüchig, länglich, sugefpigt, grau: 
grün, am Rande u. an der Spige oft purpur:braun, an 3‘ Iang, 
1° breit, am Grunde fihmäler, oben concav, unten conver; Blätter 
des Blüthenſtengels eirund u. elliptifch, leicht abfallend. Blumen zier: 
li, blaß zinnoberroth, Sedigsröhrenförmig, 5° Yang, im 4—6° Ian: 
ger, einfacher Traube. Sn mehrern Handelsgärten. 4—8 

Cultur f. Cotyledon. Bermehrung durch Steckl., Saamen, 
u. bei Mo. 2 — 4 auch durch die Blätter. Sie kommen auch gut 
im Zimmer fort. 


Echinacea;s Echinacea. 


Blüthenköpfchen (Blumen) lar zgeſtrahlt. Kelch mit 3 Reihen 
lanzettförmiger, gewimperter Schuppen. Fruchtboden ei-förm, 
Bofled Handb. d. Blumengärtn. 2. Bd. 2te Aufl. l 


2 Echinacea. Echinocactus. 


mit fleifen Spreublättchen befeßt, welche die Scheibenblümchen üher: 
ragen. Saamen Alantig, umgekehrt:pyramidalifch, di, mit unre: 
gelmäßig zerriffener, abfallende Saamentrone Syngenesia 
Frustranta. Compositae - Senecionid&ae DE. — Schöne per: 
ennirdnde Zierpflanzen mit großen, purpurroth geftrahlten Blumen 
auf nadten, einblumigen Stielen. 

1. E. angustiföhla DC. Schmalblättrige €. 2 Teras. Spät: 
fommer? — Stengel hakerig. Blätter alle linien-lanzettförm., hakerig, 
ganzrandig; Wurzelblätter faſt geftielt, Stengelblätter anfigend. Blu: 
men mit kaum erhabener Scheibe u. Fürzern Strahlblümchen, als bei 

0. 4. 

2. E. heterophylla Don., Sweet’s Brit. Fl. Gard. Ser. 
2. 1. 32. Verſchiedenblättrige E.,; Coreöpsis Ca». ic. 3. t. 268. 
Ximenesia Cavanilesii Spr. 2 Merico. Sommer? — Stengel 
hakerig. MWurzelblätter geigenförmig, am Blättftiele herablaufend, 
Scharf; Stengelblätter lanzettförm., mehr oder minder gefägt, fcharf. 
Blumen mit 15—20 lillafarbigspurpusrothen, 1° oder darüber langen 
Strahlblümchen; Spreublättchen häutig, von der Länge der Scheiben: 
blumchen. Ä 
3. E. purpur&a DC. Purpurrothe E.; Rudbeckia Linn., 
Bot. Mag. 2. Schkuhr's bot. Handb. t. 259. Catesb. Carot. 
2. 1. 59. Mill. ic. t. 224. f.1. 4 Birgin., Carolina. Zuli—Sept. 
— Stengel glatt, 36° hoch. Blätter glatt, lanzett= u. lanzett-ei⸗ 
förmig, am Stiele lang herablaufend. Blumen fehr ſchön, mit flark 
erhabener Scheibe u. vielen, ſchmalen, bandförmigen, langen, herabhän- 
genden Strahlblümchen. In allen Hanbelsgärten. 3—4 ME. 

Bar. mit Furzen, abftehenden Strahlblümchen (R. pur. brevi- 
radiäta). oo ' 

4. E. serötina- DC. Spätblühende €.; Rudbeckia Bot. 
Cab. 1539. Siweetl’s Br. Fl. Gard. t. 4; Rudb. purp. P. 
serot. Nuft.;, R. speciösa Lk. (nicht Schrad.) 4 Xonifiana. 
Sept., Det. — Die fhönfte Art diefer Gattung. Stengel 2° u. dar⸗ 
über hoch, hakerig. Blätter fcharf, die -untern eirund, kaum am Stiele 
herablaufend, die obern eirundslanzettförmig, zugefpist, mehr oder min 
der grob und. ungleich ſägezähnig. Die Blumen gleichen denen von 
Mo. 3; aber die Strahlblümchen find viel breiter, 2 — 3zähnig, nicht 
berabhängend, fondern' abftehend, dann abwärts gebogen. In Flottb., 
Hamb. u. a. D. (oft unter den Namen Rudb. purp. speciösa). 
4—8 HM. 0 

Diefe Pflanzen find eine große Zierde auf Blumenbeeten. Sie. 
lieben einen lodern, fetten, tief gegrabenen u. nicht zu feuchten Boden, 
einen warmen, fonnigen Standort, und eine Bedeckung gegen Froſt. 
No. 1 u. 2 müſſen vorzugsmweife froftfrei durchmwintert werden. Ber: 
mehr. durch Wurzeltheilung im Frühlinge. | 


Echinocäctus; Sgelcactus; Igel⸗Fackeldiſtel. 


Stamm Eugel:, keulen- ober fäulenförmig, mit zufammenhän- 
genden Rippen oder mit einzelnen. Höderreihen verfehen. Die Blu: 
men Tommen oben auf dem Scheitel, aus den, eben aus dem Mittel: 
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puncte. ſich entwickelnden Knoten (nicht wie bei Melocäctus auß ei: 
nem Schopfe oder Wulfte) hervor. Kelch mit dem Fruchtknoten ver- 
wachfen, wenig über diefen verlängert, fehuppig, behaart; beffen Theile 
oft unmerkli in die-Kronblätter übergehend. Corolle meiftens fehr 
ausgebreitet, größer oder Eleiner, trichterfürmig, meiften® gelb oder fchön 
eoth bleibend. Staubfäden zahlreich, am Kelche befeftiget, ungleich, 
die mittleren kürzer, mit längl. Antheren. Griffel mit vielen aus 
gebreiteten Narben. Früchte im der Regel eiförmig, fhuppig, oft 
tannenzapfenähnli, holzig, bei manchen Arten nut behaart, bei den 
meiften eine glatte, röthliche Beere (mie bei einem Melocactus), 
vielfaamig. — Die meiflen bekannten Arten blühen nur Vormittags 
beit Sonnenfdein, u. öffnen fi) 3—4 Tage nad) einander; auch fmd 
die Blumen geruchlos. Icosandria Monogynia. · Cacicae. 

Die Sgelcacti werden eingetheilt, wie folgt: | 

1. Costäti oder Gerippte. Mit zufammenhängenden, mehr 
oder weniger fenfrechten, audgebildeten Rippen, welche nach oben ſich 
oft theilen, feltener wieder zufammenfließen. 

a) Mit abgerundeten, b) mit gefchärften, u. c) mit ganz dünnen, 
fharfen, gefräufelten Rippen. 

2. Tuberculäti oder Höderige. Mit einzelnen, in zwei 
Spirallinien vertheilten Hödern befest, oder mit fchiefen, zwifchen den 
Knoten tief eingefchnittenen, unterbrochenen Kanten. 

Bei jeder Art iſt durch die obigen Zahlen und Buchflaben ange: 
beutet, zu welcher Gruppe fie gehört. Übrigens bitte ich zu vergleichen 
des Deren Dr. Pfeiffer’8 Beſchreib. u. Synonymik der in deutfchen 
Gärten Iebend vorfommenden Cacteen. Berlin 1837. 


1. E. acuätus Lk. u. Otto. Verhandl. d. Vereins 3. Befsrd. 
dv. ©. B. in Pr. 3. t. 23. (irrig als Melocactus angegeben) Ge: 
fhärfter 3. Montevideo. Mai. (1.b.) — Iſt gedrüdt: Eugelig, dun: 
kelgrün, im Alter graugrün, 13 — 20kantig. Scheitel eingedrüdt; 
Furchen ſcharf; Kanten gekerbt; Knoten naheſtehend; Stacheln 7, gelb: 
lich, gekrümmt, anliegend, bei jungen Pfl. 10 Außere, u. 4 mittlere, 
fteifere. Blume 143” im Durchm., gelb; Kronblätter ſchmal, abge: 
flumpft. Narben purpurroth. In Caſſel (2° breit 4.P), Hamb. 
4—8 ME, Flottd. 73 ME, u. a. O. | 

2. E. acutissimus H. Berol. Sehr gefpister 3. Chile. 
Herbft. (2.) — Iſt kugelig, grün. Scheitel eingedrüdt; Kanten 18, 
ziemlich vertical, ſcharf eingefchnitten, unterhalb der Knoten mit einem 
vorragenden Höcker verfehen; Knoten wollig; Stacheln fteif, grade, 10 
—11 äußere, 3 mittlere, in einer verticalen Linie flehend, erft gelb: 
braun, dann weißlih. Blumen 24° lang; Kelchblätter zurlidigebogen, 
innen roſenroth; Kronblätter 1° lang, zugefpist, dunkelroſenroth, bie 
innern aufgerichtet; 8 gelbe Narben. In Hamb. 4 ME., Berl. 

3. E. anfractuösus Mart. Gekrummter (ober fchraubenartig 
geformter ?) J. Merico. (1.c.) — Iſt längl., fäulenförm., dunkel: 
grün, vielkantig. Furchen fehr ſcharf; Kanten pergamentart., gedrückt, 
kraus; Knoten fehr entfernt, Klein, weißfilzig; Stacheln etwas ge: 
krümmt, ſtrohgelb, an der Spise braun, äußere 1 ziemlich fteif, die 


4 Kehinocactus. 


3 obern ſtärker, in der Mitte ein größerer, braunrother. Sn Mün: 
chen, Dyd. | 

. 4. E, centeterius Lehm. —? (2.) Minas-Geraes (in Brafil.). 
Suli. — Iſt Eugelig, dunkelgrün. ‚Scheitel wenig eingebrüdt; Höder 
in 35 faſt verticalen Reihen ftehend , unten zufammenfließend, längl., 
unterhalb der Knoten fpig hervorragend; Knoten oval, graufiljig; Äußere 
Staheln 10—12,-fein, ziemlich gmde, nad) beiden Seiten ausgebreiter, 
mittlere 4, flärker, ſchwärzlich, ſpäter braungrau. Blumen 3—4 um 
den Scheitel, 13° breit; Kelchblätter bachziegelig, roth; Kronblätter 
lanzettförm., ſchmutzig gelb, innen röthlich. Hat 1836 im Juli bei 


‚ Deren Breiter zu Leipzig geblüht. In Hamburg 74 ME., Flottb. 


a 


10 Mk., Caſſel 1-14 SP u aD. J 

5. E. cornigörus DU. Hörnertragender J.; Cactus lati- 
spinus Hato.; Melocactus latispin. Hort. Merico, Guatimala. 
(1.b.) — Iſt platt: Eugelig, graugrün, 21-kantig. Furchen Tcharf; 
Kanten gekerbt; Knoten weit entfernt, oval, nad) oben ſchmal verlän- 
gert, weißlih; Außere Stacheln 6—10, fein, mweißlih, innere 3 nach 
oben, 2 nad unten, did, pfriemenförmig, geringelt,. grade‘, in der 
Mitte 1, glatt, gekielt, queer geftreift, hatenfürm. nad) unten gekrümmt, 
legtere purpurroth, fpäter blaßröthlih. Blumen purpurcoth. Früchte ° 
bolzig: fchuppig. Jüngere Pfl. haben weniger, nicht gekerbte Kanten. 
Sn Gaffel 8M.—2.P, Flottb. 73 ME, große Driginalerempl. mit 
ausgebildeten Stacheln 30 ME. 

6. E. corynödes H. Berol. —? E. acutangülus Zuce.; 


E. Sellowiänus u. rosac&us Hort. Montevideo, Merico. BI. 


den ganzen Sommer hindurch. (1.b.) — Iſt gedrlickt:Eugelig, dunkel: 


grün, 16kantig. Scheitel eingedrüdt; Furchen eng, ſcharf; Kanten 


geferbt; Knoten in der Jugend weißwollig; Stacheln grade, fteif, Au: 
Bere 9, ausgebreitet, erft roth, dann bräunlich, 1 mittlerer, aufgerichs 
teter, brauner. Blumen ſchön, fehwefelgelb, 2° breit; Knospe von 
einem dichten Bäfchel brauner Wolle umhüllt; Kronblätter ſchmal, an 
der Spise gezähnelt; Staubfäden roth; 10 carminrothe Narben. Sn 
Hamb. 3 ME., Eaffel 6 gR— 2 .$, Flottb. 5ME, Berl, München, 
Erfurt u. a. D. | 

7. E. crispätus DE. Gekräufelter 3. (1. c.) Merico, Gun: 
timala. — Iſt eiförmig, grün, 30 —60kantig. Scheitel conver; Fur: 
hen anfangs ſcharf, dann ausgefchweift, Kanten naheflehend; Anoten 
zerftreut, rund, weißfilzig; Stacheln fleif, gekrümmt, obere 3, dider, 
an der Spige braun, untere 4, fürzer, weiß. Blumen kaum 1 
lang, bläulicy;purpurroth, wenig ausgebreitet. In Caffel (?) 2-4 $. 

8. E. Echidne DU. —? Merico. (1.6.) — Iſt gedrüdt: 
halbkugelig, grünlich, 13kantig. Furchen fharf; Kanten zwifchen den 
Knoten etwas conver; Knoten 2° entfernt, oval, anf. filzig; Stacheln 
fteif, glatt, ziemlich grade, gelblich, äußere 7, ausgebreitet, in dee Mitte 
1, wenig. länger. Blumen citeonengelb, 13 — 14° lang, 1“ breit; 
12—14 gelbe, mwarzige Narben. 

9. E. exscülptus Otto. Ausgeſtochener J. E. Acanthion. 
a. interrüptus Hort. Berol.; Cer&us montevidens. Hort. 
Chile, Montevideo, Mexico. (2) — Iſt Feulenförm. oder.faft cylindriſch, 
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Echinocaetus: 5 


viellantig, grün. Kurden ſchatf; Kanten Tchräg, unterbrochen; Höcker 
zugefpist ; Knoten oberhalb der Spige, oval, weißfilsig; mittlere Sta: 
cheln A, grade fteif, Außere zahlreich, firahlig, feiner, alle weißlich, roth⸗ 
braun ober ſchwärzlich. Junge Pfl. find ie nach Alter u. Gultur am 
Geftalt, Stacheln u. Farbe ſehr verfchieden, wie folches bei vielen Ar: 
ten der Sal if. In Flottb. 5 Me, Hamb. A Mk., Caffel 16 3 — 
2.9, Berl, München u. aD. ' Zu 

10. E. formösus Hort. Angl. Schöner J.; Melocactus 
Gilliesii HVort. Mendoza. (1. a.) — Sft Eugelig oder Jängl., blaß- 
grün, 16fantig. Kanten ausgefchweift; Knoten ‚oval, grauwollig; Sta⸗ 
cheln nabelartig, fteif, mittlere 2 —4, lang, braun, Außere 8—10, bie 
obern bräunl,, die untern weiß. Wird über 44 hoc, bei 3" Durchmeſ: 
fer. Mittelftaheln 1—14” lang. In Caſſel 2P, Hamb., Vert.n.a.d. ' 

11. E. hybocentrus Lehm. —? Minas Geraes (Brafil.). 


- Suni. (2.) — Iſt länglichstugelig, dunkelgrün, mit 17 fchrägen Höder: 


reihen verfehen. Knoten auf dem oberen Theile der Höder, wollig; 
außere Stacheln 18 —22, nadelfürm., ausgebreitet, mittlere 4, länger, 
bräunlid. Blumen 2° breit; Kelcyblätter ſchmutzigroth, kurz; ron: 
blätter breiter, carminroth, nach) dem Mande zu gelb, an der Spige ge: 
zähnelt; Staubfäden fpiralförm. zuſammengedreht, kürzer ale ber Grif⸗ 
fell. Sn Hamb., Flottb. 30 ME, Caffel 4 9. . 

12. E. ingens Zuec. —? Melocäctus Karıo. (1.a.) Me: 
rico. — Iſt Eugelig oder länglich, unten dünn, holzig, graugrün, auf 
den Kanten fchmugig:purpurroth, Skantig. Scheitel dichtzwollig; Fur: 
hen breit, Scharf; Kanten ftumpf, höckerig; Knoten weit entfernt, ſtark 
mit gelbliher Wolle beſetzt; Stacheln braun, grade, fleif, I, in ber 
Mitte, 8 Aufere. Blume ohngefähr 14° breit; Kronblätter flumpf, 
gelb. Frucht in Wolle gehüllt, holzig, mit fehr Eleinen Schuppen be: 
fest. In Caffel 2—4$P, Flottb. 15 ME., Hamb. 3—15 ME. 

13. E. Karwinskii Zuec. Kaärwynskiſcher 3. (1. a.) Mexico. 
Iſt Eugelig, 13—20fantig, dunkelgrün. Scheitel wollig; Furchen breit; 
Kanten fehr flumpf, nad) oben ſich verdoppelnd; Knoten ziemlich ent- 
fernt, längl., wenig filzig, oberhalb des Stachelbündels verlängert; 
Stacheln fleif, zieml. grade, Hornfarb., feitlich abgeplattet, queerftreifig, 
äußere 6— 8, in ber Mitte 1 — 3 fehr flarke, auseinander ftehende. 
Sn Deünchen, Gaffel, Flottb. 40 ME. (große Driginalerempl.). 

14. E. Langsdorffii Lehm. Langsdorffiſcher 3. (1.a.) Bra: 
filien. — Iſt längl., 17kantig, dunkelgrün. Scheitel flach, ſehr wollig. 


“ Kanten etwas höderig; Furchen ſcharf; Knoten naheftehend, anf. weiß: 


wollig; Äußere 6 Stacheln ungleih, zurüdgebogen, 1 in der Mitte 
Kinger, abwärts gerichtet, alle hornfarbig, fteif, fein. Blumen 1—2° 
tang, bisweilen zur Hälfte in der Wolle eingehüllt; Kronblätter ohnge: 
fähr 20, fchmal, zugefpist, äußere grünlich, innere gelb. Narben pur: 
purroth. An obengenannten Orten. 

15. E. leucacänthus Zucc. Weißſtachliger 3. (2.) Merico. 
Sommer. — ft keulenförm., hellgrün, Skantig, aus dem obern 'fla: 
hellofen heile ber Knoten ausfproffend. Furchen breit, faſt vertical; 
Kanten gedrückt-höckerig; Knoten auf der Spige der Höder, oval, 
weißfilzig; äußere 7 Stacheln ausgebreitet, zieml. grade, J in der Mitte, 


— 
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aufgerichtet,, etwas gekrümmt, bisweilen fehlend, alle fteif, anf. gelb, 
dann weiß. Blumen aus dem obern, flachellofen Theile der Knoten 
fommend, kurz; 20 grüne u. ftrobgelbe Kelchblätter,, auf dem Rüden 
in der Mitte purpurroth; ohngefähr 30 fehmale, frohgelbe, fpige, an 
der Spige gezähnelte Kronblätter; Staubfäden unten roth, oben blaß: 
gelb; Antheren goldgell. In München: 

16. E. Linkii Lehm. Link'ſcher 3. (1.a.) Mexico. — Sf 
eiförm., grün, 13 — 15kantig. Scheitel eingedrüdt; Kanten fchmal, 
ſtumpf; Knoten weißfilzig, eingefenkt; Stacheln borftenartig, fehr dünn, 
mittlere 3, bisweilen ein A. fehr Eleiner nach oben, braun, äufere 10 
—12, baarfein, weiß, an der Spige braun, platt anliegend. Blumen 
12" breit; KRronblätter Zreihig, breit, ftumpf, gelb, gezähnelt. 8 pur: 
purrotbe Narben. Sn. Flottb. 74 ME, Hamb. 3 Mek., Caffel 16 x, 
u. a. O. | 
17: E. obvallätus DE. Berfchanzter 3. (1.c.) Mexico. — 
Sit Eugelig oder gedrückt, dunkelgrün, vielkantig. Kanten fraus, um 
die Knoten verdickt; Knoten weit entfernt, in der Jugend weißfilzig; 
Staheln fleif, die obern 4 gekreuzt, ſchwerdtförm., weißl., an der 
Spitze braun, untere 4 viel feiner. Ähnelt in zarter Jugend der 
Mammillaria magnimämma, fpäterhin aud dem E. dichroa- 
cantho Mari. Blumen 1° lang, mit ftarten Stacheln gleichfam 
verpallifadirt; Kronblätter purpurroth, am Rande weiß. In Caſſel 1.2. 


18. E. Ottõnis Lehm., Lk. u. Otto Abbild. auserl. Gew. 
t. 16. Otto's J. (1.a.) Merico. Sommer. — Iſt Eugelig oder ei: 
förmig, aus der Wurzel fproffend, älänzend grün, allmählig unten ver: 
holzend, 10— 12kantig. Furchen ſcharf; Scheiben eingefenkt; äußere 
Staheln 12—18, gelblih, fein, ftrahlig, mittlere 4, braunroth, ſtär⸗ 
ter, der oberfle fehr kurz, der unterfte lang herabgebogen, alle fteif, 
anliegend. Blumen fehr ſchön, 2—3'' breit; Kelchröhre mit Eleinen 
Schuppen, braunen Borften u. grauer Wolle befegt; Kronblätter fchmal, 
lang, gelb, die Außerftien auf dem Rüden rötblih; 14 purpurrothe 
Narben. In Gaffel 6—16 , Hamb. 2 ME., Slottb. 13 ME., und 
faft in allen guten Hanbelsgärten. 

Diefe Art ift befonders empfehlenswert für das Zimmer, da fie 
leicht blüht. Kühl gehalten, erfcheinen bei manchen Eremplaren die 
Blumen fchon im 3. Jahre nach der Ausfant. 

19. E. pachycentrus Lehm. —? (2.) Minas Geraes (Bra: 
filien). — Sit länglich : Eugelig, dunkelgrün, höderig. Scheitel gena⸗ 
belt; Höcker längl., zufammenfließend, bruftförmig, in unregelmäßigen, 
faft verticalen Reiben ftehend; Knoten oval, weißfilzig; Stacheln kurz, 
fleif, braun, äußere 9—10, etwas ausgebreitet, mittlere 1—2, größer, 
oft fehlend. Blumen 24” breit; Kelchröhre dachziegelig mit grünen 
Schuppen befegtz Kronblätter längl., fpig, gelb, in der Mitte u. auf 
dem Rüden röthlih. In Hamb. 

20. E. Pfeifferi Zucc. Pfeifferfher 3. (1.b.) Mexico. — 
Iſt längl.:Eugelig, 11 — 13kantig, graugelin. Furchen breit, ſcharf; 
Knoten naheſtehend, Mingl., nach oben verlängert, gelblich-filzig; Sta: 
heln 6, wenig ausgebreitet, zieml. grade, queerftreifig, blaßgelblich, 
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unten bräunlich, fehr felten in der Mitte 1., den übeigen gleich. In 
Mi 


21. E. „phyliacänthus Mart. Blattflahhliger 5. (1.c) Me 
rico. Juni, Juli. — Iſt cylindriſch, grün, vielkantig. "Scheitel platt; 
Farchen ſehr ſcharf; Kanten 35, pergamentartig, dicht zufammenge- 
drängt, wellenförmig; Knoten zerftceut, weißfilzig; Stacheln 4 — 5, 


| : Run, grade, weiß, ſteif, nach oben 1I—2, länger, braun, blattartig aus; 





gebreitet. Blumen 9-10." lang, 1“ beeit, ſternförm., bloß ſchwe⸗ 
felgelb; 5 Narben. In Berl., Caſſel 2-3 , München. 

22. E. platyacinthus® L&. u. Otto, Verhandl. 1. c. 3. t. 
14. Breitflachliger J. (1.b) Mexico. — Sit glattkugelig, 30kantig, 
graugrün; Scheitel flach, wollig, wenig eingedrückt; Furchen ſcharf, 
am unterſten Theile der Pflanze ausgeſchweift; Kanten vertical, hin 
u. wieder gefurcht; Knoten ſehr langl., in der Jugend wollig; Sta⸗ 
cheln fehr derbe, grade, in ber Mitte 4, platt, queer geftceift,‘ äußere 
3—4, Heiner, alle gelbgrau. Blumen geld, 15 lang; Griffel LOthei- 
lig. — Ein abgeflorbenes Erempl. im Berliner bot. Garten foll bei 
1, Höhe, 22° Durchmeſſer 2 Centner gewogen haben.- In Eaſſel 


23. E. polyacanthus Lk. u. Otto. Verhandl. L.c-t. 16. 
f.ı. Bielflachliger J. (1.a.) Brafilien. — Iſt eis oder fäutenförm., 
in, 15 — 20fantig, u. wird über 1° body, bei 34° Durchmeſſer. 
Zucchen tief, ſcharf; Kanten gekerbt; Knoten ſehr naheſtehend, unter:. 
halb der Kerben, in der Jugend weißfilzig; Staqeln grade, ſteif, horn⸗ 
farbig, äußere 6—8, mittlere 3—4, größer. Sn Caſſel 2. 

24. E. recürvus Lk. u. Otto, Berhandl. 1. c. t. 20. Bu: 
rülgerümmter J.; Cactus Huaw.; E. glaucus Karw. .(1..b:) 
Peru, Merico. — Iſt Eugelig, graulichgrün, 13 — 14kantig. Furchen 
ſcharf; Kanten gekerbt; Knoten entfernt, längl., filzig; äußere 8 Sta: 
cheln zieml. grade, fleif, in der Mitte 1, viel ftärßer, platt, hakenförm. 
getrümmt, queerſtreifig, alle Anf. purpurroth, dann röthlich oder ſchwaͤrz 
lich. In Cafſſel, Berlin, Münden, Hamb. 8 Me. 

25. E. robüstus H. Berol. Starter J.; E. spectabilis u. 
subuliferus Hort. (1.b.) Mexico. — Iſt “eeuienförm. ., glänzend, 
dunfelgeiin, SEantig; Zurchen breit, winkelig; Kanten um die Knoten 
verdickt; Knoten entfernt, ‚nach. oben verlängert, anf. gelblih:, dann 
graufilzig; mittlere 4 Stacheln grade, fteif, ſchwarzpurpurroth, queer⸗ 
feeifig, am Grunde Aedig, Äußere 14 dunkelcoth, die obern fein, die 
3 unterfien dicker. Blumen etwa 2— 2%” breit, fhmugiggelb. In 
Slottb. 74 ME, Hamb. SME., Caffel. 16 M—it Bun.D.. - 

Bariet.: a prolifer. Sproffender J.; E. agglomerätus 
Karw. — Iſt hellgrün u. ſproßt aus allen Knotan. b.. monströ- 
zus. Monſtröſer J. — Sit mehrköpfig, unregelmäßig äſtig u. ge⸗ 
furcht, wie bei Cercus peruv. monströsus. 

26. E. Seöpa H. Berol., Lk. u. Otto. Abbild. t. Al. Be: 
ſenJ.; Cereus DC. (2.) Brafilien. Sommer. — Eine fehr ſchöne 
Att! Iſt Eeulenförm., anf. einfach, fpäter am obern Theile ausfprof: 
fend, grün; "Kanten 30-36, ſchräg, aus einzelnen Hödern beitehend; 
Knoten ſehr dicht ſtehend, weißwellig; mittlere 3—4 Stacheln purpur- 
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soth, aufgerichtet, äußere 30— 40 borflenartig, weiß, ausgebreitet, die 
ganze Pflanze Überdedend. Blumen 13” breit; Kronblätter 2Zreihig, 
lanzettförm., gelb; Griffel purpurroth. Wird mehr als fußhoch, bei 
2—4' Durchmeſſer. In Caffll 3—2$,Hamb. 3—6 P, Flottb. 
3—6.P, Erfurt, Berl. u. viden a. ©. “ 

Dariet.: a. candicans (spinis albis). Weißſtachliger Befens 
J. — Ale Stacheln fehneeweiß, nur felten 1—2 in ber Mitte roſen⸗ 
roth. In Caffel 20 &. b. cristätus. Kammförm. Befen:I. Im 
Gaffel 19. | " 

27. E. Sellowiänus Lk. u. Otto. Sellowifyer J.; Melo- 
cactus Lk. u. Otto, in den Verhandl. 1. c. t. 22. (1.b.) Mon: 
tevideo. Mai, Juli. — Iſt gebrüdkt-Eugelig, dunkelgrün, im Alter grau: 
grün, 10 — 20kantig. Scheitel eingebrüdt; Kanten wenig geferbt; 
Knoten. entfernt, weißfiljig; Staheln 5—7, gelblich, fleif, grade, aus: 
gebreitet, die 3 unterften ftärker. Blumen 2° breit; Kronblätter Zrei- 
big, 8-10 lang, 3—4° breit, fpatelfdem., citronengelb; 8 car: 
mincothe Narben. In Caſſel 4.8, Flottb. 10 ME, Berlin, Hamb. 
u.a. O. — Es wird in manchen Gärten E. corynödes- mit diefer 
Art verwechfelt. \ 

28. E. sessiliflörus H. Angl. GSisenbbläthiger J. (1. b.) 


" Säbamerika. Juni. — Iſt gedrüdt: Eugelig, dunkelgrün, 2Qlfantig. 


Scheitel eingedrückt; Furchen feharf; Kanten vertical, gekerbt, um die 
Knoten dider; Knoten ziemlich entfernt, weißfiljig; Stacheln kurz, fteif, 
braun, entweder 4 über's Kreuz, oder 5, deren 2 oberſten Kleiner. 
Bei jungen Pf. find die Kanten zwifchen den Knoten erhaben, bie 
Stacheln Elein, weiß, "zurüdgebogen. Blumen 14” breit; Kronblätter 
Zreibig, lanzettföem., an der Spige gezähmelt, citronengelb; 6 purs 
purcothe, an ber Spitze gefpaltene Narben. In Caffel AP, Hamb. 
4—14 4, Bel u a. O. | | 
29. E. spirälis Karw. Spiralförmiger J.; E. agglomerä- 
tus u. Melocact. Besleri affinis Hort. (1.b.) Mexico. — Sf 
£ugelig oder längl., graugrün, an nicht ausgewachſenen Pfl. 12—13: 


‚Eantig. Furchen anf. Scharf, dann flach, nur durch eine. dunkelgrüne 


Linie bezeichnet; Kanten etwas fchief, höderig; Knoten entfernt, gelb: 
liche, dann grauwollig, nach oben verlängert; Stacheln fleif, gekrümmt, 
anf. unten u. oben purpurroth, in der Mitte gelb, dann bräunlich, 
äußere 7—8, etwas platt, ausgebreitet, in der Mitte 1, ftärker, platt, 
bakenförmig gekrümmt. Blumen ohngefähe 1° lang, purpurroth? 
In Slottb, 4—7 ME, Hamb. 75 ME. (im Eatal. des Hamb. bot. 
art. wird E. robüstus Kurw. ald Synonym angeführt), Caſſel 
2—3.$,u00D. 

30. E. temuispinus Ik. u. Otto. Berhandl. 1. c. t. 19. 
Seinftachliger 3. (1.2) Braftlien. Sommer. — Ähnelt fehr ber 18. 
Art; aber alle Stacheln find kürzer u. feiner; er wächſt bisweilen fäu: 
lenartig empor u. bat einen fehr eingedrückten Scheitel. Blumen Elci: 
nee u. blaffer, als bei No, 18, an 2° lang; Kelchröhre faſt nadt, 
mit fpärlichen braunen Haaren befegt; Kronblätter grünlichgelb, abge: 
flumpft, mit gelblicher oder vöthlicher, umgebogener Spitze; 10 ſchwarz⸗ 
purpurrothe Narben. In Eaffel 12 gg, Berl, Flottb. 7 ME. u. a. O. 
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31. E. tortuösus H. Berol. Lk: u. Otto Xbbilb. t. 15. 
Gedrehter J.. E. maricätus Hort. (1. a.) Brafilien. Juli. — 
Iſt glattkugelig, dunkelgrün, 13kantig. Scheitel etwas eingedrüdt; 
Fucchen tief, ſcharf; Kanten ziemlich vertical, zuſammengedrückt, ſtumpf; 
Moten groß, eingefenkt, anf. weißwollig, fpäter grau; Stacheln zieml. 
grade, ſteif, äußere 12 — 13 gelblich oder hellbraun, die oberſten 4 ſehr 
fein u. kurz, mittlere 4 ausgebreitet, aufgerichtet, braun. Blumen 
2“ breit; Keonblätter-Zreibig, citronengelb, ſtumpf, am Ende breit, 
gezähnelt; Antheren weiß, 6 purpurrothe Narben. Junge Pf: haben 

mit No. 18 ziemliche Äbulichkeit. In Gaffel 12 ge, Berl. 

Es giebt u. a. noch folgende Arten diefer Gattung: E. acicu- 
latus, ceratistes, coptonogönus, denudätus, dichroaeänthus, 
Eihrenbergiüi, erinac&us, holöphrus, Lehmanni, Mackiänus, 
macrodiscus, mammillarioides , :mammulösus, melocactiför- 
mis, oXyptöras, pectinätus, pentacänthus, pruinösus (rori- 
dus), rhodacänthus, Sickmanni, Spina Christi, tephroacän- 
thus, theionacänthus, turbiniförmis, Vanderäeyi. Man er: 
hält fie größtentheils bei den Herren Handelsgärtnern A. Schelhafe in 
Caffel, Fr. Ad. Hange jun. u. Appelius & Eichel n Erfurt, 5. 
Booth & Söhne in Flottb., 3. Maboy in Kättich, im botan. Garten 
zu Hamb., Berl., Münden n. a. O. 

Einige, fonft zu dieſer Gattung gezählte Arten f. unter Cereus 
Ro. 13, 31, 35, 41, 47, 59 u. 60. ' 

Qultur: Diefe ift im Allgemeinen dieſelbe wie bei der Gattung 
Cereus. Alle Arten müſſen ſeht ſonnig und nahe unter oder am 
Fenſter fiehen. Im Sommer ftehen fie, im Fall die Witterung nicht 
zu naß u. Kalt ift, am beiten auf einer fonnigen, befchisten Stellage 
im Freien, u. im Winter im Warmhauſe, warnen Zimmer oder auch) 
im Lauwarmhauſe. Im Winter begießt man fie fehr wenig u. felten, 
im Sommer aber reichlih, u. bei heißem Wetter .ift ihnen dann das 
abendliche lÜiberfprigen mit reinem Waſſer fehr wohlthätig. 

Junge Pflanzen u. Steckl. kann man in der Wärme ſchneller 
bis zur blühbaren Stärke antreiben; fpäter aber iſt's räthlich, fie min— 
der warm zu halten, damit ſir leichter blühen, namentlich diejenigen 
Arten, welche aus Mexico, Montevideo, Chili u. Peru kommen. Man 
kann fie aud wie bie Echinopſideen (Cerei globösi u. a. Cereen) 
während des Sommers in einen Miftbeetlaften pflanzen u. bei Regen: 
wetter mit Fenſtern bededen. Sie lieben eine nahrhafte Lauberde, 
mit ohngefähr den 5. Theil Kalkmergel oder alten verwitterten Lehm 
u. etwas Ziegelmehl gemifcht; oder man mifcht bie Lauberde bloß mit 
+ feinen Kalkſchutt u. Flußſand. Iedenfalls müffen die. Zöpfe Über 
den Abzugsldchern mit einer ſtarken Lage zerftoßener Ziegel: oder Kalk 
feine verjehen werden. : Zejgt fih Moos auf der Erde, fo fehabt man 
ſolches forgfältig hinweg, ohne die Oberfläche tief aufzulodern u. bie 
Wurzeln zu befhädigen. Die Vermehrung gefchieht durch Steckl. u. 
Saamen wie bei den Gereen; um aber leichter Stel. zu erhalten, 
iſſs bei vielen Arten erforderlich, noch ehe fie zu alt und holzig wer: 
den, fie queer burchzuichneiden. Die abgefchnittene Pfl. u. der abge: 
trennte Gipfel werben der Sonne erponirt, bamit die Wundfläcdhen 
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volltommen betradinen; der Gipfel, im Ball er dazu ſtark genug iſt, 
wird dann als Stedling benußt, und die fpäter am Abfchnitte der 
PR. treibenden Sproßen Eönnen: gleichfalls geftedt werden. Einer 
ſtarken Wärme bedürfen die Stedl. nit; ‚man kann fie nahe unter 
das Kenfter des Warmhauſes eder niedrigen Miſtbeetkaſtens ftellen. 
unge Saamen: u. Stediingpflanzen möffen ſehr kleine Töpfchen er⸗ 
halten. 


Kchimops; Kugeldiftel: Bieſenkopf. 


Zahlreiche Blümchen ſtehen auf einem nackten, kugelrunden Frucht⸗ 
boden dicht in einer Kugelform beiſammen, von denen die oberſten 
zuerſt aufblühen. Die gemeimfchaftl. Hülle beſteht aus einigen klei⸗ 
nen, zurüdgefchlagenen Schuppen. Die befondere Hülle (Kelch) ift 
bleibend, Z3fach, die äußere befteht aus pinfelförntig sufammengeftellten, 
fabenförmigen, rauſchenden VBlättchen, die mittlere aus kaum längern, 
fpatelförmigen, kurz langgefpigten, die innere aus verlängerten, liniert; 
förm., Ianggefpigten, gekielten Blätthen. Saamen wlindrifh, fe: 
denhaanrig:zottig, mit fehr Eurzer Haarkrone verſehen. Syngenesia 
Segr egata. Compositae - Cynar&ae DE. 

E. bannaticus DE. Ungarifhe 8.5 E. ruthenicus Rehb. 
ic. — * £. 450. Roch. ban. 177. &. 37. f. 78. 4 Im Bannate 
(Ungarn). Suli— Sept: — rel 45’ hob. Blätter oben 
weichhanrig, unten gleich dem. Stengel grauweiß-filzig; Wurzelblätter 
halbgefiedert u. faſt gefiedert, bie obern halbgefiedert; Kappen Tängl., 
Ionggefpist, etwas buchtig, bornig u. feindornig⸗ gewimpert. Blumen⸗ 
böpfe blau. 3—4 MM. 

.. 2%. E. dahuricus, Fisch. Dauriſche K.; E. Gmelini Le- 
deb. 4 Daurien, Mongolei, am Baikal. . Suli, Aug. — Stengel 
etwas äſtig, am Grunde kurz-weichhaarig, oben gefpinnftartig : filzig. 
Blätter oben glatt, unten meißfiljig, am Rande mit feinen Dornen 
befegt. Blüthenköpfe blau; die Blättchen des beſondern Kelhes (Pin- 
feld) glatt, borfiig:langgefpigt, mit langen, weihen Wimpern verfchen. 
. Bar. e. latilöbus (breitlappige), mit halbgefiederten Blättern u. 
breitzlanzettförm:, kaum eingefchnitten:gefägten Lappen. (E. Gmelini 
var. a. Trautw. diss. f. 3. —; 6. angustilöbus (fhmallap: 
. pige), mit gefiederfen Blättern, u. ſchmalen, lanzettform., tief. einge: 
fchnitten:gefägten Blättern.. (E. ruthenicus Bess. (nicht Bieb.); 
E. Gmeliii var. ß.. Trautw. 
3. E. exaltätus Achrad. Hohe K.; E. strictus Fisch. 
Bot. Mag. 2457. E. Ritro Schkuhr's Handb. t. 268. (nit L. 
18 Baterl.? Stengel 5—6°' u. darüber hoch, faft einfach, drüfen: 
haarig und gefpinnftartigsfilzig. Blätter halbgefiedert, ‚oben mit feinen, 
zerftreuten Borften befegt, und afchgrau:wollig, am Rande mit Eleinen 
Dörnchen verfehen. Blumenköpfe groß, blau; die Blättchen des mitt: 
lern Pinfeltelches glatt, geſchwänzt⸗ langgefpist, fur; gewimpert. 

4. E. humilis Bieb. Niedrige K.; E. eriöphörus NSteph.; 
E. lanätus Steph. 4 Gibirien. Zuli— Sept. — Ötengel 2—3' 
hoch. Blätter oben geipinnftartig : zottig, unten gleich dem einfachen, 
Iblumigen Stengel grauweißsfilzig; Wurzelblätter Eurz geftielt, buchtig⸗ 
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leierförm., faft unbemwehrt, ſtumpf; Stengelblätter anfigend, Längl.: li: 
nienförm., dornig-gezähnt. Blumenköpfe ſchön, blau; die Blättchen 
des innern Pinfeltelches auf dem Rüden glatt, mit borftenförmigen, 
langen Wimpern verfehen, welche das Blättchen faft Üiberragen. A gg. 

5. E. platylepis Trautw. diss. Ech. f. 1. —? E. hu- 
milis Rehb.;, E. tauricus Horful. (nidt W.) 24 Vaterl.? 
Suli, Aug. — Stengel 3—5' ho, einfah, gefpinnftartig :filzig. 
Blätter halbgefiedert, buchtig=gezähnt, feindornig, oben fehr leicht mit 
fpinnwebenartigem Filze bekleidet, unten dicht grauweißlich-filzig. Dor⸗ 
nen Eurz, dünn. Bluͤthenköpfe groß, fhön, blau. Pappus Franzför- 
mig, häutig: geferbelt. . 

6. E. Ritro L., Mill. ic. 130. Treultw. diss. f. 9. Slatt: 
blättrige 8. 22 Südl. Europa. Juli —Sept. — Stengel 4—6° hoch. 
Blätter fiederlappig, oben glatt, unten glei) dem Stengel graumweiß: 
filjig; Lappen lanzettförm. oder linienförm., eingefhnitten oder halbge: 
fiedert. Blumenköpfe hellblau 2. _ | 

Bariet.: a. vulgäris Barr. ic. t. 411. 413. 414. Lob. ic. 
2. f. 1. Gemeine. 8. Südeur. — Stengel filzig. . Wurzelblätter faft 
doppelt halbgefiebert; Stengelblätter halbgefiedert; Lappen eingefchhit: 
tencbuchtig, mehr oder minder dornig. WBlumentöpfe. hellblau oder 
bläulihweiß, wenig oder zahlreih. . Zr 

ß. tenuifölius Fisch. Feinblätte. K; E. Ritro ruthenicus 
Fisch.; E. Ritro Ledeb.; E. Ritro elögans Bertol. Ital. 
Beffarabien, Orient, an der Wolga, dem Irtiſch u. f. m. — Stengel 
fljig. Untere Blätter faft doppelt halbgefiedert. Die innern Blätt: 
hen des Pinfeltelhes kaum etwas flachelfpisig. - ' 

7. E. spharocephälus L., Lam. Il. t. 709. f. 1. Gemeine 
$.; E. maximus Siev. viscösus u. ruthenicus Rchb., villo- 
sus, altaicus u. gigant&us Hortul.: 4 Südl. Europa, Span., 
Zaurien, Sibir. Juli, Aug. — Stengel 6— 10 hoch. Blätter. halb: 
gefiedert,. oben mit Blebrigen, kuͤrzen Härchen bekleidet, unten graumeif- 
fitzig; Lappen horizontal abflehend, längl.=eirund, zugefpigt, büchtig, 
am Rande dornig. Blumenköpfe groß, weißlih. Die’ innern Blätt: 
hen des Pinfelkelches halb fo lang als die Außern, kurz gewimpert, 
die mittlern faft fehlend. 2 gr. \ 

Dariet.: 6. glabrätus (glattblätte.), mit oben glatten, breiten, 
halbgefiederten Blättern. E. paniculätus Bot. Reg. 356. — 7. 
paniculätus (rispenförm.), mit faft doppelt halbgefiederten Blättern, 
1 äfligerem, vielköpfigem Stengel. E. paniculätus Jac. Eclog. 
.E. 9: “ 


Sie find größtentheild in den Handels: u. Pflanzengärten zu ha: 
ben, dauern im Freien, lieben einen lodern, nur mäßig feuchten Sand: 
boden, werden durch Wurzeltheil. u. Saamen vermehrt, u. eignen ſich 
befonderd zur Verzierung größerer Luftanlagen, auf Rafenplägen u. f. w. 
E. horridus, microcephälus, persicus u. Tournefortii werden 
auf gleiche Art cultivirt. u 1 


Echinopsis |. Cereus Aktheil. a. 


12 Eichites. 


Echites; Klammerftrauch. 


Kelch 5theilig.. Corolle präfentirteller: ober trichterfürmig,., 
Sfpaltig, im Schlunde nadt. 5Nectarfchuppen unter dem Frucht: 
fnoten. 2 Balgcapfeln. Saame mit einem Haarſchopfe verſe⸗ 
ben. Pentandria Monogynia. Apocyncae. 

I. E. bispinösa Th ? Gepaartdorniger £. h Cap. — Sten: 
gel 1° hoch. Hätten abmwechfelnd, anfigend, lanzettförm., glatt. Sta⸗ 
cheln gepaart, verwachfen, grade. Blumenſtiele winkeiſtändig, 1blumig; 
Blumenkrone teichterförm., roth. In Flottb. 1— 12 ME. 

Wird in fandgemifchte Lauberde u. etwas Zorferde gepflanzt bei 
8— 12° W. durdhwintert u. im Sommer in’s offene Glash. geftellt. 


2. E. caryophylläta Roxd., Bot. Mag. 1919. Rheed. 
mal. 7. t. 55. Melkenartiger 8. 5 Oſtind. — Stengel aufrecht, 
braun, filzig. Blätter entgegengefeßt, oval, ftacheffpigig, ganzrandig, 
oben weichhanrig, unten graufilzig, an 3° lang, 2° breit. Blumen 
weißlich,, in braun ;filzigen Doldentrauben; Kelche groß, abflehend. 

Sn Dadn., Berl. u. a. O. — Wird im Warmhaufe unterhal: 
ten, u. verlangt im Sommer bei heißem Sonnenfcheine Schatten, 
reichlid Luft u. Mafler. Erde mie bei No. 1. 

3. E. domingensis Sw., Jacgq. ic. t. 53. 8. von St. 
Domingo. — Stengel windend. Blätter herz-eiförm., ziemlich ſteif. 
Blumen groß, gelb, in Trauben. — Cult. wie No. 2. 

4. E. difformis Walt. ngeflalteter 8&.; E. puberüla 
Mich. 5. Carolina. — Stengel Eletternd. Blätter oval lanzettförm., 
am Grunde zugefpigt, die unterften Iinienförmig. Blüthen gebüfchelt: 
doldentraubig, gelblich, klein, Abends wohlriechend. — Cult. f. No. 1. 


5. E. macräntha Spr. Großblumiger K. E. grandiflöra 
Roth. (nit Roxb.) 5 Dftind. — Stengel aufrecht. Blätter längl., 
an beiden Enden gefhmälert, unten netzaderig-filzig. Blumenſtiele zu 
Zen ftehend, 2 3blumig; Blumen groß, vofenroth, teichterförmig. — 
Cult. ſ. No. 2. 

6. E. repens Jacg. Amer. t. 28. pict. t. 35. Kriechender 
8. 4 St. Domingo. Ein. fhöner Strauh! Blätter lanzett - linien: 
ig. Blumenftiele oft Zfpaltig, traubig; Blumen roth. — Cult. 
ſ 

7. °E. stelläris Lind!., Bot. Reg. 1664. Geſternter 8. h 
Brafilien. Aug. — Eine zarte, Eletternde Pflanze, deren Blüthen 

einen köſtlichen Primelngeruch verbreiten. Das Auge der Corolle ift 
- in der Mitte tief rofenroth, mit. 5 flernförmigen Blattabtheilungen, 
die von einer Art Drangegelb begränzt find u. den Blüthen ein auf: 
fallendes Anfehen geben. (S. Allgem. Gartenzeit. von Dtto u. Dietr. 
1834 p. 173.) — Gult. ſ. No. 1; Zorferde u. etwas Lehm. Ber: 
mehr. durch die Wurzel. 

8. E. suberecta Jacg. Amer. t. 26. pict. t. 33. Halb: 
aufrechter 8. hh Jamaika. — Stengel kaum ſich windend. Blätter 
längl., ftumpf ; ftachelfpigig,, unten weichhaarig. Blumen fehr fchon, 
in vielblumigen Trauben; Gorolle groB, gelb, teichterförm. . auswendig 
behaart. Der Strauh wird 6—10' body, u. foll einen giftigen Mildy: 
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faft enipalten. In Lüttih 2 Fr., Flottb. 14 ME. u. a. O. — Cult. 


No. 

9, r. trifida Jacg. Amer. t. 24. pict. 31. Dreifpaltiger 
8.4 Weſtind. — Blätter eirundzlängl., zugeſpitzt, am Grunde 2drü⸗ 
fig, glatt. Blumenſtiele 3fpaltig, traubig; Corolle purpurroth, lang: 
röhrig, am Rande grünlich; Kelchtheile ſtumpf. — Cult. f. No. 2. 

10. E. torösa Jacg. Amer. £. 27. pict. 34. Geſchwollener 
‚5 Jamaika. — Blätter lanzettföͤrm., langgefpigt. Blumen gelb, 
fat traubenfländig , peifentirtelceförmig. Balgcapfeln fehr lang, auf⸗ 
gelhwollen. — Cult. |. Mo. 

11. E. umbelläta Jacg. Amer. t. 22. Doldenblüthiger 8. hj 
Jamaika. — Stengel windend, 15° hoch. Blätter eirund, flumpf, 
ſtachelſpitztig. Blumen in Dolden, groß, weiß, mit grünlicher Möhre. 
In Paris bei 2. Noifette. — Cult. f. No. 2. 

Außer diefen Arten giebt es noch viele andere mit ſchönen Blu⸗ 
men, bie aber in unſern Gärten völlig unbekannt find. 

Die Vermehr. gefchieht theile durch Wurzelſchößl., theils durch 
Ableger u. Stecklinge. 

Echites grandiflöra Rozxb. f. Beaumontia. 


Echrsums Natterkopf. 


Kelch Stheilig. Corolle trichter= ober glodenföem., mit un⸗ 
gleichem Sſpaltigem Rande u. nadtem, weiten Schlund. 4 am 
Grunde abgeflahte Nüßchen. Pentandria Monogynia. Bora- 
gintae. 

1. E. argentöum L. Silberweißer N.; E. fruticos. Jacg., 
ferox Andr. Bot. Bep. !. 39. 5 Gap. Sommer. — Blätter 
lanzettförm. , zugeſpitzt, gleich) dem Stengel mit weißen, angedrüdten 
Haaren bekleidet. Die hübſchen blauen Blumen bilden einfache, be: 
blätterte Endähren. 

%. E. candicans L., Bot. Reg. 4. Weißlicher R.; E. 
nervos. Aid. 5 Madera. Sommer. — Eine fhöne Art! Stengel 
äſtig, filzig. Blätter lanzettförm., zugefpigt, liniirt, weißlich-feidenhaa: 
tig, Iharfrandig, die untern 4— 8" lang. Blumen hellblau, einfei: 
tige, conifche Endähren bildend, die aus geftielten, faft kopfförm. Ähr⸗ 
hen zufammengerest find. 8— 12 gt. 

E. creticum L., Teutſch. Gart. Mag., Fortſetz. 1821. 5. 
B. 31. Sibth. Fl. gr. t. 183. Gandifher N. © Candia, Le: 
vante. Juli — Sept. — Stengel äftig, niederliegnd, 1 —2' lang, 
ſcharfborſtig. Blätter linienförm., ſchmal, fharfhaarig Blumen ſchön, 
dunkelroth; Staubfäden länger als bie Corolle. 
. 4. E. densiflöorum DC. Dichtblüthiger N. 5 Ganar. Inſeln. 
Sommer. — Stengel faſt einfach. Blätter lanzettförm., langgeſpitzt, 
geadert, ſeidenhaarig-zottig. Blumen blau, ın faſt lopfförm, anſitzen⸗ 
den Wechen, welche eine fchöne, dichte, ährenförmige Rispe bilden. 

E. elögans Lehm. Zierlicher R.; E. hispidum Sibth. 
© * Italien. Sommer. — Stengel vom Grunde aus äftig. Blät⸗ 
ter limien lanzettförm. faſt ausoefchtoeift, höderig-fteifborflig. Blumen 
duntelcoth. 
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‘6: E. fastuösum Jacg. Prächtiger N.; E. candicans DE. 
h Canar. Infeln. Juli — Sept. — Stengel äftig, zottig. Blätter 
längl.zlanzettförm., Thief Ianggefpist, geadert, zottig-behaart, 6— 10° 
lang. Die blauen Blumen ftehen in einfachen, geftielten Ghrchen, 
welche. in einen eiföermigen, fehr dichten Strauß am Ende des Sten: 
gels u. ir Aſte zufanmmengedrängt find. 6 —8 x. 

7. E. formösum Pers. Schöner N.; E. srandiflörum 
Andr. Bot Rep. £. 20.5 Cap. Frühl., ‚Sommer. — Eine ſehr 
ſchöne Art!. Stengel oben Aftig, glatt. Blätter anfigend, ſchmal⸗lan⸗ 
zettförm., rauh, gezähnelt. Blumen groß, 10-12" lang, röhrig, in 
einfachen, hängenden, faſt afterdoldigen Trauben. 

Rad. Sprengel: gehört E. macrophylium Lehm. als Varietaãt 
hierher. 

8. E. fruticasum. L., Bot. Mag. 1772. Bot. Reg. 36. . 
Strauchart. N.; E. africanum Pers. DH Cap. Sommer. — Sten: 
gel filzig. Blätter faſt fpatel:lanzettförm., fpislich, fteif, aderlos, fet: 
denhaatig: zottig - geftriegelt. Blumen purpurroth oder blau, gefkreift, 
in dichten, doldentraubigen Ahrchen. 6— 8 Mt. 

9. E. gigantäum: L., Vent. Malm. t. 71. Hochſter NR. 5 
Zeneriffa. Juli — Sept. — Stengel 6— 8° hoch, Aftig, graumeiß. 
Blätter Iinien: lanzettförm., am Grunde gefchmälert, mit Eurzen, ſtei⸗ 
"fen Haaren bekleidet, 8“. darliber lang. Die weißen Blumen in 
afpaltigen Ahrchen gefammelt, welche ftraußförmige Endrispen bilden. 

—8 MM. 

10. E. glaucophylium Jacg. sc. t. 312. Graugrüner N.; 
E. gläbrum. Tiib. E. laevigätum Lam. , Bot. Rep.. 165. + 
Gap. Sommer. — Ein fchöner, glatter, 1° und darůber hoher Strauch! 
Stengel äſtig, glatt. Blätter lanzettförm., glatt, graugrün, am Rande 
fchwielig, zart gewimpert, aberlos. Blumen violett: purpurroth, in 2: 
theiligen, mit Mebenblätterw verfehenen Ährchen. In Hamb. 3 ME. 

11. E. grandiflörum Desf. All. t. 46. Großblumiger N.; 
E. macränthum ? O Barbarei. Juli — Sept. — Stengel 2 —3' 
hoch, etwas äſtig, fchmwielig.behaart. Blätter eirund⸗ längl., weichhaarig. 
Ährchen einfach, aufrecht; Blumen groß, violett oder bläulic: purputz _ 
roth u. blau=violett, mit eingefchloffenen Staubfäden. 

12. E. italicum L., Stalienifher N.; E. altissimum Jacg. 
app. t. 16. Engl. Bot. 2081. E. asperrimum Bieb. & Engl., 
Süden. Sommer. — Stengel einfach, "mit kurzen, fleifen Haaren 
bekleidet. Blätter längl. =lanzettförn., ftrieglig : Eurzhaarig. ‚Blumen 
weiß oder ſchön violett, in 2fpaltigen, abgekirzten, dichten Ahrchen, die 
eine ſehr lange, ährenförmige Traube bilden; Staubfäden doppelt ſo 
lang‘, als die faſt gleiche Corolle. 

13. E. lineätum Jacg. Ecl. £.42. Liniirter N.; E. viré- 
scens DC. 5 Teneriffa. Sommer, Frühl. — Stengel fteif, äftig, 
mit weißen Flaumhaaren bekleidet. Blätter eizlanzettförm., grau:grün: 
lich, vonbbaarig, geadert. Blumen. blaulich,. in 2fpaltigen, rispenſtän⸗ 
digen Ahrchen. 

14. E. plantagincum L., Siebth. F\. gr. L. 179. Wege: 
trittblättriger N.; E. lusitanic. Lk. O Am Ufer des mittelländ. 
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Meeres. Juli — Det. — Stengel aufrecht, rispenäftig, weichhaarig. 
Wurzelblätter geflielt, eirund:längl., liniirt; Stengelblätter lanzettförm., 
zottig. Blamen purpurroth⸗ violett; Staubfäben mit der Corolle faft 
gleich 
| 15. E. rûbrum Jacg. austr. app. 1.3. Trattin. Austr. 
n 563. Rother N. O Öfterr., Ungarn u. |. w. Juli, Aug. — Sten- 
gel l—2' Hoch, aufrecht, ſteifhaarig Blätter linien-lanzettförm., ſteif⸗ 
haarig. Blumen roth, in ſehr langen, zuſammengeſetzten Endähren; 
Stnubfäben länger als bie faft gleihförmige Corolle. 
E. simplex DC. Einfaher R. 5 Canar. Inſ. Frühl. — 
J Stengel einfach. Blätter eizlanzetiförm., auf beiden Zlächen feiden: 
| har, Blumen weiß, in langer, ährenförmiger Rispe, mit einfachen 
arben. 

ı 17. E. strictum L., Jacg. h. Schaenbr. t. 35. Steifer 
N.; E. foliöosum Lehm. + Teneriffa. Stühle, Sommer. — Ste: 
gel fig, fteif,. rauhhaarig. Blätter längl:lanzettförm., an beiden En: 
den gefchmälert, geadert, Eurz behaart. Blumen blau, in 2fpaltigen 
rispenftändigen Ährchen. .6— 8 gt. 

18. E. strigösum Swartz. Striegliger N. 5 Cap. Som: 
mer. — Stengel zottig. Blätter lanzettförm.,, ftumpf, getielt, auf 
beiden Flächen geftriegelt. Blumen violett, in 2theiligen Endährchen: 

19. E. violac&um L. Bioletter N.; E. creticum Lam. 
Fl, gr. t. 182. © Öfterr.; Deutfäl., Kal. Suli, Aug. — Sten: 
gel äftig, ausgebreitet, L— 2° hoch, cap, Blätter längl., die oberen 
faft herzförm., etwas hakerig. Blumen violett, in ‚Tangen, einfachen 
Ihren; Staubfäden mit der Corolle glei. 

20. E. vulgäre L.,„ Fl. dan. 445. Engl. Bot. 181. 
Schkuhr's Handb. t. 32. Gemeiner N. OS Europa, Nordam., in 
Deutfhl. auf Adern u. an Wegen. Suli, Aug. — Eine fchöne ein: 
heimifche Pflanze! Stengel 2—3' hoch, äſtig, aufrecht, höckerig-ſteif— 
borſtig. Blätter linien-lanzettförm., fteifhaarig. Blumen ſchön, him: 
melblau, in einfachen, abftehenden Ahrchen, die eine lange, ährenför⸗ 
mige Traube bilden; ‚Staubfäden länger als die unregelmäßige Corolle. 

Die Pflanzen u. Saamen ber meiften Arten diefer Gattung find 
in verfchiedenen Handels: u. Pflanzengärten zu haben. 

Cultur: Alle ſtrauchigen Arten pflanzt man in fette, mit $ 
Flußſand gemiſchte, lockere Laub⸗ oder Miftbeeterde, und durchwintert 
ſie im luftigen, hellen Zimmer oder Glashauſe bei 4 — 6° Wärme. 
No. 1, 6, 9, 17 u. 18 gedeihen vortrefflich im freien Grunde eines 
Binterhaufes. Man verpflanzt fie jährl. im April in größere Töpfe, 
giebt ihnen im Freien einen fonnigen Standort, begießt fie im Som: 
mer reichli, im Winter wenig, u. vermehrt fie durdy Steckl. und 
Saamen im Miftbeete. Die 1 —2jährigen Arten ſäet man im April 
an beftimmter, fonniger Stelle in's freie Land. 


Edmondia |. Helipterum Ro. 6 u. 8. 


Edwardsias Edwardſie. (pr. Eduärdſie) 
Kelch chief, zzähnig. Schmetterlingscorolle mit langem 


- 


16 Ehretia. Ekebergia. 


Schiffchen. Hülſe rofentranzförmig gegliedert, Ifächerig, Aflüge: 
lig, vielſaamig. Decandrıa Monogynia. Leguminösae. 

1. E. chrysophylla &8alisab. Transact. Linn. Soc. t. 
26. f. 1. Bot. Reg. 738. Golbblättrige &. 5 Sandwicheinfeln. 
März, Apr. — Blätter gefiedert; Blättchen 17, verfehrt-eirund, in 
der Jugend mit goldgelbem Flaumhaar bekleidet, 8-10‘ lang. Blus 
men gelb, hübſch, Kleiner ald bei den folgenden Arten; die Blättchen 
des Kieles elliptifch, mit geadem Rückenrande. In Hackn. 

2. E. grandiflöra Salisb. I. c., Bot. Cab. 1162. Groß: 
blumige E.; Sophöra tetraptera Min. ic. £. 1. Bot. Mag. 
167. Lam. Hl. t. 325. f. 3. Duh. arb. ed. nov. 3. t. 2.5 
 Neufeeland. Frühl. — Ein fhöner, baumartiger, 8-10’ u. barüber 

hoher Strauch! Blätter gefiedert; Blätthen 13 — 21, längl. = linien- 
förm., faft Ianzettförm., mehr oder minder gelbbraun:filjig, 5— 10° 
lang. Blumen in Zrauben herabhängend, ohne ben Kelch über 14° 
lang, gelb; bie Blättchen bes Kieles breit-ſichelförmig. In Hamb. 
14 $l., Flottb. u. vielen a. O. 

Im botanifchen Garten zu Edinburg wird eine E. Macnabiäna 
Grah., Bot. Reg. 3735. cultiviet, welche diefer 2. Art fehr ähnlich 
—J— 8 aber durch die ſehr offene oder klaffende Corolle unterſchei⸗ 

o 

3. E. microphylla Salisb. !. c. Sophöra Jacq. h. 
Schoendr. t. 269. Lam. Iü. t. 325. Bot. Mag. 1442. Klein- 
blättrige E. 5 Meufeel. Frühl. — Iſt gleichfalls eine fchöne Art, 
die an Wuchs den Vorigen gleicht, aber viel Eleinere Blättchen hat. 
Blätthen 25—41, 2—3°' lang, rundL u. verkehrt:eirund, flumpf, 
glatt oder ein wenig flaumhaarig. Blumen fehön, gelb, etwas Kleiner - 
als bei No. 2, vor Ausbrud der Blätter erfcheinend. In vielen Han- 
delögärten. 6— 8 . 

Man pflanzt fie in eine lodere, nahrhafte, mit Sand gemifchte 
Dammerde u. durchwintert fie im Drangeriehaufe, froflfreien Zimmer, 
oder allenfalls in einem hohen, trodnen Keller. Sie "verlangen eine 
mäßige Feuchtigkeit u. gedeihen u. blühen am beflen im freien Grunde 
eines Winterhaufes. In wärmern Gegenden Deutfhl. u. Englands 
kommen fie an fehugreicher Stelle u. wo fie gegen Froft gefhügt wer: 
den, im Freien fort. Wermehr. durch Saamen im mäßig warmen 
Miftbeete. 

E. chilensis Miers, Bot. Reg. 1798. (Sophöra micro- 
carpa Sm.), ein fchöner Baum aus Chili, der im Mai feine zahl: 
reihen, fchönen, gelben Blumen entfaltet, verlangt wahrſcheinlich 
Durhminterung im Glashaufe. Bei Herrn Loddiges in Hadney. 


Eihretia halimifol. |. Lycium. 


Ekebergia; Cflebergie. 

Kelch glodenförm., mit 4 flumpfen Ausfchnitten. 4 ſtumpfe 
Kronblätter. Ein ringförm., gezähntes Nectarium. Kopfförs 
mige Narbe. Beere kugelig, Sfaamig. Monadelphia Decan- 
dria. Meliaciae. 





Elaeagnus. 17 


1. E. capensis Thb., Lum. Il. t. 358. Capifhe E.; 
Trichilia Pers. h Cap. Iuni, Juli. — Ein Baum mit unpaa: 
tig:gefiederten, Zjochigen, glatten Blättern, ungeftielten, längl., zuges 
fpigten Blättchen, u. weißen, wintel: u. endfländigen, zierlihen Blu: 
menriepen. 

Man pfl. fie in fandige Heideerde mit $ Lauberde gemifcht, durch: 
mwintert fie im hellen, trodinen Glashaufe bi 5—8— 10° W., ftellt 
fie im Juni — Sept. in's Freie, begießt fie im Winter. fehr mäßig, 
u. vermehrt fie durch Ableger u. durch Saamen im warmen Loh: oder 
Miftbeete. 


Elaeägnusz Dleafter. 


Kelch Afpaltig, glodenförmig, blumenkronartig, im Grunde bie 
Staubgefäße tragend, oberhalb. Corolle fehlt. Ifaamige Stein: 
frucht. Tetrandria Monogynia. Elaeagnöae. 

1. E. angustifölia L., Bot. Cab. 1339. Duh. arb. ed. 
nov. 2. t. 26. Lam. Ill. t. 73. [- 1. Bot. Reg. 1156. Schmal⸗ 
blättriger D.; wilder Dlbaum; E. hortensis Bieb, orientälis u, 
spinösa L. H Südeuropa, Sibir., Orient. Juli. — Ein hübfcher, 
.3— 20° hoher Baum. vIſte weißgrau⸗filzig, mehr oder minder dor⸗ 
nig. Blätter lanzettförm., ſtumpflich, 2— 23" lang, 5— 6“ breit, 
ganzrandig, Furzftielig, auf beiden Flächen filzig, unten graumeiß. Die 
einen, geftielten, winkelſtändigen, einwendig gelben Blumen verbreiten 
einen ſtarken Wohlgeruh. In den meiften Handeldgärten. 3—4 Rt. 

Eine Bariet. hat breitere Blätter. 

Er dient zur Verfchönerung der Luftanlagen, wofelbft die Blätter 
gegen dunkelgrüne Laubmaffen einen angenehmen Effect mahen. Man 
giebt ihm einen befchügten Standort, einen lodern, nicht zu naffen 
Boden, u. vermehrt ihn duch Stedl. im Frühl. auf einem fchattigen 
Sartenbeete. 

2. E. argentöus Colla. H. Rip. t. 28. Silberweißer O. 5 
Am Miffouri. Sommer. — If ftrauchartig. Blätter längl., an bei: 
den Enden gefchmälert, oben fhilderig, unten filberweiß. Blumenftiele 
bängend. In Hamb. u. Flottb. 1 ME. 

Er verträgt unfere Winter nicht im Freien. Man pfl. ihn in 
nahrhafte, fandige Dammerde, durchwintert ihn im Drangeriehaufe 
oder am froflfreien Orte, u. vermehrt ihn d. Abl. u. durch Steckl. im 
falten Miftbeete. 

‘ 3 E. conferta Ro:xcb.- Gebrängter D.; E. nepalensis Hort. 
5 Oftind., Nepal, Sommer? — Ein fihöner, zieml. großer Strauch! 
Alte kletternd. Blätter abwechfelnd, längl., zugefpist, unten ſilberweiß⸗ 
\hilberig. Blumen fttohgelb, geftielt, gedrängt:winkelfländig. Früchte 
faftig, roth. In Zlortb. 3 ME. 

u.b Man pflanzt ihn entweder an einen ſchutzreichen Ort in's Freie 

bekleidet ihn gegen ſtrengen Froſt, oder die Cult. iſt wie bei No. 2. 
he E. latifölia Spr. Breitblättr. O.; E. macrophylia 
unbeive pet Sapan, Juli. — Ein fchöner, 4—6’ hoher Strauch! Aſte 
— nt mit Elaienartigen, braunen Schuppen bekleidet. Blät- 

Sof Oder tundlichzeiförm., ftumpf, auf beiden Flächen mit filber- 

oſſe's Handb. d Blumengärtn. 2. Bd. 2te Aufl. 2 
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weiß: glänzenden Schilderchen, u. auf der Mitteleippe u. dem Stiele 
mit zerftreuten, braunen Schüppchen bekleidet. Die gelben Blumen 
winkelſtaͤndig⸗ gehäuft. In vielen Handelsgärten. 4—6M. 

Er dauert an befchügter Stelle im Freien, dient zur Verzierung 
dee Strauchgruppen in Luftanlagen, liebt lockern, nahrhaften Sandbo: 
den u. wird duch Abl. u. Sprößl. vermehrt, | 

Vielleicht laffen fi) andere japanifhe Arten, 3. B. E. crispa 
Thb., multiflöra Thb., püngens T’hb. u. umbelläta TaAb. 
gleichfalls an unfer Clima getoöhnen. . 


. Elaeocärpuss Ganitterbaum. 


Kelch Sblättrig. Corolle aus 5, an der Spige zerriffenen 
Kronblättern beftehend. Antheren an der Spige 2klappig. Stein: 
frucht mit oft runzlich:gefurchter Ruß. Polyandria Monogynia. 
Elaeocarp£ae DE. Guttiferae Juss. 

1. E. eyandus Sims. Bot. Mag. 1737. Bot. Cab. 1055. 
Blauer G.; reticuläta Sm., Bot. Reg. 657. h Neu: Süb- 
wallis. Sommer. — Blätter lorbeerartig, fteif, nie fpig, gefäst, 
abmwechfelnd, negaderig, 3— 4" lang, 1” — 1" 4° breit, geftielt. 
Die zierlicen, meißen, weißelchigen, hängenden Blumen bilden ein: 
fache, herabhängende Trauben, und liefern fchöne, blaue Früchte Sin 
Elifensruhe bei Dresden 2P, Berl., Hackn. u. a. O. 

Man pflanzt ihn in eine Miſchung von gleichen Theilen Lauberde, 
Moorerde, Lehm u. Sand, oder in ſandige, mit etwas Lehm: oder 
Dammerde gemifchte Heideerde, durchwintert ihn bei 4—6°W., u. 
begießt ihn im Winter fehr mäßig, im Sommer reihlih. Vermehr. 
d. Stel. (jedoch fhwierig) u. Saamen; die Nüffe werden gleich nad) 
der Reife in einen Topf geftecft u. im Glash. mäßig feucht gehalten, 
worauf fie im folgenden Sahre keimen. Die harte Schaale muß zuvor 
an einer Seite abgefeilt werden, damit die Feuchtigkeie eindringen kann. 

2. E. serrätusL., Rumph. amb. 3. t. 101. Burm. zeyl. 
39. t᷑. 40. Gefägter G.; E. dentätus Vahl. h Oſtind. — Blät- 
ter abmwechfelnd, elliptifch: angettförm. ., an der Spise gefägt. Blumen 
we ‚in winkelftändigen Trauben. Früchte Eugelrund. In Flottb. 
2 RE. 


Cult. wie No. 1; er verlangt aber das Warm: oder Lauwarm⸗ 
haus, u. eine leichte, fandige Laub: u. Heideerde. 


Hlichrysum ſ. Helichrysum, Helipterum u. 
Phaenocoma. 


Embolhrsum s Brachtitrauch. 


Kelch unregelmäßig, Afpaltig. Einzelne, halb ringförmige Drüfe 
unterhalb des Fruchtinotene. Balgcapfeln, mit dem Griffel ge 
front; Saame an der Spige geflügel. Tetrandria Monogynia. 
Proteacäae. 

1. E. coccineum Forst. Gen. t.8. Lam. Ill. t. 53. 
f. 2. Scharlachrother Pr. h Magellanifhe Meerenge, Xerra del 
Tuego, in Wäldern. Juli, Aug. — Ein fhöner Strauh! Blätter 


w 
| 
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entgegengefegt, ovalslängl., ftumpflich, ganzrandig, glänzend, mit ver 
ſchiedenfarbigen Flächen. Blumen ſcharlachroth, in Endtrauben; Narbe 
keulenſirmig. Aftchen gefchuppt. 

Er wird bei 6 — 8° W. durchmwintert, u. im Sommer in's Freie 
geht. Erde u. Vermehr. f. Banksia u. Protea. 

Embothrium grandiflörum f. Oreocallis. 

— speciosissimum ſ. Telopea. Andere, ſonſt 

nech zu dieſer Gattung gezählte Arten ſ. unter Grevillea, Hakea 
u. Lomatia. 


HKmerus |. Coronilla Emerus. 
Emilas Emilia. Cacalia Auctor. 


Fruchtboden flah, kaum grubig Kelch eifdem.:cylindrifch, 
ungefelht, aus einer Reihe Iinienförmiger, nah dem Verblühen zu: 
rüdgefhlagenee Schuppen beſtehend. Saamen längl., Skantig, 
an den Kanten gewimpert-hakerig. Samenkrone aus mehrern Rei: 
hen feiner, Eauum gebarteter, fadenförmiger Borften beftehend. Möhren: 
bläthige Blumenköpfhen. Syngenesia Aequälis. Compositae- 
Senecionid&ae DE. | 


1. E. citrina DE. Citronengelbe €.; .Cacalia Bojer. © 
Madagascar, auf Schutthaufen, bei der Stadt Tananarivon, in ber 
Hrov. Emirn. Sommer. — Stengel glatt, aufrecht; Äſte rund, fchlaff 
doldentraubig. Blätter glatt, Tanzettförm., langgefpigt, am Grunde 
bergförmigeftengelumfaffend, pfeilförmig, am Rande faſt buchtig:gezähnt, 
an der Spige ganzrandig; Lappen der Bafis flumpf, genähert. Blu: 
menköpfchen. citeonengelb. | 

2. E. sagittäta DC. Pfeilföem. E.; Cacal. sagitt. Vahl,; 
C. coccinea Bot. Mag. 564; C. sonchifol. Hortul., Emil. 
fammea Cass. Atl. 3. t. 5. © Dftind., Philippin. Inf. Zuli, 
Sept. — Stengel 2° hoch, aufrecht, etwas Aflig, an der Epige nadt, 
wie die Blätter mit einzelnen Härchen verfehen. Untere Stengelblätter 
fpatelföcm., am Grunde gefhmälert, die Übrigen pfeilförmig-ftengelum: 
faffend, fehr Elein gezähnt, zugefpist. Blumen fehr fchön, gelblich-ſchar⸗ 
lachroth oder dunkelorangefarbig, in 3—7blumigen End:Doldentrauben. 
In vielen Gärten bekannt. 

3. E. sonchifölia DE. Gänfediftelblättrige E.; Cacalia L.; 
Crassoc&phälum Less.; E. purpur&a Cass.; C. prenanthoid. 
Sieb. fl. trin. No. 78; Senecio Moench., Rheed. mal. 10. 
. 68. Rumph. amb. 5. t. 103. f.1. © Oſtind. Juli — Sept. — 
St glatt oder mit zerſtreuten Härchen bekleidet, 14—2' hoch, aufrecht 
ser weitfchweifig, mehr oder minder äflig. Unterſte Blätter geftielt, 
feft leierförmig, oben faft graugelin, unten in der Jugend violett:pur- 
purroth; Stengelblätter pfeil= oder herzförmig: flengelumfaffend, etwas. 
gezͤhnt. Blumen fehr fchön, Ianggeftielt, fharlachroth, in wenigblu- 
migen End-Doldentrauben. In vielen Gärten vorhanden. | 

Man fäet den Samen, wie vom dhinef. After, im April auf ein 
lauwarmes Miftb. oder in Zöpfe u. verfegt bie gungen Pf. im Mai 
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an fonniger, warmer Stelle in's freie Land, theild auch für das Zims 
mer in Zöpfe (in Miftbeeterbe). 


Encephalärtoss Brodpalme.. 


Männl. Blüthe: Ein Zapfen von rautenförm.:[hildförmigen, 
an der Spige gefchmälerten u. verdidten Schuppen, die unten über: 
all mit anfigenden, Ifächerigen Antheren dicht befegt find. 

MWeibl. Blüthe: Ein Zapfen mit an der Spige ausgebrei: 
teten, verdidten, rauten-[hildförm., unten mit 2 umgekehrten Blüthen 
verfehenen Schuppen. Kinfaamige Steinfrudt. Dioecia Po- 
Iyandria. Cycadeae. Palmen (h), welche wegen ihrer fchönen, 
gefiederten Wedel eine große Zierde der Gewächshäuſer find. 

-ı. E. Altensteinii Lehm. Xltenfteinifhe B. Südafrika, in 
waldigen, feuchten Bergſchluchten, zwifchen Sandfteinfchichten, die mit 
Humus bebdedt find, wo die Sommerwärme + 25 — 30°, die des 
Minters 8—100 R. beträgt, u. die Nächte ſtets feucht u. neblig 
find. — Diefe Art wird in ihree Heimath 10—12' hod) von Stamm 
u. treibt bis 5° lange Wedel; die Spindel derfelben ift faft cylindrifch, 
gleich den Tanzettförmigen Fiederblättchen glatt, glänzend:grün. Fieber: 
blättchen an jeder Seite 30— 40, anfigend, dornigszugefpigt, an den 
Rändern mit 3—5 weit entfernten, fparrig abftehenden, dormig: zuge= 
fpisten Zähnen verfehen. Stamm 1—1%' im Durchmeffer, glatt. 
Sn Hamb., Berl. — Sft bis jegt noch nicht in Handelscatalogen 
aufgeführt. | 

2. E. cäffer Lehm. SKaffeın:B.; Zamia Thb. Im Kaf: 
fernlande. — Stamm glatt. Spindel Zkantig, glatt; Fiederblättchen 
lanzettförm., ftachelfpigig, zugefpigt, grün, glatt, in der Sugend mit 
1—2% Zähnen verfehen. Früchte glatt. Sn Hamb. 300 ME., Flottb. 
80 — 150 ME. j | 

3. E. Friderici Guilielmi Lehm. : Stiedrich : Wilhelms: 8. 
Südafrika, in thonigem, fleinigtem, oft reichlich mit Humus bedediten 
Boden, in einem trodnen, warmen Glima, wo die Wärme im Som: 
mer 30—36°, im Winter 8-12 °R. beträgt. — Diefe fchöne Art 
ift dem Könige von Preußen zu Ehren benannt. Stamm cplindrifch, 
wolligfilzig, bei 4—5° Höhe 1—12°' im Durchmeffer. Wedel zahl- 
reich, 23—3°’ lang, mit Akantiger, wolliger Spindel; Fiederblättchen 
anfigend, linienförm., geftreift, unten mit grauen, anliegenden Haaren 
befleidet, im Alter meiftens glatt, etwa 100—120 an jeder Seite der 
Spindel. — Befindet fi) in Hamb. u. Berl., aber noch nicht in 
den Handelögärten. | Ä 

4. E. horridus Lehm. Stachlige B.; Zamia Jacy. Cap. — 
Stamm glatt. Spindel Akantig, glatt. Fiederblättchen lanzettförm., 
zugeſpitzt, dornigsftachelfpisig, glatt, graugrlin-bereift, die oberſten aus- 
gefpreizt, faft 3fpaltig. In Flottb. 40—150 ME., Hamb. 100-200 ME. 

5. E. lanuginösus Lehm. Wollige®.; Zamia Jacg. Sũüd⸗ 
afrika. — Stamm wollig. Spindel 4kantig, grün, glatt; Fieder- 
blättchen lanzettförm., zugefpigt, flahelfpisig, glatt, grüm, am äußern 
Rande in der Mitte tief dornigszweizähnig. In Hamb. 

6.: E. Lehmanni Ecklon. Lehmann’fhe B.; Zamia Eckl. 
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l 
et Zeyh. Cap. — Stamm glatt. Spindel faft 4kantig, graugelin 
bereift, olatt. Fiederblättchen graugrün bereift, glatt, lanzettförm., zu⸗ 
geſpitzt, ſtachelſpitzig, ganzrandig. In Hamb. 

7. E. longifölius Lehm. Langblättr. B.; Zamia Jacg. 
Car — Stamm glatt.- Spindel akantig, grün, glatt. Fiederblätt: 
den Iangetifärn: ., jugefpigt, unbewehrt, ganzrandig, grün. Sin Hamb. 
30 —300 ME. 

8. E. püngens Lehm. Stechende B. Südafrila. — Spindel 
ſtielrundlich, glatt. Fiederblättchen fteif, linienspfriemenförm., ſtachel⸗ 
Bay fehr lang. Zamia pung. Ait. In Flottb. 60— 100 ME., 

amb. 

9. E. spirälis Lehm. Spitalförm. B.; Zamia Dalisb. 
Neuholl. — Stamm glatt. Spindel Halbcund, tinnenförm., foft 
fpiralförmig, glatt. Fiederblättchen auswärts fichelförm., an der Spibe 
mit 3—5 dornigen Zähnen, glatt. In Flottb. 50—100 ME, Hamb. 

10. E. tridentätus Lehm. Dreizähnige B.; Zamia W. 
Südafrika. — Spindel halbrund, rinnenfürm., glatt. Fiederblättchen 
linienförm., faft gefucht, an der Spitze unregelmäßig eingefchnitten: 
3zähnig, glatt. 

Gultur: Die in Europa vorhandenen Eremplare find meiftens 
aus Afrika herübergebracht worden. Gewöhnlich währt es mehrere 
Sabre, bevor nach forgfamer Pflege folhe Driginalpflanzen, bie oft 
aller Wurzel beraubt find, fi) neu bewurzeln und danach neue Wedel 
produciren. Herr Barteninfpector Ohlendorff, bei dem ich diefe Palmen 
im beſten Wachsthume ſah, behandelt fi ſie auf folgende Art: 

Nachdem die, im Juni durch Herrn Ecklon aus Südafrika ge: 
ſandten Cycadeen gehörig an den Wurzelenden unterſucht u. alle ſchad⸗ 
haften u. trocknen Theile bis auf das Geſunde weggeſchnitten worden, 
pflanzt er fie in eine Erdmiſchung von 2 Theilen Holzerde, 1 Theil 
verwitterten Mergellehm u. 1 Xheil nicht zu feinen Grubenfand, und 
feste fie in einen Sommerkaften, welcher eine Abfchrägung von 25 ° 
hatte, u. fo tief ausgegraben ward, daß 6—7' hohe Pl. darin ftehen 
fonnten. Es wurde Anf. nur wenig, nad) 3 Wochen gar nicht mehr 
befchattet, immer 24—30°.R, Wärme unterhalten, und von 10 Uhr 
Morg. bis 3 Uhr Nachm. gelüftet. Das Begießen gefhah nur Abends 
mit einer Braufe oben in’ Herz der Stämme, niemals auf die Wur: 
zen. Nah 4 u. 6 Wochen hatten die Stämme meiftens ihre Wedel 
entwidelt. Als diefe die Fenſter berührten, wurden die Pfl. an einen 
poffenden Drt ins Warmh. gebraht. Für No. 1 nimmt Her DO. 
Holzerde, Heideerde u. Sand, von jedem 2 Theile u. 1 Xheil Mergel: 
lehm. Überhaupt verlangen alte Cycadeen .einen etwas lehmigen, bin: 
digen, mit leichter Humuserde u. Sand gemifchten Boden, und Dabei 
eine nur mäßige Feuchtigkeit. Gut angemachfene Eremplare können 
ſehr wohl bei 68° W. durchwintert werden; fie müſſen aber im 
Winter ſehr wenig Waffer haben. Die Vermehr. ift fehwierig; fie 
gefhieht dadurch, daß man bie Schuppen des Stammes etwas tief 
ausfhneidet, folhe an der Wunde betrodinen läßt, dann einpflanzt, 
mit Gloden bededt, in eine Ichhafte Wärme bringt, und bisweilen 
fanft überfprigt. Indeſſen wird der Stamm durch folhe Verwun⸗ 


% 
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bungen fehr gefährbet, Die Eremplare, weldhe aus Afrika zu uns 
gebracht werben, find meiftene von einem mehr als hundertjährigen 
Alter. Berge. Allg. Sart. Zeit. von Otto u. Dietr. 1834. p.81—88. 


Enkianihus; Enkianthus. Encyanthus Spr. 


Kelch Sſpaltig. Gorolle glodenförm., Sſpaltig. Ovale, Sedige, 
vielfaamige Beere. Antheren 2hörmig. Decandria Monogy- 
nia. Ericöae. 

1. E. quinqueflöra Lour., Bot. Reg. 884. Bot. Cab. 
1101. Sünfslumiger E.; Melidöra pellucida Balisd. t; hina, 
Cochinchina. Blüht Anf. Zrühl. oder Ende des Winters vor Austrieb 
der jungen Blätter. — ine fehr ſchöne Zierpflanze! Stengel auf: 
recht, glatt; AÄſte wenige, aufrecht, glatt, rund, unten‘ mehr oder we⸗ 
niger blätterlos. Blätter elliptifh, Tanggefpigt, lederartig, mit kurzer 
Stadhelfpige, unten in einen röthl. Stiel verfhmälert, ganzrandig, oft 
undeutlich gefägt, knorplich-weißlich gerändert, 3—5” lang, oben dun- 
kel⸗, unten blaßgrün, geadert, glatt, ausdauernd, in ber Jugend röth: 
lih. Dedblätter zahlreich, roth, abfallend; die äußern Tahnförmig, 
Blumen fchön, endftändig, auf gehäuften, rothen, herabhängenden Stie⸗ 
len; Kelche roth, mit ftumpfen Einſchnitten; Corolle von der Geflalt 
der Maiblumen, aber größer, am Grunde röthl., oben weiß, mit durch⸗ 
[heinenden Nectargrübchen u. zurlcdigebogenen, ftumpfen Einfcnitten. 
In ti 10—20 Fr., Elifensruhe 4 P, Gent 25 $r., Caffel 8 $ 
u. 0. O. 


2. E. reticulätus Lindl., Bot. Reg. 885. Netzadriger €. h 
China. Früh? — Blätter längl., an beiden Enden gefchmälert, 
latt, netzaderig, ausdauernd. Blumen wie bei No. 1, endfländig ges 
bäuf, mit nicht bucchfcheinenden Nectargrübchen; Keleinfchnitte eirund, 
angebrüdt, kürzer als der Sruchtfnoten. In Gent 25 Fr., Lüttich 
100 Fr. An bdiefen Orten erhält man aud) E. longifölius für 
140 Fr. u. E. undulätus für 10-20 Fr., in Elifensruhe Erſteren 
für 16 .$ u, Legteren für 8 .$. 

Gultur: Man pflanzt fie in mehr flache als tiefe Töpfe, in 
eine leichte, fandige, mit vielen faferigen Theilen u. etwas Torferde 
gemifchte Heideerde, durchwintert fie bei 6—8—12° W., begießt im 
Winter wenig, ſtellt fie im Juni bi6 im Sept. an einen befchligten, 
balbichattigen Plag in's Freie oder in kalten Sommern ober bei an: 
haltendem Regen in’s offene Glashaus, u. begießt fie mäßig. Man 
bedeckt den Boden der Töpfe mit einer ſtarken Lage zerftoßener Ziegel: 
fleine u. feiner Torfbrocken. Junge Triebe, dicht am alten Holze ab: 
gefchnitten, in Sand geſteckt, mit einer Glocke bededt u. in ein Warm: 
beet geftellt, wurzeln gut an; auch kann man fie durch Abſenker mit: 
reift Anhänger vermehren, zu welhem Ende man um die jährigen 
Zweige zuvor einen Drahtring bindet. 


Erpäcris; Felsbuſch. 


Kelch Stheilig, gefärbt, von Dedblätthen unterflügt. Corotle 
röhrig, ungebartet, mit Bfpaltigem Rande. Antheren horizontal. 
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5 Rectarfhuppen um den Fruchtknoten. Capſel Sfächerig, 
5kloppig, vielfaamig, mit am Mittelfäulchen befeftigten, fpäterhin freien 
Muttertuchen (Saamenböden.. Pentandria Monogynia. Epa- 
cridae. Schlanke, feinblättrige, immergrüne Zierſträucher aus Neu: 
blend, mit ſehr zierlichen, winkelſtändigen Blüthen, welche theile im 
inter, theils im Frühl. zahlreich die ſchlanken Äfte fhmüden und 
diefe oft geoßentheild Ahrenförmig bededen. 

1. E. campanuläta Bol. Cab. 1931. Glodenblüthiger F. 
Neuſuͤdwallih. März, Apr. — Blätter lanzettförm., langgefpist, ab: 
ftehend, theils zurüdgebogen, glatt. Blumen fehr ſchön, ſchneeweiß, 
glockenförmig, mit ausgebreiteten, ſtumpflichen Einfchnitten. Stengel 
braun, etwa 2’ hoch. In Klottb. 2 ME, Hamb., Caffel 2&—3 . 

Pariet. mit rofenrothen Blumen. In Zlottb. 2 ME, Hamb., Eli: 
ſensruhe 12 gt. 

2. E. ceraeflöra Grah., Bot. Mag. 3243. Wahsblüthiger 
3. Dan Diemens:Infel. März, Apr. — Blätter lanzettförm., ehr 
abſtehend, alattlih, faſt aderlos, flachelfpigig, ſcharfrandig. Blumen 
weiß, einſeitig ſtehend, mit eiförmiger Röhre. In Caſſel 2— 34, 
Flottb. 3 Mk. 

3. E. grandiflöra Sm., Bot. Cab. 21. Bot. Mag. 982. 
Örofblumiger F.; E. longiflöora Cup. ic. t. 344. Port Jadfon 
(Neuhol.) Blüht den größten Theil des Jahrs hindurch. — Sten: 
gel 4—8' hoch, mit langen, ſchlanken, weichhanrigen Zweigen. Blätter 
berz:eiförm., abftehend, langgefpigt, flach, mit flehender Spige. Blu: 
men fehe ſchön, cplindrifh, hängend, nach einer Seite gerichtet, an 
10—12° lang, hochroth, an der Spige weißlih. In allen Handels: 
tn. SE — 1. 

4. E. heteronäöma Labill, Nov. Holl. 1. t. 56. Bot. Mag. 
3857. Verfchiedenfädiger $._ Wan Diemens: Infel. Frühl. — Blät: 
ter laͤngl-lanzettförm., langgefpigt, zerfireut ſtehend, faft geftielt, ab: 
fichend, etwas concav, unten geftreift. ftchen rauhhaarig. Blumen 
weiß, aufrecht; Kelchtheile langgefpist, mit ber Kronröhre gleich lang. 
In Dei. 13 ME, Hamb., Eliſensr. 12 gi, Caffel 1—2 «P, Lüttich 
2—4 Fr. 

5. E. impressa Labäll. I. c. t. 58. Bot. Cab. 1691. Bot. 
Mag. 3407. Eingedrüdter 5. Dan Diemens: Infel. Winter — 
Fruͤhl. — Eine der ſchönſten Arten! Blätter lanzettförm., langgeſpitzt, 
ſehr abſtehend, glatt, fachelfpigig, fcharfrandig. Blumen fehr ſchön, 
zahlreich, einfeitig flehend, etwas hängend, röhrig, voth, mit ediger 
Röhre. An genannten Orten. 8— 24 . 

6. E. microphylla R. Br., Bot. Mag. 3658. Kleinblättri: 
gr F. Neuholl. Fruͤhl. — Blätter klein, nabeftehend, herzförm.: 
Inppenförm., zugefpist, abftehend. Blumen endfländig, weißlich; Kelch 
Fe ſtumpflich, mit der Kronröhre gleich lang. In Elifensr. 16 %, 

tb. 12 $l. 

7. E. myrtifölia Labill. 1. e. t. 55. Mortenblätte. 5, E. 
serpyllifolia R. Br. Neuholl. Frühl. — Blätter eirund, zuge: 
er fiahelfpigig, flah, did. Blumen weiß? Staubgefäße einge: 

offen, 
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8. E. mucronuläta R. Br. Stahelfpisiger F. Inf. Ban 
Diemen. März, Apr. — Blätter Ianzettförm., feingefpigt, aufrecht: 
abftehend. Blumen weiß; Kelchtheile zugefpikt. In Lüttich 3 Fr., 
Gent 10 Fr. 

9. E. nivalis Bot. Cab. 1821. Bot. Mag. 3253. Bot. 
Reg. 1531. Schneeweißer F Neuholl. Febr. März. — Eine ſehr 
ſchöne Art! Stengel an 2° hoch, gleich den Äften filzig. Blätter 
lanzett:pfriemenförm., mit ftehender Spige, 44—5'' lang, 1’ breit. 
Blumen fehneeweiß, zahlreich, mit faft 3 langer, eylindeifcher, faft 
Slantiger, am Grunde 5Sgeubiger Röhre, u. rundlich-eiförm., flumpf: 
lichen, zurüdgebogenen Einſchnitten; Kelchtheile weiß, angebrüückt, lan: 
zettförm., langgefpist, faum halb fo lang als die Kronröhre. In Eli: 
ſener. 12 ga, Flottb. 2 Mk., Lüttich 235—10 Fr. 

E. obtusifölia Sm. exot. Bot. £. 40. Bot. Cab. 292. 
Stumpfilätt. FT. Neuholl. Mai, Suni. — Blätter lanzettförm., 
klein, an der Spige, ſchwielig-ſtumpflich, faſt dachziegelig gelagert. 
Blumen überhängend, ſchön, weiß; Kelchtheile ſtumpf, mit der Kron⸗ 
roͤhre & lang. Sn Eaffel 1—3.P, Flottb. ME. A ßl., Lüttich 
2-4 Fr 

E. onosmaeflöra Cunningh., Bot. Mag. 3108. %ot: 
wurgbläihiger F. Neuholl. Frühl. — Biätter lanzettförmig: elliptifch, 
langgefpigt, Srippig, geftielt, gemwimpert. Äftchen einwärts gebogen. 
Blumen hellcoth oder weißlih; Kelchtheile ſehr ſpitz. In Flottbeck 
20 ME., Lüttich 10 Fr. 

12. E. paludösa R. Br., Bot. Cub. 1226. Sumpfliebender 
3 Neuhol. März — Mai. — Blätter fchmal-lanzettförm., lang: 
geſpitzt, unten geftreift, fcharfrandig. Blumen fehr ſchön, dicht fiehend, 
fchneeweiß, mit ftumpfen, ausgebreiteten Rand-Einfchnitten; Kelchtheile 
langgefpigt, mit der Kronähre gleich lang. In den meiften Handels- 
gärten. 6—12 9. Diefe Art verlangt eine fandige, ſchwarze Moor: 
erde u. mehr Waffer im Sommer, als bie übrigen Arten. 

13. E. pulchella Cav. ic. t. 345. Bot. Mag. 1170. Bot. 
Cab. 194. 3ierliher $. Neuholl. Mai — Zuli. — Eine fehr jier: 
liche Art mit langen, fchlanten, ruthenfürm. Zweigen. Blätter Bein, 
heraförm. , etwas concav, fleif, fcharf gefpist. Die lieblichen weißen 
Blumen ftehen dicht längs den Zweigen hinauf, und bilden daran lange, 
cylindriſche Ähren; Kelchblättchen langgeſpitzt. In den Handelsgärten 
12 — 24%. — Variet.: E. pulchella mäjor. In Gent, Flottb. 

14. E. purpuräscens R. Br., Bot. Cab. 237. Purpurröthl. 
3.; E. püngens Bot. May. 844. ’ Neuholi. Winter — Frühl. — 
Blätter Dicht ftehend, am Ende des Stengel® u. der Zweige faft dach⸗ 
ziegelig, berz:eiförm., Eappenförm., langgefpigt, mit zurlidgebogener, 
fteifer,, flechender Spige, alatt. Blumen blaßroſenroth oder hellpur: 
purroth, mit weißlichen, zugefpigten Einfchnitten, längs den Zweigen 
eine cylindrifche, beblätterte AÄhre bildend; Kelchtheile langgeſpitzt, mit 
der unten etwas bauchigen Kronröhre gleich lang. Sn den Handels: 


särten 6 
— R. Br. Zerſtreutblüthiger F.; E. diosmaefo- 
Jia Bot “ch 1634. Neuhol. Suni, Juli. — Blätter längl.: 


| 
| 
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lanzettſörm., flachelfpigig, geſtielt, aderlos. Blumen fehr fchön, weiß, 
zerftreut fiehend, nidend, mit .flumpfen, ausgebreiteten Einſchnitten; 
Seihteie zugefpist, etwas Fürzer als die Kronröhre. Zn Flottb. 
15 MH. 


16. E. variabilis Bot. Cab. 1816. Beränderlicher F. Neu: 
fünallis. Januar — März. — Eine fehr hübfche Art! Stengel u. 
Ite weich behaart. Blätter Ianzettförm., etwa 4’ lang, 1“ breit, 
mit feinen Enddoͤrnchen, ziemlich entfernt flehend. Blumen einfeitig 
fiehend ; fchön, reihl. 5° lang, Anf. weiß, am Grunde geröthet, dann 
blafroth. u. rofenroth, mit cylindrifcher, faft 5kantiger, am Grunde 
Sgrubiger Röhre, die Imal länger ift als der Kelch, u. rundlich⸗eiförm., 
fumpflichen Einfchnitten; Kelchtheile eizlangettförm., langgeſpitzt. In 
Lüttich 2—6 Fr., Caffel 1—2..9, Klifensr. 12—24 90, Flottb. u. 
Hamb. 2 Mk., u. 0a.D. . 

Minder bekannte Arten find: E. brevifölia (in $lottb.), cras- 
sifol., exserta, intermedia (in $lottb.), lanuginösa, longifölia, 
rigida, riparia, rivuläris, rosınarinifol., rübra u, ruscifolia. 

Epäcris gracilis, squarrösa u. capitäta f. Dracophyllium. 

— attenuäta, riparia, ros&a, püngens u. odoräta f. 
Lysinema. 

Eultur: Man durchwintert diefe fehönen u. fehr empfehlens: 
werthen Bierfträucher bei 5—8° W. in einem hellen, trodinen Ge: 
waͤchshauſe oder Zimmer, und fenkt die Töpfe, welche nie zu ſtark aus: 
trocknen, aber auch nicht zu naß gehalten werden dürfen, im Anf. 
Juni's an einer warmen, gegen heiße Sonnenfteahlen gefhüsten Stelle 
in ein Kies oder Sandbeet. Im Winter begießt man fie mäßig, jeboch 
hinreichend genug, daß der untere Theil des Erbballens nicht zu. troden 
werde. Die Töpfe dürfen nicht zu geoß und nicht zu tief fein, und 
müſſen unten eine flarfe Lage feiner Scherbenftüdchen u. Torfbrödchen 
erhalten. Sie lieben‘ eine fandige, milde SHeideerde, mit # Xorferde 
u. ein wenig leichter Dammerbe gemifht; Manche gebrauchen aber 
bloße Deideerde, u. gut iſt's, wenn folche einigen noch nicht verweſ'ten 
Humus von Heidefraut u. Würzelchen enthält, überhaupt aber nicht 
fein geftebt, fondern nur mit den Händen zerrieben wird. Iſt ber 
Sommer. heiß u. teoden, fo iſt's gut, die Töpfe oben mit etwas Moos 
zu bedecken, u. jeden Abend nach dem Begießen die Pfl. zu überfprigen. 
Gleich den Heiden wachfen fie vortrefflich im freien Erdboden; hat man 
daher . Gelegenheit, fie in einem niedrigen, hellen Glashaufe gegen 
Morgen in ein dafür zubereitetes Erdbeet zu pflanzen, fo werden fie 
darin ohne Zweifel weit lippiger wachen u. blühen, als in Xöpfen. 
Die langen Zweige u. Stengel fchneide man zurüd, theild um bufcige 
Eremplare, theild um Stell. zu erhalten. Die kurzen Seitentriebe 
u. Spigen nimmt man zu Stedl., und fledt fie im Sept. in flache 
Schüffeln, mit fehr fandiger, feiner Heideerde, oben mit feinem, ge: 
ſchlemmtem Grubenfand gefüllt. Man dedt Gloden darüber (die oft 
außgetrocnet werben müſſen) und flellt fie bis zum Frühl. an einen 
warmen Drt des Glashaufes, dann aber bis zum völligen Anwurzeln 
in ein lauwarmes Miſtbeet, wofelbft man fie fchattig u. mäßig feucht 


« hält. Auch kann man im Frühl. Stell. machen u. fie alsdann gleic 
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in ein lauwarmed Beet fielen. Nath dem Auseinanderpflanzen der 
bewurzelten Stedl. in kleine Töpfchen, hält man fie unter Miftbeet: 
fenftern fo lange warm, bis fie hinreichend erflarkt ſind, wonach man 
fie durch vermehrtes Lüften abhärtet und an die freie Luft gewöhnt. 
Übrigens f. Eult. der Epacrideen in der Einleitung. 


Epidendrum; Baumwurzler. 


5 abftehende, freie Blüthenblätter (Kelch- oder Hüllblätter 
nah A.). Kronlippe mit ben Rändern der Befruchtungs- ober 
Griffelſäule mehr ober minder verwachſen, bisweilen gefpornt, in der 
Mitte oft fchwielig, gerippt oder höckerig. Säulchen verlängert, mit 
geränderter Staubbeutelgrube. Anthbere 2—fächerig. 4 Pollen: 
maffen mit zurüdgefchlagenem Schwänzchen. Gynandria Mo- 
nandria. Orchidäae, Epidendreae. 2} An oder auf Bäumen 
wachſend. | 

1. E. amabile L. Liebliher B. Inſel Ternate. — Stengel 
einfah. Blätter breitlanzettförmig. Der nadte Schaft trägt große, 
weiße, wohleiehende Blumen von der Größe einer Dichternarciffe; 
VBlüthenblätter Ereisrundlich, Lippe 3theilig, der mittlere Kappen fpieß: 
förmig, an der Spige 2fpaltig; 2 borftenförmige Fäden find mit dem 
Säulhen vereint. Da die Lippe bei diefer Art nicht mit dem Säul: 
hen verwacfen ift, fo gehört fie vermuthlid zu einer andern Gat: 
tung. 
2. E. bicornütum Hook., Bot. Mag. 3332. Zweigehörnter 
B. Trinidad. — Blätter länglih. Blumen prächtig; Blüthenblätter 
1. 4° Yang, weiß; Lippe von dem Säulen getrennt, 3lappig, roth 
gefleckt, am Grunde 2hörnig; Mittellappen länger. Die Blumen rie: 
om fen angenehm. In Flottb. 18—25 Mk., Gent 30 Fr., Lüttich 
50 St. 

3. E. ciliäre L., Bot. Cab. 9. Bot. Reg. 784. Sefranzter 
B. Weſtindien. Oct. Nov. — Afterfnollen keulenförmig, mit 2 lang: 
lichen, aderlofen, flumpfen Blättern. Schaft mit einer Üübergebogenen, 
etwa 5blumigen Ähre fehr zierliher Blumen; Blüthenblätter linien- 
lanzettförm., langgefpigt, ſchmutzig grünlich-gelbbräunlich; Kippe 3thei- 
lig, ſehr zierlich zerriffenzgefranzt; Mittellappen pfriemenföem., ſchmal. 
Sn Hamb. 4 ME, Lüttih 5—15 Fr., Gent 25 Fr. (ſtark), Flottb. 
4—8 ME. 

4. E. cochleätum L., Bot. Cab. 22. Bot. Mag. 572. 
Muſchelblüthiger B. Frühl., Herbſt, Winter. — Afterfnollen eiförm., 
2ſchneidig, mit 2 längl., glatten, dicken Blättern, u. einem auftechten, 
längeren Schafte mit wenigblumiger Zraube, Blüthenblätter linien- 
lanzettförm., blaßgeün, zurüdgefchlagen; Lippe rundlich, herzförm., Fap- 
penförmig vertieft, ungetheilt, ftumpf gefpist, dunfelpurpurcoth, an der 
Spige blaffer, geftreift, am Grunde mit 2 Schwielen, einer Mufchel 
ähnlih. In Flottb. 4—6 Fr., Elifensr. 16 ge, Gent, Lüttich 5 Fr., 
Caffel, Hamb. 1 ME, u. a. 9. — Bariet.: latifölium oder major, 
mit größern Blättern u. Blumen. In Lüttih 5 Fr., u. a. ©. 

Diefe Art gedeihbet und blühet ohne befondere Pflege in jedem 
MWarmpaufe reichlich. | oo 
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5, E. crassifölium Lindl. Dieblättriger B.; E. ellipticum 
Greh, Hook. Exot. Fi. t. 206. Bot. Cab. 1276. Braſilien. 
Hechſt Frühl. — Stengel äſtig. Blätter 2zeilig, abftehend, elliptifch, 
fun, did. Blumen ſchoͤn, vöthlicy-lillafarhig; Lippe Itheilig, ge- 
fat; Seitenlappen berfelben ausgebreitet, der mittlere Heiner; Blü⸗ 
Iblätter abftehend. In Hamb. 4 Mk., Lüttih 5 Fr., Gent 5 Fr., 
Elfensruhe 1 «P, Flottb. 44 ME. 

6. E. cuspidätum Lodd. Bot. Cub. 10. Bot. Reg. 783. 
Neues allg. Gart. Mag. 1826. B. 5. t. 16. Feingeſpitzter B.; E. 
ciläre Sims. Bot. Mag. 463. Inf. Dominika. Herbſt. — Ähnelt 
ver 3. Art, ift aber duch die zu Zen auf der Afterknolle flehenden, 
laͤngl, flumpfen Blätter, durch einen ſtärkern Wuchs u. andere Merk: 
male verfhieden. Die 3 äußern Wlüthenblätter linienzlanzettförm., 
feingefpigt, die 2 innern viel breiter, lanzettförm., ausgebreitet, gelb: 
lid; Kippe gelb, Zfpaltig, die Seitenlappen halbmendförm., zerriffens 
geftanzt, der Mittellappen linienförmig, feingefpist, kürzer als bei 
* 3. Befruchtungsſäulchen weiß. In Flottb. 12 ME, Gent 20 Fr. 

ri), u. a. D. 

7. E. eloneätum L., Bot. Mag. 611. Bot. Cab. 986. 
Verlängerter 8. Meftind. Sept. — Decemb. — Stengel unten wur: 
jelnd, mit 2zeiligen, längl., abwechfelnden, zugefpisten Blättern befegt, 
3-3’ hoch, oben verlängert, gefhuppt u. blattlos. Der Schaft trägt 
eine kurze Traube fchöner, rofenroth:lillafarbiger Blumen; Bläthen: 
blätter lanzettföemig, gleich, abftehend; Lippe 3lappig, bie Seitenlappen 
abgeftugt, gezähnelt, der mittlere doppelt größer, keilförmig, ausgeran- 
det, gezähnelt. In Hamb. 5 ME., Caſſel 1.$, Lüttih 3 Fr., Gent 
5fe., Elifener. 1 .$, Flottb. 44 ME, u. a. O. 

8. E. frägrans S8w., Bot. Cab. 1039. Bot. Mag. 1669. 
Wohlriechender B. Oſtind. Jamaika. Blüht zu verfchiedenen Jahres 
zeiten. — Die Afternolle trägt 1 lanzettförmiges Blatt, und einen 
abgefürzten Schaft mit wenigblumiger Zraube. Blumen fehe wohleie: 
hend; Blůthenblätter weiß oder blaßgränlich, die Äußern linienslanzett- 
förm, die innern ei-lanzettförmig; Lippe rundlich, feingefpist, ganz: 
tandig, nach umten mit purpurrothen Linien gezeichnet. In Flottb. 
12220 ME, Elifense. 3.9, Gent 30 Fr., Lüttih 10 Fr. (Daf. 
Bariet.: magnum 30 $r. u. minor Fr.). 

9, E. fülgens Drp. Slänzender Bd. ——? Blätter lanzett: 
frmig. Blumen ſchön, purpurroth, ziemlich groß, mit weit hervor: 
fiehender Lippe. 

10. E. gracile Lindi., Bot. Reg. 1765. Schlanker B. Ba⸗ 
hamainſeln. — Iſt nahe mit E. odoratissim. verwandt, aber bie 
Blätter find Zmal fo groß, u. der Schaft vor der Veräftelung an 3° 
m. Die Blumen bilden eine kurze Traube, find grünlich, mit etwas 
Gelb u. Purpur gemifcht, nicht ſehr ſchön, aber Morgens u. Nachts 
vom töftlichften Wohlgeruihe. Sn Lüttich bei Makoy unter dem Na: 
men E. Pastöoris 50 St. 

11. E. noctürnum L., Bot. Cab. 713. Bot. Mag. 3298. 
Lk. u. Otto Abbild. t. 9. Nächtlicher B. Jamaika, Martinique, Ba- 

hamainſeln. Herbſt. — Stengel einfach, aufrecht, 1— 2° hoch, mit ab: 
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wechfelnden, längl., ftengelumfaffenden, ftumpfen Blättern befegt. Blu⸗ 
men zu 2—3en am Ende bed Stengels flehend, Nachts fehr wohleie: 
chend. Blüthenblätter gelb, äußere Iinien-lanzettförm., die inneren linien- 
förmig, viel fehmäler; Lippe weiß, 3theilig, die Seitenlappen .eirund, 
zugefpigt, ganzrandig, der mittlere viel länger, linien : pfriemenförmig. 
In Lüttih 10 Fr., Flottb. 1020 ME. 

12. E. nutans Sw., Bot. Reg. 17. Bot. Cab. 645. Hook. 
Exot. Bot. 1. t. 50. Überhängender B. Jamaika. Herbſt. — 
Stengel einfach, mit 2zeiligen, längl., ſtumpfen, mwellenförmigen Blät- 
tern. Blumentraube vielblumig, überhängend. Blüthenblätter weißlich- 
grün, abftehend, ſtumpf; Kronlippe Zlappig, die Seitenlappen eirund⸗ 
berzförm., der mittlere breit, abgeflugt, mit einem Spigchen verfehen, 
am Grunde mit 2 Schwielen und 3 erhabenen Kinien. Die Blumen 
find nicht fehr Schon, aber ziemlich groß u. wohlriechend. In Slottb. 
9 Me, Gent 20 Fr., Lüttih 15 Fr., u. a. D. 

13. E. oncidiordes Lindl., Bot. Reg. 1623. Knorpellippen- 
art. B. Südamerika. — Blätter fchwertförm., an 2° lang. Blumen 
'in einer langen Traube, bräunlichgelb, ſchön, vom Föftlichften Wohl: 
geruche, wie Veilhen u. Rofen, reichl. 14 Tage dauernd. In Hamb. 
10 ME., Lüttich 30 Fr., Gent, Flottb. 12 ME 

14. E. pätens Sw., Bot. Cab. 1537. Ausgebreiteter B. 
Meftind. — Stengel einfah. Blätter längl.: lanzettförm. Blumen 
hübfch, rispenſtändig; Blüthenblätter längl., zugefpigt, gelb, abſtehend; 
Lippe weißl., 3lappig, der Mittellappen fchmäler, 2theilig. 

15. E. Schomburgkii Lindl., Bot. Reg. neue Ser. t.53. 
Schomburgtifher B. Guiana. — Blätter unten am Stengel 23ei: 
lig, längl., ftumpf, am Rande biutroth punctirt. Stengel oben nadt, 
mit kurzer, gebrängter Zraube; Blumen ziegelroth; Blüthenblätter li: 
nien=lanzettförm., ſpitz, abftehend; Lippe. Zlappig, die Seitenlappen 
halbrund, am Nande fein zerfchlist, der mittlere Beilförm., mit gelber 
Mittellinie, oben am Rande fein zerfchligt. 

16. E. Skinneri Batem., Bot. Reg. 1881. Skinners B. 
Guatimala. Sanuar. — Blätter lanzettförm,, zugelpist, ftengelum: 
foffend. Blumen fchön, in einer langen, reichblumigen Zraube; Blü- 
thenblätter eirund, 2feitenftändige roth, die Übrigen nebft der Kippe 
Eee iafarbig; Lippe am Grunde mit gelber, kammförm. Schwiele. 

ttich. 


17. E. stenopetälum Hook., Bot. Mug. 3410. Schmal: 
blättriger B. Jamaika. Febr., März. — Blätter längl., an ber 
Spige ftumpf:2fpaltig. Blumen ſchön, faft doldenfürm. endfländig, 
blaßpurpurroth, von langer Dauer; Lippe am Grunde roth u. gelb. 
Sn Lüttich. 

18. E. umbellätum Sw., Bot. Cab. 26. Bot. Mag.2030. 
Doldenblüthiger B. E. difföorme Jacg. Weftind. Sommer. — 
Stengel bis 14° hoch, mit 2zeiligen, länglichen, ftumpfen Blättern. 
Blumen zierlich, doldentraubig, wohlriechend, hellgrün; VBlüthenblätter 
Jinienförm., ftumpf; Lippe nierenförm., ausgefchweift, am Grunde mit 
2 Schwieln. In Gent 15 Fr., Hamb. 13 ME., Elifensr. 2: «$, 
Lüttih 10 Fr. | | 
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Man erhält in Lüttich bei Matoy auch noch E. armeniäcum 
"(10 &r.), aurantiäcum, conopsöum, diffüsum (10 Fr.), flori- 
büandem (10 Fr.), Harkisöni ( (15 gr, in Elifener. 4 9), 'ochra- 
ceum (15 $r.), odoratissimum (15 Fr., in Elifensr. 39), palli- 

diflorum, pygmaeum (3%t.), tibieinus (75 Fr.), variegätum u. 
virescens (20 $t.). 

Sultur: Sie wachſen ald Parafiten auf alten, verfaulten Baum: 
fämmen oder in grobriffigee Rinde, in fchattigen Wäldern, und ver: 
langen daher Schatten und zur Wachsthumszeit reichliche Feuchtigkeit. 
Man pflanzt fie in flahe Töpfe mit reichlicher Unterlage von Scher: 
ben und Rindenbroden, in Erde von verfaultem Holze u. Sägeſpä⸗ 
nen, mit etwas Rindenſtückchen, einigen Topfſcherben und wenigem 
Sande gemifcht, u. bededt die Erdoberfläche mit grünendem Moofe. 
Man kann aud im Warmhaufe einige grobrindige Baumftämme auf: 
rihten, an denſelben durchlöcherte Käftchen befefligen u. mit diefen 
Darafiten bepflanzen; jedoch darf an diefem Standorte das Befprigen 
u: Begießen am wenigſten verſäumt werden. Eine Wärme von 10— 
15°R. ift hinreichend; doc, ertragen fie bei hinreichender Feuchtigkeit 
auch eine höhere Zemperatur, befonbers in ber Blüthenperiode. Übri- 
gend f. Eult. der Orchideen in ber Einleitung. 


Epidendrum aloifol., ensifol. u. sinense f. Cymbidium. 
caudätum f. Brassia. 

grandiflörum f. Anguloa. 

cucullätum f. Brassavola. 

punctätum f. Cyrtopodium. 

violac&um f. Cattleya. 

sanguin&um f. Broughtonia. 


Epigaeas;s Grundſtrauch. 


Kelch 5theilig, mit 3 Dedblätthen. Corolle präfentirteller: 
förmig. Antheren nadt. Capſel 5fächerig, deren einwärts gebo: 
gene Klappen die Scheidewände bildend, mit S5theiliger Mittelfäule. 
Decandria Monogynia. Erictae. (Rhodorackae Juss.) 


1. E. repens L., Bot. Reg. 201. Bot. Cab. 160. Krie⸗ 
chender ©. 5 Nordamerika. Frühl. — Eine fehr liebliche, Friechende, 
immergrüne, niedrige Pflanze. Blätter geftielt, herzseiförm., ſtumpf, 
sanzrandig, roftfarbig behaart, negaderig, etwa 14” lang. Blumen 
an Geftalt u. Größe der gemeinen Primel ähnlich, weiß oder röthlich: 
weiß, ſehr wohlriechend, mit Slappigem, ftumpfem Rande, doldentrau: 
big auf arten Stielen flehend. In Flottb. 3—5ME., Lüttich 
5%r., Gent 25. — Man eultioitt in England eine — * Varie⸗ 
tät (E. rep. rubicùnda Sweet’s Brit. Fl. Gard. n. BS. 384.) 
mit bedeutend größern, rofenrothen Blumen. 


Man pflanzt ihn entweder im Freien in ein Moorbeet, welches 
mit Moos bedeckt wird, oder in einen Topf, in fandgemifchte Torf⸗ 
erde, durchwintert dieſen froſtfrei, u. hält ihn gehörig feucht u. ſchat⸗ 
tig. Vermehr. d. Abl. u. Wurzelſproſſen. 
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30 Epilobium. Epimedium. 


Epilobiums Weidenröschen. 


Kelch röhrig, Matheilig. A Kronblätter. Gapfel Abantig, 
linienförmig, 4fächerig, 4klappig. Saamen fein, mit einem Haar: 
ſchopfe. Octandria Monogynia. Onagrariae. 

1. E. angustifölium L., Sm. Engl. Bot. 1947. Schmale 
blättriges W.; E. spicatum Lam.; Chamaenerion spicätum 
Tausch., Gray. 4 Nördl. Europa, häufig bei Oldenburg auf Erde 
mällen u. in Moorboden. Juni, Sul. — Stengel 3—5°' hodh, 
glatt. Blätter zerſtreut flchend, linien:lanzettförm., ganzrandig, ges 
adert, an beiden Enden zugefpist, glatt. Blumen zierlich, purpurroth, 
ungleich, mit niedergebogenen Staubgefäßen, in langen Endtrauben 
von Shönem Anfehen. Die Wurzel ift Eriechend u. wuchert weit um: 
her; daher darf diefe Pflanze nicht nahe bei andern ZBierpflanzen fte: 
hen. Sn. Luflanlagen, an feuchten Stellen, u. wo andere Bierpflan: 
zer minder gut gedeihen, findet fie einen angemefjenen Plag. 1—2 Et. 

Variet.: 8) mit breiten Blättern (E. latifol. Schm.); 7) 
mit weißen Blumen; 6) mit niedrigem Stengel (nanum). | 

2.. E. angustissimum Ait. Bot. Mag. 76. Rosmarinblätt: 
riges W.; E. rosmarinifol. Haenke., Rchb. ic. 4. t.341. Lob. 
ic. 3833. f. 2. E. angustifol. Lam.; E. Dodonäei Al., E. 
Halleri Reiz.; Chamaenerion rosmarinifol. Tausch. 4 
Frankr., Oſterr., Tyrol u. f. w. in fandigem, feuchtem Boden. Suli, 
Aug. — Iſt ganz glatt u. eine hübfche, 1° hohe Zierpflanze. Sten⸗ 
gel fehr äſtig, fleif.e Blätter faft linienförm., ftumpflih, ſehr fein 
gezähnelt, 10— 14° lang, 1— 14” breit, aderlos, am Rande etwas 
zurüdgerolt. Blumen zierlich, zahlreich, endtraubig, blaß: bläulich: 
rofenroth, ungleich, mit niedergebogenen Senitalien. 3— 4 BE. 

Liebt einen feuchten, jedoch nicht zu naffen, guten u. lodern 
Sandboden, u. kann fomwohl durch Saamen als auch d. Stedl. ver: 
mehrt werden, 

3. E. hirsutum L., Engl. Bot. t. 838. Großblumiges oder 
rauhhaariges W.; E. amplexicaule Lam., tomentos. Vent. in- 
canum Fers., grandiflor. Roth. 4 Europa (Deutfchl.), an feuch⸗ 
ten Orten. Juli, Aug. — Stengel 4—6' hoch, äſtig, rauhhaarig. 
Blätter entgegengefest, breit: lanzettform., gefägt, behaart, etwas her⸗ 
ablaufend. Blumen groß, ſchön, roſenroth, ın reihen Endtrauben. 
1—2 %. — Cult. f. No. 1. Eine Bariet. hat bunte Blätter. 

Sie find in den meiften Handelögärten zu haben. 


Epimedium; Sockenblume; Bifchofsmüße. 


Kelch Ablätteig, hinfällig. Auf den A Kronblättern liegen 
4 becherförmige Nectarien. WBielfaamige fehotenfürmige apfel. 
Tetrandria Monogynia. Berberid£ae. | 

1. E. alpinum L., ZEingl. Bot. t. 438. Schkuhr's Handb. 
t. 24. Alpen⸗S. 4 Franke, Stal. u. f. w., in fthattigen Gebirge: 
gegenden. Apr., Mai. — Eine niedrige Pflanze, ohne Wurzelblätter. 
Stengelblätter doppelt 3zählig; WBlättchen herzförm., ſchief, langge⸗ 
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ſpitzt, genzrandig, gewimpert. Blumen zierlich, gelbroth, traubenflän: 
dig, von merkwürdiger Bildung. 2 Et. Im allen Handelsgärten. 

Gedeihet im Freien, liebt Schatten, einen etwas feuchten, lodern 
Sandboden, u. wird durch Zertheil. der Wurzeln vermehrt. 

2. E. diphylium Hook., Bot. Mag. 3448. Bot. Cab. 
1858. Zweiblättrige & 4 Japan. Mai, Juni. — Wurzelblätter 
feblend. Stengel aufrecht, 6— 8“ hoch, dünn, mit feinen, abftehen: 
den Haaren bekleidet, am Ende 2blättrig. Blätter chief: heraförmig, 
langgefpist, mit Ianggefpigten Zähnen u. Bafisiappen, unbehaart. Blu⸗ 
men zierlich, weiß, in wenigblumigen, einfeitigen Trauben; Kronblät: 
tee flach. In Lüttih 5 Fr., Berl. u. a. O. 

Cult. f. No. 1; guter, loderer Boden; gegen firengen Froſt eine 
Bedeckung. Man kann fie auh in einen Topf in Lauberde pflanzen 
u. in's kalte Glash. ftellen, woſelbſt fie zeitiger im Fruhl. blüht. 

3. E. macränthum Morren el Decaisne, Bot. Reg. 1906. 
Großblumige ©.; E. grandiflörum Hort. Belg. 4 Japan. Frühl. 
— Eine fehr niebliche, mohltiehende Pflanze mit fehr großen, blaß: 
violeiten Binmen. Im Lüttih 3Fr., Gent 30 Sr., Berl. — Cult. 
ſ. No. 2. , 

4. E. Musschiänum Morr. et Decais., Bot. Mag. 3745. 
Mußchiſche ©. 4 Japan. Fruhl. — Eine ausgezeichnete Art! Blät- 
tee Zzählig; berzförmig. Blumen zierl., fohmusig: weiß, in kurzen, 
Ianggeftielten Endtrauben. In Llittih 15 Fr., Berl. — Diefe Pflanze 
ift im Frühl. mit einer Menge Blüthen gefhmüdt, läßt fi ſowohl 
im froftfreien Miftbeetlaften, als im Gemwächshaufe durchwintern u. 
zum Frühtreiben anwenden; Übrigens dauert fie unter trockner Be: 
dedung im Freien u. gedeihet in jeder nahrhaften Gartenerde. (Otto) 

5. E. violactum Morr et Decais., Bot. Mag. 3751. 
Biolette S. 4 Japan. Apr., Mai. — Die fchönfte Art diefer Sat: 
tung, mit lebhaft. rofenrothen, lang gefpornten Blumen. In Gent 
235 Fr., Lüttih 25 Fr. — Cult. ſ. No. 4. 


Epipdectis; Sumpfwurz. 


Blüthenblätter faft gleich, aufrechtzabftehend. Lippe un: 
gefpornt , gegliedert, das untere Glied honigtragend, u. das Gtiffel: 
fäuldyen umfaffend, das obere faft 2fpaltig, am Grunde Zhöderig. 
Säulchen aufrecht, mit fall Aedigee Narbenflähe u. plattenart. 
Schnäbelhen. Anthere aufrecht, 2fäherig, mit 2 Pollenmaffen. 
Gynandria Monandria. Orchid£ae. 

1. E. atrörübens Rostkov. Schwarzrothe &; E. micro- 
phylla Sıo., Serapias microphylla Ehrh. (Synon. nach Spreng.) 
4 Deutfchl., an fchattigen Orten. Zuli, Aug. — Blätter längl.:lan: 
jettförmig. Blumen dunkelroth; Blüthenblätter zugeſpitzt; Lippe ver: 
kehrt herzförm., zugefpist, faft ganzrandig, von ber Länge ber Bil: 
thenblätter. 

2. E. ensifölia Si. Schwerdtblättrige S.; Serapias Schkuhr’s 
Handb. t. 274; Serap. Xiphophyli. L. sppl.; Ser. grandi- 
flöra Fl. dan. t. 506; Ser. nivea Desf., Vil.; Cephalan- 
thera ensifol. Rich., Spr. 4 Deutfdl., an fchattigen, grafigen 
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Plägen in Bergwaldungen. Juni, Suli.— Blätter lanzettförm., lang⸗ 
gefpist, faſt 2zeilig. Zierliche, weiße, aufrechte, ahrenfländige Blumen ; 
Lippe ſtumpf, vorn gelb gefleckt, gefurcht, doppelt kürzer als die Blü⸗ 
thenblätter. 

3. E. pällens Sw. Bleihe S.; Cephalanthera Rich., 
"Spr.; Serapias grandiflöra L., lancifol, Syst. veg. : 
Deutfchl., an Bergen u. Hügeln, an grafigen, befchatteten Plägen. 
Juni, Juli. — Blätter längl.-lanzettförm., anfigend, ftengelumfaffend, 
gerippt, glatt. Blumen hübfch, weiß, aufrecht, in wenigblumiger Ahre; 
Kippe flumpf, mit 3 graden Linien gezeichnet, kürzer als die Blüthen⸗ 
blätter. 

4. E. palüstris Sw. Gemeine ©.; Serapias longifol. 
Sturm. Deutfdl. Flora 1. Fasc. 13. FÜ. dan. £.267. 4 Deutidl., 


an fihattigen, feuchten Drten. Juni, Suli. — Blätter Ianzettförm., 


ftengelumfaffend. Bracteen kürzer als die hängenden, zierlihen Blu: 


men; Blüthenblätter abftehend, die 3 Außern grün, die innern weiß, 


alle bisweilen purpurroth gefledt; Lippe faft fo lang als die Blüthen- 
blätter, ftumpf, geferbt, wellenförm., weiß, mit purpurrothen Linien 
gezeichnet. | 

5. E. rübra So. Rothe S.; Cephalanthera Rich., Spr.; 
Serapias NSyst. veg., Fl. dan. t. 345. U Deutfchl., in Wäldern, 
an grafigen Plägen. Suni, Juli. — Stengel 8— 12° hoch. Blät: 
ter lanzettförm., glatt, ftengelumfaflend. Blumen aufrecht, groß, ro: 


fen: oder purpurroth, Thon; Lippe fpig, mit erhabenen, wellenförmis 


gen Linien gezeichnet. 

Gultur: Sie verlangen fchattige, befchüste Standorte, einen 
lodern, feuchten Boden, und müffen mit einem guten Erdballen ohne 
Verlegung der Wurzeln ausgehoben u. verpflanzt werben. 


Epiphyllums Blattcactu8. (Cactus.) 


Fruchtknoten nadt, glatt, oben gezähnt. Kelchblätter Eurz, 
zurüdgebogen. Blumenkronröhre bauchig, mit fıhiefer Mündung 
u. zurüdgebogenen, Eurzen, gefärbten Randlappen. Staubfäben 
fein, etwa 100, die mittleren kürzer, alle mit der Röhre verwachfen, 
in einen Bündel gefammelt, länger als der Eorollenrand, den faden⸗ 
form. , längern Griffel umfchließend. Diefe Pflanzen beftehen aus 
einzelnen, blattartig ausgebreiteten, oben abgeftumpften oder gezähnten, 
fleifchigen Gliedern, aus deren etwas behanrter oberer Fläche ein oder 
mehrere neue Glieder u. im Winter die Blumen hervorfommen. 
(Pfeiffer) Iscosandria Monogynia. Cacteae. h 

1. E. Altensteinii Pfr. Altenſtein's 81. E. truncat. 
multiflörum Hortul.; Cer&us truncat. Altensteinii H. Berot. 
Brafilien. Nov. — Januar. — Stamm rundl., holzig; Glieder läng- 
lich, hellgrün, nach unten fehr gefchmälert, lang gezähnt, am obern 
Rande tief ausgefchweift, 2° u. darüber lang, S — 10°" breit. Die 
Blumen erfcheinen aus der Mitte der Endglieder ſchon bei jungen 
Pflanzen reichlih; fie find an Farbe u. Form denen ber folgenden 
Art fehr ähnlich, 2— 23” lang, mehrere Tage dauernd, ſehr ſchön; 
Kronblätter zugefpigt, an der Spige feurig vofenroth, eine faft weiße, 
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blagröthläche Möhre bildend, deren Mündung purpurroth gefkumt ift; 
Kelchblätter dunkelroſenroth; Staubfäben weiß. In Gaffel, Hamburg, 
Srfurt, Berl., Flottb. u.a. D. 8— 12 R- 

3, E. trancätum Ham: Abgeſtutzter Bl.; Cerdus truncat, 
BC, Bot. Mag. 2526. Brafilien. Decemb., Januar. — Unter 
ſcheidet fich won No. 1 vorzäyl. durch bie duͤnnern, nicht hellgruͤnuen, 
ſendern grünen u. meiſtens am Rande gerbtheten, oben, grade abge⸗ 
ſtumpften, nur etwas oder kaum gezähnten Glieder. Dieſe find 14.— 
2" fang, 10— 1°" breit, an der Bafis fchmal, meiſtens aus bey 
Spitze, felten aus den Seitenkerben ber ältern hervorkommend. Blu: 
men eingeht, felten 2 zuſammen, endfländig, 24” lang, fihön, roih; 
Röhre roſenroth; 9, an dee Gpige fenrig purpurrothe Kronblaͤtter, 
deren A obere ziemlich, aufgerichtet, die 5 untern aber erſt ausgebrei⸗ 
tet, dann ſtark zurüdgelegt. find; Staubfäben. weiß. In allen Han: 
delögärten. 4— 6 3. 

Bariet.: coceim&um: Hort. Scharlachrother, mit kleinern Glie⸗ 

dern, die faſt grade Ränder haben. Ä ’ 

Andere, von. Hamworth hierzu. gezäblte Arten f. unter Cerdus, 

Cult.: Pflanzung u. Erde wie bei Ceräus, Man unterhält fie im 
Binmer ober Warmh. bei 10—15° W., im Winter ſonnig u. fehe 
mäßig feucht, im Sommer ſchattig u. mehe feucht. Vermehr. durch 
das Steden einzelner Glieder, Pfropft man diefe Pflanzen auf 
Opuntia bhrasiliensis oder. a, Opuntien, fo wachſen - fie viel üppis 
ger u. blühen reichlicher. 


Eranihemum; Eranthemum; Frühlings: 
| blume. 

Kelch sSſſpaltig. Corolle präſentirtellerförm. oder verlängert: 
trichterförm., mit faſt gleichem, 5ſpaltigem Rande. 2. Rudimente von 
ſterilen Staubfäden. 4ſaamige Capſel. Diandria Monogynia, 
Acanthaceae. 
1. E. bicöler Schrank. Hort. Mon. t. 8. Bot. Mag. 
1423. Justicia. Bot. Cab. 165. Aweifarbiges E. 5 Inſel Lugon: 
Srühl., Sommer. — Ein hübſcher, 1 — 2 hoher, glatter ZierftrauchE 
Blätter eirund, zugefpigt, dunkelgrün, mehr oder minder ausgefchweift. 
Blumenftiele wintelftändig, Zblumig, kürzer als die Blattfliele. Blu: 
men ſchön, fehr langröhrig, mit flachen, meißen Rand: Einfchnitten, 
wovon der unterfle breiter u. mit einem großen, ſchwarzrothen Sleden 
u. dergl. Puncten geiert if. 6— 8 E. 
2. E. nervösum R. Br. Startrippiges E.; E. pulchellums 
Andr. Bot. Rey. 88. Ruellia varians Vent. Cels. t. 177. 
Justicia pulch. Roxb. Just. nerv. Bot. Cab. 146. I; Küſte 
vn Coromandel. Spätherhft, Winter. — Ein präditiger, 3—4' u. 
darüber hoher Zierſtrauch! Stengel u. Äſte Akantig. Blätter Eurze: 
flielig, länglich-eirund, Ianggefpist,. unbehaart, gerippt, runzlich geadert, 
unten bla u. oft mit Eleinen Wärzchen befegt. Blumenähren wintel: 
u. gipfelftändig, mit weißlihen w beilgrün=negaderigen Dedblätteum: 
Blumen fehr ſchon, leuchtend-himmelßlau, im Verblühen ſihmutzig⸗ vide 
lett. 4 - 6 RM. 1. .44 
Boſſe's Handb. d. Blumengärtn. 2. Bd. 2te Aufl 3 
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Verlangt zur Wahsthumsjeit viel Waffer, Überhaupt viele Nah: 
tung, u. muß im Spätfommer umgepflanzt werden. — 

3. E. strictum Colebr., Wall. in Roxb. ind. Steifes 
E. + Oſtind. (Provinz. Silhet auf Bergen). Nov., Decemb. — Eine 
fhöne, 14—3' hohe Bierpflanze! Stengel u. Aſte fteif, aufrecht, 
kaum etwas filzig. Blätter längl., an beiden Enden gefchmälert, Tang- 
gefpigt,. glatt, in der Jugend oft undeutlich gezähnelt, oben bunfelgrlin, 
unten blaß. Blumen fchön, blau, in fchlanten, ziemlich langen, reichen 
Endähren, mit langer, gefrümmter Röhre. In Berl., Oldenb. u.a.D: 
: Cult: Man unterhält fie im Warmhaufe bi 10 —15° W., 
pflanzt. fie in fandgemifchte Laub- u. Miftbeeterde u. vermehrt fie durd) 
Stedl. u. Saamen im warmen Mift: oder Lohbeete. Im Winter. 
begießt man fie mäßig, im Sommer veichlid. ‘ 

Eranthẽmum flävum f. Barleria. 


| Eränthisz;z Erantbis. 

Eine vielfpaltige Hülle unter der ftiellofen Blüthe. 5—8 blu: 
menblattartige, längliche, gefärbte, abfallende Kelchblätter. 5—8: 
söhrige Blumentronblättee mit ungleih:=2lippigem, ſehr Eurzem 
Rande 5—6 Dvarien. Capſeln geftielt, mit einer Reihe, Eu: 
gelrunder Saamen, Polyandria Polygynia. Ranunculackae. 

1. E. hyemälis Sahsb. Rinter:€.; HellebörusL., Jacg. 
Fl. austr. t. 202. 4 Sfter., Stal., Deutfhl. u. f. w. März. — 
Aus der Enolligen Wurzel kommt ein 2 —3“ hoher, mit zierlicher 
gelber Blume gekrönter Schaft. Hülle groß, blattförmig, vielfpaltig, 
glatt, mit ſtumpfen Einfchnitten. 6—8 längl. Kelchblätter. In meh: 
rern Handelsgärten. 3. - | 

Gebeihet in jedem lodern Gartenboden, Tiebt etwas Schatten u. 
wird duch den, im Herbfle auszufüenden Saamen u. durch Wur- 
zeltheil. vermehrt. Die Knollen werden im Herbfte-truppmeife, 2-3’ 
tief eingepflanzt und in ſtrengen Wintern mit etwas Laub bededt. 

2. E. sibirica DO.. Sibiifhe E. 4 Oeſtl. Sibir. Frühl. 
— Unterſcheidet fih von No. 1, der fie in allen Xheilen gleicht, durdy 
die 5 ovalen Kelchblätter. Gleiche Eultur. 


Eremüruss Eremurus. 


Corolle 6hlättrig, nad) dem Verblühen eingerolt. "Staubges 
fäße unbehaart, innerhalb dee Corolle zufammengelegt, lang hervor⸗ 
ſtehend. Griffel zurückgeſchlagen. WBielfaamige Capfel. Hexan- 
dria Monogynia. Asphodeltae, 

1. E. spectabilis M. Bieb. XAnfehnliher €; Asphodälus 
altaicus Pall. Act. Petrop. 1779. t. 10. 4. Caucafus, Taurien. 
Suni: — Stengel einfach, naͤckt, an 3° hoch, unten. mit linien=rin- 
nenförmigen, gelielten Blättern befegt. Blumen blaßgelb, zierlih, in 
einer Endtraube. In Berl. u. a. O. 

Liebt einen fonnigen Standort, einen fetten, lockern, mäßig feuch- 
tem: Boden u. gegen frengen Froſt eine Bededung. Der Same muß 
gleich nach. der Reife in einen Topf. gefüet u. froſtfrei durchwintert 
werben. 


% 


Eria. Erıca. _ 35 
| Eria ſ. Octomeria, 


Erica; Seide, 

Kelch 4blättrig. Corolle Afpaltig, von fehr verfhiedener Form. 
8Sitaubfäden auf dem Fruchtboden, mit 2fpaltigen Antheren. Gap: 
fel 4—Sfächerig, 4—Stlappig. Octandria Monogynia. Erictae. 
Simmtliche Arten diefer reihen Gattung find fchöne, immergrlüne, 
äftige, feinblättrige Zierflräucher, die mit zahlreichen, lieblihen Blüthen 
on den Seiten oder am Ende der Äſte u. Aftchen geſchmückt find u. 
allen Blumenfreunden empfohlen werden können. Alle Arten, bei de: 
nen das Vaterland nicht angegeben ift, find am Cap d. g. Hoffn. ein 
heimisch. 

Die Arten diefer Gattung werden in folgende 6 Gruppen getheilt: 

1. Tubiflorae. Mit röhrigen, am der Spige ausgebreiteten Go: 
rollen. ' . 

2. Coniflöorae. Mit kegelförmig: röhrigen, an der Spige zufam: 
mengeſchnürten ober verengten Gorollen. 

3. Ampullac&ae. Mit aufgeblafenen, längl., am Schlunde zu: 
fammengefhhnürten Gorollen, deren Saum ausgebreitet ift. 

4. "Urceolätae. Mit Erugförm., am Grunde baudigen, -eirunb: 
ugeligen, an ber Mündung zufammengezogenen Eorollen, deren 

Rand abfteht. 

5. Campanulätae. Mit glodenförmiger, allmählig in den Rand 
erweiterter Corolle. 

6., Calycinae. Deren Kelhe fo lang oder länger find, als bie 
Corolle. . 

Bei den nachbenannten Arten werde ich durch bie oben beigefeg: 
tn Zahlen die Formen der Blüthen bezeichnen. 

I. E. acuminäta Andr., Bot. Cab. 216. Langgefpiste 9. 
Frühl. — Blätter Z3kantig, feingefpigt, zurüdgebogen, Afach und 
gedrängt ſtehend, 3° lang. Blumen faft ftiellos, geknäuelt-endſtän⸗ 
dig (3), roth, 8° lang, mit zurückgerolltem, abgekürztem Rande; 
Kelche blättrig, langgeſpitzt; Genitalien eingefchloffen; Antheren am 
Grunde nadt. | | | | 

- 3. E. acuta Andr. Heath’s. V. 2. Geſpitzte H. Mai — 
Juli. — Blätter Afach ftehend, Iinienförm., feingefpist, fleif, glatt, 
abftehend. Blumen zu 3en endftändig, überhängend; Kelche gefärbt, 
gewimpert; Corollen (4) roth; Genitalien eingefchloffen; Antheren 
mit Anhängfeln verfehen (begrannt). 

3. E. aggregäta Andr., Bot. Cab. 1678. Gehäuftblumige 
H. Aug. — Sct. — Blätter 3— Afach ſtehend, linienförm., abſte⸗ 
bend, weichhaarig. Blumen ſehr zahlreich, traubig am Ende der ft: 
hen gehäuft, Übergebogen, weichhaarig (4), 2° lang, faft eiförm., 
refenrotb, mit etwas aufrechtem Rande; Griffel hervorftehend; Anthes 
rn begrannt. | 

4. E. Aitonia Andr. 2. c. t. 102., Bot. Cab. 144. Xi: 
tönfche H. Elhirylöma Don. Sommer. — Blätter Ifach ftehend, 
linienförm., feingefägt, abftehend, 2" Tang, glatt.” Blumen fehr groß 
u. fchön, den Jasminblüthen Ähnlidy, zu 3 oem, auf rothen Stielen 


— 
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‚ endftindig; gelche blättrig, angedrückt; Corollen (3), mit blaßrother, 


+ 


cylindrifcher, geftreifter, unter dem Rande etwas aufgeblafencr u. grün: 
licher, 1° 5°" langer VWéhre, u. abſtehenden, ftumpflichen, weißröthl., 
4°" Iangen Randtheilen; Antheren eingefchloffen, begrannt. 

5. E. älbens L., Bot. Cab. 95. Weifliche 9; E. vimi- 
mälis Salisd. Aptil, Mai. — Zweige ruthenförmig. Blätter Zfach 
ftehend, pfriemenförm., fcharf, abftehend, 3feitig, 6— 7" lang. Die 
hübfchen, weißlichen, länglic;: eiförm., 3. langen, hängenden Blumen 
bedecken zahlreich die Zweige; Keiche gelblih= weiß, rauſchend, ange⸗ 
drückt; Genitalien eingeſchloſſen. Antheren nackt. 

6, E. amoena Wendl. Angenehme H.; E. plumösa Andr-. 
Bl. faſt zu allen Jahrszeiten. — Blätter linienförm., behaart, Afach 
ſtehend, 4.“ lang, aufrecht⸗ dachziegelig. Blumen fehe hübſch, wirtel: 
ſtaͤndig; g; Kelche behaart, gefärbt; Corollen roth, 3-4“ lang, (9; 
Antheren gegrähnt, eingefchloffen. 

7. E, ampullacea Curz. „„ Bot. Mag. 303. Bot. Cab. 508. 
Blafige H.; E. obbäta Andr. Sommer. — Eine prächtige nie: 
drige Art! Blätter linienförm., zurüdgefchlagen, gewimpert, 4“lang, 
Afach ſtehend. Blumen meiftens zu 3en dolbenförm.:endfländig; Blu: 


meienſtiele u. Kelche braunroth; Kelchblätter zugefpigt, gewimpert; Co⸗ 


rollen (3), ſehr groß, röthlich-weiß, mit purpurrothen Linien, flaſchen⸗ 
förmig, etwa 1 lang, der Rand abſtehend, 4““ lang, ſtumpf; Ge⸗ 
nitalien eingeſchloſſen; Antheren nadt. 

8. E. andromedaeflöra Andr., Bot. Mag. 1250. Bot. 
Cab. 521. Andromedenblüthige H. April — Iuni, — Blätter: 3fach 
fiehend, 8— 10" lang, abftehend, linienförm., gewimpert, fleif. Blu: 
men einzeln, feitenfländig, überhängend; Kelcpblätter gefärbt, groß, ei⸗ 
rund; orollen (6), 4 — 5°" lang, roth, glodenförm,, mit dem.Kelche 
gleich gang Senitalien eingefchloffen; Antheren mit Unhängfeln. 

E. arborda L. Baumartige 9; ; E. procera Salisb., 
scopaia Thb. Südeuropa, März — Suni. — Stamm bis 8? 
Mn. darüber hoch, baumartig, äſtig. Blätter fein, Iinienförm. , fchärfe 

ch, abftehend, 2— 3.‘ lang, 3 — afach ftehend. Aſtchen grautveiß: 
filzig. Blumen in zahlreichen Trauben endſtändig, klein, wohlriechend; 
Corollen weiß, (5), faſt kugelig; Genitalien eingeſchloſſen, nur der 


Griffel Bervorftehend ; Antheren gegrannt. 


: arb. suaveölens (duftende). In Slottb., Hamb. 

Diefe Art. bedarf nur 1-32 WM, im Winter, und eignet ſich 
nebft andern ſtarkwüchſigen Arten vorzügl. für den freien Grund eines 
Winterhaufes, 

10. E. Archeria Andr. Heath’s V. 2. Bet. Cab. 1466. 
Archer'ſche H. Aug. — Spätherbft. — Blätter meiſtens 7fach ſtehend, 
linienförm., feingefägtsgewimpert, abſtehend. Blumen winkel⸗ u. end⸗ 
ſtändig⸗ gehäuft, horizontal, klebrig⸗- zottig; Kelche mit Bracteen verſe⸗ 
hen, feingeſägt, hakerig; Corolen (i), ſcharlachroth; Antheren nackt; 
Griffei herporragend. Eine ſehr ſchöne Art. 

11. E. ärdens Andr. l. c., Bot. Cab. 47. Brennendrothe 
9. Januar — Juni. — Blätter Ifach ſtehend, linienförm., ſehr ab⸗ 
ſtehend, fteif, glatt, 3—4"' lang. Blumen meiſtens paarweife an 
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kurzen Seitenäſtchen, überhängend, brandroth, glänzend, eundlidh-eifdent., 
* Im (4); Antheren mit Anhängfeln, ſammt den Griffel einge 
offen 

12. E. aristäta Andr. 2 c., Bol. Cab. 73. Begrannte 9. 
Frühl. Herbſt. — Blätter fach ſiehend, Iöngl., zurückgebogen, 2 — 4“ 
lang, hakerig, am Ende langgrannig, bachzicgelig,, Blumen prächtig, 
ja Len endftändig-gehäuft; Corollen (3), groß, 1° Kung, purpurroth, 
Iintiet, mit flumpfen, 2‘ Yangen, weißen, am Grunde ſchwarzpurpur⸗ 
rothen Randtheilen; Genitalien eingeſchloſſen; Antheren nackt. — 
Bariet.: mäjor Hort. Angl. 

13. E. aur&a Andr. I. c., Goldgelbe H. Juli — Sept. — 
Blätter Gfach ftehend, Imienförm., glatt, abftehend, 6’ lang. Blumen 
horizontal in Quirlen ftehend; Kelhe mit Bracteen verfehen, unge: 
oͤrückt; Corollen cylindriſch, 1), goldgelb, 10°" lang; Griffel hervor: 
tagend; Antheren nad. 

14. E. austrälis L., Bot. Cab. 1172. Güudliche H.; E. 

istillärts Salisb. Südeuropa, März — Mai. — Blätter Afach 
5 linienförm., ſtachelſpitzig, ſcharf, abſtehend, unbehaart. Blu: 
men klein, aber zahleeid), endfländig- gehmuft; Bracteen u. Kelche et: 
was rauhhaarigz Corollen roſenroth, (5); Staubgefäße eingeſchloſſen; 
Griffel hervorſtehend; Antheren mit Anhängfeln. 

15. E. bäccans L., Bot. Mag. 358. Beerenfoͤrm. H. Apr. 
— Juni. — Blätter Afach ftehend, Ünienförhn. 3feitig, 3° Yang, 
knorpelrandig, dachziegelig. Blumen in Enbbdidchen; Blüthenftiele 
mit Brarteen verfehen; Kelche groß, gefärbt, mit den Eugeligstrug: 
fürm., hellrothen, 2—3'" Iangen, Corollen faſt gleich lang; Geni⸗ 
mlien eingefslefen; Antheren mit Anhängfeln. 

E. Bandonia Andr. Bandoniſche H. Sommer. — Bit: 
ter —8* ſtehend, pfriemenförm., Zkantig, glatt, grade, ‚abftehend.! Blu: 
men fehr fhön, aufrecht, langſtielig, dulderförmig endftändig; Kelch⸗ 
blätter grünlich⸗ purpucroth, linien⸗ ꝓpfriemenförmig Eorollen gtoß, (3), 
bauchig, blaßroſenroth, glatt, mit einem glänzenden, klebrigen Firniſſe 
bedeckt, u. abſtehende, herzfötm. :eirunden, ſpitzen, blaßrothen Randthei⸗ 
len; Antheren nackt, eingefehtoffen; Griffel hervorragend. Diele fchöne 
Art ähnelt fehr der E. Irbyäna: - 

17. E. Banksii Andr. Bantfi iſche H.; F. fragilis Salisb. 
Mai—Zuli. — Blätter Zfach ſtehenb, faſt Rkantig⸗pfriemenfoͤrm., auf: 
techt, glatt, 3 — 4" Yang. Blumen fehr urifitelig, zu 2 — Zen enb⸗ 
ftändig, hängend; Kelche mit, Bracteen verſehen, faft ſtumpfblättrig; 
Sorolien gelbiich, (3), an 9 Lang, mit ab tee em Rande; Geni- 
talien bervorftehend; Antheren wehrkus. - 

Variet.: a) mit tdeißen oder weißgelben, u. b) mit gelben, am 
Rande purpurrothen Blumen (E. Banksii purp. Andr.). 

18. E. barbäta Andr. Gebnrtete H. Mai—Aug. — Blät- 
ter Afach ftehend, längl., getimpert. Äſte behantt. Blumen in End: 
dolben, Überhängend; Reldhe fumpnic, gewimpert; Corollen weiß, (4); 
Staubgefäße eingefchloffen ; nthereh mit Anhängfel n. 

19. E. Bergiäna L, Bot. Cab. 939. Bergiudfhed.; F. 
lacunaeflöra Sa isb., nitens Lee et t Kennedy, quadriflöra 
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W. Andr Juni — Aug. — Blätter 4fach ſtehend, linienfoͤrm.⸗ 
längl., rauhhaarig, ſehr abſtehend. Blumenſtiele hängend, mit Brac⸗ 
teen verſehen, doldenförm.⸗- endſtändig, oft auch einzeln; Kelche zurück⸗ 
geſchlagen; Corollen glatt, (4), roth, 3— 4“ lang; Genitalien ein: 
geſchloſſen; Antheren mit Anhängſeln. 

20. E. Beaumontiäna (ſpr. Bomongt—) Lodd. Bot. Cab. 1686. 
Beaumontifhe H. Anf. Sommers. — Eine fhöne, niedrige, bufchige Art ! 
Blätter Afach ftehend, linienförm., abftehend, unbehgart, 3° Yang. 
Blumen einzeln oder paarweife endftändig an zahlreichen Seitenäftchen, 
überhängend; Blumenftiele mit gefärbten Bracteen beſetzt; Kelche meiß: 
röthlich, angedrückt; Corollen ſchön, glatt, weiß, (5), an 4“ lang, 
den Maiblumen etwas ähnlich, mit ſtumpfen, abſtehend-zurückgeboge⸗ 
nen Randlappen; Antheren nadft (2), eingefchloffen. 

21. E. bicölor Andr., Bot. Cab.. 1001. 3weifarbige 9. ; 
E. dichrus Spr. Frühl. — "Eine prächtige Art! Blätter 3facı 
ftehend, linienförm., 5—6 lang, raubhaarig, aufrechtzabftehend, die 
obern dachziegelig. Blumen zu 3—4en endftändig an Eurzen Aſtchen; 
Kelche angedrüdt, gefärbt; Corollen 10° lang, (1), mit aufrechtem 
Rande, die untere Hälfte dunkelroth, die obere grünlichgelb; Staub: 

efäße eingefchloffen; Griffel an der Spige gekrümmt, hervorragend ; 
ntheren nadt. . oo Ä 
22. E. biflora Lk., Bot. Cab. 683, 3weiblumige 9.; E. 
oppositifol. mäjor Andr. Frühl. Iſt niedrig u. bufhig— Blät- 
ter graulichgrün, entgegengefegt, fleif; anliegend, vinnenförm.:pfriemen: 
förm., 4—6 ' lang. Bracteen dem Kelche genähert. Blumen ge: 
paart:endfkändig, hängend; Kelhblättchen eirund weiß, gekielt-langges 
fpigt, an der Spige roth; Corollen, (6), weiß, 4“ lang, eifürm.: 
u nig; Genitalien eingefchloffen; Antheren mit kammförm. An: 
hängfen. u | 
. 93. E. blända Andr. Heath’s V.3. Bot. Cab.13. Schmei: 
chelnde H. Juni — Decemb. — Eine fhöne Art! Blätter 6fach fle- 
bend, linienfSem., horizontal oder etwas zuridgebogen, fein, 3-— 4‘ 
lang, theils dachziegelig. Blumen endfländig: gehäuft, horizontal; Cor 
rollen, (3), etwas bauchig, hellroth, S— 9°" lang, mit abſtehendem 
Rande; Kelche gefärbt; Antheren mit fehe kurzen Anhängfeln, nebſt 
dem Geiffel eingefchloffen. - on re 
In's freie Land, auf ein für Heiden zubereitetes Beet gepflanzt, 
wird ‚fie mit zahllofen Blüthen bedeckt, die einen prächtigen Anblick 
gewähren. u 9 | 

24. E.Blandfordia (fpr. Bländt—-) Andr.l. c. V.3. Bot. Cab. 
115. Blandfordifhe H. Frühl. — Blätter Afach ftehend, 2" lang, li⸗ 
nienförm., ftumpf, abſtehend. Bracteen dicht unter dem Kelche. Blumen 
einzeln an der Seite der Afte flehend und folhe in großer Anzahl 
bedeckend; Corollen glatt, gelb, 5° Iang, (4); Genitalien eingefchlof- 
fen; Antheren lang gegrannt. 0 

25. E. Bonplandia (Ipr. Blongplangd—) Ker., Bot. Cab. 345. 
Bonplandifhe H. Frühl, Sommer. — Blätter Afach fichend, linien⸗ 
förm., 2—3' lang, ‚glatt, etwas abftchend. Blumen einzeln am 
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Ende zahlreicher, kurzer Blüthenäſtchen; Gorollen 4° lang, (4), gelb: 
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lichweiß, zöhrig-trugförmig, mit abſtehandem Rande; Genitalien einge- 
ſchloſſen; Antheren mit Anhängfeln. ! 

%. E. Bowii Hort. Bowiihe H; E. Bowieäna Lodd. 
Bot. Cab. 842. E. Baueriäna Andr. Heatlvs t. 252. Sum: 
mer, — Eine ſehr fhöne Act! Blätter Afach ſtehend, Iinienförm,, glatt, 
graugrün, abflehend, ftumpf, 3—4'' lang, Blumen. zu 3—-4en am 
Ende zahlreicher, 123 Ianger Blüthenaſtchen, Die zufammen eine 
Ztaube "bilden, herabhängend;. Corollen weiß, glatt, eplindrifch, am 
Schlunde etwas verengert, 10° lLang, am Grunde etwas aufgeblaſen, 
mit kurzen, graden, ſtumpfen Randläppchen; Kelchblätter weißlich, ei⸗ 
förmig; Antheren gegrannt, ſchwarz, eingeſchloſſen. 

27. E. bucciniflõra Lodd. Bot. Cab. 1127. Bot. Mag. 
2465. Zrompetenblüthige H. April — Juni. — Eine fehr hübfche, 
6—10''.böhe, dichtbufchige Art! Blätter: Afach ſtehend, Zfeitig, abfte: 
bend,. fpig, 1— 2°" Iang, fein gewimpert. Blumen etwas nidend, zu 
Zen, oder mehreren endfländig gehäuft; Blumenſtiele fein behaart, mit‘ 
Eleinen Bracteen befegt; Corollen 10° lang, etwas weichhaarig, faft 
cplindrifh, weißröthlich, mit ſtumpfen, faſt 1° langen, zurüdgebogenen 
Randläppchen; Genitalien eingefchloffen; Antheren -nadt. Sprengel: 
zieht dDiefe Art zu E. Coventrya, u. Klotfch bie Letztere zu E. 
Lawsoniäna (ſpr. Labs—) Andr. — Sie iſt leicht durch Stedi; zw 
vermehren, u. blühet vorteefflic im feeien Grunde eines Heidebeetes. 

28. E. calostöma Lodd. Bot. Cub. 1759. —? Mai, Juni. 
— Eine prächtige, der .E. ventriedsa ähnliche Art, wahrfcheinlich 
zur eine Variet. von dieſer. Blätter Afach ſtehend, linienförm., ab-- 
fiehend, glatt, 3-4" lang. Blumen feitenftändig,. wie auch gehäufte 
endfländig; Kelchblätter grün, blättrig, angedrückt; Corollen 11“ lang, 
(3), mit rofenrether,; etwas nad) unten erweiteter Röhre u. weißen, 
eirunden, flumpfen, etwas zurüdgebogenen Randläppchen; Genitalien 
eingefchloffen; Antheren mit Anhängfeln. : 

29. E. calycına L., Bot. Cab. 594. Gekelchte ober bebedte 

H.; E. gnidiaefol.. Salisb. Dctob. u. ‚Winter. — Cine hübfche, 
ſehr niedrige Art!. Aſte .fabenförmig. Blätter linienförm., Zfach ſte⸗ 
hend, 3lang, angedrückt, unten weißlich. Blumen gehaͤuft-endſtän⸗ 
dig; Kelchblätter mit der. Corolle gleich, eirund, helklroth, abſtehend; 
Gorollen klein, eirund⸗krugförm., roſenroth, (6); Genitalien eingeſchloſ⸗ 
ſen; Antheren mit Anhängſeln. | 

30. E. campanuläta Andr..2. c. V. 2.. Bot. Cab. 184.. 
Slodenförm. H. Frühl. — Blätter Ifach ſtehend, pfriemenförm., auf: 
echt, glatt, 4“ lang. Blumen einzeln enbiländig, überhängend; 
Kelche blättrig, gewimpert; Gorellen (5), etwa 3° lang, gelb; Ge: 
italien eingeſchloſſen; Antheren nadt. 

31. E. canaliculäta Andr. !. e. V. 3. Rinnenförm. 9. 
Winter, Zrühl. — Blätter Ifach ſtehend, Linienförm., am Rande zu: 
tüdgerolit, aufrechtzabftehend, rinnenförmig. Blumenftiele zu Ben end⸗ 
fündig, weichhaarig, mit Bracteen befegt; Kelche gefärbt; Corollen (5), 
glodenförm.:radförmig, blaßroth; Senitalien etwas hervorftchend ; An: 
theren nadt. \ 

32. E. cantharaeförmis Lodd. Bot. Cab. 191. Kannen: 
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förmige . Mai, Juni. — Eimeifchine Art! — ‚Blätter Bfad) ſtehend (2), 
linienförm., glatt, abftehend 14 — 24 ‘lang. Blumen gu 2 —3en :ndftän- 
dig, zahlreich, überhängeud; Kelche weiß, zurkidigefchlagen; Covollen weiß, 
‚glatt, kannenförmig, unten etirns bauchig, mit aufrechton, ſtampfen 
Randlaͤppchen, 64ang; Ancheren. burchföpeinend, eingeichloffen; Grifs 
ſel hernorragend. 

ir XL. carniüla. Lada. ‚Bot. Cab: 986. —? Zuli+- Det. 
r Eine fihine Ant! Blätter faſt zerſtreut ſtehend, BETT lang, 
fehmalalisiienförne., ſehr abſtehend, glatt. Blumenftiele lang, roſenroth, 
endſtändig⸗ doldoniraubig; Gerellen etwas bauchig, hellroſenroth, liniirt, 
unter dem kurzen, zurückgeſchlagenen Rande ſtark zuſammengezogen u. 
dunkelroth, 6Aang; Antheren eingeſchloſſen. 

. 34 R. oerintheides La» Bot. May.220. Bot. Cab. 1679. 
Wachsblumenartige H.; E. orinifölia Salisb. Somme. — Eine 
prächtige Meid. Blätter Afach ſtehend, linienförm., zurückgebegen, gez 
wimpert, an ber Spige.gebartet, 5— 7“ lang. Blumen endflänbig 
gehäuft, Abergebogen, Hehrig behaart; Kelche mit Bracteen beſetzt; Eo— 
wilen (2), 10 ‚Fang, feurig⸗ purpumoth; Genitalien eingefehlaffen ; 
Antheren gegraunt. 

i Baptelse. a). nagina ober mäjor mb): superba; beide mit grd- 
Bere, rnus ara purpurrothen Blumen; e)- mit weißen Blumen; 

..E. Gelsiäna. Lodd; Bot. Cab. 1777. Belfiihe 8. Mai, 
Sun — Eine fchäne und sausgegeähnete Art! Blätter Afach oder zer: 
freut. ſtehend, linienförni, glatt, 23-1 lang, aufrecht. Blumen hän⸗ 
gend, meiſtens zu Bew andſtändig; Blumenſtiele nit Bructeen beſetztz 
Kelchblätter grüngelbl., pfriemenförm., ſpitz, etwaͤs kürzer als die Cs 
rollenroͤhre; Corolle von ſonderbarer Form mit faſt kugelig⸗aufgebla⸗ 
ſener, röthlichweißer, flach gefurdgter, 3°’ Tanger, Röhre, wu; ausgebrei⸗ 
teten, breit = eirunden nethen: Ranbläppchen;. Unteren‘ ‚eingeichloffen ; 
Griffel hervorragend. 

46. . E. ciliäris L,, Bat: Cab. 1805. : Gewimperie H. Por⸗ 
tngal,.. Evan. Suli-rGSept. — Blätter 3fach ſtehend, eirund, drüſig⸗ 
gewimpert, entfernt, u. weit abſtehend Blumen faͤſt seaubenftändig, 
nad). einer Seite ‚gerichtet ; Kelchblätter fpatelförm,, gewimpert, abftes 
head ;: Eorolfen zöthlichlillmfarh, , längl.=eiförnt. , 4-5“ lang, 2); 
Griffel howorxägend ; Antheren abgefonhert. 

Sie dauert in wärmern Gegenden Deutſchl. im FZreien wir mäfs 
fen Me aber froſtfrei durchwintern. 

. E. clawaeflora ‚Sulisb. Keulenbläthiger 8; E. sessi- 
klare "Ändr. 1. c. V. 2. Herbſt. — Blätter 4— 6fach ſtehend, 
linienförm. glatt, abftehend. Blumen winkelſtändig, faſt ſtiellos 
Kelchblätter angedrückt, verkehrt-eirund; Corollen leulenförmig, grün, 
(1); Genitalien eingeſchloſſen; Antheren gegrannt. >. 

38. E; claväta Andr. Seulenfien. H. Sul, Aug — Blät; 
ter zſach ſtehend, linienförm., aufrecht. Blumen zn Zen endſtändig, 
hängend; Kelch doppelt, angedrückt; Corollen grün, (1); Genitalien, 
hervorragend; Antheren nackt. 

39. E. coccinca L., Bot. Cab. 1375. Scharlachrothe H.; 
E. fropdõsa Balisb. Frühl, Sommer. — Blätter 6fach fichend, 
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Inienflam., fernfpigish, graulichgelin, 2 Inng, gewimpert, abflehenb. 
Blumen ſeitenſtändig gehäuft, im Quirl ſtehend; Eorollen getrümmt: 
teutenfürm., (1), 10° lang, Tcharlachroth, ‚mit faſt aufecchtem Rande; 
Bel zorig: Filzig; Antheren nad; Griffel hervorragend 

0. E. colörans Andr. I. c. t. 209. Bot. Cab. 224. Bei. 

Reg. 601. Lk. u. Otto. Abi. t. 18. Beldenme te 9. — Eine 
fr ——*— Art! Blätter Afach ſtehend, linienförm., faſt Zkantig, fpitz, 
rimperig⸗ gefägt, gedraͤn;t ſtehend, abſtehend. Die Blumen ſtehen je 
4 am Ende kurzer Biinhenäfichen , u. bilden an ben Üften eine reiche 
Zeaube; Sovollen 7—8*' lang, (v), glatt, durchfchemend, erſt weiß, 
dann fich roſenroth fürbend, mit. kutzen, ſtumpfen Randlappchen; Kelcht 
blaͤtter eärund, langgeſpitzt, glatt, gefärbt; Antheren eingeſchloſſen, kutz 
gegrannt; Griffel kaum hervorragend. 

41. E. comösa L, Geſtchopfte H.; E, transpärens Berg., 
galiidõra Salisb. Sommer. — Ein bufchiger, I—13' Hoher Steaidjl 
Bläster 4fach ſtehend, dinienföm.;, ſtumpf, aufrecht :abflchend, glatt, 
1°" lang, Blumen fehr züblerich, endfkindig:gehäuft,. aufrecht; Kelche 
gewimpert, gefärbt, mit Bracteen unterſtützt; Corollen, (3), eifdem.. 
langl., 3lang, mit abſtehenden, flachen, zugeſpizten Randlappchen; 
Autheren nackt, nebſt dem Griffel ringeſchtoſſen.  Bartirt mii weißen 
a. nit rothen Bhanen. - ID 

42. E. conchuna Ait. Nette 9 $) RE. ‚abketine Andr.; pa. 
ludõsa Salisb. Herbſt. — Blätter linienförm., etwas zottig, af 
recht, Gfach ſtehend, fein. Blumen iim Quirl Mebend; Corollen weich⸗ 
haarig, weißlich oder röthlichweiß 8-9" taz, ((); Kelche mit Wen 
ten verſehen, gezähnelt, zottig; Gorollenrand abſtehend; Gemitalien ein 
geſchlaſſen; Antheren nackt. 

E. :conferta Andr. 1. v. v.2. ‚Bot. Cab: 1385. Dicht: 
unge H. Det. — Febr. — Blätter Afach ſtehend, Tinten s pfriertiem 
fürm., verlängert, 8° lang, ſteif, abfbehenb :zuridtgebogen, glatt, fein: 
geſpitzt. Blumen zahlreich, faſt anfigend, in Dichten Endkoͤpfchen; Co⸗ 
rollen, (4), blein, we, faſt kugelig, 1 13 lang; Antjesen hervor⸗ 
ragend, nackt. 


44. E. eonspicia Ait. . Anfohräiche 9. Mai — Aug. — Blat⸗ 
ter 4fach ſtehend, linienförm., 3ſeitig, glatt, 4’ lang, abſtehend. 
Bracteen vom Kelhe entfernt: Blumen faſt gehäuft endftändig, Über: 
bingend; Kelchblätter eirund, blätterarlig, Corollen gekrümmt, (1), 
ara lang, röthlichgelb; meichhaarig ,‚ mit zurüdgerolitem Rande; 
Griffel hervorragend; Antheren nadt. 

45. E. corifölia L. Eovbeferblätrige H.; E. artiounläris 
L.; E. calycma Andr. Lo. V.1; E. Älopecias Tausch. 
Sommer. — Blätter Zfach flehend, linienförm., glatt, aufrecht: anges 
drückt. Blumen endſtändig, traubig: geblifhelt; Eorollen 14‘ Yang, 
lilla⸗ roſenroth, (6), mit onaler Röhre u. bersförm., langgefpigten Rand: 
lüppchen; Kelchblätter abſtehend, oval, ſpitz, lilla⸗ ‚eofencotb, an der Spitze 
geinzpurpurcoth, die Gorolle Überragenb; Genitallen eingeſchloſſen; 
Antheren mit Anhaͤngſeln 

46. E. costäta Andr. 1. e. v.1. Gerippte H. Winter u. 
Frühl. — Blätter Bfach ſtehend, linienfoͤrm., ſtumpflich, weichhaarig, 
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fehe abſtehend, 2-4" lang. Blumen zu: 3en endftändig, glatt, fehr 
ſchön; Kelche blättrig; mit Bracteen werfehen, fein gefägt, angedrückt; 
Goralien gerippt, (1), glatt, hellroſenroth, voth geſtreift, an. ber Spige 
weiß, 10° lang; Antheren eingeſchloſſen, nackt. — Var.: costãta 
saperba. 

47. E. Doventryäna. (pr. Kawentny—) Lodd. Bot. Cab. 
423. Andr.!:c. t. 210. E. Lawsoniäna (ſpr. Labson—) Andr. 
‚var. Klatsch. Coventry's H. — Auf. Sonmers. — Blätter 4fach 
ſtehend, glatt, linienförm., abftehend -zurücdgebogen, 3‘ lang. Alte 
gebogen. Blumen .endfländig = gehäuft, ſtiellos; Kelche blättrig; Co— 
rollen ſchön, (3), mit faft cylindrifcher, grünlicher Röhre, 6‘ Lang, 
u. flach abftehenden, eirunden, fpigen,...2‘ langen, tofenrothen Rand: 
Lippen; Genitalien eingehroflen; Antheren nadt. 

.. 48. . E. crinıta Lodd. Bot. Cab. 1432. Haarige 9; Eu- 
rylõwa Don: Frühl. Sommer. — Blätter Afach ſtehend, linien⸗ 
foörm., ſtumpflich, fparrig. abſtehend, oben Sreihig dachziegelig, mit einer 
Endborſte verſehen, am Rande. behanit:gewimpert. Blumen faſt am 
Ende der Zweige im: Quirl ſtehend, abſtehend; Corollen ſehr ſchön, 
groß; roͤhrig, faſt gerippt, dumkeipurpurroch, "mit klebrigem, glänzendem 
Firniß bedeckt, am Grunde aufgeblaſen, an der Spitze aulammengeo: 
gen, mit kurzen, ſtumpfen, abftehenden, weißlichen Randläppchen; Kelch⸗ 
blätter glatt, grün, biduris Antheren nack, eingeſchloſſen; Griffel her: 
vorragend. | 
Hierzu gehört nach iosfch auch E. Hartnelli H Woburn: 
(Euryloma Don.) als: Var. mit zurückgekrümmenten Blättern u. 
ftumpfen Kronläppchen; desgl. E. Clowiäna H.. Woburn., ı mit 
Aaufrechten Blaͤttern u. ſpitzen Kronläppchen. 

49. E. crucnta Ait., Bot. Caub. 1656. Biutrothe . 3 E. 
melliſſſia Salisſsb. Aug. — Heröfl. — Blätter Zfach ſtehend, glatt, 
Iinienzpfriemenförm., abftehend, faft. 3°"lang. Blumen an! den obern 
Enden des Stengeld u. der Äſte einzeln oder zu Zen an kleinen Blü- 
thenäftchen ſtehend u.. eine lockere Traube bildend, .faft horizontal abs 
ſtehend; Kelche faft angedrückt; Corollen ſchön, blutroth, . (1),. etwas 

gefrlämmmt, faft 11° Yang; Untheren eingeſchloſſen, mit Anhängfeln ; 
| Sriffel ettond hervorragend. 
50. E. cubica L.,. Bot. Cab. 972. MWürfelblüt üthige 9; E. 
| kottoniaeflöra Salisb. Frühl. Sommer: — Eine. niedrige, zier- 
liche Art! Blätter Afach ſtehend, ‚Bkantigepfriemenförm. .’ gekrümmt, ab= 
fiehend, glatt, 3 lang. Blumen in Enddolben, nidend; Blumen 
ftiele weichhaarig; Kelchblätter eirund, fein geſägt, leih Gorollen roth, 
2“ lang, glodenförm., eo Genitalien eingeſchloſſen; Antheren ge⸗ 
grannt. 

Variet.: E. cub major, mit geößenn, u. minor, mit kleinern Bi. 

51. E. curviflöra L,, Bot. Cab. 1663. Krummblüthige H.; 
E. fastuosa, Salisb. Herbft. — Blätter 4fach ſtehend, linienförm. 
abftehend, glatt,. 1-2" lang. Blumen. an dem obern Ende der Äſte 
einzeln am Ende zahlreicher Blüthenäfthen, faſt horizontal, eine reihe 
Traube barftellend; Kelche blüttrig; Corollen glatt, (1), etwas gekrümmt, 
faft 1“ lang, blaß nankinggelb, ſcharlachroth fſchattirt, mit Aufrecht⸗ :ab= 
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ſtehenden, ſtumpfen Randlaͤppchen; Antheren kaum singefchloffen, nackt; 
Griffel hervorſtehend. 
52. E. cylindrica Andr., Bot. Cab. 1734. Cylindriſche 
H. Mi—Suni. — Eine ber flärkften u. prachtvollften Arten! Blät 
ter 3-Afacd) fiehend, 4“ Iang, linienförmig, aufrechtzabftehend, glatt. 
Blumen hängend gder etwas abſtehend, faft einzeln oder paarweife am 
Ende kurzer Blüthenäftchen; fie bededen faft die obern Xheile des 
Etengeld u. der Aſte u. bilden davon dichte, oft I— 2’ lange Zrauz: 
ben; Kelche blättrig,, angedrückt; Gorollen carmin-ſcharlachroth, cylin: 
drifh=röhrig, kaum etwas flaumhaarig, 10—12“' lang, (1), mit ju; 
ruͤckgerollten Randläppchen; Antheren mit kammförm. Anhängfeln; 
Griffel hervorragend. — Sprengel führt diefe Art ale Synonym bei 
E. ambigüa Wendl. an; allein dieſe unterfcheidet ſich durch bes 
hnarte, abftehende Blätter u. nicht hervorragenden Griffel. 

Diefe prächtige Art verlangt reichlich Waſſer u. einen nicht zu 
Heinen Topf; am beften gebeihet fie im freien Grunde des Winter: 
haufes, worin fie 6—8° u. darüber hoch wird. Der Wuchs ift ſchmal, 
ſchlank u. gedrängt. 

-53. E. declinäta Lodd. Bot. Cab. 1662. Niebergebogene 
H. Aug., Herbft. — Eine ſehr niedrige, zierliche, bufchige Art. Stens 
gel u. Afte niedergebogen. . Blätter Afach flehend, linienförmig, 2 
lang, abftehend. Blumen klein, aber fehr zahlreich, feiten: u. endftändigz 
auf rothen, Überhängenden Stielen; Kelche angedrüdt, Elein, weißlich; 
Corollen faft Eugelig, röthlich:weiß, mit kurzen, aufrechten, etwas zurück 
gehogenen Randläpphen; Antheren eingefchloffen ; Griffel hervorfichend. 

54. E. decöra Andr. Heuth’s. V. 3. Bot. Cab. 1385. 
Gezierte H. Winter, — Blätter 6fach ftehend, Hinienfürmig, verlän: 
gert, zurückgekrümmt. Blumen feitenfländig, Trauben bildend, überhän- 
gend; Kelche blättrig, mit Bracteen unterflügt; Gorollen napfförmig, 
(4), Iillafarbig; Senitalien eingefchloffen; Antheren nadt. 

55. E. dichromäta Lodd. ‚Bot. Cab. 1813. —? Herbft, 
Winter. — Eine fehr prachtvolle Art! Blätter 3fach ftehend, 2—24 
lang, linienförm., aufrechtzabftehend, am Ende der Afte aufrecht; Blu: 
men zu .4en am Ende ber Eurzen, zahlreichen Seitenäftchen, kurzſtielig 
oder faft fliellos, etwas Überhängend u. an ben obern heilen des 
Stengel u. ber Afte Trauben bildend; Kelche gelb, angedrüdt; Corol- 
ken, (1), prachtvoll, 10— 12° lang, keulenförm., gelb, am Grunde 
purpurroth, mit aufrechten, Eurzen Randläppchen; Antheren eingefchlof: 
fm; Griffel hervorragend. Ä J 
E. Dickinsöni Lodd. !..c. 1793. Dickinſon's-H. (fpr. 


Dickinſns) Zuli, Aug. — Blätter Afach (2) fichend, linienförm., glatt, 


1 — 4° ang, aufrecht. Blumen zu 2 — Aen am Ende der Eurzen 
Seitenäftchen, überhängend, ſtiellos; Kelche blättrig angedrüdt; Corol⸗ 
In ſchön gelb, cylindeifh, (1), 8— 9° lang, mit kurzen, aufrechten, 
etwas zuruůckgebogenen, flumpfen Randläppchen, glatt; Genitalien ein: 
seichloffen; Griffel mit dem Gorollenrande gleich. j 
57. E. echiiflöra Andr. I. c. V. 3. Bot. Cab. 364. 
Natterkopfblüthige H.; E. coccin. var. nah Klotfch. Febr.— uni. 
— Blätter 6 — Sfach ſtehend, linienförm., rauhrandig, ſehr abflehend, 
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gedrängt, 5—6' lang. Blamen zahlreich, wintelftändig, dicht ſtehend, 
wagerecht, gerippt, röhrig, (1), lebrig, 6‘ Lang, faft eylindrifch, pur⸗ 
purroth, mit etwas abflehendem Rande; Kelche mit Bracteen Unter: 
fügt; Antheren nackt, eingeſchloſſen; Griffel eiwas hervorſtehend. 

58: E. eläta Andr: I. c. V. c. Bot. Cab. 1789. Hohe 
H.; E. longiflöra Balisd. Juli- Sept. — Eine hochwachſende, 
Töne Art! Aſte abflehend. Blätter Afach ftehend, fadenfürm., ſtumpf⸗ 
lich. Blumen feitenfländig, an ben obern Theilen des Stengeld u. 
der Üfte traubenartig gehäuft, horizohtal; Kelche blättrig, gelbgrün ; 
Corollen prächtig, 1” A—5”' dang, (1), rothgelb, weich behaart, mit 
ztrigerollten Randlaͤppchen; Genitalien hervorftehend; Antheren nadt. 

Sie blüht nicht leicht, Bis fie 5—6' Höhe erreiht hat; um da⸗ 
her Ihren Wuchs zu beſchleunigen, gebe man ihr einen geräumigen 
Topf, oder pflanze fie in den freien Grund. _ | 

59. E. elögans Andr., Bot. Cab. 185. Lieblihe H. Win: 
ter u. Frühl. — Blätter 3zählig, linienförm., graugrün, glaft, drei- 
tantig: 78" lang, abſtehend. Blumen prächtig, zahlreih am Ende 
gehäuft, Überhängend, außer dem Kelche mit einer gefärbten Hülle um— 
geben; Hülle u. Kelch ſchön toth, abſtehend, mit der bauchigen, 6—7 ‘'’ 
langen, ſchwärzlich-purpurrothen, an ber Spige grünen Corolle faft 
gleſch Ing; Genitallen eingef&hloffen; Antheren mit Anhängfeln. — 
Eine der ſchönſten Arten, etwa 1" had). 

60. E. elongäta Lodd. Bot. Cab. 738. Berlängerte 9. 
Nov. — Frühl. — Eine ſehr ſchoͤne, ſchlanke Art! Blätter fach, Ian- 
zettförm., 3—4“ Yang, aufrecht, oben dachziegelig, glatt. Kelch mit 
Bracteen unterflübt. Blämen meiftens zu den am Ende ber te u. 
Aftchen, Hängend; Corollen weiß, 9" lang, röhrig= keulenförm., (1), 
üben behaart u. bauchig, mit etwas zurüdgebogenen, abftehenden Rand: 
Appchen; Genitalien eingefchleffen. 


61. E. empetrifölla L., Bof. Oub. 1875. Rauſchbeerblättr. 


H. Apr. — Juni. — Blätter 6fach ftehend, längl., ſtumpf, gewimpert, 
aufrecht. Blumen am Ende des Stengeld u. der Afte quitiförm. ge: 
häuft; Bracteen u. Kelchblätter lanzettförmig; Corollen (5), glocken⸗ 
Frm., purpurroth; Antheren eingeſchloſſen; mit Anhängfeln; Griffel 
Yervorftehend. . | 
» 62. E. erubescens Lodd., Bot. Cab. 1826 (niht Andr.). 
Erröthende H. Maͤrz — Mat. — : Eine prächtige Art von ſtarkem Wuchſe 
u. ſchlanken Aften. Blätter linienform., Z3 — Afach ſtehend, theil® ho— 
rizontal, theils aufrecht abſtehend, glatt. Blumen zahlreich ſeitenſtän— 
dig, am Ende des Stengels u. ber Aſte, etwas überhängend; Kelche 
angedrückt, Haß gelbgrüng Corollen, (1), 7° lang, röhrig, nach oben 
dauchig erweitert, weiß, mit ſchwachem, röthlichem Schimmer, ſehr 
ſchön, mit kurzen, ſtumpflichen, etwas zurädgebogenen Randläppchen, 
Antheren eingeſchiofſen; Griffel hervorragend. oo 
63. Eweräna Dryand., Bot. Cab. 1303. Ewer's 9. 
E. Uhria Andr., decora Salisd. Aug. — Herbſt. — Blätter 


Zfach ftehend, linienförm., ſcharf, abftchend. Blumen einzeln ſtehend, 


i 
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zahlteich, feitenftändig, faſt horizontal abftehend; Kelche angedrückt; 


Corollen, (1), über 1° lang, etwas gekrümmt, weichhaarig, purpurroth, 
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mit grünen Ranbläppchen; Antheren eingefchloffen, mit Anhängfeln; 
Griffel hervorftehend, gekrümmt. x 

. Rariet.: pilösa Bot. Cab. 1992. Dit hellpurpurrothen, Über 
2" Iongen Corollen, die mit abflehenden Haaren bekleidet find, u. 
grün, aufrechte, eirunde, fpige Randläppchen haben. Sie fiheint von 
der Bar. superba Hort. nicht verfchieden zu feyn. 

64. E. exsudans Andr., Bot. Cab. 287. Schwigende 9. 
Ende Sommer’s. — Blätter Afach ftehend, linienförm., ſtumpf, dräfig: 
eehrig, abftehend, 4 — 5°" lang. Blumen ziemlich, gehäuft am Ende 
der äfte u. Äſtchen, nidend; Bracteen fpatelförmig; Corollen röhrig, 
(1), geſtreift, zothgelp, etwas gekrümmt, 8° lang; Genitalien einge: 
ſchloſſen; Antheren nadt. 

65. E. exsürgens Andr., Bot. Cab. 835. Gmporfteigende 
H.; E. pharetraeföormis: Balöeb, Sommer. — Blätter Afach, fa: 
den pfriemenförm., abftehend -zurücdgebogen, 6— 8° lang, Blumen 
winkeljländig, gehäuft u, horizontal ſtehend; Gorollen 1‘ lang, roth⸗ 
geld, röhrig, (1), wit zurückgerolltem Rande; Genitalien hervorragend; 
Antberen nadt. 


Sie hat 2 ſchöne Varietäten; E. exsurg. coccinta u. fulgida, - 


66. E. fasciculäris L. Büchel: odet Kronenhlüthige H.; E. 
octophylla_ T'h6., coronäta Andr., radiiflora Salisd. Herbſt, 
Frühl. — Blätter Sfach flehend, linienförm., ſtumpf, drüfig: gewim: 
pert, dicht ſtehend, 5— 6° lang, abftehend, theild zurückgekrümmt. 
Blumen quirlföcm. :endftändig, horizontal; Blumenftiele u. Bracteen, 
drüſig; Corollen, (1), eylindrifch = keulenförm., 1" 2’ lang, purpue 
röthl. oder fleifhroth, an der Spige grün, mit aufrechtem Rande, ſehr 
bald; Antheren gegrannt, eingefchloffen. . 

67. E. fastigiäta L., Bot. Cab. 207. Gegipfelte oder aipfel: 
blůthige H. Herpfl. — Eine fehr hübſche Art! Blätter 4 —5fach ſte⸗ 
bend, linienförm., faſt 3kantig, ſpitz, glatt, einwärts gekrümmt, am 
Rande faſt feingeſägt, 3° lang. Blumen endſtändig gehäuft, ſehr 
furzftielig; Corollen präfentictellerförm,, (3), weiß: oder blaßroth, glatt, 
mit grünlichräthlicher, am Grunde wenig aufgeblafener Röhre, u. 14." 
langen, flumpfen, ausgebreiteten, auswendig rothen, einwendig weißen, 
am Grunde roth gefledten Randläppchen; Kelche u. Bracteen lanzett: 
förm., langgelpigt, fein geſägt; Antheren nadt, eingefchloffen. 

Bariet.: «) procera Klofsch. in Linnaea 1838. Mit 2' 
hohem Stengel u. Afach ftehenden. Blättern. Hierher gehören:. E. 
fastig. L. diss. N. 44. Bot. Mag. 2084. E. Humeäna Bot. 
Cab. 114. E. mundüla Andr. I. c. t. 273. Bot. Cab. 114. 
E. fusiförmis Saksb.; alle find in der Blüthe faſt gar nicht we: 
ſentlich verfchieden. | 

6) depressa Klotsch I. c. Mit 1° hohem Stengel u. Sfach 
fichenden Blättern. Hierzu gehören: E. primuloides Andr. I. c. 
t. 232. Bot. Mag. 1548, Bot. Cab. 715.; E. dilecta Hor'.; 
E. fastigiäta All. Sie wird nur. 6-12" die Blumen haben, eine 
kurze, cplindeifhe Röhre u. flumpfliche, 3° breite, 13° Lange, oben 
tofenrothe, auswendig u. am Schlunde dunkler rothe Einfchnitte. 

68. E. filamentösa Andr. 4 c. V. 2. Bot. Cab, 395. 


N 
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Bot. Reg. 6. Gabenftielige H. Herbſt. — Blätter zerſtreut fiehend, 
fadenförm., 7—9'" lang, aufrecht, glatt. Blumen zahlreich, auf lan: 
gen, fabenfärm. ., rothen Stielen, aus ben obern Blattwinkeln kommend, 
u. eine Traube bildend; Kelchblätter pfriemenförm., roth; Corollen 5 
— 6 lang, -vöhrig, hellpurpurrotb, oben etwas erweitert; Antheren 
einge of nadt. - 
E* flammea Andr. I. c. V. 2. Geflammte 9.; E. bi- 
bax N aksb Herbſt — Winter. — Blätter 3—Afach ſtehend, Tinien- 
fadenförm., faft aufrecht, die obern dachziegelig, glatt. Blumen faft 
einzeln feitenftändig, Endtrauben bildend, horizontal; Kelchblätter pfrie⸗ 
menföem., angedrüdtz. Corollen hellgelb, röhrig, (1), weichhaarig, an 
der Spige gelbweiß; Antheren nadt, eingeichloffen; Griffel etwas her⸗ 
vorragend. 
70. E. florida Lodd. Bot. Cab. 234. Reichhlüthige 9.5. 
E. anthina Spr. Frühl. u. Anf. Sommer's. — Eine liebliche Art! 
Blätter Zfach ftehend, linienförm., flumpf, abftehend, glattlih, 2 
lang. Blumen zu. 2 — Zen endftändig, fehr zahlreich. nidend; Brac⸗ 
teen u. Kelche ſchlaff, abgekürzt; Corollen kugelig⸗ glodenförm., (5), 
mit tiefen Rand: Einfhnitten, roth; Antheren fcharf, wehrlos, einge⸗ 
ſchloſſn: Griffel etwas hervorragend. 
folliculäris Saliſsb. Balgkapſelart. H.; E. fläva 
Waite, Bot. Cab. 882. Sommer, Herbftl. — Blätter 3— Afach 
ſtehend, pfeiemenförm. , fteif, zurüdgetrümmt. Blumen faft einzeln 
endftändig, ftiellos, hängend; Kelche dachziegelig; Corollen gelb, 5‘ 
lang, 9, fegel: teulenföem.; GSenitalien lang hervorragend; Antheren 
nackt. 
Variet.: ce) E. Petiveriäna (ſpr. Pettiwer—) Andr. I. c. 


V.1. Wendl. Eric. 14. Mit nadten, fehr lang hervorragenden, 
l. c. 


F 


zuſammengeſchloſſenen Antheren. — ß) E. melästöma Andr. 
V. 1. Bot. Cab. 333. Schwarzmündige H. Mai, Juni. — Mit 
gelben, dachziegeligen, 3—5 ''' langen Kelchblättern, u. gelben, an der 
Spise fchwarzen, 8° langen Gorollen; Antheren nadt, braun, 56‘ 
lang hervorragend, 

72. E. frägrans Andr. I. c. V.2. Bot. Cab. 288. Wohl: 
riechende H. Frühl. — Ein 8— 20° hoher Straudy! Blätter fach 
ftehend, pfriemenförm., aufrecht, glatt, 3° lang. Blumen feiten: u. 


‚ endftändig, Übergebogen, wohlriechend; Kelche gefärbt, fehlaff, mit der 


Corolle faft gleich; Gorollen (6), glodenförm., mit zurüdgefchlagenen 

Randläppchen, Iilafarbig; Antheren am Grunde 2 fpaltig, etwas her: 
vorſtehend. 
73. E. fulgida Lodd. Bot. Cab. 1633. Schimmernde H. 
Juni, Juli. — Eine der prächtigſten Arten! Blätter zerſtreut ſtehend, 
fein, fadenförm., ſpitz, glatt, aufrecht⸗ abſtehend, 10—12%' lang, ſehr 
zahlreich; Blumen ſeitlich winkelſtändig, in eine quirlförmige Traube 
aufammengebrängt, kurzſtielig, horizontal; Kelchblätter pfriemenförm., 
grün, angebrüdt; Corollen leuchtend carmin=fcharlahhroth, etwa 1° 
lang, röhrig, (1), kaum etwas gekrümmt, mit ftumpfen, etwas zurüd- 

gebogenen Randläppchen; Genitalien hervorftehend; Antheren nadt ? 
. E. gemmiförn Lodd. Bot. Cab. 457. Bot. Mag. 
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2266. Knospentragende H. Sommer. — Blätter Afady fiehend, linien⸗ 
förm., Rumpf, gewimpert, 1‘ lang, fpartig, die obern angedrückt, dach⸗ 
kegelig. Blumen quielförmig:wintelftändig an den obern Theilen der 
She überhängend, fehr fchönz Kelche blättrig, glatt, an der Spitze ge: 
bare; Gorollen (1), cylindriſch, glänzend hochroth, an der Spige grün, 
10—-12° lang, klebrig; Antheren eingefchloffen, nackt; Griffel her: 


- serragend. Aſte oben knospenförm. verdidt. — Diefe Art ähnelt der 


E. Massöni, aber Blumen u. Übeige Theile find Beine. E. gem- 
mifera u. Massoni gehören nach Klotſch ald Var. zu E. orinita 
Lodd ‘ 


75. E. gilva Wendl. Fahlgelbe H.; E. gelida Andr., 
Bot. Cab. 699. E. alveiflöra Salisb. Frithhl, Sommer. — Eine 
‚Ihöne Art von Eräftigem Wuchſe. Blätter Afach fichend, linienförm., 
Sfeitig, fleif, glatt, abftehend, &— 5" lang. Blumen winkelftändig, 
hängend, in dichten Quirlen; Kelche angedrüdt, abgekürzt; Gorollen 
cHlindrifcheeonifh, 10—11' lang, grünlichweiß, ducchicheinend, gleich: 
fam von einem eisartigen, erftornen Anfehen; Antheren eingefchloffen, 
gegrannt. 

Sie bringt gern reifen Saamen, wodurch fie leichter, als buch 
Stell. vermehrt werden kann. Ä 

76. E. gläbra Lk: Glatte H. Sommer. — Blätter Afach fie: 
hend, Iinienförm., glatt, abftehend, 6—7'" lang. Blumen enbftändig, 
doldenförmig, kurzgeſtielt; Kelche blättrig; Corollen baudyig, (3), fchön, 
7—8°' lang, weiß; Genitalien eingefchloffen; Antheren gegrannt. — 
Sprengel führt E. glabra Lk. u. amabilis Salisd. ald Synonyme 
bei E. infläta T’Rd. an, u. Klotfch Exftere bei E. densa Andr. 

‚77. E. glandulösa Thb. Drüfige H. Frühl, Sommer. — 
Blätter 4fach flehend, linienförm., fpig, drüſig-behaart, etwas entfernt 
u. abftehend. Blumen fat am Ende der Äfte quirlförm. gehäuft, fehr 
ſchön; Kelche mit Bracteen befegt, drüſig-gewimpert; Corollen, (1), 
grade, cHlindrifch:Feulenförm., roth, glatt, 1" lang; Antheren einge: 
fchloffen, nadt; Griffel hervorragend. 

78. E. glutinosa Berg. Klebrige H.; E. droseroides Andr., 
Bot. Cab.1685. Andromeda droser. L. Juni — Aug. — Blät: 
ter entgegengefegt, linienförm., drüſenhaarig-klebrig, 4 — 5° lang, ab: 
fiehend. Blumen in Enddolden, Üiberhängend; Corollen fhön; 6—7'"' 
lang, (3), mit baudhiger, oben fehr verengter Röhre, u. flachem, ab: 
fiehendem Rande, purpurroth; Antheren mit kammförm. Anhängfeln, 
eingefchloffen. | u | 

-79. E. grandiflöra L., Bot. Cab. 627. Großblumige H.; 
E. formosa Andr. Fruͤhl, Sommer. — Eine fehr ſchöne, lange 
befannte Art, von flartem Wuchſe. Blätter meiſtens 6fach flehend, 
nobelartig = linienförm., feingefpist, ſehr abftehend, glatt, 2° lang. 
Blumen quirlfdrm.-feitenftändig, abftehend x Kelchblätter eirund-lanzett: 
förmig; Corollen (1), teulenförmig, etwas gekrümmt, 12—16'' lang, ' 
gelb oder goldgelb; Antheren nadt; Griffel hervorragend. 

Bariet.e humilis Hort.,.mit.niebrigerem Stengel, u. superba. 

80. E. grandinösa Lodd, Bot. Cab. Hagelartige H. Früh. 

— Blätter 3fach, entfernt ftehend, glatt, linienförm.,. 2°" lang. Blu: 


- 
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men, meiflens zu 3en am Side zahlenicher Äſtchen; fie. geben in. eini⸗ 
ger Entfernung bem Strache das Anfehen, als: fe. er mit klainen 
Hagelkörnern bedeckt; Gorollen Fugelig,. 2“ lang, weiß; Genitalien 
eingeſchloſſen. 

— haliearäba L.. Judenkirſchenart. 8; E. rupdadris 
Salisb. Frühl, — Juni. — Blätter Z3fach ftchend, ünienförm., glatt 
abfichend „ Zkantig, 45. lang. Blumen zu Zen endfländig, hän⸗ 
gend; Corollen eifärm.: ruͤhrig, aufgeblafen, (2), 10° Lang, blaßgelb, 
glatt; Genitalien. eingeſchloſſen; Antheren gegrannt. 

82. E. herbacka L. Krautart. H.; E. saxatilis „Snlieh 
Schweiz, Öſterr. u. a. O. in fandigen: Gegenden. Gebr. — Mai. — 
Stenget niedrig, auf der Erde ausgebreitet. Blätter aAfach — 
linienform., fein, abſtehend, glatt, 3 — 4“ lang. Blumen in einfeiz 
gen Endtrauben, überhängend; Kelchblätter gefärbt, Tanggefpiet; Eorol⸗ 
ken röhrig⸗glockenfärm.,, 2— 3 lang, fleiſchfarb. EE. earnea Sp. 
pl.) oder Hefpurpurroth ; Senitalien hervorragend; Antheren nadt. 

Sie gedeihet am ſchutzreichen Orte in leichtem Sands ober Beides 
boden bei uns im Freien, und wird duch Abl. u. Sprößl. vermehrt; 
jedoch pflanzt man fie häufig in. den. Topf u. darchwintert fe dann 


froftfeet, 

E. Hibbertia Andr. J. e. V. 3. Hibbert'ſche 9. — 
Sommer — Blätter 4—6fach ſtehend, linienförm. am Rande zurück 
gerollt, glatt, abſtehend, 6—8* lang. Blumen fehe ſchön, hortzontat 
in Endquirlen ſtehend; Corollen koulenförm., (1), reichl. 1° lang, 
purpurroth, am Rande gelb u. unter dieſem etwas bauchig, klebrig, 
mib aufsechtem: Rande; Genitalien eingeſchloſſen; Antheren nackt. 

84. E. hispida Andr., Bot. Cab. 1982. Steifhaarige H. 
Juni, Juli. — Blätter Afach fiehend, linienfdrm:, ſtumpf, fleifhaarige 
gervimpert, ſehr abftehend. Blumen ein, aber fehr zahlreich in End: 
trauben gefanmelt, Überhängend; Bracteen fehlend; Corollen vofenroth, 
(4), ae zeiförm.; Genitalien hervorſtehend; Antheren nackt. 

. 8. E. hyacinthoides Andr. l. e. V. 3. Hyacinthenart. 
H.; E Parmentieri (fpr. Parmangt—) Nois., Bot. Cab. 197: 
Sommen — Eine fehr ſchöne Art! Blätter Afach flehend, linien⸗pfrie⸗ 
menfoͤrm., ſpitz, glatt, glänzend, einwärts-gekrümmt, abſtehend, 324“ 
lang. Blumen. endfländig:gehäuft, faſt ſtiellos, aufrecht, Kelche blätt- 
vig, mit Bracteen verfehen, gefranzt; Corollen, (3), baudig, 7 —8'’ 
lang, roth, mit abftehenden, herz=eifürm., nistihen, hellrothen Rand⸗ 
läppchen, glatt; Antheren eingefchloffen, nackt. 

86. E. jasminiflöra Andr. 1. ce. t. 26. Jasminblüthige H.; 
E. lagenaeform. Salish., E. Aitonia var. a. Klofsch.; Eu- 
rylöma: Don. Sommer — Herft. — Eine prächtige Art! Blätter 
Zfachſtehend, Linienförm. :längl., feingeſägt-zurückgebogen, Greihig dach⸗ 
ziegelig, 4“ lang. Blumen mweiſtens zu Zen endſtändig, aufrecht, 
prächtig, fehr groß; Kelchblätter gefärbt, ſtumpflich; Gorollen, (3), fla= 
ſchenförm., gerippt, 14/' lang, roth,. mit ausgebreiteten, gleichſarbigen, 
ſtumpfen Randläppchen, glängenb- klebrig Antheren nad, eingeföjloffen; 
Griffel hervorſtehend. - 
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Bar. E. jasminifl. minor Andr. (E. ducälis Kl.) Mit 
tleinern, dunkelroſenrothen Blumen, deren Randläppchen langsherzförm., 
{pie u. weißlich find. 

87. E. ignescens Andr. I. c. V. 2. Feuergelbe H. $rühl. 

— Blätter Afach flehend, linienförm., abflehend, glatt, 2—3''' lang. 
Binmen einzeln am. Ende kurzer Seitenäftchen, eine Traube bildend, 
nidend; Kelchblättchen lanzettförm., faft gewimpert. Corollen 1“ lang, 
(1), faftanz oder feuergelb, etwas gekrümmt, behaart, am Rande zu: 
rüdgerollt; Genitalien etwas hervorſtehend; Antheren nadt. 

88. E. incarnäta T’hb. Incarnatrothe H.; E. amoena 
Salisb. Sommer. — Äüſte zottig. Blätter Ifach ftehend, eiförm., 
glatt, 3—4'' lang. Blumen doldenförm. gehäuft, Kelche angedrüdt; 
Corollen (5), längl.=glodenförm., weißlichroth, 3°" lang; Antheren 
eingefchloffen, mit kammförm. Anhängfeln. 

Bariet. a) mit niedrigerem Stengel (humilis); b) mit weißen 
Blumen. 

89. E. infundibuliförmis Andr., Bot. Cab. 589. Trich⸗ 
terförmige H.; E. hypocrateriförmis Tausch. Somme. — 
Eine Tchöne, bufchige, niedrige Art! Blätter Ifach, ftehend, fadenförm., 
ſtumpf, glatt, aufrecht:abftehend, 3° lang. Blumen zu den am Ende 
zahlreicher Aftchen ſtehend, Eurz geftielt, fehr ſchön; Kelch blättrig; 
Corollen roth (3), faft präfentirtelerförm., mit S—10 '” Inager, ſchma⸗ 
ler Röhre, u. abftehenden, flachen, eirunden, fpigen,. 2" langen Rand: 
lüppchen; Antheren eingefchloffen, mit Anhängfeln an der Spige. 

90. E. Irbyäna Andr., Bot. Cab. 816. Irbyſche H. Som: 
mer. — Eine prachtvolle Art, der E. Bandonia ſehr ähnlich. Blät: 
ter 3fach ftehend, faft pfriemenförm., feingefpist, feharfrandig, glatt, 
3—4’ lang, aufreht. Blumen zu 2—3en endfländig; Kelche blätt: 
rig, ohne Bracteen; Gorollen (3), mit einem fehr Elebrigen Firniß 
bededt, worauf kleine Inſecten haften bleiben, nach unten baudig, 
1° 3° Yang, blaßroth, mit rothen Linien, unter dem Rande braun, 
mit eirunden, abftehenden, fpigen, weißen, in der Mitte rothen, 3— 
4°" langen Randläppchen; Antheren gegrannt, eingeſchloſſen; Griffel 
hervorragend. | 

91. E. Juliäna Nois., Bot. Cab. 799. Julius-H.; E. 
Walkeria Andr. — Blüht nur im Juli, zu welcher Zeit fie gleich: 
ſam mit Blumen überfaet ift; daher der Name. — Blätter 3—Afach 
ſtehend, linienförm. = 3kantig, ftumpflih, glänzend, aufrecht-abſtehend, 
3°! Yang, glatt. Blumen zu den endfländig; Kelchblätter ausgebrei⸗ 
tet, gewimpert; Corollen (2), rofenroth, mit baudyig = conifcher,. 4.‘ 
longer, glatter Röhre, u. abſtehenden, flahen, 17° langen: Randläpp: 
hen; Antheren eingefchloffen,, abgefondert, nadt. nn 

Diefe Art blühet oft fo reichlich, daß fie davon ganz. erfchöpft 
u. ran wird; man muß daher ſtets einen Vorrath aus Steckl. an⸗ 
ichen. z 
sieh 92. E. Lachnäga Andr. I. c: V. 3. Lachnfen:H.; E. 
lachnaeaefol. Salisb. Mai— Sul. — Stengel 1’ hoch. Blätter - 
3fach ftehend, oval, weichhaarig, dadıziegelig, ſtumpf, kurz, blaugrün. 
Blumen endfländig:gehäuft; Kelche groß, mit Bracteen verſehen; Co: 

Boffe’3 Handb. d. Blumengärtn. 2. Bd. 2te Aufl. 
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vollen faſt glodenfürm.sradförm., (6), weiß, mit rundl., großen Ranb: 
läppchen; Genitalien eingefchloffen; Antheren gegrannt. 

93. E. lactiflöra Lodd., Bot. Cab. 991. Weißblühende H. 
März — Apr. — Blätter 4fach fichend, Iimienförm., fpis, glatt, 2— 
3“ ang, iſieen Blumen gehäuft: endftändig, "zahlreich, zierlich; 
Corollen weiß, eiförn. =Erugform., 3‘ lang, (4); Antheren einge: 
ſchloſſen. 

94. E. Lambertia Andr. I. c. V. 2. Bot. Cab.3. Lam⸗ 

berts- H. Sommer, Herbſt. — Blätter fach ſtehend, linien-lanzett⸗ 
förm., abſtehend, ſpitz, glatt, 3—4''. lang. Blumenftiele meiftens zu 
Zen winkeiſtandig, roth, mit weißl. Bracteen beſetzt; Corollen äberhän: 
gend, roͤthlichweiß, (A), Eugelrund, 3—4“ lang, mit aufrechten, ſpitz⸗ 
lichen Randläppchen; Kelche röthlich, angebrüdt; Oenitalien einge: 
ſchloſſen; Antheren mit Anhängfeln. 
95. E. Lawsonia (ſpr. Lahs—) Andr., Bot. Cab. 488. 
Lawſon'ſche H. Sommer, Herbſt. — Eine fehr ſchoͤne, etwa 1 hohe 
Art! Blätter 4fach ſtehend, fadenförm., abſtehend, glatt, 3lang. 
Blumen zahlreich, zerſtreut winkelſtändig; Corollen (3), carminroth, 
mit cylindriſcher, 6 — 7“ langer Röhre, u. eirunden, flach abſtehen⸗ 
den, fpisen, 2“ langen Randlaͤppchen; Genitalien eingefchloffen ; An: 
theren nackt. 

96. E. Leea (fpe. Lia—) Andr. Rees 9.; E. Leeäna 
Bot. Cab. 298., costaeflöra Naliad. Herbſt. — Blätter 6fach 
ſtehend, (inienförm. s fabenförm. , ſteif, ftumpf, abflehend, glatt, 6‘ 
lang. Blumen quirlförm. in den obern Blattwinkeln ftehend, hängend; 
Eorollen (3), roͤhrig, faſt Akantig, gerippt, gelb, oben etwas zufam« 
mengezögen, 7—8''' lang, mit ſtumpfen, abftehenden, undeutlich gee 
kerbelten Raͤndlaͤppchen; Antheren eingeſchloſſen, wehrlos; Griffel her: 
vorragend. 

97. E. Linnaeaäna Dryand. Linnäfhe H.; E. Linnaeoi- 
des Andr. I. c. V. 2. E. hirsüta Lodd. Bot. Cab. 754. 
Frühl. — Eine: ſehr ſchöne Art! Blätter linien=lanzettförm., behaart, 
abftehend; Blumen faſt anfigend, zu 3—4en endfländig, horigentai, 
prächtig; Kelche blättrig; Corollen (1), cylindriſch-keulenförm., zottig 
behaart, faft 10’ lang, weiß, am Grunde violett-purpurroth; Geni— 
talien eingeſchloſſen; Antheren nadt. — Var. superba Horf., Bof. 
Cab. 1778. mit noch ſchönern Blumen, die an den obern Erin der 
Aſte eine reiche Traube bilden, u. am Grunde fanft gerdthet find. 
Sie. hat won allen Heiden den ftäctften Wuchs, u. ſchießt nah L'o de 
diges oft in einer Wachsthumszeit 3° hoch empor 
9. E. Jongifoha W. Langblättr. Hez3 pinða Wendi: 
Eric. £.3. Mai, Juni. — Blätter -tinienförm., veslähigett, dinwärte 
gekrümmt: abfiehbend, am Rande knorplich-ſcharf, Ofach flehehd, 10° 
fang. - Blumen quiriföcm. winkelſtaͤndig, gedrängt, Aberhängend; Kelche 
blättrig, mit Bracteen verſehen; Corollen röhrig-keulenförm., weich 
haarig, klebrig, geade, 10° lang, etwas bauchig, roth; . Senitalien 
eingefshloflen, nackt. 

. Jongipeiluaculäta Bot. Cab. 108. Lansflietig e H. 
Soriner. — Eine niedrige, fehr jierliche Art! Blätter 3fad) fiehend, 
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Aslanzettfärm., mit feiner, zurückgebogener Spige, 2" ang, glatt. 
Blumenftiele roth, 10-12" lang, feinhaarig, winkel: u. endſtändig; 
Kelcholaͤtter eirund, gefärbt, behaart; erollen Übergebogen, Tängl.: ei: 
fürm., 4° lang, roth, an bee Spige dunkler; Genitalien hervor: 
ragend. 

100. E. mammösa L., Bot. Cab. 125. Zitzenfoͤrm. H. 
hberbſt. — Eine prächtige Art! Blätter Afach flehend, Linien = pfries 
menförm., glatt, aufreht, an 3°" lang. Blumen an dem obern 
Theile der Zweige in dichten, reichen Quirlen ftehend, hängend; Kelche 
gefärbt, mit Bracteen verfehen; Gorollen (2), eylindrifch kegelföcm., 
9— 10°" lang, purpurroth; Genitalien eingefchloffen; Antheren 
gegrannt. 

Variet. c) Mit röchlich weißen oder blaßrothen Blumen (E. m. 
pallida Bot. Cab. 951.; 0 E. verticilläta Andr., Bot. Cub. 
195. Mit etwas baudig = cylindrifhen, nad ber Spitze gefchmälerten, 
10" langen, feharlach: oder hochrothen, in reihen Quirlen ftehenben, 
prächtigen Blumen; Y) E. mammösa Andr. I. c. V.1. (E. 
abietina Schneev. ic. 23.) mit purpurrothen Blumen; 8) minor 
Hort. mit Heinern Blumen. 

101. E. margaritacea L. Perlenart. 9. Sommer. — Blät: 
ter Afach flehend, fehr fein, linienförm. : 3tantig, aufrecht, glatt. Blu: 
men winkel⸗ u. enbftändig : gehäuft, überhängend, klein, fehe zahlreich; 
Kelchblätter eirund, angebrüdt; Corollen weiß, (4), kugelig-krugförm., 
2" Jong; Antheren eingefchloffen, mit fammförm. Anhängfeln; Ghif: 
fel hervorftehend. 

102. E, Massöni L., Bot. Cab. 1069. Bot. Mag. 356. 
Andr. !. c. 128. Maffon’ihe H. Sommer. — Blätter Afach fte: 
hend, linienförm., fpiglich, glatt, gemwimpert, dichtzbachziegelig. Blumen 
langftielig, bängend, quirlförmig-winkelſtändig; Gorollen (1), cylindriſch, 
ſchön voth, Flebrig, an der Spige grünlidy, 1° lang, mit gegen einan- 
der geneigten Randläppchen, fehr Thon; Kelche angedrüdt, mit Brac: 
teen unterftügt, zottig; Genitalien eingefchloffen; Antheren nadt. 

103. E. mediterranea L. Mittelländifhe H. März — Juni. 
Südeuropa. — Blätter 4—3fach ftehend, Iinienförm., 3—4'" lang, 
abftehend, glatt. Blumen fehr zahlreich, winkelſtändig-traubig, über⸗ 
bängend; Keldye ohne Bracteen, gefärbt; Corotien (5), eirund:gloden: 
förm., purpurroth, 2—5’" lang; Genitalien hervorragend; Antheren 

nadt ' | 


Sie bedarf bei uns einer froftfreien Durchwinterung im Zimmer 
öder Drangeriehaufe. 

104. E. metulaeflöra Lodd. Bot. Cub. Bot. Mag. 612. 
Kegefblüthige H. Sommer. — Blätter Afach ftehend, linien-pfriemen: 
fürm., 23" lang, glatt, aufrecht-abſtehend. Bhumen prächtig, faft 
am Ende der Imeige doldenförmig geftellt, abflehend; Keldye mit Brac: 
teen verfehen; Corollen bauchig-kegelförm., (3), hochcarminroth, 6° 
long, mit 1“ langen, rothen flumpfen, etwas zurlidgerollten Rand: 
läppchen; Antheren eingefchloffen, nackt; Griffel kaum hervorſtehend. 

105. E. Monsoniäna Thb. Monfon’fhe H.; E. vartifölia 
Salisb. Ay. — Juni. — Blätter Zfach ſtehent, „äangl., am Rande 
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zurückgerollt, ſtumpf, 2&—3'' lang, aufrecht:abftehend, Areihig geftelit. 
Blumen endftändig:gehäuft, Überhängend; Kelche gefärbt, mit Bracteen 
unterftügt; Gorollen (2), coniſch-röhrig, 1“ lang, weiß, fehr Thon; 
Genitalien eingefchloffen; Antheren gegrannt. 

106. E. moschäta Andr., Bot. Cab. 614. Bilamduftende 
H. Mai, Juni. — Iſt niedrig, nicht befonders ſchön, aber fehr wohl: 
viechend. Blätter Zfach ftehend, linienförm., abftehend, 1—2'' lang, 
ftumpf, glatt. Blumen zu den endflandig; Keldye mit Bracteen be= 
fegt, gefärbt, mit den eiförm.:glodenföem., 4‘ Iangen, grünlichen, am 
Nande gelben u. zurüdgebogenen Gorollen gleid, lang; Genitalien ein- 
geſchloſſen; Antheren nadt. 

107. E. multiflöra L., Bot. Cab. 1572. Vielblumige 9. 
Engl., Languedoc, Orient. Juli — Sept. — Blätter 4—5fad) ftehend, 
linienförm., glatt, abftehend, 3—4''' lang. Blumen zahlreich in Dol: 
dentrauben, überhängend, wintelftändig, klein; Corollen röhrig : gloden= 
Ben (5), roth; Genitalien hervorragend; Antheren nadt. — Eult. 
f. No. 82. 

108. E. Muscäri Andr. Guttiehende 9. E. frägrans 
Salisb. Mai, Juni. — Blätter Afach ſtehend, linienförm., Zſeitig, 
glatt, abftehend. Blumen mwohlriehend, zu Aen endfländig, ſtiellos; 
Kelche blättrig; Corollen blaßgelb, (3), eiförm., faft Afeitig, mit abge: 
fürztem, flumpfem Rande; Genitalien eingefchloffen; Antheren nadt. 

109. E. mutabilis Andr. I. c. V. 3. Bot. Cab. 46. 
Veränderlibe H. Frühl. — Herbſt. — Blätter 3—Afach, Iinienförm., 
fehr. abftehend, lang gewimpert. Blumenftiele doldentraubig, drüfen- 
haarig, mit Bracteen befegt, roth; die Blumen erfcheinen (wie Herr 
Loddiges bemerkt) oft fo zahlreich, daß man zur Vorbeugung einer 
tödtlihen Erfhöpfung der Pl. mehrere Blüthenköpfe abbrechen muß; 
Gorollen (1), cylindriſch, 6—7'" Tang, weiß u. purpurcoth; Antheren 
gegrannt; Griffel hervorragend. — Nach Sprengel gehören E. hirta 
u. viridiflora Andr. als Bariet. hierher. 

110. E. nigrita L., Bot. Cab. 54. Lerchenbaumblätte. 9. ; 
E. laricina Berg., volutaeflöora Salisd. März, Apr. — Blät-: 
ter Zfach ftehend, linienförm., Zfeitig, glatt, fehr abflehend, 3 — 4“ 
lang. Blumen fehr zahlreich, faft zu Zen endftändig, auf behaarten 
Stielen; Kelche gefärbt, mit Bracteen befegt; Corollen (4), etwa 13‘ 
lang, faft glodenförm., weiß; Genitalien etwas hervorragend; Anthe: 
ren gegrannt. . 

ı11. E. Nivenia Andr. !. c. V.2. Niven’fhe H., Febr. — 
Juli. — Blätter 3fach, linienförm., ftumpf, ſehr abftehend drüfig:be- 
haart, doppelt gewimpert, 4—5‘ lang. Blumen geftielt, in Enddol⸗ 
ben, ſehr ſchön; Kelche angedrüdt, blättrig, drüfig; Corollen’ (1), röh⸗ 
rig, vorn. bauchig, gerippt, 8’ lang, mit zuridigerolltem Rande; An 
theren verbunden, hervorragend, mit Anhängfeln. 

112. E. oblıqua T’hb., Bot. Cab. 14. Schiefblättrige H. 
Herbſt. — Eine ſchlanke, hübfche Art! Blätter zerftreut ftehend, linien- 
förm., abgeftugt, bogig, am Rande drüſig. Blumen in Enddoldenz 
Blumenftiele lang, roth, mit Bracteen befegt; Kelche grün, angebrüdtz 
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Corollen (4), an 3°" Iang, klebrig, lillafarbig, faft kugelig, mit auf: 
cechtem Rande; Genitalien eingefhloffen; Antheren mit Anhängfeln. 

113. E. odoräta Andr. l. c. V. 3. Bot. Cab. 633. 
Mohltiehende H. Frühl. — Sommer. — Iſt ſehr empfehlensmerth ! 
Bliter Afach ftehend, linienförm.zlängl., am Rande zurückgerollt, drü⸗ 
fig:gewimpert,, fehr abftehend, A— 6’ lang. Blumen im Quirl 
fiehend, überhängend, fehr ſchön, von rofenartigem Wohlgeruche; Blu: 
menftiele röthlich, mit DBracteen beſetzt; Corollen weiß (4), faft glo: 
denfürm., 5— 6° lang, klebrig; Genitalien eingefchloffen; Antheren 
nackt 


114. E. ollüla Andr., Bot. Cab. 1646. Toͤpfchenblumige 
9. Frühl., Sommer. — Blätter zerftreut ftehend, linienförm., glatt, 
5° lang, aufrecht:abftehend. Blumen in Enddolden auf rothen Stie: 
len, ſchön; Kelche blättrig, angebrüdt; Gorollen (4), reichl. 4“ lang, 
baudhig-Erugförm., mit aufrechtem, dann etwas zurüdgebogenem Rande, 
purpurroth, am untern Ende blaffer, glatt; Genitalien eingefchloffen; 
Antheren mit Anhängfeln. 

115. E. onosmaeflöra Salisd. Lotwurzblüthige H.; E. glu- 
tinosa Andr. l. c. V.1. E. viscida Wendl. Eric. t. 75. 
Sept. — März. — Blätter meiftens 6fach flehend, linienförm., abfte: 
hend, glatt, 10 — 11° lang, die obern aufrecht, Plebrig. Blumen 
ſchön, in dichten Quirlen am obern Theile der Aſte; Gorollen cylin- 
drifch = Feulenfdrm., gerippt, gelb, ſchmierig-klebrig, I1 — 12°" lang; 
Senitalien eingefchloffen, Antheren nadt. 

116. E. oväta Lodd. Bot. Cab. 417. Eiförmige H. Frühl. 
— Die ganze Pflanze fammt den Blumen ift mit feinem Filze beklei⸗ 
det. Blätter Afach ftehend, linienföürm., 2 —3"' lang. Blumen an 
den Zweigen fehr zahlreich, zu 3—Aen am Ende Eleiner Nebenäftchen, 
überhängend; Corollen eiförm., roth, 2“ lang; enitalien einge: 
fchloffen. 

117. E. palüstris Andr. l. c.V.2. Bot. Cab. 4. Sumpf: 
beide. Herbſt. — Eine hübfche, reichblühende, 2— 3°’ hohe Heide! 
Blätter Afach ftehend, Iinienförm., ſtumpf, weichhaarig, abftehend, fait 
3’ Yang. Aſte auögefpreizt; Blumen zu 3—Aen endftändig, ſtiellos, 
überhängend; Kelche nadt, etwas gefärbt; Corollen röhrig; faſt 3’ 
lang, hellroſenroth, mit abftehendem Rande, (1); Antheren nadt, ein: 
gefchloffen; Griffel kaum hervorſtehend. 

ı18. E. Patersonia Andr. I. c. 181. Bot. Cab. 1727. 
Paterfonifhe H.; E. abietina L. diss.; E. spissifel. Salisb. 
Sehr. — Apr. — Eine der fhönften u. flartwüchfigften Arten, von 
68°’. Höhe; befonders, wenn fie im freien Boden ficht. Blätter 
Afach ſtehend, fadenförm., fpig, glatt, Tchlaff, abflehend, 5—7''" Lang. 
Blumen zu 1—3en am Ende dicht fiehender, kurzer Seitenäftchen, 
ſtiellos, an den Zweigen eine reihe Traube bildend, die zugleich dicht 
mit Blättern bekleidet ift; Gorollen (1), cylindrifch, etwas nach der 
Spige zu aufgeblafen, glatt, geld, 6°‘ Lang, mit flumpfen, zurüdge: 
bogenen Randläppchen; Antheren eingefchloffen, gegrannt; Griffel 
kaum hervorſtehend. 
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Bariet. ) coccinta Andr. I. c. 14. Mit ſcharlachtothen 
Blumen (nah Dr. Klotfch eine verfchiedene Art). Y) major Andr: 
I. c. 288. Mit größern, I—1L"" langen, gelben, am Rande zurüͤck⸗ 
gerollten Corollen, u. A— 6° langen Blättern. 

119. E. pellucida Andr., Bot. Cab. 278. Durchſchim⸗ 
mernde H.; E. transpärens Thib., strigiliflöra Saliab. Fruͤhl. 
— Blätter 4fach lebend, linienförm., Zfeitig, 4«—6 '" lang, abftehend, 
fein drüſenhaarig-gewimpert. Blumen am Ende türzer, nahe beiſam⸗ 
menftehender Seitenäftchen, hängend; Gorollen röhrig, (1), etwas ge: 
krümmt, weiß, gefteift, fein behaart, 9° lang; Antheren eingefchlof: 
fen, nadt, durchſcheinend; Griffel hervorftchend. | 

120. E. pendüla Wendli., Bot. Cab. 902. Hängende 9. 
Sommer. — Blätter Afach ftehend, linienförm., glatt, 3“ lang, ab: 
ſtehend. WBlumenftiele zahleeih, zu 2—4en endfländig, mit Bracteen 
befegt, Überhängend, Kelchblätter lanzettförm., angedrückt; Corollen 
(4), faft Eugelföem., 2° veichl. lang, blaßroth; Genitalien eingefchlofs 
fen; Antheren mit Anhängfeln. 

121. E. penicilläta Lodd. Bot. Cab. 1918. Pinfelförmige 
H. Bl. zu verfhiedenen Iahrszeiten. — Diefe fhöne Art hat Ähn⸗ 
lichkeit mit E. Plukenetia, ift aber hinreichend davon verſchieden. 
Blätter 12fach in etwas entfernten Quirlen ftehend, fabenförm. 9— . 
11° lang, ſpitz, glatt, abflehend, einwärtd gekrümmt. Blumen win: 
kelftändig, an 3—4'" langen, nadten Stielen, hängend, faft nach 
einer Seite gerichtet; Kelchblätter eirund:lanzettförm., zugefpist, ange: 
drückt; Corollen (2), conifch:röhrig, unten etwas aufgeblafen, vofenroth, 
mit hochrother Schattirung, mit aufrechten, kurzen Randeinfchnitten, 
welche die vereinigten, braunen, 4—5'" Iang pinfelförmig hervorragen: 
den Antheren dicht umfchließen; Griffel länger als bie Antheren, etwas 
gekrümmt. — Sie ift fhmer durch Stel. zu vermehren. 

122. E. persolüta L. Ausgebreitete 9.; E. prolifera Sa- 
lisb., strigösa Wendl, caffra Andr. Frühl. — Blätter 4fach 
ftehend, Iimienförm., glatt, aufrecht =abftehend, die obern faft dachziege⸗ 
lig. Blumen endfländig:gehäuft, übergebogen; Kelche fehr klein; Co⸗ 
rollen (5), glodenförm. = fugelig, weiß, roth oder rofenroth; Genitalien 
eingefchloffen; Antheren gegrannt. 

123. E. Petiverii L., Bot. Cab. 1426. ®Petiverifhe H.; 
E. baculiflöra Salisb. Herbft oder Frühl. — Blätter Ifach fie: 
hend, linienpfriemenförm., gewimpert, aufrecht. Blumen zu 3en end: 
ftändig, hängend; Kelche mit Bracteen befegt, mit rundl., blaßgelben, 
gewimperten Blätthen; Korollen gelb, conifch (2); Genitalien lang 
hervorragend; Antheren braun, nadt. 

124. E. Peziza Lodd. Bot. Cab. 265. Schuͤſſelſchwamm⸗ 
foͤrm. H. Sommer — Herbft. — Blätter fach ſtehend, linienförm., 
glatt, ſpiz, 2—3'' lang, abftehend. Blumen fchön, zu I-—3en end- 
ftändig; Gorollen weiß, kugelig⸗-ſchüſſelfbrm.,, 3° lang, kleinen Schüſ⸗ 
feihwämmen (Peziza) fait ähnlich; Antheven eingefchloffen; ſchwarz; 
Kelhe u. Blumenftiele weiß. \ 

125. E. pliysödes L., Bot. Cab. 223. Aufgeblafene H.; 
FE. sequax Nalisb. Fruͤhl., Sommer. — Blätter Afach ſtehend, 


lixiea. 55 


Iimienfdrm.,. Bumpf, 4" lang, Hebeig, abſtehend. Blumen zu den 
enbfkändig, Hängend; Blumenſtiele wit Bracteen hefest;. — 
eixund, gewimpert, angebrüdt;. Corollen (4), eifürm,stugelig, aufgebla⸗ 
fen, weiß, 3° lang, mit aufrechten, 1" langen Sinfchnitten; Geni⸗ 
talien eingefchloffen; Antheren mit Anhängfeln. 

136. E. pilosa Lodd. B. O. 606. Behaarte H. Juni — 
Herbſt. — Alle Theile diefer lieblihen Heide, auch bie Corollen, find 
Kart, Blätter entgegengefeut u. abwechſelnd, linienförm., abflehend, 

—2'' fang, ſtumpf. Blumen fehe zahlreich, endfländig, überhän- 
u; Kelche abſtehend; Corollen (5), weiß, eirund:glodenförm., 2 
Ing; Blumenftiele roth, 3° lang; Genitalien hervorfichend; Antpe 
ren nadt, ſchwara. 

137. E. pinda Thb., Bot. Cab. 1259. Fichtenartige H.; 
E. pinifol. Balieb. Herbfl. — Blätter meiftene Gfacy ftehend, linien⸗ 
förn., flumpf, abſtehend; Blumen fehr fchön, in Quirlen ftehend, fehr 
kurzſtielig, abſtehend; Kelche drüfig-gewimpert; Corollen (1), keulen⸗ 
förm., glatt, mit abſtehenden, fein geſägten Randläppchen, ‚weiß oder 
purpurroth: Antheren nackt; Griffel herworfichend. 

128. E. Plakenetii (fpr. Plökkenet—) L., Bot. Cab. 1274. 
Plukenetiſche H.; E. fusiförmis var. e. Salisb. Sommer — 
Blätter Zfach ftehend, linienförm.:pfriemenförm., abftehend, glatt, 11 
lang. Blumen wintelftindig, hängend, Trauben bildend; Kelche ohne 
Bracteen, fihmalblätteig; Corollen (2), cylindriſch-coniſch, 8°" lang, 
purpur s ſcharlachroth; Genitalien lang hervorragend; Antheren nadt. 

Bariet. a) E. Pi. pinifol. Wend. Mit ſchwarzrothen BI.; 
b) interrüpta Wendl., mit fleifhrothen, chlindr. Blumen, u. ge: 
bogenen, ungleichen Blättern: c) infläta Wendl., mit langen, 
fhwarzrothen, bauchigen Bl.; d) onnferta Wendl., mit fleifchro: 
then, cylindr. BI. u. aufeechten gehäuften Blättern; e) älbens Andr., 

mit weißl. Bl.; u. f) näna Andr., mit niedrig. Stengel, fehr lan 
gen, vothen Antheren u. rothen Gorollen. 

129. E. präegnans Andr. I. c. 231. Bot. Cab. 945. 
Strogende H. Suni, Suli. — Eine prächtige, niedrige Art, der E. 
ventricosa Andr. (wohin fie nah Klotſch gehört) ähnlich, aber in 
allen heilen größer. Blätter Afach flehend, Iinienspfriemenförm., ab: 
ftehendzurüdgekrlimmt, gewimpert, 6—8'' lang. Blumen ſehr ſchön, 
in reichen Enddolden, aufrecht; Kelchblätter grün, linienförmig; Go: 
rollen (3), bauchig, 8—9“ Iang, helltoth oder feharkachroth, mit fpi- 
gen, eirunden, 2°’ langen, weißröthl., zuelidgefchlagenen Randläpp: 
den; Genitalien eingefchloffen; Antheren nadt. 

130. E. präaestans Andr., Bot. Cab 1695. Bortreffliche 
9. Zrähl. — Eine ſehr ſchöne Art! Blätter 4fach fiehend, linien⸗ 
form., fpis, glatt, glänzend, aufrecht, etwas einwärts gekrümmt, Ii— 
2" fang; 5; Blumen endftändig:gehauft, kurzſtielig; Bracteen dem Kelche 
genähert; Kelchblätter rautenförm., ſpitz, gekielt; Gorollen (3), bau: 
dig, 56” lang, mit ziemlich großen, an 2“ langen, ausgebreite⸗ 
ten, ſtumpflichen Randläppchen ; Antheren eingefchloffen, nadt; Grif⸗ 
fel hervorſtehend. 

Bariet. «) fastigiäta Kl. (Segipfelte), mit blaßröthl. Röhre, 
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u. geoßen, herzförm., feiglichen, weißt. Mandläppchen. E. präestans - 
Andr. !. ce. 232. E. daphnoides Lodd. B. C. 157. ME. 

mirabilis Andr. 1. ce. 271. Bot. Cab. 1804., mit weißl. Kron⸗ 
röhre, u. großen, fehr flumpfen, vofenrothen ober weißen, an ber Spige 
rofenrothen, 3° langen Randläppchen; (ift überaus pradhtvoll). 7) rü- 
bra Äl., mit dunkelpurpurtother Kronröhre, u. weißen, eicunden, 
fpigen Randläppehen. 

131. E. princeps Andr. I. c. V. 2. Bot. Cab. 647. 
Fürſtliche H. Sommer. — Blätter Afach ftehend, linienförm., abfle- 
hend, 4— 6°" lang, rauhhantig:gewimpert. Blumen prächtig, endftän- 
dig⸗gehäuft; Kelche blättrig, mit Bracteen verfehen, kurzhaarig; Corol⸗ 
len (3), 10—12° lang, bauchig, ſchön carminroth, mit etwas zurück⸗ 
gebogenen Randläppchen; Genitalien eingefhloffen, Antheren nadt. 

132. E. propendens Andr. I. c. V. 2. Bot. Cab. 63. 
BVorhängende H. Frühl., Sommer. — Eine feine, überaus liebliche 
Heide! Blätter Afad) ſichend, linienförm., weichhaarig, abſtehend, kaum 
2“ lang; Äſte gebogen, ausgeſperrt. Blumen zu 1—3en am Ende 
gedrängt ftehender, fehr kurzer Aftchen, die Zweige an ben obern Thei⸗ 
len faft bededend, weit überhängend; Kelche gefärbt, fein gefägt; Co: 

„tollen (5), glodenförm., lillafarb., 3—4' lang; Antheren eingefchlof: 
fen, nadt; Griffel etwas hervorſtehend. 

133. E. pubescens L. Weihhaarige H.; E. pallida Sa- 
lisd. Frühl. — Blätter Zfach ftehend, linienförm., aufrechtzabftehend, 
gleich den Äften rauh behaart. Blumen fehr zahlreich, endftändig ge= 
büfchelt; Gorollen hellpurpurroth, (4); Genitalien eingeſchloſſen; An⸗ 
theren mit Anhängſeln. | 

134. E. püra Lodd. B. C. 72. Reine H. Herbſt. — Blät: 
ter 3fach ftehend, glatt, linienförm, 1° lang. Blumen zu 1— 3en 
endftändig, zahlreich; Gorollen eirund-Eugelig, 4), weiß, faft 2° lans; 
Antheren etwas hervorftchend, braun. 

135. E. purpuria Andr., Bot. Cab. 703. Purpureothe 9. ; 
E. phylicifo]. Salisb Mai, Juni. — Blätter bfach ſtehend, 
linienförm., gewimpert, ſehr abſtehend, etwas entfernt ſtehend, 5—7 
lang. Blumen in Quirlen u. horizontal ſtehend; Kelche mit Brac⸗ 
teen beſetzt, mit lanzettförm., fein geſägten Blättchen; Corollen (1), 
teulenförm., glatt, purpurcoth, 5— 6“ lang, mit abflehendem Rande; 
Genitalien hervorftehend; Antheren nadt. 

136. E. pyramidälis Ait., Bot. Cab. 319. Pyramidenförm. 
H. Herbſt — Decemb. — Blätter: Afadh, Iimienförm., 3feitig, abftehend, . 
weichhaarig, 3—5''' lang. Blumen meiftens zu 3en endfländig, zahl- 
reich die AÄſte bededend. Kelche blättrig; Corollen (5), verlängert: 
glodenförm., 4 — 5“ lang, roth, mit aufrechtem Rande; Antheren 
eingefchloffen , nadt; Griffel hervorragend. 

137. E. radiäta Andr. .. c. 4. Strahlenblüthige H.; E. 
calamiförmis Salisb. Aug. — Novemb. — Blätter 4— — 6fadh ſte⸗ 
hend, linienförm., ſpitz, abſtehend, glatt; Blumen endſtändig in Dol- 
den gehäuft, ſtrahlig ſtehend; Kelche blättrig, angedrückt; Corollen (I), 
cylindriſch glatt, purpurroth, an der Spitze zuſammengezogen, mit 
zurückgerolltem Rande, 1“ lang; Antheren eingefchloffen, nadt. 
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Bar. E. rad. discölor Andr. !. c. 281., mit hellpurpurro⸗ 
then, an Rande weißlichen Blumenteonen. 

138. E. ramentacta L., Bot. Cab. 446. Splittrige H.; 
E. balluläris Salisd., multumbellifera Berg. Zuli — Herbfi: 
— Blätter Afach ſtehend, linienförm., Zkantig, fteif, fpig, aufrecht: 
oöfchend, 3" Yang, glatt. Blumen in zahlreihen Enddolden, ge: 
drängt ftehend; Blumenftiele mit Braeteen befegt, voth; Corollen (4), 
purpurroth, Eugelig, 1°" lang; Genitalien eingefchloffen; Antheren 
gewimpert, mit kammförm. Anbängfeln. 

139. E. reflexa Lk., Bot. Cab. 1787. Zurüdgebogene 9. 
Sommer, Herbfl. — Eine ſchöne, fehr reihblüthige, 2° hohe Heide! 
Blätter Zzählig, linienförm.=längl., ftumpf, fehr abftehend, drüfig - ge- 
wimpert. Blumen meiftens zu 3en am Ende zahlreicher, zurückgebo⸗ 
gener Seitenaͤſtchen; Keldye abftchend, röthlich⸗ weiß; Corollen (4), 
überhängend, Erugförm., 3° lang, weiß, am Grunde blaßroth, ober 
ganz weiß, mit Eurzen, flumpfen, etwas zurüdgebogenen Randläppchen, 
un klebrig; Antheren eingefchloffen, mit Anhängfeln; Griffel hervor: 

d 


140. E. refülgens Andr. Hervorleuchtende H. Juli — Spät: 
herbſt. — Blätter 4fach ftehend, linienförm., glatt, abflehend. Blu- 
men zu Aen endſtändig, Übergebogen ; Kelchblätter gefärbt, pfriemen- 
förm.; Corollen röhrig, (1), ſcharlachroth, gelb u. grün; Antheren 
eingefchloffen, nadt; Griffel hervorſtehend. 

141. E. regerininans L., Bot. Cab. 1728. Sproffende H.; 
E. articuläris T'hb., pulchella Andr., retroflexa Wendl., 
caduceifera Nalisd. Herbft, Winter u. Frühl. — Eine fehr hüb: 
ſche, faft mit Blüthen ganz bebedite, niedrige Heide. Blätter Zfach 
ftehend, linienförm., am Rande zurüdgerollt, aufrecht, faſt dadhziegelig 
flehend. Blumen fehr gedrängt feitenftändig, übergebogen, fehr wohl: 
riechend; Corollen blaßeoth, 13°’ lang, (4), faft glodenförm.; Geni- 
falien eingefchloffen; Autheren lang gegrannt. 

142. E. resinösa Sims. Bot. Mag. 1139. Bot. Cab. 679. 
Harzige H.; E. vernix Andr. I. c. V. 3. Mai — Aug. — Blät: 
tee 3—Afach ſtehend, linienförm.zlängl., ſcharf, ſehr abflehend, 5—6 
long. Blumen zu Aen auf rothen Stieler am Ende der Äftchen; 
Kelche gefärbt, angedrückt; Gorollen (4), Eugelförm., roth-ſafrangelb, 
mit kleinem, grünem Rande, 4“ lang, mit einem fehr Hebrigen 
Gummi bededt; Antheren eingefchloffen, mit kammförm. Anhängfeln. 

143. E.. retörta L., Bot. Cub. 804. Krummblättr. 9.; 
E. gorteriaefölia Salisb. Aug. — Spätherbfl. — Blätter Afach 
fiehend, eirund:längl., gefranzt:gewimpert, fparrig zurlidgefrümmt, mit 
langer Endgranne. Blumen zu den in Enddolden, aufrecht; Corollen 
ſchoͤn, (3), fleifchfarb., 1 lang, flafchenfßrm.:bauchig, an der Spitze 
der Möhre dunkelroth, aufgefchwollen, fehr Elebrig, mit herz = eiförm., 
langgefpigten, 17° langen, weißen, mit rothem Mittelfteiche verfehe: 
nen Randläppdhen; Antheren eingefchloffen, an beiden Enden gebartet; 
Griffel hervorftchend. 

144. E. rosea Andr. I. c. V. 2. Bot. Cab. 782. Rofen: 
rothe H.; Juni — Herbſt. — Blätter 6fach ftchend, fadenförm., auf: 
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recht, gebrängt. flehend, glatt, 4—6'" lang. Blumen faſt gipfel: oder 
feitenftändig , ſtiellos, ſchön; Kelchblätter pfriemenförm., angebrüdt; 
Corollen (I), cylindriſch, am Rande etwas erweitert, Q—10'” lang, 
ſchoͤn carmin⸗ oder dunkelroſentoth; Genitalien eingeſchloffen; Autheren 
nackt. 


145. E. rabens TAb., "Bot. Cab. 557. Röthlihe H.; E. 
pedunculäris Nalisb. Ang. -— Det. — MWächft wenig Über 1’ hoch. 
Blätter Afach ftehend, linienförm., hakerig, abftehent, 2° lang. Blu⸗ 
men zahlreich, ſchön, endfländig:gehäuftz deren Stiele mit Bracteen be: 
feßt; Kelche blättrig,. faſt angedrückt; Corollen (4), kugelig, 2°‘ lang, 
blaͤulich⸗roͤthlich; Antheren eingefchloffen, mit Anhängfeln; Griffel her: 
vorſtehend. 

146. E. Russeliäna (ſpr. Rösset—) Andr. I. c. 286. Bod. 
Cab. 1013. Ruffeffhe H. Mai, Juni. — Eine prächtige Art, die 
nach dem Herzoge von Bedford benannt iſt, deffen Heiden : Sammlung 
zu Woburn bie reichfle u. ausgezeichnetſte ber Melt ſeyn ſoll. — Bläts 
tee Zfach ſtehend, linienförm. 3—4''' lang, glatt. Blumenftiele faft 
quirlförm. endftändig, mit Bracteen verſehen; Kelche grün; Corolle fehr 
fchön, mit einer bauchigen, etwas gerippten, hellrothen, 5—6' langen, 
3’ weiten Röhre, u. carminrotben, abfiehenden, 23° langen, fpigen 
Einfomisten: Antheren —B Griffel etwas hervorſtehend. 

147. K.sanguinda Bedf. Hort. Eric. Woburn. N. 296. 
Bot. Cab. 86. Blutrothe 9. Fr faft zu jeder Jahrszeit. — Blät- 
tee 4fach, linienförm., abftehend, fpis, fcharf, 6’ lang. . Blumen ein= 
zein wintelftändig, an den. obern Theilen der AÄſte eine Traube bildend ; 
Kelchblaͤtter eirund-, langgeſpitzt, grün, an der Spitze röthlich, weichs 
haarig; Corolle (a), feulenförm., gerippt, fehr fein flaumhaarig, blut⸗ 
roth, gi lang, mit flumpfen Einfchnitten; Antheren gegrannt, 
kaum bervorftehend; Griffel hervorſtehend. 

148. E. Savileia (fpr. Sawil—) Andr. I. c. 238. Savileifcye 
H.; E. Savillla Bot. Cab. 96.. Savilliäna Hort. Er. Woßb. 
N. 297. Ende Sommers. — Blätter Afach ſtehend, Iinienförm., 
glatt, aufrechtzabftehend, 2—3°" lang.. Blumen fchön, meiſtens zu den 
endflänbig,, geflielt, ſehr zahlreih; Kelche blättrig; Corollen bauchig, 
faſt eiförm., 3° lang, glatt, roth, mit kurzem, ausgebreitem Rande, 
(4); Genitalien eingeſchloſſen; Antheren gegrannt. 

149. E. Sebäna Ait., Bot. Cab. 23. Sebaiſche H.; E. coc- 
cinda L en. cothurnälis Sahiesb. Aug. — Det. — Blätter Ifach, 
linienförm. fadenförm. ‚ fparrig abftehend, 2—3°. fang. Zweige fehr 
dicht mit kurzen Äſtchen befest, aus denen die herabhängenden, faft ges 
bäuften Blumen hervorfommen; Kelhe und Bracteen gefärbt; Corol: 
len (2), eylindrifch=conifch, an der Spige verdidt, etwas gekrümmt, 
6— 8° Lang, roth; Antheren lang hervorſtehend, nadt. 

Var.: a) aurantiäca Andr. !. c. V.1., mit orangegelben Bl. ; 
b) Iut£a Bot. Cab. 266., mit gelben Blumen; c) näna Andr., 
niedrige, mit orangegelbseotgen BL, u. d) spicäta Andr., mit faſt 
cylindr., krummen, dünnen, — 5* — Blumen. 

150. E. serratifölia Andr. I V. 1. Bot.. Cab. 1703. 
Sägeblättrige H.; E. eylindriflöra Salisb., plumösa Wendt. 


‘ 
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Erie. t. 70. Aug. — Dt. — Eine der ſchoͤnſlen Arten! Miätter 
aAfach ſtehend, linienförm., am Rande fein gefranztsfägezähnig, gebringt, 
abſtehend, 14° lang, fpis. Blumen meiftens einzeln am Ende ges 
drängt ſtehender, kurzer Seitenäfichen, an ben Aweigenden reiche Trau⸗ 
ben hildend, gejtielt, etwas überhängend; Kelche blättrig, mit Braeteen 
beſcht, angebrudt, brüfigegewimpertz Corollen (k), cylindriſch, fait 1° 
kg, hellgelb, nach unten roth fchattirt, mit abfiehenden, fpislichen 
Kondläypchen; Antheren faft eingefchloffen, nadt; Griffel hervorſtehend. 

151. E. Shannonda (fpr. Schäuin—) Andr. I: c. 239. Bot. 
Cab. 168. Schamnoniſche H.; Eurylöma Shannoniäna Don. 
Juni — Sept. — Blätter Zfach flehend, pfriemenförm., faſt Zkantig, 
glatt, ſtachelſpitzig, ſteif, Tparrig, abflehend, 5—8"'' lang, die obern 
lang gewimpert. Blumen prädtig, langftielig, in Enddolden, fiber: 
gebogen; Kelchblätter Innzettförm., purpurroth; Corollen (3), baudhig: 

fhenförm., nad) der Spige zu verdünnt, 12 — 14° lang, unten 
3—4'" weit, fleifchfarb. oder hellroſenroth, glänzend, klebrig, glatt, mit 
abftehenden, gleichfarb., 2-—23' Iangen, langgefpisten Randläppchen; 
Antheren eingefchloffen, nadt; Griffel etwas hervorftchend. 

152. E. simpliciflöra W. Einzelnblüthige H. Herbſt. — 
Blätter 4fach ſtehend, Z3kantig-linienförm., aufrecht=abftehend, glatt. 
Blumen einzeln endftändig, aufrecht; Kelche blättrig, angedrüdt; Co: 
rollen (1), röhrig, in der Mitte zufammengezogen, gelb, mit abftehen: 
dem Rande; Genitalien faft hervorftehend; Antheren nadt. 

153. E. sordida Andr. I. c. V. 2. Bot. Cab. 1973. 
Schmusige H.; E. laniflöra Wendl. Eric. t. 9., floccösa Sa- 
lisb. Mai — Decemb. — Blätter Afach ftehend, linienförm., ftumpf, 
wollig, abftehend, 1—23°' lang; Blumen meiftens einzeln am Ende 
kurzer Nebenäftchen, überhängend; Kelchblätter grün, lanzettförm., ans 
gedrückt; Gorollen (I), cylindriſch-keulenförm, etwas gekrümmt, 1’ lang, 
feinfilzig, fchmugig - gelbroth oder ziegelrothb, mit aufrechten, faſt 3 
langen, eirunden, zugefpigten Randläppchen; Genitalien hervorſtehend; 
Antheren nadt. 

154. E. Sparrmänni Thbd. Sparrmann’fhe H.; E. aspera 
Andr., hystriciflora Salisb. BI. faſt zu jeder Jahrszeit. — 
Blätter Afach, linienslanzettfürm., rauh behaart, am Rande zurückgerollt, 
abftehend. Blumen zu 1—3en endftändig, auf kurzen, zahlreichen Ne: 
benäftchen, übergebogen; Corollen (1), röhrig, gekruͤmmt, rauhhaarig, 
röthlich:geld; Genitalien eingefchloffen; Antheren nad. 

155. E. speciösa Andr. L. ce. V. 2. Bot. Cab. 575. 
Peächhtige H. Herbſt — Winter. — Eine fehr Shine Art! Blätter 
3facdy ſtehend, kinienförm., gleih den Äſten weichhaarig, abſtehend, 
3—6°’ lang, oft aufwärts gefrimmt. Blumen zu 1—3en am Ende 
kurzer, zahlreicher Mebenäftchen am obern heile der Zweige, Kelche 
mit Bracteen unterftügt, mit ei⸗lanzettförm., gefärbten, fpisen Blätt⸗ 
hen; Corollen (1), teulenförm.scylindeifh, 12-14" lang, mit feinem 
Flaum bekleidet, Elebrig, fchön borhroth, an der Spitze grün, mit auf: 
rechtent Ranbe; Antheren mit der Möhre gleich, gegrannt; Griffel ber- 
vorftehend. 
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156. E. splendens Wendl. Glänzende H. Sommer. — 
Blätter 6fach flehend, linienförm., ftumpf, abftehend. Blumen dicht in 
Quirlen ftehend, Üüberhängend; Kelchblätter grün, eirund; Corollen (1), 
röhrig, fcharlachroth, weichhaarig, mit faft zurüdigerolltem Rande; Ge: 
nitalien hervorftehend; Antheren nadt. | 

157. E. spuria Andr. 2. c. V. 1. Unädte H.; E. culci- 
taeflöra Sulisb., tubulösa Wendl. April — Aug. — Blätter 
Afach ftehend, linienform., etwas gewimpert, 4° lang, aufrecht =abfte: 
hend. Blumen zu 2—4den am Ende der Afte und Äſtchen; Corollen 
(1), faft cylindriſch, 10° lang, blaßpurpurroth, am Rande zurüdge: 
tollt; Genitalien eingefchloffen, Antheren nackt 

158. E. stellifera Andr. 1. c. 291. Bot. Cab. 1622. 
Sterntragende H. Juni, Suli. — Eine prächtig blühende Art! Blät- 
ter Afach ftehend, linien= pfriemenförm., gekrümmt, abftehend, 4 5°” 
lang. Blumen feiten: u. endftändig, aufrecht; Kelche blättrig; Corol⸗ 
len (3), bauchig, 9’ lang, rofenroth mit 5—6 weißen, fternförm. aus: 
gebreiteten, 1° langen, fpigen Randläppchen, im Schlunde dunkelroth; 
Senitalien eingefchloffen; Antheren nadt. 

159. E. sulphur&a Andr., Bot. Cab. 1762. Schwefelgelbe 
H. Mai, Juni. — Blätter Afach flehend, linienförm., ſtumpf, zottig, 
aufrechtzabftehend, faſt dachziegelig, 13 — 2” Iang, dicht flehend. Blu: 
men einzeln winkel: u. endfländig an den Nebenäftchen, am obern Ende 
der Xfte, etwas Überhängend, faft horizontal; Kelchblätter lanzettförm., 
grün, zottig; Corollen (1), röhrig, etwas gebogen, 1“ lang, fchmwefel: 
gelb, fein flaumhaarig, mit zurücdigebogenem Rande; Genitalien einge: 
ſchloſſen; Antheren nadt. 

160. E. taxifölia Wendl. Zarusblätteige H.; E. taxifol. 
major Andr. !. c. 243.; E. turgida Lk. Sommer — Herbft. — 
Blätter Zfach ftehend, linienförm., feingefpigt, fparrig abftehend, 5 —6 
lang, glatt. Blumen Iangftielig, enbftändig-gehäuft an den Seiten: 
äſtchen; Kelchblätter oval, feingefpigt, roſenroth, mit der Kronröhre 
gleih; Gorollen 33° Iang, eiförm., rofenroth, ſchön, mit herzförm., 
langgefpisten Randläppchen, (6); Genitalien eingefchloffen; Antheren 
mit Anhängfeln. ’ 

161. E. tenella Andr. I. ec. V.2. arte. H. Winter, Som: 
mer. — Blätter Afach ftehend, linienförm., abftehend, glatt, abgekürzt; 
Afte ausgefperrt. Blumen in Enddolden; Kelche blättrig, angedrückt; 
Gorollen ei⸗krugförm., (4), rofeneoth, mit zurüdgefchlagenem Rande; 
Genitalien eingefchloffen; Antheren mit Anhängfeln. 

162. E. tenuiflora Andr. Dünnblumige H. Herbft, Winter. 
— Eine fehe hübſche Art! Blätter Afach ftehend, linienförm., glatt, 
aufrechtzabftehend, fchief gefpigt, mehr oder minder kurz. Blumen end: 
ſtändig gehäuft, Eurzgeftielt; Kelchblätter u. Bracteen lang, lanzettför- 
mig; Corollen präfentirtellerförm., (3), mit dünner, cylindrifcher oder 
foft cylindriſcher, 6— 7" langer Röhre, glatt, mit abſtehendem Rande; 
Genitalien eingefchloffen ; Antheren nadt. 

Variet.: a) fläava Äl. mit dottergelben Blumen, deren Rand kurz 
ift, und ſehr Eurzen Aſtchen. Hierzu gebört vermuthlid E. tenuifol. 
Bot. Cab. 1717., mit blaßgelben, kurz gefäumten Blumen, deren 
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enlindrifche Röhre 6° ang ift, u. ſehr Eurzen Äftchen. Die Blumen 
find ſehr wohlriechend, befonders in der Nat. — b) carnta Kl. 
G. tennifl. carnda Andr. I. c. 294.), mit fleifhfach., größer ge: 
tandeem Blumen u. längern Aſtchen. — c) alba Ki. (E. tenuifl. 
alba Andr.!. c.194. E. Cliffordiäna (fpr. Kiiförd—) Bot. Cab. 
34), mit aufwärts gekrümmten, abftehenden, 24’ langen Blättern, 
Kingern Aftchen, u. auftechten, weißen Blumen, deren Röhre 7° Iang, 
anten ein wenig erweitert, u. der Rand 1° lang ift. 
. 163. E. Thunbergii L., Bot. Cab. 277. Zhunbergifche H.; 
E.medioliflöra Salisb. Sommer. — Blätter Ifach ftehend, linien: 
förm., glatt, aufrecht, 2—3°' lang. Blumen zu Zen endfländig, von 
fehr ausgezeichneter Form; Kelche gefärbt, mit Bracteen befegt; Co: 
rolle (6), ſehr fchön, die grüngelbe, Eugelige Röhre vom Keldye bedeckt, 
2“ Yang, die Randläppchen herz⸗eiförm., aufrechtzabftehend, 2° lang, 
fafrangelb; Genitalien hervorragend; Antheren nadt. 

164. E. transpärens Andr., Bot. Cub. 177. Zransparente 
H., beilducchfcheinende H.; E. diaphäna Spr. Frühl. Sommer. — 
Eine der härteften, flärkften u. fchönften Arten! Blätter Ifach ſtehend, 
Iinienförm., 3° lang, fehr abftehend, glatt. Blumen zu 2-—4en am 
Ende der obern Seitenäftchen, hängend; Kelche blättrig, ſtumpf, mit 
Bracteen befegt; Gorollen glatt, (1), eylindrifch-keulenförm., 1'' lang, 
blaßroth; Genitalien hell durchſcheinend, eingeſchloſſen; Antheren nackt. 

165. E. triumphans Lodd. Bot. Cab. 257. Triumphirende 
H. Mai — Aug. — Eine ftarkäftige, bufchige, prachtvolle Art! Blät: 
ter Afach, linienförm., Ipis, fein behaart, 6—8”' lang, faft .L’ breit, 
am Rande zurüdgerolit, abftehend. Blumen zahlreich feitenftändig, 
herabhängend; Kelchblätter ovaleirund, weiß, 4’ lang; Corollen cylin: 
deifch, unten etwas bauchig, weiß, 5 lang; Genitalien eingefchloffen: 

166. E. trossüla Lodd. Bot. Cab. 668. Stuger:H. Apr., 
Mai. — Eine fehr fhöne Art! Blätter Afach ſtehend, linienförm., 
glatt, 2— 3 lang, abflehend. Die Blumen ftehen zu 1—3en am 
Ende ber Altchen, und bebeden fehr zahlreich die obern Theile der 
Zweige; Gorolien fleifchfarb., bauchig, 5° lang, mit abflehenden, herz: 
förm., zurüdgebogenen Randläppchen; Antheren eingefchloffen, Griffel 
mit_der Kronröhre gleich. 

Hariet.: E. trossüla rübra Bot. Cab. 1742., mit rofenrothen 
Blumen, deren Rand abfleht, u. welche in zahllofer, gedrängter Maffe 
die obern Zmeigtheile bedecken. Iſt überaus prachtvoll! 

167. E. tubiflöra L., Röhrenblüthige H.; E. tubulösa Im. 
Apr. — Juni. — Blätter Afach flehend, linienförm., 3feitig, 2—3' 
lang, weichhaarig. Blumen fat einzeln am Ende der Seitenäftchen; 
Corollen (1), cylindeifch, weichhaarig, voth, 10° lang, etwas gebogen, 
aufrecht, am Rande zurückgerollt; Antheren ‚eingefchloffen, nadt, Grif⸗ 
fel hervorragend. ' s 

168. E. unduläta Lodd. Bot. Cub. 1792. Wellenförm. 9. 
Sommer. — Blätter 3fady ftehend, linienfoͤrm. aufrecht: abfichend, 
2-2.’ lang, glatt. Blumen zu 3—4aen endftändig, nidend, ſtiellos, 
prächtig; Kelchblätter linien-pfriemenförm., angebrädt, grün, länger ale 
die Blätter; Corollen (3), die Röhre carminroth, 1’'- Inng, nad oben 
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verbinnt u. an einigen Stellen erweitert u. wieder zufammengezogen, 
fo daß die Außenfläche eine wellenförmige Linie bildet u. die Blumen 
gleihfam monſtrös erfcheinen; die Randläppchen vofenroth, an 2“ 
lang, etwas zurückgerollt; Antheren eingefchloffen ; Griffel kaum ber: 
vorftehend. 

a E. ventricösa T’hb., Bot. Cab. 431. Bauchige 9. 

— Sul. — Eine fihöne, niedrige, bufchige Art! Blätter Afach 
eben, linienförm., 4—5°" lang, gewimpert, abftehend, zurüdgebogen. 
Blumen in 8—125lumigen Enddolden; Kelchblätter fchmal, angedrückt; 
Gorollen (3), bauchig, 6— 8°” lang, blaßroth, mit flach abſtehenden, 
feigen, 15° langen Einfchnitten; Antheren eingefchloffen, gegrannt. 

In den Handelscatalogen find folgende Varietäten angeführt: 
a) mit weißen, b) mit ſcharlachrothen Blumen, c) erecta, aufrechte, 
d) nana, niedrige, e) stelläta, flernförm., u. f) superba, prächtige. 
— Nah) Spreng. gehören E. venüsta Salisd. u. translücens 
Wendl. als Synonyme zu diefer Art. 

176. E. verechnda Lodd. Bot. Cab. (nicht Salisb.) 
Schaambafte H. Sommer, Herbſt. — Eine kräftig wachiende, fchöne 
Heide) Blätter zerſtreut ftehend, linienförm., aufrecht, glatt, etwa 3 
lang. Blumen. quiriförmig an den obern Theilen ber Aſte zuſammen⸗ 
gehäuft, überhängend; Kelche angedrückt, bräunlich; Corollen faſt cylin⸗ 
driſch, 9" lang, glatt, hellpurpurroth, mit aufrecht-aAbſtehenden, faſt 1 
langen, einwendig purpurrothen, ſtumpfen Randläppchen; Genitalien 
eingehen, 

RB. vernälis Lodd. Bot. Cab. 1608. Frühlings: & 
ie, or — Blätter theild fach, theils abmechfelnd und zerſtreut 
ftehend, linien-pfriemenfoͤrmig, aufrechtzabftehend, 23 —3' lang, glatt; 
Blumen feitens und enditändig an ben obern Seitenäftchen, fliellos; 


Keiche blaͤttrig; Corollen glodenförmig, 24 lang, hochrofencoth; An: 


theren eingeſchloſſen; Griffel lang hervortagend. 

172. .E. versicölor Andr., Bot. Cab. 208. Bunte H. 
Frühl., Sommer, bisweilen im Winter. — Eine prächtige Art! Bläte 
ter Sfach, linienförm., glatt, abftehend, A— 6" lang. Blumen su 
2%--3en am Ende ber obern. Aftchen; Kelche gefärbt, gezähnelt, mit 
Bracteen befegt; Corollen (1), teulenförm., 1 lang, dunkelroth, an 
der Spitze gelb; Antheren nadt, eingefeloffen; Griffel hervorſtehend. 

— Var.: E. versic. major Bot. Cab. 1316. 

173. E. vestita TAd. Bekleidete H.; E. longifol. Salisb. 
Winter, Frühl. — Cine der Ichönften Arten! Blätter fach, linien⸗ 
förm., dicht ſtehend, dünn, amfrechtzabflehend, knorpelrandig, fcharf, 
9.104 lang. Blumen faſt ſtiellos, abftehend, an den oberen Theilen 
der Üfte in dichten Quirlen ſtehend; Kelchblätter eirund, dräfig gewim⸗ 
pert; Corollen Eeulenförm., (1), etwas gekrümmt, weihhaarig, mit zu⸗ 
rüdgebogenen Einfpnitten; Antheren nadt, eingeſchloſfen; Griffel her: 
vorſtohend. 

Variet.: a) alba Bot. Cab. 243., mit weißen Bl.; b) hAnda 
Bot. Cab. 1216., ſchmeichelhafte, mit blaßroſenrothen BL. u. etwas 
hervorragenden Autheren; c) carm&a Bat. Cab. 1696., mit fleifch: 
farb. Bl. (inoarnäta); a) coceinda Bot, Cab. 55., mit ſcharlach⸗ 
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rethen Bl.; ce) fulgida Andr., mit leuchtend⸗hochrothen, 11° Im- 
gen BL; f) purpurdöa Bol. Cab. 217., mit purpurrothen Bl.; 
g) rosa Andr., mit rofenrothen Blumen. 
174. E. villosiuscula Bo. Cub, 1844. Feinbehaarte H. Mai. 
— Eine hübſche Art, mit Eleinen, aber überaus zahlreihen Blumen. 
Blätter fach ſtehend (?), weichzottig, 2° lang, abftehend. Blumen in 
gedrängten Trauben an ben Zweigen u. Xftchen hinauf ſtehend, übers 
bängend, ſehr kurzſtielig; Corollen blaßlillaferbigsfleifchfarb., glockenförm., 
weichzottig, faſt 23° lang; Genitalien eingeſchloſſen. | 

175. E. viridescens Lodd. B. Cab. 233. Gtünlihe 9. 
Frühl. — Blätter Afach ſtehend, linien⸗pfriemenförm., blaugrün, Eurz 
u. fein behaart, — 5 ilang. Blumen endſtändig; Bracteen dem 
Kelche genähert; Corollen cylinbreifchsdeulenföem., 10 lang, grünlich⸗ 
gelb; Antheren eingeſchloſſen, gegrannt. 

176. E. viridiflöra Lodd. B. Cab. 917. Grunbluͤthige H. 
Sonme. — Blätter theils faſt zerſtreut, theils 3—Afach ſtehend, 
2—3"' fang, glatt, länglich, abftehenn. Blumen zu 2—Ien endſtän⸗ 
Dig; DBracteen dem Kelche genähert; Corollen herabhängend, cylindrtiſch, 
in ber Mitte etwas bauchig, grasgrün, mit glänzgendem Gummi bedeckt, 
11-—12”' lang, mit eitunden, ſtumpfen, aufrechten Einſchnitten; Ans 
theven ſchwarz, hervorragend, nackt. 

177. E. viridis Andr. 2. c. V. 2. Grüne H. Mai — Sept. 
— Blätter 6fach ftehend, linienförm., fehe abflehend, etwas zuriick 
gefrummt. Blumen in Quirtlen ſtehend, horizontal; Corollen (1), 
töhrig, gerippt, Hebrig, grün, mit zurüdgeroliten Einfchnitten; Griffel 
hervorragend; Antheren nadt. 

178. E. viscaria L., Bot. Cab. 726. Klebrige H. Früh. — 
Blätter Afach flehend, dinienförm., glatt, 34" lang, fche abſtehend. 
Blumen zahlreich, Übergebogen, qwirl: oder traubenförm. wintelfländig ; 
Kelche blättrig, gewimpert; Corollen (5), glockenfärm., roſenvoth, 3°“ 
lang, klebrig; Genitalien eingeſchloffen; Antheren nackt. 

179. E. Walkeria (er. Wahker—) Andr. L c. 50. Bot. 
Cab. 2%. Walkerſche H.; E. fastigiäta var. nad) Spreng., pul- 
chra Salisb. Febr. — Juni. — Blätter Afach ftehend, Iimienförm., 
an der Spige einwärts gebogen, gintt, abflehend, 3’ lang. Blumen 
zu Aen endſtändig, fait ftiellos, aufreht; Kelchblätter eislanzertförnt., 
ſpitz, am Rande ge wimperig; Corollen 4—-3° lang, bauchig, (3), 
Reifchfarbig, glänzend, mit’ abftchenden, berzförm., Tpiglidyen, faſt 2“ 
langen Ranhläppchen; Genitalien eingefthloffen; Antheren nadt. 

Diefe oben befchriebenen Arten find bie ſchoönſten dieſer vortreff⸗ 
lichen, über 300 Arten zeichen Gattung, und gewähren hinſichtlich der 
Bluͤthezeit, des Wuchſes und der Blumen ſchon eine große Abwechſe⸗ 
Ing. Rein Pflanzengeſchlecht übertrifft an Mannichfaltigkeit, zierlichen 
Anftand und Schönheit der Blüthe die lieblihe Gattung der Heiden; 
ſelbſt die geringfte Art: derfelben verdient als Zierpflanze cultivirt zu 
werden. Seit einer ‚langen Reihe von Yahsen gehören bie. Heiden zu 
den belichteften Mobepflanzen, und. obgleich burch Die überhandnehmende 
Sucht nach weuen ⸗Pflanzenformen manche ſchönede Pflanzen aus einer 
ältern Belanntichaft faſt ganz aus unſern Gärten verbannt, aber von 
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Vielen mit undankbarer Verachtung angefehen werben, dürfte doch der 
reizenden Deidengattung wohl ſchwerlich jemals ein aͤhnliches Schickſal 
treffen. 

Blumenfreunde, welche ſich eine Eriten: Sammlung anſchaffen 
wollen, erhalten ſolche am beſten in Flottbei bei Altona, in Hamb., 
Herrenhaufen bei Hannover, Elifensruhe bei Dresden (am billigften), 
Caſſel, Lüttich, Hackney bei London u. vielen a. Orten. Die gewöhn: 
lichern Arten Eoften ohngefähr 8—12 996, die ſeltnern u. prachtvollften 
169 — 2 8. 

Cultur der Heiden. 


Standort. Die Capheiden erfordern ein helles, trocknes, luf⸗ 
tiges Gewächshaus oder dergl. Zimmer, worin kein Stauh iſt, bei mil⸗ 
dem Wetter reichlich gelüftet werden kann, und die künſtliche Wärme 
nicht 6° R. überſteigt. Man ſtellt fie nahe unter oder an den Fen⸗ 
fteen hin, nicht zu dicht an einander, u. foviel ald möglich, nicht zwi⸗ 
{hen andere Pflanzen, die faftig ‚find oder große Blätter haben. Keine 
Pflanzengattung kann zu allen Zeiten weniger der atmofphärifchen Luft 
entbehren, als bie „Heiden; ohne Zutritt derfelben würden fie im Win: 
tergunrtiere vom Schimmel befallen und bald verderben. Dan lüfte 
daher im Gewächshauſe oder Zimmer, fo oft es nicht friert oder ſtürmt, 
nah Maßgabe der äußern Zemperatur mehr oder minder, wenn auch 
nur auf 1 bis 2 Stunden in der Mittagszeit. 

Will man Heiden im Zimmer durchwintern (wozu man am beiten 
diejenigen Arten wählt, welche einen Eräftigen Wuchs haben), fo find 
dazu die gegen Abend u. Morgen gerichteten Senfter (am beften Dop: 
pelfenſter) vorzuziehen. 

M'Nab hält es für beffer, die Capheiden auch während des Som: 
mers im offenen Glashaufe, in fofern man. Raum hat, fie in gehöri: 
ger. Entfernung von einander aufzuftellen, flehen zu laffen. Das Holz 
foll dann früher u. beffer reifen, u. leichter die Kälte des Winters er: 
tragen, als wenn es. während ded Sommers .im Freien gemwachfen. 
Bei Regen u. Wind wird das Haus gefchloffen, und bei heißem Met: 
ter werben dann die Heiden tägl. 1—2mal mit Waffer (Morg. u. Ab.) 
überfprist.. Sn Deutfihland bringen wir jedoch die Heiden für den 
Sommer an einen freien, gegen die Mittagsfonne u. kalte Winde ge⸗ 
ſchützten Ort, u. zwar, wenn es irgend die Witterung zuläßt, fchon in 
ber 2. Hälfte des Aprid. Man wählt zum Herausbringen trübes 
Wetter, ober flellt die Pf. fo lange in etwas Schatten, bis fie bie 
Sonne zu ertragen vermögen. 

Sn Häufern, die gegen Mittag liegen, iſt 8 gut, die Heiden 
im März u. April, befonders nad) anhaltend trüber Witterung, und 
—* jederzeit nach dem Verpflanzen, gegen die Sonnenſtrahlen zu be⸗ 
chatten. 
Die Töpfe (mit Ausnahme großer Gefäße. oder Kübel, die man 
über der Erde auf Unterlagen hinſtellt) ſenkt man am beiten für den 
Sommer auf einer Terraffe, auf einem Beete (allenfalls an der Nord: 
feite einer Mauer) oder in einer Geuppe, bis an den. Rand: in Kies, 
Moos oder Sand, und bedeckt au die Erde, wenn fie der Sonne 
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erponiet ift, mit Moos, wodurch bad zu ſchnelle Austrocknen verhütet 
wird. Auf einer bedediten Stellage gebeihen fie nicht gut, u. bekom⸗ 
men bei heißer Sommerzeit den weißlihen Schimmel, ber fich leicht 
an dumpfen Standorten einfindet u. die Pflanzen in Eurzer Zeit ver: 
nichtet. Eben-fo wenig darf man ihnen nahe bei großen Bäumen oder 
unter beren Beichattung einen Plag anweiſen; auch ftelle man fie im 
Freien nicht zu nahe an einander, damit die Luft von allen Seiten 
frei darauf einwirken möge. Bei heftigem und anhaltendem Regen 
bet man fie mit Leinwandfchirmen. 

Zu Ende Octobers bringt man die Eriken ‚wieder in das Winter: 
quartier, wiewohl fie nah M'Nab's Erfahrung felbft in der Mitte des 
Winters keinen Schaden leiden follen, wenn bei 8° 5. (34° R.) un: 
ter 9 die Fenſter Zag und Nacht offen bleiben. Wenn es auch) nicht 
zu empfehlen ift, alle Heidearten folder Kälte zu erponiren, fo darf 
es doch nie unbeachtet bleiben, daß die meiften Arten weniger von 
einem geringen Kältegrade leiden, ald von naher Ofenwärme oder einer 
zu warmen Zemperatur im eingefchloffenen Raume. Im Frühlinge 
- jeboh, wenn fie bei milder Witterung im Febr. u. März ſchon teei: 
ben, würde jeder Froſt ihnen verberblich werden. 

Dflanzung in’s Freie. Um ſtarke Büſche, prächtigere Blü⸗ 
then, oft auch reifen Saamen zu erlangen, ift gu empfehlen, junge 
u. alte, auch ſchwache Eremplare Anf. Mai in ein freies Beet zu ver: 
pflanzen, welches 2' tief ausgegraben, dann 6°’ hoch mit feinem Schutt 
u. Kies, u. 14° mit Heideerde angefüllt worden iſt. Das Beet wird 
mit Moos bededit u. bei trodnem Wetter hinreichend begoffen. Hier 
fann man viele Arten, die ſchwierig durch Stel. zu vermehren find, 
fogleid) ablegen u. dadurch Vermehrung erlangen. Diefes Beet kann 
gegen Morgen liegen; indeß kann felbft die größte Sonnenhige ben 
Heiden an diefem Standorte nicht weiter fehaden, als fie Anfangs 
etwas braun färben. Bei trodenem Wetter darf das abendliche liber: 
fprigen der Pl. mit reinem Waffer nie verfäumt werden. Um fie 
gut durch den Winter u. Frühl. zu bringen, hebt man fie gegen Mi: 
chaelis mit Sorafalt aus, broͤckelt (ohne Beſchneiden) foviel vom Wur⸗ 
zelballen 108, daß diefer eine verhältnifmäßige Größe behält (etwa 2—3‘' 
weiter im Durchmeſſer, als er im Frühl. war), u. pflanzt fie dann in 
Töpfe. Bis die Pfl., ohne zu trauern, die Sonne ertragen können, 
hält man fie im Freien fchattig u. befchattet fie auch im Gemwäcshaufe, 
befonder® bei warmem Frühlings: Sonnenfcheine; gegen ſtarken Regen 
‚u Wind müſſen die verpflanzten Eremplare gleichfalls gefchligt werden. 
Dan darf fie erft nach) 2 Jahren wieder umpflanzen oder in's freie 
Land ſetzen; denn das zu häufige Umpflanzen fchadet den Heiden fehr. 

Würde eine hinfichtlich der Blüthen, der Karben und Blüthezeit 
forgfältig ausgewählte Sammlung in einem dafür errichteten Confer: 
vatorium oder Winterhaufe von etwa 8— 12° Höhe in die freie Erde 
gepflanzt, fo würde fie dafelbft den höchſten Grab der Vollkommenheit 
erreihen und das ganze Jahr hindurch mit einem großen Reichthum 
von Blüthen das Auge erfreuen. | | 

Erde. Eine Mifhung von fehr fandiger Heide: u. 4 Moorerde 
mit & Kiesfand; für junge Pflanzen u. Saamen nimmt man etwas 
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mehr fandige Moor: oder Zorferbe, als Heideerde. Zur Beförderung 
des Waſſerabzuges darf eine gute Unterlage von zerfloßenen Ziegelftei: 
nen oder harten Torfbrödichen, Kies u. Moos nicht fehlen. Hat man 
feinen natürlihen Deideboben, fo nehme man verwitterten Zorfboben 
und mifche foldhen zur. Hälfte mit eifenfreiem feinem Kies: oder Fluß: 
fand, oder man bediene ſich einer mit vielem Sande gemifchten Erbe 
von Zangeln und verweftem, furzem SHeidefraute. Beim Gebrauche 
muß die Erde nicht zu fein gefiebt werden; beſſer iſt's, fie nur mit 
den Händen zu zerreiben. Jede animalifhe Düngung oder Dünger: 
erde ift den Heiden u. ähnlichen Pflanzen nactheilig. 
VBerpflanzen. Das Umpflanzen in größere Gefäße, foweit 
ſolches erforderlich ift, gefchieht am. beften im April u. Mai (nad) 
M’Nab vom März bis Aug. ), auch im Sept. ober Det., doch zu dies 
fer Zeit nur im Nothfalle; wenn aber die zu verpflanzenden Erem: 
plare zur angegebenen Verpflanzzeit in Blüthe ftehen, fo wird diefes 
Geſchäft erft nach der Flor verrichtet. Die Erde muß um die Wur: 
zen nicht zu feſt eingedrücdt, fondern mehr zufammengerüttelt 
u. nur fanft mit den Fingern angedrüdt werden. Sind die Eremplare 
nach 2—3maligem Umpflanzen’ größer geworden, empfiehlt M'Nab den 
Stamm mit feiner, den Wurzeln anhängenden Erde 3—3’ über die 
ebene Fläche, welche er früher im Gefäße behauptete, zu erheben, und 
babei zwifchen dem Eleinen Hügel u. dem Rande des Zopfes hinreichen: 
den Raum zum Begießen zu laffen. Diefe Methode ift zugleich bei 
Proteaceen, Epacrideen u. vielen andern neuholländ. u. capiſchen Pflan⸗ 
zen zu empfehlen. Setzt man die Heiden in einen viel größern Topf 
oden Kübel, als der Umfang des Ballens erheiſcht, fo iſt es von gro: 
ßem Nugen, zwifchen die einzubringende Erde grobe Kiefel u. poröfe, 
etwa einen Quabratzoll große Stüde von Ziegelfteinen zu mifchen, an 
welche fich die feinen Wurzeln gern anlegen; es ift aber im Allgemei- 
nen zu empfehlen, die Töpfe fr jüngere oder zartere Pl. etwa nur 
1" weiter zu nehmen, als die Dimenfion des Ballens beträgt, indem 
die äußern, fi) an die Topfwand anlegenden jungen Saugmwurzeln der 
Pflanze die meifte Nahrung zuführen, und diefe erft recht in Wuchs 
fommt, wenn jene die Wand des Zopfes erreicht haben. 


Begießen. Die Heiden verlangen eine ununterbrochene, mäßige 
Feuchtigkeit; trodnet die Erde nur einmal zu fehr aus, ift auch die 
Pflanze verloren. Eben ſo ſchädlich ift aber zu viele Näffe, die den 
Boden fumpfig macht, u. eine feuchte, dumpfe Atmofphäre; befonders 
dann, wenn fie im Winterquartiere ftehen. Sm Sommer begieße man 
reichlich, jedoch mit Rüdficht auf die Witterung u. auf das Bedürfniß 
u. den Zuftand der Pflanzen. Es geſchieht nur in der Morgen: u 
Abendzeit, wenn die Erde kühl ifl. Das abendliche liberfprigen iſt bei 
trockner, warmer Witterung dem Wachsthume ſehr gedeihlich. Im 
Winter darf man nur ſehr mäßig begießen, bis zu der Zeit, wo die 
Er anfangen zu treiben, u. man mehr atmofphärifche Luft zulaffen 
ann. 


Das Auflodern der Erde if& bei den Heiden u. ähnlichen 
feinwurzeligen Pflanzen durchaus nicht zu empfehlen, weil felbftredend 
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dadurch eine Menge Wurzeln, die der Oberfläche nahe liegen, zerſtört 
werden. 

.  Befhneiden Das Beſchneiden und Abbrechen der Zweig: 
Ipigen kann bei den Heiden vor dem Austreiben u. fo oft vorgenom⸗ 
men werden, ald man es für nöthig erachtet, um buſchige u. reich 
äfige Eremplare zu erlangen; ſchon bei kaum bewurzelten Stel. kann 
man die Spisen abnehmen, um Nebenäſte hervorzuleden, u. dieſe 
Spigen wieder ald Stell. benugen. Beſchneidet man fie gar nicht, fo 
wachſen viele Arten lang u. wenigäftig empor, werden unten bald Eahl 
u. gewähren dann ein fchlechtes Anfehen. 

Hortpflanzung Sie gefchieht duch Saamen u. Stedl., 
biöweilen auch durch Ableger (f. eben). Den feinen Saamen fäet 
man zeitig im Frühjahre in mehr flache, als tiefe Töpfe, Die man bis 
zu $ ihrer Höhe mit feinen Zopficherben, Torfbröckchen u. groben 
Kies, darauf 2° hoch mit Erde (f. 0.) anfüllt. Der Saame mird 
nur etwas an die Erbe feflgerieben, aber nicht bedeckt, mit Sorgfalt 
mäßig befeuchtet, mit einer trüben Glasfcheibe bebedit (die aber 6 —8 
wenigftend von der Erdoberfläche entfernt bleiben muß), dann in’s 
Glashaus oder in ein dunflfreies, kühles Miſtb. unter Kenfter geſtellt 
u. ſtets mäßig feucht u. fchattig gehalten. Fänge er an zu keimen, 
fo nehme man die Glastafel weg, lüfte reichlih, u. verniehre das Lüf: 
ten mit zunehmendem Wachsthume, bamit bie jungen Pfl. zeitig ab: 
gehärtet werden. Sied die Sämlinge verpflanzbar, fo verfegt man 
fie mit etwas anhängender Erde, und zwar mehrere in einen Beinen 
(etwa 3300.) Zopf, oder in flahe Schüffelhen, begieße fie mittelft 
einee feinen Braufe mäßig, u. flelle fie unter Glas, in ein dunſtfreies, 
kühles Miftbeet, oder nur in irgend einen niedrigen, mit Fenſtern 
bedeckten Kaften, auf eine Unterlage von Kies oder Sand... Anfängl. 
giebt man Schatten u. wenig Luft; wenn fie aber wieder im Wache: 
thume find, lüftet man reichlich, uw. giebt ihnen nur bei warmem Son: 
nenfcheine Schatten. Das Miftbeet muß gegen Morgen gerichtet ſeyn, 
damit die heiße Mittagsfonne nicht zu ſtark darauf einwirke, wenn 
man die jungen PfL an das Licht gewöhnen will. Den erfien Som: 
mer läßt man fie an gedachtem Orte fliehen; nachdem aber im folgen: 
den Jahre die Pfl. einzeln in Kleine Zöpfchen wieder verfegt worden 
find, hält man fie nur fo lange unter Senftern, als zu ihrem Anwadı 
fen erforderlich ift, und bringt fie fpäterhin im Sommer in's Freie. 

Zu Stedlingen nimmt man junge, kurze, nicht mehr zu 
Erautartige, fondern ſchon etwas verholzte Triebe von diefem Jahre, 
u. nur von gefunden Pflanzen. 6— 1%" lange, diht am Entite- 
hungspuncte ober unter einem Blätterpaare mit fcharfem Meffer ho: 
tizontal abgefchnittene Triebe wachſen am beiten an; find fie ziem— 
lich ſtark, fo kann man mit einer feinen Scheere die Blätter, foweit 
die Stedlinge in die Erde kommen, wegnehmen; allein es fchadet auch) 
nicht, wenn die Blätter jedenfalls daran bleiben, u. dürfte dieſes bef- 
fer ſeyn, als durch ungeſchicktes Wegnehmen bderfelben die zarte Ober: 
haut bes Zweiges zu verlegen. Man bereitet die flachen Töpfe u. 
Schüffeln zue Aufnahme der Stedl. auf die in der Einleitung an- 
gegebene Weife, legt aber auf bie Scherben unterlage noch etwas fein⸗ 
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gehadtes Moos, u. bringt dann nach Maßgabe der Länge der Stedi. 
14,— 2%" ſehr feinen, weißen, ausgefchlemmten Sand darauf. Im 
diefen Sand, wenn er etwas angebrüdt worden ift, werben die Stedl. 
nur höchftens bis zur Hälfte oder mit 4 ihrer Länge eingeftedt, ohne 
nad) dem Einfteden den Sand anzudrüden. Hat man eine Schüffel 
vollgeftedt, fo feuchte man ſogleich den Sand mittelft einer fein durch⸗ 
löcherten Braufe ſtark an, u. ftele eine Slasglode darüber, Man 
flelt die Stel. dann in ein kühles, gegen Norden gerichtetes Mifl- 
beet oder in's Glashaus, hält fie ſtets fchattig u. feucht, trocknet die 
Glocken fleißig aus, u. entfernt diefe, fobald bee rafche Trieb der Stedl. 
die Bewurzelung verfündet. Haben die Stedlingfchüffeln 14 Zage 
an einem Fühlen Ort geftanden u. man kann folhe dann auf ein, 
durch Wafferheizung mäßig erwärmtes Sandbeet bringen, fo wachen 
die Stedl. fhneller heran. Nach dem Anwachſen verpflanzt man fie 
u. verfährt ferner damit, wie oben bei den Saamenpflanzen iſt er: 
wähnt worden. — Nah) Faldermann verdient folgende Methode 
den Vorzug: Man ſteckt im Auguft, flellt die Töpfe in einen gegen 
Norden gerichteten Miftbeetlaften, der 1° hoch mit Sand gefüllt iſt, 
worin man die Zöpfe bi8 an den Rand einfenft. Man bededt die 
Stell. mit dicht fchließenden Glocken u. begießt den Sand flark, 
worin die Töpfe eingefenkt find, wodurch zugleich diefe hinreichend 
feucht erhalten werden. Dieſes Begießen wird bei trodnem Herbſtwet⸗ 
tee einigemal wiederholt; die Gloden aber werden nicht eher abgeho⸗ 
ben, bis es etwa nöthig ift, fchimmlige u. abgeflorbene Blätter zu ent⸗ 
fernen, u. gefchieht ſolches auch nur an einem ruhigen, trüben Tage. 
Beim Eintritt des Froſtes bringt man die Töpfe an eine fehattige 
Stelle des Glashaufes, worin die Temperatur A—6?R. ift, u. hebt 
die Gloden nur auf, wenn begoffen werden muß. Wird der Sand 
nur einmal zu teoden, fo find die Stedl. verloren. Bis zum Frühl. 
machen fie meiſtens Wurzeln; ift dann kein flarker Froſt mehr zu 
fücchten, ftellt man fie (jedoch ohne Gloden) wieder in obgedachten 
Kaften in den Sand, bededt fie mit Fenftern, bei kalten Nächten auch 
mit Matten, u. giebt bei gutem Wetter hinreichende Luft. Zu Ende 
des Juli Eönnen die Stel. verpflanzt werden (f. Verhandl. des Ver: 
eins 3. Beförd. d. Gartenb. in Pr. 4. Bd. p. 266.). In England 
fol diefe Art, die Heiden durch Stell. zu vermehren, die anerkannt 
befte feyn, u. häufig angewandt werden; auch ich habe fie mit beftem 
Erfolge angewandt. | 

Die europäifhhen Heiden (namentl. E. ciliäris u. herbacka) 
‚kann man entweder unter angemeffener, troden gehaltener Bedeckung 
(in Norddeutfchl.) im Freien, ober in einem froftfreien, hellen Zim⸗ 
mer durchwintern. . 

Wider den weißen Schimmel, welcher fich (vermuthlich durch 
Saftflodung) in der Epidermis der Heiden erzeugt, foldhe in Geſtalt 
eined weißen Puders Überzieht u. in kurzer Zeit verdirbt, tft kein 
fiheres Mittel vorhanden; doc kann man ihn duch Abwafchen mit 
Effig entfernen, wonach dann die Pl. an einen luftigen Ort geftellt 
werden muß. Pflanzen, die in einem eng eingefchloffenen Raume 
ftehben, von hohen Bäumen überfchattet werden, oder im Frühl. zu 
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lange im Glash. bleiben, u. wenn ſie herausgebracht werden, gleich 
vielen kalten Regen u. dann Hitze bekommen, werden in Folge da⸗ 
durch veranlaßter Saftſtockungen leicht von dieſem Übel ergriffen. Se 
freier die Heiden fiehen, deſto meniger erzeugt fi) der Schimmel an 
denfelben; auch dann nicht, wenn fie im Winter fo Ealt u. Iuftig als 
möglich, u. nicht zu feucht gehalten werben. 

Sc habe die Eultur der allbeliebten Heiden fehr ausführlih an: 
gegeben, damit jeder Blumenfreund, der nicht mit bderfelben vertraut 
iſt, dieſe ſchönen Zierpflanzen mit Sicherheit behandeln u. fortbringen 
möge 


Erica vulgäris f. Calluna. 


Erigeron; Berufungsfraut; Flöhkraut. 


Seitrahlte Blumentöpfhen, mit mehrreihigen, fchmalen, li: 
nienförmigen Strahlblümden. Fruchtboden nadt, grubig-punctirt. 
Saamen zufammengedrüdt, ungefchnäbelt, mit feharfhaariger Saa: 
menfrone. Syngenesia Superflüa. Compositae-Asteroideae. 
Niedrige Zierpflanzen mit abwechfelnden Blättern u. Blumen, deren 
Scheibe gelb, der Strahl’ aber Weiß, blau oder purpurröthlich iſt. 

1. E. alpinum Lam., Sow. Engl. Rot. t.464. Bot. Cab. 
590. Alpen:B.; Stenäctis alpına Cass. 4 Auf Alpen in Eu: 
topa u. Sibir. Mai Juli. — Stengel ohngefähr 1° hoch, behaart, 
1: oder wenigblumig, unten faft rafenbildend. Blätter Ianzettförm., 
fpislich, zottig oder gewimpert, ganzraͤndig. Blumen hellblau : lillafars 
big; Kelchfchuppen an der Spige pfriemenförm., mehr oder minder 
turzhaarig; Strahl doppelt länger als die Scheibe; Pappus wenig 
länger ald der Saanme. 2 —3 gg. 

Es variirt mit 4- oder wenigblumigem Stengel, zottigen oder 
glatten u. gewimperten Blättern, mehr oder minder behaarten Kelchen 
u. mehrern oder wenigern weibl. Scheibenblümchen. Hierher gehören: 
E. glabrätum, hirsütum u. grandiflöorum Hoppe., alpınum 
x. uniflor. L. | 

2. E. bellidifölium W., Bot. Mag.2402. Mafliebenblätte. 
3.; E. pulchellum Mich. 4 Nordamerika, an trodnen, ſchatti⸗ 
gen Orten. Juni, Suli. — Iſt rauhhaarig. Blüthenftengel aufrecht, 
mit wenigen Blättern, am Grunde mit Ausläufern verfehen. Blätter 
verkehrt:eirund, etwas gefägt, die Stengelblätter entfernt flehend, an: 
figend, längl.= lanzettförmig. Blumen in-3 — 5blumiger End: dolden: 
traube, hübſch; Strahlblümdyen etwa 50, blaßblau, doppelt fo lang, 
als die Scheibe. 3 990. 

3. E. caucasicum Stev. GaucafifhesB. 2} Caucaſus. Suni 
— Aug. — Iſt fleifhaarig. Stengel mit wenigen, langfieligen Blu: 
men. Blätter ganzrandig, flumpf, mit einer Stachelſpitze; Wurzel: 
blätter geftielt, Yängl., Stengelblätter herz:eifdrm., anfigend. Blumen 
hellblau; Kelche dicht mit fleifen, kurzen Haaren bekleidet, an ber 
Spige gefärbt. 3 — 4 ggr. 

4. E. glabellum Nuit., Bot. Mag. 2923. Bot. Cab. 1631. 
Glattliches B. 24 Nordamerika, am Miffouri. Juni — Aug. — Eine 
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ſehr hübſche, 4— 8" hohe Bierpflanze! Stengel aufgerichtet, kaum 
mit einzelnen Haaren bekleidet. Blätter ganzrandig, glatt und ohne 
Wimpern; Wurzelblätter verkehrt eirund: längl., fpatelförm., ftumpf, 
die obern anfigend, lanzettförmig. Blumen zu 3—5 am Ende des 
Stengels, 1— 14” im Durchmeffer, mit ohngefähr 100 röthlich: heil: 
blauen Strahlblümdhen, die doppelt fo lang find ale die Scheibe; 
Kelche weichhaarig. 3—4 gg. 

5. E. pulchellum DC. (nit Mich) Hübſches B.; Aster 
pulch. W.; Aster Alwartensis Lodd., Bot. Mag. 2321.; E. 
alpin. eriocälyx Leded. 4 Sibir. Juni — Aug. — Stengel am 
Grunde faft rafenbildend, Ifach, Iblumig, mit zerfireuten, oben mit 
dicht flehenden u..langen Haaren bekleidet. Blätter glattlih, gewim⸗ 
pert, die untern verkehrt: eirund. oder fpatelförm., die Stengelblätter 
längl., anfigend. Blumen ſchön, mit blaßpurpurrotbelillafarbigen, fehr 
fhmalen Strahlblümchen, die doppelt fo lang find, als die Scheibe; 
Kelche fehr rauhhaarig, etwas gefärbt; faft gar Eeine weibl. Röhren: 
blümchen. . 
6. E. purpur&um Ait. Purpurrothes B. 4 Canada, Bir: 
gin. u. f. w. Juni, Suli. — Stengel 1— 14’ hoch, aufrecht, zer: 
fireut behaart. Stengelblätter längl., gezähnt, flengelumfaffend, die 
oberften ganzrandig. Blumenſtiele doldentraubig, unter dem Kelche 
ein wenig verdidt. Blumen mit über 100 haarfeinen, purpurroth: 
lilafarbigen Strahlblümchen, die doppelt fo lang als die Scheibe find; 
Kelchſchuppen auf dem Kiele behaart, am Rande häutig. 2 — 3 9%. 

7. E. speciösum DE. Prächtiges B.; Stendctis speciösa 
Bot. Mag. 3603. Bot. Reg. 1577. 4 Californien. Juni —Aug. 
— Eine 13— 3° hohe, ſehr fchöne, bekannte Zierpflanze, die auf kei⸗ 
ner Blumenrabatte fehlen follte. — Stengel aufrecht, oben. in meh- 
rere Blüthenäfte getheilt,. glatt oder. mit zerftreut ftehenden Haaren 
befegt. Blätter ganzrandig, gewimpert, glatt; Wurzelblätter fpatel- 
förm., am Stiele hinab verfchmälert, Stengelblätter anfigend, lanzett— 
fürm., zugefpigt, Zrippig. Blumen fehr fchön, zahlreich doldentraubig, 
1" 10° breit; Blumenſtiele Iblumig, etwas Eurz behaart, nadt oder 
unten mit einigen Bleinen ei: lanzettförm. Blättern verfehen; Kelch: 
ſchuppen linien = pfriemenföem., an der Spige zurückgekrümmt, fparrig, 
auf dem Rüden mit abftehenden Haaren bekleidet; Strahlblümchen etwa 
120, ſehr fchmal, violettblau oder bläulichelillafarbig, Zmal fo lang als 
die Scheibe. 2— 3 gg. 

Man erhält diefe Pl. in mehrern Pflanzen: u. Handelögärten. 
Sie lieben einen lodern, nahrhaften, mäßig feuchten Sandboden, dau⸗ 
‘ern im Freien, u. werden duch Saamen u. Wurzeltheil. vermehrt. 
No. 7 ausgenommen, müſſen fie gegen ftrengen Froft eine leichte Be: 
dedung haben. Ä | 

8. E. Villarsii W., Bot. Reg. 583. Bot. Cab. 1390. 
Villarſiſches B.; E. atticum Vill. U Frankr., Piemont, Carpa⸗ 
then. Suni, Juli. — Stengel aufrecht, gefurcht: geflreift, oben ris⸗ 
penförm., etwas weichhaatig, 1° hoch. Blätter längl. = Tanzettförm., 
Zrippig, fliellos, ganzrandig. Blumen faft doldentraubig, mit etwas 
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drüfig- weichhaarigen Stielen u. Kelchen; Strahlblümchen rofenroth, 
doppelt länger, als die Scheibe. 2 — 4 3%. 


Erinuss Zeberbalfem. 


Kelch Stheilig. Corolle röhrig, mit 5 gleihen, 2fpaltigen 
Rand-Einſchnitten. Capfel 2fächerig. Didynamıa Angiosper- 
mia. Scrophularinäae. 

1. E. alpinus L., Bot. Cab. 969. Bot. Mag. 310. Alpen: 
e. 1 Schweizeralpen, Pyrenäen u. ſ. w. Ma— Ali. — Eine 
4— 6°" Hohe, niedliche Zierpflanze! Stengel einfach, behaart. Blät: 
ter behaart, entgegengefegt, klein, fpatelförm., gekerbt; Wurzelblätter 
im Kreife zufammengehäuft. Blumen vofentoth, auf den Einfchnitten 
mit purpurrothem Mittelftriche, traubenftändig., In Caſſel, Hamb., 
Flottb. u. a. O. 4x. 

Er liebt einen nahrhaften, lockern, etwas feuchten Boden und 
Schatten, eignet ſich für Felſenparthieen oder Alpenpflanzen⸗Anlagen, 
u. wird durch Wurzeltheil. u. Saamen vermehrt. 

2. E. frägrans L. Wohlriechender 2&.; Selägo L cheig 
Berg.; Lychnidẽa villõsa Burm. Afr. 13. 1. 49. 4 
Cap. Sommer. — Stengel ftaudig, zottig. Blätter linien: — J 
gezähnt, unten weichhaarig. Blumen zierlih, auswendig bräunlich: 
purpurröthl., einwendig weiß, mwohlriechend, ährenftändig; Bracteen 
verlängert ; Kroneinſchnitte ganz. 

Man pflanzt ihn in ſandgemiſchte Laub- u. Miſtbeeterde mit 
einer Unterlage von fein zerſtoßenem Schutt, durchwintert ihn hell u. 
froſtftei im Orangeriehauſe, begießt ihn im Winter mäßig, u. ver: 
mehrt ihn durch Stedl. u. Saamen. Im April oder Mat kann man 
mehrere Eremplare in’ freie Land. pflanzen. 

3. E. Lychnidea T'hb., Bot. Reg. 748. Bot. Cab. 957. 
£ychnisart. 2.; E. capensis L. Nyctarinia Iychnidea H. Hamb. 
21 Gap. Sommer. — Stengel aufrecht, faudig „ etwas weicdhhaarig. 
Blätter linienförm., an der Spige etwas gezähnt, gewimpert. Brac: 
teen länglih. Blumen fchön, Abends wohlriechend, ährenftändig, de: 
nen ber 2. Art ähnlich, weiß, auswendig beäunlich, mit weichen eig 
Röhre. In mehrern Handelsgärten. 8— 129%. — Cult. wie No. 2 


ZErioboiryas ſ. Mespilus japonica. 
Eriostemon; ®ollfaden. 


Kelch Stheilig. 5 Kronblätter. Staubfäden meiltens 
behaart. 5, am Grunde vereinigte, 1—2faamige Balgcapfeln. 
Decandria Mongynia. Rutaccae. — Zierſträucher aus Neuhol: 
land, mit einfachen, abmechfelnden Blättern u. winkelſtändigen Blu: 
men, ähnlich den Gattungen Crowea u. Diosma. 6 

1. E. buxifölium Sm. Buchsbaumblättr. W. Port Jackſon. 
Frühl.? — Blätter elliptifch, glatt, ftachelfpigig, gefecbt=drüfige. Aſte 
rund, behaart. Blumen anfigend, glatt. In Elifensruhe 59, Gent, 
Lüttich 50 Fr. 
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Variirt mit verkehrt⸗eirunden, am Grunde gefchmälerten, u. mit 
breit:elliptifhen, am Grunde herzförm., faft flengelumfaffenden, oft 
ganzrandigen, drüfigen Blättern. 

. E. cuspidätum Lodd. Bot. Cab. 1247. $eingefpister 
W. Neufüdwallis. Früh. — Blätter fliellos, graugrün, eirund oder 
längl.zeieund, ganzrandig, flumpf, mit einem kurzen Spigchen. Die 
lieblichen weißen Blumen gleihen an Form u. Größe denen der Cro- 
wea saligna- In Elifenseuhe 5 «P, Lüttich, Gent, Hadn. u.a.D. 

3. E. myoporoides Sm, Mäufefraßart. W. Frühl.? — 
Blätter linien-lanzettförm., ganzrandig, drüfenspunctirt, mit fchrieliger 
Spige. Blumen weiß, auf 3blumigen Stielen; Staubfäden gewim⸗ 
pert. Hierzu gehört E. linearifol. DE. — In Luͤttich. 

4. E. salicifolium Sm. Weidenblätte. W.; Crowea lati- 
fol. Port Sadfon. Frühl.? — Blätter linien- lanzettförm., ganz: 
tandig, glatt. Aftchen Zfeitig. Blumen faſt anfigend, einzeln flehend, 
mit Bracteen verfehen, röthlihweiß; Kelche u. Kronblätter auswendig 
grauweiß; Staubfäden fteifhaarig. In Lüttih 2—5 Fr. 

Cultur f. bei Crowea. 

Eriostämon uniflöram f. Adenandra. 


Erodiums;s NReiberfchnabel. 


Kelche 5fpaltig. Corolle regelmäßig, 5blättrig. 5 Nectar: 
drüſen. 10 Staubgefäße, abwechſelnd 5 davon unfrudtbar. 
5 einfaamige, gegrannte Behälter fisen am Grunde eines fchnabelför: 
migen Fruchtbodens; die Grannen winden fi) nad) der Saamen: 
reife fpiralförm., u. find einwendig gebartet, Monadelphia Pen- 
tandrıa. Geraniackae. 


1. E. chamaedryoides W. Niedriger R.; Geranium Cav. 
diss. 4. t. 76. Geran. Reichardi Bot. Mag. 18. 4_ Minorka, 
Corfica. Fruͤhl, Sommer. — Sehr niedrig, flengellos. Blätter Hein, 
herzförm.⸗ rundlich, geferbt, glatt, zart geftielt. Blumenſtiele faden⸗ 
förm., 1blumig; Blumen klein, zierlih, weiß. 3— 49%. 

2. E. ciconium W. Langſchnabliger R.; Geran. Cav. diss. 
4. 1. 95. Jacg. h. Schoenbr. 1. t. 18. O Südeuropa. Juli — 
Sept. — Stengel meitfchweifig, oben drüfen:zottig. Blätter handför- 
mig= doppelt halbgefiedert, etwas zottig, mit längl., flumpfen, einge: 
ſchnitten⸗ gezähnten Läppchen. Blumen blau. 

3. E. Gruinum Ait. Canadifher R.; Geran. Bötrys. Car. 
diss. 4. t. 90. f. 2. © Stal:, Nordafrika. Juni — Aug. — Sten: 
gel 8— 14° Hoch, behaart, aufrecht. Blätter Zzählig, langgefpigt, 
eingefchnitten: gezähnt, das mittlere halbgefiedert, die feitlichen ausge: 
ſperrt. Blumenſtiele vielblumig; Blumen violett. — Der Saame 
wird zu Hygrometern benugt; die Grannen dehnen fich bei feuchter 
Luft auseinander u. ziehen fich bei trodiner Luft zufammen. 

. E. hymenödes L’Herit. Geran. t. 4. Sweel’s Ge- 
ran. 1. t. 23. Deeitheiliger R.; E. trilobat. Jacg. ic. rar. 3. t. 
508. Geran. trifol. Cav. I. c. t. 97. f. 3. Ger. geifol. Desf: 
U Auf dem Atlas, zwifchen Selfenfpalten. BI. den größten Theil des 
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Jahrs hindurch. — Stengel aufrecht. Blätter flumpf, eingefchnitten- 
gezähnt; die untern 3zählig, die obern Zlappig. Blumenſtiele viel: 
blumig; Blumen zierlich, etwa 1“ breit, weiß, rothznegaberig, am 
Grunde rot. 6 — 8. 


5. E. incarnätum L’Her. Geran. t. 5. Bot. Mag. 261. 
Fleiſchfarb. R.; Geran. Cav. 2. c. £. 91. f. 2. ; Cap. Suli. — 
Eine fchöne Zierpflange! Stengel ſtrauchart., mit 6— 8° langen 
Blüthenzweigen. Blätter herzförm., 3lappig oder 3theilig, fcharf ges 
jähnt. Blumenſtiele 2 — — Shlumig; Blumen groß, fleifchfarb., im 
Grunde gelbroth gefledt. 8 gge. 


6. E. moschätum W. Bifambuftender R.; Geran. L.; Ger. 
procumb. Car. L c. 94. f. 1. © Cap, Sibir., Deutſchl. u. f. w. 
Suni — Aug. — Stengel niederlegend, behaart. Blätter gefiedert rauh⸗ 
haarig; Blättchen anfigend, abwechfelnd, eirund=längl., eingefchnitten: 
gefägt. Blumenftjele vielblumig; Blumen rofenroth oder bläulich, die 
Keonblätter mit dem Kelche gleih. Die Pl. duftet nad) Bifam. 


7. E. serotinum Stev. Sweets Brit. Fl. Gard. 312. 
Sweel’s Geran. t. 137. Spätblühender R.; E. ruthenicum M. 
Bieb., multicaule Lk. 4 Sibir. Sommer. — Stengel fehr äftig. 
Blätter dreifach = 3theilig, zugefpigt, eingefchnitten : gefägt, das mittlere 
halbgefiedert, die feitlihen ausgefperrt. Blumenftiele a tumig; Blu: 
men ſchön, groß, blau; Kelche lang gegrannt. In Berlin. 

Diefe Pflanzen, u. den Saamen der Ljährigen Arten (ber im 
Apr. in's freie Land gefäet wird) erhält man in mehreren Pflanzen: 
u. Handelsgätten. 


No. 1 u. 4 pfl. man in Töpfe, in Iodere, fetter mit 3 Sand 
gemifchte Dammerde u. durchwintert fie bei 1—5° W. im Drange: 
riehbaufe oder an einem andern froftfreien Orte. No. 5. verlangt die: 
felbe Erde, einen trodnen Stand während des Winters im Gaphaufe, 
mäßige Feuchtigkeit, u. wird durch Steckl. vermehrt. No. 7 dauert im 
Freien, u. liebt einen lockern, nicht zu feuchten Sandboden. — Es 
können auch noch folgende Arten als Sierpflanzen ‚empfohlen werben: 
E. asphodeloides Burw., mit vofenrothen, 9" breiten Blumen ; 
E. caucalifol. Sweet., mit roſenroth⸗ liluſgebe 1° breiten Bl., 
E. crassifol. Ait., mit bläul. = lilafarb., breiten, im Grunde 
ſchwärzlich⸗ purpurroihen Bl., E. lividum L’Her.. mit bläul.:tilla: 
farb., im Grunde blauen, reichi. 1° breiten BL, E. "Gussöni Ten., 
mit doldenftändigen, bläulich-hellcothen, roth geaderten, teich 1“ brei⸗ 
tm BL, u. a, m. 


Erpetion |. Viola. 
Eryngisum; Mannstreu. 


Die Blumen ftehen auf einen fpreuigen Sruchtboden Eopfförmig 
u. dicht beifammen, welchet unten mit einer dornigen Blätterhülle 
verfehen ifl. Kelch 5blättrig. Corollen gleihförmig. Frucht ei: 
förmig, fpreuig: gefhuppt. Pentandria Monogynia. Umbelli- 
ferae, / 
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1. E. alpınum L., Jacy. ic. rar. t. 55. Alpen-M. 24 
Schweiz, Ital., Kärnthen. Juli, Aug — Stengel 1—3' hoch, 
äſtig. Wurzelblätter herzförm., Stengelblätter 3zählig, eingefchnitten: 
Hülle blau, blaßblau, blaßbläulich-lilla oder bläulich-weiß, bornig: 
gefiedert, gewimpert. Blüthenköpfe groß, faft cylindriſch, weißlich 
oder bläulich. — Eine fehr fehöne Zierpflanze, die einen tiefen, lodern, 
nahrhaften, nicht zu feuchten Sandboden u. einen fonnigen Standort 
liebt, u. gut im Freien dauert. Vermehr. d. Wurzeltheil. u. Saa⸗ 
men, welcher gleich) nad) der Reife gefäet u. im Winter gegen Froft 
gefhügt wird. 3 — 4 99. | 

2. E. amethystinum L., Waldst. ei K. Hung. 3. £.215. 
Amethpſtfarb. M.; doppeltgefiederte M. 21 Steiermark u. f. w., auf 
Bergen. Blüthezeit u. Eult. wie bei No. 1. — Faft alle Theile ha— 
ben eine fchöne, amethuftblaue Farbe. Stengel 3' hoch, aufrecht, oben 
blau u. bdoldentraubig. Blätter boppelthalbgefiedert, etwas Eraus, bläu- 
lich = graugrün; Rappen lanzettförm., dornig. Hüllblätter lanzettförm., 
halbgefiedert, länger als das eiförm. Blüthenköpfchen. 4— 6 9%. 

3. E. aquifolium Cav., Delaroche Eryng. t. 10. Stedy- 
palmenblättr. M. E. ilicifol. Brot. 21 Spanien, Port. Juli. — 
Stengel 14— 2° hoch. Blätter verkehrt-eirund, gezähnt:gerwimpert, 
in einen gewimperten, feheidigen Stiel verfchmälert, die obern geohr: 
lappt. Hüllblätter lanzettförm., dornig. Blumenköpfe blau; Spreu⸗ 
blättchen 3ſpitzig. | 

Sie muß im Winter gegen Froſt bedeckt werden; übrigens Eult. 
wie bei No. 1. 

4. E. Bourgäti Gouan. JU. 7. t. 3. Weißftahlige M.; E. 
amethystinum Lam. 4 Südfrankr. Juni, Juli. — Wurzelblät- 
ter 3theilig, die Theile 3ſpaltig, dornig; Stengelblätter handförmig. 
Hüllblätter lanzettförm., aufrecht, viel länger, als das blaue, kegel⸗ 
form. Blumentöpfchen, dornig; Spreublättchen lanzettförm., ungetheilt. 
4— 6 996. Cult. f. No 1. 

5. E. bromeliaefölium Delaroche. Ananasblättr. M. 24 
Mexico. Sommer — Herbſt. — Eine fchöne Pfl., im Wuchſe einer 
Ananas ähnlih. Stengel 4’ hoch. — Blätter nad) allen Seiten aus: 
gebreitet, linien=lanzettförm., 14°-%' lang, 12 — 15° unten breit, 
glatt, unten geftreift, am Rande mit pfriemenförm., 3— 4“ langen, 
abftehenden, entfernten, weichdornigen Zähnen befegt. Hüllblätter faſt 
ganzrandig, Jinien-lanzettförm., länger als das weißliche Blumenköpf: 
‚ hen; Spreublättchen pfriemenförnte, verlängert. In Oldenb. u. a. O. 

Man pfl. ſie in einen Topf, in ſandgemiſchte Miſtbeeterde oder 
Lauberde u. durchwintert fie im froſtfreien Zimmer oder Orangerie⸗ 
baute Am beften gedeihet fie im freien Grunde eines Winter: 
hauſes. 

6. E. campestre L., Jacg. Aust. t. 155. Feldliebende M.; 
Brachdiſtel; Krausdiftel; Donnerdiftel u. few. 4_ Im mittl. und 
füdl. Deutfhl. Juli, Aug. — Stengel 11— 25’ hoch. Wurzelblät: 
ter faft Zzählig; die Lappen halbgefiedert, mit eirunden Einfchnitten, 
weißaberig, buchtigsgezähnt, dornig; Stengelblätter geohrlappt, bornig= 
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gezähnt. Hüllblätter linienslanzettförm., abftehend, dornig, länger ale 
die weißlihen Blumenköpfe; Spreublätthen pfriemenförmig. 2—3 M. 
— Cult. ſ. No. 1. Sie ift minder ſchoͤn ald die andern Arten; die 
Wurzel ift officinell, u. vorzügl. harntreibend. 


7. E. dichotömum Desf. Gabeläſtige M.; E. syriäcum 
Lam., coerulötum M. Bieb. 4 Sicil., Griehenl., Syrien. Aug. 
— Wurgelblaãtter herzförm.-längl., ſtumpf, gekerbt, faſt gelappt; Sten⸗ 
gelblätter handförmig-eingeſchnitten. Aſte 2theilig, hellblau. Hülblät: 
ter ſehr lang, ſteif ſtechend, ganzrandig, hellblau; Blumenkoͤpfe blaß⸗ 
blau; Spreublättchen pfriemenförm., bisweilen Z3ſpitzig. Variirt mit 
ſehr äſtigem, ganz niedrigem u. höherem Stengel. — Cult. ſ. No. 5. 

8. E. giganteum M. Bieb. NRiefenhafte M. 24 Armenien, 
Serien, auf Bergen. Juli, Aug. — Stengel 4 — 5“ hoch. Wur⸗ 
zelblätter tief herzfürm., gekerbt-gezähnt; Stengelblätter eingefchnitten: 
gelappt. Hullblätter groß, eingefihnitten=gefägt, bläulich, größer als 
das große, blaue Blumenköpfchen; Spreublätthen etwas breit, Iſpitzig. 
4— 89%. Cult. f. No. 1. 


9. E. maritimum L. Meerftrandg:M. 4 Europa u. Nord: 
‚afrika, an fandigen Meerufern, häufig auf der Oldenb. Infel Wange: 
rooge u. auf andern Norbfeeinfeln. Juli, Aug. — Stengel 1— 2' 
bach, äſtig. Blätter fhön, grünlich-grau, fehr dornig, von ſchönem 
Anſehen; Wurzelblätter rundlich, 3lappig, die obern handförm., fteif. 
Hülblätter groß, ſchön, viel länger als das grünliche oder bläuliche 
eiförm. Blüthenköpfhen. 4 — 6 ge. Die Wurzel foll harntreibend, 
u. heilfam wider Steinfchmerzen u. Scharbod feyn. 

Sie verlangt einen fehr tiefen, fehr fandigen, feuchten Boden, 
und wird übrigens wie No. 1. behandelt. 

10. E. plänum L., Jacg. Austr. t. 391. Flachsblättrige M. 
4 Rugl., Ofterr., Deutfhl, Böhmen. Juli, Aug — Stengel 3 —4' 
boch, äſtig. Wurzelblätter flach, groß, faſt eirund oder herzförm.-oval, 
gekerbt; die obern 5fpaltig,. dornig-gewimpert. Hüllblätter halbgefiedert, 
abftehend; Blumenköpfchen gleich dem obern Theile des Stengels bläu: 
ih; Spreublättchen ganz, fein gefpis. 2 —3 gg. — Eult. ſ. No. 1. 

Man erhält die meiften Arten in Flottb., Hamb., Caſſel, Berl., 
n. a. D. Da fie flachlige Blätter u. Hüllen haben, fo find fie nicht 
allen Blumenliebhabern zu empfehlen; vielmehr nur folhen, die mehr 
auf zierende u. fonderbare Formen fehen. 


Erysimum; Hederich. (Cheiröpsis.) 


Kelch aufrecht oder geſchloſſen. Schote 4kantig. Saame in 
einer Reihe liegend. Tetradynamıa Siliquösa. Crucif£rae. 


1. E. Perowskiänum F\. et M., Bot. Mag. 3757. Pe: 
eowstifher H. OS Kanul. Sommer — Herbft. — Eine fchöne Ra: 
batten - Bierpflanze! Stengel aufrecht, 1— 2° hoch. Blätter lanzett: 
förm., etwas gezähnt oder ganzrandig, zugefpist, glatt. Blumen fehr 
zahlreich, in Endtrauben, lebhaft orangefarb., von fehr ſchönem Anfe: 
ben; die Nägel der Kronblätter find faft mit dem Kelche gleih, u. 
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ihre Platten groß, faft kreisrund. Schoten ſcharf, zufammengedrüdt: 
vierkantig, abflehend, mit Griffel u. Narbe gekrönt. Sn Hamb., Er: 
furt, Berl., Oldenb. u. a. O. 

Wird der Saame zu Anf. des Herbſtes an etwas fchattiger, er: 
höheter Stelle in fandigen, nahrhaften Boden gefäet, u. die Pfl. nach 
der Durchwinterung im Frühl. an eine fonnige Stelle mit Sorgfalt 
verpflanzt, fo blühet fie früher u. reichlicher u. trägt mehr reifen Sae- 
men, als bei dee Ausfaat im März oder Anf. April. Man kann aud) 
in den Topf ſäen u. die jungen Pf. bis zum Frühl. in einem Oran⸗ 
gerieh. oder Fühlen Zimmer durchwintern. 

Erysimum Barbaröa ſ. Barbarea. 


Erytihrinas Korallenbaum. 

Kelch röhrig, oben abgeftust, faft gezähnt ober ſcheidig. Co⸗ 
rolle mit lüngl., fehr langem Fähnchen; die Flügel u. das 2blätt- 
tige Schiffchen viel kürzer als das Fähnchen. Hülfe lang, aufge: 
fhwollen, 2Elappig, vielfaamig, lederartig. Diadelphia Decandria. 
Leguminösae. Blätter 3zählig (Ljochig gefiedert mit einem Enb: 
blättchen). Stengel u. Äſte oft ſtachlig. Blumen prächtig, roth oder 
ſcharlachroth, in langen Zrauben. 

1. E. cäffra T'hb., Bot. Mag. 2431. Bot. Reg. 736. Kaf: 
ferfher 8. H Südafrika. Mai, Juni. — Stengel fladlig. Blatt: 
fliele u. Rippen anfangs flachlig; Blättchen breit-eirund, faſt geftielt, 
glatt, ſtumpf, das mittlere größer, u. länger geftielt. Blumen fchön, 
roth. Sm Hamb. 8 $l., Zlottb. (ſtark) 14 ME. u. a. ©. 

Wird im Glash. bei 6—8° W. durchwintert, im Winter felten 
u. äußerſt wenig begoffen, im Apr. umgepflanzt, u. vom Suni bis Ende 
- Sept. an einen fonnigen, warmen Ort in’d Freie geftellt. 

2. E. carnda Ait., Bot. Reg. 389. Sleifchfarb. 8. h Vera 
Cruz. Stengel baumart., etwas flachlig. Blattſtiele unbewehrt. Blätt: 
chen breit=eirund=rautenförm., zugefpist, glatt. Blumen fleifchfarb., 
. 23° lang; Kelch abgeftugt, glodenförmig. In Berl, Lüttih 5 Fr. 

Mug im Warmbhaufe bei 10—12° W. unterhalten, u. im Win: 
ter wenig begoffen werden. Sm Sommer reichlich Luft u. Waffer, u. 
bei warmem Sonnenfdheine Schatten. Ein Stand in einem Erdbeete 
würde für flärkere Eremplare am angemeffenften feyn. 

3. E. Corallodendron L., Comm. Amst. 1. t. 108. Ge⸗ 
meiner 8. 5 Auf den Antillen. März — Juni. — Stamm fladhlig, 
10—14°' hoch. Blattſtiele wehrlos; Blättchen breitzeirund-rautenfürm., 
fpig, glatt. Blumen feurig fcharlachroth, 2° Lang; Kelche abgeftugt, 
5zähnig. Saame glänzend, feharlachroty. In Eaffel 13 , Lüttich 
5 Fr., Berl., Hamb. u. a. D. 

Eult. f. No. 2; er nimmt auch im Winter mit 6—8° W. vor: 
lieb und kann alddann im Juni bis Ende Auguft in's Freie geftellt 
werben. 

4. E. Crista galli L., Bot. Cab. 96. Bot. Reg. 313. 
.‚Sweel’s Br. Fl. Guard. t. 214. Hahne mm-K. E. laurifol. 
Jacg. 5 Braſil. Mai — Aug. u. Herbſt. — Eine überaus pracht— 
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volle, ſchon als Heine Stedlingpflanze bllihende Art! Stamm baum: 
artig, unbewehrt; Afte hellgrün, glatt, oben mit reichen, bi8 2° Ian: 
gen Blüthentrauben gefhmüdt. Blattſtiele u. Rippen etwas dornig; 
Blättchen längl. =eirund, glatt, zugefpist, hellgrün. Blumen zu 3en 
winkelſtändig, dunkel Eirfchroth, mit 2“ langen, eitundem, zurückge⸗ 
bogenem Fähnchen, u. faſt fichelförmig gefrümmten Schiffchen; Kelh 
glodenförm., 2zähnig, gefärbt. Saamen faft längl.nierenförm., dun- 
Felblau marmorirt. In allen Handelsgärten. 12—16 ge. 

Diefe vortreffliche Zierpflanze ift allen Blumenfreunden zu em: 
pfehlen. Sie wählt gut in jeder nahrhaften, Iodern Erde, und ver: 
langt einen geräumigen Topf. Während des Winters, wenn fie die 
Blätter verloren hat, halt man fie im Glash. oder Zimmer bei 6 — 
8° W. faſt ganz troden, damit die Triebe nicht zu früh hervorkom: 
men. Will man frühzeitig Blüthen haben, verpflanzt man fie im 
Febr. in friſche Erde, ſtutzt alle Zweige bis auf die feften Theile zu: 
rück, begießt mäßig u. ftellt fie ins Warmh. oder in ein warmes 
Zimmer nahe zum Fenſter, mofelbft die jungen Triebe fchnell hervor: 
fommen. Die andern Eremplare verfegt man im März u. treibt fie 
gleichfalls im Warmh. oder Lohkaſten an; wenn fich aber die Blätter 
gebildet haben, ftellt man fie in’8 Glashaus u. härtet fie durch Lüften 
ab. Man kann fie auch noch fpäter umpflanzen, und wenn fie nad) 
dem Antreiben genug abgehärtet find, im Mai oder Juni, wenn die 
Witterung warm genug ift, an einer fonnigen, warmen Stelle in’s 
freie Land (in tief gegrabenen, fetten, lodern Boden) pflanzen, woſelbſt 
die Blüthen in größter Fülle u. Pracht erfcheinen. Große, fämmige 
Eremplare, welche im Herbft wieder aus dem freien Lande gehoben 
werden, kann man im Glashaufe in Sand einſchlagen, u. nachdem 
man die Aſte zurückgeſchnitten hat, troden bis zum Frühl. überwin- 
tern. Bon einem Zjährigen Erempl., welches ic) aus England erhal: 
ten hatte, und in einem hohen Prellkaften durch den Topf in die Lohe 
gewurzelt war, dafelbft reichlich gelüftet u. bisweilen mit Kuhmiſtwaſ⸗ 
fer begoffen wurde, habe ich 8 vollfommen reife Hülfen geärndtet; 
fpäterhin ift mir es nur einmal wicder gelungen ein paar Früchte zur 
Reife zu bringen. Im Sommer liebt diefe Pflanze glei andern Ar: 
ten biefer Gattung reichlich Waſſer. Junge, noch Erautige Triebe, mit 
einem tleinen Theile vom alten Holze abgefchnitten, in Sand geftedkt, 
dicht mit einer Glocke bededt, fehr mäßig befeuchtet u. in’s Warmbeet 
geſtellt, wurzeln ſchnell an; man muß fie aber gleich nach dem An: 
wurzeln in Erde verpflanzen u. bis fie Eräftig genug find, warm hal: 
tn, fpäterhin jedoch in's Glash. fiellen. Werden Erempl., die früh 
geblühet Haben, einige Monate troden, kühl u. ſchattig gehalten, dann 
die Zweige zurüdgefchnitten, die Erde mit Dungwaſſer begoffen u. die 
PR. wieder warm geftellt, fo erfcheinen die Blüthen im Herbft zum 
Ztenmale. 

5. E. herbacka L., Trew. Ehr. t. 58. Bot. Mag. 877. 
Bot. Cab. 851. Krautartiger 8. U Carolina, Florida, u. ſ. w. Aug., 
Sept. — Stengel 2° hoch, wehrlos oder mit einzelnen Stacheln ver- 
fehen. Blättchen deltaförmig, buchtig:langgefpist, glatt, unbewehrt. 
Blumen dunkelroth-ſcharlach, in verlängerter Endtraube, zu Zen u. 
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entfernt flehend, mit lanzettförm., graben Fähnchen; Kelch abgeftugt. 
16—24 9. In mehrern Handels: u. Pflanzengärten. 

Gultur wie No. 4. Die dide, ſchwammige Wurzel der Original: 
eremplare erträgt durchaus nicht viele Näffe, u. erfordert einen tiefen, 
anf den Boden mit einer ſtarken Lage Scherbenſtückchen verſehenen 
Topf. Man kann ſie im Frühl. im warmen Miſtbeete antreiben und 
ſpäter in's Glash. im Sommer aber auf eine Stellage in's Freie ſtel⸗ 
len. Im freien Lande wächſt dieſe Art im Sommer recht gut, im 
Fall dieſer nicht naß u. kalt iſt; allein ſie dauert ſelbſt unter guter 
Bedeckung daſelbſt nicht im Winter bei uns aus. Die aus Steckl. 
gezogenen Exemplare bekommen keine große Knollenwurzel; ſie ſind 
dann mehr ſtrauchartig, u. müſſen im Winter im Lauwarmhauſe bie: 
weilen etwas befeuchtet werben. Leichte Laub: u. Miflbeeterde, mit 
* Sand gemiſcht. 

E. Humeäna (ſpr. Ium—) Spr. Hume's K. h; Südafrika? 
Sommer. — Blättchen zugefpigt, glatt, unten gleich den Blattftielen 
ſtachlig. Trauben gehäuft, ſteif, endſtändig; Blumeu ſcharlachroth; 
Kelche abgeſtutzt, gezähnt; Siaubgefaße kürzer als das Fähnchen. In 
Lüttich, Flottb. 6 ME — Cult. wie Ro, 1 oder 3. 

7. E. indica Lam, Rheed. mal. 6. t. 7. Rumph. amb. 
2. 2.76. Indiſcher K.; GSelalabaum; E. oriental. Murr.; E. Co- 
rallodendr. ß. 8. h Oſtind. Juli, Aug. — Stamm baumari, ſtach⸗ 
lig. Blattſtiele wehrlos. Blättchen breit-eirund, zugeſpitzt, glatt. Blu: 
men prächtig, fcharlachroth, mit abſtehendem, eirundem, concavem Fähn⸗ 
chen; Kelche ſcheidig. — Cult. ſ. No. 

8. E. isopetäla Lam. Braſilianiſcher K. hh Braſil. Sommer. 
— Bmeige Elimmend, gleich den Blattftielen wehrlos. Blättchen ei⸗ 
lanzettförm., glatt. Blumen 14° lang, feharlachroth (?), in 3—4° 
langen, vielblumigen, winkelftänd. Trauben; Kelch glodenförm., 5lap: 
pig, ungleich gezähnt; Fähnchen lanzettförmig; Schiffchen länger als 
die Flügel. — Cult. wie No. 3. 

9. E. laurifölia SiveePs Fl. Gard. t. 142. Lorbeerblättr. 
K. H Brafil. Sommer — Herbſt. — Gleicht fehr der 4. Art, u. iſt 
nicht minder prachtvoll. Blattſtiele etwas ſtachlig. Blättchen ei-lan⸗ 
zettförmig, zugefpist. Blumen hochfcharlachroth. In vielen Hanbels- 
garten. 12—24 9%. — Cult. f. No. 4. 

. 10. E. mitis Jaeg. h. Schoendr.1.t.216. Wehrlofer &.; 
E. inermis Mill.? 5 Garacas. Sorsmer. — Stamm baumaktig, 
gleih. den Blattftielen wehrlos. Blättchen eirund: rautenförm., zuge= 
fpist, glatt, 6—7' lang. Die Blumen erfcheinen vor Austrieb der 
Blätter, find prächtig, feharlachroth, 2° 8" lang; Kelch vöhrig, an 
der Spitze faft Zippig Fähnchen verlängert, linien-lanzettförmig. — 
Cult. wie No. 

II. E. — L., Rumph. amb. 2. t. 77. Bunter K.; E. 
indica 6. Lam. 5 Indien. Juli, Aug. — Stamm baumartig, 
ſtachlig. Blattſtiele u. Rippen etwas ſtachlig; Blättchen breit=eieund, 
in der Mitte weiß gemalt, 4° lang, 24° bereit. Blumen fehr ihön, 
feuerroth, nach De Gandolle carmoifinroth; Kelche ſcheidig; Fähnchen 
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oval, concav. — Hierzu gehört E. fulgens Hort. — In mehren 
Handels: u. Pflanzengärten. 14.9. — Cult. f. No. 2 u. 3. 

12 ‚E. princeps Dieir. FZürftliher 8. 5 Vaterl.? Aug., Sept. 
(im fr. Lande). — Eine prachtvolle Art, die der 4. Art zur Seite 
fichen kann. Stamm kurz, bald Über der Baſis veräftelt; Xfte ziem: 
lich holzig, gleich den Blattſtielen ſtachlig. Blättchen eirund : delta- 
förm., glatt. Blumentrauben faft endftändig, langflielig, mit quirl: 
fländigen Blumen; Blumen brennend: zinnoberrotb, mit 2“ langen, 
faft 1° breitem, fäbelföem. zurüdgefrummten, Tahnförmig zufammen: 
gefaltetem Fähnchen, welches die viel kleinern Flügel u. das Sciffchen 
ganz umfchließt; Kelch 5kantig, 5zähnig. In Berl. — Cult. f. No. 4. 
Wenn die PR. früher blühet, fo reifen Auch die Saamen. (DÖtto). 

13. E. rosöa Dietr. Rofenrother 8. 52 Merico. Sommer. 
— Eine flaudige Art, deren unterer, -verdidter Stamm ausdauernd 
ift, während die frautartigen, gleih den Blattſtielen fachlichen Äſte 
jährlich abfterben. Blättchen 3edig, 14’ lang, flumpf, mit abgerun: 
deten Seiteneden und faft abgeftugter Bafis, glatt. Blumen quirl⸗ 
förmig, in verlängerten Trauben flehend; Kelch fchief abgeflugt, faft 
1zähnig; Fähnchen zufammengefaltet, lanzettförm., ganzrandig, über 
14° lang, matt rofenroth mit grünlihem Schimmer, mit paralellen 
Längsftreifen; Flügel u. Schiffhen grünlichweiß, vom Fähnchen ganz 
umfchloffen, Elein. Sn Berl. Cult. f. No. 4 u. 5. 

14. E. speciösa Andr. Bot. Rep. t. 443. Bot. Reg. 750. 
Prächtiger 8. H Weflindten. Sommer — Herbft. — Stamm baum: 
art., ſtachlig; Blattſtiele u. Rippen etwas ſtachlig. Blättchen breit: 
eirund, faft Zlappig, langgefpist, glatt. Blumen prachtvoll, hochroth, 
3 fang, in weichhaarigen Trauben, mit Imien =lanzettförm., verlän: 
gertem Fähnchen; Kelch ſchief abgeflugt, röhrig, fat 2zähnig. In 
Lüttich u. Gent 5 Fr., Caffel 11 , u.a. O. 

Eult. f. No. 2. 

Es giebt noch folgende prächtige Arten: E. enneändra DC. 
(E. velutina Jacg. h. Schoendr. t. 466.) mit über 2‘ langen, 
leuchtend-feharlachrothen, vor den Blättern fi) entwidelnden Blumen; 
— E. macrophyha BC. (Großblättriger 8.), mit 9— 12” Ian: 
gen, 7—9' breiten Blättchen, u. fammtart.zzottigen Trauben. Ahnelt 
der 3. Art. — E. arborescens Rox. Corom. 3. t. 219. (Baum: 
art. K. aus Nepal), mit 14” langen, carmoifinrotben Blumen. Cult. 
f. Ro. A u. 5. — E. glauca W. (Graugrüner K. aus Caracas), 
mit fafranfarb. BL. — R. nervösa DO., Serippter 8. aus Brafil.), 
mit 2° langen Blumen u. 4—6°' langen, unten mit erhabener Rippe 
verfehenen Blättchen. — E. poiänthes Broi., Bot. Reg. 1617. 
Bot. Mag. 1246. (Großblumiger K.), mit purpurrothben, 2“ Ian: 
gen, vor den Blättern erfcheinenden Blumen. Wird in Portugal cul⸗ 
tivirt. Cult. wie No. 4 oder 5. — E. secundiflora Brot. (Ein: 
feitigblühender 8. aus Brafll.) — E. rubrinervia H. et B. 
(Rothnerviger K. aus Neugranada). — E. spathacka DO. (Schei- 
biger 8. aus St. Domingo) — E. fusca Lour. (Brauner K. aus 
Codinchina), mit rothbraunen Blumen. — E. velutina W. (Sam: 
metart. 8. aus Caracas), u. a. m. 
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« Die Hauptfache bei dee Cultur der Korallenbäume iſt, daß man 
fie im Winter nicht durch zu viele Wärme u. Feuchtigkeit frühzeitig 
in’d XZreiben bringe, fonbern fie vielmehr während biefer Zeit möglichft 
kuühl u. theild ganz trocken halte, theil fehr wenig begiefe. Sm Som: 
mer verlangen fie reichlich atmofphärifhe Zuft u. bei warmem Wetter 
theil8 einen Stand im Freien. Man verpflanzt fie jährlich im Frühl. 
vor dem Austreiben. In einer Mifhung von 3 Theilen Lauberde, 
2 Zheilen Miftbeeterde, 2 Th. Moorerde u. 2 Thl. Sand (für große 
Erempl. auch noch 1 Thl. Lehm) gedeihen fie fehr gut, oder auch im 
gleichen . Sheilen Laub- u. Miftbeeterde, mit 4 Flußfand. Große 
Erempl. verlangen einen Kübel oder auch ein Erdbeet. Die Vermehr. 
gefchieht durd Stel. wie bei No. 4. Der Saame (welcher fehr 
Thon ift u. zum Halsſchmuck benugt werden kann) wird in Zöpfe ge: 
fäet u. in's Warmbeet geftellt. 


Eryihroliasenas Notbichopf. 


Kelch kegelförm., mit lanzettföem., langgefpigten Schuppen, wovon 
bie äußern blättrig, zurlicigefchlagen, feindornig:gezähnt, die innern aufs 
recht, verlängert, ganzrandig u. gefärbt find. Fruch tboden conver, 
behaart. Blumenfrönden 5fpaltig, regelmäßige. Griffel fehr 
lang hervorragend. Saame glatt, fehr ſtumpf-4kantig. Saamen- 
trone feberig. Syngenesia Aequälis. Compositae-Cynardae DC. 

1. E. conspicüa Sweets Br. Fl. Gard. 2. t. 134. Bot. 
Mag. 2909. Anfehnliher oder prächtiger R. $ Cardüus pyro- 
chröos Less. Merico, bei Jalapa. Juli — Herbfl. — Stengel 
5— 63° hoch, aufrecht, fteif, Aftig, etwas edig=gefurct, etwas filzig; 
Aſtchen an der Spige wollig. Blätter halbggefiedert, L— 14" lang, 
anfigend, unten weichhaarig; Lappen lanzettförm., buchtig, fpis, un: 
gleich dorniggezähnt; bie oberften Blätter lanzettförm., buchtigegezähnt, 
wellenförm., mit längern, ſehr foharfen Dornen. Blumen zu 2—4en 
am Ende der Afte u. Aftchen, nidend; die innern Kelchfchuppen bräun⸗ 
lich=roth, raufhend; Blümchen blaßrofenrothb. Diefe Pflanze gewährt 
in einzelnen Gruppen ein chübfches u. befonderes Anfehen. In den 
meiften Handelsgärten ift Saamen davon zu erhalten. 

Man faet den Saamen im Frühl. in den Topf u. ſtellt diefen 
in’d warme Miſtbeet. Die jungen Pl. verfegt man zeitig einzeln in 
Töpfe, flellt fie Anf. untere Miftbeetfenfter, dann in’s Freie. Man 
durchwintert fie feoftfrei u, bei fehr mäßiger Befeuchtung im hellen, 
feoftfeeien Zimmer oder Orahgeriehaufe (in mildern Gegenden Deutfchl. 
auch unter trodnee Bedeckung im Freien), u. pflanzt fie im Mai an 
warmer, fonniger Stelle in’s Land, in einen fetten, mäßig feuchten, 
lodern Boden. 


Eryihronsum; Hundszahn. 


Kelch fehlt. Corolle sblättrig, glockenförm., mit zurückgeſchla⸗ 
genem Rande; die 3 innern Kronblätter am Grunde mit 2 Schwielen 
verfeben. apfel mit den Saamenböden an den Klappen. Hexan- 
dria Monogynia. Liliac&ae, Sehr niedrige, liebliche Zierpflanzen, 
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welche eine zahnförmige oder fchmale, ausdauernde Zwiebelwurzel ha- 
ben, u. im April oder Mai blühen. 

1. E. albidum Nut. Weibliher H. Louiſiana. — Blätter 
Janzettförm.,, ungefledt. Blumen ſchön, weißlih; Kronblätter lanzett: 
förm., ftumpflid), die innern faſt genägelt, ohne Schwielen am Grunde; 
Narbe Zſpaltig. 

2. E. dens cänis L., Red. Lil. t. 194. Gemeiner 9. Bir: 
gin., Sibir., Südeuropa. — Blätter eislanzettförm., zugefpist. Schaft 
4— 8° bo, Iblumig. Blumen fhön, überhängend, blaßroth, am 
Grunde gefledt; Kronblätter lanzettförm., langgeſpitzt; Narbe Zfpaltig. 
Sn allen Handeldgärten 2—3 ggg. Diefe Art gedeihet in jedem guten, 
lockern Gartenboden u. kann auch als Einfaffung kleiner Blumenbeete 
benugt werden. Pflanzt man die Zwiebeln im Sept. (zu 4—6) in 
5— 6301. Zöpfe, ſenkt folche bis im Januar in die Erde, fchligt fie 
gegen Froſt, hebt fie dann heraus, flellt fie 8—14 Tage in's Glash., 
dann in's Warmhaus oder warme Zimmer nahe zum Fenſter, fo er: 
fheinen die Blumen Ende Januars oder im Februar. 

Bariet.: a) mit weißen BL; b) mit größern weißen Bl.; c) 
mit gefüllten BL; d) mit fleifhfarb. BL; e) mit langen, fchmalen 
u. eirund⸗längl., ſchwärzlich gefledten Blättern. Sin Harlem, Hamb,, 
Slottb., Berl. u. a. ©. 

3. E. grandiflörum Pursh., Bot. Reg. 1786. Großblumi⸗ 
ger H. Weftl. Nordamerika. — Blätter lanzettförmig. Blumen groß, 
gelb; Kronblätter lanzettförm., zugefpigt, faft genägelt, u. beinahe bis 
zur Bafis zurüdgefhhlagen. 

4. E. lanceolätum Pursh. Lanzettblätte. H; E. americä- 
num Ker. Nordamerika. — Blätter lanzettförm., rauh punctirt. 
Blumen gelb; Kronblätter lanzettförm., ftumpflih, am Grunde aus: 
gebreitet; Marbe ungetheilt. 

5. E. longifölium Sweet’s Fl. Gard. 2. 76. Langblätte. 
9.; E. dens canis var. Hort.; E. bifidum H. Britt. Stal., 
Südeuropa. — ’ Blätter längl. :lanzettförmig. Blumen weiß; Narbe 
2fpaltig ? . 

ei In einigen Pflanzenverzeichniffen ift au ein E. aur&um auf: 
geführt. 
Diefe Zierpflanzen werben im Sept. oder auch im Aug. gepflanzt, 
u. zwar 2° tief, in einen lodern, nahrhaften, nur mäßig feuchten 
Sandboden, an einer warmen, fonnigen Stelle. Gegen eindringenden 
Froſt bededt man fie mit Laub. Vermehra durch Wurzeltheilung. 


Escallonias Escallonie. 


Kelch 5fpaltig, halbkuglig. Staubgefäße u. Kronblätter 
am Kelche befefliget. Antheren 2fächerig. Narbe 2lappig. Gap: 
fel beerenartig, 2fächerig, am Grunde unregelmäßig auflpringend. 
Pentandria Monogynia. Escallonieae (Saxifragacäae DC.). 
Immergrüne Zierfträucher von hübſchem Wuchfe u. Anfehen. 

1. E. floribünda H. et B., Bot. Cab. 1772. Reicyblüthige 
E Auf dem Andesgebirge in Neugranada, Montevideo. Sept., Octo⸗ 
ber. — Ein fihöner, glatter, äſtiger, 6—8' hoher Strauch. Aftchen 
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klebrig⸗ harzig. Blätter länglich, ſtumpflich, fein gefägt, fein geadert, 
etwas Elebrig. Die fchneeweißen, zierlichen Blumen bilden zahlreiche, dol: 
dentraubige, beblätterte Rispen. 4—69%. In den meiften Hanbelsgärten. 

2. E. montevidensis DO. €. von Montevideo; E. bifida 
Lk.? E. floribünda var. montevid. Schlechtend. Braſil., 
Montevideo. -Herbft. — Eine der fchönften Arten, äftig, ‚glatt, 6‘ 
u. darüber hoch. Zweige aufrecht. Blätter längl., am Grunde keil⸗ 
förm., fpiglich, fein gefägt, unten harzig-punctirt. Die fchneeweißen, 
dichten, beblätterten Blumenrispen bededien die Zweige in großer An: 
zahl; Kelchlappen ſpitz, faft gezähnelt; Kronblätter verkehrt eirund-läng- 
ih. Sn Berl u. a. O. 

3. E. rübra Pers., Bot. Cab. 1659. Bot. Mag. 2890. 
Rothblühende E.; Stereoxyjlon R. et P. Ehili, auf Bergen. Herbſt. 
— Aſte aufrecht, braun, in der Jugend gleich den Kelchen u. Blumen: 
flielen drüſig-zottenhaarig. Blätter verkehrt: eitund oder verkehrt: ei- 
rund⸗längl., am Grunde keilförm. gefchmälert, Ianggefpist, ungleich oder 
faft doppelt gekerbt-geſägt, unten harzig: punctirt. Trauben wenigblu⸗ 
mig, mit Bracteen befegt. Blumen zierlich, hängend; die Kronblätter 
in eine Röhre zufammengebogen, voth, oben zurldigebogen, einwendig 
roſenroth, fpatelförmig. In Hamb. I ME, Flottb. 12 ßl., Caffel Sgge, 
Berl. u. a. O. | 

4. E. spectabilis Hort. Monac. XAnfehnlihe E.; E. glan- 
dulösa Bot. Cab. 12918 Baterl.? Herbſt. — Wird 6—8' u. dar⸗ 
über body. Aftchen weichhaarig. Blätter längl. oder elliptiih, am 
Grunde mehr oder minder Eeilförm., ſtumpf, gefägt, glatt. Weiße, 
zierl. Blumen in kurzen, ſtraußförmigen Rispen; die Bracteen u. Die, 
mit ſchwarzen Drüfen verfehenen, fpigen Kelchlappen find etwas ges 
fügt; Kronblätter verkehrt: eirund : fpatelfürmig.. In Hamb. 1 ME, 
Berl. u. a. O. 

Sie wachen in jeder nahrhaften, Iodern, mit 4 Sand gemifchten 
Dammerde; am beften im freien Grunde eines Winterhaufes oder 
doch in geräumigen Gefäßen. Man durchwintert fie im Drangeriehaufe 
oder bi 3—5° W. im Zimmer, begießt fie im Sommer im Freien 
reichlich u. vermehrt fie durch Stedi., die man mit einer Glode be: 
dedt u. in's Warmbeet ftellt. 


Eschscholtiziaz; Eichfcholtie. (Eschholzia). 


Die Blumenftiele find am Ende becher- oder Ereifelförmig : erwei- 
tert u. haben einen vorflehanden, abgeftugten Rand, auf dem ber Kelch 
ſitzt. Letzterer umſchließt die Corolle in Geſtalt einer conifchen, lang⸗ 
geſpitzten Mütze; er iſt glatt, trennt ſich bei dem Entfalten der Blüthe 
mit der Baſis ab, bleibt ungetheilt u. fällt ab. 4 rundliche, ſehr 
ſtumpfe Kronblätter. Narbe atheilig. Eine ſchotenfoͤrmige, mit 
10 Furchen u. Rippen geſtreifte, cylindriſche, 2klappige, an den Enden 
geſchmälerte Capſel mit vielen kugelrunden, ſchwarzen Saamen. 
Polyandria Monogynia. Papaveracéac. 

- 1. E. californica Cham., Bot. Cab. 1635. Galifornifche 
E. & Californien. Juni — Herdfl. — Die ganze Pf. glatt, etwa 
13—2° hoch, wenn man die liegenden, ſehr äftigen, auffteigenden 
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Stengel emporbindet. Blätter meergrün, Doppelt gefiebert, geſtielt; Blatt⸗ 
chen in fehmale, Iinienförm., fpislihe Einfchnitte tief zerſchlitzt. Blu: 
menftiele lang, achfelftändig, geftreift, Ablumig; Blumen prächtig, glän- 
zend gelb, im Grunde feurig:zpommerangenfarbig; Kronblätter 14 lang. 
Die zahlreichen Staubfäden umgeben in einer Reihe den Fruchtknoten 
u, find kürzer als die linienförm., goldgelben Antheren. — Bar.: leu- 
cantha oder pallida Hort., mit weißlihen oder blafgelben Blumen. 

2. E. croc&a Benth., Bot. Reg. 1677. Safranfarbige €. & 
Vaterl. u. Blüthezeit, wie bei No. 1. — Die Art Übertrifft die erfte 
noch in Hinſicht der Pracht u. Farbe ihrer zahlreichen Blüthen. Man 
kann fie an Wuchs u. Blättern von der Vorigen kaum unterfcheiden; 
mir der erweiterte, zurückgerollte Rand am Ende des becherföürm. aus: 
gedehnten Blumenftieles, u. die längere Spige des Mützenkelches ma: 
hen fie als befondere Species Benntlih. Sie blühet noch früher u. 
veichlicher ald No. 1 u. die 3° u. darliber breiten Blumen find feu: 
tig: pommeranzenfarbig, von einem fammetartigen Glanze. — Bar.: 
compacta Hort., mit niebrigerem Stengel u. ſehr zahlreichen Blumen. 

Diefe ausgezeichnet fchönen Zierpflanzen findet man jegt in den 
meiften Gärten. Sie lieben einen mäßig feuchten, lodern, weder zu 
fetten noch zu magern Sandboden u. einen fonnigen Standort. In 
trocknen nicht zu ſtrengen Wintern dauern fie unter leichter, trodner Be: 
deckung im Freien aus, u. pflanzen fich dafelbft auch bisweilen durch 
Sanmenausfall fort; um aber fiher Saamen zu erndten u. die Blu: 
men früher zu heben, iſt's beffer, jährlih eine Anzahl junger PA. 
aus dem Lande in Töpfe zu fegen, Anf. im kalten Miſtb. unter Glas 
zu halten, dann in's Freie zu ftellen, hell u. froftfrei zu durchwintern 
u. im Apr. oder Mai, fobald die Witterung es zuläßt, in's Land zu 
pflanzen, wofelbft fie bald zur Blüthe gelangen. Übrigens fäet man 
den Saamen im Anf. April's in's freie Land an beflimmter Stelle 


"aus, u. verdünnt bie zu dicht: flehenden Pflanzen. Die Stengel darf 


man nicht zu dicht an Stäben zufammenbinden, fonft faulen fie leicht. 
Viele Näffe bringt diefe Pflanzen in's Verderben. 
Eihulia {. Alomia. 
Eucalgptus; Schönmüße. 

Kelch oberhalb, bleibend, abgeftust, vor dem Aufbllihen mit einem 
ganzrandigen, abfallenden Dedel bededt, welcher die Stelle der feh: 
Inden Eorolle vertritt. apfel Afächerig, an der Spike auffprin: 
gend, vielfaamig. Icosandria Monogynia. Myrtac&ae. Hoch- 
wachfende Bäume aus Neuholland, mit lederartigen, ganzrandigen, mei: 
ſtens glatten, immergrünen Blättern, u. winkelftändigen, kurzen, eine 
3--ı5blumige Dolde tragenden Blumenftielen. 

1. E. cordäta Labill., Bot. Cab. 328. Herzförm. Sch. Inf. 
Bon Diemen. Frähl. — Aſtchen rund. Blätter meiftens entgegen: 
gefegt, anfigend, herzförm., oft etwas gekerbt, in der Jugend graugrün, 
die unterften fchief gebogen, ftumpflid, an 2° lang, 14° breit. Blu: 
men in 3—Ablumigen Köpfchen; Dedel halbkugeligsconifh, mit kurzer 
Spitze; Staubfäden geb. 1—13 $. 

2. E. corymbösa NSm., Cav. icon. t. Fe Doldentraubige 
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Sch. Frühl. — Blätter lanzettförm., am Grunde regelmäßig gefchmä: 
lert, 4° lang, 1° breit. Dedel halbEugelig, mit fehr kurzer Spige. 
Blumen groß, prächtig, in großen, aus mehrern Dolden zufammenge: 
fegten Endrispen. In Cafjel 1.$. 

3. E. diversifolia Bonpl. nav. 1. £. 13. Verſchiedenblaͤttr. 
Sh. Mai— Aug. — Die untern Blätter fliellos, entgegengefegt, ei⸗ 
rund, ftumpf, die obern abmwechfelnd, geftielt, lanzettförm., flachelfpigig, 
2—3° lang, 3” (die untern 14°) breit. Blumen fchön, zahlreich, 
weiß, zu 5—8 auf runden Stielen; Dedel conifh, fo lang als der 
kreiſelförmige Kelch. 

4. E. haemastöma Sm. Rothrandige Sch.; E. racemösa 
Cav. icon. 4. N. 377. Zuni. — Blätter linien-lanzettförm., lang⸗ 
gefpigt, 3° lang, 6°" breit. Blumen in 5— 10blumigen Dolden; 
Dedel halbkugelig, niedergedrückt, mit kurzer Spige; Fruchtknoten oben 
mit einem breiten, rotben Rande verfehen. In Berl. 

5. E. longifölia Lk. u. Otto. Abbild. t. 45. Langblätte. Sch; 
E. glaucophylia Hoffmans. Ber. 1826? — Ühnelt der E. re- 
sinifera Sm. — Blätter lanzettförm., am Grunde ungleich, lang- 
gefnigt, mit einwärtd gefrümmter Spige, hellzpunctiet, ohne den 1‘ 
2° langen Stiel 6° lang, 1° 8° breit. Aſte roth. Blumenftiele 
länger als der Blattſtiel, vielblumig; Dedel conifh. In Berl 

6. E. marginäta Sm. Geränderte Sch. Sommer. — Blätter 
eirund, am Rande verdidt, 6’ lang, 2° breit. Blumen in feiten- 
ftändigen Dolden; Dedel conifh, fo lang als der Kelch. 

7. E. myrtifölia Lk. Myrtenblätte. Sch. — Blätter abwech⸗ 
felnd, lang geftielt, eirund, fpis, negaderig, punctirt, mit 3—4'' lan: 
gem Stiele, u. 20—21° langer, 1° breiter Platte In Berl 

8. E. obliqua L’Her. Sert. Angl. 18. Lam. il. t. 422. 
Schiefblätte. Sch. Sommer. — Athen u. Blumenftiele rund. Blät: 
ter ei=lanzettförm., Ihief, 6— 7“ lang, 2° breit, langgefpist, fieder⸗ 
rippig. Blumenſtiele winkel: u, feitenfländig, mit 9 — 12blumiger 
Dolde; Dedel halbEugelig, mit Eurzer Spige 1.$, in Hamb. 4 ME. 

9. E. persicifölia Lodd. Bot. Cab. 501. Pfirſichblättr. 
Sch. Juli. — Blätter längl., am Grunde gefchmälert, langgefpist, 
mit einer feinen, mit dem Rande paralell laufenden Rippe gezeichnet, mit 
4—5'' langem, zufammengedrüdtem Stiele, u. 3° langer, 6‘ brei: 
. ter Dlatte. Blumenftiele langer als die Blattftiele, zmeifchneidig, win: 
een mit 8—10blumiger Dolde; Dedel conifch, wenig kürzer als 

der Kelch. £) , 
10. E. piperita Sm. Pfefferart. Sch. Sommer. — Äſtchen 
edig. Blätter faſt eirund, etwas gefpigt, 3° Iang, 1° breit (nah De 
Gand. lanzettförm., langgefpist, Inervig, am Grunde vielnervig, auf 
beiden Flächen glänzend, 4-6” lang, 1’ breit, mit 8 langem 
Stiele). Blumenftiele zufammengedrüdt, winkel: u. feitenftändig, 3 
— 5blumig; Dedel halbkugelig, mit kurzem Spischen, fürzer als der 
Kelch. Sn Flottb. 1 ME. 12 Bl. 

11. E. pulverulenta Sims. Bot. Mag. 208. Beftäubte Sch. 
Frühl. — Blätter grau:beftäubt, entgegengefegt, herzförmig-Ereisförm., 
etwas flachelfpigig, ganzrandig. Afte rund. Blumenftiele Eurz, min: 
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kelſtändig; Blumen weiß; Dedel halbEugelig. In Caffel 1.P, Flottb. 
2 ME, Berl. u. a. O. | 

12. E. purpuräscens Lk. Purpurröthlihe Sch. Mai, Juni. 
— Zweige u. Blattrippen purpurröthli. Blätter entgegengefegt, ften: 
gelumfaflend, Tanzettförm., langgefpigt, unten graugrün, 4’ lang, 10° 
breit. In Berl. 

Bariet.: 8. petioluläta DO., mit Eurzgeftielten, linien-lanzett: 
form., Ianggefpigten Bl.; u. 7) petiolaris DU. (E. oppositifol. 
Desf.), mit runden Äftchen, braun:purpurrothen Blattflielen u. Ner: 
ven, und 3—4'' langen, 1° breiten, am Grunde fhief gefchmälerten, 
mit einem Randnerv umgebenen Blättern. 

13. E. resinifera Sm., Exot. Bot. 2. t. 84.” Bot. Rep. 
400. SHarzbringende Sch. Juni. — Blätter ei: lanzettförm., lang- 
gefpigt, am Grunde gefchmälert, abwechfelnd. Blumen weiß; Stiel der 
Dolde wenig länger als der Blattfliel, etwas zufammengedrüdt, Dedel 
coniſch, flielrund, Tederartig, doppelt fo lang als der Fruchtknoten. In 
Hamb. u. Flottb. 1ME., Caffel 12996, Herrenhaufen, Berl. u. a. D. 

14. E. robüsta Sm. Nov. Holl. t. 13. Hohe Sh. — Blät: 
ter eirund, Tanggefpigt, 6—7" lang, 2—3° breit. Blumen weiß, in 
feiten= u. endftändigen Dolden; Dedel coniſch, in der Mitte zufam: 
mengezogen. 16—24 9%. — Bar.: ß. rosträta Car. ic. 4. t. 342., 
mit ei=lanzettförm., langgefpisten Blättern. 

15. E. saligna Sm. Weidenblättr. Sh.; E. angustifol. 
Lk. Sommer. — Blätter linien-lanzettförmig. Blumen in feiten: 
ftändigen Köpfchen, Dedel zugefpist, gleich dem Kelche edig, faft zwei: 
ſchneidig; Fruchtknoten Ereifelförmig. 

Dieſe Pfl. find in den größern Handels- u. Pflanzengärten zu 
finden; jedoch nur für hohe Drangeriehäufer geeignet, u. mehr ihres 
Wuchſes u. ihrer Schönen Blätter, ald der Blüthen wegen zu empfeh: 
len. Die Blumen erlangen nur durch die Menge ihrer weißen, gel: 
ben oder gelblichen Staubgefüße ein zierliches Anfehen. Große Erem: 
plate verlangen einen Kübel, oder beffer einen Stand im freien Boden 
eines hohen Winterhaufes. Sie wachſen body u. ſchlank empor, dür⸗ 
fen aber nicht befchnitten werden, um fie bufchiger zu erhalten, weil 
diefer Zweck felten dadurch erreicht wird. Man durchwintert fie bei 
4—6° W. (alte Eremplare auch bei geringerer Wärme), u. ftellt fie 


" im Sommer an einen ruhigen, gegen heiße Sonnenftrahlen gefchligten 


Sr. Im Winter begießt man fehr mäßig, im Sommer reichlich. 
Zu viele Näſſe u. nahe Ofenwärme find Ihnen fehr verderblih. Sie - 
wachſen ſehr gut in fandiger Heideerde mit einer Unterlage von zer: 
fiogenen Scherben u. Zorfbroden; Altern Exemplaren giebt man eine 
Beimifhung von 3 Rafens oder Lauberde, oder Lehm u. Torferde, u. 
noch etwas Sand. Die Vermehr. kann am beten durch Saamen ge: 
fhehen, den man in flache Töpfe ſäet u. in ein mäßig warmes Beet 
ſtellt. Die Vermehr. duch Stedl. ift fehwierig u. langfam; man 
fiedt im Herbfte junge, kurze Seitenzweige in fehr feinfandige Heide: 
erde, bedeckt fie mit Gloden, hält fie ziemlich feucht uw. nur mäßig 
warm, u. bringt fie zeitig im Frühl. in eine gelinde Bodenwärme. 
Alle übrigen Arten werden auf gleiche Weiſe behandelt. 
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Eucharidium; Eucharidium. 

Kelch oberhalb, mit langer, fadenförm. Röhre u. Atheiligem 
Rande, abfallend. 4 genägelte, Zfpaltige Kronblätter. Narbe 
Yappig. Capfel Afächerig, 4klappig, auffpringend, in jedem Face 
mit zahlreihen Saamen in einer Reihe, der am Rande fehr fein 
geflägelt iſt. Tetrandria Monogynia. Onagrariae, Der Sat: 
tung Clarkia nahe verwandt. 

1. E. concinnum F. et M., Bot. Reg. 1962. Bot. Mag. 
3589. Zierlihes E. O Neu:Galifornien, bei der Eolonie Roß. Juli — 
Aug., Sept. — Stengel aufcecht, und, glatt, vom Grunde aus äftig, 
etwas glänzend, 14° hoch; ÄAſte entgegengefeßt, bie obern meiſtens ab= 
wehfelnd. Blätter an den Zheilungspuncten des Stengels u. ber 
Üffe entgegengefegt, zwifhen den Blumen abwechſelnd, geftielt, glatt, 
eirund, zugefpigt, in den Stiel kurz verſchmälert, ohne den Stiel 8— 
18° ang, ganzrandig. Blumen an dem Stengel u. den Äſten hinauf 
einzeln wintelftändig, zierlih, dod minder ſchön, als bei Clarkia 
pulchella; Kelchröhre purpurröthlic, mit kürzen, zurückgeſchlagenen 
Einſchnitten, die mit der Spige zufammenhängen ; Gorolle am Kelche 
befeſtiget, roſenroth; Kronblätter faſt 7" lang, an der Spige ſtumpf 
3lappig, Znervig, oben zwiſchen den Nerven mit 2 purpurrothen le: 
den gezeichnet. — Der Saame (in den Handelsgärten zu haben) wird 
in lockern, ziemlich nahrhaften Boden, an fonniger Stelle im Aprıl 
in's fr. Land gefäet. 


Euchitus;s Euchilus. 


Kelch 2lippig, mit fehr geoßer Oberlippe, u. mit 3 Bracteen ver⸗ 
fehen. Fruhtinoten geſtielt. Hülfe zuſammengedrückt, faft 1ſaa- 
mig. Saamenfchmiele hinten mit ungetheilten Lappen. Decan- 
dria Monogynia. Leguminösae. 

1. E. obeordätus R. Br., Bot. Cab. 60. Bot. Reg. 403. 
Herzblättriger E. 4 Südweſtküſte Neuhollande. Frühl. — Ein klei— 
ner Bierftrauc! Üftchen rund, gleich den Blättern ſilbergrau. Blätter 
entgegengefegt, ganz, verkehrt: herzförm. = keilföem., Mein, unten zottig; 
am Grunde derfelben ftehen fehr feine, braune, fpige Afterblättchen. 
Blumen am Ende der Äfte wintelftändig, Mein, gelb, mit hochrothem 
-n — — 7 = f. Aotus u. Daviesia. 


Schopflilie. 


: unterhalb, Gtheilig, bleibend, ab: 
e mit dem Nectario verwachſen. 
Monog, Asphodeltne. 

lättr. Eh; Basilaea Poir. h 
t, längl., ſpitz, an die Exde ge: 
Blumen weißlih; Schopf kurz. 
&; Fritillaria L., Ornitho- 
4 Cap. Sommer? — Blätter 
lätterfchopf länger, als die Heine, 

In Hamb. 14 ME. 
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3. E. punctäta L., Red. Lil. t. 208. Punctirtg Sch.; 
Ornithogal. Thb.; Basilaea Poir. 4 Cap. Sommer — Herbſt. 
— Blätter längl.:lanzettföem., 1—13' lang, an 2 breit, glatt, etwas 
rinnenförm., am Grunde ſchwarz punctict. Schaft cylindriſch, 14 — 
3° hoch, unten ſchwarz punctirt, mit 8— 12" langer, dichter Traube, 
weißgrüner, braunrandiger Blumen u. einem kurzen Schopfe. In 
mehrern Handelsgärten. 4— 6 IK. 

Bar.: E. striäta Hort., mit auf der Unterfliche dunkel punc: 
tirt=geftreiften Blättern. 

4. E. purpureo-caulis Dryand. Rothſtenglige Sch. 4 Gap. 
März, Apr. — Eine fhöne Art! Blätter groß, breit, fpatelförm., 
flach auf der Erde liegend. Schaft kurz, keulenförmig. Blumen 
grün, in dichter Traube, mit purpurrothen Bracteen, die oben fich 
vergrößern, den Schopf bilden u. dann grün gerändert find. 

5. E. regia Alt. SKöniglihe Sch.; Fritillaria Sp. pl.; 
Coröna regälis Dill. Elth. t. 92.; Basilaea coronäta Lam. 2 
Cap. März — Mai. — Blätter zungenförm., ftumpf, geferbt, auf wer 
Erde liegend. Schaft cylindrifh, ungefledt. Traube grünlich, dicht, 
unten nadt, oben gefchopft. In verfchiedenen Handelsgärten. 4—6 9%. 

6. E. unduläta Ait. Wellenblätte. Sch.; E. regia Bed. 
Lil. t. 175; Ornithogal. T'hd. 24 Gap. Frühl. — Blätter eirund⸗ 
länglich, mellenförmig. Blätter des Schopfes etwas länger, als die 
grünliche Traube. In mehren Handelögärten. 4— 6 9%. 

Gult.: Man pfl. die Zwiebeln in lodere, fette, mit 4 Sand 
gemifchte Miftbeeterde, durchwintert fie im -froflfreien Zimmer oder 
Drangeriehaufe, begießt fie im Winter felten u. äußerft wenig, pfl. 
fie im Febr. oder im Serbfte in frifche Erde, begießt fie im Sommer 
reihli u. vermehrt fie durch Mebenbrut. Die legtern 4 Arten durd)- 
wintern auch an einer warmen Stelle im Freien, wenn man fie gegen 
Winternäffe fihert u. mit einer ſtarken, trodnen Bededung verfiehtz 
übrigens faun man fie fämmtlih im Mai aus den Töpfen auf eine 
Rabatte pflanzen, wofelbit die Zwiebeln bedeutend flärker werden. 


Eucerosia; Eucrofie. 


Corolle G6theilig, rachenförm., mit fehr Eurzer Röhre. Staub: 
gefäße nicbergebogen, verwachfen, hervorragend... Capſel Zfächerig, 
Hexandria Monogynia. Amaryllideae. 

1. E. bicölor Ker. Bot. Reg. 207. ZBweifarbige €. 4 
Südamerika. — Die eirunde Zwiebel treibt einige geftielte, längl., 
grüne Blätter, u. einen runden, grünen Schaft mit einer getheilten, 
mebrblumigen Scheibe. Blumen geftielt, zierlich, purpurroth u. gelb, 
an den Spigen grün, etwa 1" lang; Genitalien lang hervorſtehend. 

Man. pflanzt fie in einen nicht zu großen Zopf, in fandige Laub: 
erde, mit einer Unterlage zerftoßener Scherben, treibt fie im Warm: 
beete an u. behanbelt fie Übrigens mie die Amaryllisarten des Warm: 
haufes. Ihre Ruhezeit ift im Winter. 


Eugenia; Gugenie. 
Kelch mit rundlicher Röhre u. bis zum Ovarium Atheiligem Rande. 


88 Eugenia. 


Kronblätter fo viele als Kelchlappen. Zahlreiche Staubfäden. 
Eine faft Eugelige, mit dem Kelche gefrönte Beere mit 1—2 rundl. 
Saamen. lIcosandria Monogynia. Myrtac£ae. 


1. E. barudnsis Jacg. ic. rar. t. 486. Barufhe E.; Myr- 
tus Spr. h Inſel Baru, bei Garthagena in Amerika. Frühl. — 
Blätter eirundelanzettförmig, Eurzftielig, 2" lang, 1° breit. Blumen: 
fliele wintelfländig, vielblumig; Blumen klein, weiß. 


2. E. floribünda W. Pielblüthige E. h St. Cruz. — Blät: 
ter längl., Ianggefpigt, 1—2' Iang, 8—10' breit, ganzrandig, am 
Rande zurkdgerollt, unten punctirt. Blumenſtiele vielblumig oder 
gehäuft, minkelfländig, fo lang als bie Blattftiele; Blumen klein, 
weiß, Afpaltig. 

3. E. frägrans W. Wohltiehende €; Myrtus Swartz; 
E. paniculäta Jacg. Coll. 2. t. 5. f. 1.? E. montäna Aubl. 
Gui. 1. t. 195.2? 5 Jamaika, auf hohen Bergen. — Blätter rund: 
lich:eifdem., ganzrandig, ſtumpflich, über 2° lang, 1” breit, langge⸗ 
fpitt. Blumenſtiele winkelfländig, Stheilig, vielblumig, fo lang als 
die Blätter; Blumen weiß, wohlriehend. Beeren Klein, weiß. 

4. E. Michelii Lam. Micheliſche E.; Cajenne-Kirſche; Myr- 
tus brasiliäna L.; Plinia rübra L. mant.; Plinia peduncu- 
läta L. fil., Bot. Mag. 473. 5 Brafil.; wird auf Martinique 
unter dem Namen Cerisier de Cayenne (fpr. Serisith d’ Kajänn.) 
wegen ber efbaren, wohlfchmedenden Früchte cultivirt. — Blätter ei- 
rund, faft lanzettförmig, glatt. Blumenſtiele winkelftändig, Iblumig, 
faft einzeln, kürzer ald die Blätter; Blumen weiß; Kelche Afpaltig, 
mit zurücgefchlagenem Rande. Beeren angefchwollen. 


5. E. Pimenta DC. Piment:E. ; pfefferart. E.; Neltenpfeffer ; 
Myrtus L., Bot. Mag. 1236. h; Weftind. Mai, Juni. — Diefe 
ſchätzbare Gemürzpflanze wird in Indien cultivirt u. dafelbft 20—30 ' 
hoch. Blätter längl. oder oval, hell punctict, etwas matt, glatt, dun- 
kelgrün, theild abmwechfelnd, theild entgegengefegt, groß. Afte rund; 
Aftchen zufammengedrüdt. Blumenftiele winkel: u. endfländig, in 
3theil. Rispen; Blumen Klein, weiß, 4ſpaltig. — Die Früchte werden 
grün getrodinet, und ald Gewürz im Handel nad) Europa gebracht. 
In Caſſel 1—3 , Hamb. 3—6 ME., Flottb. 3-10 ME u.a. O. 

Dar. mit längern, längl.zlanzettförm., ftumpf:langgefpisten Blät- 
tern (longifol. DO., Pluk. alm. t. 155. f. 4.) 

E. Jämbos, austrälis, macrophylla, malacensis u. pur- 
puräscens f. Jambosa. 

Die Eugenien, deren es fehr viele Arten giebt, find fchöne, im- 
mergrüne, den Myrten ähnliche Zierpflanzen, deren oft wohlriechende 
Blüthen meiftens im Frühl. oder im Anf. des Sommers erfcheinen. 

Cult: Man pfl. fie in eine nahrhafte, lodere, mit $ Flußfand 
u. etwas Moorerde gemifchte Lauberde, und mifcht für alte Eremplare 
auch J Lehm hinzu. Sie verlangen im Winter 10 —15’W., u. 
im Sommer bei warmer Witterung reichlich Luft, Maffer u. etwas 
Schatten; No. 5 verlangt viele Wärme, und einen Stand im Loh— 
beste oder während des Sommers auch im warmen Sommerkaften. 
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Man verpfl. fie im März ober zu Ende Febr. in größere Töpfe, und 
vermehrt fie d. Stedl. unter Gloden im Warmbeete. 


Eulophias;s Culopbie. 


5 Kelchtheile, (Blumenhülle, Kronblätter) gleichförmig, auf: 
ſteigend. Lippe mit anfißender, kammförm., 3Zlappiger Platte, am 
Grunde gefpornt. 2lappige Pollenmaffen. Gynandria Mo- 
nandrıia. Orchideae. 

1. E. gracilis Lindl. Schlanke E. 4 Sierra Leona. Som: 
mer. — Wurzelblätter linien lanzettförm., ſteif. Schaft hoch, mit 
wenigblumiger Ahre, zierl., grünliher Blumen; Kelchtheile eirund, 
fpig; Lippe mit undeutlich gefranztem Mittellappen; Sporn Eeulen- 
förmig. In Hamb. u. Flottb. 10 ME. | 

2. E. guindensis Ker. Bot. Reg. 686. Bot. Cab. 818. 
Afrikaniſche & 2. Weftl. Afrika. Sept., Oct. — Eine fhöne Orchi⸗ 
dee, von Ferne einer Bletie fehr ähnlich. Den Winter über bleiben 
ihre Knollen im fchlafenden Zuftande, treiben aber im Frühl. wieder 
aus. Blätter längl.:lanzettförm., fpis, Tchlaff, faltig:gerippt. Schaft 
aufrecht, mit einer lodern Ahre, übergebogener Blumen; Bracteen 
lanzettförm., fpis, länger als der Fruchtknoten; Kelchtheile lanzettförm., 
etwa 1° lang, auswendig braun, einwendig grün; Lippe mit 6’ Ian: 
gem, auffteigendem, pfriemenförm. Sporne, länger als die ‚Kelchtheile, 
der Mittellappen an 10—12°' lang u. breit, ausgefchweift, weiß, am 
Grunde roth geadertz die Seitenlappen mit der Befruchtungsfäule in 
einen flreifigzgefammten Schlund zufammengerollt. In Lüttich 50 Fr., 
Flottb. 25 ME. 

3. E. macrostachya Lindl., Bot. Reg. 1972. Grofährige 
€. 2, GCevylon, in fchattigen Gehölzen. Winter. — Blätter lanzett- 
fürmig. Blumen fhön, grün u. gelb, in langer Ähre. Im Lüttich 
50 Fr. 
4. E. streptopetäla Lindl. Gedrehtblüthige E& 2% Cap. 
Winter, Frühl. — Blätter Iängl.:lanzettförmig. Schaft aufrecht, mit 
vielblumiger Traube; bie äußern Kelchtheile grün, röthlich, geſtreift, 
a gelb, gedreht. In Hamb. u. Flottb. 6 ME., Elifensruhe 
2«P. 
Eult. f. Bletia; in der Ruhezeit hält man fie troden. Die 
legtere Art bedarf weniger Wärme, als die übrigen, welhe 12 — 18° 
W. lieben. 

Eupatorium; Waſſerdoſt; Alpkraut. 

Blüthenksöpfchen vielblumig (mit 3— 100 gleichgeformten 
Blümchen). Fruchtboden flach, nackt. Kelch aus 1—2 oder 
mehrern Reihen dachziegeliger Schuppen beſtehend. Saame edig 
oder geſtreift, mit einfacher, ſcharfer, haarige Saamenkrone. Syn- 
genesia Aequãlis. Compositae-Eupatoriaccae DC. 

1. E. ageratoĩdes L. ſil. suppl. Ageratumart. W.; E. 
urticaefol. Reich., Mich.; E. altissimum L. syst. veg.; 
Agerätum altissimum L. sp., Corn. Can. t. 21. 4 Norb: 
amerika. Aug. — Det. — Stengel 4—6' hoch, rund, glatt. Blätter 
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entgegengefeßt, lang geflielt, glatt, breit=eirund, langgefpigt, Zrippig, 
ungleich u. grob. gefägt. Blumen in reichen, ausgebreiteten Dolden⸗ 
trauben, weiß, ohngefähr 20blüthig; Kelchſchuppen linienförm., ſpitz, 
gleich. 2 3 IK. 

2. E. älbum L. mant. Weißer ®. 21 Penſylvanien, Geor: 
gien, Sommer. — Stengel rund, aufrecht, geftreift. Blätter entge- 
gengefegt, faſt anfigend, breitzlangettförm.., am Grunde gefchmälert, an 
der Spige mit einigen groben Zähnen, fiederrippig, auf beiden Flächen 
ſchärflich, unten punctirt. Bluminkoͤpfchen weiß, in äſtigen, reichen 
End-Doldentrauben, 5blüthig; Kelch mit 10 längl.:lanzettförm., lang- 
gefpisten, die. Blümchen faft überragenden, an ber Spige weißen 
Schuppen. 2—3 9%. 

Bar. glandulösum DE. (E. glandul. Mich., album El.) 
Der Stengel hat etwas fteifere Härchen, die Blätter find am Grunde 
weniger gefchmälert, der ganzen Fänge nad) gezähnt, unten gleich den 
Kelchfchuppen weit mehr drüfig » punctirt. 

8. E. altissimum L., Jacg. h. Vind. t. 164. Höditer W. 
A Aug. — Oct. — Stengel 5— 8°’ body, holzig, rund, weichhanrig., 
Blätter entgegengefeßt, fait anfigend, lanzettföcm. Fiprig, an beiden 
Enden geſchmälert, weichhaarig, die untern in der Mitte oder von der 
Mitte zue Spige gefägt, die obern ganzrandig. Blumenköpfchen in 
äftigen End:Doldentrauben, weiß, wohlriechend, Sblüthig ; Felvſchupren 
10, längl.⸗linienförm., dachziegelig, ſtumpflich, weichhaarig. 2 — 4 990. 
| 4. E. aromaticum L., Pluk. alm. t. 88. f. 3. Gewürz⸗ 

hafter W. 2.Virgin., Penſylvan. u. ſ. w. Juli — Oct. — Stengel 
4° u. darüber hoch, tund, weichhaarig. Blätter entgegengeſetzt, ge— 
ſtielt, eirund, langgeſpitzt, Brippig, grob u. ungleich gefägt, fehärflich. 
Blumenköpfchen weiß, ohngefähr 20blüthig, in großen, faft tispenförm. 
Doldentrauben; Kelchfchuppen 10—12, gleich, linienförm., ſpitz. 49ge. 

5. E. cannabinum L., F’. dan. t. 745. Sow. Engl. 
bot. 478. Hanfart. W., Wafferhanf, Hirfchgunfel, braunes Leber: 
kraut, Bruchwurz, Drachenkraut. 22 Deutfchl., an feuchten, ſchattigen 
Orten, an Flüffen, Bächen u. f. wm. Juli — Oct. — Stengel kraut- 
art., 4edig, geſtreift, ſcharf, 3-4 ' hoch. Blätter geftielt, 3 —5thei⸗ 
lig; Blättchen lanzettförm., langgefpist, am Grunde gefchmälert, re— 
gelmäßig gefägt, weichhaarig. Blumenköpfchen blaßpurpurroth (bei 
einer Bar. weiß), nach Honig riechend, in gleichhohen Doldentrauben, 

5— sblüthig; Kelche cylindriſch, ohngefähr 10Oblättrig, die Außern 5 
Schuppen fehr kurz, ſtumpf. 2 990 
| E. dubium Poir. Bmmerfelhafter W.; E. punctätum W. 
(nicht. Lam.) 2 Benfolvan., Carolina. Zuli — Sept. — Stengel 
rund, geftreift,. dicht, weichhaarig. Blätter Zfach quirlſtändig, geftielt, 
eirund, kaum etwas langgefpigt, mehr oder minder gefägt, unten weich— 
haarig u. drüfig. Blumenkoͤpfchen purpurroth, in langftieligen, dichten 
Doldentrauben, 3blüthig; Kelchſchuppen dachziegelig, glatt, die innern 
Tanggefvigt. 3 —4 Me. 

- E. maculätum L., Herm. parad. t. 158.  Gefledter 

MW. 1 Nordamerika, an feuchten Drten. Juli — Sept. — Stengel 
dicht, gefuccht, oben weichhanrig, 2 — 4“ hoch, oft mit purpurrothen 
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Linien gefledt. Blätter A—5fach : quirlftändig, geftielt, ei-lanzettförm., 
ungleih gefägt, unten meichhaarig. Blumenköpfchen purpurroth, in 
reichen Doldentrauben, 5— 8blumig; Kelchſchuppen bachziegelig, glatt, 
die Außern rundlich, die innern linienförm., verlängert. 2 99e. 


8. E. perfoliätum L., Big. med. bot. 1. t. 2. Durchwach⸗ 
ſener W.; E. connätum Mich. 4_ Nordamer., auf feuchten Wie: 
fen. Juli — Sept. — Stengel 2—3' hoch, rund, gefkreift, behaart. 
Blätter entgegengefegt, mit der Baſis verwachſen, lanzettförm., lang: 
gefpist, gezähnt, runzlig, oben weichhaarig oder glatt, unten filzig oder 
etwas rauhhaarig, die oberften mit der Baſis getrennt. Blumen weiß, 
8—10blüthig, in dichten Doldentrauben; Kelchfchuppen 12—15, dach: 
ziegelig, Iimien: lanzettförmig. 2—4 Mt. 

9. E. purpur&um L., Corn. Can. £. 72. Purpurrother W. 
4 Nordamerika, an niedrigen Orten. Juli — Aug. — Stengel 4 — 
6’ hoch, rund, eben, graugrünlih, röhrig. Blätter 4 — 5fach- quirl- 
fländig, fehr kurz geftielt, ei:lanzettfßem., gezähnt:gefägt, etwas runz: 
lig-geadert, fehärflih. Blumenkspfchen röthlich-weiß oder blaßpurpur- 
roth, Sblumig, in Doldentrauben ; die innern Kelhfchuppen länger, 
faft raufchend, Iinienförm. :längl., glatt. 3 — 4 gr. 

10. E. sessilifölium L. Sitzendblättrige W. 1 Sn Wäl- 
dern bei Boflon, oft an Kalkfelfen auf dem Alleghanygebirge. Aug., 
Sept. — Stengel rundlih, glattliih, 3 — 4“ hoch. Blätter ſtiellos, 
halbftengelumfaffend, an der Baſis gerundet, getrennt, eizlanzettförmig, 
Ianggefpigt, gefägt, glatt. Blumenköpfchen weiß, 5 — 12blüthig, in 
ufammengefegten Doldentrauben; Kelchſchuppen wenige, längl.-linien- 
fürm., flumpf, dachziegelig. 4 99. | 

ı1. E. verticillätum Mühlenb. Wirtelblättr. W.; E. pur- 
pur&um Mich. 4 Nordam. Juli— Oct. — Stengel rund, eben, 
4— 6“ hoch, dicht, oft mit purpurrothen Linien gefledt. Blätter 
3 — Afach quirlſtändig, am Grunde Eeilförmig gefchmälert, ei: lanzett: 
form., ungleich gefägt, glattlih. Blumenköpfchen hellpurpurroth, in 
zufanımengefeßten, reichen Doldentrauben, 6—9blumig; Kelhfchuppen 
glatt, dachziegelig. Diefe Art wird oft mit der ähnlichen 7. Art ver: 
wechfelt. 2 IX. 

Diefe Zierpflanzen find in den meiften Handels: u. botan. Gär⸗ 
ten zu haben, und dauern fämmtlih im Freien. Sie lieben einen 
fetten, lodern, ziemlich feuchten Boden, u. vermehren ſich ſtark durch 
die Wurzel. Man kann fie zur Verzierung der Strauchgruppen im 
Ruftanlagen, No. 3, 5, 7, 8, 9 u. 11 auch zur Bepflanzung mäfferi- 
ger ober fehr feuchter Pläge benugen. 

Eupatorium coelestinum f. Conoclinium, 

— speciösum ſ. Liatris elegans. 


Euphorbia; Wolfsmilch. 


Kelch 4blättrig, bauchig. Corolle A—Öblättrig, an ben Kelch- 
einſchnitten befefliget. Capſel Zfächerig, Zklappig. Dodecandria 
Trigynia. Monoecia Monandria u. A. (Monoecia Andro- 


' gynia Spr.) Euphorbiacäae. 
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1. E. antiquörum L., Comm. h. Amst. t. 12. Wahre 
W. H Egypten, Oftind. — Stamm 6— 8’ u. darüber hoch, geglie: 
dert, 3—4edig, mit abftehenden Aften, die an den Rändern der Eden 
buchtigsftachlig find. Blüthen einzeln flehend. Der fcharfe Milchfaft 
diefer Art ift in den Apotheken unter dem Namen Euphorbium befannt. 
E. lact&a Haw. gehört als Variet. hierher. 

2. E. atropurpur&a Brouss. Schwarzeotbe W. h Teneriffa. 
Suni, Juli. — Stengel wehrlos, frauchartig. Blätter lanzettfürm., 
ftiellos, 2° lang, glatt, am Grunde gefchmälert, an der Spige ber 
Afte zuſammengehäuft. Dolden Sftrahlig, anfigend, mit 2theiligen 
Strahlen u. fhmwarzeothen Hüllen; die an den Theilungswinkeln fte- 
henden Hülfblätter find länglich, genägelt, die endftändigen viel größer, 
rundlich, verbunden. 

3. E. Bojeri Hook., Bot. Mag. 3527. Bojer'ſche W. h 
Madagascar. — BL faſt das ganze Jahr hindurch, fteht der E. 
splendens fehr nahe u. ift eine fehr fchöne Species. Von E. splend. 
unterſcheidet fie fi durch einen niedrigern Wuchs u. wenigere Sta: 
cheln; die Blätter find nicht lederart., umgekehrt-eirund, eingedrüdkt; 
die Dedblätter find lebhafter voth gefärbt u. die Staubfäden einfach. 
In Flottb. 24 ME. ' 

4. E. bupleurifölia W., Jacg. h. Schoenödr. 5. t. 106. 
Bot. Mag. 3476. SHafenshrleinblätte. W. h Cap. — Stamm faſt 
Eugelig=topfförmig, dachziegelig, mit rautenförmigen Hödern, die Anf. 
ein geftieltes, lanzettförmiges Blatt tragen, fpäterhin aber nadt find. 
Blumen geftielt, mit Dedblättern verfehen; Anhängfel der Blüthenhül: 
len ganzrandig. In Hamb., Berl. 

E. canariensis L., DC. pl. grass. t. 140. Canar. W. 
+ Canar. Snfeln. Frühl. — Stamm nadt, faft Akantig, äſtig, mit 
gepaarten, hakenförm. gekrümmten Stacheln befegt, in der Jugend 
fleifchig, im Alter holzig; die Afte gleichen dem Stamme u, find bis⸗ 
weilen Hedig. Blätter fehlen. Blumen dunkelpurpurroth, anfigend. 
Sn Hamb. 8ßl. u. a. O. 

6. E. Caput Medüsae L., Bot. Cab. 1315. Meduſenhaupt⸗ 
W.; Medüsa major Haw. 5 Cap. Juli, Aug. — Aus der Mitte 
eines dicken, fleifchigen, länglichrunden Stammes kommen mehrere un: 
bewehrte Zweige, welche erſt aufrecht ftehen, fich fpäter nad) allen Sei⸗ 
ten abwärts ſenken, mit der Spige wieder auffteigen, u. mit vielen 
dachziegeligen Höckern bededit find, deren jeder ein linienfdrmiges Blätt- 
hen trägt. In Damb., Eaffel 12 996, Berl. u. a. ©. 

Variet.: a) Mit fchmalen Blättern; b) niedriges, geflredites 
Medufenhaupt, mit zahlreichen, einfachen Zweigen u. fehr didem, 
höderigem Stamme; c) geftredites M., mit vielen einfachen, ſchuppi⸗ 
gen Zweigen u. abfallenden Blättern, d) geſtrecktes M., mit gepaar- 
ten Aſten, u. längl., glattem, afchgrauem Stamme. 

7. E. Characias L., Jacg. ic. rar. 1. t. 89. Thal-W. 5 
Engl., Frankr., Span., Ita. Mai — Juli. — Stengel ſtrauchart., 
1—3' hoch. Blätter Ianzettförm., graugrün, glatt oder weichhaarig. 
Allgemeine Dolde vielfpaltig, zierlich; die befondere 2fpaltig; die Dül- 
len durchwachſen. 6 — 8 9%. 
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Bariet.: a) Mit filzigem Stengel u. ungetheilten, flumpfen 


" Blumenblättern; die erften Hüllen 2theilig, die folgenden durchwach⸗ 


fen; b) mit filzigem Stengel, abftehenden Blättern, filzigen Blumen: 
fielen, u. mondförm., rothen Blumenblättern; c) mit ebenem, ein: 
fachem, braunrothem oder fhmusig-grünem Stengel, zurüdigebogenen, 
glatten, glänzenden Blättern’ u. durchwachfenen Hüllen. 


8. E. cyathophöra Jacg. ic. rar. 3. t. 480, Geigenblät: 
tige W.; E. heterophyllia Jacg. Coll. 5 Südamerika. Juli, 
Aug. — Stengel ſtrauchart., wehrlos. Blätter abwechfelnd, geftielt, 
glatt, die untern eirund, die obern geigenförmig. Blumen gebüfchelt: 
endſtändig, mit fchönen, fcharlachsothen Hüllblättern. 

9. E. enneagona Haw. Neunkantige W.; E. erösa W. 
spl. 5 Cap? — Stamm oft Yedig, mit ausgefchweiften, ausge: 
freffen-gezähnelten Eden, hängenden Äften, u. einzeln ftehenden, Blü⸗ 
then tragenden, abftehenden Dornen. In Hamb. u. a. ©. 


10. E. epithymoides L. Gelbblätte. W. 1 Stal., Öfterr. 
Mai, Suni. — Stengel 13—2° hoch. Blätter lanzettförm., ganz: 
tandig, ſtumpf, unten gleich dem Stengel zottig behaart. Dolde 5fpal- 
tig, dann 2fpaltig, mit fhönen, gelben, eirunden, gefägten Hüllblät- 
ten. apfel mit purpurrothen, fleifen Haaren bekleidet. 3 — 4 3x. 

Sie liebt einen fonnigen Standort u. einen etwas trodnen Sand: 
boden. 

11. E. fülgens Karw. Leuchtendrothe W.; E. jacquini- 
flöra (fpr. Schakin—) Bot. Mag. 3673. 5 Mexico. Herbſt — 
Stahl. — Eine der fchönften Zierpflanzen! Stengel glatt, oben mit 
kurzen minkelfländigen, gegen das Ende der Zweige zufammengedräng- 
ten Blüthenäftchen. Blätter Ianzettförm., langgefpist, glatt, an der 
Spige zurückgebogen, 4-5" lang, 6—9'' breit, ganzrandig, häutig, 
mit gefrümmten, 1—13" langen Stielen. Blumen an der Spige 
der Äfichen in einfeitigen Trauben; Hüllen geftielt, regelmäßig, gloden- 
keifelförmig, Sfpaltig, die Einfchnitte oben brennend gelblich = fcharlach: 
roth, unten bottergelb. In Flottb. 14 ME, Hamb. 13 ME., Elifens: 
ruhe 1 «P, Erfurt, Berl., Münden, Caffel u. a. O. 

Sie verlangt eine nahrhafte mit 3 groben Flußfand gemifchte 
Erde mit einer Unterlage kleiner Steinchen oder groben Kiefes. Im 
Rinter muß fie bei 10—12° W. nahe am Fenſter ſtehen; im Som: 
mer aber Tann man fie in's offene Glash. oder auf eine bedeckte Stel- 
Inge in's Freie flelen. Um mehr Afte zu erlangen, fluge man die 
Zweige nach der Blüthe zurück; die abgefchnittenen Spigen können 
geſteckt, mit Öloden bebedt u. warm geftellt werden, wornach fie bei 
ſpärlicher Befruchtung bald bewurzeln. Sie erträgt nicht viele Näffe, 
md wirb, menn man fie zu warm hält, von Infecten (Blafenfug, 
Thrips) befallen, welche bald die ganze Pflanze verderben. Sm 
Sommer verpflanzt man fie in ftifche Erde. 

12. E. heptagöna L., Bradl. Succ. 2. t. 13. Siebenkan⸗ 
tige W. H Cap: — Stamm Tkantig, äſtig; Eden gerundet, mit 
braunen oder fhwarzen, einzelnen, abftehenden, verlängerten, an der 
Spige Blüthen tragenden Dornen. In Caffel 12 9%. 
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13. E. Hystrix Jacg. h. Schoenbr. 2. £. 207. WBieldor: 


nige W.; E. loricäta Lam. 5 Südafrika. — Stamm rund, ge: 
fchuppt, nady oben mit lanzett:linienförm. Blättern befegt, deren Stiele 
fih) fpäter in Dornen verwandeln. In Gaffel. 

14. E. mammilläris L., Commel. Prael. t. 9. Warzige 
W. H Südafrika. — Stamm 7 — 10edig, mit geboppelten, wulftig: 
höderigen Eden; die Höder tragen in der Jugend Blätter, u. zwifchen 
denfelben befinden fi fehr fchwahe Dornen. In Gaffel 12 99. 

15. E. mellifera Ait. Honiggebende W. 5 Mabera. uni, 
Suli. — Stengel 2—4' hoch. Blätter abwechſelnd, Länglich = lanzett: 
förm., an beiden Enden gefchmälert,. glatt. Blumen bräunlichgelb oder 
pommeranzenfarbig, Elein, doldentraubig; Hüllen ganzrandig. In ver: 
fchiedenen Handeldgärten. 6 — 8 4. 

16. E. meloförmis Ait., DC. pl. grass. t. 139. Bot. 
Cab. 436. Melonenfürm. W. H Südafrika. — Stamm halbkugelig, 
vieledig, wehrlos. Blüthen in geftielten, mit Dedblättern verfehenen 
Afterbolden. In Hamb. u. Flottb. 3 ME, Caffel 12 94, Lüttich 3 Fr. 

.17. E. neriifölia L., DC. pl. grass. t. 77. Dleanderblätt: 
tige W. 5 Oſtind. Suni, Juli. — Stamm 4—6,' hoch (in Indien), 
halb nadt, faft Sedig; Eden faft fpiralföem. gedreht, mit gepaarten 
Dornen befegt. Blätter endftändig, längl., an beiden Enden geſchmä⸗ 
lert, den Dleanderblättern ähnlich. Blumen fliellos, grünlichweiß. In 
Hamb. 12 $l., Caſſel 8 ge u. a. ©. 

18. E. pulcherrima Herb. W. Schönfte W.; E. hetero- 
phylla Karw.; Poincettia (fpr. Poängfsettia) pulcherr. — ? 
E. diversifol. v. Schlecht. u. Cham. 5 Merio. Winter — 
Frühl. — Eine prächtige Art! Stengel firauchartig, 3—4' hoch, äſtig. 
Blätter häutig, abmwechfelnd u. zerftreut ftehend, lebhaft grün, 3— 6° 
lang, eirund, zugelpigt, ausgefchweift oder grob eingefchnitten : fieder- 

fpaltig=gezähnt, mit weichem Flaum bekleidet, u. mit purpurrothen, 
2—3' langen Stielen; Blütheflandblätter lanzettförm., ganzrandig, 
glatt, hochroth. Blumenhüllen faſt endfländig-traubig, unregelmäßig, 
glodenförm., 10fpaltig, prächtig fcharlachroth, die äußern 5 Einfcdmitte 
ſchmal, linienförmig, die Innern breiter, zierlich gefranzt, darunter einer 
orangefarbig, größer, ganzrandig, bis Über die Mitte getrennt. In 
Lüttih 8 Fr., Flottb. 3 ME., Caffel 14 $, Hamb. u. a. O. 

Eult. wie No. 11. 

19. E. punicka Jacg. ic. rar. 3. t. 484. Bot. Cab. 1901. 
Schönrothe W. H Jamaika. BI. zu verfchiedenen Sahrszeiten, u. 
ift eine fchöne Zierpflanze. — Stengel ftrauchart., 6—7' hoch. Blät: 
ter längl.:fpatelförm., oben dunkelgrün, unten graugrün, zugefpigt, bie 
obern gelbgrün. Blütheftandblätter (Bracteen) 13— 2° lang, längl., 
langgefpigt, glänzend purpurroth, von fchönem Anfehen. Dolde Klein, 
5fpaltig, mit Ifpaltigen Strahlen. Sn Hamb. 14 ME., Hadn. 

20. E. splendens Lodd. Bot. Cab. 1713. Bol. Mag. 
2902. Slänzende W. h Madagascar, Provinz Emire. März, Apr. 
— Diefe ſchöne Art ift der E. Bojeri fehr ähnlih, und etwa L‘ 
bob. Stamm mit ſchwärzlichen, langen Dornen befegt. Blätter ge: 
ftielt, längl., unten geſchmälert, kurz langgefpist, 2—2}' lang, faft 
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lederartig, glatt. Blumenſtiele faſt endſtändig, mit 2ſpaltiger Dolde, 
deren Strahlen 2ſpaltig find, Hüllblätter ſchoͤn, ſcharlach-zinnoberroth, 
rundlich, mit kurz hervorgezogener Spitze. In Eliſensruhe 16 996, 
Hamb. 14 Mk., Flottb. 21 — 3 Mek., Caſſel 12 gg. 

Cult.: No. 1, 2, 4, 5, 6, 9, 12, 13, 14, 16 u. 17 verlan⸗ 
gen einen trodinen Standort im Glashauſe bi 5—8°W., u. im 
Sommer auf einer fonnigen, bededten Stellage im Freien, oder im 
offenen Glashaufe. Die bidfleifchigen Arten, die größtentheild nur 
von befondern Liebhabern ihrer Formen wegen cultivirt werden, kann 
man auch im warmen Zimmer unterhalten oder fie im Winter eben 
fo, wie No. 3, 8, 11, 18 u. 20 in's Warmhaus, im Sommer in’s 
Glashaus oder bei warmer, trodner Witterung in's Freie fiellen. No. 
19 bleibt fiets im Warmhaufe, muß aber im Sommer reichlich Luft 
baten. No. 7 u. 8. kann man im Drangeriehaufe burchwintern. 
Viele Näffe ift allen Arten nachtheilig, u. vorzüglich den fleifchigen; 
diefe müſſen hinfichtlich des Begießens u. ber Vermehrung durch Stedl. 
eben fo, wie die Gacteen behandelt werden. Es ift nothwendig, eine 
fiarfe Unterlage von zerftoßenen Ziegelfteinen oder feinem Kaltfchutt 
zu geben, u. für die fleifchigere Arten ift eine Beimifchung der Erde 
von etwas Lehm u. Ziegelmehl zu empfehlen. Die Vermehrung eini: 
ger zweiglofen Arten durch Steckl. ift Außerft fchwierig, u. nimmt 
man ihnen die Spige, um geeignete Triebe dadurch hervorzuloden, 
geht meiftens die Pflanze in Fäulniß über. Indeß tragen mehrere 
Arten bisweilen reifen Saamen, welder, in Xöpfe, in leichte, fandge: 
mifchte Dammerde gefäet u. warm gehalten, bald keimt u. die beften 
Eremplare liefert. Die meiften übrigen Arten der reichen Euphorbien: 
gattung eignen fi nur für botanifche Gärten. 


Eurgas Weitaft. 

Blüthen vielehig. Kelch 5blättrig, ohne Bracteen. 5 am 
‚Grunde faft verbundene Kronblätter. Antheren 4kantig. Grif— 
fel 3ſpaltig. apfel beerenartig, 3fächerig Decandria Mono- 
gynia. Ternstroemiackae. 

ı. E. japonica Thb. jap. t. 25. Japan. W. H Japan, 
auf Bergen. — Blätter längl.=lanzettförm., gefägt, gleich den Aften 
glatt, Ianggefpigt, geftielt, abmwechfelnd, netzaderig. Blumen übergebo= 
gen, kurzſtielig, vweinkelftändig gehäuft. Die Beeren ähneln etwas den 
Wachholderbeeren, u. folen nah Kämpfer zum Blaufärben benust 
werden konnen. 

Diefer Zierſtrauch wird in Raub: u. Rafenerde gepflanzt, u. froft: 
frei durchwintert. Vermehr. d. Stell. u. Ableger. E. chinensis 
R. Br., aus China, multiflöra DO., aus Nepal, u. acuminäta 
DC., aus Nepal Eönnen wahrfcheinlic eben fo behandelt, vielleicht 
aber auch an das deutfche Clima gewöhnt werben. 


Euryäle;s Guryale. 


Kelch Afpaltig. Kronblätter u. Staubgefäße auf dem Frucht: 
knoten befeftiget._ Vielfächerige Beere. Polyandria Monogynia. 
Nympheae. *® 
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1. E. ferox Salisb., Bol. Mag. 1447. Dornige €.; An- 
nesl&a (ſpr. Änn—) spinösa Andr., Bot. Rep. 618. © "Süd. 
China, DOftind. Sommer. — Eine fehr intereffante, im Waffer Iebende 
Pflanze, deren große, Ereisrund-fhildfirm. Blätter Überall mit Stacheln 
bekleidet, u. auf der Unterfläche violett=bläulich gefärbt find. Die 
Blumen find violett u. öffnen fi nahe über dem Maffer. 

Der Saame wird bis Frühl. in einer Flaſche mit Waffer, wel: 
ches alle A Tage erneuert werden muß, bei 12—15°W. aufbewahrt, 
u. im März einer höhern Temperatur außgefegt. Haben fich bie 
erften Würzelhen u. Blättchen gebildet, legt man jeden Saamen ein 
zeln auf ein mit Dammerbde .gefülltes Zöpfchen u. flellt fie in ein 
geräumige® Maffergefäß unter Waſſer. Das Faulen des MWaffers ohne 
gänzliche Erneuerung deffelben zu verhüten, ift das Hineinwerfen eini- 
ger ſchnell mwachfenden Wafferpflanzen, als Vallisneria spirälis, 
Pontederia crassipes u. dergl. von Nugen. Haben die Pflanzen 
der Euryale 5— 6 Blätter getrieben, fo entfernt man die genannten 
Pflanzen, welche zum Reinhalten des Waflers gedient haben; man 
: verfegt jene dann in größere Töpfe u. giebt jeder Pflanze ihr eigenes 
Waſſergefäß. Das Verpflanzen kann fo lange, als Keine Blüthenknos⸗ 
pen ſichtbar ſind, 3 — 4mal wiederholt werden; am beiten in flache 
Gefäße von 6” "oh be u. 1° 4— 6” Weite, die man in 24 weite, 
1° hohe Kübel ftellt. In diefen Gefäßen müffen fie blühen u. Früchte 
tragen; allein kann man ihnen noch größern Raum geben, fo erlangen 
die Blätter einen größern Durchmeffer (1 — 13) Man unterhält 
die Pfl. flets im warmen Loh- oder Miftbeete nahe unter den Sen: 
ſtern, die man bei Sonnenfchein lüftet u. bei großer Wärme etwas 
befchhattet. Der Saame reift unter dem Waffer; ift er bis zum 
Herbſte noch nicht reif, fo ftellt man die Pf. ins Warmhaus. Nach 
Angabe der Herren Plafchnid u. P. F. Bouche.) 


Eurybias;s Eurybie. (Aster.) 


‚ Geftrahltes Blumenköpfchen. Fruchtboden klein, flach oder 
etwas conver, höhlig. Kelch Yängl., dachziegelig, mit papierartig-häu: 
tigen Schuppen. Saame nicht zufammengedrüdt, verkehrt⸗eiförm. 
oder längl.-cylindriſch, eckig⸗geſtreift oder eckig-geflügelt, glatt oder an 
der Spige etwas fein behaart. Saamentrone aus einer Reihe 
fharfer Borften beftehend. Syngenesia Superflüa. Compositae- 
Asteroid&ae. Neuholländifche Sträucher mit ausdauernden, meiftens 
abwechfelnden, Iederartigen Blättern. Blumen mit gelber Scheibe u. 
weißen, violetten oder neifhfurbigen Strahlblümchen. 

1. E. argophy lla Cass. a epbtätteige E.; Aster Labill. 
Nov. Holl. 2 £. 201. Bot. Mag. 1563. h; Frühl. — Stengel 
8s— 10° hoch, kin. Blätter abwechfelnd, geftielt, längl.-lanzettförm., 
longgefpigt, ungleich u. ſcharf gefägt, lederartig, oben glatt, unten gleich 
den Aften filberweiß- -feidenhaarig, beim Reiben einen Bifamgerud aus: 
buftend. Blüthen klein, grünlichweiß, in vispenförmigen Doldentrau- 
ben. Sn Hamb. u. Flottb. 1—2 ME. u. in vielen Sanbelögäten, 

2. E. glandulösa DE. Drüfige €; Aster Labill Z. c. 
197.; Galatella Nees Ast. 174. 5 Sp Ban Diemen. Sommer. 
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— Iſt glatt. Blätter, abwechſelnd, ſtiellos, Tinienförm., gekerbt.⸗dr⸗ 


fig. 1“ u. darüber lang, kaum breit, abſtehend. Blumen geſtielt, 
doldentraubig, mit 10 — 20 weißen Strahlblümchen. 

3. E. liräta DO. Gefurchte €. 
Bot. Mag. 1509. Diplostephium Nees Ast. 189. + Sommer. 
— Die jüngern Aſte filzig, die Altern gefurcht-geſtreift. Blätter ab: 
wechſelnd, geftielt, lanzettförm., an ber Bafis flumpf, vorn langgefpigt, 
faft ausgefchweift:gezähnt, oben glatt, unten filzig, 3° lang, 5— 6" 
breit. Blumen weiß, in rispenförm. Doldentrauben. 

Man pflanzt fie in Laub: u. Heideerde, mit + Flußfand gemifcht, 
durchwintert fie im hellen Glashaufe bei 4—6° W., u. vermehrt fie 
durch Stell. u. Saamen im lauwarmen Miftbeete. Sie verlangen 
nur eine mäßige Feuchtigkeit. 


Eustr£phus; Euſtrephus; Gelenkblume. 

Corolle G6theilig, die innern Theile gefranzt. Staubfäden 
fehr kurz, unterhalb dem Fruchtknoten flehend. Zfächerige Beere; 
Saame mit Schwielen verfehen. Hexandria Monogynia- As- 
phodeleae. nt 

1. E. latifölius R. Br. Breitblättr. €. 5 Neuſüdwalis. 
Sommer. — Wurzel knollig. Stengel windend. Blätter ei: lanzett: 
förm., glatt. Blumen geftielt, je 2 winkelſtändig, zierlich, lillafarbig. 

Man pfl. ihn in fandige Heide: u. Lauberde zu gleichen Theilen, 
mit einer Unterlage zerfloßener Scherben, unterhält ihn im Glash. bei 
4—6° W., u. begießt nad) dem Abſterben des Stengels fehr felten 
u. wenig. Vermehr. d. Stedi. u. buch Wurzeltheilung. — E. an- 
gustifol. A. Br. wird eben fo behanbelt. | 


Eutasxia; Cntarie. 


Kelch 2lippig. Fahnchen der Schmetterlingscorolle etwas brei⸗ 
ter als lang. Griffel Hakenförmig, mit Lopfförmiger Narbe. 
Hälfe bauchig,- meiftens Ifaamig; Saame mit Schwielen verfehen. 
Decandria Monogynia. Leguminösae. 

1. E. myrtifölia R. Br. Mortenblätte. E.; Dillwynia 
myrtifol. Smith.; D. oboväta Labill. nov. holl. t. 140. Bot. 
Mag. 1274. h; Neuholl. Frühl, Sommer. — Blätter entgegengefest, 
fpatel-langettförmig. Blumenſtiele gepaart:wintelftändig; Blumen zier: 
ih, zahlreih, goldgelb u. braun.. In den meiften Handelsgärten. 
8— 129%. — E. Baxteri, mit braungelben Blumen. 12 — 169g. 

Eult. ſ. Dillwynia; im Sommer ftellt man fie in’& Freie, u. 
ſenkt die Zöpfe in ein Kies- oder Sanbbeet. 


*  Eutöcaz; Eutoca. 
Kelch 5theilig. Corolle faft glodenförmig, Sfpaltig. Staub: 


gefäße hervorragend, am Grunde der Corolle befeſtigt. Griffel 


2ſpaltig. Capfel vielfaamig, mit auf den Klappen figenden Mutter: 
tuhen. Pentandria Monogynia. Hydrophylläae. 
1. E. Menziesii R. Br., Sweel’s Br. Fi. Gard. 331. 
Menziefifhe E.; E. multiflöra Dougl. Hydrophyllum lineäre 
Boſſe's Handb. d. Blumengärtn. 2. B&. 2te Aufl. 


; Aster lirat. (nicht Iyratus) 


t 


98 .. ‚Evonymus. 


‚Pursh. © ‚Columbia. Sommer. — Eine niedrige Bierpflanze gleich 
den folgenden Arten, — Stengel aufrecht. ‚Blätter Iinienförm., be: 
haart. Blumen leuchtend blau, in langen Zrauben. / 

2. E. viscıda BentA., Sweefs Br. Fi. Gard. 368. Bot. 
‚Mag. 3572. Bot. Reg. 1808. Schmierige®. O Californ. Juni — 
Aug., auch früher, wenn man den Saamen im Herbſte ſäet, u. die 
Pfl. nahe unter den Fenſtern eines kalten Glashauſes durchwintert. — 
Stengel 1.— 2“ hoch, äſtig, gleich den Kelchen ſchmierig-klebrig be: 
haart, rund. Blätter geſtielt, abwechſelnd, eirund u. faſt herzförm., 
15 —2° lang, bie untern mehr ober weniger buchtig-gelappt, alle 
foft gelapptgegahnt oder grob u. ungleich gezähnt, ſtumpf, auf beiden 
Flächen. weichhaarig. Blumen in langen faft einfeitigen Trauben, die 
den Blättern gegenüber ftehen, leuchtend fchmaltblau u. ſehr fchön, 
mit gerundet-flumpfen Einfchnitten, die am Grunde weiß, u. dunkel⸗ 
blau gezeichnet find, 7 — 8 breit; Staubfäden dunkelblau; Antheren 
fchwefelgelb. Die Zrauben find vor Entwidelung der Blumen am 
Ende zurüdgerolit. Ä 

3, E. Wrangeliäna F'. ei M., Sweel’s Br. Fl. Gard. 
362. Wrangelfhe E. © Californ. Juni — Aug — Die ganze Pfl. 
ift weichhaarig. Stengel woeitfchweifig, .‚niederliegend, Aftig,. rund. 
Blätter geftielt, eirund, ganzeandig, flumpf, etwas graugrän. Blumen 
endftändig, ſehr kurz geftielt, hübſch, hellblau⸗-lillafarb., 10 — 11° im 
Durchmeſſer, mit rundl., ſehr ſtumpfen, geaderten, an der Spitze bis⸗ 
weilen undeutlich gezähnelten Einſchnitten. Griffel u. Staubfäden be⸗ 
haart; Antheren bräunlich. 

Der Saame dieſer Zierpflanzen iſt in den Saamenhandl. zu Er⸗ 
furt, Hamb. u. a. O. zu haben; er wird im April an beſtimmter 
Stelle in leichten, mäßig feuchten Boden, oder wie bei No.2 erwähnt 
ift, im Herbft in Töpfe gefäet. 

Eröngmus; Spindelbaun; Spillbaum. 
Kelch d4—6lappig, flach, am Grunde mit einer fahildartigen 
Scheibe bededt, auf welcher 4 — 6 abftehende. Kronblätter befeftiget 
fd. 4—6 Staubgefäße. apfel 3 — Sfächerig, 3 — 5edig, gefärbt; 
Fächer 1 — Afanmig; Saame mit einem Brei ober einer Hülle um: 
eben. Peatandria Monogynia. Rhamnẽae (Celastrintae, 

vonym&ae DE.) Ale h Zr 
. 1 E. americänus L., Duh. Arbor. ed. nov. 3. t.9. Bot. 
Cab. 1322. Ameritan. Sp. — Virginien. Suni, Suli. — Wird 
6— 10° hoch. Zweige glatt, entgegengefegt. Blätter längl., ſpitz, 
1" 10° fang, 8° breit, faft anfigend. Blumenftiele 1 — 3blumig ; 
Kronblätter faft kreisrund. Capſeln roth, warzig. 4 6 g%. 

Var.: mit bunten Blättern. In Flottb. 14 ME. 

2. E. angastifölius Pursh. Schmalblaͤttr. Sp. — Georgien, 

in fchattigen Wäldern. Juni, Juli. — Ahnelt an Wuchs der vori- 

gen Art. Blätter Tinienföcm.-längl., verlängert, faft fichelförmig, mei- 

ſtens ganzrandig, faſt anfigend. Blumenftiele meiſtens 1blumig; Blu⸗ 

a ee Capſeln roth, mit flechenden Wargen befegst. In 
ottb. 8 Bl. 0 
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3. E. atropurpuréus Jacg. h. Vind. 2. t. 120. Dunkel⸗ 
rother Sp. — Nordamerika. Juni. — Wird 8— 15 hoch. Zweige 
glatt. Blätter lanzettförm., geſtielt, etwas glänzend, zugeſpitzt, fein 
gefägt. Corollen 4 — 5ſpaltig, dunkelroth. Capſeln auswendig roth, 
einwendig gelb, eckig-gefurcht, eben. 4 — 69%. 

4. E. europaeus L., F. dan. 1089. Europaiſcher Sp., 
Zweckholz. Deutfhl. Mai, Juni. — Wird 12— 25°’ u. darüber 
bh, u. wächſt in vielen Waldungen wild. Zweige: dedig. Blätter 
längl.zeirund, fein gefägt, glatt, geftielt, entgegengefegt. Blumenſtiele 
mit mehrern grünliden Blumen gekrönt, winkelſtändig; Kronblätter 


länglich, fpislih. Capſeln 4edig, flumpflappig, Thön voth. 299€. 


Var.: a) mit bloßen Capfeln und weißen Saamen; b) mit fchar: 
lachrothen Früchten; e) mit niebrigem Stengel (nanus). In Flottb. 
u.a. D. 4—6 X. \ | 

S5. E. japonicus Thbd. jap. 100. Japanifher Sp. Japan. — 
Aſte entgegengefest. Afterblätter lanzettförm., langgefpigt, glänzend, 
gefägt. Blätter immergrän, oval, gefägt, kurz langgefpist. Blumen: 
fliele zufammengedrüdt, 2 — 3theilig, länger ald die Blätter; Blumen 
Afpaltig. Gapfeln faft kugelig, 3 — 4furchig. In Flottb. 8 El. 

Variet.: a) mit weiß geränderten, u. b) mit goldgelb gefleckten 
Blättern. In Flottb. 12 Bl. u. 13 ME. - 

Diefe Art muß gegen Froft befhligt, oder in einen Topf gepflanzt 
u, froftfrei durchwintert werden. 

6. E. latifölius Jacg. austr. t. 289. Duh. 1. c. t. 7, 
Breitblättr. Sp.; E. europaeus ß. L. Defterr., Böhmen, Steier: 
mark, Schweiz. Juni, Juli. — Wird 5—10' hoch. Zweige rund, 
glatt. Blätter entgegengefegt, eislanzettförm., 3 — 4“ lang, 2° breit, 
fein gefägt, glatt. Blumenftiele rund, vielblumig; Corollen meiftens 
Sfpaltig, vöthlih und grün. Capſeln A—5edig, geflügelt, roth. 
1— 6 3X. Ä 


7. E. obovätus Nuft. Eirunder Sp. Penfulvan., in Süm: 
pfen. Suni.— Stengel hingeftredt, wurzelnd, mit auftechten, flumpf: 
4lantigen Sproffen; die Rinde an der Spige anüfgeblafen. Blätter 
breitverfehrt-eirund, flumpf, fat anfigend, fpig u. fein gefägt. Blu: 
menftiele 3blumig ; Keldye aufgeblafen. In Flottb- ° 

Verlangt einen feuchten Moorboden, an einer fchattigen, beſchütz⸗ 
ten Stelle. 

8. E. verrucösus Soop., Duh. I. c. 8. Warziger Sp.; 
E. europaeus leprösus L. fl. Krain, Kärnthen. Juni. — Wird 
14 — 8“ hoch. Zweige fehr warzig. Blätter eirund, langgefpist, .glatt, 
geſägt. Corollen braunroth. Gapfeln ſtumpf Afantig, rofenroth. 
3-4. | a 

Diefe Sträucher, melde wegen ihrer ſchöngefärbten Früchte zur 
Bierde der Luſtgärten dienen, find in verfchiedenen Dandelögärten zu 
befemmen. Das Holz ift fehr hart u. zu manderlei Arbeit nugbar. 
Sie dauern bis auf No. 5 gut im Freien, gedeihen in jedem Garten: 
boden u. werden d. Abl. u. Saamen (den man nad der Meife auf 
ein lockeres Beet füet) vermehrt. No. 1, 2 * verlangen einen 
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etwas fchattigen, beſchützten Standort, u. einen nur mäßig feuchten 
Boden. ” ) 


Evosmia albiflora |. Logania floribunda. 
Exäcum |. Hippion u. Logania. 


F. 


Fabiäna;s Fabiana. 


Kelch Sſpaltig. Corolle trichterförm., ſehr langröhrig, mit 
faltigem, zurückgerollten Rande. 2 Staubfäden länger als die 
andern. Narbe ausgerandet. Gapfel 2klappig, vielſaamig. Pen- 
tandria Monogynia. Solan&ae (Convolvulacche Spr.) 
| 1. F. imbricäta Ruis et Pav. Fi. per. t. 122. Bot.’ 

Reg. (1839) £..59. Dadyziegelförmige$. h Chili. BI. reichlich den 
größten Theil des Jahres hindurch u. ift ein fehr hübfcher Zierſtrauch 
fowohl für das Gewächshaus, ald im Sommer für die Blumenbeete 
des freien Landes. Der Stamm ift fehr äſtig. Die fehr Fleinen, ei= 
runden Blätter find fchuppenartig u. ſtehen dachziegelig. Blumen zier- 
lich, zahlreich, weiß, neben den Gipfeln der Athen einzeln u. gedrängt 
beifammen ftehend. In Berl., Hamb. 1 ME. 

Man pflanzt fie in fandgemifchte Lauberde, durchwintert fie an 
heller, teodner, luftiger Stelle bes Glashaufes bei 4ı—6° W., und 
‚giebt ihe im Winter nur mäßige Seuchtigkeit. Vermehr. durch Stedl. 
in mäßiger Wärme unter einer Glocke. Da die jungen Pfl. am 
Ihönften u. veichlichften blühen, fo muß man deren fortwährend aus 
Stedl. anziehen. Im Mai oder Juni kann man fie in’8 Freie, auf 
eine warm gelegene Rabatte pflanzen. GVergl. Allg. Cart. Zeit. von 
Dtto.u. Dieter. 1840. p. 15.) 


. Fadricias Fabriecie. 


Kelch halb oberhalb, Sfpaltig, mit glodenförmiger Röhre. 5 an- 
figende Kronblätter. Kopfförmige Narbe. Capſel vielfächerig, 
vom bleibenden, angewachſenen Kelche umgeben; Fächer oben auf: 
fpringend; Saamen geflügelt. Icosandria Monogynia. Myr- 
tacdae. Bierfträucher aus Neuholland. 

1. F. laevigäta Gaert. fruct. 1. t. 35. Glatte 5. Mai, 
uni. — Stamm aufrecht, 6— 10° u. darüber hoch; Äüſte ſchlank. 
Blätter immergrim, verkehrt:eicund, bläulichgrün, glatt, 1 Flang, vorn 
gerundet, ftachelfpigig, 4 4 breit. Blumen weiß; Kelchzähne Zeckig. 
894. Im Gaffel, Herrenh. u.a. D. 

2. F. myrtifölia Gaert. I. c. Bot. Mag. 1304. Morten: 
blättr. F. Mai, Suni. — Blätter entgegengefegt, lanzettförm. ver: 
kehrt⸗ eirund, S— 10° lang, 4’ breit, oft am Rande fein behaart. 
Blumen weiß; Kelchzähne rund. 8 9ge. 

Sie haben ein myrtenähnliches Anfehen, u. gedeihen am üppig: 
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ften im freien Grunde eines Winterhaufes. Die Cultur u. Vermeh⸗ 
rung f. bei Callistämon. 
Fagonisas Zagonie. 


Kelch u. Corolle 5blättrig; Keonblätter herzförmig. Capſel 
Sfäherig, 10klappig; Bäder Ifaamig. Decandria Monogynia. 


Rutac&ae (Zygophyllöae DC.) 


1. F. cretica L., Lam. JU. t. 346. Cretiſche 5. SH Creta. 
Sommer. — Stengel 2-3 ' hoch, Sedig; Äſte ausgebreitet. Blät⸗ 
ter geftielt, Zzählig, entgegengeſetzt; Blättchen ſtiellos, lanzettförm., 
ganzrandig , dicklich. Afterblätter pfriemenförm., abftehend, dornattig. 
Blumen einzeln ftehend, huͤbſch, roth. 


Man fäet den Saamen im Apr. in den Topf, u. flellt dieſen in 
ein warmes Miftbeet. Im Mai verfegt man bie jungen Pfl. einzeln 
in angemeffene Töpfe, in Laub: u. Miftbeeterde, mit 4 Sand gemifcht, 
ftellt fie bis zum Anwachfen wieder in’s Miftbeet, hält fie Anf. fchat: 
tig u. mäßig feucht, u. nachdem fie ſtark genug herangewachſen u. 
durch Lüften abgehärtet find, bringt man fie an einen warmen, fonni- 
gen Ort in's Freie. Man bdurchwintert fie im hellen Clash. ober 
Zimmer bei 4—6°W., u. giebt im Winter wenig Waffer u. reichl. 
Luft. Anf. Juni kann man einen Theil der Pfl. mit vollem Ballen 
auf eine warme, lodere Rabatte in's Freie verfegen. * 


Fagraea ſ. Willughbeia. 
Farselia |. Aubrietia. _ 
 Fedias Schmalzfraut. ' 


Kelch oberhalb, 3 — 6zähnig. Corolle 5—Gfpaltig, röhrig, 
am Grunde mit’einem Höder. Kine mit dem Kelche gekrönte, 2—3- 
fäherige Nuß mit 1L—2 abortirenden Fächern. Triandria, Mono- 
gynia. Dipsac&ae (Valeriandae Spr.). 

1. F. Cornucopiae DO. Fülihornblüthiges oder ficilian. Sch.; 
Valeriäna L., Sibth. Fl. graec. t. 23. O Span., Sicl., Ar: 
men., Nordafrika, Syrien, auf Feldern. Suni— Aug. — Stengel äftig, 
ausgebreitet, — 2° lang, glatt. Blätter entgegengefegt, gerippt ges 
adert, faft gezähnt, die untern eirund, geftielt, die obern längl., oder 
eirund⸗längl., ſtiellos. Die lieblihen, purpurrothen, fliellofen Blüm⸗ 
chen erſcheinen zahlreich zuſammengehäuft am Ende des Stengels u. 
der Zweige‘, u. haben nur 2 vollkommene Staubgefäße. Iſt in den 
meiften Saamenhandl. zu haben. — Bar. mit weißen Blumen. 

Man ſäet den Saamen im April an beflimmter Stelle in’s freie 
Land. 


Felicsas Felicie. (Aster L) 


Geſtrahlte Blumenköpfchen mit gelber Scheibe. Fruchtboden 
nackt. Kelch mit ſchmalen, angedrückten Schuppen in 2 oder meh: 
rern Reihen. Saame zufammengedrüdt, glatt oder weichhaarig; 
Saamentrone kurz, hinfällig, aus einer Reihe gebogener, faden: 
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förm., feingefägter Borſten beftehend. - Syngenesia Superflüa Com- 
positae-Asteroideae. 

1. F. angustifölia DC. Schmalblättr. F. h Cap. Sommer. 
— Stengel ſtrauchig, aufreht, mit weichhaarigen oder graumweißen 
Äften. Blätter Iinienförm., flach, ungewimpert, fpislih, im Alter 
glatt. Blumen zierlich, hellblau, einzeln endftändig,. langftielig. 

Bariet.: &) hyssopifölia DE. Sfopblätte. F.; F. hyssopi- 
fol. Nees. Ast. 211.; Aster villösus et hirtus T’A6.; Aster 
fruticulös. Burm., mit grauen Aften, u. in der Jugend kurz und - 
weich behaarten Blättern; — P) gläbra DE. Glatte $.; Aster 
angustifol. Jacg. h. Schoenbr. f. 370. Felicia angustifol. 
Nees. Ast. 213., mit kaum behaarten Aften, u. au in der Su: 
gend glatten Blättern. 

Man pfl. fie in fandgemifchte Kauberde, u. durchwintert fie bei 
4—6°.W. nahe am Fenſter. Vermehr. d. Stell. im laumarmen 
Miftbeete. 

2. F. tenella Nees. Ast. 208. Zarte F.; Aster L., Bot. 
‚Mag. 33. A. dentätus T’hd.; Kaulfussia ciliäta Spr.; Cine- 
raria Lk. © Gap. Juli — Oct. — Stengel aufrecht oder weit: 
ſchweifig, 6— 12° hoch, oben äftig, etwas behaart; Blüthenäſte an 
der Spige nadt, Iblumig, Blätter zerſtreut ftehend, linienförm., ab: 
ftehend, fein gefpigt, gewimpert. Blumen zierl., himmelblau. In 
den meiften Hanbelsgärten. 

Der Saame wird im Apr. an fonniger Stelle in's fr. Land 
gefäet. R 


Fenzlias Fenzlia. (Nah Herrn Dr. Fenzl in Wien.) 


Kelch roͤhrig-glockenförm., tief 5fpaltig, mit häutigen Buchten 
u. linienförm., fpigen, aufrechten Einſchnitten. Eorolle faft trich⸗ 
terförm., mit Burger Röhre u. 5 verkehrtzeirunden, ‚gezähnten Rand- 
lappen. Antheren eiförm., pfeilfüem., kurz aus der Röhre heraus: 
ragend. Capfel mit vielfaamigen Fächern. Pentandria Mono- 
gynia. Polemonieae. | 

1. F. dianthiflöra Benth. Neltenblüthige#. ©? Californien. 
Sommer. — Eine 2—3“ hohe, glatte, oder leicht flaumhaarige, faft 
einfache Zierpflanze. Blätter entgegengefest, linienförm., ganzrandig. - 
Stengel mit 1—3 geftielten, etwa 1° langen, purpurröthl., im 
Schlunde gelben Blumen. — Cult. f. Collomia. u. Collinsia. 


Ferrarias Ferrarie. 


Corolle 6theilig, die Theile wellenförm. u. bie innern ſchmä⸗ 

Aer. Staubfäden verwachfen. Griffel 3theilig, mit pinfelfdrmis 
gen Einfchnitten. Triandria Monogynia. Irideae. 

1. F. aträta Lodd. Bot. Cab. 1356. Gefchwärzte 5. 21 

Cap. Mai. — Blätter Iinienförm., länger als der 6. hohe, mit ei- 

nigen umfaffenden Scheiben befegte Schaft. Die Blumen in Form 

u. Farbe befonders ausgezeichnet; Krontheile ſchwärzlich-purpurroth, 

am Grunde bläulich, dann fehwärzlich:gefledt, am Rande Eraus u. oli⸗ 
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a lanzettförm., mit ber langen Spite 'zurüdgebogen. In 
ackney 

Cultur u. Vermehr. ſind etwas ſchwierig. Bei Herrn Loddiges 
fteht die Pf. in einem Beete dicht an der Vordermauer des Warm: 
Fr in fehr fandiger Zorferbe oder Heideerde, u. kam darin zur 

üt 

2. F. pusilla Lk. u. Otto Abbild. £. 59. Kleine $. 4 Bra: 
filien. Frühl.? — Zwiebel helibraun, eiförm., von der Größe einer 
Lambertsnuß. Blätter linien - »fchwerbtförm., fpig, mit dem Schafte 
gleich hoch, etwa 2" lang. Blumen blaßgelb, etwa 1‘ 3° im 
Durchmeffer, im Grunde purpurroth gefledt. — 

Man pfl. fie in fandige Laub: u. Heideerde, u. ftellt fie in’s 
Warmhaus oder Warmbeet. 

3. F. unduläta L., Car. diss. £. 190. Red. Lit. t. 28. 
MWellenförmige F.; F. punctäta Pers., Moraea Thb. 4 Gap. 
Suhl. — Zwiebel Enollig, fleifhig, feſt, auswendig braun, einwendig 
weiß, niedergedrlick, glatt. Schaft mit fcheidigen Blättern befest, 1— 

4hoch, rund, oben äſtig. Wurzelblätter teitend, linien- ober 
—— ., geſtreift, glatt, fo lang als ber Schaft. Blumen ..ge: 
flielt; Krontheile 1° Yang, unten ſchmutzig gelb ober ſchmutzig weiß, 
einwendig, bräunlich⸗purpurroth, am Rande gekräuſelt. In Harlem 
u. a. O. — Bar.: mit oben weißen, rothbunten u. punctirten Kron⸗ 
theilen. 

Cult. wie No. 1; oder man pfl. fie in den Topf, in fandige 
Heideerde, mit einer Unterlage zerfchlagener Scherben u. durchwintert 
fie bi 4 — 6° W. — Die Zwiebeln aller 3 Arten werden in der 
Ruhezeit ganz trocken gehalten u. wenn fie wieder anfangen zu trei⸗ 
ben, in frifche Erde verpflangt, mäßig befeuchtet u. an's Licht geftellt. 

Ferraria pavonia ſ. Tigridia. 

— tricüspis f. Vieusseuxia. 


Ferülas Stedenfraut. 


Frucht jufammengebrüdt, flach, am Rande verdidt, mit 
3 flumpfen Rippen auf dem Rüden. Blüthen polygamifh. Hülle 
von verfchiedener Art, auch bei mehreren Arten fehlend. Pentandria 
Digynia. Umbelliferae. 

1. F. glauca L. Graugrünes St. 4 GSiclien, Griechenland. 
Sommer. — Stengel 9” hoch, am Grunde 2“ did, ftielrund, äftig, 
oben mit einer großen Anzahl zufammengefeßter , goldgelber , ſchöner, 
vielblumiger Dolden gekrönt. Ehe die Pf. Blüthen treibt, bilbet fie 
große, prachtvolle Büfche. : Die unterften Stengelblätter fi ind 3° lang, 
34’ breit, im Umriß 3edig, vielfach zufammengefegt, gleich den Übri: 
gen unten graugrün, oben glänzend, grün; Blättchen Iinienförmig, 
14" lang, ganz oder Zfpaltig., flachelfpigig, gleich der ganzen Pfl. 
glatt. Die obern. Blätter find weniger zufammengefeßt. Jede Dolde 
bat 20 Döldchen, u. jedes Dölbchen 10—30 Blumen. Die Hülle 
ift ein= ober 2blättrig, bei einer Zfachen Dolde 7blättrig, bei vielen 
auch fehlend ; die befondere Hülle befteht aus Beinen, pfriemenförm. 
Blättchen. Die Kronblätter find gleihförmig, fpig, mit der Spitze 
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etwas aufwärts gebogen. — Diefe prächtige PA. ift fehr harzig; ihe 
Geſchmack ift aber nicht afantartig (mie bei Ferula Asa foetida), 
fondern ohngefähr dem des Sellerie zu vergleihen. Bei Neapel, in 
Nordafrika u. Südfrankreich macht man aus den Stengeln Bienentörbe 
u. eine Art Stühle, auch benust man fie als Zunderbüchſen, indem 
das trodne Mark Jeicht Feuer fängt. Diefes ift der Narthex der 
Griechen, u. in einem folhen Stüde Zerulaftengel brachte Prometheus 
das göttliche Feuer vom Himmel zur Erbe herab. (Bergl. Allgem. 
Sart. Zeit. von Otto u. Dietr. 1837 p. 10. die ausführliche Be⸗ 
ſchreibung diefer Pfl. vom Herrn Dr. Philippi, u. daf. p. 9 bie 
Anmeif. zur Cultur derfelben vom Herrn Kunfl: u. Handelögärtner 
Schelhafe in Caffel.) 

Man erzieht fie gleich andern Arten diefee Gattung aus bem 
Saamen; diefer wird im Herbſt in den Topf, in gute, lodere Erbe 
gefäet, im Winter an einen Iuftigen, feofifreien Ort, fpäter im Frühl. 
in’® Freie geftellt u. flets mäßig feucht gehalten. Die jungen Pflan> 
zen müffen zeitig an beflimmte Pläge, die troden, warm u. fonnig 
liegen, mit Vorſicht verpflanzt werden, u. einen Theil derfelben kann 
man einzeln in Zöpfe ſetzen. Das Verpflanzen muß mit forgfältigfter 
Schonung der Wurzel gefhehen; ältere Pflanzen ertragen es nicht 
gern, u. es ift daher gut, fie in ber Jugend gleih an die geeigneten 
Stellen zu fegen. Sie verlangen einen lodern, nahrhaften, mehr 
trocknen als feuchten Boden (melcher wegen bee langen Wurzel tief 
gegraben feyn muß) u. gegen ben Froft eine gute u. forafältige Be⸗ 
dedung. In Caſſel 16 9%. . 


- Ficusz Feigenbaum, 


Der gemeinfhaftlihe Fruchtboden ift fleifhig, in Ereifel: oder 
tugelförmiger Geftalt zufammengezogen u. oben durch gegeneinander 
geneigte Schuppen gefchloffen; er ift entweder mit männl. oder mweibl., 
oder mit Zmwitterblumen bedeckt. Männl. Blüthe: 3theil. Kelch. 
Keine Cdrolle. 3 Staubfäden Weibl. Blüthe: 5theil. Kelch. 
Keine Eorolle.e 1 Griffel. T Saame mit bleibendem, faft 
fleifhigem Kelche bededt. Polygamıa Dioecia (Monoecia Andro- 
gynia Spr.). Urtic£ae. 

I. K. acuminäta Ham., Bot. Mag. 3282. Langgefpigter 
F.; F cerasiförmis Hort. Glasg. h; Silhet, in Oſtind. — Diefer 
hübfhe, 5 — 6° hohe Strauch iſt faſt zu jeder Jahrszeit mit fchönen, 
geftielten, hängenden, gelben Feigen gefchmüdt, welche die Größe einer 
Kirfche haben, faft einer Orange im Kleinen gleihen, u. gegen das 
Grün der 4— 9° langen Blätter, u. die braunfilzigen äfe anges 

nehm contraftiren. 
| 2. F. bengalensis L., Rheed. Mal. 1. t. 28. Bengal. F. 
h Oftind. Frühl. — Blätter eirund, flumpf, am Grunde Stippig, 
fteif, glatt, ohne den Stiel 6—7'' lang, 4—5° breit, leberartig. 
Feigen gepaart, ſtiellos, Eugelig. 12 9ge, in Flottb. 3 ME. 

3. F. benjamina L., Rheed. Mal. 1. t. 26. Banianen:$. 
+ Oſtind. Frühl. — Die Zweige treiben lange, fadenförm., herab: 
hängende Wurzeln. Blätter ohne den Stiel 2—4" lang, 2° breit, 


J 


flumpfer Spige, parallel geabert, oben ſchwatzgrün, glänzend, unten 

blaffer, glatt. eigen tugelrund, genabelt, fo groß als Kirfchen. 

12 

4. F. brasiliensis Lk. En. Braſilianiſcher F. 5 Braſil. — 
Blätter breit=lanzettförm., kurz langgefpigt, am Grunde gefchmälert, 
ſehr glänzend, glatt, unten negaberig, 9° lang, 3° breit. 

5. F. Carica L., Duh. Arb. ed. nov. 4. t. 53—59. Ge 
meiner 5. hh Sübeuropa, Aſien. Juli. — Blätter handförm. = ge: 
lappt, ausgefchweift, rauh, abfallend. Die Feigen find wohlſchmeckend, 
du. ſollen angeblich in ihrem Vaterlande von einer Art Gallmespe be: 
fruchtet werden. Indeß kann der Stich diefes infected wohl die Aus: 
dehnung u. frühere Reife der Feige (des fleifchigen Fruchtbodens näm⸗ 
lich), nicht aber die Befruchtung bewirken. Man hat mehrere Varie: 
täten, die ſich durch die Größe, Form u. Farbe der Feigen unterſchei⸗ 
den, z. B. 

a) F. Car. älba, weiße F.; b) ferruginca oder fusca, 
braune; c) racemösa, traubige; d) nigra, [hwarze; e) viridis, 
seine, u. fo. m. 6—12 3. | 

Man kann die gemeine Zeige als Espalier's an Wänden ziehen, 
wenn man im Winter Wurzeln, Stamm u. Zweige gegen das Er; 
ftieren u. gegen Maͤuſe fihert. Um dann das Reifen der Feigen zu 
befördern, kann man im Frühl. Fenſter vorftelen. Sie kann auch 
an andern fchußreichen, fonnigen u. trodnen Orten des Gartens in 
Gruppen gepflanzt, jeden Herbſt mit dem Wurzelballen ausgehoben, 
u. im ÖOrangeriehaufe oder in einem luftigen Keller bis zum April 
in fandige Erde eingefchlagen werben. Anderntheils pfl. man fie in 
Zöpfe oder Kübel, in fette Miftbeet: oder Gartenerde, u. ftellt fie im 

| Sommer zwifchen der Drangerie im Sreien auf. Um fie bei üppigem 
WWuchſe tragbarer zu machen, ift das Biegen ber Zweige zu em: 
| pfehlen. 

6. F. cordäta Thb. Herzblättr. 5.5 F. oblongäta Lk. # 
Gap. — Blätter groß, faft herzförm.:eirund, zugefpikt, lederart., glatt, 
parallel geadert. Feigen Eugelig, anfigend, wintelftändig. 

7. F. crassinervia Desf. Starkrippiger 5. h Jamaika. — 
Blätter faft herzförm.:elliptifch, glatt, unten gelbbraun, mit fehe ſtar⸗ 
fer Mittelrippe. Feigen gepaart, Eugelig, nesförmig, anfigenb. 

8. F. elastica Roxd. Elaftifher 5. h Dflindien. — Ein 
fehe fchöner Baum, beffen Milchſaft fih zu einem elaſtiſchen Caut⸗ 
ſchouk (Federharz) verdidt. Die Blätter entwideln fih aus purpur: 
tothen, abfallenden Scheiden, find elliptiih, Furz u. flumpf langge: 
frigt, ohne den Stiel 8S— 12° lang, 4— 5° breit, lederartig, in der 
Sugend bräunlich:purpurroth mit Grün gemiſcht, glänzend. 1—2P. 

9. F. laurifölia Lam. %Xorbeerblättr. F; F. martinicensis 
W. En. 5 Weſtind. — Blätter eirund:längl., an der Baſis faft 
herzförm. , ganzrandig, 4 — 8“ lang, glatt, mit gefärbten Rippen u. 
Stielen, oben weißlich punctirt. eigen einzeln, anfigend. 


& 


Ficus. 105 
elliptifch =Tängl., am Grunde, gefchmälert, mit kurzer hervorgezogener, 
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10. F. macrophylia Desf. Großblätte. 5. 5 Neuholl. — 
Eine fhöne Art, mit herzfdem.slängl., 7—10' langen, 31—4'' brei⸗ 
ten, ganzranbigen, glatten, glänzenden Blättern. 

11. FE. nitida T’h6., Rheed. Mal. 3. t. 55. Glänzender $. 


+ Oftind. — Blätter: ‚verkehrt- eirund längl., am Grunde etwas ge= 


fchmälert, ganzrandig, ſtumpf, glänzend, 34 long, 2“ breit, oben 
ohne hervorftehende Rippen. Feigen Eugelig, erbfengroß. 12 9%. 

12. F. nymphaeifölia L. Seerofenblättr. F. bh Caracas. — 
Eine ſehr fhöne Art! Blätter fehr groß, bläulich grün, unten grau, 
berzförm., faft Ereisrund, ganzrandig, glatt, lederartig, weiß geadert. 
Feigen gepaart, figend, Eugelig, weichhaarig. In Caffel (12' hoch 59), 
Eliſensruhe 2«P, Herrenh. u. a. O. 

13. F. religiösa L., Rheed. Mal. t. 27. Religiöfer $. h 
Indien, auf fandigem, fteinigem Boden. — Blätter am Grunde faft 
herzförm., eirund, vorn plößlic in eine fehr lange Spise gefchmälert, 
“ ganzrandig, glatt, dunkelgrün, ſchön. Feigen gepaart, figend, winkel: 
ſtändig. 16e— 19. 

Dieſer ſchattenreiche Baum wird in Indien von den Budduiſten 
als heilig verehrt. 

14. F. rubiginösa Desf. Roftfarbiger F.; F. austrälis W. 
H Neuholl. — Blätter elliptifch:längl., flumpf, etwas lederart., oben 
glänzend, grün, unten auf den Rippen u. Adern (in der Yugend auf 
der ganzen Unterfläche) mit feinem, roftfarb. Filze bekleidet, ohne den 
Stiel 3— 5" lang, 2— 34 breit. Feigen gepaart, ftiellos, filzig. 
8— 169%. 

. 15. F. rubrinervia Lk. En. Rathrippiger 5. h Brafil. — 
Blätter geoß, eitund, kurz langgefpist, 8 lang, 4 — 3“ breit, glatt, 
unten neßabderig, mit ſtarker rother Mittelrippe. 

16. F. stipuläta TAb. Beblätterter oder kletternder F.; F. 
scändens Lam. h China, Japan. — Stengel niederliegend; Zmeige 


fadenförm., in der Jugend weichhaarig, unter der Baſis der Blattfliele - 


feine Würzelchen treibend, womit fie fih an Wänden fefthalten. Blät⸗ 
ter .abwechfelnd, Zreihig, ſehr kurzſtielig, ſchief herzförm., ſtumpf, 
8-12“ lang, geadert, glatt. Afterblätter pfriemenförmig, braun, ent: 
gegengefegt. 8. — Gie wird zur Bekleidung der Wände im 
Warmhauſe benutzt. 

17. F. urophylla Wall., Bot. Cab. 1697. Geſchwänztblättr. 

5. 5 Oſtind. — Ein fchöner Strauch, welcher bei 2’ Höhe, mit ge: 
flielten, einzeln oder gehäuft:roinkelftändigen, grünen u. pommeranzen: 
gelben, kugeligen Seigen beladen ift, die einen ſchönen Anblid gewäh: 
ren, aber troden und gefhmadlos find. Die Blätter elliptifch:länglich, 
häutig, glänzend, am Grunde etwas gefchmälert, oben mit einer lan= 
In — Spitze geſchwänzt, unten mit ſtark erhabener Mittelrippe. 
n Hackn 

18. F. venösa Ait. Geaderter F.; F. infectoria W. 5 
Oſtind. — Blätter faſt herzförm., längl.-eirund, ſpitz, glatt, geadert, 
oben eingedrückt-punctirt, 8-12 lang, gunzrandig. Feigen anfigend, 
tugelig, mit Hüllen verfehen. 12 . 

‚Man erhält diefe und andere Arten in verfchiebenen Handels: u 


| 
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Mlanzengärten. Wegen ihrer fhönen Blätter, theils auch wegen ihrer 


 gefächten Fruchtböden (Zeigen) find fie eine Zierde der Gewächshäuſer. 


Sultur: No. 6, 10u.14 können bei 4—6—8° W. im Glash. 


‚ burhmwintert und im Sommer in's Freie geftellt werden. Im Winter 


werden fie mäßig, im Sommer reichlich begoffen. Die Übrigen Arten 
aus Tcopenländern verlangen das Warmhaus, 12—15—17°W., viele 
Feuchtigkeit, eine feuchte Atmoſphäre, bei heißem Sonnenfcheine Schat- 
ten, und geräumige Gefäße. Sie lieben eine lodere, mit + Flußfand 
gemifchte Dammerde, und werben fo oft verpflanzt, als die Wurzeln 
den Topf angefüllt haben. Die Wurzeln befchneidet man wenig oder 
gar nicht, u. legt auf den Boden der Xöpfe eine Lage zerftoßener 
Scherben u. verfaulter Lohe, welches den Feigenbäumen fehr gut be: 
tommt. Syn einem Erbbeete gedeihen die hohen Arten vortrefflih; in 


‚Gefäßen aber muß man fie durch Ableger mittelft Anhänger, u. durch) 


Beichneiden im der Jugend niedrig zu erhalten fuhen. Man vermehrt 
fie fehe leicht durch Ableger u. Steckl.; legtere werden mit einer Ölode 
bedeckt u. in’d Warmbeet geftellt.e Die Imeige der milchgebenden Ar: 
ten müſſen vor dem Einfteden am Abfchnitte betrodnen, und bürfen 
nicht zu viel Waffer haben, fonft faulen fie leicht. Man kann die 
Stell. audy in einem Medicinglafe voll Waffer, an der Offnung mit 
Wachs verftopft, zum Anwurzeln bringen, fowohl im Zimmer, als im 
Kohbeete; nad) dem Anwurzeln u. Einpflanzen verlangen fie aber reich: 
ih Waſſer u. eine lebhafte Wärme, damit fie nicht zurlidgehen. 


Fischera buzifol. |. Leiophyllum. 
Flos africänus |. Taygetes erecta u. patula. 


Fontanesi@ (ip. Fongtan—)g Fontanefie. 


Corolle 2blättrig. Kelch unterhalb, Atheilig. Capfel häutig, 
nicht auffpringend, Afächerig; Fächer Ifaamig. Diandria Mono- 
gynia. Oleinae. 

1. F. phillyraeoides Labill. Duh. Arb. ed. nov. 1. £. 5. 
Bot. Cab. 1308. Lanzettblätteige 5. h Sprien. — Äſte entgegen: 
gefegt. Blätter lanzettförm., ganzrandig, glatt, 1° 8° lang, 4—5'' 
breit. Blumen weiß, in geftielten, wointelftändigen Doldentrauben. 
Sn Caſſel u. a. O. 49%. 

Sie wird in nahrhafte, mit Sand gemifhte Damm: oder Mift: 
beeterde gepflanzt, bei 13° W. durchwintert u. durch Steckl. ver: 
mehrt. 


Fothergilla (iv. Fedserghin-)g Fotbergille. 
Kelch glodenförm., abgeflugt. Keine Kronblätter. Obnge: 
fährt 25 weiße, dem Kelche eingefügte, hervorragende, keulenförmige 
Staubgefäße. Gapfel 2lappig-2fächerig; Fächer an der Spige 
2lappig, Ifaamig; Saanre knochenartig. Polyandria Digynia. 
Hamamelidäae DC. Amentacöae Juss. ’ 
1. F. alnifölia L. sppl., Duh. Arb, ed. nor. 4. t. 26. 
Bot. Cab. 1576. Erlenblättrige & h Carolina, Birgin. Frühl. — 
Dieſer 2—4' hohe Strauch ähnelt an Holz und Blättern etwas ber 
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gemeinen Erle. Blätter abwechfelnd, geftielt, verkehrtseirund:teilfdtm., 
an der Spige gefägt, oben dunkelgrün, unten grau, in ber jugend 
unten weißlich-filzig. Die weißfädigen Blumen bilden zierlihe, oval: 
längliche, dichte Endähren u. gegen a aenehm, Sa Slottb. S—16 ßl., 
Hamb., Herrenh., u. a. D. 

Bariet.: : 0) obtüsa Sims Bot. Mag. 1341.., mit verkehrt: 
eirunden, oben gekerbelten Blättern, die in der Sugend "unten mit fei- 
nen Büſchelhärchen bekleidet find; — P) acuta Sims I. c. (F. Gar- 
deni Jacg. ie. rar. t. 100. Bot. Cab. 1507.), mit fhmalen, 
fpisen, faft ganzrandigen, unten weißlichen Blättern; — 7) ‚major 
Bot. Mag. 1342. Bot. Cab. 1520. mit größern, oben gefägten, 
ſehr ſtumpfen, bisweilen mit einer hervorgezogenen Spitze verſehenen, 
in der Jugend unten filzigen Blättern, u. an 3“ langen, fpäter er: 
fheinenden Blüthenähren; — 6) serotina Sims. 1. c., fpätblühenbe, 
mit längl., fpigen, oben geferbeltzgezähnten, unten grünen Blättern. _ 

Diefer Zierftraudh dauert am gefhüsten Standorte im Freien, 
bedarf aber bei ftrenger Kälte einer Bededung. Er liebt einen leich: 
ten, fandigen, mit Zorferde gemifchten Heideboden, der weder zu naß, 
noch zu troden ift, u. wird durch Ableger leicht verniehrt. 


Franciscea uniflöra ſ. Brunfelsia. 


Francöoaz Francoa. 


Kelch 4-, fehr felten 5theilig, mit gleichen, blattartigen Lappen. 
Kronblätter 4, fehr felten 5, unten am Kelche befeftiget und mit - 
deſſen Lappen abwechſelnd. Staubgefäße doppelt foviel, ald Kron: 
blätter und mit diefen eingefügt; Staubfäden pfriemenfürmig; An- 
theren eirund, mit der Baſis angeheftet, 2fächerig. Griffel fehlt. 
4 kurze, verkehrt: eirunde, an ber Spige abgeflugte, ſcharf gerandete 
Narben. apfel häutig, Afächerig, 4klappig. Diele, fehr feine 
Saamen, einwendig im Winkel der Fächer befeftiget. Octandria 
Tetragynia. Francoac&ae DO. Zierpflanzen aus Chili, ohne oder 
mit Stengeln, ‘mit fhaftförmigen Blüthenäften u. dicht traubenfländi- 
gen, zierlichen, durch linienförmige Bracteen unterflügten, weißen oder 
—— meiſtens lange dauernden Blumen. 4 Blüthezeit: Juli — 

ie 

appendicnläta Cav. ic. 6. t. 596. Bot. Reg. 1645. - 
Bot. Man. 3178. Sweet Br. Pi. Card 2. 2.151. Blaßrothe F. 
— Iſt fait ftengellos. Blätter auf beiden Flächen zottig, geftielt, big 
9° ang, tief leierföemig halbgefiedert oder faft gefiedert, mit 2—3 
Paaren rundlicher, flumpfer, gezähnter Lappen, von denen die unter- 
ſten nicht am Stiele herablaufen und von der Baſis des Stieles ent⸗ 
fernt ſtehen. Trauben meiftens einfach, gleich den Kelchen filzig ; 
Blumen blaßrofenroth, ohne Fleden oder nur mit einem etwas dunke⸗ 
lern Streifen am Grunde der Kronblätter, minder ſchön, ald bei F. 
sonchifolia. 3 — 439%. 

2. F. ramösa Don., Bot. Beg. 223. AÄſtige $. Bei Val- 
‚paraifo auf Hügel. — Mit einem etwas äſtigen Stengel. Blätter 
geftielt, leierförmig- halbgefiedert, behaart, die oberſten ungetheilt. Trau⸗ 
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ben ährenförmig, aufrecht; Blumen Kleiner a1 F. sonchifol., weiß; 
Kelhlappen lanzettförm., ſtumpf, Kagerippt, 

3. F. sonchifölia Don., Sweet Br. "m  Kard. 2. 8.169. 
Bot. Cab. 1864. Gänfediftelblätteige F. — Gleiht an Blättern u. 
Wuchs der 1. Art. Blätter u. Stengel find mit kurzen Haaren dicht 
befleibet; erſtere leierförmig-tief-halbgefiedert, mehr oder minder gezähnt 

u. buchtig ‚“ftumpflappig, anfigend oder ftengelumfaffend, die untern 
Kappen. herablaufend. Zrauben faft einfach, gleich den Kelchen kurz u. 
weich behaart; Blumen fhön, vofenroth, auf den längl. Kronblättern 
mit einem bunkelpurpurrothen Längsſtreifen verſehen. 3— 4 9%. 

Man erhält fie in den meiflen Handeldgärten. Der Saame wirb 
in Zöpfe gefaet u. in's Zimmer oder lauwarme Miftb. geftellt. Die 
Pflanzen. fest man einzeln in Pleine Zöpfe, hält fie Anfangs unter 
den Fenſtern eines kühlen Miftbeetes und ftellt fie ſpäter in's Freie. 
Wenn die Wurzeln die Töpfe angefüllt haben, verpflanzt man fie in 
größere Gefäße. Sie lieben eine lodere, mit Sand gemifchte, nahr: 
hafte Erde, können froftfrei im Drangeriehaufe, Zimmer, Miſtbeetkaſten 
oder Keller durchwintert, und im Mai an beliebiger Stelle in's freie 
Land gepflanzt werben. Im Herbſt nimmt man ſie wieder heraus, u. 
ſetzt ſie mit dem Ballen in angemeſſene Töpfe. Im Winter giebt 
man ihnen nur ſehr wenig Waſſer, im Sommer reichlich. 


Frankenias Frankenie. 


Kelch Sſpaltig, trichterförmig. 5 Kronblätter. Griffel 
3ſpaltig, deſſen längl. Lappen einwärts die Narben tragend. Capſel 
3—4fächerig, vielſaamig. Hexandria Monogynia. Caryophyl- 
leae (Frankeniackae DC.). 

1. F. laevis L., Mich. gen. t. 22, f. 1. Glatte $. +2 
Eüdeuropa, an fandigen, fleinigen Meerufern u. f. wm. Mai — Sept. 
— Stengel geftredt, glatt, niedrig; Zweige Eurz, abwechſelnd, ſehr 
zahlreich. Blätter linienförm., an ber Baſis gewimpert. Die lieb. 
lichen, bläulicy = rofenrothen, bisweilen auch weihen Blumen erfcheinen 
am Ende und in den Theilungsmminfeln der 

Man pflanzt fie in fandige Laub⸗ und Heideerde, durchwintert fie 
bi 1—5’W. und verntehrt fie durch Saamen, Stedl. und Wurzel: 
theilung. Viele Näffe im Winter tödtet fie. In mildern Gegenden 
Deutfchlands hält fie unter trodener Bededung im Freien aus. : 

2. F. pauciflöra DO. Bot. Cab: 1790. Wenigblumige 8. - 
5 Neuholl. Aug., Sept. — Stengel äftig, etwa 1° hoch, ziemlich 
aufrecht; Äſtchen voth, glatt. Blätter linienförm, am Rande zurlid: - 
gerollt, glatt, quirlförmig ‚stehend. Blumen zierl., "weiß, röthlich, fliel: 
los, einzeln endſtändig. In Hackney. 

Sie wird im hellen, luftigen Glash. bei 4—6 ° W. durchwintert 
u. durch Steckl. vermehrt. Sandige Heideerde. 


Franklinia |. Gordonia. 


Fritillarsas Schachblume. 


Blumentrone glodenförm., 6blättrig; die Kronblätter über 
dem Nagel mit einer Honighöhle "verfehen. - Staubfäden fo lang 
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als die Blumenkrone. Hexandria Mogogynia. Liliackae. Pe⸗ 
rennirende Zwiebelgewächſe mit fchönen, lilienartigen Blumen. - 

1. F. älba Null. Weiße Sch. Nordamerifa. Zrühl,? — 
Blätter linienförm.-längl., ftumpf, fchief, faft gelzeift Blumen weiß, 
gleichfarbig, faft traubenftändig. — Cult. f. No. 

2. E. imperülis L., Red. lil. t. 31. Bhfelige Sch.; große 
Kaiſerkrone; HF. Coröna imperial.; Ptilfum imperiäle Pers. 
Perſien. Apr., Mai. — Zwiebel fehr dick, fleiſchig, rund, von einem 
widrigen betäubenden Geruch. Schaft 2 * hoch, unten beblättert, 
"in der Mitte nackt, oben mit einem Büſchel von 4 —10 —20 herabhän: 
genden, großen, prächtigen, feuerrothen, geftreiften Blumen gefhmücdkt, 
u. über denfelben in einem Blätterbüfchel endend. In Harlemmer Blu: 
menzwiebel: Verzeichniffen find folgende Spielarten angeführt: 


a. F. imp. Auröra. 5 Stüber (oder 25 Gent.) 
b.» » chinensis. 5 St. 
c » » fol. aur&o-striätis (mit goldgelb geſtreiften Blät: 
tern). 6 St. 
d. »‘ » fol. argent£o-striat. (mit filberweiß geftr. Blät- 
tern). 10 St. 
» »  Kroon uit Kroon (mit doppelten Kronen). 5 St. 
» °» A. Iutdo (mit gelben Blumen). 6 St. 
» » SL lutẽo pläno (mit gelben gefüllten BI.) 10 St. 
»  »  maxıma (mitfehr großen Blumen, brauncoth). 10 St. 
» » Maria Regina 10 St. 
j Orange Sulphurino. 6 St. 
» » Orange Rood (dunkelorangefarb., ger) 6 St. 
.» v  ÄJl. rübro (rotbblühende). 6 St. 
» » Al. rübro pleno (rothbl. gefüllte). 10 St. 
» >» Al. rübro sulphurino (rothgelbe). A St. 
»  » Slagzwaard (bräunlid-dunfelroth). 8 St. 
» ' » William Rex. 6 St. 


100 Zwiebeln verfchiedener Variet. im Rummel often 15 Gulden. - 


Die Zwiebeln werben alle 3 Jahre im Juli herausgenommen, bis 
zum Sept. oder Det. am fchattigen, Iuftigen Orte aufbewahrt, u. dann 
einzeln in 6—8°' weiter Entfernung von einander, u. 6° tief wieder 
eingepflanzt, nachdem zuvor ber Boden gebüngt und tief umgegraben 
worden ifl. Sie gedeihen in jedem Sartenboden, wenn bderfelbe nicht 
u naß i 
3. 7 lanceoläta Pursh. Lanzettblättrige Sch.; Lilium 
camtschateense L., Lamb. Trans. Linn. 10. t. 11. Kamt⸗ 
fchatka, Nordamerika. Mai. — Stengel 1' hoch. Blätter winkelſtän⸗ 
dig, lanzettförm., ſtumpflich, geripptsgeftreift. Blumen aufrecht, mit 
lanzettförm., geftreiften, purpurrothen Kronblättern. In Harl., Slottb, 
u. Hamb. 12 $l. 

Sie wird wie Vorige cultivirt; jedoch fo lange bie ſchuppigen 
Zwiebeln aus der Erde ſind, bewahrt man fie im Sande auf, und 
wenn im Winter die Scmeebede. fehlt (welche ſie in ihrer Heimath 
fhüst), verlangt diefe Art eine hinreichende Bedeckung von Laub oder 
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dergleichen. Die Zwiebeln werden im Gent. 4—6.' vom einander, u 
je nachdem der Boden troden ober feucht iſt, eben fo tief gepflanzt. 

. FE. latifölia W., Red. Lil. £. 51. Breitblättr. Sch.; Kir 
biben Caucaſus. Apr., Mai. — Stengel Iblumig. Blätter grün, 
die untern abwechfelnd, Tängl..lanzettförm., flach, die oberften entgegen: 
gefest. Blumen hängend, gelb u. braun geroürfelt. In Harl., Hamb. 
u. Flottb. 12—16 Bl., Caſſel 8 gge, Berl, u. a. O. 

Sie variiert mit bellern u. dunklern, auch mit einfarbigen Blu: 
men, u. mit bunten Blättern. — Cult. wie No. 3. 

5. FE. leucäantha Fisch. Milchweiße Sch. Altai:Gebirge. Apr., 
Mai. — Stengel Iblumig. Blätter Ianzettförm., an ber Spige lang 
verfehmälert u. fpiralfürmig gedreht. Blume bängend, mildweiß. 

Eult. wie Vorige. 

6. F. lutea M. Bieb. Gelbe Sh.; F. collına Adam. 
Caucaſus. Apr., Mai. — Stengel einblumig, unten nadt. Blätter 
abgekürzt, lanzettförm. . geftreift, graugrün. Blumen gelb, gewürfelt. 

Cult. wie Vorige. 

7. F. Meleägris L., Red. Lil. t. 222. Gemeine &ch.; Brett 
fpielblume; Kibigei. Ktal., Frankr., Schweiz, Dfterreih u. f. w. 
Apr., Mai. — Bmiebel fleifchig, meißlichgelb, glatt gedrückt, gepaart. 
Blätter abwechfelnd, linienförm. „riemenförmig. Stengel 10 — 18“ 
hoch, 1blumig; Blume hängend, gewürfelt. In den meiſten Handels⸗ 
gärten. 2— 3 9X. 

Die Blumen variiren in verſchiedenen Farben; man hat weiße, 
gelbe, gelbgefleckte, rothe, purpurrothe, ſchwarzroth geflecite, ſchwärzliche, 
braungefleckte, aſchgraue, rothgefleckte u. a. m. Die Harlemmer Blu: 
miſten verkaufen 50 Varietäten (worunter man jedoch meiſtens auch 
nach andere Arten u. deren Varietäten vorfindet), das Hundert awie 
beln mit Namen für 15 Gulden. 

Cult. wie No. 3; die Zwiebeln können aber näher beifammen 
gepflanzt werden u. beblicfen in gewöhnlichen Wintern Eeiner flarken 
Bededung. Die Varietäten erzieht man aus Saamen ; diefer wird. glei) 
nach der Reife in 6—8’' hohe Kaften .gefäet a. —* hoch mit leichter 
Erde bedeckt. Dan ſtellt die Kaſten in's Freie, Hält fü fie fchattig, mäßig 
feucht, u. Knie fie im Winter ‚gegen Froſt. Die jungen Zwiebeln 
werden im 2. Jahre noch 6° hoch mit Erde bededt, u, im 3. Jahre 
nach dem Abwelten der Blätter auf ein Beet in 2“ tiefe Furchen ver: 
pflanzt, woſelbſt fie bis zum Blühen verbleiben, _ 

Zum Treiben im Fimmer (mozu auch ‘andere niedrige Arten koͤn⸗ 
nen benutzt werden) pfl. man im Aug. ober Sept. 4—8 blühbare 
Zwiebeln 2° tief in lodere, fandgemifchte Miftbeeterbe, im einen ge: 
räumigen Zopf, gräbt ſolchen, bis es hart friert, ganz in die Erde, 
fellt ihn dann an einen frofifreien Ort, u. im Ssanuar. oder Kebr, vor 
das Senfter eines fonnigen Zimmers, wo fich bei einer mäßigen ‘Tem: 
peratur u. langfamen Antreiben die Blumen fehr gut entwideln. 

8. F. messanensis Rafin. Sicilianifhe Sch. Sicilien. Apr., 
Mai. — Stengel .Iblumig.. Wurzelblätter oyal, geſtielt; Stengelblät: 
ter langettförm., die oberfien die Blume überragend. Blumen glei: 
farbig, geränbdert. — Cult. f. No. 3. . 
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9. F. nervosa W. Gerippte Sc. Shdenropa. Mai. — 
Stengel Iblumig. Blätter abmechfelnd, linienförm.,: gerippt. Blume 
bängend, braun gewürfelt. — Cult. wie No. 3. 

Ä obliqua Gawl. Sciefblätte. Sch. Frühl. Caucafus u. 
an ber —8 — Stengel 1—2blumig. Blätter lanzettförmig, ſchief. 
Blumen hängend, violett, ohngefähr 1° 4“ lang. — Cult. ſ. No. 3. 

11. F. persica L., Bed. Läl. t. 57. Perſiſche Sch. Perfien. 
Mai, Suni. — Zwiebel rund, weißlih. Stengel 2—3° hoch, mit 
einer pyramidalifchen, faft nadten Traube herabhängender, purpur: 
violetter Blumen, die etwa halb fo groß find, als bei No.7. Blätter 
wirbelftändig, Vinien-lanzettförm. ., etwas gebreht, graugrün. In Gaffel 
8 9ge, Slottb. 10. ßl., Harl. u. a. O. 

Eult. ſ. No. 3; ſie muß einen guten, nur mäßig feuchten, lockern 
Boden ge im Winter eine binzeidenbe Bedeckung haben. 

FE. pyrenaica L., Sidth. Fl. graec. t. 328. Pyrendi⸗ 
ſche Er Pyrenien. Mai. — Zwiebel fleiſchig, weich, gepaart. 
Stengel vielblumig. Blätter lanzettzlintenförm., 4“ breit, ſchief, ge: 
rippt, die. unterften entgegengefegt. Blumen hängend, tintelftändig, 
purpurroth oder braunvioleit, gewürfelt. In Caffel 893%, Hamb. 8 ßl., 
Harl. u. a. D. — Cult. wie No. 8 

13. F. ruthenica Wickstr., Sweefs Br. * Gard. t. 343. 
Ruſſiſche Sch; F. verticillate Mm. Bieb.; F. pyrenaica Pall.; 
F. persica 8. @. Gmel. Taurien, Gaucafus. 9 ai. — Stengel 
niedrig, Iblumig. Blätter entgegengefegt, aufrecht, linien: Aangettförm, _ 
am Ende rankig. Dlume durpurroth, gewürfelt, hängend. Gapfel ge⸗ 
flügelt. — Cult. ſ. N 

14. F. —— Bied. Tulpenblättr. Sch.; F. cauca- 
sica Adam. Caucaſus. Apr., Mai. — Stengel Iblumig. Bläte 
ter abmwechfelnd, längl.:lanzettförm., ara gerippt. Blume hän: 
gend, violett:bräunlich, geftreift. — Cult. f. N 

15. F. verticilläta W. Wirbelblättrige "Se .3 F. cirrhösa 
Don.; Uvularia cirrhösa Tho. Sibir., Japan, Nepal. Frühl. 
— Gtengel 1’ hoch, Iblumig. Die untern Blättern entgegengefest, 
- lanzettförm., die obern Afach, quirlſtändig, linienförm., rankig. Blume 
gerippt:geadert. — Cult. f. No. 3.. 

Die Vermehrung aller Arten gefchieht ducch Zwiebelbrut. 
Fritillaria näna u. regia f. Eucomis. 
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Kelch gefärbt, corollinifch, Atheilig, mit cylindrifcher Röhre, auf. 


den Fruchtknoten ftehend. 4, oben auf der Kelchröhre flehende, mei⸗ 
ſtens um einander gewidelte Kronblätter. Wierfächerige, vielfaa: 
mige Beere. Octandria Monogynia. Onagrariae Fuch- 
sieae DE. | 

Alle Arten diefee Gattung find ſtrauchartig, haben meiſtens ent⸗ 
gegengefegte Blätter, Iblumige, oft herabhängende Blumenſtiele, und 
ſehr fchöne, meiftens rothe oder fcharlachrothe, zahlreiche Blumen, die 
den größten: Theil des Sommers und oft bis fpät in den Herbft her: 
vorkommen. 


, 
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1. F. ärbordscens Sims. Bot. Mag. 2620. Bot. Reg. 
943. Baumartige F. Merico. Sommer. — Stamm baumartig, glatt; 
Zweige in der Tugend röthlich. Blätter oval-längl,, an beiden Enden lang: 
gefpibt, geftielt, ganzrandig, glatt, zu Zen ftehend, 4-8" lang, 1-— 14" 
breit. Blumen fehön, roſenroth, 6—6° lang, mit hellvioletten, Tanzettı 
fOrm. Kronblättern, welche mit den Kelcheinfchnitten faft gleich find; 
fie bilben. anfehnliche, reichblumige, Stheilige Enbrispen. In Hamb., 
Berl. u. a. DO. 8— I2 998. 

Sie Hühet nicht fo leicht, als die meiften andern Arten; jedoch 
am beften, wenn man fie im Topfe mager hält, u. im Mai an einer 
warmen, fonnigen Stelle in's freie Land pflanzt. Im Winter verlangt 
fie 6’ W. u. nur fehe mäßiges Begießen. 

2. F. coccinea Ait., Bot. Cab..933. Bot. Mag. 97. Dreh. 
Arb. ed. nov. 1. t. 13. Scharladhrothe F.; F. magellanica Lum.; 
Nahusia Schneev.; Skinnera Moench.; Quelusia Vand. — 
Chili, Magellan. Meerenge. BI. in freier Erde eines Winterhauſes 
da8 ganze Jahr hindurch. — Stengel 4—6‘ u. darüber hoch; Äſte 
dünn, purpurröthlic. Blätter eislangettförm., ſpitz, entgegengefegt oder 
Zfach ftehend, entfernt gezähnelt, kurz geflielt, mit purpurrothen Adern 
gezeichnet. Die Blumen hängen an langen, fadenförm. Gtielen aus 
den Blattwinkeln herab; Kelch trichterförm., ſcharlachroth; Kronblätter 
eingedrückt, Über einander gerollt, violettblau, kürzer ald die Kelchein- 
fihnitte; Genitalien lang hervorragend, wie bei ben meiften. Arten. 
2—3 994. In allen Hanbelsgärten. 

Sie wird leicht im Miftbeete, oder im Zopfe, den man in's Zim⸗ 
mer oder laumarme Miſtb. ſtellt, durch Stel. vermehrt. Setzt man 
die angemurzelten Stel. in's freie Land, .fo werden fie bald zu flar 
ten Büſchen; bdiefe müſſen im Sept. mit gutem Wurzelballen ausge: 
hoben, in Toͤpfe gefegt u. bi6 zum Anwachſen im Freien fchattig ges 
ftellt werden. Sie liebt eine lodere, nahrhafte, mit 4 Sand gemifchte 
Erde, und kann an jedem .trodenen, Iuftigen, froflfreien Orte, in mil: 
dern Gegenden Deutfchlands felbft unter einer trodenen Bedeckung an 
fhugreiher Stelle im Freien, ducchwintert werden. .Im Winter muß 
fie gleidy den Übrigen Arten nur wenig, im Sommer aber reichlich 
Maffer haben. Das Umpflanzen in einen größern Topf kann jährlich 
im April gefchehen. Im Mai kann man fie gruppenweife mit andern, 
ähnlichen Arten in's freie Land pflanzen, woſelbſt die Fuchſien am reich: 
lihften blühen u. einen vortrefflihen Anblid gewähren. 

3. F. conica Lindl., Bot. Reg. 1062. Kegelfoöͤrm. 5. Chili. 
Sommer — Herbfl. — Zweige mweichhaarig. Blätter Zfach flehend, 
geftielt, eirund, zugefpigt, fägezähnig, glatt, dicklich. Blumenſtiele zu 
3en winkelftändig, länger als ber fcharlachrothe Kelch; diefer hat eine 
verkehrt⸗kegelfẽͤrmige Röhre, Kronblätter purpurviolett. In ben mei: 
ften Handelsgärten- 4 — 6 gar. 0 

Diefe fhöne Art kann wie No. 2 behandelt, und bei 3—5°’W. 
im Orangeriehaufe oder Zimmer durchwintert werben. In Engl. fol 
fie unter Bededung im Freien burchwintern. 

4. F. cylindrica Lind. Walzenblüthige 5. Mexico. Som: 
mer. — Blätter verkehrt:eirund, ganzrandig. Blumen faft ganz wals 

Boſſe's Handb. d. Blumengärtn. 2. Bb. 2te Aufl. 8 
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zenförmig, mit getrennten Gefchlechtern, bie männlichen doppelt größer, 
als die. weiblichen, beide ſcharlachroth, mit grünen Kelchfpigen. In 
Flottb. 1ME., Berl. u. a. O. — Cult. f. No. 3. 

5. F. discölor Lindl., Bot. Mag. 3499. Bot. Reg. 1805. 
Verfchiedenfach. $.; F. Lowei Hort. Angl. Port Famine auf 
den Salklandeinfen. Sommer. — Diefe Art ähnelt. fehr der F. 
gracilis multiflöra u. tenella, u. ift merkwürdig wegen ihres bich- 
ten, bufchigen Wuchfes, ihrer dunfelpurpurrothen Zweige, ihrer klei⸗ 
nen, fehr wellenförmigen Blätter, u. weil fie anfcheinend kräftiger ift, 
als irgend eine andere, bisher in den Gärten vorhandene Species. 
Sie wähft in Gegenden, die im Winter 3—4A' body mit Schnee u. 
Eis bededt find, jedoch an gefchügten Stellen. In England fol fie 
olme Bedeckung im Freien ausdauern; wir können fie alfo jedenfalls 
vie No. 2 behandeln. 

6. F. decussäta Ruiz et Pav. Fi. per. t. 323. f. b. Ge⸗ 
kreuzte 5. Peru. Sommer — Herbſt. — Aſte hraunroth-filzig. 
Blätter entgegengefegt ober Zfach ftehend, geftielt, Tanzettförm., auf bei: 
den Flächen weichhaarig, unten weißlih. Blumenſtiele wintelftändig, 
bängend, länger als der Kelch; Kelch dunkelroſenroth, deſſen Einfchnitte 
längl., fpis, länger als die fcharlachrothen, längl., fpisen Kronblätter; 
Staubgefäße kurz hervorragend. — Cult. wie No. 3. 

‚9. F. excorticäta L. sppl.. Bot. Reg. 857. Lk. u. Otto 
Abbild. &. 46. Bot. Cab. 1347. Rindenlofe F.; Skinnera Forst. 
Peufeeland. Apr., Mai. — Eine fehr ausgezeichnete Art! Die Rinde 
des Stengels [hält fi ab. Blätter abwechfelnd, mit 1“ langen Stie: 
len, 3—4' lang, 8—12''' breit, lanzettförm., fpis, fehr kurz gefägt, 
oben runzlig, grün, unten mit fehr feinem, meißlichem Filze bededt. 
Blumen winkelftändig, herabhängend, ſchön; der Kelch in der Zugend 
grün, oben an der Röhre blau, fpäter ganz roth, etwas Über 1’ lang, 
mit Eugeliger Baſis; Kronblätter Elein, lanzettförm., ſpitz, bunkelviolett. 
In den meiften Handelsgärten. 4—8 9%. | 

Sie ift zärtlicher als die andern Arten, befonders gegen zu viele 
Näffe empfindlich, u. verlangt im Winter einen hellen Stand im trod: 
nen Glash., bei —6° W. Sie verliert leicht im Winter die Blät- 
ter, treibt aber im Frühl. wieder aus. Man cultivirt fie am beften 
im Zopfe, in guter, fandgemifchter Lauberde, mit einer Unterlage zer: 
ftoßenee Scherben, und vermehrt fie dur) den Saamen im warmen 
Miftbeete. 

8. F.‚fülgens Ländl., Bot. Reg. (1838) t᷑. 1. Leuchtende F. 
b Mexico. Sommer — Herbfl. — Sie ift ohnftreitig die fehönfte 
‚Art diefer Gattung, u. eine der prächtigſten Zierpflanzen. — Stengel 
rund, ‘glatt, oben mit kleinen Blattern befegt. WBlätter geftielt, ent- 
gegengefegt, glattlic), oben matt, eirund u. eirund:länglich, am Grunde 
faft herzförmig, ganzrandig oder undeutlich gezähnelt, fpis, unten netz⸗ 
aderig, ohne den Stiel 4—8° lang, 2—43” breit, bisweilen mit ge: 
färbten Adern u. Rippen. Blumen hängend, prächtig, eine überhän- 
gende, geblätterte Endtraube bildend, fehr groß; Blumenſtiele winkel: 
fländig, fleifhig, grün, glänzend; Kelch Ichhaft mennigroth (am mar: 
men Standorte blaffer, am Eühlen feuriger u. dunkler), an 4° lang, 
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mit 7” langen, lanzettförm., an ber Spige blaßgrünlichen ober weiß: 
lihen Einfchnitten; Kronblätter faft herzförm.:eirund, ſiumpflich, 4 
long, ſcharlachroth. Beere cylindrifch-längl., etwas höderig, glänzend, 
gen, wohlſchmeckend, nad) reifen Apfeln riehend. 12 — 16 ggg. 
Erfurt, Flottb, Hamb., Caffel, Berl. u. vielen a. ©. 

Dariet.: dependens Hook. (tuberösa), herabhängende. In 
Flottb. 3 ME., Lüttich 10 Fr. 6 

Sie wird im Zimmer u. Glash. wie No, 7 behandelt; im Som: 
mer aber wächſt fie fehr Uppig auf einer lodern, warmen Rabatte im 
Sreien. Junge, etwas erhärtete Seitenzweige in ein bunflfreies, nicht 
zu warmes Miftb. geſteckt, wachfen fchnell an; auch kann man fie leicht 
duch den Saamen vermehren, welcher in einen Topf, in Lauberde 
geſäet und mäßig warm gehalten wird. Man hat fchon verfchiedene 
Varietäten aus den Saamen erzogen. Sie gedeihet gleich ben andern 
Arten in jeber lodern, nahrhaften, hinreichend mit Sand gemifchten - 
Erde; indeß färben fi die Blumen, wie es fcheint, Iebhafter, wenn 
man etwas Zorferde hinzumifcht. | | 

9. F. globösa Lindl., Bot. Reg. 1556. Bot. Cab. 1981. 
Bot. Mag. 3364. Kugelblüthige F.; F. baccilläris Hort. — 
Diefe niedrige, ſehr ſchöne u. reihblüthige Fuchſie fol gleich mehrern 
andern in den Gärten cultivirten Arten ein Baflard:Erzeugnig von F- 
macrostemma feyn. Die Zweige ftehen. fparrig ab u. find meiftens 
niebergebogen, glatt. Blätter geflielt, entgegengefegt, eirund, fpig, ge: 
zähnt, glatt, mit rothen Adern und Rippen verfehen. Blumenftiele 
überhängend, viel länger als die Kelche, winkelftändig, ungleih; Blu: 
men prächtig; Kelch ſcharlachroth; Kinfchnitte länger als die Röhre, 
lanzettförm., etwas concav, abftehend u. mit ber Spige oft etwas ein: 
wärts gebogen, 6—7'' lang, vor dem Aufblühen faft kugelig zufam: 
mengeſchloſſen; Kronblätter kürzer, lebhaft violett:blau, um einander 
gerollt, flumpf. Genitalien lang hersorragend. In allen Handels: 
gärten. 3—49. — Cult. wie No. 3; im freien Lande blühet fie 
gleich) den nachbenannten Varietäten den Sommer hindurch bis in den 
Herbft fehr reihlih. Man kann fie bei Aa—6°M. durchwintern. 

Variet.: a) erdcta, mit aufrechten Aſten (baccillar. erecta). 
In Slottb. 6 fl. — b) maxima, mit viel größern, prächtigen Blu: 
men. Sn allen Banbelßgätten. 4 9%. 

10. F. gracilis Lindl., Bot. Reg. 847. Bot. Cab. 934. 
Schlanke F.; F. decussäta Grah. (niht R.eiPav.), Bot. Mag. 
2507. Merico. Blüthezeit und Cult. wie Vorige. — Äſte dünn, 
ſchlank, oft röthlich, kaum etwas flaumhadrig. Blätter entgegengefest, 
glatt, langſtielig, lanzettförm., fpig, 1° 8° lang, 4—5”' breit, mit 
10— 12° langem Stiele, gezähnt. Blumenſtiele winkelftändig, herab: 
hängend, von der Länge des Kelches, zart flaumhaarig. Die Karben 
der Blumen wie bei No. 2; Kelchröhre 6—7“ lang, die Einfchnitte 
etwa 1”; Kronblätter 6—8""lang, eingedrückt, Über einander gewidelt. 
— Herr Don hält auch diefe Art für einen Abkömmling von F. - 
macrostemma. Sn allen Handelsgärten. 3— 4 gr. 

Variet.: multiflora Lindl. Bot. Reg. 1052.; F. multi- 
flöora Lodd. Bot. Cab. 1514., vielblumige ö; „mit Eleinen, blau: 
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einen, Rürzer geftielten Bfätteen, u. zahlreicher aus den Blattwinkeln 
Bervortommenden Blumen. Narbe kegelförmig. 3 — 4%. 
1II. F. Groomeäna Hort. Angl. Groomeſche F. — Wahr: 
fcheinlich ein Baſtard von der vorigen u, einer andern Art. — Blüuͤ⸗ 
thezeit u. Cult. wie No. 3. — Zweige purpurröthlicy, hängend, mit 
‚ vielen Aſtchen. Blatter eirund u. eirtind-lanzettförm., faſt buchfig:ge: 
zähnelt, am Grunde etwas geſchmälert, mit dem rothen Stiele 3—34' 
fang. Blumenftiele länger als die Kelche, winkelſtändig, überhängend ; 
Kelhe 1 3 lang, ſcharlachroth, die Kinfchnitte lanzettförm., lang: 
gefpigt, 24” breit, etwas länger als die Corolle; Kronblätter verkehrt 
eirund:keilförniig, über einander gerollt, fehr fiumpf, 9° lang, 5°" 
breit, purpurroth. In Flottb. 6 ßl., u. a. O. 
Ä 12. F. lucivides Ändr. Bot. Rep. 120. Bot. Mag. 1024. 
Bocksdornart. F. Chili, Nordmeftküfte Amerikas. Frühl. — Herbft. — 
Stengel 4—10' hoch, mit kurzen Äſten, höderig; Aſtchen Erautactig, 
faftig, ‚glatt. Blätter zu 2—3en entgegengefest, geftielt, oval oder 
länglich:eirund, fpig, glatt, am.Ende ber Zweige rofettenartig gehäuft. 
Blumen einzeln wintelftändig, hängend, mehr oder minder gehäuft fle- 
hend, kurz; Kelch trichterföem., hellroth, mit zurüdgefchlagenen, längl., 
ſpitzen Einſchnitten, die doppelt länger find, als die röthlich-lillafarbigen, 
von einander abftehenden Kronblätter. In Hamb. u.a.D. 8—123%. 
* Cult. wie No. 7. Sie ift fhwieriger ald andere Arten aus Stedl. 
zu erziehen u. muß im Winter hell u. troden ftehen. Sunge, kurze 
Zweige, dicht am alten Holze mweogefchnitten, in Sand geftedt, u. in 
ein mäßig warmes, dunſtfreies Miftb. geftellt, wachſen am beften an. 
Bei anhaltendem Regen muß fie unter Obdach gebracht werden. 

33. F. macrostemma R. et Pav. Fi. Peruv. 3. t. 324. 
f. 6. Bot. Cab.-1062. Großfädige F. Chili, im Gebirge. Blüthe;. 
a. Cult. wie No. 3. — Sie gleicht in allen Theilen der 2. Art, un- 
terfcheidet fich aber durch die blauen, abftehenden, nicht zufammenges 
eöllten Kronblätter, und durch die Alappige, nicht ungetheilte Narbe. 
Die Blätter ſtehen Ifach, find eirund, ſpitz, gezähnelt, kurz geftielt. 
Blumenftiele hängend, länger als die fcharlachrothen Kelche; Kelchlap: 
pen lanzettförm., fyis, länget als die verkehrt: eirunden Kronblätter. 
Sn allen Handelsgärten. 3I—AgE. 

Bon diefer Art flammen mehrere Baflarbformen ab, welche oft 
in den Gärten für befondere Arten angefehen werden; 3. B. ſtammt 
. Mo. 9 von diefee Act a. F. conica ab, u. audylongiflöra, recur- 
väta, conica, gracilis, mutabilis u. tendlla.Lindl. (Bot. 
Reg. 1052.) gehören eigentlich als Abarten hierher. . 
‚..t4 F. microphylla H. et B., Bot. Cab. 1545. Klein: 
blätie. F. Mexico. Sommer, Herbfl. — Ein hübfcher, bichtäftiger, 
immergrüner Strauch. Blätter eirund, entgegengefegt, fehr fein gefägt: 
gezähnt, fpig, glatt, —7'" lang, oft fein gewimpert. Blumenftiele 
zahlreich, voinkelftändig, kürzer als die Blumen; Kelch trichterförm., 
purpurroth, deſſen Einfchhitte ei=lanzettförmig, langgefpigt, mit der 
Spige zurüdgebogen, ſehr abftehend; Kronblätter faft fo lang als die 
Kelchlappen, ſchwarzpurpurroth, eiförm.:tundl., ausgerandet, ausgebrei- 
tet u. abſtehend. Narbe weiß, Alappig. Beeren Tugelig, glänzend, 
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ſchwarz. In allen Handelögärten. 3 — 4gge. — Cult. wie Ne.3. Die 
aus Stell. erzogenen PR. blühen reichlicher u. früher, als die Saamen: 
pflanzen. Sie iſt wegen ihres zierlichen Wuchfes, ihrer zahlreichen klei⸗ 
nen Blumen und der fchönen Beeren, womit der Straub im Winter 
gefhmüdt iſt, beſonders als Zimmer:Zierpflanze zu empfehlen. 

Bariet.: F. microphylla grandiflöra, mit größern Blättern 
u. Blumen. In Flottb. 6 Bl. 

15.. F. mutabilis Hort. Angl. Beränderlihe F. (S. No. 13.) 
Blüthez. u. Cult. wie bei No. 3. — Stengel u. Blattrippen ſchwärz⸗ 
lidy:purpurroth, glatt. Blätter eirund, langgefpist, entgegengefeßt, "bis: 
weilen ZIfach ftehend, glatt, grob fägezähnig, 24’ lang, 10—12'' breit. 


Blumenftiele winkelſtaͤndig, fadenfdrm., 2" lang; Blumen hängend, 


ſehr ſchön: Kelch carmin⸗ſcharlachroth, mit lanzettförm , aufrechtsabftes. 
henden, faft 1'' 5 Iongen, 24 breiten Einfchnitten, welche 3mal 
fo lang find, als die Kronblätter; diefe find lang genägelt, nicht zu=. 
fammengerollt, mit faſt kappenförm., eingebrüdter, 3’ Ianger Platte, 
erſt blau⸗violett, dann purpur-violett. In Flottb. 6 ßl., Hamb. u.a. O. 

16. Thomsonii Hort. Angl. Thomſon'ſche F. Vermuthl. 
eine Variet. von No. 13 u. No. 10. Blüthez. u. Cult. ſ. No. 3. — 
Afte fchlanf, purpurröthl.. glatt, mit vielen Eurzen Seitenäftchen. Blät⸗ 
ter entgegengefegt u. 3fach ſtehend, geftielt, lanzettförm., an beiden 
Enden zugefpist, gezähnt. Blumenftiele länger als die Blätter und 
Kelhe; Blumen bängend, länger als die von Mo. 13; Kelch ſcharlach⸗ 
roth, mit linien⸗lanzettförm., fpigen Einfchnitten, die länger find, als 
die violettblnuen, zufammengerollten Kronblätter. In den meiften 
Handelsgätten. 4A 9. 

17. F. thymifölia H. et B., Sweel’s Br. Fi. Gard. 
Ser. 2, £. 25, Thymianblättr. F. Mexico. Blüthez. u, Cult. f. 
No. 3. — Aſte mit feinem Filze bekleidet. Blätter meifteng entge:. 
gengefegt, Klein, eirund oder runblickeiförm., ftumpf, meiftens ganz: 
tandig, glaftlih, geſtielt. Blumenſtiele winkelfländig, kürzer als die 
Blumen; Blumen zierl., klein; Kelch teichterförmig, 5° lang, glei 
der Corolle erſt blaßrofa, dann dunkelpurpurroth, mit zurüdgeichlage: 
nen, lanzettförm., langgeſpitzten Einfchnitten; Kronblätter fehr abitehend, 
faft abgeftust, an der Spitze etwas geferbelt, am Rande zurüdge: 
frünımt, wenig länger als die Kelheinfchnitte. Narbe weiß, Alappig. 
In Flottb. 6 Bl. u. a. O. . 

18. F. venüsta H. et B. NReizende 5. Neugranada. Som: 
mer. — Blätter entgegengefest u. 3fac) ftehend, elliptifch, zugefpist, 
ganzrandig, glatt, etwas glänzend, größer als bei den Übrigen Arten 
(No. 1 und 3 ausgenommen). ‚Blumenftiele winkelftändig, wenig für: 
zer als die Blumen, die obern eine Traube bildend; Kelch purpurroth, 
glatt, die Einſchnitte eislanzettförm., langgefpist, faſt mit den fcharlach- 
rotben, längl.-lanzettförm., fpigen, am Rande wellenförm. Kronblättern 


‚gleich lang. In vielen Bandelsgärten. 4 — 6 gg. — Kult. wie bei 


Mo. 3 oder 7; fie ift nicht fehr empfehlenswerth, da fie ſchwer zur 
Blüthe gelangt. 

19. F. Youngii (ſpr. Jöong—) grandiflöra Hort. Any. 
Großblumige Youngifhe F. — Ohne Zweifel eine Baftardform von 


> 
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F. gracilis ober macrostemma. — Blüthez. u. Cult. wie bei No. 3. 
— Aſte abftehend, purpureoth. Blätter eirund, langgeſpitzt, gezähnelt, 
entgegengefegt, mit dem Stiele 13 —2"lang. Blumen winkelſtändig, 
hängend, zahlreich, fehr ſchön; Kelch Iharlachroth, 1 3° Tang, mit 
lanzettförm., Ianggefpigten, 1° langen Einfchnitten, welche 4’ Tänger 
find als die Corolle; Kreonblätter 8’ lang, 54° breit, verkehrt:eirund: 
keilförm.,, an der Spige gerundet, Thwarzpurpur:violett, mit fcharlach- 
rothem Nagel. In mehrern Handelögärtn. 4— 6 . 

20. F. recurväta Hook. Zurüdgettümmte F.; F. macro- 
stémma var. recurväta Bot. Mag. 3521. — Sit von Herrn 
Niven im botan. Sart. zu Dublin aus Saamen erzogen. Blüthez. 
u. Cult. ſ. No. 3. — Eine fehr ſchöne Baflard: Art, von kräftigem 
Wuchſe. Stengel purpurroth. Blätter eirund=längl., langgeſpitzt, 
grob buchtig=:gezähnt, 2 — 3“ lang, entgegengefest. Blumen groß, 
wintelftändig, langftielig, hängend; Kelch carmin⸗ſcharlachroth, mit faft 
10° langer Röhre, u. 12 — 15 langen, fehr abftehenden lanzett: 
form. Einfchnitten, welche viel länger find, als die violettblauen, Über: 
einander gerollteri Kronblätter. 

21. FE. reflexa Hort. Berol. Zurüdgefchlagene F. Merico ? 
Blüthez. u. Eult. f. No. 3. — Wuchs u. Anfehen der 14. Art, von 
welcher fie nur eine Abart zu feyn fheint, die ſich durch etwas gro: 
Bere, mehr zurüdgefhlagene Kronblätter unterfcheidet. Afte ſchwarz⸗ 
purpurroth. Blätter eirund, 10— 14° lang (mit dem Stiele), ſpitz⸗ 
lich, etwas gezähnelt, am Grunde faft Eeilfdrmig u. ganzrandig, oben 
etwas glänzend. Blumen faft wie bei No. 14; Kelh 6’ lang, mit 
eirunden, langgefpisten Einfchnitten, die kürzer ald die Röhre find, 
ſcharlachroth, einwendig purpurroth, zurüdgefchlagen; Kronblätter aus⸗ 
gebreitet, dunkelpurpurroth, rundlich, ausgerandet, faft mit den: Kelch- 
einfchnitten gleih. Narbe weiß, Alappig. In Berl., Oldenb. u.a.D. 

In den Handels : Pflanzenverzeihniffen find noch mehrere ſchöne 
Baflardarten angezeigt, deren Blüthen fämmtlih an Farbe (fcharlach- 
roth) u. Seftalt ſich einander ähnlich find; z. B. in Flottb. u. a.O. er: 
bält man F. Adolphinae, Brewsterii (fpr. Bruhst—) Chandlerii 
(fpr. Tschändl—) mit fehr großen, fchönen, pfirfhbläthfarb. Blumen 
(3 Mtk. 12 Hl), coccinda bicölor (ME), Cottinghamii, exi- 
mia (2} Mf.), Harrisonti, (ipr. Härris—) longiflöra, Palmerii, 
parvifölia, Reginae (13 ME), Ricartonii, rubro - albicans 
(14 ME), Smithii grandiflöra, speciosissima (1 Mk.), Stan- 
‚dishii, großblumig u. fehr ſchön (3Mk. 12$1.), tenella, unduläta, 
2 ormaldii (2 ME), Targetti u. a. Die Cultur ift wie hei 

0. 3. “ oo 
Die Fuchſien find meiftens hart, u. fehr leiht aud im Zimmer 
bei geringem Wärmegrade durchzuwintern. Obgleich angeblich die 
meiften berfelben in England im Freien bei geringen Schugmitteln: 
fih follen ohne Nachtheil durchwintern laffen, fo dürfte folches in 
Deutfchland doch minder gute Refultate geben, u. wie thun jedenfalls 
am beften, wenn wir dieſen Pflanzen, die der wenigen Pflege wohl 
werth find, einen Plag im Drangeriehaufe, im Caphauſe felbft oder 
im Zimmer vergönnen. 


> re . 
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Bei I. Booth u. Söhne zu Flottb. find folgende ganz neue, 

mie noch nicht bekannte Suchfien zu haben: F. Chandlerii (ertra 

großblühende, ſchön pfirfchblüthfarb.) 3 ME. 12 Bl., coccinta bico- 

lor 2 Mk., eximia 2 Me. 8 ßl., fulgens dependens 3 Mk., Re- 

ginae 13 ME, rubro-albicans 13 ME., speciosissima 1 ME. 

4 $l., Standishii (befonders großbl. u. extra ſchön) 3 ME. 12 EL, 
Wormaldii 2 Me. 


Fumaria ſ. Adlımia, Corydalis u. Cysticapnos. 
Funkias Funkie. 


Gorolle glockenförmig, faft rachenförmig, 6theilig. Staub: 
gefäße niedergebogen, an der Bafis der Corolle befeftiget. Capfel 
Zfächerig; Saamen mit einem Umfchlage verfehen. Hexandria 
Monogynia. Liliackae. | 


1. F.alba Andr. Weiße %.; F. subcordäta Spr.; Hemero- 
cällis japonica Red. Lil. f. 3.; Hem. alba W. En. Niöbe 
cordifol. NSalisb.; Lilium cordifol. W.. sp. pl. U Sapan. 
Aug., Sept. — Eine vortrefflihe Zierpflanze, deren große, weiße, 
Lilienartige. Blumen eine vielblumge Ahre bilden, herabhängen, u. ſich 
durch Schönheit u. Wohlgeruch auszeichnen. Blätter geftielt, rundlich⸗ 
eiförm., am Grunde faft herzförmig, langgefpigt, etwas wellenförm., 
vieltippig, glatt. Stengel glatt, 1 — 2’ hoch. In allen Handelsgär⸗ 
ten. 4—6 3. — Cult. f. No. 3. 

Schneidet man den Stengel, wenn die erfle Blume aufblühet, 
ab, u. flellt ihn vor ein fonniges Zimmerferhfter in Waffer, fo ent: 
wideln ſich dafelbft ale Blumen nad) einander. Gultivirt man fie im 
Zopfe (von 8— 10“ Weite), fo blühet fie am fchönften, wenn ber 
Zopf im April in ein warmes Miftbeet, u. fpäterhin bis zur Ent: 
‚widelung der Blumen im Sommerkaften ober Warmh. nahe unter 
Glas geftellt wird. 

2. F. albo-marginäta Hook., Bot. Mag. 3657. Weißgerän: 
derte F. Japan? Sommer. Blätter ſchön, eislanzettförm., mit einem 
rein weißen Rande verfehen. Blumen in einer Traube, Tillafarbig u. weiß 
geftreif. In Lüttich (F. fol. margin. de Van Sieboldt) 3 Fr. 
— Cult. f. No. 3. . 

3. F. coerulda Andr. Blaue F.; Hemerocällis W. En., 
Bed. Lil. t. 106.; Hemeroc. japon. coerul. Thb.; Bryöcles 
ventricösa Salisb.;, F. oväta Spr. 4 Sapan. Aug., Sept. — 
Blätter geftielt, eieund, faft herzförm., langgefpigt, vielrippig, glatt. 
Stengel 141 — 23°’ hoch, mit einer vielblumigen Ahre fchöner, hängen: 
der, blauer, bauchiger Blumen, welche viel Kleiner, als bei No. 2, u, 
geruchlos find. In allen Handelögärten. 3—4 . Bu 

Sie ift minder zärtlich, als die Vorigen, blüht leichter als No. 2, 
u. gedeihet im Freien in jedem lodern, nahrhaften Boden, wenn man 
fie gegen eindeingenden Froſt ſchützt. Man kann fie gleich den.übrt: 
gen Arten auch) in den Topf pflanzer u. am froflfreien ‚Orte durch: 
intern. 

4. F. lancifolia Spr., Swee®’s Br. Fl. Gard. t. 273. 


10 | | _Gaillardia. 

" Bamgettbiätte. J.; "Hemerocällis Bot. Cab. 1658. U. Japan. Som: 
mer, — Blätter geftielt, eizlanzettförm., langgefpigt, vieltippig, Meiner 
‚als bei den Vorigen, glatt. Blumen in einer lockern Ähre, hängend, 
Ihön, 1 10° lang, blaß⸗lillafarbig, einwendig etwas geſtreift. In 

Fiottb. 2 Me., Lüttich 2 Fr., u. 0. 9. — Cult. wie No. 3. 
Bar. mit hunten Blättern(Booth Catal. 1840). In $lottb. 2 ME. 
S. F. Siebotdti Bot. Mag. 3663. Siebolbtifhe F.; Hemé- 
rocällis‘Bieboldtiäna Lodd. Bot. Cab. 1869; F. cuculläta 
—? 42 Sapan.’Zuli, Aug. — Blätter geftielt, rundlich-eiförm., lang⸗ 
. gefpigt, am Grunde faft kappenförm., glatt, vielrißpig. Blumen ohn⸗ 
‚gefähr 1“ 9° lang, in einer vielblumigen Ähre, hängend, weiß, mit 
blaßlillafarbiger Schattirung. Die Bracteen größer, als bei No. 4. 
In Shetich 13 Br, Zlottb. 2 ME, Oldenb., Berl. u. a. O. — Cult. 


wie No. 3. 

6.-F. unduläta Otto u. Dietr. Mellenförmige $.; Heme- 
" rocdllis Nieboldt. 21 Sapan. Sommer. — Blätter geftielt, mit 
dem Stiele 44" lang, in der Mitte 2" breit, oval, zugelpist, am 
Rande wellenförm., vielnervig, ‚glatt, in ber Mitte ſchön milchweiß u. 
durchſichtig, am Rande grün gefaumt, der grüne Saum iſt 2— 3" 
breit, oft durch einen bazwifchengehenden weißen Streif unterbrochen. 
Schaft 17° hoch, unten’ milchweiß, oben grün u. zwifchen der (10 blu; 
migen) ÜÄhre in's Blaue Übergehend, etwas niederliegend. Blumen 
überhängend, unten weißlichblan, nach oben immer blauer werdend, 
in's Lillafarbige Tpielend, 12° lang. In Slottb, 3 Rt Gaffel 8 9%, 
Lüttich 3 Fr, Berl. u. a. O. — Qult. wie bei No. 

Diefe (hönen Zierpflangen verlangen einen jedem, fetten, tief 
gegrabenen, warmen Boden, einen befhügten, fonnigen Standort u. 
eine winterliche Bedeckung gegen ben Froſt. Man pfl. fie aber audy 
in Töpfe, in fette, fandgemifchte Miftbeeterde, ducchmwintert fie am 
froftfreien Orte, ftellt fie im Sommer im Freien fonnig u. warm u. 
giebt ihnen alsdann reichlich Waſſer. Vermehr. d. Wurzeltheilung u. 

aamen; dieſer wird nach der Reife in den Topf geſäet, und im 
Glash. durchwintert. 
Gi. 


Galllardia (pr; Shaljar—); Gaillardie (Galardia). 
Sefteahltes Blumenköpfchen. Fruchtboden conver, fpreuig: 
borſtig. Kelch aus 2— 3 Reihen faft gleicher, langgeſpitzter Blätt⸗ 
chen beſtehend, welche länger find als bie Scheibe. Saamen längl., 
zottig; Saamentrone aus 8— 10 grannigen Spreublättchen befte- 
hend. ‚Syngenesia Frustr ana. Compositae-Senecionideae. DE. 
G. aristäta Pursh., Bot. Reg. 1186. Bot. Mag. 2940. 
Bescannte G.; G.bicölor var. ß. Nutt. 4 Nordamer., auf trod: 
nen Hügeln in den Bocky-Mountains, u. auf Hügeln am Mif: 
ſouri. Juli — Sept. — Gere aufrecht, 2—3°' hoch, raubhaarig; 
Afte rauhhaarig, lang, oben nadt, 1blumig. Blätter abmwechfelnd, be: 
haart, die untern lanzettförm., flumpf, mehr oder minder gezähnt- 
buchtig oder faft halbgefiebert, die obern längl.-lanzettförm., ganzrandig. 


BE ———— 
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Blumen groß u. ſchoͤn; Kelch am Grunde fehr rauhhaarig, mit li: 
nien-lanzettförm. Blaͤttchen; Strahlblümchen goldgelb , faft orangefar: 
big, am Grunde nicht gefledt, 12 — 14" lang, 3° breit; Scheiben: 
blümdhen braunroth, rauhhaarig, länger als die weiße Saameükrone. 
Saame dicht mit blaßbräunl. Bottenhaaren bekleidet. In den meiften 
Handelsgäͤrten. 4-— 6 9%. 

Sie dauert unter wointerlicher Bedeckung im Freien, liebt einen 
guten, lodern, mäßig feuchten Boden u. fonnigen Standort, u. wird 
duch Wurzeltheil. u. Saamen vermehrt. Letztere füet man im Mär; 
oder April in einen Zopf u. ftellt biefen in's Clash. oder laumarme 
Miftbeet. Man kann fie auch in-den Topf pfl. u. froſtfrei durchwintern. 

2. G. Drummondii (fpr. Dromm—) DEU. Drummond'ſche 
&.; G. bicölor var. Drummondii Hook., Bot. Mag. 2368; 
G. pieta Sweel’s Br. Fl. Gard. t. 267. OS Texras, auf Jels 
dern. Sommer — Spätherbftl. — Stengel aufrecht, fehr äftig, 3°’ u. 
darüber hoch, gleich den Blättern kaum merklich weichhaarig. Blätter 


lanzettförm. ziemlich fhmal, nad) der Bafis zu gefehmälert, ganzran⸗ 


dig, bisweilen mehr oder minder weitläuftig gezähmt ‘ober faft fieder: 
förm. gelappt u. grob eingefchnitten:gezähnt. Blumen fo groß wie 
bei No. 1, aber weit fhöner noch; Strahlblümchen purpurroth, an 
der Spige golbgelb; Sceibenblümchen braun-purpurroth, faft ſchwarz⸗ 
ih. Sn $lottb., Hamb., Erfurt, Oldenb. u. v. a. O. 4-6. 
Bar.: coccinda, mit fharlachrothen Blumen. In Flottbed 2 ME, 
Lüttich 1 Fr. . 

Sie gedeihet vortrefflih, wenn man fie im Mai oder Anf. Juni 
in lodern, nahrhaften Boden in's freie Land pflanzt, woſelbſt fie mit 
ihren zahlreichen, prächtigen Blumen einen herrlihen Anblid gewährt. 
Sm Aug. maht man davon eine Anzahl Stedi. in Toͤpfe oder unten 
in ein abgetriebenes Melonenbeet; fie machen bald Wurzeln u. wers 
den dann einzeln in Xöpfe, in etwas fandige Lauberde verpflanzt, 
einige Zage unter Glas fchattig gehalten, dann in's Freie oder in's 
offene Glashaus geflellt, und im luftigen, trodnen und froftfreien 
Gemwähshnufe (Drangerieh. oder froftfreien Zimmer) nahe am Zenfter 
burchwintert. Die langen Zweige müffen oft zurüdgefchnitten werden, 
damit die Pflanzen flaudiger u. bufchiger werden. Zu Stedl. nimmt 
man dann die 3-4" fangen Äfthen, u. läßt das unterfie Blatt 
nebft etwas vom Hauptzmweige daran figen. Den Saamen fäet man 
in’s kühle Miftb., oder in den Topf, u. ſtellt diefen an einen mäßig 
warmen Ort. Sollen die durchwinterten Pl. in Zöpfen bleiben, fo 
verfegt man fie im März oder Anf. Apr. mit unbefhädigten Ballen 
aus den kleinen Toͤpfen in reichlich größere, und giebt ihnen mäßige 
Feuchtigkeit u. reichlich Luft. Als Zimmer :Sierpflanze ift diefe Art 
gleichfalls fehr empfehlenswerth. | 

3. G. lanceoläta Mich. Lanzettblättrige G.; G. rustica 
Cass. G. bicölor EU., Bot. Mag. 1602. 4 Carolina, $loriba, 
Georgien, an trodnen Orten. — Blätter lanzettförm., am Stiele 
binab verfehmälert, flumpflich, auf beiden Flächen fein behaart, ſtumpf 
erbzähnig. - Blumen groß, ſchön; Kelchblättchen rauhhnarig : zottig, 
Iinien = lanzettförmig; Strahlblümchen verkehrt: eirund = Eeilförm., gelb, 
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am Grunde fafrangelb, 7’ Yang, 5° breit; Scheibenblümdhen taub: 
haarig, ohngefähr von der Länge der Saamenkronen, faftanfarbig. 
Sn Gaffel 8 996, Hamb. 8ßl., Didenb. u. a. O. — Cult. f. No. 1. 

4. G. pulchella Floug., Cass. Hübfhe ©; G. bicölor 
Lam. Jü. t. 708. Colonn&a pulcherrima Buchoz ic. t. 126. 
Virgilia helioides L’Her., Gart. Mag. 1810. t. 6. G. alter- 
nifol. Räusch. Od Louiſiana. Juli — Herbſt. — Stengel 14—3' 
hoch, äftig, ziemlich rauhhaarig. Blätter lanzettförm., ſtumpf, buchtig- 
gezähnt, behaart. Blumen ſchön; Kelchblättchen am Grunde glattlich, 
oben plötzlich gefchmälert, fleif gewimpert; Strahlblümchen pommeran- 
zengelb, am Grunde bluteoth gefledt, 8S— 9’ Iang, etwa 3“ breit, 
am Grunde ſtark gefchmälert; Scheibenblümchen fchwarzpurpurroth,- 
etwas zottig, fo lang ald die Saamenkrone. In Flottb. 8 Hl. u. vie: 
Im a. O. — Cult. f. No, 2; da fie eigentlich 2jährig ift, fo kann 
man fie auch im Freien unter trockner Bedeckung durchwintern. 

5. G. Richardsonii. Richardſon'ſche G. 5 Nordamerika ? 
Sommer — Oct. — Eine 24° hohe, fchöne Zierpflanze, der 3. Art 
ſehr ähnlich und vielleicht nur eine Varietät von berfelben? — Sten: 
gel äſtig, aufrecht, gefurcht=geftreift, rauhhaarig. Blätter auf beiden 
Flächen mit abflehenden, zerftreuten, ziemlich langen Bottenhaaren -be: 
kleidet, fchärflich, ganzrandig, ſpitz; Wurzelblätter 8 — 10° lang, lan: 
zettförm., mehr oder weniger lang in einen Stiel verſchmälert; Sten: 
gelblätter kürzer, anfigend, lanzett: u. eirund:lanzettförm., mehr oder 
weniger wellenförmig, 3fad) gerippt. Blumen einzeln enbftändig, 
fhön, 24— 34 breit; Kelchblätter linien=lanzettförm., mit Tangen, 
abftehenden Haaren bekleidet u. gewimpert; Strahlblümchen goldgelb, 
gedrängt flehend, zahlreich (in fettem Boden zahlreicher, länger, u. 
bisweilen in die röhrige Form übergehend), Tänglich = verkehrt=eirund, 
am Grunde Eeilförmig u. bisweilen purpurroth gefledt, an der Spige 
mit 3 lanzettförm., fpisen Einfchnitten; Sceibenblümchen mit aus⸗ 
wendig fein behaarten Zähnen, faft fafrangelb, an der Spike bräun: 
lih, die Außern oft rothbraun. Saamenkrone faft fo lang als bie 
Sceibenblümden. — In mehrern Handels: u. Pflanzengärten. — 
Eult. f. No. 3. 


Galdnihus;s Schneeglöckchen. 


„Corolle oberhalb, 6blättrig, die äußern 3 Blätter concav; die 
innern 3 viel fürzer, ausgerandet, von den Außern bedeckt. Staub: 
gefäße kurz, auf dem Sruchtboden flehend; Antheren an, der 
Spige borſtig. Capſel Zfächerig; Saamen mit häutiger Schwiele. 
Hexandria Monogynia. Amaryllideae. Sleine Zwiebelgewächſe 
mit Ihlumigem Schafte u. hängender, zierl., weißer Blume. 21 


1. G. nivälis L., Red. Lil. t. 200. Gemeines Sch.; Schnee: 
troͤpfchen; nadte Jungfrau. — Deutſchl., Stal., Kärnthen u. f. w. 
gebe. — Apr. — Die kleinen weißen Zwiebeln liegen gehäuft beifam: 
men. Blätter linienförm., graugelin, grasartig, flumpf, flach. Blume 
weiß, auf 4 — 6" hohem Schafte; die innern Kronblätter weiß und 
grünlih. — Bariet.: mit gefüllten Blumen. 
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Diefe nette Frühlingspfl. ift in allen Gärten bekannt, , gebeihet 
überall in jedem Gartenboden, vermehrt fich flark, u. kann als Ein- 
foffung oder truppweiſe am Rande der Strauchgruppen gepflanzt 
werden. 


2. G. plicätus M. Bieb., Bot. Reg.545. Bot. Cab. 1823. 
Faltiges Sch. Caucaſus. Blüthez. u. Cult. d. Vorigen. — Blätter 
längl., an beiden Seiten bes Randes mit einer Längsfalte. Blumen 
wie bei No. 1, aber etwas größer. In Hamb., Flottb. u. a. O. 
3—49%. — Es verlangt bei firengem Frofte eine Bedeckung. 

Beide Arten können, wie Crocus, im Aug. oder gleich nad) 
dem Abflerben ber Blätter zu 8S— 10 Zwiebeln in Xöpfe gepfl., u. 
im Sanuar bei mäßiger Wärme getrieben werben. 


Galatellas Salatelle. (Aster.) 


Seftrahltes Blumentöpfhen. Keld kürzer als bie Scheibe; 
Schuppen dadyziegelig, ohne Anhängfe. Fruchtboden mit am Rande 
gezähnten Grübhen. Saamen dicht rauhhaarig oder ftrieglig:fei- 
denhaarig. Saamenkrone aus mehrern Reihen fadenförm., fteifer, 
Thärfliher Borſten beftehend. Syngenesia Superflüa. Compo- 
sitae-Asteroideae DC. 

1. G. fastigiäta Nees. Ast. 169. Gegipfelte G.; Aster 
Ledeb, 4 Sibir. Xug., Sept. — Stengel an der Spige zufam: 
mengefegt = doldentraubig; Afte u. Aftchen ſchlank, abftehend, an ber 
Spige mit fehr kleinen Blättchen verfehen. Blätter ſchmal lanzett⸗ 
fürm., ganzrandig, pfriemenförm.zlanggefpist, Zrippig, flach, unpunctirt, 
unten auf der Rippe u. am Rande fharf. Blumen blau, mit gelber 


- Scheibe; Kelchſchuppen eirund, ſtumpflich, gewimpert. 3 — 4gge. 
2. G. Hauptit Lindl. Hauptiſche G; Aster Ledeb. 4 


Ataigebirge in Sibir. Aug., Sept. — Stengel am Grunde meiftens 
einfach, oben in doldentraubig:gegipfelte, Iblüthige, dicht beblätterte 
Äfte getheilt. Blätter längl, = linienförm., langgefpigt, Zrippig, ſcharf⸗ 
vandig. Blumen bläulich (2); Kelch Ereifelfürmig, die Außern Schup: 
pen linienförm., langgefpigt, die mittlern breiter, zugefpigt, die innern 
häutig, röthlich, alle mit einer braunen Rippe verfehen. 2 —3 gg. 

3. G. hyssopifölia Nees Ast. Iſopblättr. G.; Aster L. 
(nit Cav.), 4 Norbamerila. Aug., Sept. — Stengel 1— 14’ 
hoch, fteif, oben gedrängt:boldentraubig; Äſte ausgebreitet-doldentraubig. 
Blätter lanzett:linienförm., fpis, ganzrandig, Zrippig, feharf punctiet, 
an den Aftchen linienspfriemenförmig. Blumen weißroͤthlich, mit gel: 
ber Scheibe; Kelchſchuppen alle fpiglih; Strahlblümchen verlängert. 
2 9%. 


4. G. punctäta DC., Bot. Reg. 1818. Punctirte®.; Aster 
acris L. 2} Ungaen, Podolien, Caucafus u. f. w. Aug., Sept. — 
Stengel 1 — 13’ hoch, aufreht, rund, ſchärflich, einfach oder oben 
boldentraubig. Blätter linienförm. oder Linien: lanzettförm., Zrippig 
oder die oberften Irippig, punctirt, fchärflih, an ben Aftchen kiein, 
linienpfriemenförmig. Blumen groß, ſchön, lillafarbig oder bläulich; 


‘ 
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Kelch verkehrt: kegelförm., die Schuppen lanzettfürm., ſpitz, am Rande 
häutig. 2996. 

Variet.: c) angustifolia DU. (ſchmalblaͤttr.) Aster äcris L. 
(nit W.); A. hyssopifol. Car. ic. 3. I. 232. A. sedifol. L.; 
Chrysocöma Linosyris Asso.— Lob. ic, t. 349. f. 2. Barr. 
ic. 1.606.— Dit ſchmalen, linienföem. Blättern u. lillafarb. Strahl: 
blümchen. In Span., Südfrankr., Stalien. - 

6) intermedia DE. (mittlere) Ast. acris Hort. Paris. ; 
Galatda interm. Cass.; G. punct. Nees Ast. — Piuk. alm. 
i. 271. f. 3. — Mit linienzlanzettförm., am Grunde Zrippigen Bl., 
u. Iinienförm., Lrippig. Aftblättern. In Italien, Südfrankr., auf 
Hügeln. 
insculpta DC. (eingegrabene) A. punct. Waldst. et 
Kit. Hung. 2, t. 109. W.; A. dracunculoides Bess.; Gala- 
tella punct. Cass.; G. inscülpta Nees Ast.; A. trinervis 
var. a. Nees Syn. — Mit breitern, linien = lanzettförm. Bl., Die 
rot alle deutlich Zrippig find. An falzigen Orten, in Ungam, Po: 
bolien. 

Diefe u. andere Arten find in mehrern Pflanzen: u. Handels: 
gärten zu haben. Sie dienen gleich den perennirenden Sternblumen 
(Aster) zur Zierde u. werden wie diefe cultiviet. 


Galaxias Galaxie. 


Corolle mit fehr langer Nöhre u. regelmäßigem, Gtheiligem 
Rande. Staubfäden verwachfen. Griffel vielſpaltig. Trian- 
dria Monogynja. Irideae. Zwiebelgewähfe mit hübfhen Blu: 
men, ben SIrien ähnlid, 24 Blüthez. im Mai, Juni. 

1. G. graminta Thb., Bot. Mag. 1292. Jacg. Coll. 2, 
e. 18. Grasart, G. Cap. — Die Zwiebel treibt einen Stengel. 
Blätter gebüfshelt, linienförm., rinnenförmig. Scheide Ilappig, mit 
einer gelben Blume. ne 

2. G. narcissoides W. Narziffenart. ©; Sisyrinchium 
Cav. diss. t. 191. f. ‘3. Patagonien. — Stengel aufrecht. . Blät: 
tee linien:fchwerdförmig. Scheide 2Flappig, meiftend Ablumig. Blu: 
men Überhängend, weiß, narziffenartig. 

3. G. oväta Thb., Jacg. ic. rar. t. 291. Red. Lil. t. 
246. Bot. Mag. 1208 u. 1516. Eirunde G. Cap. — Mit oder 
ohme Stengel. Zwiebel Blein, von der Größe einer Hafelnuß, rund: 
lich, grau. Blätter eirund:längl. ober längl., gewimpert, etwas flaum: 
haarig. Scheide LElappig, 1blumig. Die Blüthen ſchön, groß, gelb, 
ein vielblumiges Köpfchen bildend; die Randtheile verkehrt =eirund, 
ſtumpf, 1“ lang. Die ganze Pf. ift kaum 4“ hoch. — Als Variet. 
gehören nach Sprengel hierher: G. ciliäta Pers., mit gewimperten, 
eieund;längl. Blumen u. fehr langen, gebogenen, gelben Blumen; 

- grandiflöra Andr., Bot. Rep. 164. mit großen, gelben , biswei⸗ 
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len violett f&hatirten Blumen, G. multiflöra Spr., mit vielhlumi: 


gen Köpfthen. 
Cult.: f. Anomatheca u. Ixia. 


Galzga; SBeisrante. 


Kelch mit 5 pfriemenförm., gleihen Zähnen. Hülfe fehief 
geftreift; zwifchen ben Streifen liegen die Saamen. Didelphia De- 
tandria. Leguminösae. 

1. officinälis L., Schkuhr's Handb. 2. t. 208. Mill. ic. £. 
137. Gemeine ©. 4 Span., tal. u. f. w. Juni — Aug. — Gten: 
el 3—5' hoch, Aftig, glatt. Blätter, unpaarig:gefiebert; Blättchen 
anzettförm., ftachelfpigig, glatt. Afterblätter lanzett:pfeilfdemig. Blu 
men ſchön, in zahlreichen, vielblumigen Trauben, blau ober weiß. Hl: 
fen aufrecht, fteif. 

Bariet.: G. persica Pers. Perfiihe G. 2 Perfin. — Mit 
ſchmal⸗lanzettfoͤrni. Afterblättern, werßlich:röthlichen oder blaß⸗lillafarb. 
Blumen, u. Trauben, welche kürzer find als die Blätter. 

2. G. orientälis Lum., Bot. Mag. 2192. Bot. Reg. 336. 
Morgenländifhe G.; G. montäna Schul. 4 Gausafus, Levante; 
Suni— Aug. — Stengel 2—4' hoch, glatt, äſtig. Blätter un: 
panrig-gefiedert; Blaͤttchen eitund, langgeſpitzt, glatt; Afterblätter ei: 
rund. Blumen fen, blau, in zählteihen Trauben. Hülſen zutüd: 
gefglägen. 2 

Man erhält fie für 2—399e in allen Handeldgärten. Sie dau⸗ 
een im Freien, lieben einen tiefen, lodern, fetten, nicht zu feuchten 
Boden, eine fonnige Rage, u. werden d. Saamen u. Wurzeltheil: ver: 
mehrt. No. 2 wuchert flark, u. darf daher nicht zu nahe an andern 
Pflanzen ftehen. 

Galega grandiflöra ſ. Tephrosia. 


Galinsogea trilobäta |. Sogalgina. 
Salphimias Galphimie. (Anagramm von Malpighia.) 


Kelch 5theilig, ohne Drüſen. Kronblätter 5, genagelt, oval 
oder länglich. Capſel 3knöpfig, am Rüden auffpringend, 3jaamig. 
Blumen gelb, in Endtrauben. Decandria Trigynia. Malpighi- 
accae. 
1. G. glandulösa Car. ic. 6. 1.563. Drüfige®. 5 Merico. 
Sommer — Herbſt. — Blätter oval: lanzettförm., glatt, an der. Spige 
des Stieles mit 2 ſtarken Drüſen verfehen. Kronblätter länglich. 

2. G. glauca Cav. ic. 5. t. 489. Graugrime G. +; Mexico. 
Frühl. — Herbſt. — Stengel 4— 6° hoch, mit fehlanken, einfachen 
Äften, glatt. Blätter eirund, flumpf, glatt, unten graugrän, an ber 
Bafis mit einem Zahn an jeder Seite, Blattſtiele ohne Drüſen. 
Zumen ſchön, in einfachen Endtrauben. In Caſſel 16996, Hamb., 

erl. u. a. O. 
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3. G. hirsuta Cav. ic. 5. Rauhhaarige G. H Merico. 
Frühl. — Herbfl. — Blätter eirund, zugefpigt, auf beiden Flächen 
rauhhaarig, kurz geftielt. 

4. G. longifölia Kunth. Langblättr. 6. hh Neugranada. 
Sommer. — Blätter längl. = lanzettförm. ., zugefpist, am Grunde keil⸗ 
förm.:edig, glatt, mit 1 — 2drüfigen Stielen. Blumen in zufammen: 
gefegten Trauben. 

5. G. möllis Kunth. Wehe © 5 Merico. Sommer — 
Herbſt. — Stengel klimmend? Blätter längl., an beiden Enden ge: 
fehmälert, lederartig, glänzend, unten mit weichem, grauem Flaumhaar 
bekleidet; Blattſtiele Zdrüfig., Blumen in winkelfländigen, wenigblu⸗ 
migen Dolden. Sn Hamb. 

Cultur: Man pfl. fie in leichte Zauberde, mit 4 Torferbe u. 
3 Slußfand gemifcht, unterhält fie im Warmh. bei 10— 12° W,, 
ftellt fie in den wärmften Sommermonaten in's offene Glashaus, u 
vermehrt fie d. Stel. unter Gloden im Warmbeete. 


Gareinias Mongoftane. 


Kelch Ablätteig, unterhalb, bleibend. A Kronblätter. 12— 
16 Staubfäden Beere fehr faftig, 4 — Sfächerig, mit der 4 — 
Sfteahligen Narbe gekrönt; Saame in einem Umfchlage, 5— Bedig. 
Dodecandria Monogynia. Guttiferae. 

1. G. Mongostäna L., Bot. Cab. 845. Rumph amb. 1. 
t᷑. 43. Gaertn. fruct. 2. * 105. Wohlſchmeckende M. 5 Moluk⸗ 
ken, Java, Sumatra, Malacca u. ſ. w. — Dieſer ſchöne Baum lie⸗ 
fert die geſundeſten, delicateſten Früchte. Blätter kurz u. dick geſtielt, 
airmoiptiſch, an beiden Enden geſchmälert, ſpis ganzrandig, grün, 
unten blaſſer, 5 — 6“ u. darüber lang, 2— 3“ breit. Blumen ein: 
zen endſtändig, geitielt ; die Kelchblätter einwendig ſchmutzig purpur⸗ 
roth; die Kronblätter blaßziegelroth, 1“ lang, 10“ breit, ſtumpf. 
Sn Flottb. ZOME,, Lüttich, Hackney. | 

Sie verlangt einen Stand in der wärmſten Treibhausabtheilung, 
u. eine lebhafte, feuchte Wärme, auch ein warmes Lohbeet, bis die 
Pfl. ſtark genug iſt. Lockere, nahrhafte Dammerde (Lauberdẽ mit 
3 Moorerde u. etwas Düngererde) mit 4 Sand gemiſcht. Vermehr. 
d. Stecklinge, Saamen aus der Heimath, u. Ableger. — Die Frucht 
bat die Größe einer mittelmäßigen Orange; die Schaale ähnelt der 
des Granatapfelß, u. der Gefhmad des faftigen Fleifches iſt fäuerlich- 
füß, wie von Erdbeeren u. Weintrauben, u. fehr angenehm. — Läßt 
man die Saamen diefes herrlichen Baumes aus Indien tommen, fo 
müffen fie in Sarinzuder, Sägeſpänen, Sand oder dergl. aufbewahrt 
werden. (Vergl. Allg. Gart. Zeit. von Dtto u. Dietr. 1837 p.398, 
wofelbft noch mehrere Mittel zur Erhaltung der Keimfahigkeit tropi⸗ 
ſcher Sämereien angeführt find.) 


Gardenias;s Gardenie. 


Kelch 5theilig oder 53zähnig, mit eiförm., oft gerippter Röhre. 
Corolle trichter oder präfentirtellerförmig, die Röhre viel länger als 
der Kelch, der Rand 5— Itheilig, vor. dem Aufblühen zufammenge: 
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dreht. Antheren anfigend. Wlappige Narbe. Beere fleifchig, 
mit dem Kelhe gekrönt, unvolllommen 2 — 5fächerig. Saamen 
ein, zuſammengedrückt, in einem weichen Marke eingeniftt. Pen- 
tandria Monogynia. BRubiactae, 

1. G. amoena Bot. Mag. 1%4A. Bot. Cab. 935. Bot. 
Reg. 735. Angenehme ©. h Oſtind. China. Aug., Sept. — Ein 
ſchoͤner Zierſtrauch, mit wintelftändigen, graden, kurzen Dornen. Blät: 
ter oval, zugefpist, glatt, kurz geftielt, glänzend, 14— 2" lang, 7— 
10°" breit. Blumen einzeln endftändig, fchön, fehr wohlriechend, an: 
figend; Kelch kurz gezähnelt; Gorolle trichterförm., mit langer, grün⸗ 
liher Röhre, und weißen, unten am Rande (mo biefer vor dem 
Aufblühen der Luft erponirt war) rothen, 1’ langen, 6'' breiten, 
ftumpfen, etwas concaven Einfchnitten. In Lüttih 10 $r., Gent 
u. a. O 


2. G. arbora Roxdb. Blumenart. G. H Dſtind., auf Ber: 
gen. — Stamm baumartig, unbewehrt. Blätter im Winter abfallend, 
eirund-länglih. Blumen oft zu Zen endſtändig, anſitzend, ſchon, groß, 
wohlriehend, mit fadenförmiger Röhre u. 5theil. Rande. 

3. G. calyculäta Roxb. Gekelchte G. h Oſtind. — Baum: 
artig, unbemwehrt. Blätter geftielt, eirund, langgefpist, glatt. Blumen 
einzeln endfländig, anfigend, mit einer Hülle verfehen,. groß, weiß, 
wohlriechend, mit 5fpaltigem Rande u. aufgeblafener Röhre. 

4. G. costäta Roæb. Gerippte &.; G. coronaria Buch. 
h Oſtind. auf Bergen. — Baumart., unbewehrt. Blätter Feilförm.: 
längl., glatt, gerippt. Blumen endftändig, präfentirtellerförm., weiß, 
groß, wohlriechend. 

5. G. florida L., Bot. Reg. 449. Bot. Mag. 3349. Bit: 
thenreihe ©.; G. jasminoides Bol. phil. trans. 52. E. 20. h 
China, cultiv. in Sap., Oftind. u. auf d. Cap. Juli — Herbft. — 
Ein fchöner, bekannter, immergrüner Zierftrauh! Stengel unbewehrt, 
aufrecht, glatt. Blätter 'elliptifch oder oval, an beiden Enden mehr 
oder minder gefchmälert, zugefpigt, glatt, glänzend: grün, an 3° lang, 
13 — 2° breit. Blumen einzeln endftändig, fchön, weiß, fehr wohl: 
tiechend, groß, teichterförmig. In den meiften Handelsgärten. 6—E HK, 
u. eine fchönere Variet. mit gefüllten Blumen. (Mill. ic. t. 180.) 
8 —10 8. 

Sie läßt ſich bi 6— 8— 12° im Zimmer durchwintern, u. kann 
dann im März oder Apr. verpflanzt u. in einen warmen Lohkaſten 
geftellt werden, voofelbft fi die Blüthen fehr gut entwideln. In der 
wärmften Sommerzeit ann fie auch im Freien flehen. 

6. G. formösa Cham. et Schlecht. Schöne ©. 5 Braſil. 
— Stengel unbewehrt. Blätter Eurz geftielt, faft Ereisrund, mit ſehr 
Eurz hervorgezogener Spige, unten u. oben längl. den Adern gleich 
den Blattflielen uw. Afterdbolden weißgrau-filzig. Blumen fehön, mit 
4° Janger Röhre u. 1° weitem Schlunde; Kelch 5zähnig. 

7. G. grandiflöra Lour. Großblumige G. h Gochinchina. 
Frühl. — Stamm baumart., unbemwehrt. Blätter Ianzettförm., glän⸗ 
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zend. Blumen einzeln feiten- u. endſtündig. Blumen groß, weiß, 
wohlriechend, präfentirtellerförmig; Kelchtheile fihelförm., zurückgeſchla⸗ 
gen. In Gaffel 12 996, Elifensruhe 16996, Gent 3 Fr. 

8. G. latifölia Ait., Roxb. Corom. 2. t. 18. t. 134. 
Breitblaͤttr. G. h Dftind., auf trodnen Hügeln. Sommer? — Sit ' 
baumart., wehrlos. Blätter faft anfigend, eirund ober verkehrt:eirumnd, 
in ben Aderwinkeln drüſenhaarig. Blumen zu 1— Zen endftändig, 
faft ſtiellos, präfentirtellerförm., groß, weiß, wohlriechend; Kelch mit 
turzem, faft gezähntem Rande. In Flottb. 23.ME., Gent 2 $r., Eli: 
fendruhe 16 396. ‘ 

9. G. montäna Roxb. Berg-G. H Dftind. — Stamm 
baumart., mit fleifen, kurzen Dornen bewehrt. Blätter längl., ſtumpf, 
faft anfigend, am Rande zurüdgerolt. Blumen zu 2 — 6en geblifchelt, 
kurz geftielt, groß, mohlriehend, 5— Tfpaltig, weiß, beim Verblühen 
gelblich, Kelch Taft 5zähnig. . J 
10. @. radicans Thb. diss. Gard. N.1. t. 1. f. 1. Bot. 
Reg. 73. Bot. Rep. !. 491. Wurzeinde &. h SIapan. Som: 
mer: — Ein: unbewehrter, glatter, immergrüner, 1° hoher Strauch. 
Stengel wurzeltreibend, äſtig. Blätter lanzettförm., fpig, glänzend. 
Blumen einzeln enbitändig, fchön, faft anſitzend, präfentirtellerförm., 
weiß, wohlriechend; Kelchtheile vertical ſtehend, linten = pfriemenförmig. 
Bar. mit gefüllten Blumen. Sn vielen Hanbelögärten. 8 — 12 gg. 

Sie eignet fi wie Mo. 5. zur Zimmer:Bierpflanze u. kann wie 
jene behandelt werden. 

11. G. Rotkmannia L., Bot. Cab. 1053. Bot. Mag. 6%. 
Rothmann’fhe G; Rothmannia capensis Thb. 4 Cap. Som: 
mer. — Stamm baumatt., wehrlos. Blätter längl., zugefpist, glatt, 
fehr kurz geftielt, unten in den Aderwinfeln brüfenhaarig. Blumen 
feiten: u. endſtändig, einzeln, anfigend, weiß, mwohlriechend, mit kurzer 
umgelehrt.: Begelförmiger Nöhre u. glodenförm. Schlunde, u. fpigen, 
abftehenden Einſchnitten; Kelchtheile pfriemenfdrm. : ftieleund, aufrecht. 
In Lüttich 3 Fr., Caffel 14 $, Gent 3 Fr. u. a. O. 

12. G. Thunbergia L., Bot. Mag. 1004. Gart. Mag. 
. 1818. 38, t. 3. Ihunbergifhe ©. ; G. verticilläta Lam., crassi- 

eaulis Salisb. Parad. Lond. t. 46. h Gap. Juni — Aug. — 
Stengel baumart., 4 — 6“ u. darüber hoch, mit zahlreichen, fleifen, 
abftehenden,. grauen Aften, wehrlos. Blätter elliptifch oder eirund, 
langgefpigt, am Grunde gefchmälert, wellenförm., glatt, geftielt, 2-3 
u. barüber lang, 12— 16° "breit. Blumen einzeln endfländig, an: 
figend, prächtig, groß, weiß, wohlriechend, präfentirtellerförm., mit 
8 — 10theiligem' Rande; Kelch röhrig, an der Seite zerriffen, mit an 
der Spitze ausgebreiteten infchnitten. In Hamb. 1 ME., Caſſel 
12 996, Slottb. 14 ME. u. a. O. 
Cultur: Diefe fhönen Zierſträucher lieben im Sommer (vom 
Srlipl bis Herbſt) bei angemeffener, feuchtwarmer Atmofphäre Lin eis 
nem Loh⸗ oder Sommerfaften) reichlich Waſſer u. Luft, u. bei heißem 
Sonnenſcheine Schatten. Das abenblihe Überfprigen bei warmer 
Witterung ift fehr zu empfehlen. . Im Winter darf man fie nicht zu 
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warm halten; denn fie treiben dann entweder zu früh u. befommen 
dann um fo weniger Blüthen, oder fie werden von einer Menge 
Schild: u. Blattläufen u. andern fhädlichen Infecten befallen, bie 
taum zu vertilgen find. Man ftellt fie daher während des Winters 
an ben kühlſten Plag des Warmhauſes u. giebt ihnen dafelbft wenig 
Waſſer; No. 5, 10, 11 u. 12, vielleicht auch No. 2, 3, 4 u. a. m. 
duchwintert man am beiten bei 6—8° W. im hellen Caps oder 
Lauwarmhauſe. Nach der Blüthe kann man No. 5 u. 10 nebft den 
capifhen Arten in’s offene Glash. ſtellen. No. 11 u. 12 blühen 
nicht leicht in Töpfen, beffer aber in einem Erdbeete des Lauwarmhau⸗ 
fes. Sie müffen fämmtlih nahe unter ben Fenſtern ſtehen. Die 
Vermehrung gefchieht d. Abl., u. duch Stedl. im Warmbeete unter 
Gloden. Einige hartholzige Arten, wie 3. B. No. 1, wurzeln am 
beften bei einer lebhaften Wärme in feinem, feuchtem Sande an. 
Das Umpflanzen kann alle 2 Fahre oder fo oft, als die Wurzeln den 
Topf dicht angefüllt haben, gefchehen, u. zwar im Frühl. vor dem 
reiben, oder nach der Blüthe No. 5 u. 10 gedeihen gut in lode: 
rer, fandgemifchter Lauberde, u. No. 1 in einer fandigen Torf: und 
Heideerde; doc, lieben die meiften Arten eine Miſchung von 2 Th. 
Moorerde, 2 Th. Laub⸗ oder anderer leichter Dammerbe, $ alten, zer: 
fallenen Lehm, u. 1 Th. Zlußfand, fo wie auch eine Unterlage von 
ein zerftoßenen Ziegelfteinen. 
Gardenia Genipa f. Genipa. 
— —8 u. multiflöra f. Randia. 
— tubiflõra ſ. Oxyänthus. 


Garcdoguiu; Gardoquie. 


Kelch cylindriſch, gekrümmt, 2lippig, im Schlunde nackt, bie 
Oberlippe 3:, die untere 23ähnig. Corolle mit langer, gekrümmter 
Möhre, den Salbeybllthen ähnlich; Oberlippe grade, ausgerandet, bie 
Unterlippe 3fpaltig, der mittlere Einfchnitt concav. Antheren paar 
weife genähert. Saame 3fantii. Didynamia Gymnospermia. 
Labiätae. . 


1. G. grandiflöra Kunth. Stoßblumige®. 4 Quito. Som: 
mer? — Blätter verkehrt: eirund, ftumpf, mehr oder minder gezähnt, 
unten weißgrausfilzig. Blumenſtiele einzeln, abgekürzt, Iblumig. Blu: 
men ſchön, die Corolle gelb, Amal länger als der Kelch. 

2. G. Hookeri Don., Bot. Reg. 1747. Sweets Br. F\. 
Gard. £. 271. SHooteefhe ©.; Cunila coccin. Hook. Exot. 
Fl. t. 163. Melissa coccinea Spr. h; Florida, Südcarolina, auf 
Bergen. Juni — De. — Ein ſehr hübſcher, Meiner Zierſtrauch! 
Blätter verkehrtzeirund, ganzrandig; glatt, unten punttirt. Blumen 
fliele faft einzeln winkelfländig- Blumen prächtig, groß, wie bei 
Salvia fulgens; Corolle Eeulenförm., ſcharlachroth, hängend. In 
Lüttich 13 Fr., Flottb. LME | 

3. G. microphylla Kunth. Kleinblättr. G.; G. revoluta 
R. et P. h; Peru, Quito. Sommer. — Blätter herzförm,: eirund, 

Boſſe's Handb. d. Blumengärtn. 2. Bd, 2te Aufl. 
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ftumpf, am Rande zurückgerollt, gewimpert. Corolle roth, vielmal ben 
Kelch Überragend. Blumenftiele einzeln, Iblumig. 

Diefe noch feltenen Bierpflanzen verlangen eine lodere, fandge: 
miſchte Lauberde mit einer Unterlage zerfloßener Scherben, und im 
Winter fehr mäßiges, im Sommer reichliches Begießen. No. 1 u. 3 
werden bei 6— 8° W., No. 2 im Drangeriehaufe nahe am Fenfter 
oder in einem, gegen Froſt geſchützten Behälter durchwintert. Ohne 
Zweifel eignen fie fich gleich den Salvien zum Auspflanzen in's freie 
Land während des Sommers. Vermehr. d. Stedl. 

G. argentea Kth., aus Peru, mit längl.=lanzettförm., ſilber⸗ 
weiß-feidenhaarigen BI. u. ſcharlachrothen Blumen, G. elegans (pul- 
chella) Kih. aus Peru u. Quito, mit rundl.=eiförm., ftumpfen, 
gekerbten, unten weißfiljigen Bl., G. Gilliesii Grah., Bot £. Reg. 
1812. (G. chilensis Benth.) aus Chili, ein niebliher,, nur 8“ 
hoher, vom Juli bis Sept. blühender Halbſtrauch, G. multiflöra R. 
et P. aus Chili, mit eirunden, geſägten Bl., u. vielblumigen Blu: 
menſtielen (in Flottb. 14 Mk., Lüttich 3 Fr.), u. a. m. können wie 
No. 1 u. 3 behandelt werben. 


Gasteria {. Aloe. 


Gastrocäarpha runeinäta ſ. Moscharia 
‚pinnalifida. 


Elastrolöbiums Gaſtrolobium. 


Kelch 5fpaltig, 2lippig, ohne Dedblättr. Schmettlingsco: 
rolle mit faſt gleihlangen Blättern. Geftielter, 2faamiger Frucht—⸗ 
knoten. Öriffel pfriemenförm., auffteigend, mit einfacher Narbe. 
Hülf e bauchig. Saame mit einer Schwiele. Decandria Mono- 
gynia. Leguminösae.. 


1. G. bilöbum AR. Br., Bot. Cab. 70. Bot. Reg. 411. 
Zweilappiges G. h Neuholl. Friuhi. — Ein ſchoͤner, — 
Zierſtrauch! Blätter einfach, keilförm., oben in 2 ſtumpfe Läppchen 
geſpalten, 4fach-⸗quirlſtändig, 10 — 13°’ lang, 3— 4“ breit, ganzran⸗ 
dig, unten etwas ſeidenhaarig. Blumen ſchön, gelb, in reiche Enb: 
köpfchen gehäuft. In Flottb. 24 Mek., Lüttich) 2 Fr., Hamb. 3 ME, 
Eliſensruhe 16 9%. | 

2. G. retũsum Lindl., Bot. Mag. 3328. Bot. Reg. 1647. 
Eingedridtes ©. 5 Neuholl. Frühl. — Mit einfachen, keilförm.⸗ 
Yängl-, eingedrüdten, unten etwas feidenhaarigen, neßaderigen Blättern 

u. zierl,, goldgelben Blumen, in wenigblumigen Endköpfhen. In Eli: 
fensrube 16 ggg, Lüttich 2 Fr. 

Eultur f. Aotus u. Bossiaea. 


Gastronemaz Gaſtronema. 


Fruchtknoten oval. Corolle mit gefrlimmter, unten cylin- 
drifcher Röhre, weitem Schlunde u. Gtheiligem Rande. Staubfä- 
den in der Röhre befefliget, 3 3 abwärts gedreht, die 3 unterfien grade 
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mit der Spitze gegeneinander geheigt\ Saamen flach, blattartig. 
(Schaft hohl.) Hiexandria Monogyia. Amaryllideae, 

1. &. clavätum Herb. SKeulenförm. G.; Cyrtänthus uni- 
flöorus Bot. Reg. 168; Amaryllis claväta L’Her. 4 Gay. 
Mai, Juni? — Die Zwiebel treibt ein einzelnes linienförm., grau: 
grünes Blatt, u. einen Schaft mit Iblüthiger Scheide. Blume weiß, 
toth Fchattirt, der Rand derfelben mit dem Schlunde gleih u. die 
Röhre aufrecht. In Hamb. 2 ME. 

2. G. pallidum Lodd. Bot. Cab. 1808. Blaffee ©. 23 
Gap. Novemb. — 8 ift weit fhöner wie No. 1. Blätter linien- 
firm., am Stunde etwas rinnenförm. u. gefchmälert, Über die Mitte 
4— 6° breit. Schaft 8— 12" hoch, mit 3blumiger Scheide. Blu: 


men fchön, überhängend, etwa 24” lang, weiß, auswendig auf der - 


Köhre mit grünlicher u. röthliher Schattirung; die etwas abftehenden 


Einfchnitte einwendig mit einem blaßgrünen Mittelſtreifen verfehen; 


Staubfäden u. Griffel roth; Antheren goldgelb. In Hadney bei 
Herrn Loddiges. 

Man pflanzt die Zwiebeln in fandige Heideerde, mit einer Unter: 
lage zerfloßenee Scherben, unterhält fie im hellen Glashaufe bei 6 
8° MW. u. begießt fie in der Muhezeit garnicht. 


Caultheria; Gaultherie. - 


Kelch 5ipaltig, mit 2 Dedblättchen verfehen. Corolle Trug: 
förm.:eiförm., 5zähnig. Capfel 5fädjerig, vom beerenartig: verbidten 
Kelche umgeben. Antheren 2hörnig. Decandria Monogynia. 
Ericäae. 

1. G. prochmbens L., Duh. Arb. ed. nov. 1. t. 12. 
Niederliegende &. h Canada. Mai— Sept. — Ein niedriger, im: 
mergrüner Strauch! Stengel niederliegend, 4— 8" lang. Blätter 
längl., verkehrt-eirund, an beiden Enden gefchmälert, flachelfpigig, 
ftumpf, leberartig, glänzend, glatt, fein gefägt, kurzſtielig, 14 — 2" 
lang, 1“ breit, am Ende des Stengels gehäuft. Blumenſtiele Iblu: 
mig; Blumen zierlich, weiß, eiförm-chlindriſch. Früchte fcharlachroth, 
Sn Flottd. 8 PL, Hamb., Eaflel u. a. D. " Ayge. 

Bariet.: acuminäta Booth Cat. 1840. Mit Ianggefpigten 
Blättern. In Flottb. 2 Mt. 

2. G. Shallon (for. Schäl—) Pursh., Bot. Cab. 1372. Schal: 
lon's G.; dickblaͤttr. G. h Nordweftküfte von Amerika. Mai, Juni. — 
Ein hübfcher, niedriger, äftiger u. immergrüner Strauch! Blätter faft 
berzförm.zeirund, zugefpigt, lederartig, fein gefägt, glatt, glänzend dun⸗ 
kelgrün. Die lieblichen, weiß und roth gefärbten Blumen bilden zahl: 


reiche, röthlich⸗ roftfarbig:filzige Trauben. Die ſchwarzen Beeren rei: - 


fen im Aug, Sept. u. ſchmecken faft wie die fhwarze, gemeine Hei: 
delbeere. In den meiften Handelögärten. 8—12 9%. 

Im Bot. Cab. I. c. wird folgender Bericht vom Heren Doug: 
las über diefe Art nritgetheilt: »An ihrem natürlichen Standorte bildet 
»fie einen fehr reizvollen, ausgebreiteten Stun von 4—10° Höhe, 


N 
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»u. darüber, wenn bderfelbe auf verwefeten Fichtenſtämmen wächſt. 
»Er blühet dort vom April bis dur, den Sommer, und feine zahl: 
»reichen eßbaren Früchte reifen vom Juli bis October. Die Einwoh: 
»ner ſchätzen dieſe fehr; fie trodnen diefelben in der Sonne, u. machen 
„bisweilen eine Art Kuchen daraus für den Wintergebrauch. Ich 
nzweifle nicht, daß fie eine fehägbare Zugabe zum Deffert liefern wer- 
„den, u. vielleicht zur Bereitung eines Weines dienen können, ba fie 
»eine große Quantität Zuckerſtoff enthalten. Die jungen Sproſſen 
„find ein Lieblingsfutter für Elenn: u. andere Thiere im Winter.« 
Cult.: Man pflanzt fie beide am fchugreichen, etwas fehattigen 
Orte in fandige Moorerde oder in einen andern leichten, fehr ſandi⸗ 
gen, vegetabilifchen Boden, bededt fie gegen ben Froſt mit Laub und 
vermehrt fie durch Sprößl. u. Ableger. In Ealten Gegenden pfl. man 
fie in Töpfe, die froftfrei durchwintert werden, oder als Einfaffung 
um die Parthieen eines Winterhaufes. Im Sommer verlangen fie 
reichlihe Feuchtigkeit. 

In der Gart.:Beit. von Otto u. Dietr. 1836 wird p. 382 
einer Gaultheria hispida (niht G. hisp. Spr.) von Ban Die: 
mensland ald einer höchft ſchmuckvollen Pfl. erwähnt, deren ſchneeweiße 
Beeren wie von Wachs geformt ausfehen u. in Büfcheln herabhängen 
follen. Diefe Art muß höchftwahrfcheinlich im Glashaufe bei 4—6 ° 
W. durchwintert werden. 


Gauras Brachtlerze. 


Kelch Afpaltig, röhrig. Gorolle Ablätteig, oberhalb... 1—Afaa: 
mige, Aedige Nuf. Octandria Monogynia. Onagrariae. 

1. G. biennis L., Bot. Mag. 389. 3weijährige P. J Bir: 
gin., Penſylvan. Aug., Sept. — Stengel aufrecht, 4—8' body, oben 
öthlich u. behaart, unten glatt. Blätter lanzettförm., gezähnt, zuge: 
fpist. Die fchönen, weiß: rofenrothen, unregelmäßigen Blumen haben 
verkehrt = eirunde, auffteigende, abftehende, nadte Kronblätter, u. bilden 
flache Endſträußer; Staubgefäße abwärts gebogen. 

Man fäet den Saamen im Apr. auf ein loderes Beet, u. zwar 
an ſolche Stellen, wo die Pfl. flehen bleiben u. blühen follen. Die 
‘ Überflüffigen zieht man heraus. Will man fie verpflanzen, fo muß 
man die Pflänzchen fo zeitig als möglich, mit einem Erdballen her: 
ausheben, fogleih an die beflimmte Stelle feßen u. begießen. Sie 
liebt einen fetten, tiefen, nicht zu feuchten Boden u. wird bei eindrin- 
gendem Froſte mit einer trodnen, leichten Bedeckung verfehen. In 
einen Topf gepflanzt, u. froſtfrei durchwintert, kann fie zur Bierde im 
Zimmer dienen; fie muß aber dann eine Scherben: Unterlage, im 
Winter wenig Waffer u. bei mildem Wetter reichlicd Luft haben. In 
mildern Gegenden pfl. fie ſich oft wie die 2jährigen Nachtkerzen durch 
Saamenausfall felbft fort; es bürfte daher gut fenn, den Saamen im 
Herbfte nach der Reife gleich auszufüen u. im Freien gegen Froſt zu 
befhügen. ' 


Gazaniaz Gazanie. Ä 
Seftrahltes Blumenköpfchen. Sruhtboden nadt, mit 
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flachen Grübchen. Kelch mit 2— 3 Reihen, am Grunde mit einan- 
ber verwachfenen, einen an der Spige gelappten Napf darftellenden 
Schuppen. Saame ungeflügelt, fehr zottig, mit haarig-ſpreuiger 
Saamentrone. Syngenesia Frustranda. Compositae-Cy- 
nardae DE. 

I. G. pavonia Ker. Bot. Reg. 35. Pfauen-G.; Gorteria 
Andr. Bot. Rep. 523; Melanchrysum Cass. 4 5 Gap. Juni, 
Zuli. — Iſt faſt ſtengellos. Blätter langſtielig, faft gefiedert, oben 
fteifhaarig, grün, unten weißfiljig u. auf der Rippe unten etwas fteif: 
haarig, theils auch ungetheilt oder ganzrandig; Blättchen lanzettförm., 
zugefpigt, 3—4'" lang, am Rande zurüdgerollt, etwas herablaufend. 
Blumenftiele glattlih, faft Zmal fo lang als die Blätter, aufrecht, 
Iblumig. Blumen groß, pradhtvoll; die Strahlblümchen feurig » pom: 
meranzenfarb., am Grunde ſchwarz gefledt, 15° lang. In mehrern 
Handelögärten. 4—6 3%. 

2. G. rigens R. Br. Steifblättr. G.; Gorteria L., Bot. 
Mag. 90. Mill. ic. 1. t. 49. 5 Cap. Suni— Aug. — Sten⸗ 
gel niedergebogen, unten nadt. Blätter fpatelzlanzettförm., ungetheilt, 
fpiglich, unten gefchmälert, am Rande zurüdgerollt, oben grün, glatt, 
unten bi8 auf die grüne Mittelrippe fcehneeweiß: filzig, fteif, bisweilen 
mit einigen fiederförmigen Einfchnitten verfehen. Blumenſtiele glatt, 
1blumig. Blumen groß, prachtvoll; Strahlblümchen feurigsorangefar: 
big, am Grunde fchwarzbraun u. hell gefledt. In mehrern Danbels. 
gärten. 4 9%. 

®Bar.: G. heterophylla Hort. (Gorteria W.) Verſchieden⸗ 
blättr. G. — Sit ſtengellos. Blätter lanzett : fpatelförm., auch halb: 
gefiedert, oben grün, unten fehneeweiß: filzig, mit grüner Mittelrippe, 
am Rande gewimpert u. etwas zurüdgerolit. Blumenftiele 1blumig, 
auffteigend, glatt. Blumen groß u. prachtvoll; die Strahlblümchen 
wie bei No. 2, am Grunde ſchwarz u. mit einem weißen Fleckchen 
geziert. 4—6 IE. | 

3. G. speciosa Lees. Syn. 42. Prächtige G.; Georteria 
rigens ß. Thb. Act. Soc. Naf. scr. Hafn. 4. f. 1. (nidt 
Fl. Cap.); Gort. pectinäta Thb. Fl. Cap.? Mussinia spe- 
ciosa W.; Melanchrgsum spinulösum Cass.; Gort. rig. mi- 
nor L’Her. herb. 4.5 Cap. Suni— Aug. — Stengel vielköpfig. 
Blätter faft wurzelftändig, geftielt, oben glatt oder fteifhaarig, unten 
bis auf die Mittelrippe mweißfilzig, ganz oder halbgefiedert; die Ein: 
ſchnitte linienförm., flach, feindornig gewimpert, zugefpist. Blumen: 
ftiele ſteifhaarig; Blumen fehr ſchön; Strahlblümchen gelb, am Grunde 
Ihwarz gefledt, 1° lang. Kelch glodenförm., mit linienförm. Lappen, 
wovon die Außern fleifhaarig : gewimpert, zugefpigt u. abftehend find. 

4. G. uniflöra Sims. Bot. Mag. 2270. Bot. Cab. 795. 
Einblumige G.; Gorteria L. fil. sppi., Thb. Fl. Cap. Mus- 
sinia W. 21 5 Cap. Frühl. — Herbfl. — Stengel mit der Bafis 
niederliegend, faft verlängert. Blätter faft verkehrt: eirund:lanzettförm., 
am Stiele hinab verfhmälert, ganzrandig, felten etwas buchtig = einge: 
fchnitten, am Rande kaum etwas zurüdgerollt, unten bis auf die Mit: 
telrippe fchneeweiß-filzig, oben glatt. WBlumenftiele etwas länger als 


134 Geissomeria. Geissorrhiza. . 


die Blätter, glatt 3—4" lang; Blumen fhön, aber bei. weitem we: 
niger, als die der vorigen Arten; Strahlblümchen gelb, ungefledt, 
8—9' lang. Kelch Ereifelförm., faft abgeftust, glatt, mit langge: 
fpigten, auswärts am Rande etwas filzigen Läppchen. In Hamb. 1 ME. 

Unter andern find noch folgende fehöne Arten vom Gap zu em: 
pfehlen, die man höchftwahrfcheinlid in deutfehen Gärten noch wenig 
oder gar nicht cultivirt: 

G. coronopifölia DO., mit großen Blumen, deren Strahl: 
blümchen gelb, am Grunde ſchwärzlich, u. 16 lang find; G. hete- 
rochaeta DC., mit 15— 18° langen, am Grunde lang braungefledten, 
an der Spige gelb:purpurröthl. Strahlblümden; G. hirtella DC. 
(ähnlih der G. speciösa), mit 10 langen, einwendig am Grunde 
braungefledten, auf dem Rüden gebänderten Strahlblümhen; G. hu- 
milis E. Meyer, mit 1" langen, gelben (?), am Grunde braun 
gefl. Strahlbl.,; G. mucronäta DO., mit 10° langen, am Grunde 
braun gefledten Strahlbl.; G.. oxylöba DO., mit 5° langen, 3‘ 
breiten Blättern, u. 9I— 10°" langen, am Grunde braungefl. Strahlbl. ; 
G. varians DO., mit-10— 12° langen, am Grunde braungefl., gel: 
ben Strahlblümchen. 

Man burchwintert diefe fhönen, immergrünen Zierpflanzen, wie 
Arctötis, im Zimmer oder Glash. bei 3—5° W., u. giebt ihnen im 
Winter bei mildem Wetter reichl. Luft, aber wenig Waſſer. Übrigens 
f. die Cult. u. Vermehr. bei Arctotis. Im Sommer giebt man 
ihnen im Freien einen fonnigen Standort, indem die Blumen fi 
meiftend nur im Sonnenfcheine öffnen. 


Geissomerias; Geifiomerie. 


Didynamia Angiospermia. Acanthac£ae. 


1. G. longiflöra Lindl., Bot. Reg. 1045. Langblumige ©. 
h Braſil. Bl. den größten Theil des Jahres hindurch. — Stengel 
aufrecht, rund, grün, glattlich, oben etwas behaart, oben in Blüthen: 
äfte getheilt, an 2° hoch. Blätter geftielt, entgegengefegt, ei:lanzett: 
förm., am Grunde gefchmälert, etwas wellenförmig, ganzrandig, dun: 
kelgrün, unbehaart, etwa 4° lang, 1" 8—12%'' breit. Blumen fehr 
Ihön, fcharlachroth, einwendig gelb u. mit feharlachrothen Strichen ge: 
zeichnet, gebogenröhrig, mit 5fpaltigem "Rande, reichlich 1“ lang, am 
Ende der Zweige zahlreich in winkelftändigen Ahren, mit grünen, dad): 
ziegeligen Bracteen ftehend, mit ungleich 5theiligem Kelche. In Eli: 
fensruhe 12 ggg, Lüttich u. Gent 2 Fr., Berl. u. a. O. 

Diefe fehöne Zierpflanze wird bei 10—-15° W. im Warmh. oder 
Zimmer, nabe am Fenſter unterhalten u. wie Eranthemum behan: 
delt. Im Sommer verlangt fie bei warmer Witterung reichlich Luft. 


Geissorrhiza; Geiſſorrhiza. 


Scheide mit der Keonröhre faft gleih. Corolle faſt trichters 
förm., mit regelmäßigem, 6theiligem Rande. Griffel einwärts ‘ge: 
krümmt; Narbeu etwas breit, gefranzt, die Antheren überragend. 
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Capfel bäutig, Zkantig. Saamen fehr kein. Triandria Mo- . 
nogynia. Irideae. Kleine rien ähnliche Zwiebelgewächſe vom Gap. 

1. G. excisa Ker. Ausgeſchnittene G.; Ixia Thd., Bot. 
Mag. 584. Gladiölus Jacq. — Zwiebel Fugeleund, von der Größe 
einer Erbfe. Sie treibt 2 eirund: längl., ftumpfe, glatte, am innern 
Rande ausgefchnittene, kurze Blätter u. einen hin- u. hergebogenen, 
fadenförm., aufrechten, 4—8' hohen Schaft mit einfeitiger Blumen: 
aͤhre. Blumen mit rother Röhre, : die Einfchnitte fehr flumpf, ausge: 
breitet, auswendig -röthlich u. roth geftreift, einwendig weiß, roth geftreift. 

2. G. hirta Ker. Kurzbehaarte G.; Ixia TAb.; J. inflexa 
La Roche. — Blätter ſchwerdtfoͤrm., kurzhaarig oder zottig, geftreift, 
fürzer als der glatte, einfache, gebogen zaufrechte Schaft. Blumen ein: 
feitig ſtehend, dunkelblau. 

3. G. humilis Ker. Niedrige G.; Ixia Thb. — Bmiebel 
von der Größe einer Hafelnuß. Blätter 2 oder 3, linienförm., viel: 
furchig, aufrecht, länger ald der Schaft. Schaft fadenförm., einfach) 
oder aͤſtig. Blumen zu 3 — Sen in einfeitiger Ähre; Scheiben abge: 
ftugt, grün; Gorolle gelb, mweißröthlicd oder fleifchfarbig. 

4. G. imbricäta Ker. Dadyziegelige G.; Ixia La Roche. 
— Blätter linienförmig Schaft vielährig. Blumen einfeitig ftehend, 
mit eirunden, zugelpisten Scheiden; Corolle auswendig roth, einwen⸗ 
dig gelbweiß. 

5. G. obtusäta Ker., Bot. Mag. 672. Abgeftumpfte ©.; 
Ixia geminäta Vuhl. — Blätter fchwerdtförm., etwas fteif, ftumpf, 
dicht gerippt-furchig. Schaft vielblumig, glatt. Corollen Ereifel:gleden: 
förm., gelblichweiß, 

6. G. scilläris Dieir. Meerzwiebelart. G.; Ixia Thb.; 1. 
phalangoıd. R. et Sch. — Blätter linienförm., kürzer als der 
vielblumige , äſtige Schaft, etwa eine Hand lang, 1“ kaum breit. 
Blumen einfeitig fichend, mit ſehr Eurzer Röhre, die Kinfchnitte con: 
cav, gelb, die 3 Außern auswendig röthlich. 

7. G. sechnda Ker. Einfeitige G.; Ixia Jacg. ic. rar. 
t. 277. Bot. Mag. 597. Red. Lil. t. 406. — Blätter linienförm,, 
fpis, nadt. Schaft mit fehr feinem, wolligem Flaumenhaar bekleidet, 
oben hin u. hergebogen, mehr ober weniger äftig; Blumen einfeitig, 
radförm., blau, im Grunde purpurroth. 

8. G. setacea Ker., Bot. Mag. 1255. Borftige G.; Ixia 
Thb. — Blätter Iinien : f[hmerdtförm., ſehr fhmal, gerippt, Fürzer 
als ber fadenfürmige, wenigblumige, glatte rothe, etwa fingerlange 
Schaft. Scheiden etwas aufgeblafen, grün, eirund, glatt. Corollen 
weiß, die 3 äußern Einfchnitte auswendig roth geflreift. 

9. G. Rochensis Ker. Roche'ſche G.; Ixia Bot, Mag. 598. 
— Blätter linienförm., fpis, gleich) dem faft Iblumigen Schafte Eahle 
Scyeiden faft bauchig, oval. Blumen roth u. violett oder purputroth, 
mit weißer Binde, die Einfchnitte am Grunde mit einer Honiggrube 
verjehen. 

Die. Blüthezeit diefer zierlichen, Eleinen Zwiebelgewächſe dauert 
gewöhnlich vom Mai oder Juni bis in den Sommer. " 

Cult.: Man pfl. fie in Eleine Töpfe, in fandige, leichte Heide: 
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erde, mit einer Unterlage Bleingefloßener Biegelfteine oder groben Kie⸗ 
ſes; es kann auch etwas fandige, leichte Laub: oder Walderde hinzu: 
gemifcht werden. Das Umpflanzen gefchhieht im Herbfl. In der Ruhe: 
zeit hält man fie ganz troden, wenn fie aber treiben, giebt man ihnen 
mäßige Feuchtigkeit, u. ftellt fie nahe zum Lichte. Übrigens f. Ano- 
matheca. Aud) gedeihen fie gut in einem Capzwiebelbeete. Vermehr. 
d. Nebenbeut. 


Gelsemsums; Self emium. 


Kelch 5zähnig. Corolle trichterförm., mit 5lappigem Rande. 
Oft iſt ein 5. vollkommenes Staubgefäß vorhanden. Gapfel eiförm., 
zuſammengedrückt, deren einwärts geſchlagene Klappen die Scheidewand 
bilden. Saame an ber Spitze geflügelt. Didynamia Angio- 
spermia. Bignoniac£ae. 

1. G. nitidum Mich. Glänzendes ©.; Bignonia semper- 
virens L. h Pirgin., Carolina. Suli, Aug. — Stengel Eletternd, 
glatt. Blätter einfach, lanzettförm., glänzend, gepaart, gezähnt, glatt. 
Blumen fehön, gelb, wohlriechend, winkelftändig:gebüfchelt.. In Berl., 
Weimar u.a. dD. . 

Diefer Strauch wird in nahrhafte, mit Sand gemifchte Damm: 
erde gepflanzt, froftfrei durchwintert, u. durch Abl. u. Stel. vermehrt. 
Er verlangt Schug gegen die Mittagsfonne. E 


Genipaz Genipa. 


Kelch ganz, abgeftugt. Corolle trichterförmig, nicht länger als 
die Kelchröhre, mit großem, 5lappigem Rande. Narbe Eeulenförmig. 
Beere Afächerig. Saame in einen Brei eingeniftet. Pentandria 
Monogynia. Rubiaciae. 

1. G. americäna L. Plum. ed. Burm. t. 136. Gaertn. 
fr. carp. t. 190. Ameritanifhe ©.; Gardenia Genipa Sw. h 
St. Domingo, Brafil. Sommer? — te wehrlos. Blätter längl.: 
lanzettföem., auf beiden Zlächen glatt. Blumenſtiele gabeläſtig-dolden⸗ 
traubig, wintelftändig; Blumen fchön, weiß. Frucht weißgrünlich, mit 
fhwarzviolettem Safte u. efbar. 

Cult. ſ. Gardenia; Warmhaus. 


Genistas;s Ginfter. 


Kelch 2lippig, an der Bafis hervorgezogen; Oberlippe 2:=, Unter: 
lippe Zzähnig. Schiffchen fpäterhin niedergebogen. Hülfe viel: 
faamig, zufammengebrüdt. Diadelphia Decandria. Leguminö- 
sae. — Bierfträucher mit hübfchen, meiftens gelben Blumen. 

1. G. älba Lam. Weißer G.; Cytisus alb. Lk.;. Spar- 
tium Desf.; Spart. multifl. Ait.; Sp. dispermum Moench. h 
Portugal, Nordafrika. Frühl. — Afte abwechfelnd, ſchlank, gefurcht, 
mit feinen Seidenhärchen befeidet, faft ruthenförmig, oben mit winkel⸗ 
fländigen, einzeln oder paarweiſe ftehenden, zahlreichen, weißen Blumen 
geſchmückt. Blätter theild Zzählig, theils einfach, ſtiellos, verkehrt: 
eirund u. linienförm.zlängl., fein feidenhanrig. Hülfen Zfaamig, fehr 
zottig. In Berl., Hamb,, Dldenb. u. a. DO. 6—8 gKk. 


—— — — —⸗ 
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Eine fhine Bar. hiervon mit weiß:incarnateothen BI. iſt in 
Lodd. Bot. Cab. 1052 unter dem Namen Spartium multiflor. 
incarnätum abgebildet. 

Man pflanzt diefen hübſchen Zierſtrauch in fandgemifchte, naht: 
hafte Dammerde (Lauberde u. Miftbeeterde zu gleichen Xheilen), durch⸗ 
wintert ihn im hellen Zimmer oder Glash. bei 4—6° W., u. begießt 
ihn im Winter mäßig. | 

2. G. aetnensis Spr. Aetna⸗G.; Spartium aetnense Bir. 
h Aetna, Juni, Juli. — Stengel aufrecht, fehe äftig; Äſte rund, 
geftreift, hängend. Blätter Klein, einfah, linienförm., feidenhaarig, 
abfallend. Blumen gelb, in Endtrauben. Hülfen zottig. In Hamb. 
14 Me. u.a. O. 

Er verlangt im Freien einen fonnigen, warmen Standort, etwas 
Iehmigen oder kalkigen, teodinen Boden, u. Schug gegen ſtrengen Froſt; 
man pfl. ihn in Eältern Gegenden in den Topf u. durchwintert ihn 
am frofifreien Orte; 

3. G. anglica L., Smith. Engl. Bot. t. 132. Fi. dan. 
619. Englifher &. h Juni, Juli. Engl., Dänemark, Deutfchl. (Häufig 
in der Gegend von Oldenburg). — Ein fehr hübſcher, 8—12‘’ hoher, 
einheimifcher, glatter, bufchiger Straudy, mit einfahen Dornen, mar: 
zigen Aften, 3zähligen, eirunden, graugrünlichen, glatten Blättern, und_ 
zahlreichen, gelben, beblätterten Endtrauben. Hülfen eiförm.scylindrifch, 
vielfaamig. In Hamb., Dldenb. u. a. D. 2—3 Mt. 

Liebt einen fonnigen Standort u. zieml. trod'nen, fandigen, un: 


gedüngten, leichten Boden (fandigen Torf: u. Heideboden). 


4. G. biflöra Spr. Zweiblumiger &.; Spartium Desf. F\. 
AU. 2. £. 179. h̊ Barbarei, bei Zlemfen. Sommer. — Xfte edig. 
Blätter Zzählig; Blättchen Iinienförm., weichhaarig, am Grunde etwas 
keilförmig. Blumen einzeln oder gepaart, endfländig, gelb... Hülfen 
glatt. Cult. f. No. 1; wird aber nur froftfrei durchgewintert. 

5. G. canariensis L., Bot. Reg. 217. Commel. h. Amst. 
2. t. 52. Bot. Cab. 1201. Pluk.:t. 277. f. 6. Canariſcher G.; 
Spart. albicans Cav.; Cytisus paniculat. Lois.® Cytis. ra- 
mosissim. Poir.? t; Sanar. Infeln, Span. Mai— Aug. — Sten: 
gel baumartig; Äſte edig. Blätter 3zähllg, verkehrt-eirund, flachel- 
fpisig, auf beiden Flächen weichhaarig; Blütheflandblätter faft anfigend, 
fehr Elein. Blumen in geftielten, 5 — 6blumigen Endköpfchen, gelb, 
wohlriechend. Hülfen weiß:zottig. In mehrern Handelsgärten. 6—8 X. 

Eult. wie No. 1 oder No. 4. 2 

6. G. cändicans L. amoen., Wats. Dendr. Brit. t. 80. 
Weißliher .; Cytisus L. Sp., Lam. h Südfrankr., Ital., Orient. 
Mai — Zuli. — Ühnelt dem Vorigen, hat aber größere Blätter u. ge: 
tuchlofe Blumen. Stengel hoch, äftig, baumartig; Afte edig. Blätter 
Zzählig, oval, an beiden Enden zugelpißt, Fk der Tugend angedrüdt: 
weichhaarig, im Alter oben glatt. Blumenſtiele wenigblumig, endſtän⸗ 
dig, Blumen ſchön, geld. Hüllen weichhaarig:zottig. In mehrern 
Hanbelögärten. 4-6. — Cult. f. No. 4. 

7. G. diffüsa W. Weitfchweifiger &.; G. humifüsa Wulf.; 
Spartium decumb. Jacg: ic. rar. 3. t. 555. (nit Ast.) 6h 
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20. G. procüambens Waldst. et Mit. Nieberliegender ©. 
Cytisus Spr. 1; Ungarn, Moravien. Juni. — AÄſte nieberliegend, 
rund, geflteift, etwas weichhaarig. Blätter einfach, lanzettförm., ſpitz, 
unten glei) den Kelchen weichhaarig. Blumen geftielt, zu Zen win: 
kelſtaͤndig; Corollen glatt, gelb. — Eult. |. No. 7. 

21. G. prosträta Lam. Hingeftredteer ©; G. decümbens 
W. Bot. Cab. 718; Spartium decumb. Ait. h Frankr., Schweiz. 
Juni, Zuli. — Stengel hingeſtreckt, fehr äſtig; Afte gefurcht:geftreift. 
Blätter lanzettförm., flumpf, mit einer Stachelfpige, unten feidenhaarig. 
Blumenftiele winkelftändig, mit den Blättern gleih lang; Corollen 
gelb, feidenhaarig. In Flottb. 8 BL — Cult. wie Voriger. 

22. G. pürgans L. sp., Purgir-©.; Spartium L. Syst. h 
Frankr., auf fonnigen Hügeln. Sommer. — Stengel aufrecht, fehr 
äftig, unbewehrtz Äſte rund, geflreift. Blätter fehr wenige, einfach, 
lanzettförm., unten filberweiß : feidenhaarig. Blumen einzeln winfel: 
ftändig, faft geftielt; Kronblätter gleich lang, glatt, ocherweiß. Hülfen 
in der Jugend angebrüdt:weichhaarig. — Cult. |. No. 10. 

23. G. radiäta Scop. Carn. N. 871. Geſtrahlter G.; Spar- 
: tium Bot. Mag. 2260. L., Mill. ic. t. 249. f. 1. h Stal., 
Kärnthen, Krain u. ſ. w. Suni, Suli. Äüſte gedrängt, edig, glatt. 
Blätter Zzählig, faſt anfigend; Blättchen linienförm., etwas ſeidenhaa⸗ 
tig. Blumen gelb, in 2 — Ablumigen Endköpfhen; Gorollen u. Hül: 
fen feiderihaarig. In Flottb. u. Hamb. 10—12$l., u. a. O. — 
Cult. ſ. No. 8. | 

24. G. sagittälis L., Mill. ic. t. 259. f. 2. Jacg. Fi. 
austr. I. 209. Pfeilförm. oder geflügelter G. h Deutſchl., Frankr., 
- in unfruchtbaren Sandboden. Juni, Juli. — Stengel niebderliegend; 
Alte zweifchneidig, blattartig geflügelt, gegliedert, aufrecht, 10— 12“ 
hoch. Blätter eirund, einfach, behaart. Blumen gelb, traubig=ähren- 
fländig, am Ende ber Afte. In mehrern Handelsgärten. 3—4 X. 
— Liebt einen fonnigen Standort u. einen trodnen, grobfandigen 
Boden. Ä 

25. G. scoparia Lam. Beſen-G.; Beſenſtrauch; Brams; Ha: 
ſenheide; Spartium L., Fl. dan. t. 313; Cytisus Lk. h Deutſchl., 
häufig in fandigem, fterilem Boden, in Haiden u. a. D. Frühl. — 
Ein gemelner, einheimifcher Strauch, welcher aber wegen feiner zahl: 
reichen, gelben, großen u. fchönen Blumen eine Stelle in den Luftgär: 
ten verdient. Er wird 2—6' hoch, wählt bufhig u. fchnell, hat 
grüne, edige, biegfame, glatte Zweige, u. ſowohl 3zählige, als einfache, 
eirundelängl., etwas behaarte oder glatte Blätter. In vielen Handels: 
gärten. 2— 3 9%. | 

Bariet.: a) mit bunten Blättern (in Flottb. 13 ME); b) fi. 
albido, mit weißlichen Blumen (in Flottb. LME); c) mit gefüllten 
Blumen (in Flottb.) — Eult. f. No. 3. 

26. G. sericca Wılf., Jacg. ic. rar. 3. t. 356. Seiden- 
haariger ©. 5 Oſterr. Juli, Aug — Afte aufrecht, rund. Blätter 
‚ lanzettförm., unten gleich den Gorollen feidenhaarig. Blumenftiele faft 
gehäuft, endftändig, gleich den Kelchen zottig:wollig; Blumen gelb. — 
Cult. f. No. 8; muß gegen frengen Froſt etwas befhüst werden. 
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27. G.sibirica L., Jacg. h. Vind. E. 19. Sibirifher ©. 
+ Sibirien. Juni, Juli. — Gleicht fehr der G. tinctoria, iſt aber 
ganz glatt, aufrecht, fehlanker u. oft 3—4' u. darüber had. te 
rund, geftreift, aufrecht. Blätter lanzettförm., glatt, einfah. Blumen 
fchön, goldgelb, in rispenfländigen Endähren, entfernt flehend. In 
Hamb. u. Flottb. 8 ßl. u. a. O. — Cult ſ. NRo.7. 

28. G. sphaerocärpa Lam. Rundfrüchtiger G.; Spartium 
sphaerocärpon L., Clus. hist. 1. f. 2. h Südeur. ., Barbarei. 
Sul. — Stengel euthenförmig- äſtig, wehrlos. Blätter linienfoörm., 
glattlich, einfach. Kleine gelbe Blumen in vielblumigen, ſeitenſtändi⸗ 
gen Trauben; Corallen glatt. Hülfen eiförm., etwas fleifhig, 1 — 
Yaamig. — Cult. ſ. N 

29. G. tinctorka L, Fuchs. hist. 809. Sow. Engl. 
Bot. t. 44. Färbender G.; "Spartium Roth. 5 Engl., Deutfehl.. F 
in Waldern, auf ſteinigem, "tief igem Boden. Juni — Aug. — Sten- - 
gel 1—2' hoch, glatt, wehrlos; Äſte rund, geftreift, aufrecht. Blätter 
lanzettförm., ſpitz, gleich den Hülfen u. Trauben glatt. Blumen gelb, 


"in ſchoͤnen, zahlreichen, ähtenförmigen Trauben. In allen Handels⸗ 


garten. 2—3 9%. 

Bariet.: a) Mit breiten Blättern (ß. latifol. DO.); b) mit 
etwas zottigen Bl. (y hirsüta DO.); c) mit längl.=lanzettförm., 
etwas behaarten BI. u. auffteigenden Alten; d) mit fchönen, seräten 
Blumen. (Sn Flottb. 1 ME.) 

Gult. ſ. No. 3 oder No. 7. 


30. G. virgäta DO. NRuthenförm. ©.; Spartium Ailt.; 
Cytisus tener Jacg. ic. rar. t. 147; Genista gracilis Poir. 
h Madera. Frühl. — Kite euthenförm. , rund, geftreift. Blätter 
längl.:lanzettförm., etwas feidenhaarig, einfach. Blumen einzeln längs 
den Zweigen hinauf flehend u. Trauben bildend; Corollen gelb, feiden: 
— Hülſen zottig, 1—3faamig, flach zuſammengedrückt. — Cult. 


Die Vermehrung diefer Bierfträucher gefchieht am beften durch 
den Saamen; diefer wirb von den zärtlichern Arten in Töpfe, in 
leihte, fandige Dammerde, von den Übrigen im April in's freie Land 
gefäet. Einige Arten laſſen fi) durch Abl. u. Sprößl., einige auch 
duch Stedl. vermehren. 


Genasyris fragilis ſ. Patersonia glauca. 


Gentiänas Cnzian. 


Kelch A—5fpaltig. Corolle 1blättrig, faft glodenförmig, 4— 
Sfpaltig, im Schlunde nadt oder gebartet. Narbe 2lappig anfibend. 
Capfel 1fächerig, an der Spige 2klappig. Saamen nicht geräns 
dert. Pentandria Digynia. Gentiandae. 

1. G. acäaulis L, Jacg. Austr. t. 135. Stengellofer €. 2 
Schweiz, Oſterr. u. f. w. auf Alpen. Apr. — Mai. — Blätter fliel: 
108, lanzettförm., Irippig, glatt, zugeſpitzt. Corolle mit dem 4Aeckigen 
Stengel faſt gleich lang oder länger, prächtig, leuchtend ſchmaltblau, 
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glockenförm., 5fpaltig, im Schlunde nad. A— 69. Im mehren 
Handelsgärten. 

Dauert im $reien, liebt einen etwas feuchten, fandgemifchten - 
Zorfboden u. einen halbſchattigen Standort. Er gedeiht auch in jedem 
feuchten, lodern Sandboden, u. ift eine vortrefflihe Pf. zu Ein: 

faffungen, befonders für Moorbeete; auch eignet fie fich als Zopf: 
Bierpflanze. 

2 G. alpina Vill., Bot. Cab. 476. Alpen-E. 4 Frankr., 
Pyrenäen, Schweiz, auf Alpen. Sept. — Iſt flengellos, der 1. Art 
fehr ähnlich. Blätter ei lanzettförm., fpig, ungerippt, fleifchig. Co: 
rolle fehr groß, anfigend, prächtig, leuchtend fchmaltblau, im Schlunde 
glatt u. grünlich punctirt, mit 5 Einfchnitten u. (abmwechfelnd mit 
diefen) 5 Zähnen. In Lüttih 2 Fr. — Cult. f. No. 1. Ein kühler 
Standort, der nur Morgen: oder Abendfonne hat, ift am geeignetften; 
‚ auch bededt man die Pfl. bei eindringendem Froſte mit Moos, wenn 

die natürliche Schugdede, der Schnee, mangelt. 

3. G. Amarella L., Seitenblüthiger €.; Hippion axilläre 
Roem. Ad, 1.1.5. f. 13. OJ Schmeden, Engl., Böhmen u. ſ. w. 
Aug., Sept. — Stengel äſtig, beblättert, aufrecht; Affe kurz. Blät- 
ter lanzettförm., ſpitz. Blumenſtiele winkelftändig; SKelcheinfchnitte 
gleich; Corollen ſchön, 5fpaltig, präfentirtellerförm., dunkelblau oder 
violett, im Schlunde gebartet, mit abftehenden Einfchnitten. 

. Man fäet den Saamen entweder im Herbfte in ein flaches, unten 
mit einer flarken Lage zerfchlagener Steine verfehenes Käſtchen in 
leichte Laub: u. fandige Heideerde, bededt ihn mit Moos, im Winter 
mit einer flarken Lage Schnee, uw. ſchützt ihn gegen Froſt; oder man 
fäet denfelben zeitig im Frühjahre an einer etwas fonnigen Stelle im 
Freien in lodern, etwas feuchten, guten Sandboden u. bededt ihn, 
bis er keimt mit Moos. Der Saame muß ununterbrochen feucht 
gehalten u. die Pflänzchen müſſen, bis fie ſtark genug find, etwas be⸗ 
fihattet werben. Ä 

Nach Sprengel gehören folgende Arten als Varietäten hierher, 
die auf gleihe Art können behandelt werden: G. germanica W., 
laneifol. Pers., montäna Nees., obtusifol. Beich., spathu- 
lata Bartl. u. uliginösa W. 

4. G. asclepiadea L., Bot. Mag. 1078. Schwalbenwurzart. 
€. 2 Schweizer: Alpen, Mauritan., Kärnthen, Pyrenäen, Caucafus. 
Juni, Zuli- — Stengel aufrecht, 1—2%' hoch, edig. Blätter anſi⸗ 
Gend, ei=lanzettfürm., langgefpigt, glatt, Srippig fiengelumfaffend. 
Blumen ſchön blau, im Schlunde punctirt u. nadt, glodenförm., 
5fpaltig, wintelftändig. In den meiften Handelögärten. 4—8 9%. 
Dar. mit weißen Blumen. In Lüttich. — Eule. f. N. 1. 

5. G..barbäta Froel. Bartiger €.; G. eiliäta Pal. Fl. 
ross. 2. £. 92. f. 2. a., detönsa Rottb., serräta Gunn. & 
Sibir., Caucafus, auf Alpenwiefen, Island, Norwegen. Sommer. — 
Stengel fteif, fcharfedig. Blätter linienförm., langgefpist. Gorollen 
Afpaltig, blau, gefägt:gewimpert. — Der Saame muß glei nach ber 
Reife wie bei No. 3 in Käftchen, oder im März an "eine befchügte, 
ſchattige Stelle. gefüet u. mit Schnee oder Moos im Winter bedeckt 
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werben. Liebt Moorerde mit Sand u. etwas Lehm gemiſcht, u. eine 
Unterlage zerfchlagener Ziegelfteine. 

G. bavarica L., Bot. Cab. 1256. Baierſcher E.; G. 
prosträta Haenk. 4 Baiern, Schweiz, auf Alpen. Juli, Aug. 
— Siengel rafenbildend, auffteigend, 1blumig. Wurzelblätter dach⸗ 
ziegelig, rundlich-ſpatelförm., ftumpf, glatt, größer als die Stengel: 
blätter. Gorollen fchön blau, trihterförm., mit 5 längl., flumpfen 
Einſchnitten, im Schlunde nadt; Kelche anfigend, eckig. In Caſſel 
ge, Lüttich 14 Fr. u. a. O. — Cult. f: No. 2. Es ift gut, dem 
Boden um die Pf. mit Moos zu bededen. Diefe Art liebt gleich 
andern, auf hohen Alpen wachfenden Arten nur eine bünne Erdſchicht, 
eine ſtarke Unterlage von zerfchlagenen Kalk: oder Ziegelfleinen, einen 
fhattigen, Fühlen Standort, der nur Morgen: oder Abendfonne hat, 
eine gleichmäßige Feuchtigkeit u. eine winterlihe Bededung mit Moos 
oder Schnee. 

- 7. G. ciliätaL. Gefranzter €.; Crossopetälum gentianoid. 
Roth. U Deutfchl., Kärnthen, Öftere., Schweiz u. f. w. auf Hügeln 
u. Bergmiefen. Aug, , Sept. — Stengel ziemlich auftecht, Afantig, 
an den Gelenken aufgefchwollen, einfach u. Iblumig, oder äftig w. 
3—shlumig. Blätter halbsftengelumfaffend, die untern eirund, ſtumpf, 
die obern lanzett: u. lanzettzlinienfdemig. Blumen geftielt, dunkelblau, 
prächtig, mit 4 am Rande geftanzten Einfhnitten, im Schlunde nadt, 
mit 4 Staubgefäßen. — Liebt einen feuchten, mit etwas Sand u. 
Lehm gemifchten Torfboden u. etwas Schatten. 

8. G. cruciäta L., Jacg. Austr. t. 372. Kreuz⸗E.; Wald: 
E.; Kreuzwurz. 21 Europa, an fonnigen, bergigten Orten. Juni, 
Juli. — Stengel aufſteigend, einfach, am Grunde zweiſchneidig, 4 — 
8“ hoch. Blätter breite lanzettförm., kreuzweiſe ſtehend, ſcheidig⸗- ver: 
bunden, ſtengelumfaſſend. Blumen ſchoͤn blau, faſt präſentirtellerförm., 
Aſpaltig, in Quirlen ſtehend, im Schlunde nackt. In mehrern Han: 
delsgärten. 3—4 ge. — Er gedeiht in jedem lockern, nahrhaften Gar⸗ 

tenboden, u. kann zu Einfaffungen benugt werben. 
| 9. G. imbricäta L., Dichtblättriger E. 4 Kärnthen, auf den 
höchften Alpen. Suli, Aug. — Die Stengel bilden fehe dichte Rafen, 
find aufrecht, weitfchweifig, - 3mal fürzer ald die Blume Blätter 
etwas faftig, eirund, Tpig, dachziegelig, ſcharfrandig. Blume einzeln 
nfkändign I teichterförm. ., Sſpaltig, ſchön blau, im Schlunde nadt. — 
Cult. f 6. 

10. G. intermedia Lodd. Bot. Cab. Wittlerer €. M 
Caucafus. Sommer. — Stengel 4—5°' hoch. Blätter anfigend, ei: 
lanzettförm., fpig, glatt, I—14 " lang, 3—6' breit. Blumen end: 
ſtaͤndig, glodenförm., Sfpaltig, blau, im Schlunde ac mit rundlich⸗ 
eiförm. Einfchnitten. Mm Hackney. — Cult. ſ. N 

11. G. Iutea L., Nees. Offiz. Pf. t. 199. Gelber E.; Bits. 
terwurzel. 21 Schweiz, Öfterr., Ital., Franke. u. f. w., auf. Alpen. 
Juli, Aug. — Wurzel einwendig gelb, fehe bitter, lang u. did, offi- 
zinel. Stengel 3—4' hoch. Blätter eirund, ſpitz, groß, Srippig, bie 
untern geftielt , die obern ſtiellos, Meiner. Blumen fchön, gelb, rad: 
fdrmig, Sfpaltig, in Quirlen um den Stengel fiehend. In den mei⸗ 
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ften Handelsgärten. 4 —6 9. — Liebt einen fetten, etwas lehmigen, 
tief u. loder gegrabenen, weder zu trodnen, noch zu naffen Sandboden, 
oder mürben Mergel: u. Kleiboden. 

12. G. macrophylla Pall. Fl. ross. 2. t. 96. Großblaͤttri⸗ 

ger E. 4 Sibirien. uni, Juli. — Stengel niederliegend. Blätter 
lanzettförm., mit dem faft nadten Stengel gleih, 7“ lang, 10° 
breit. Blumen faft glockenförm., 5fpaltig, ftiellos, blau, quiclfärm. 
gehäuft, mit nadtem Sclunde u. lanzettförm. Einfchnitten; Kelche 
abgeftugt, geipalten. Im Hamb. 1 ME., Lüttih u. a. DO. — Cult. 
ſ. No. 
13. G. ochroleüca Froel. Gent. No. 9. Ocherweißer E. 
.Nordamerika. Juli, Aug. — Stengel einfach. Blätter lanzett⸗ 
förm., Blumen in Endbüſcheln; Corollen weit, glockenförm., gelblich, 
mit 5 größern u. 5 kleinen Einſchnitten. — Cult. ſ. No. 1; wird 
im Winter aber etwas mit Moos bededt. In Gent 4 Fr. 

14. A pannonica Scop., Nees. Offiz. Pfl. t. 201. Jaecg. 
Austr. 2. £. 136. Pannonifcher oder öjterreihifher E.; G. pur- 
purea Schrank. ; G. punctäta Jacg. obs. 2. E. 39. 4 Steier: 
mark, Baiern, Öfterr. ., Böhmen, auf Alpen. Sul. — Stengel rund, 
1—2' ho. Blätter eislanzettförm., Ianggefpist, unten am Stengel 
mit den Stielen fcheidig verbunden, die oberſten anfigend. Blumen 
meiftens 6fpaltig, glodenförm., in Quirlen ftehend, fchön, braun: pur: 
purroth, mit zahlreichen, in Reihen flehenden Puncten gezeichnet; Kelche 
lederart., abgeftugt, gefärbt, mit ei=lanzettförm. Einfchnitten. apfel 
ſchwarz punctirt. In Flottb, 3 ME. 12 8... Nah Sprengel gehört 
G. campanuläta Jacg. Austr. 5. app. t. 29. ald Bar. hierher. 
— Cult. f. No. 11, u. bei eindringendem Froſte bededt. 

15. G. Pneumonsnthe L., Lob. ic. 309. Gemeiner €. 2 
Deutfchl., auf feuchten, moorigen Triften, häufig bei Oldenburg. Aug., 
Sept. — Stengel 4—8— 12° hoch, aufrecht, einfach. Blätter faft 
linienföcm., ftumpflich, glatt, entgegengefegt. Blumen einzeln gipfel: . 
u. wintelftändig, faft anfigend; Corollen länglich-glockenförm., faltig- 
edig, Sfpaltig, Ihn dunkelblau, einwendig gelblich punctirt. 2—4 996. 
In mehrern Handelsgärten. — Cult. ſ. No. 1; freier Standort; ſan⸗ 
diger Torfboden. 

In der Nähe von Oldenburg fand ich vor mehrern Jahren eine 
ſehr ſchöne Varietät mit roſenrothen Blumen, in ſandigem, feuchtem 


Heideboden. 
16. G. punctäta L. Offi iz. Pfl. t. 200. Punctirte E.; 
G. bilöba DO.; G. Vill. 2 Europäifhe Alpen. Juni, 


Sul. — Stengel an 2 * aufrecht, 4kantig. Blätter eirund, mit 
ber Baſis gegenfeitig verbunden, fpiglich, Srippig. Blumen quielftän: 
dig, glodenförm., 6ſpaltig, fehr ſchön, gelb ober fchwefelgelb, einwendig 
mit zahlreichen, dunkelpurpurrothen Puncten beſtreuet, im Schlunde 
nackt; Kelche häutig, abgeſtutzt, mit 2 lanzettförm. Sinfämitten — 
—2 3 Fr., Hamb. 2 ME., Flottb. 2 ME u. a. —  Eult. 

p. 14 

17. G. purpur&a L., Nees Off. Pf. t. 202. Bot. Cab. 
. 983. Purpurrother E.; G. "punctäta Vi. 2 Schweiz, Böhmen, 


,um————er 0.00.90 
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Schweden u. f. w., auf Alpen. Zuli. — Stengel an 2°’ hoch, auf: 
recht, grünspurpucröthlich, glatt, glänzend, einfach, undeutlich Akantig. 
Blätter ei= lanzettförmig, glatt. Blumen in Quirlen ftehend, fchön, 
glodenförm., meiſtens Sfpaltig, kurz geftielt; Corollen Über 1 Tang, 
faſt lederartig, bräunlich-purpurroth, bisweilen blaßpurpurroth, mit ei: 
runden, ſtumpfen, geftreiftzpunctirten Einfchnitten, im Schlunde nadt; 
Kelche häutig, fcheidenartig, gefpalten. In Slottb. I ME. 4ßl., Hamb. 
1 ME, Lüttich 24 Fr., Caſſel 16 E u. a. DO. — Cult. f. No. 14. 

18. G. quinqueflöra Lam., Bot. Mag. 3497. Zünfblumi: 
ger E.; G. amarelloides Pers., Mich. O Nordamerika. Herbft. 
— Stengel äftig, geflügelt. Blätter flengelumfaffend, längl., 3rippig. 
Blumen gedrängt: endftändig, glodenförm., Sfpaltig, mit langgefpigten 
Einfchnitten, fchön, hellviolett; Kelche ſehr kurz, fpis. — Der Sanme 
wird nach der Reife, wie bei No. 3 im einen Topf ober in ein Käft: 
hen gefäet, kühl u. fchattig geftellt, flets feucht gehalten u. am feoft; 
freien, Iuftigen Orte ducchwintert. Die jungen Pfl. werden in Töpfe 
oder an einen fonnigen Ort in's ‚Freie verfegt, in einen mit Wiefen- 
esde u. Sand gemifchten Moorboden, mit einer Unterlage zerftoßener 
Ziegelfteine. | 

19. G. Saponaria L., Bot. Mag. 1039. Bot. Cab. 815. 
Seifenkrautblätte. E.; G. Catesbaei Wült. Carol, 109. 4 Bir: 
gin., Penfylvan., Carol., an feuchten Plägen. Suli, Aug. — Sten: 
gel 1— 14° hoch, einfach oder mit einigen kurzen Blüthenäftchen ver: - 
fehen, rund. Blätter eislanzettförm., Zrippig, 2" 3° lang, 6—9 
breit. Blumen fchön, groß, bauchig, mit gefchloffener Spige, 5fpaltig, 
blau, zwiſchen den Einfchnitten mit gefranzten Zähnen, in Quirlen 
fiebend. In Hamb. u. Flottb. 2 Mk., Caffel 16 E u.a. D. — 
Es giebt eine Variet. mit weißen Blumen, welche bei Makoy in Lüt: 
tich für 2 Fr. zu haben iſt. — Liebt einen lodern, guten, mit etwas 
Lehm gemifchten, feuchten Sandboden u. muß gegen ftrengen Froſt 
bedeckt werben. 

20. G. septemfida Pal. Fl_ross. 2. £. 92. f. 1. Bot. 
Cab. 89. Siebenfpaltiger E. 21 aucafus, das öſtl. Rußl. Juni, 
Juli. — Stengel 6—9' hoch, aufrecht, beblättert. Blätter Ereuz: 
weife flehend, .ei= lanzettförm., zugefpigt, glatt, Zrippig, 1° 3° lang. 
Blumen ſchön, enbditändig: gehäuft, glodenförm., blau, mit 5 ober 7 
eirunden, fpigen Einfchnitten, zwifchen dieſen mit Eleinern, gefranzten 
Zähnen. In Gent u. Lüttih 2 Fr., Hamb. u. Flottb. 2 ME. u.a. O. 
— Cult. f. No. 14; man Eann ihn aber auch in eine lehmig:fandige 
Laub: oder Torferde in den Topf pfl. (mit einer Unterlage zerfchlage: 
ner Biegelfteine), u. froftfrei durchwintern. ' 

.,. 21. G. verna L., Bot. Cab. 62. Fruͤhlings-E. 4 Schweiz, 
Oſterr. u. ſ. w, auf Alpen u. feuchten Bergwiefen. Frühl. — Sten: 
gel fehr kurz, Iblumig, rafenbildend, fadenförm, edig. Blätter eirund- 
Kingl., fpislih. Blumen trihterförm., ſchön himmelblau, Sfpaltig, 
einzeln endfländig, mit lanzettförm., fpigen Einfchnitten. u. nadtem 
Schlunde; Kelch röhrig, beckig, 5fpaltig, die Einfchnitte am Rande 
gewimpert. — Sn Hamb. 14 ME, Flottb. 2 ME., Lüttich 2 Sr. (eine 
Bariet. mit weißen Blumen 5 $r.), Gent 4 Fr. u. a. O. — Cult. 
Boſſe's Handb. d. Blumengärtn. 2. Bd. 2te Aufl. 0 
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f. No. 5; man kann diefe zierlihe Art auch in Teichte, fandige Damm: 
erde in den Topf pflanzen (f. Ho. 20) u. froſtfrei ducchwintern. Im 
Sommer muß die Erde ftets bei trocknem Wetter feucht gehalten, aud) 
mit Moos bedeckt werben:, fonft verdirbt die Pflanze leicht. 

Diefe lieblichen Zierpflanzen, deren es noch mehrere Arten giebt, 
erhält man auch nebft andern Alpenpflanzen bei Herin Emanuel Tho: 
mas zu Ber In der Schweiz. Bei manden Arten ift die Gultur 
etwas fchmierig, u. mehrere, die auf hohen Alpen wachfen, fcheinen, 
in unferer flachen Gegend nicht fo gut zu gedeihen, ald an höher lie: 
genden, kühlen Standorten. Es ift Hauptfählih bei allen Arten 
darauf zu achten, daß die Erde nicht austrockne, und daB befonders im 
Sommer bei heißer Witterung diefelbe ftets feucht erhalten u. gegen 
die Einwirkung der Mittagsfonne gefhligt werde. Es ift vortheilhaft, 
die Gentianen an bie Nordſeite einer Mauer oder eines fehattigen 
Gehblzes auf ein befonders zubereitetes Beet zu pflanzen, dieſes mit 
Brettern einzufaffen, mit den angemeffenen Erdatten zu verfehen, fo 
wie für die auf hohen Alpen wachfenden Arten mit einer Unterlage 
zerftoßener Kalk: oder Ziegelfleine, und die Oberfläche beffelben mit 
Moos zu bededen. Übrigens können auch alle zärtlichern Arten in 
Zöpfe gepflanzt u. am frofifreien Orte durchwintert werben. 

Die Vermehrung gefchieht (wiewohl bei vielen Arten fehr ſpärlich 
u. langfam) duch Wurzeltheilung, u. burdy Saamen. Der Saame 
wird bald. nach der Reife in flache, mit einer flarken Unterlage von 
zerftoßenen Steinen u. Zorfbeoden verfehene Käftchen oder Toͤpfe 
(von 5— 6° Höhe), in eine Mifchung von gleichen Theilen leichter, 
feiner .Moorerde, Heideerde, Kauberde u. Sand gefäet, nicht mit Erbe 
bedeckt, fondern nur etwas angedrüdt, mit etwas Moos dünn belegt, 
ſtets am fchattigen Orte feucht gehalten u. froftfrei u. Iuftig durch: 
wintert. Auf eimer von Felſen errichteten Alpenpflanzen = Anlage ge= 
defhen dieſe Alpenbewohner gut, u. machen bei hinreichender Feuch- 
tigkeit auch im Heideboden. 

Gentiäna viscösa f. Hippion. 


Geodörums Geodorum. 


Kelchblätter (Eotolle) auftecht, faſt gleich. Lippe bauchig⸗ 
kappenförm., faſt geſpornt, anſitzend, mit dem Befruchtungsſäulchen 
nicht gegliedert. Antheren endſtändig, mit 2 Pollenmaſſen. Gy- 
nandria Monandria. Orchideae _ Ä 

1. G. citrinum R. Br., Andr. Bot. Rep. 626. Cittonen- 
gelbes G. 21 Oſtind. Herbſt — Winter. — Schaft kürzer als die 
Blätter. Blätter längl.eirund, langgefpigt, gerippt? Blumen in einer 
überhängenden Ahre, grünlich, mit citronengelber, ftumpfer, ganzrandi=- 
ger, hinten faft gefpornter Kippe. 
2. G. dilätum R. By, Bot. Cab. 1797. Ausgebreitetes ©. ; 
Limodörum recurvätum Roxb, 2 Dflind,, in feuchten Thälerre 
zroifchen Hügeln. Sommer. — Schaft kürzer, als bie lanzettförm., 
langgefpigten, gerippten Blätter. Blumen in einer bichten überhän— 
genden Endähre, fehr zierlich, weiß; die Lippe faft gefpornt, an dex 


/ 
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Spitze ausgebreitet, gekerbelt, einwendig ſehr zierlich roth u. gelb ge: 
zeichnet. In Lüttich 35 Fr., Flottb. 25 Fr. 

3. G. purpurcum R. Br. Purpurrtothes G.; Maläxis nũ- 
tans V.; Limodörum nut. Roxb.; Cymbidium pictum R. 
Br. 2. Dftind., Neuholl. Juni — Aug. — Schaft länger, als bie 
eirunden, ſpitzen, 5rippigen Blätter. Blumen in überhängenber Traube, 
putpurroth; Lippe eiförm,, gefpigt, zierlich gefleckt. 

Cult. f. Bletia. 


Eeorginas Georgine. (Dahlia DC.) 


Kelch boppelt, der Äußere 5—-Shlättrig, zurückgeſchlagen oder ab⸗ 

ſtehend, der innere Stheilig (nah De Candolle aus 12 — 16 in 2 
Reihen flehenden, an der Spise häutigen, am Grunde verdidten unter 
fi) verbundenen Schuppen beftehend.) Fruchtboden mit längl., 
häutigen Spreublättchen befest, flah. Saame längl.-verkehrt:eiförm., 
zufammengebrüdt, ohne Saamenfrone.. Syngenesia Superflüa. 
Compositae- Asteroid&ae DE. 

1. G. coccinea W. Scharlachrothe ©.; G. frustranta DE. ;, 
Dahlia DE. prodr., Cav. ic. 3. t. 266. Bot. Mag. 767.; 
D. crocea Peir.: D. bidentifol. Salisb. Parad. £ 19. 1 
Mexico. Juli — Oct. — Stengel glatt, 4 — 6° hoch, aufrecht; Aftig, 
bereift. Wurzelblätter vielfach zufammengefegt; Stengelblätter entge: 
gengefegt, gefiedert, 2— Zzählig. WBlättchen eirund - längl., langgeſpitzt, 
geftielt, gefägt, unten fchärflic u. blaß, mit nadter Spindel, leiner 
ald bei No. 3. Blumen fehön, mit längl., feurig fafranfarbigen oder 
gelblich-fcharlachrothen, unten gelben Strahlblümchen; ber äußere Kelch 
5hlättrig, zurückgeſchlagen. Sie unterſcheidet ih von No. 3 durch die 
ungeflügelten Blattfpindeln, durch den bereiften Stengel u. die unver- 
nberliche Sarbe der Blumen, welche legtere auch Eleiner find, als bei 

0. 3. | 

Diefe Art ift durch bie vielen prachtvollen Warietäten der G. 
variabilis foft ganz aus den Gärten verdrängt worden, ba fie weder 
zum Variiren, noch zum Gefülltwerden ihrer Blumen geneigt ift. 
Eult wie bei No. 3. 

2. G. scapigtra Dietr. Schafttragende G. 4 Merico. Som: 
me — Herbſt. — Die Enollige Wurzel treibt einen kurzen, nur 2— 
3° hoben, diden Stamm, welcher bicht mit Blättern befest iſt. Aus 
demfelben erheben ſich viele ftielrunde, glatte, Iblumige, 10—12'' hohe, 
ſchwach gefurdhte Schäfte, die Über der Bafis oft noch einige Blätter 
haben, aus deren Winkeln fih wieder Schäfte entwideln. Blätter ge: 
fiebert, glatt; WBlättchen oval, an beiden Enden zugefpigt, gefägt oder 
eingefchnittenzgefägt, mit dem Stiele etwa 2°" lang, das Endblättchen 
berablaufend, eirund ober lanzettförm., oft fehr lang gezogen, felten 
ganzrandig; Spindel u. Nippen unten kaum etwas flaumhaärig. 
Blumen hübſch, 2° im Durchmeffet, mit weißen, faft 1“ langen, 
5° breiten Strahl: u. gelben Scheibenblünthen; der äußere Kelch 
Sblaͤttrig. In Berl., Erfurt u. a. O. Cult. wie bei No. 3, 

3. G. variabilis W. H. Berol. t. 94. 95. Veränderliche ©. ; 
G. superflüa u. Dahlia superfl. DO.; 6 Purpurda et rosea 
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W. sp. pl.; D. sambucifol. Salisb. Par. t. 16. 4_ Mexico. 
Suni oder Juli — De. — Sft in allen Theilen größer als No. 1 u. 
überall fo bekannt, daß fie Eeiner Befchreibung. bedarf. Stengel von 
2 — 10° Höhe, nicht bereift. Blattſpindel durch die herablaufenden 
Blättchen geflügelt; Blättchen gefägt oder eingefchnitten:gefägt, Tangge: 
fpigt. Die Blumen variiren in Form, Farbe u. Größe auf vielfältige 


‚Art, und von diefer Art ftammen . die zahlreichen, prachtvollen und 


gefültblühenden Varietäten, welche jegt überall in ben Gärten, felbft 
in den Eeinften, als deren ſchönſter Schmud mit Vorliebe cultivirt 
werden. 

Keine Zierpflanze hat fich jemals für ihre Pflege dankbarer bemie: 
fen, eine ift in einem fo Eurzen Zeitraume durdy die Gultur zu einer 
ſolchen bewunderungswerthen Mannigfaltigkeit und hohen Schönheit 
gebracht worden, und wird fo allgemein gefhäßt, als die Georgine. 
Ihre fchnelle und allgemeine Verbreitung entfpringt nicht nur aus der 


Pracht u. der langen Dauer ihrer Blüthen, fondern vorzüglich aus 


der leichten Cultur, die überall u. in jedem Boden gelingt. Andere 
‚Zierpflanzen des freien Landes bieten .uns im Herbfte nur wenig Ab: 
wechfelung der Farben; die. Georginen:Varietäten aber erfeßen die glän- 
zendfte Farbenpracht aller Floren, welche der Sommer darbietet, und 
trägt fie in ben Herbft hinliber, bis der Froſt alle Blumen tödtet; nur 
die blaue Farbe mangelt hier noch, und dürfte nad den, von De 
Gandolle angegebenen Gründen auch ſchwerlich jemals rein erlangt wer: 
den. Gewiß bleibt die Georgine für unfere Luft: u. Blumengärten 
eine der fchägbarften Acquifitionen, und faum dürfte noch eine Pflan⸗ 
zengattung entdecft werden, die ihr den hohen Rang, welchen fie unter 
Pi Zierpflanzen für die fernften Zeiten behaupten wird, ffreitig machen 
önnte. 

Man hat die vielen Spielarten nach dem Wuchſe, nach Formen 
u. Farben der Blüthen in Claſſen u. Ordnungen oder Gruppen ge⸗ 
theilt; ob aber bei einer ſolchen veränderlichen Pflanze eine Claſſifica⸗ 
tion haltbar iſt, möge dahin geſtellt ſeyn. Herr Gartendirector Otto 
theilt ſie in 10 Gruppen: 1) Anemonenblüthige, deren innere 
Füllung aus kleinen, in eine mehr oder minder erhabene Halbkugel 
zuſammengedrängter Blättchen (Scheibenblümchen) befteht; 2) hohe 
oder ſchlanke; 3) vielblumige; 4) zwergartige, mit 1—3° 
hohem Stengel; 5) mit unregelmäßigen Blumen (find von kei— 
nem Werthe); _6) mit regelmäßigen Bl.; 7) mit röhrenför- 
migen Blumen (mo ſämmtliche Blümchen mehr oder minder in röhz 
ten= oder bütenfürmiger Geftalt erfcheinen, u. eine dichte, regelmäßige, 
oft Eugelige Füllung bilden; fie find ſehr ſchön u. werden von vielen 
Liebhabern befonders gefchägt); 8) mit figenden oder kurzſtieli— 
gen Blumen (diefe find meiſtens nur dann beachtenswerth, wenn das 


‚Kraut nicht Über die Blüthen hinauswächſt; 9 mit aufredtfte - 


benden Blumen (fie find weit höher zu achten, ald die 8. u. 10. 
Gruppe); 10) mit hängenden Blumen. — Die Engländer machen 
4 Hauptabtheilungen: 1) Anemonenblüthbige (Anemone flowe- 


:zed Dahlias); 2) Kugelblüthige (Globe flowered D.); 


—“ 


hochwachſende (tall D.); u. 9 zwergartige (Dwarf D.). 
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— Here Legationsrath Gerhard in Leipzig bat: gleichfalls nach der 
Form der Blumen. u. Blüthenblätthen (Blümchen) eine Glaffification 
entworfen; wer fich darüber belehren will, dem empfehle ich deffen Ab: 
handlung: „Zur Geſchichte, Cultur u. Claffification der Georginen 
oder Dahlien. Mit 2 colorirten Tafeln. Leipzig. Baumgärtnerfche 
Buchhandlung 1834. Pr. 1 .$. 

Die Hauptfarben der Blumen find weiß, gelb, rofenroth, purpur:, 
ſcharlach⸗, carmin, mennig- 'u. zinnobercoth, lillafarbig, violett, braun, 
fhwarzpurpur, ſchwarzbraun u. f. w., und der Übergang diefer Farben 
in einander bildet die mannigfaltigften Abänderungen von’ hellen und 
dunkeln Zinten. Außerdem hat man Varietäten mit mehrfarbigen u. 
geflreiften Blumen, weldye fehr gefchägt werben. 

Nach der allgemeinen Anficht der Blumiften find die Kennzeichen 
einer vollfommen fchönen Georgine folgende: 1) Kennzeihen 
einer guten Pflanze; diefe muß fich gleichförmig zeräfteln u. 
allmählich nad) oben ausbreiten, reichliche Blüthen tragen, und diefe 
müffen aufrecht, auf flarken, nicht zu langen Stielen frei Über dem 
Laube hervorfiehen, nicht aber zwifchen dieſen verſteckt ſeyn. Weit 
wichtiger find jeboh 2) die Kennzeihen einer guten Blume. 
Bei einer zur Preisbewerbung beftimmten Blume kommen die Form, 
Sarbe u. Größe berfelben in Betrachtung, und ift in einem biefer 
drei Puncte ein Mangel vorhanden, fo ift die Blume ohne Werth. 
Der wichtigfle Character ift die Form. Die Form der Blume fol 
im äußern Umriß volllommen und ohne irgend eine durch mangelhafte 
Entwidelung der Blätter oder Blümchen entflandene Unterbrechung 
kreisrund ſeyn; jedes Blumenblatt fol fi) außen volllommmen abrun: 
den, keine fcharfen Spigen haben, und ein wenig concav feyn, ohne 
einen Theil der Unterflähe zu zeigen. Jede Unregelmäßigkeit in den 
Blumenblättern, wenn fie 3. B. gekerbt, gefaltet, conver oder zu ge: 
wölbt, ſpitzig u. f. w. find, ift hinreichend, die Blume von erfolgreicher 
Preisbewerbung auszufchließen. Die Blumenblätter müfjen nicht nur 
eine vollkommene u. regelmäßige Geftalt haben, fondern auch nach ber 
genaueften Ordnung und Megelmäßigkeit über ‚einander liegen. Es 
ift auch ein Fehler (der indeß bei vielen, fonft guten Blumen biswei⸗ 
ien erfcheint, und vermuthlich von zu großer Magerkeit des Bodens 
berührt, oder von einer Erfchöpfung, nachdem die Pflanze fchon eine 
lange Zeit reichlich geblühet hat), wenn im Centrum der Blüthe ein 
Theil der gelben Scheibe fichtbar if. Die Blume fol, von der Seite: 
angefehen, eine volllommen halbEugelige Geftalt haben; eine mehr oder 
weniger von dieſer Form abweichende Blüthe ift in bemfelben Grade 
der Abweichung mangelhaft. — Die Farbe det Blume muß beflimmt 
und deutlich feyn, und bei bunten Blumen müffen die Karben deutlid) 
fi von einander ſcheiden, nicht aber, (namentlidy bei geftreiften Blu⸗ 
men) ſich vermifhen oder zufammenfließen; auch dürfen keine unregel: 
mäßige, ſchmutzige Flecken ‚oder dunklere Stellen vorhanden fern. — 
Was die Größe betrifft, fo ift hierüber Keine beflimmte Regel zu 
beflimmen ; übrigens aber kann fhwerlih eine Blume zu groß ſeyn, 
und die Hauptfache bleibt immer eine gute, regelmäßige Geſtalt und 
eine reine, fchöne Farbe. Große Blumen find indeß oft darin man⸗ 


! 
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gelhaft, daß fie zu flach, die Blätter derſelben unformlich u. unregel⸗ 
mäßig, und die Farben ſeltner beſtimmt u. klar find. Wo dieſe Fehler 
nicht vorkommen, haben große Blumen allerbingd einen entichiedenen 
Borzug vor ben kleinern. (Nah Parton.) 

— Eultur der Georginen, zum Xheil nah ben Angaben von $. 
Paxton u. a. Georginenzüchtern, theils nach meinen eigenen Erfah⸗ 
rungen. 
1. Clima u. Boden. Die Cultur der Georginen iſt eine der 
leichteften; fie wird aber buch ein warmes und fruchtbares Clima, 
wie 3. B. das im füdlichen, England und Irland, weit mehr begün: 
fliget, als in nörblichern und rauhern Gegenden, wiewohl man auch 
ducch eine angemeffene Pflege und forgfältige Rückſicht auf Rage und 
Boden in dieſen die prachtvollften Blumen erziehen kann. Die Geor: 
ginen wachſen in jedem, felbft in dem fterilflen Boden, gedeihen und 
blähen aber am fihönften in einem warmen, lodem Mittelboden, der 
weber zu feucht noch zu troden, weder zu mager noch zu fett ifl. 
Der Boden darf nicht frifch gebüngt noch zu humusreich feyn, ſonſt 
treiben die Knollen hohe Stengel u. viel Kraut, bie Blumen erfcheis 
nen fpäter u. find von geringer Schönheit. Selbft da, wo ber Boden 
unfruchtbar u. für Georginencultur zu fchlecht ift, th man ihn leicht 
auf’folgende Art dafür zubereiten. Man macht Löcher, etwa z' weit, 
24° tief, 4° von einander entfernt, und füllt fie mit einer nahrhaf: 
ten, lodern Gemüſeland- ober fehwarzer Wiefenerde. Hierin pflanzt 
man die Knollen fo tief, daß fie 1— 2° mit Erde bededit werden. 
Sie blühen in einem warmen Boben fchöner, früher u. reichlicher, als 
in einem Ealten, und ertragen nach Angabe des Grafen von Lelieur 
(Memoire sur le Dahlia et sur sa Culture par C. Lelieur) 
ein zu ſtarkes Düngen beffer in einem ſchweren, als leichten Erdreiche. 
Der ſchwere u. kaltnaſſe Boden kann duch Straßenkoth, etwas Kalt 
u. einem verhältnißmäßigem Theile Sand (nicht aber: Grubenfand), 
im Herbſte wohl vermifcht zu 3—4" hoch Über die Oberfläche ausge⸗ 
breitet u. im Frählinge zeitig einigemal umgegraben, für die Gultur. 
der Georginen verbeffert werden. Bringt man im Herbfie die Mi: . 
fung mit dem Unterboden in Beine Hügel zufammen, fo daß Froſt, 
Schnee u. Luft im Winter mehr darauf einwirken Eönnen, dann wird. 
die Erde noch weit Joderer u. fruchtbare. Nah Paxton ift die Ver: 
befferung eines magern u. unfruchtbaren oder feften Bodens durch 
thierifche Düngung minder vortheilhaft, ald duch Laub: oder andere 
vegetabilifhe Erde Wo der Boden fett u. Eräftig, fo mie bindend u. 
feft ift, da muß nicht gedüngt werden, che es nothimendig wird. Ein 
loderer, mit Sand gemiſchter Lehmboden tft für Georginen fehr geeig⸗ 
net; ift der Boden aber zu ſchwer ober zu reich an Dünger ober 
Humus, fo muß er mit binreihendem Sande gemifcht werben; fey. 
ed auch nur an den Stellen, wo 'man die Knollen pflanzen will. 

2. Lage. In der Heimath mwachfen die Georginen auf freien 
Ebenen; fie lieben daher einen freien Standort, wo fie ben wohlthd- 
tigen Einfluß der Sonne vom Morgen bis zum Abend genießen, ber 
folglich gegen Oſten, Süden u. Weſten offen, u. nicht durch hohe 
Bäume oder Gebäude befchattet if. Im Schatten u. unter Bäumen 
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wachſen fie aud, w. blühen daſelbſt; aber die Blumen werden nur 
ſehr unvolllommen oder doch von eimer weit geringern Schönheit fenn, 
als bei ſolchen Pflanzen, die man in freier, fonniger Lage erzieht. 
Daß der Standort eine hinseirhende Abwäflerung haben und frei 
vom Grundwaffer feyn muß, iſt felbfteedend. Auf Schus gegen hef: 
tige Winde, welche die faftigen Stengel leicht zerbrechen, ift gleichfalls, 
foweit als möglich iſt, NRüdficht zu nehmen. Obgleich die Georginen, 
wie gefagt, bei freier Einwirkung der Luft u. Sonne, entfernt von 
Gebäuden, Gebüfhen u. Bäumen am beften fortlommen u. am voll: 
tommenften blühen, fo pflanzt man fie dennoch oft wer eine Sübd⸗ 
mauer, um dadurch die Flor zu zeitigen und länger zu erhalten; bie 
Blumen werden in fOlcher Lage aber in der Regel minder vollkommen, 
und bie Stengel niedriger Warietäten treiben duch die Wärme höher 
Fr beſonders dann, wenn vor der Anospenbildung häufiger Regen 


3. Das Auspflanzen der Knollen oder der im Warmhauſe 
oder Miftbeete aus Stedlingen erzogenen Pflanzen (f. unten) gefchieht 
im Mai, fobald keine Nachtfröſte mehr zu fürchten ſind; auch früher, 
wenn man die Pflanzen oder jungen Triebe während der Nacht durch, 
Köche, Glocken oder mittelft eines leichten Gerüſtes übergebedter Mat 
ten, Zeinwand oder Baflmatten gegen Zröfte ſchitzt. Man pflanzt ſie 
nach Berhältnig ihrer ‚Ausbreitung überall 3 — 4 von einander; will 
man aber in Gruppen eime bichte und zufammenftoßende Blüthenmaffe 
haben, bei der es weniger auf die Vollkommenheit der einzelnen Blu: 
men, als auf den allgemeinen Effect abgelehen ift, fo kann die Ent: 
feenung, wie auch bei Pflanzung einer (aus gleich hohen Varietäten 
beftehenden) Georginenhede, auf 2— 252‘ befchräntt werden. In 
Gruppen, die von allen Seiten gefehen "werden, yflanzt man nicht 
über 5-6 Reihen, die höchftens in die Mitte, und von ba aus abs 
fiufend niedrigere Sorten. nach dem Rande zu, damit man alle Blu: 
men überfehen kann. Auf Beeten, welche in ber Nähe eines vorbei: 
führenden Weges angelegt u. nur von biefem aus gefehen werden, 
pflanzt man nur 3 Reiben hinter einander, u. zwar die böhern nad 
hinten. Man mag fie aber reihenweife auf Beeten u. Rabatten, in 
Gruppen oder Alleen pflanzen, fo forge man für eine gefchmadvolle 
Zufammenftellung abftehender oder angenehm contraflivender Farben, 
fo wie für eine hinreichende Abſtufung nach der Höhe. Varietäten 
von minderem Werthe kann man in den Luflanlagen an ſolche Plätze 
gruppiren, wo .man fie von der Serne aus erblidt, u. wo entweder 
die Blüthenfarben eine grüne Laubmaffe oder eine Nabelholjpflanzung 
zum Hintergrunde haben, ober wo fich biefelden in einem Elaren &e: 
wäfler abfpiegeln. 

Die Erfahrung bat gezeigt, daß eine frühzeitige Pflanzung noch 
nicht getriebener Knollen Feine fo frühe ‚Slov erwarten läßt, als wenn" 
man folche Knollen pflanzt, die bereits 4—6 lang ihre Reime ber: 
ausgetrieben haben. Jedeunfalls pflanze man nicht zu, früh im Früh—⸗ 
jahre; denn die frühelte Pflanzung nach nicht getriebener Knollen und 
bie größten Knollenbündel Tiefern die .fpätefle und dürftigſte Flor. 
Die Knollenbündel theile man nicht eher, als bis die Keime fo weit 
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berausgetrieben find, um fie deutlich unterfcheiden zu koͤnnen, und 
trenne dann bie Bündel in fo viele Theile, als Keime daran vorhan⸗ 
ben find, u. follte auch jeder Keim nur ein Stüd von einer Knolle 
behalten. Die Größe der Knolle trägt nichts zur Vollkommenheit u. 
Menge der Blüthen bei; vielmehr treiben große Knollen auf Koften 
der Blüthen nur eine Menge Überflüffige Stengel u. Zweige, da hin: 
gegen die Meinfle Knolle im Laufe des Sommers eine beträchtliche 
Stärke erlangt und eine reihlihe Anzahl der Thönften Blumen her: 
vorbringen kann. - ' 

Wenn die Pflanzlöcher gemacht find, fo ifl’s gut, daß fogleich 
ſtarke Pfähle eingeftedt werden, welche der Höhe der verfchiedenen 
Varietäten angemeffen find; denn gefchieht ſolches fpäter, wenn bie 
Dflanzung bereits gefchehen ift, fo werden leicht durch unvorfichtiges 
Einftoßen der Pfähle die Pflanzen befchäbigt. 

Sit der Boden hoch und etwas teoden, fo können die Knollen 
mit 3—4'' body Erde bededt werden; in gewöhnlichen, mäßig feuch⸗ 
tem Boden aber find 2° hinreichend. Die Erde muß überall mit 
der Hand dicht an die Knolle gebracht werden, und wenn bereits ein 
langer Trieb daran ift, fege man fie fo tief, daß biefer mit der Baſis 
3—2” unter die Erde kommt. Nach dem Pflanzen ber ſchon getrie: 
benen Knollen bebede man den Boden um die Pflanzen herum, wenn 


folcher etwas troden ober leicht ift, mit kurzem Geftröhde oder Moos - 


(beffee noch mit altem Kuhdünger), gegen das zu fehnelle Austrodnen, 
damit man nicht nöthig habe, vor dem Exfcheinen der erſten Blüthen- 
8 oft zu begießen, im Fall dieſes nach dem Pflanzen geſche⸗ 
en iſt. 

4. Anzucht junger Knollen durch Stecklinge, und 
andere Vermehrungsmethoden. Die zur Vermehrung be⸗ 
ſtimmten Knollen pflanzt man Anf. März; in Töpfe, oder auf ein, 
für diefen Zweck bereitetes, mäßig warmes, nicht mehr mit Dünger: 
dunft angefülltes Miftbeet, welches mit einer binreichenden Schicht 
leichtere Erde bededt if. Die Keimftellen müffen nur faum mit Erbe 
bebedit werden. Die Töpfe ftellt man in’ Warmhaus, an bie wärmſte 
Stelle, oder auch in ein warmes Zimmer, oder in ein warmes Koh: 
beet. Es ann aber auch in irgend einem Warm: oder Treibhaufe 
dazu ein Beet mit Erde bereitet werden. Haft gleichzeitig legt man 
ein warmes Miftbeet an, um fpäter darin die jungen, einzeln mit 
einem Pleinen Knollenabſchnitt in Heine Töpfe gepflanzten Zriebe zum 
fhnelleren Anwachſen zu bringen. Wenn die größern Knollen in den 
Zöpfen oder im MWarmbeete 3—4'' lang getrieben haben, nimmt man, 
nachdem erftere entweder ganz herausgehoben oder die obere Erde weg: 
geräumt worden, jeden Xrieb, wie gefagt, mit einem Xheil ber Knolle 
mittelft eines Meffers ab, u. pflanzt ihn in einen kleinen, 3— 4“ 
weiten Zopf, in leichte Lauberde, begießt ihn mäßig mit lauwarmem 
Waſſer u. flelt nach dem Pflanzen alle Töpfe in ein dunſtfreies, 
mäßig warmes Miſt- oder Lohbeet, oder in Ermangelung befjelben in 
ein niedriged Warmhaus. Die Zenfter hält man geſchloſſen, u. läßt 
nur buch ein untergeftedtes, balbzölige® Hölzchen täglich erforberli= 
chenfalls den Dunft herauszicehen, wenn folcher vorhanden iſt; auch 
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gebe man hinreichenden Schatten. Sie wachſen balb heran u. müſſen 
dann allmählich durch Lüften abgehärtet u. an die Sonne gewöhnt 
werden. Dan ftellt fie demnächſt in ein kaltes Miftbeet unter Fen⸗ 
flee oder nahe unter die Fenſter des kalten Glashaufes, allenfalls auch 
‚in ein helles Zimmer, bis die Witterung das Herausbringen in’& Freie 
geftattet. Leichte Nachtfröſte kann man dadurch abhalten, daß man 
bie Zöpfe vor eine Wand flellt u. Abends Matten bavor lehnt. Diefe, 
alfo angezogenen Pflanzen find beſonders zum Verſenden geeignet. 
Man kann einen Theil an paffende Stellen in's Land pflanzen, mo: 
felbft fie die erften Blüthen fhon im Juni produciren, u. im Herbſte 
ftarfe Knollen liefern. 
Während des Sommers ändert man ben Standort ber in Zöpfen 
gebliebenen Pflanzen nicht, begießt fie hinreichend u. hält fie vom Un: 
fraute rein. Nach Erfordernig werben fie mit unverletztem Erdballen 
in etwas größere Zöpfe umgepflanzt. Wenn im Spätherbfte bie Blät: 
ter etwas vom Froſte gelitten haben, ftellt man fie an die Hinterwand 
eines kalten Gewächshaufes oder an einen andern trocknen, froftfreien 


Ort. Hier bleiben fie bis zum Frühjahre fichen, ohne begoffen zu 


werden, wo man alddann bie Knollen beim Herausnehmen aus den 
Töpfen vollkommen gefund finden wird. Diefe Methode der Vermeh⸗ 
rung und Durchwinterung iſt jeder andern vorzuziehen; auch trägt 
diefe Anzucht in Töpfen viel dazu bei; die Stengel niedrig zu erhalten. 
Wil man Georginen in Zöpfe für da6 Zimmer haben, fo müflen fie 
bald nach) dem Anwachſen in 6— 7zöllige Töpfe verpflanzt werben. 
(Bergl. Allg. Bart. Zeit. von Otto u. Dietr. 1836. p. 153. 
1838 p. 379 u. f.) 

Herr Görner in Ludau berichtet in erwähntee Gartenzeitung, 
Sahrg. 1839 p. 22: daß er die Georginen dadurch vermehre, indem 
er bie jungen Triebe zeitig, u. noch ehe fie zu fleif werben, zur Erde 
nieberbiege, daſelbſt feflhade u. mit Erde bebede, wonach fie Wurzeln 
u. Knollenanfäge bilden. Er führt mit dem Abfenten fo lange fort, 
bis ſich Knospen zeigen. Stärkere Pflanzen müflen zu diefem Imede 
fhief eingefegt werden, weil fie ſich fonft nicht biegen laſſen. Die 
Stengel follen alsdann niedriger bleiben. 

Die gemöhnlichfte Art der Vermehrung ift die Zertheilung der 
Knollenbündel. Nicht, wie bei vielen Knollenpflanzen, 3. B. ber 
Kartoffel, find hier die Keime auf verfchiedenen Puneten ber fleifchig- 
knolligen Wurzeln zerftreut vorhanden, fondern fie befinden fich im 
einem Halfe oder Ringe am Bereinigungspuncte der Knollwurzeln. 
Bor dem Austreiben der Keime find diefe meiftens fchwer zu erkennen; 
daher warte man. bis dahin mit dem Zertheilen; denn eine abgetrennte 
Knolle ohne Keim treibt Eeinen Stengel, obgleidy fie fich in der Erde 
confervirt. - Man läßt jeder abgetrennten Knolle nur einen Keim, und 
bricht alle fpäter fi) erzeugenden -Mebentriebe zeitig hinweg. Die 
Zheilung kann noch vorgenommen werben, wenn die Xriebe fchon 1’ 
u. darüber lang find; man wird deſſenohngeachtet frühzeitige u. ſchöne 
Blüthen erlangen. Die Knollenbündel müffen jederzeit getheilt wer: 
den, denn wollte man fie ungetrennt einpflanzen, fo würde eine 
Menge üppiger Stengel bervortreiben, von denen Feiner zur vollkom⸗ 
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menen Blüthe gelangte, und der Boben würde dann fehr ausgezehrt 
werden. Nicht alle Keime eines Knollenbündels find gleich kraͤftig; 
einige entwideln fi) langſam u. fpat, und biefe liefern wenigere und 
ſchlechtere Bfumen. 

Die Bermehrung kann vom Mai bie Juli auch durch das Ste 
den kurzer Seitenzweige gefchehen. Man Schneider fie, wenn ‚fie 2 
Blätter getrieben haben mit dem Oculiermeffer fo ab, daß fie von ber 
Rinde des Aftes ober Stammes einen Pleinen Fuß bekommen, nimmt 
die untern Blätter weg, ſetzt ſie in kleine Töpfe oder in's abgetriebene 
(nicht mehr warme) Miſtbeet, in fandige, leichte Laub: u. Heideerde, 
erponirt fie nicht eher der Luft u. Sonne, bis. fie angewachfen find, 
u. verfährt Übrigens damit, wie mis ben geftedten Wurzeltrieben (1. 0.). 
Die in Töpfe gefledten Zweige müffen entweder mit Glocken bededit 
oder in-ein, mit Fenſtern dicht verfchloffenes Miſtbeet geſtellt werden. 

Die Vermehrung durch das Pfropfen kann auf folgende Art 
—— Man wählt dazu junge Zweige, ſobald fie 2 Blätter getrie⸗ 
ben haben u. ehe fie einwendig hohl werden, ſchneidet fie ſchräg vom 
Stengel ad, verkingert ben Schnitt etwa um 6‘ nach der Spitze zu, 
nimmt die untern Blätter weg, mählt eine Knolle mit dünnem Halfe 
ohne Keime, fihneibet die Rinde am Halfe eben fo tief ein als bie 
bes. Pfropfzweiges, paßt beide Theile an einander, u. umwickelt fie 
mit einem ſchwachen Wollfaben, welcher der Ausdehnung ber Theile 
nachzugeben’ vermag. Die gepfropften Knollen pflanzt man in Töpfe 
oder in's Miftbeet, fü daß die Pfropfſtelle in bie Erde kommt, und 
behandelt ſi fie Übrigens, wie die Stecklinge. 

Sn der Weißenfeer Blumenzeitung, Jahrg. 1833 ift folgende 
Ffropfmethode nah Watillard (f. Annales de la societe d’hor- 
ticultyre de Paris. Tom, 12. Janv. 1833) mitgetheilt: 8-10 
. Rage vor dem Pfropfen fehneide man die 2 ober 4 unterſten Blätter 
bes gewählten Pfropfzweiges ab, damit ſich biefer kräftige u. beſſer 
ausbilde. Wenn die beiden Endknospen anfangen, Blätter zu entfal- 
ten, nimmt man den Ameig ab, um ihn zu pfropfen. Man nehme 
dann eine gefunde, kräftige Knolle and der Erde, fehneide die Krone 
horizontal ab, daß Fein Trieb hervorkommen kann, und trenne mit 
ſcharfem Meffer der Länge nah ein Stüd davon ab, fo weit das 
Propfreis damit‘ vereiniget werden fol. Dann fchneide man mit 
einem fcharfen u. feinen Meffer auf beiden Geiten des Zweiges die 
Epidermis ober Oberhaut fo. meit hinweg, als ber Ausfchnitt des Knol⸗ 
lens bedingt, fehiebe den Zweig in biefen hinein, und laffe das untere 
(jederzeit dicht unter dem Gliede Horizontal abzutrennende) Ende def: 
ſelben über die Knolle hervorſtehen. Das Ganze wird auf obgedachte 
Art verbunden, und ferner behandelt, wie bereitd angegeben if. Der 
bervorftehende, untese Theil des Pfeopfzweiges treibt Wurzeln, wäh 
vend der obere Theil fich mit der Knolle vereinigt; doch kann auch bie 
Verbindung bed Pfropfzweiges mit der Knolle ganz vollſtändig feun 
und auf verfchiedene Art befchafft werden, nur darf ber Zweig wicht 
hohl feyn, noch his auf das Mark verwundet werden. Je kurzgliedri⸗ 
ger u. kräftiger der Pfropfzweig ift, und je früher man im Frühlinge 
- folchen erhalten Tann, deſto beſſer ift es; indeß darf er nicht zu lang 
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ſeyn. Wo Leine Gewächshäufer ober Miſtbeete vorhanden find, kann 
diefe Operation auch im Mai gefhehen. Man pflanzt die gepfropften 
"Anolien dann gleich in die freie Mabatte, wo fie flehen bleiben follen, 
bededt fie bie zum Anwachfen mit Gioden, welche oben eine Eleine 
Hffnung haben und fhügt fie gegen Sonnenflsahlen. Wenn fie auf 
diefe Weife gepflanzt werden, darf man die Augen ober die Krone 
nicht mit Erde bededen; auch dürfen fie nicht zu viele. Feuchtigkeit 
erhalten (nad) Parton.) 

Um noch im Spätherbfte 6 — 10° hohe blühende Georginen in 
Zöpfen zu haben, Tann man von ben Endtrieben, welche noch Blü⸗ 
thentnospen enthalten, eine Parthei abfchneiden und auf kurze Knollen, 
die in Beine Zöpfe gepflanzt werden Einnen, im Aug. oder Geptemb. 
pfropfen. Es iff dann hinreichend die Dberhaut nur an einer Seite 
des Propfzweiges wegzunehmen, in die Knolle einen Bedigen Länge: 
ansfchnitt vom Durchmeffer des Zweiges zu machen, u. biefen damit 
zu verbinden Man ftellt die bepflanzten Töpfe dann in einen tem= 
perirten Kaſten u. bält fie bi zum Anwachſen ſchattig; fpäterhin 
* man ſie nahe vor ein ſonniges Zimmerfenſter oder ins Glashaus 

ellen. 

5. Anzuchteneuer Spielarten durch Ausſaat. Den 
Saamen nehme man nur von den vollkommenſten Varietäten, die früh 
blühen, ein leichtes Laubwerk haben, deren Blumen zahlreich, nicht zu 
Bein, gut y. regelmäßig gebauet u. gefüllt, rein u. ſchoͤn gefärbt find, 
und aufrecht auf ſtarken Stielen Über das Laubwerk fich erheben. 
Diefe Varietäten pflanze man beifanmen und. dulde feine fchlechten 
darunter; man läßt dem Stengel nur wenige Äſte u. zwar bie obern, 

u. fchneidet auch die erſten Blüthenknospen hinweg, weil foldhe in der 


" Kegel eine volllommene Blumen’ bringen. Die erften guten Wil: 


then liefern den volllommenften Saamen. Was bie Gmpfehlung einer 
sorhergehenden künſtlichen Befruchtung betrifft, um neue VBarietäten 
zu erzeugen, fo bemerkte ich nur dagegen, daß eine ſolche Befruchtung 
bei den Syngenefiften vermöge bes eigenthümlichen Baues ihrer ein 
jenen Blättchen nicht, den gewünſchten Erfolg haben kann, da bie 


‚Narben, fobald fie durch die Antherenröhre gedrungen find und fichtbar 


werben, bereits beſtäubt u. keiner anbermeitigen Befruchtung mehe 
fähig find. Parton empfieblse dennoch eine kuͤnſtliche Befruchtung; 
auch) will er, daß man die Saamen des Strahles u. im Mittelpuncte 
dee Scheibe nicht ausſäe, da foldhe einfache oder ſchlechte Blumen 
geben. follen. 

Da die untern, welkenden Wlumenblätter (Strahlblümchen) ſich 
über den Kelch herablegen und dieſen häufig, befonders bei feuchter 
Witterung ſammt dem Fruchtboden in Fäulniß bringen, fo ſehe man 
von Zeit zu Zeit die Blumen nach u. entferne forgfältig die abgewelk⸗ 
ten Randblümchen, ehe fie an ben Kelch feſtkleben. Es iſt bei fpäten 
Nühenden Sorten nicht durchaus nothwendig, dad Abtrocknen des 
Fruchtbodens zum Erudten ded Saamens abzumarten, im Ball ein 
frühzeitiger Froſt zu fürchten ſeyn ſollte; fondern man ſchneidet, fobald 
die Saamenkörner fchwarz find, Die Köpfe mit dem Stengel ab, bindet 


- fie in Beine Bündel, hängt fie an einen trodnen, mäßig warmen, 
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20. G. procumbens Waldst. et Kit. Nieberliegender ©. 
Cytisus Spr. h Ungarn, Moravien. Juni. — Äſte niederliegend, 
rund, geſtreift, etwas weichhaarig. Blätter einfach, lanzettförm., ſpitz, 
unten gleich den Kelchen weichhaarig. Blumen geftielt, zu 3en win: 
kelftändig; Gorollen glatt, geld. — Cult. f. No. 7. 

21. G. prosträta Lam. Hingeftredter G.; G. decümbens 
W. Bot. Cab. 718; Spartium decumb,. Ait. +; Frankr., Schweiz. 
Juni, Juli. — Stengel hingeftredt, fehr äſtig; Afte gefurcht:geftreift. 
Blätter lanzettförm., ftumpf, mit einer Stachelfpige, unten feidenhaarig. 
Blumenftiele wintelftändig, mit den Blättern gleich, lang; Corollen 
gelb, feidenhaarig. In Slottb. 8 BL. — Cult. wie Voriger. 

22. G. pürgans L. sp.. Purgir-©.; Spartium L. Syst. b 
Frankr., auf fonnigen Hügeln. Sommer. — Stengel aufrecht, fehr 
äftig, unbewehrt ; Üfke rund, geftteift. Blätter ſehr wenige, einfach, 
lanzettförm., unten filberweiß: feidenhaarig. Blumen einzeln wintel: 
ftändig, faft geftielt; Kronblätter gleich lang, glatt, ocherweiß. Hülſen 
in der Jugend angedrüdtzweichhaarig. — Cult. f. No. 10. Ä 

23. G. radiäta Scop. Carn. N. 871. Geſtrahlter G.; Spar- 
tum Bot. Mag. 2260. L., Mül. ic. t. 249. f. 1. h Stal., 
Kärnthen, Krain u. f. wm. Juni, Juli. Aſte gedrängt, edig, glatt. 
Blätter Zzählig, faſt anfigend; Blättchen linienförm., etwas feidenhaa- 
rig. Blumen gelb, in 2 —Ablumigen Endköpfchen; Corollen u. Hül: 
fen ſeidenhaarig. In Flottb. u. Hamb. 10—12$l., u. a. O. — 
Cult. ſ. No. 8. 

24. G. sagittälis L., Mill. ic. t. 259. f. 2. Jacg. Fi. 
austr. I. 209. Pfeilförm. oder geflügelter & 5 Deutſchl., Frankr., 
- in unfruchtbaren Sandboden. Suni, Zul. — Stengel niederliegend; 
Üfte zweifchneidig, blattartig geflügelt, gegliedert, aufrecht, 10 — 12° 
hoch. Blätter eirund, einfach, behaart. Blumen gelb, traubig:ähren: 
fländig, am Ende der Afte. In mehrern Handelsgärten. 3—4 Mt. 
5, Liebt einen fonnigen Standort u. einen trodinen, grobfandigen 

oden. Ä 

25. G. scoparia Lam. Befen:®.; Beſenſtrauch; Brams; Ha: 
fenheide; Spartium L., Fl. dan. t. 313; Cytisus Lk. h̊ Deutſchl., 
häufig in fandigem, flerilem Boden, in Haiden u. a. D. Frühl. — 
Ein gemelner, einheimifher Straub, welder aber wegen feiner zahl: 
reichen, gelben, großen u. fchönen Blumen eine Stelle in den Luftgär- 
ten verdient. Er wird 2— 6’ hoch, wählt bufhig u. fchnell, hat 
geline, edige, biegfame, glatte Zweige, u. ſowohl 3zählige, als einfache, 
eirunb-längl., etwas behaarte oder glatte Blätter. In vielen Handels: 
gärten. 2—3 g%. . 

Bariet.: a) mit bunten Blättern (in Slottb. 15 ME.); b) fi. 
albido, mit weißlichen Blumen (in Slottb. LME.); c) mit gefüllten 
Blumen (in Flottb.) — Cult. ſ. No. 3. 

26. G. sericka Wıulf., Jacg. ic. rar. 3. t. 556. Seiden⸗ 
haarigee ©. 5 Dfterr. Zuli, Aug. — Üfte aufrecht, rund. Blätter 
‚ lanzettfdrm., unten ‚glei, den Corollen feidenhaarig. Blumenftiele faft 
gehäuft, endftändig, gleich den Kelchen zottig:wollig; Blumen gelb. — 
Cult. f. No. 8; muß gegen ſtrengen Froſt etwas beſchützt werden. 
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27. G.sibirica L., Jacg. A. Vind. t . 19. Sibirifcher G. 
+ Sibirien. Juni, Juli. — Gleicht fehr der 6. tinctoria, ift aber 
ganz glatt, aufrecht, ſchlanker u. oft 3—4' u. darüber hoch. Alte 
rund, geffreift, aufreht. Blätter lanzettförm., glatt, einfah. Blumen 
fhön, goldgelb, in rispenftändigen en entfernt fiehend. In 
Hamb. u. Slottb. 8 Bl. u a. O. — Aut f. N 

28. G. sphaerocärpa Lam. —— G.; Spartium 
sphaerocärpon L., Olus. hist. 1. f. 2. h Süeur. ., Barbatei. 
Juli. — Stengel ruthenförmig: äſtig, wehrlos. Blätter linienförm., 
glattlich, einfach. Kleine gelbe Blumen in vielblumigen, ſeitenſtändi⸗ 
gen Trauben; Corollen glatt. Hülfen eiförm., etwas fleifhig, 1 — 
2ſaamig. — Cult. ſ. N 

29. G. tinctorkh L, Fuchs. hist. 809. Sow. Engl. 
Bot. t. 44. Färbender G.; ’Spartium Roth. 5 Engl, Deut. 
in Mäldern, auf fleinigem, tieſigem Boden. Juni — Aug. — Sien— 
gel 1—2' hoch, glatt, wehrlos; Äſte rund, geſtreift, aufrecht. Blätter 
lanzettförm., ſpitz, gleich den Hülfen u. Zrauben glatt. Blumen gelb, 


"in fhönen, zahlreichen, Ährenförmigen Trauben. In allen Handels: 


garten. 2—3 9%. 

Bariet.: a) Mit breiteren Blättern (ß. latifol. DO.); b) mit 
etwas zottigen Bl. (y hirsüta DO.); c) mit längl. =lanzettförm., 
etwas behaarten BI. u. auffteigenden Aften; d) mit ſchönen, gefüllten 
Blumen. (Sn Flottb. 1 ME.) 

Cult. ſ. No. 3 oder No. 7. 


30. G. virgäta DC. Ruthenförm. ©.; Spartium Ait.; 
Cytisus tener .Jacg. ic. rar. t. 147; Genista gracilis Poir. 
h Mabera. Frühl. — Üfte euthenförm., und, geftreift. Blätter 
längl.:lanzettförm., etwas feidenhaarig, einfach. Blumen einzeln länge 
ben Zweigen hinauf ftehend u. Trauben bildend; Corollen gelb, feiden: 
Hülfen zottig, 1—3faamig, flach zufammengebrüc — Cult. 


Die Bermehrung dieſer Zierſträucher geſchieht am beſten durch 
den Saamen; dieſer wird von den zärtlichern Arten in Töpfe, in 
leichte, fandige Dammerde, von den Übrigen im April in’s freie Land 
gefäet. Einige Arten laffen fi durch Abl. u. Sprößl., einige auch 
duch Stedl. vermehren. 


Genosyris fragilis \. Patersonia glauca. 


Gentiänas Cnzian. 


Kelch 4—5fpaltig. Corolle Iblättrig, faſt glockenförmig, 4 - 
Sſpaltig, im Schlunde nackt oder gebartet. Narbe 2lappig anſitzend. 
Capſel 1fächerig, an der Spitze 2klappig. Saamen nicht gerän⸗ 
der. Pentandria Digynia. Gentiancae. 

1. G. acäulis L., Jacg. Austr. £. 135. Stengellofer €. 2 
Schweiz, Oſterr. u. f. w. auf Alpen. Apr. — Mai. — Blätter ſtiel⸗ 
los, lanzettförm., Irippig, glatt, zugefpigt. Gorolle mit dem 4edigen 
Stengel faft gleidy lang oder länger, prächtig, leuchtend ſchmaltblau, 
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des Froftes mit 1 Fuß Hoch Laub u. langen Mift bededen. Werben 
Sroft u. Näſſe nur abgehalten, fo Bleiben ſämmtliche Knollen, auch 
ſelbſt die vorher verwundeten u. noch ganz Tleinen, vollkommen gefund. 
Sm März muß die Erddecke größtentheild abgerdumt u. die Laubdecke 
vermindert werden, damit die Sonne beffer auf das Hervortreiben der 
Keime wirken könne. Nach Herrn Denart’d u. Graf Lelirur’8 Erfah: 
rungen iſt diefe Durchwinterung der ältern Knollen allen andern Me: 
thoden, wobei man oft Verluſte bat, vorzuziehen. 

Da der Boden im Großherzoglichen Garten zu Oldenburg vom 
Herbfte bis in den Frühling wegen des, von allen Seiten den Garten 
umgebenden hohen Wafferfiandes fehr naß iſt, ſo habe ich mit dem 
beſten Erfolge verfucht, die Georginenknollen in Erdhügeln über der 
Erdoberfläche auf folgende Art zu burchmintern. As im Ottober 
1839, die Knollen aus der Erde genommen waren (u; zwar ohne Rüd: 
fiht auf Beibehaltung eines Ballens), ließ ih auf einem der trotken⸗ 
fen Felder des Küchengartens einige freistunde, einen Spatenſtich 
tiefe Gruben machen, u. die ausgebrachte Erde rings umher am Rande 
gleich einem Wall auffegen; dann füllte ich fie fchichtweife auf oben 
erwähnte Art mit Knollen u. loderer Erde von der Oberfläche des Ge⸗ 
müfelandes, To daß keine Lücken zwifchen den Wurzeln blieben. Die 
Kronenden wurden meiftens nach oben, doch mehrere auch feit: u. ab: 
wärts gerichtet. Mit diefer Schichtung fuhr ich fort, bis fie einen 3 
hohen etwas zugefpigten Hügel bildeten, und umgab dann diefen mit 
einem 8° dien Erdmantel, welcher demnächft mit der Schaufel feft 
angeklopft ward. Die dazu erforberliche Erde wurde aus einem Kleinen, 
den Haufen umgebenden Graben von etwa 1. Ziefe u. 3’ Weite ent: 
nommen. Mit Eintritt des Froſtes ließ ih die Hügel hinreichend 
mit Laub u. Strohdünger bedecken. Sm December u. Januar fiel 
ungewöhnlich viel Regen u: ber Waſſerſtand ward ſehr hoch, fo daB 
ich fürchtete, meine Georginenknollen würden in Fulniß geratben ; 
wie groß aber war meine Freude, als ich nach reichlich 44 Monaten 
(im Anf. des März) beim Herausnehmen nicht nur alle Knollen voll: 
kommen frifh u. geſund fand, ſondern viele derſelben bereits Keime 
getrieben hatten. Hätte ich ſie in flachen Gruben, mit einer flachen 
Erdbedeckung durchwintert, ſo würden ſie ohne Zweifel von der ein⸗ 
dringenden Näſſe verdorben ſeyn. 

Wer keine Gelegenheit hat, die Knollen alſo im Freien zu durch⸗ 
wintern, u. nur wenige beſitzt, thut wohl, ſie beim Herausnehmen von 
der Erde zu befreien, und wenn fie am froſtfreien Orte zuvor abge⸗ 
trocknet find, in Kaſten zwiſchen feinem Torfmull oder Harz trockne, 
ſandige Erde zu paden, und damit an einen teodnen, fröftfreien Det 
zu ftellen. librigene kann man die Knollen auch auf Bretter legen, 
und wenn fie von der Erde geſäubert, mit den Nummern oder Na⸗ 
men:Etiquetten verfehen u. troden eingebracht find, in einen gebielten 
Bimmer (am beften im 2. Stockwerke ber einem geheisten Zimmer), 
in einem trodinen Slashaufe (an der Hinterwand) oder an einem an- 
dern trodinen, weder zu warmen nody zu Ealten Orte, ganz ohne irgend 
eine Bedeckung durchwintern; doch muß man fie bafelbf oft nachſehen 
und jede entftchende Fäulniß fogleich entfernen. Angefaulte Knollen 
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ſchneide man licher oben als in der Mitte ab, indem fie, wenn bie 
Wunde nicht am warmen Orte (etwa über den Heizröhren bes Warm⸗ 
hauſes) betrodnen kann, doch bis zum Entſtehungspuncte wegfault u. 
nicht felten den Keimring anſteckt. Es ift daher bei diefer Durchwin- 
terungsart doppelte Vorſicht nöthig, beim Herausnehmen aus ber Erde 
u. auch bei ber fpätern Behandlung die einzelnen Knollwurzeln nicht 
zu verwunden. Oft wird bie Fäulniß vom noch faftigen Stengel dem 
Keimringe mitgetheilt (melches ſedoch bei ber Aufbewahrung in ber 
Erde nie ber_ Fall iſt, u. wenn auch ſaͤmmtliche. Stengel abfaulen) ; 
ich habe gefunden, daß es zur Vorbeugung diefes Übels fehr zweck⸗ 
mäßig ift, wenn man Steinkalk Löfht u. die Stengelftumpfe damit 
bis zur Baſis (d. h. bis an den Keimhals) did anſtreicht. Dadurch 
wird das organifche Leben getödtet, bee Stengel verttocknet ſchnell, u. 
die Fäulniß hoͤrt auf. 

Die Aufbewahrung im trodnen Sande ift, weil diefer Teichter 
wie trodne Erde, Torfmull oder Biegelmehl, die Feuchtigkeit anzieht, 
nur dann zu empfehlen, wenn die zulegt genannten Bededingsmate: 
tialien mangeln; der Sand muß dann vollkommen getrocknet werden, 
u. auch der Durchwinterungsort muB troden ſeyn. Iſt der Aufbe: 
wahrungsort zu feucht, zu kalt u. bumpfig, fo verliert man eine gtoße 
Menge Knollen, ift er zu warm u. zugleich teoden, fo verſchrumpfen fie. 

Kür ſehr werthuolle Sorten ift ohnſtreitig die ſchon oben erwähnte 
Durchwinterung junger Knollen in Zöpfen vorzuziehen. | 

In Rüdfiht, daB die Georgine -jegt Überall mit befonderer Vor: 
liebe cultivirt wird, babe ich bie Cultur derſelben möglihft ausführlich 
dargeftellt. 

Georginen- Sortimente find faft in allen Handelögärten zu haben. 
Eine große Auswahl der prachtvollften Varietäten, felbft der neuern 
englifchen Preis: Georginen, findet man bei Deren James Bsoth 
& Söhne zu Klottbed bei Altona, bei dem Georginen-Ver⸗ 
ein zu Skalitz, im Königgräger Kreife in Böhmen (das Verzeichniß 
von 1840 enthält allein 190 Sorten Zwerggeorginen des erften Ran: 
ged, u. die Preife find fehr billig geftellt), bei Herrn J. H. Bil: 
mann in Hamburg, Heren Sarteninfpecter Ohlendorff daſelbſt, 
ferner bei den Herren Chrift. Deegen zu Köftrig, Namann u. 
Möhring zu Gleichenthal u. Arnftedt in Thüringen, W. 
Lefer in Erfurt, Frieder. Adolph Haage jun. daf,, €. W. 
Wagner in Dresden (deffen Verzeichniß von 1840 enthält eine 
reiche Anzahl der fchönften engl. Pracht : Georginen.) \ 


Geransumz; Storchichnabel. 


Kelch bblättrig. Corolle 6blättrig, regelmäßig. 8 Honig: 
deüfen am Grunde der längern Staubfäden. 5 einfaamige Behäl: | 
ter figen am Grunde eines fchnabelförmigen Frucht bodens, und 
haben nadte (weder fpiralförmig gebrehte noch bärtige Grannen. Mo- 
nadelphia Decandria. Geraniackae. Ä 

1. G. aconitifölium L’Her. Geran. £. 40. Eifenhutblätte. 
St.; G. rivuläre Vill. dauph. 3. t. 40. 4 Schweiz. Juli. — 
Stengel aufwärts gebogen, 1' bach. Blätter fchildförm., Tiheilig ; 


- 
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Lappen gefchlist. Blumenftiele 2blumig, behaart. . Blumen weiß, roth 
gender. 2—3 HH. 

2. G. anemonefölium L’Her. !. c. £. 36. Anemonenblättr. 
&t; G. palmätum Car. diss. 4. t. 84. f. 2. G..laevigat. 
Burm.: Ü 5 Madera, Zeneriffa. Sommer. — Wurzelblätter hand: 
förmig:5theilig; Lappen halbgefiedert, gezähnt, glatt, glänzend ; Blatt: 
- ftiele 6— 12° lang, rund, mit weichen, abftehenden Härchen bekleidet. 
Stengel 2theilig, mit fpießförm.., 3lappigen oder halbgefiederten Blät: ' 
tern befegt. Blumenitiele Ablumig; Blumen groß, ſchön, roth. 
6—8 9% 

Kir in Raub: oder Miftbeeterde gepflanzt u. bei 1—5° |. 
ducchwintert. Vermehr. d. Stedl. u. Sprößlinge. | 

3. G. argent£um L., Bot. Cab. 948. Silberblättr. St. 4 
Stal., Frankr. Suni, Sul. — Blätter 5—7theilig, unten filberweiß 
behaart; Lappen theils 3ſpaltig. WBlumenftiele 2blumig; Blumen 
fhön, groß, weiß oder röthlichweiß, ‚voth geabert. 

Gult. wie No. 2; muß nur mäßig feucht gehalten werden. 

4. G. cristätum Stev. .„ Bot. Mag. 3732. Kammförm. St. ; 
G. Albänum M, Bieb. 4 Albanien, an den Ufern des caspifchen 
Meeres. Juli. — Stengel fchlaff, einfach, fteifhaarig. Blätter nie⸗ 
renförmig-: 7lappig; Lappen 3fpaltig; Läppchen Zzähnig. Blumenftiele 
verlängert, gleich den Kelhen fleifhaarig, 2blumig; Blumen ſchön, 
hellroth, dunkel geadert. Saamenbehälter runzlig-kammförmig. 
| G. ibericum (av. diss. 4. £. 124. f. 1. Bof. Mag. 

1386. Sweet Geran. £. 84. Sberifher St.; G. grandiflor. 
Guld. 4 Iberien. — Stengel 2theilig, zottig. "Blätter 5— — Tthei: 
"fig; Lappen fiederförmig eingefchnitten ; Läppchen gezähnt. Blumen⸗ 
ftiele 2blumig; Blumen fhön, reichlih 14” im Durchm.; Kronblät⸗ 
ter verkehrt herzförm. oder faft Zfpaltig, blau, mit dunklern Adern 
burchaogen Kelche ſehr zottig. Wird gegen firengen Froft bededt. 

6. G. Lamberti Sweet. Lamberts St. Vaterl.? Som: 
mer. — Stengel behaart. Blätter. handförmig 5—7lappig, ingeſchnit 
ten⸗gezähnt. Blumenſtiele 2blumig; Blumen fchön, i 9“ 
Durchm., hellroſenroth; Antheren ſchwarz. Cult. ſ. No. 5. 

7. 6. löngipes DC. Langftieliger ©t.; G. Londesü Lk. 
En. 4 Baterl.? Sommer — Stengel rund, "aufrecht, ‚glatt. Blät- 
ter handförm.,. faft fhildförm., 5 — Tlappig; Lappen länglih, grob 
eingefchnitten. Blumenftiele fehr lang, 2blumig; Blumen fchön, violett- 
lillafarb, fo groß als bei G. pratense; Kronblätter ungetheilt; Keldy= 
blätter gegrannt. Cult. |. No. 5. 

8. G. macrorhizon L., Jacy. icon. 1. t. 134. Cap. 
diss. 4. t᷑. 25. Bot. Mag. 2420. Großwurzliger St. 1 Stal. 
Suni, Sul. — Wurzel dich, fleiſchig. Stengel 1—ı14' hoch, 2theilig. 
Blätter 5lappig, gezähnt. WBlumenftiele 2blumig; Blumen roth; 
Kronblätter gerundet. 2 

9. G. maculätum L., Dill. Elth. t. 132. f. 159. Ca». 
diss. 4. 1. 86. f. 2. Sefleiter St. 4 Carolina, Virgin., Sibir. 
Mai, Juni. — Stengel 2° bach, etwas .edig, aufcedht, 2theilig. 
Blätter 3—5theilig, eingeſchnitten⸗gezähnt; Wurzelblätter lang geſtielt, 


4 
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die oberften entgegengefegt, anfigend. Blumenſtiele 2blumig; Blumen 
bald ſo groß, als bei G. pratense, bald nur halb, fo groß; Kronblaͤt⸗ 
ter gerundet, purpurroth, bei einer Variet. bläulich : roſenroth. 

10. G. multifidum Don. Vielſpaltiger St. 4 Vaterl.? 
Sommer. — Blätter vielfpaltig;, Lappen ſchmal⸗lanzettförmig. Blu⸗ 
men einzeln, bläulich-roſenroth, 1 3“ im Durchmeſſer. 

II. G. nodösum L., Cav. diss. 4. t. 80. f. 1. Knotiger 

21 Engl., Frankr., Öfterr. Zuli. — Stengel 1—14° hoch, auf: 
*. "Vlätter unten glänzend, bie untern 5=, die obern 3lap: 
pig; Lappen längl., langgefpigt, gefägt. Blumenftiele 2blumig; Kron: 
blätter ausgerandet, fleifchfarh., mit 3 purpurrothen Streichen gezeichnet. 
28%. 

12. G. palüstre L., Sweet Geran. tt. 3. Fi. dan. 596. 
Sumpf:St. 4 Rufl., Engl., Deutfhl. Juni — Aug. — Stengel 
2—3' hoch, behaart; Afte ausgebreitet. Blätter entgegengefegt, 5 — 
Ttheilig, eingefchnitten: gefägt, behaart. Blumenſtiele fehr lang, 2blu⸗ 
mig; Blumenflielhen niebergebogen ; Blumen fchön, roth; Kronblätter 
ganz. 2 9%. Liebt einen feuchten Boden. Variet. mit weißen Blu: 
men. Sn Flottb. 6 Bl. 

13. G. phaeum L. Rothbrauner oder ſchwarzbrauner St. 4 
Schweiz, Frankr., Steiermark, auf Alpen. Mai — Zuli. — Stengel 
aufrecht, äftig, gefuccht, rund, 1—13' hoch. Blätter handförm. : 5laps 
pig, eingefchnitten » gezähnt, die oberften anfigend. Blumenftiele 2blu⸗ 
mig; Blumen zierlid) ; Keonblätter gerundet, eoipbramm mit weißer 
Baſis (a. vulgatius DE., Cav. diss. 89. f. 2.), ober 
fhwarzbraun (6, füscum DO.), ober — let. etwas auöge- 
randet (y lividum DEU. G. patülum Vill) — ı 5. | 

14. G. pratense L., Eingl. Bot. 424. Cav. diss. 4. t. 
87. f. 1. Wiefen:St. 4 "Deutfähl. Juni — Aug. — Stengel 2 — 
4° hoch, Aftig, aufrecht, kurz behaart. Blätter 5— Tlappig; Kap: 
pen fägeartig=eingefchnitten, gleichbreit -länglih. Wlumenftiele 2blu⸗ 
mig, faft doldentraubig; Blumen ſchön, groß, blau ober weiß, biswei⸗ 
len weiß u. blau geftreift, ober mit blauen u. weißen Blumen auf 
einer Pflanze; Keonblätter ganz. 1—2 IX. 

Dadiet, mit fehönen gefüllten Blumen. In Flottb. 6 ßl. 

| G, pyrenaicum L., Engl. Bot. t. 405. Cav. diss. 
4.8 199. f: Pyrendiſcher St. Span., Engl., Frankr. Juli — 
Herbſt. — Stengel 2° hoch, äſtig, aufrecht, behaart. Blätter nieren⸗ 
'förm., Tlappig; Lappen längl., ftumpf, 3fpaltig; Läppchen Zzähnig; 
Bläthenftandblätter 3theilig. Blumenfliele 2blumig; Kronblätter aus⸗ 
gerandet, wenig größer als der Kelch, weiß oder hellpurpurroth, am 
Stunde dunkel geflreift. 1 99e. 

16. G. reflexum L., Car. diss. 4. t. 81. f. 1. Zurlidige: 
fhlagener St. 2 Stal. Mai — Fuli. — Stengel 1 —2°' hoch ,- 2— 
Stheilig.‘ Blätter mit 5— 7 fpigen, eingefänitten gezähnten Lappen; 
die oberflen anfigend. Blumenftiele 2blumig; Kreonblätter zurückge⸗ 
ſchlagen, roth, an ber Spige zerſchlitzt-gezähnt. 2 gge- 

17. G. sanguindum L., Cav. diss. t. 76. f. 1. Fl. dan. 
#. 1107. Bluteothee St. 2 Deutſchl. u. f. w. Juni — Aug, — 

Boſſe's Handb. d. Blumengärtn. 2. Bd. 2te Aufl. 11 
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Stengel 1’ hoch, Enotig gegliedert,” fleif behaart... Blätter entgegenge⸗ 
fest, geſtielt, kreisrund, 5— 7theilig; Lappen 3fpaltig; Läppchen linien⸗ 
förmig. Blumenſtiele 1blumig, winkelſtündig; Blumen ſchön, groß, 
dunkelroth. 1—2 9. Er: — 

Variet. 6. prosträtum (Cuv. diss. 4. t. 76. f. 3.), mit nie 
dergeſtrecktem, an den Gliedern etwas angeſchwollenem Stengel u. 
roſenrothen, bunten Blumen; 7) villosissimum DO. mit niederge⸗ 
ſtrecktem, ſehr zottigem Stengel, u. purpurrothen, weiß genägelten 
Kronblättern. Tr 

18. G. striätum L., Cav. diss. 4. £.79. f.1. Bat. Mag. 
55. Geftreifter St. 1 Ital. Mai— Juli. — Stengel 8— 10° 
hoch, gleich Blättern u. Blumenftielen mit einzelnen, abftehenden Saas 
ren befegt. Blätter entgegengefegt, die untern langgeſtielt, Slappig, 
bie obern 3lappig; Lappen eirund, fpig, eingefchnitten = gezähnt. Blu: 
menftiele 2blumig; Blumen weiß, nesförmig geadert; . Kronblätter 
ausgerandet:2lappig. 2 —3 IE. Muß bei ſtrengem Froſte bedeckt 
werden. 

19. G. tuberösum L., Cav. diss. 4. t. 78. f. 1. Sweet 
Ger. 2. £. 155. Knolliger ©St.; ‚G. radicätum M. Bieb. 4 
Südeur., Zaurien, Sommer. — Wurzel faft Eugelrund, Enollig. 
Stengel am Grunde bis zur gabelförmigen Spaltung nadt. Blätter 
Stheilig; Kappen Iinienförm., fiederförmig eingefchnitten : gefagt, WBlu: 
menftiele Zblumig; Blumen 1° im Durchm.; Kronblätter 2lappig, 
purpurroth. ' | 

W. G. Vlassoviänum Fisoh. Vlaſſoviſcher St. 2 Daurien. 
Sommer. — Stengel rund. Blätter 5lappig, weichhaarig; Lappen 
rautenfürm., eingefchnitten zgezähnt. Afterblätter verbunden, 2fpaltig. 
Blumenftiele 2blumig; Blumen hübſch, faft 14° breit, blaßbläulich: 
röthlich, zierlich geflreift: geadert. - 2 —3 gg. 

21. G. Wallichiänum Sieet Ger. t. 90. Bot. Mag. 
2377. Ralihifher St. 4° Nepal. Sommer. — Stengel aufrecht, 
etwas edig. Blätter entgegengefegt, blappig; Lappen verkehrt- eirunds 
keilfẽem., eingefchnitten: gezähnt. Afterblätter vereinigt, ganz. Blu: 
menftiele 2blumig; Kronblätter ausgerandet, groß, purpurroth. In 
Flottb. 12 Bl. — Eult. f. No. 2 oder No. 18. | 

Diefe Bierpflanzen find in den meiften Handelsgärten, namentl. 
in Flottb. Hamb. u. Caſſel zu haben. Sie lieben einen fetten, lodern, 
nur mäßig feuchten Sandboden, werden durch Wurzeltheil. oder Saa⸗ 
men vermehrt, und dauern mit wenigen, oben angeführten Ausnahmen 
im Seeien. = 

Andere, fonft hierher gezählte Arten ſ. Erodium, Monsonia u. 
Pelargonium. 


 Gerbera crenäla {. Meairia. 


Gesneriazg Gesnerie. 


Kelch unten mit dem Ovarium verbunden, mit freiem, mehr oder 
minder ungleichem, 5theiligem Rande. Corolle röhrig, an der Baſis 
mit & Höderchen oder gleichförmig etwas angeſchwollen, mit 5lappigem, 


[4 
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oft Aippigem, oft auch faſt gleichem Rande. Staubgefäße unten 
in der Corolle befefltiget, nebft einem Rudimente zum 5. Staubgefäße. 
Griffel fadenförm., mit kopfförmiger oder 2lappiger Narbe. 2—5 
Drüfen um die Bafis des Fruchtknotes. apfel lederartig, 1fäche- 
tig, 2klappig, mit vielen, fehr feinen Saamen, welche an der Wanb 
der Klappen figen. Didynamia Angiospermia. Gesneriackae. 
Perennirende, Erautartige (felten flrauchartige) Zierpflanzen mit knolli⸗ 
ger Wurzel, einfachen oder mit entgegengefegten Äften verfehenen 
Stengeln, entgegengefesten ober. quiclfländigen, gezähnten Blättern u. 
größtentheile mit fehr ſchönen Blumen. 

1. G. aggregäta Bof. Rey. 329. Bot. Mag. 2725. Ge⸗ 
häufte &.; G. pendulina Bol. Reg. 1032. 4 Brafilien, in 
fhattigen Wäldern. Sommer. — Iſt weichhanrig: zottig. Stengel 
äftig, aufrecht, rund. Blätter entgegengefegt, geftielt, Längl.-eirund, 
geerbt, an beiden Enden fpiglih. Blumenflielhen wintelftändig, je 
2— 8 im Quirl flehend, Iblumig, etwas. kürzer als die Corolien; 
Kelchlappen eirund, langgefpist; Corollen fcharlachroth, 1“ Lang, Eeu: 
lenförm.zeylindrifeh, auswendig meichhaarig, am Grunde Zhöderig, mit 
faft gleichen Randlappen. In Hamb. 8 Sl. . 

Bar. nah v. Mart. mit Zfach-quirlſtändigen Blättern. 

2. G. allagophylla Marti. Amoen. bot. Monae. £. 14. 

Bot. Reg. 1767. Brafil., in den goldreichen Ebenen von Minas: 
Seraes u. f. w. Sommer. — Eine fehr fhöne Aut! Stengel auf: 
echt, behaart. WBlätter entgegengefegt, auch zu 3en im Quirl oder 
faſt zerftreut flehend, faſt fliellos, zottig, linienförm. : längl. oder ſpa⸗ 
telförm., ftumpf, gekerbt, 2—3" lang, 9—12°” breit. Blumen an: 
figend, quirlförmig in eine lange Endähre geordnet, ſcharlach- oder 
gelblich-roth; Kelchlappen lanzettförm.; Corollenröhre behaart, cylin- 
driſch; Rand gleich, abſtehend, glatt. Knolle tuchenförmig. Sn Berl, 
Hamb. 2 ME. 
3. G. bulbösa Bof. Reg. 343. Bot. Cab. 1724. Zwiebel: 
Inollige ©. 2 Brafil, an fleinigen, fchattigen Orten. Frühl., Som: 
mer. — Iſt weichhaarig:zottig.. Stengel aufrecht, rund. Blätter ent: 
gegengefegt, kurzſtielig, eirund:elliptifch, an der Baſis herzförm., ge: 
fägt- geferbt. Die fhönen, 14” langen, feharlachrothen, weilhhaarigen 
Blumen bilden vielblumige, in einen großen Endſtrauß geordnete After: 
dolden; Kelchlappen kurz, breit; Gorollen cylindrifh, am Grunde 
5höderig, am Rande mit einer lang hervorgezogenen Oberlippe. Wird 
2— 24° hoch. Knolle rundlid. 8 9%. 

4. G. caracasäna Otto u. Dietr. Gart.: Zeit.- 1838. Gara- 


caſaniſche &. 4 Caracas. Frühl,, Sommer. — Blätter entgegenge: 


fest, längl.:eirund, fpig, geſtielt, etwas mellenförmig:geferbt, auf beiden 
Flächen kurz behaart. Blumenftiele faſt einzeln ftehend; Corollen fehr 
ſchön, lebhaft feharlachroth, faft 2°" lang, auf dem Rüden kaum merk: 
Fa gemwölbt, auswendig etwas zottig, mit graber Oberlippe. In 
erl. 

5. G. canéscens Mart. Grauliche G. 4. Braſil., an ſchatti⸗ 
gen, felſigten Orten. Juni, Juli. — Iſt weißgrau-zottig. Stengel 
aufrecht, faſt 1° hoch, röthlich. Blätter entgegengefest oder zu 4en 
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quirlſtaͤndig, breit-eirund, an beiden Enden kurz fpiglih, mehr ober 
minder gezähnt. Blumen in wenigblumigen End-Afterdolden; Corollen 
dunkelroth⸗ſcharlach, mit fehr furzem Flaumhaar bekleidet, 1‘ lang, 
teulenförm. = cylindrifcy, mit faſt gleihem, Eurzem Rande; Kelchlappen 
ſchmal⸗Zeckig. | 

6. G. Cooperi (fpr. Kup—) Hort. Woburn. 1839. Coo: 
per'ſche Al. Euperfhe) G. 4 Vaterl.? Sommer? Stengel rund, 
rauhhaarig. Blätter entgegengefegt, geftielt, eirund, gekerbt, fpiglich, 
am Grunde breit herzförm., oben mit zerftreuten Haaren verfehen, 
unten gleich dem Stiele rauhhaarig-filjig, graulih. Bracteen anfigend, 
zurüdgefchlagen, eitund : herzförm., ſpitz, gezähnelt. Blumenfliele win: 
Belftändig, etwas Fürzer ald die Blumen, 5mal länger, als die Brac- 
teen; Corollen prächtig, hochicharlachroth, 2“ lang, röhrig, an der 
Spige bauchig, auswendig zart flaumhaarig, die Oberlippe verkehrt: 
eirund, die Unterlippe ſehr klein, zurückgerollt. Ahnelt der G. fau- 
ciäli, aber die Blätter find geftielt. In Lüttich) 2 Fr., Flottb. 2 ME. 

7. G. Douglasii Lindl., Bot. Reg. 1110. - Bot.. Cab. 
1939. Douglafifche (pr. Döghgläl—) G.; G. verticilläta Hook., 
Bot. Mag. 2776 (nit Cav.) 4 Brafil., in Wäldern bei Rio be 
Janeiro. Frühl. — Sommer. — Stengel glattlich, ‚aufrecht. Blätter 
je 4 in Quirlen flehend, geftielt, eirund, gefägt, zugefpist, weichhaarig, 
die oberſten anfigend. Blumenſtiele endfländig, afterdoldig; Blumen⸗ 
flielhen Iblumig; Blumen fehr ſchön, gelb, mit rother Schattirung, 
überhängend; Corollen langröhrig, 14—2' lang, die Randlappen faſt 
glei, auswendig höderig, einmwendig roth geflreift, die Röhre dunkel 
gefleckt. In Flottb. 14 ME. . | 

Bar. 6) verticilläta G@rah., Bol. Mag. 3612. Mit quirl- 
fländigen, größern Blumen. 
8. G. fauciälis Lindl., Bot. Reg. 1785. Weitſchlundige 
G.; G. fasciälis Hook., Bot. Mag. 3659. 4 Brafil. Frühl. — 


Sommer. — Faft die fhönfte Art ihrer Gattung. Stengel Erautartig, 


rund. Blätter entgegengefest, faft anfigend, herzförm.-eirund, ſpitz, 
gekerbt, filzig, runzlih. Blumen in Endtrauben; Bracteen eirund, 
ſpitz, zurückgeſchlagen; Blumenftielhen einzeln, länger als die Brac- 
teen u. kürzer ald die Blumen; Kelchlappen ſchmal; Corollen präch- 
tig, ſcharlachroth, 2&—24° lang, auswendig etwas flaumhanrig, röhtig, 
an der Spige breit:baudhig, dee Schlund 6— 7° weit, abgeftugt, die 
Oberlippe längl., 2lappig, am Grunde gefchmälert. In Hamb. 4 ME. 

9. G. lateritia Lindl., Bot. Reg. 1950. Ziegelrothe G. 21 
Braſil. Frühl. Sommer. — Sie ähnelt fehr der G. magnifica, 
iſt Erautart., u. rauhhaarig. Blätter entgegengefegt, kurz geftielt, 
rundl.=eiförmig, am Grunde herzförm., runzlich, gekerbt. Die untern 


Blumenſtielchen Iblumig, mintelftändig, länger als die Blüthe, Die 


obern 2fpaltig, 2blumig, faft doldenftändig; Kelchlappen kurz, ſpitz; 


= 


Corollen colindrifch-Eeulenförm., auswendig filzig, 14° lang, fcharlach- 


oder ziegelroth, die Oberlippe längl., concav, 2lappig, die untere abge⸗ 
utzt 


tzt. 
10. G. latifolia Mart., Verhandl. d. Ver. z. Bef. d. Gar⸗ 
tenb. in Pr. Bd. 5 t. 1. Breitblättr. G.; G. macrostächya 
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Lindl., Bot. Reg. 1202. 4 Brafil., an ſchattigen, felfigten Orten. 
Freühl, Sommer. — Iſt Erautart., einfach, feinzottig : filzig. Blätter 
entgegengefegt, breit: und kreisrund-eiförm., geftielt, grob gezähnt: ge: 
kerbt. Afterdolden winkelſtändig, oben in einen Strauß zufammenge: 
drängt; Corollen mit faft gleicher cylindrifcher Nöhre, 1° lang, hell: 
ſcharlachroth, mit gleihem Rande, Kelchlappen lanzettförm., langge: 
Di 2 -Drüfen um die Baſis des Fruchtknotens. In Slottbed. 
13 ME 


11. G. Lindlegi Hook., Bot. Mag. 3602. Lindley’fhe ©.; 
G. rutila atrosanguinta Lind!., Bot. Reg. 1279. G. atro- 
sang. Ann. flor. 1836. 4 Brafil., bei Rio: Saneiro. Frühl. — 
Sommer. — ft mit langen, weichen Haaren bekleidet, fchärflich. 
Stengel A—5' hoch, rund. Blätter entgegengefegt, geftielt, eirund: 
längl., runzlig, gelerbt, mit 2—3' langen Stielen. Blumentraube 
verlängert, blattlos; Blumenſtielchen ohngefähr zu 4en quirlftändig, 
3 — Amal kürzer ald die Blumen; Gorollen cpiindrifh, auswendig 
flaumhaarig, ſcharlach⸗blutroth, 14° lang, fehr fhön, an der Bafıs 
beträchtlich aufgefchmwollen, die Oberlippe ein wenig hervorftehend. In 
"Lüttich 2 Ir. _ 

12. G. magnifica Otto u. Dietr. Gart. Zeit. 1833. Prädy- 
tige ©. 4 Brafi. Sommer — Herbſt. — Eine ber prächtigften Ar⸗ 
ten! Stengel an 3°. hoch, einfach, rund, ſehr blaßgrün , bicht = zottig. 
Blätter entgegengefegt, geftielt, herzförm., Eurz langgefpiet, ohne den 
14° langen Stiel 4— 58" lang, 3—4” breit, eirund, doppelt oder 
unregelmäßig gefägt, auf beiden Flächen drüfig:zottenhaarig. Blumen: 
fliele am Ende in 3—4 Blumenftielhen getheilt, die 1) — 17" lang 
find; Kelchlappen ei=lanzettförm., fpig; Corollen prädytig, 21” lang, 
brennend mennigroth, zottig, einwendig mit einem filberweißen Anfluge, 
mit fchiefer, unregelmäßigee Nöhre, am Grunde angefchwollen, bie 
Dberlippe lanzettförm., grabe, 10° Yang, 2fpaltig, Unterlippe fehr 
Hein, nur angedeutet. In Lüttih 2 Fr., Flottb. 14 ME., Caffel 
12 9%. | 
13. G. Marchii Wailes MS:, Bot. Mag. 3744. Marchi⸗ 
he ©. 4 Brafil., vom Orgelgebirge. Sommer. — Iſt weichhaarig 
filzig. Blätter 3fach⸗quirlſtändig, geftiekt, eirund. Blumen quirlſtän⸗ 
dig, einen langen, dichten Blüthenfchweif am Ende des Stengeld bil: 
dend, etwa. 1° lang, fchön ſcharlachroth, mit faft gleichem, Slappigens 


e. 

14. G. Merckii Wendl. Merchſche G.; -G. magnifica 
var. Merckii Lehm. 4 Brafil. Sommer. — Sie übertrifft au 
Schönheit noch die Vorige, mit welcher fie Übrigens viel Ähnlichkeit 
hat. Stengel 3—4' hoch, einfach, fammt ben Blättern u. Blumen- 
flielen roͤthlich⸗wollig⸗filzig. Blätter entgegengefegt, geflielt, die untern 
6—7" lang, 5—6° breit, faft nierenföem.:rundlih, oft zugleich 
ſpontonförmig, mit kurz hervorgezogener Spige, geterbt, fußförmig 
gerippt. Blumenftielhen 10— 14° ang, zu 3—8en auf 6—8“ 
langen, winkelſtändigen Stielen; Keldjlappen u. Corollen wie bei No. 
12, Lestere 2° lang, hochroth. Sie fheint nur eine Varietät won 
No. 12 zu feyn. In Hamb., Herrenbaufen, Flottb. 
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15. G. prasinäta Ker. Bot. Reg. 428. Lauchgrune G. 65 
Braſil., auf Feldern. Sommer. — Iſt weichhaarig-zottig. Stengel 
ſtrauchartig, fleiſchig, aufrecht, rund. Blätter entgegengeſetzt, oval⸗lan⸗ 
zettförm. ober eirund, geſägt, kurz geſtielt, unten ſeidenhaarig-filzig. 
Blumenſtielchen winkelſtändig (2—4), kürzer als die Corollen; Keich⸗ 
lappen am Grunde eirund, dann ſehr langgeſpitzt; Corollen grünlich, 
auswendig ſchwarz punctirt, mit kurzer, am Grunde aufgeblaſener 
Röhre u. weitem, glockenförmigem, faſt gleichlappigem Rande. In 
Ham̃b. 4 fi. \ 

16. G. rupicöla Mart. nov. gen. 3. 1. 213. Zelfenliebende 
G. 4 Brafil., Drov. Minas: Geraes, an Felfen, an hohen, fonnigen 
Orten. Frühl.? — Iſt ganz mit feinen Zottenhaaren bekleidet. 
Stengel aufredht, eine Spanne lang, oben blattlos. Blätter entgegen- 
gefegt, kurz geftielt, breit- eirund oder verkehrt-eirund, unten purpurs 
röthlich. Blumen in einer End: Afterdolde; Blumenftielchen fo Yang 
als die Corollen; Kelchlappen ſchmal, Ianggefpigt; Corollen 1’ lang, 
ſcharlach⸗ dunkelroth, mit etwas aufrechtem, faſt gleihem Rande. 5 
Drüſen um den Fruchtknoten. 

Var.: 6) pulcherrima St. Hil. Voy. 2. Vol. 1., mit 2 
Spannen hohem Stengel, zahlreichern, Tängern Blumenftielhen u. Zen ' 
Blättern unterhalb der Blumendolde. In Brafil. | 

17. G. rutila Lindl., Bot. Reg. 1158. Bot. Cab. 1801. 
Röthliche oder ſchimmernde G. 4 Brafil, in fchattigen Wäldern. | 
Aug., Sept. — Iſt zottig. Stengel aufrecht, rund. Blätter entge- 
gengeſetzt, Eurz geftielt, längl., an beiden Enden fpislich, grob geferbt. 
Blumenftielchen einzeln wintelftändig, Iblumig, kürzer als die Blätter 
u. Blüthen, aufrecht; Kelche etwas aufgeblafen, mit 5 faft 3edigen 
Lappen; Corollen ſehr fchön, hochroth, vöhrig, grade, auswendig weich: 
haarig, mit hervorgezogemer Oberlippe, faft 2" lang. 2 Drüfen am 
Fruchtknoten. In Lüttich 14. 5r., Hamb. 8 Bl. 

18, G. Scdptrum Mari. nov. gen. 3..t. 314. Scepter⸗G. 
2 Brafil., auf Feldern. Suni— Aug. — Eine ziemlich) hohe, weich: 
zottige Art. Blätter fat fliellos, Zfach-quirlſtändig, am Grunde faft 
* berzförm., längl., ftumpf, fägezähnig. Blumenſtielchen ohne Bracteen, 
zu 3en quirlſtändig, von der Länge der Blumen, in einen verlängerten 
Strauß geordnet; Kelchlappen linien-lanzettförm., angedrückt; Gorollen 
Tangröhrig, mit hervorgezogener Oberlippe. 
Var.: a. rübra Mart. J. c. (rothe), mit faft linienförm.:längl., 
3 —5“ Iangen, fpigen Blättern, fchlaffen Blumenftielhen u. rothen 
Corollen; 6. flavida Mari. 2. c. (gelbliche), mit breitzeirund-längl:, 
4—6'' langen Blättern, Tchlaffen Blumenftielhen, u. blaßgelben Co— 
rollen; y. ignda Mart. 2. c. Hook., Bot. Mag. 3576. (feuerfar: - 
bige), mit Bleineen, 17 —2° langen, flumpfen, unten mit bichteren, 
graulihen Flaumhaaren bekleideten Blättern, kürzern Blumenſtielchen, 
a pe feuertothen, am Rande ber Lippen rothen Corollen. In 

erl. 
12939. G. Sellowii Mart. Sellowiſche ©. 2, Braſil. Sommer? 
— Stengel kurz behaatt, äſtig. Blätter entgegengeſetzt, kurz geſtielt, 
herzförm.-eirund, ſpitz, geſägt, oben etwas kurzhaarig, unten graumeiß- 
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filzig. Bläthen in feitenftändigen, " vielblumigen, in einen langen 
Strauß geordneten Afterbolden; Kelchlappen linien-langettföcmig; ; Co⸗ 
zollen teulenförm. -cylindriſch, mit faft gleichförmiger Röhre, purpur: 
roth, etwa 1° Iang, auswendig behaart, am Grunde Zhöderig. 4 
Drüfen um den Fruchtknoten. Knolle groß, Fuchenförm., faft gelappt. 

20. G. strieta Hook. et Arn., Bot. Mag. 3738. Steife 
G. 4 Brafil., an fumpfigen Orten. Sommer? — Stengel an 5° 
bach, fteifhaarig. Blätter Z3fach-quirlſtändig, fliellos,. am Grunde faft 
herzförmig, langl., gekerbt, oben fteifhaarig, unten filzig. Blumenſtiel⸗ 
chen Iblumig, zu 3en quirlftäridig, eine, lodere, fehr verlängerte Traube 
bildend; Kelchlappen lanzettfürmig; Gorollen röhrig, am Grunde mit 
flartem Höder , auswendig zottig, mit hervorgezogener Oberlippe und 
herausragenden Senitalien (dadurch hauptfächlich von der ähnlidyen 19. 
Art verfchieden.) 

21. G. Suttöni Lindl., Bot. Reg. 1637. Sutton'ſche ©. 4 
Brafil., bei Rio de Janeiro. Frühl, — Sommer. — Stengel krautart., 
aufrecht, äftig, rund. . Blätter entgegengefegt, geftielt, herzförm., ges 
ferbt, filzig, die oberften eirund, faft fliellos. Blumenſtielchen einzeln 


winkelſtändig, Iblumig, länger als die nebenftehenden Blätter, etwas 


kürzer ald die Blumen; Kelchlappen ſchmal; Corollen cylindriſch, 
weichhaarig, ſchön ſchatia hroth⸗ 13° lang, mit längl., wellenförmiger, 
verlängerter Ober:, u. Eleiner, zurädgerollter Unterlippe. 2 weiße Drü: 
fen am —— -Sie ähnelt der G. bulbösa u. rutila. 

22. G. tuberösa Marl. won. gen. et. spec. 3. Lt. 212. 
Bot. Mag. 3664. Knollige G.; G. rupestris or ah. 54 l., 
in Felſenriſſen. Febr., März, auch ſpäter. Aus der kugeligen Wur⸗ 
zelknolle kommen 1—2, kurz u. dick geſtielte, ſchildförmige, breit⸗eirunde, 
am Rande oft zurkickgerouie, ftumpfe, gekerbte, 4—5” lange, 3—4' 
breite, oben oft vöthlich gefledte u. glattliche, unten auf ben Rippen 
u. Adern fein behaarte Blätter. - Blumenftielhen 14° lang, 1blumig, 
zu 3en auf vöthlichen, weichhaarigen, murzelftändigen, bis ohngefähr 
1° hoben, oben mit 2 Bracteen verfehenen Schäften; Keldlappen 
lanzettförmig; Gorollen auswendig etwas weichhaarig, rothſcharlach, 
11° lang, mit faſt gleihem;, etwas aufrechtem Rande, am Grunde 
Shöderig. In Caſſel ı 

Es giebt noch mehrere ſchöne Arten dieſer Gattung, 3 . B. G. 
corymbosa Sio. 4 An Kalkfelſen in Jamaika. Mit hartadjrothen 
BL; G. elongäta Kih. 4 Mittelamerika. BL. ſcharl, 12—15'' 
lang; G. Houttei Dumor?. 4? Biafil. Soll der 6. fauciälis 
ähnlich feyn; G. macrorhiza Dumort. 4 Brafil. Bl. ſcharl., 
1° lang ; fie fol der G. bulbösa ähnlich feyn; G. tubiflora Ca». 
ic. 6. £. 584. 4 Panama. BI. foharl., faft 1 lang; G. Var- 

asii De 9. Caracas. BI. fcharl., 1° lang; G. Vauthieri DC. 

Braſil. BI. ſcharl, 1” am Grumbe 5— Ihöderig; G. verticil- _ 
Fta Cav. ie. 6.. E. 586, f. 1: 4 Mittelaqmecitka. 8-10‘ hoc). 
Bl. fcharlacheoth, zottig. 

Man erhält fie in den meiften gtößern Handels u. Pflanzengär- 
ten, namentl. in ehetich. Gent, Hamb., Zlottb.,. Euſeneruhe, Caſſel, 
Berlin, Frankfurt a. M., Erfurt u. f. w. 


D ‘ L 


168 . Gethyllis. 


Cultur: Lauberbe, mit $ Zlußfenb gemifcht u. eine Unterlage 
zerfchlagener, kleiner Ziegelſteinchen oder feinen Kalkfchuttes. Für Ar: 
ten, welche in Selfenriffen wachſen, Tann auch der Erde etwas ferner 
Kalkſchutt beigemifcht werden. Die Anollen pflanzt man im Januar 
oder Februar in frifhe Erde, u. zwar fo flah, baß die Keimhöder 
über die Oberfläche hervorftehen, damit fie nicht in Fäulniß gerathen. ' 
Nah dem Einpflanzen ftellt man die Töpfe (wenn noch kein Warm: 
beet” vorbereitet ift) auf ein Brett über ober nahe an den. Heizcand- 
len, oder an einen andern warmen Det, bis man fpäterhin Gelegen: 
heit hat, fie in ein warmes Loh⸗ oder Miftbeet zu bringen, um bie 
Knollen fchneller anzutreiben; es ift aber ſehr zu empfehlen, die auf 
Bretter vorläufig hingeftellten Zöpfe, da man Anf. nur fehr wenig 
begießen darf, in größere Käftchen oder Töpfe zwifchen angefeuchtetes 
Moos zu flellen u. mit Moos zu bededen, um fie gegen das fchnelle 
Austrodnen zu fihern. Im Warmbeete follen fie vorzüglich gedeihen, 
wenn man fie in Kohlenmeilererde oder Kohlenlöſche fentt, u. 1% 
body mit Erde bedeckt, bis die Knollen treiben. Alle ähnliche Knol⸗ 
lenpflanzen, die vor dem Austreiben das Begießen nicht gut ertragen, 
kommen bei folder Behandlung im lauwarmen Beete am beiten zum 
Zreiben; auch foll eine Beimifchung der Erde von Kohlen biefen PR. 
außerordentlich zuträglich ſeyn. Vergl. Allg. Gart. Zeit. von Otto 
u. Dietr. 1840 p. 66. Das Begießen muß Anf. fehr mäßig und 
felten, mit zunehmendem Wahsthume mehr u. im Sommer reichlich 
gefhehen; nad dem Abfterben der Blätter u. Stengel ftellt man bie 
Zöpfe auf ein Hinterbrett des Warmhauſes u. giebt nur von Zeit zu 
Zeit eine fehr geringe Portion Waſſer, ober bebedit fie reichl. mit 
Moos, um die Knollen im fchlafenden Zuftande gegen das Einſchrum⸗ 
pfen zu bewahren. Sie gedeihen bei 10—15° W. in jedem Warm: 
baufe u. Eönnen im Sommer auch in einen Sommerlaften geftellt 
"werden. Im Sommer verlangen fie einen etwas fchattigen Stand⸗ 
ort, eine mäßig feuchte Atmofphäre und bei warmer Witterung reich: 
ih Luft. Die Vermehrung gefchieht durch Keimaugen, die man mit 
einem Stückchen der Knolle ausfchneibet, abtrodinen läßt, fehr flach 
einpflanzt, mit einer Glocke bedeckt u. in's warme Lohbeet ftellt; auch 
durch Zheilung der Knollen, durch Saamen und durch Blatt:Stedlinge. 
Man kann bie flarken Rippen- der Blätter einkerben, fie dann mit 
der Unterflähe auf die Erde legen, mit einer Glode bedecken und 
warm ftellen,. worauf ſich an den Einfchnitten Wurzeln und Augen 
bilden, die fpäter als junge Pflanzen in befondere Töpfe gefegt wer⸗ 
den. Die ftrauchartigen Gesnerien behandelt man auf ähnliche Art; 
nur müffen fie zu jeder Zeit hinreichend begoffen werden; ihre Fort⸗ 
pflanzung kann durch) Saamen u. Stedi. gefchehen. 


Getnyllisz; Papierlilie. 

Corolle 6ſpaltig, oberhalb, mit langer, Tchlanker Röhre, wur- 
zelftändig. Staubgefäße mit gedrehten Antheren, faft3blindelig ; 
1fächerige, vielfoaamige Beere. Hexandria Monogynia. Liliacäae. 
- 1.6. dliäris L. Gewimperte P.; Papiria L. act. Lund. 

2 Cap. — Wurzel fleifhig, cylindriſch⸗länglich, weißf. Blätter Imien= 
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fem., weiß gewimpert, fpicalförm. gehreht, 1° breit. Gorolle mit 
fat 3" Ianger, grünlichee Röhre u. ausgebreiteten, 1° langen, faft 
6’ hreiten blaß⸗ nankinfarbigen Einfchnitten. 

2. G. spirälis L. Spiralfoͤrm. P.; G. afra L. Syst.; Pa- 
piria spir. L. act. Lund. 4 Cap. — Zwiebel weiß, von der 
Größe einer Haſelnuß. Blätter linienförm., glatt, oben rinnenförm., 
ſtumpf, fpiralförmig gebreht. Blume weiß, auswendig geröthet, mit 
reihlihh 1 Iangen, 3— 4“ breiten Einfchnitten. 

Man pflanzt fie in Heine Töpfe, in fandige Heibeerbe, mit ei: 
nee Unterlage groben Kiefes oder fein zerfloßener Scherben, durchwin⸗ 
tert fie bei 4— 6° W., u. hält fie in der Ruhezeit troden. Cie 
innen auch in ein Gapzwiebelbeet gepfl. werden. Vermehr. durch 
Imiebelbrut. 


Geums Nelkenwurz; Benedictenkraut. 


Kelch 10theilig, mit abmechfelnd Bleinern Einfchnitten. 5 Kron: 
bläster. Saamen mit bembleibenden, Inieförmigen Griffel gekrönt 
(dadurch gleihfam gegrannt). Icosandria Polygynia. Rosac£ae. 

1. G. älbum W. En. Weiße N.; G. canadense Jacg. 
hort. Vind. 2. t. 175. 4 Nordamerika. uni, Juli. — Gtengels 
blätter 3zählig, die oberflen einfach oder faft Zſpaltig. Blumen auf: 
recht; Kronblätter weiß, mit bem Kelche gleih; Grannen (Griffel) 
not, an ber Spitze behaart. In Flottb. 4 $l. 

2. G. chiloense Bald. Chilifhe N.; G.coccin. Bot. Bey. 
1088. Bot. Cab. 1527”. G. Quellyon Sweet Fl. Gard. t. 
292. 2 Chili. Mai — Juli. — Stengel 14’ hoch, gleich Blättern 
u, Kelhen rauh behaart. Wurzelblätter denen von No. 3 ähnlich, 
mit faft herzsnierenförmigem, großem, ſtumpfem, meiftens 3lappigem 
Endslätcchen. Blumen fehr ſchön, zahlreicher als bei No. 3, feurig 
ſcharlachroth; Kronblätter ausgerandet, länger als breit. Saamenköpf⸗ 
hen niebergebrüdt u. die Saamen mit langen, weichen Haaren be: 
beit; das obere Glied der Griffel ſteifhaarig. Fruchtboden coniſch, 
behaart. In den meiften Hanbelsgärten wird biefe Art für die fol 
gende verfauf. 3 — A MM. | 
3. G. coccinöum 8ibth. Fl. graec. 5. t. 485. Scharlach⸗ 
rotbe NR. 4. Kleinaſien, Rumelin. Mai — Juli. — Iſt niedriger 
u. minder äftig, ald No. 2, mit welcher fie häufig verwechſelt wich. 
Blätter, Stengel u. Kelche rauhhaarig; Wurzelblätter unterbrochen: 
gefiedert; Blättchen eingefchnitten Terbzähnig, das oberſte größer, mehr 
oder minder 3lappig, flumpf. Blumen fehr. fhon, gelb:fcharlachroth 
oder röthlich: orangefarbig; Kronblätter faft nierenförmig, eingedrückt, 
breiter al& lang; das obere Glied der Griffel (Grannen) glatt. Im 

mehrern Handelsgärten. 3—4 . 

4. G. riväle L., Engl. Bot. ti. 106. Sturm's Deutfchl. SL. 
fasc. 8. Waffer: N. rothe N., Meerwurz. 2} Deutfchl., an feuchten 
Drten. Mai— Sept. StengelI—14'. hoch, aufrecht, einfach, behantt. 
Blätter behaart; Wurzelblätter gefiedert, mit großem, Zfpaltigem, ein: 
gefchnitten = gegähntem Enbblättchen; Stengelblätter geftielt, 3theilig. 
Blumen zierlih, gelblich:rofenroth, überhängend; Kreonblätter verkehrt: 


\ 
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berafötmig, fo lang als der Kelch; Grannen feberig, in dee Mitte ge: 
reht. M. W 

Es giebt 2 Variet. mit zierl., halbgefüllten Blumen (0. luxu- 
rians DO. @. hybrid. Jacg. pl. rar. t. 94. und E. proli- 
ferum DE. 

Diefe Art liebt einen fetten, feuchten Boden. 

-5. G. sanguin&um Hort. Blutrothbe N. 4 Baterl.? Juni, . 
Zuli. — Wurzelblättee 8— 9“ unterbrohensgefiedert, oben weichhaa— 
eig, unten zottig, mit rauhhanriger Spindel; Blättchen eirund u. ver: 
kehrt⸗eirund, faft gelappt, eingefchnitten=geferbt, das Enbblättchen. grö- 
Fer, am Grunde keilfdrmig zugefpist, vorn flumpf, faft 3lappig; die 
obern Stengelblätter 3theilig, mit lanzettföem., eingefchnitten - gezähn: 
ten Blätthen. Afterblätter eirund, ganz oder eingefchnitten. Stengel - 
weichhaarig, 13— 2’ hoch? Blumen aufrecht, prächtig blutroth oder 
ſchwärzlich⸗ blutroth. Sie gehört vermuthlich als Abart zu Ro. 2. 
In Slottb. 14 ME., Oldenb. ' 

6. G. triflörum Pursh., Bot. Cab. 1609. DreiblumigeN.; 
Sieversia Spr. Ober-Louiſiana. Mai, Suni. — ft behaart, 
s— 10" hoch. Stengel einfach, röthlich, meiſtens Zblumig. Wur— 
zelblätter unterbrochen⸗gefiedert; Blättchen keilförmig, an der Spitze 
eingeſchnitten⸗gezähnt, das Endblättchen größer, gelappt. Blumen zier⸗ 
lich, überhängend; Kronblätter gelbweiß-röthlich, längl., mit dem röth- 
lichen Kelche von gleicher Länge. Grannen ſehr lang, behaart. In 
Hamb. 8 ßl. F 

Cult.: Sie lieben einen lockern, fetten, mäßig feuchten Boden 
u. dauern (No. 2, 3 u. 5 jedoch nur an guten Standorten u. unter 
einer trodnen Bededung) im Freien. No. 2, 3 u. 5 werden auch 
der Sicherheit wegen in XZöpfen gezogen u. am froſtfreien Orte durch: 
wintert; der Saame berfelben wird in Zöpfe gefüet u. mäßig warm 
geftellt. Ä 

 Gitia; Gilie. 

‚Kelch glockenförmig, Sſpaltig. Corolle trichterförm., mit ab: 
ftehendem, 5fpaltigem Rande. Staubgefäße im Schlunde befefti- 
get‘, mit 2fächerigen,, eiförmigzrundl. Antheren. Narbe 3fpaltig. 
Capfel 3fächerig, 3klappig. Saamen in doppelter Reihe, edig. 
Pentandria Monogynia. Polompnieae. 2 

1. G. achilleaefölia Benth., Bot. Mag.3440. Bot. Reg. 
I682. Sweet Br. Fl. Gard. 2. t. 280. Garbenblättrige &. © 
Salifornien. Juni, Zul. — Stengel bis 1' hoch, vom Grunde aus 
Aftig, glatt; Blüthenäfte an ber Spige weichhaarig. Blätter faſt 3fach. 
gefiedert oder tief fiederfpaltig, glatt, nur oben auf der Bafis behaart, 
an 4" Yang; Einfchnitte linienförm., fpis, etwas fleifhig, 8— 16° 
lang, 1“ breit, abmwechfelnd. " Blumen fhön, in dichten, kopfförmi⸗ 
gen, fehr Iangftieligen End:Doldentrauben; Kelche weichhaarig; Corel: 
Ien violett:blau, fat 6“ lang, mit, eirunden, ſtumpfen, 3‘ Jange, 
2° breiten Einfchnitten. 

2. G. aggregäta Den., Spr., Sweet Il. c. t. 218. Ge: 
bäufte G.; G. pulchella Dougl,, Bot. Reg. 1281; Ipomöpsis 
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elegans Lindl.; Cantüa aggreg. Pursh.; Ipgmeria Nutt. & 
Nordweſtküſte von Amerika, am Miffifippi. Sommer bis Spätherbfl. 
— Stengel 3,—4' body, zottig, dicht mit Blättern bekleidet, auf: 
recht, oben-mehr oder minder äſtig. Blätter in der Jugend von ſchs⸗ 
nem Anfehen, tief halbgefiedert, faft glatt, Einfchnitte fehr fchmal, 
Yinienförm., .ganzrandig, feingefpist, 1—14” lang. Blumen am 
obern Theile des Stengeld u. ber Äfte gehäuft beifammenftehend, fehr 
fhön; Keldy etwas zottig, mit pfriemenförmigen Einſchnitten; Corolle 
ſcharlachroth, mit weiß fein gefchedt, mit 11°’ langer, Skantiger 
Röhre, u. eirunden, fpigen, 6‘ langen, 4“ breiten Einfchnitten. 
Saame weißlid. 

3. G. capitäta Dougl., Bot. Mag. 2698. Sweet I. c. t. 
287. Bot. Reg. 1170.  Kopfförmige &. © Nordweſtl. Amerika. 
Suli, Aug. — Stengel 2 — 3“ hoch, aufrecht, glatt, äſtig. Blätter 


‚tief balbgefiedert oder gefiebert, glatt, 3 — 4“ lang; Blättchen tief 


fiederfpaltig; Einfchnitte linien=langettförm., fpig, ſchmal, ungleich, 
bei den MWurzelblättern breiter, längl., am Grunde geſchmälert, am 
Ende eingefchnitten: gezähnt. Die himmelblauen, liebliben Blümchen 
bilden aufrechte, vundlich=eiförmige, dichte Endköpfchen, etwas größer 
als bei Jasione montana, aber von ähnlidem Anfehen, Staubge: 
fäße blaßblau, mit den längl., ftumpfen Kron:Einfhnitten gleich lang. 
— Eine Variet. trägt weiße Blumenköpfe. 

4. G. coronopifölia Pers., Bot. Reg. 1691. Sweet I. 
c. t. 289. Krähenfußblättiige &.; Ipomöpsis elögans Mich., 
Smilh. Exot. Bot. 1. 23. {.13.; Ipomops. picta Hort. gall., 
Cantua W.; C. pinnatifida Lam.; C.thyrsoid. Juss.; Ipo- 
meria Nuft.; Ipomoea rubraL. & Sũd-⸗Carolina. Zuli— Sept. 
Sie ähnelt fehr der 2. Art. Stengel weich behaart, 3°’ u, darüber 
hoch. Blätter tief halbgefiedert, mit fehr feinen, linienförmigen, fein: 
fpigigen, glatten, ganzrandigen Einfchnitten. Blumen Überhängend, 


ſchön, roth, in reicher Endrispe; die Gorollen : Einfchnitte längl., zus 


gejpist, ausgebreitet. | 

5. G. tenuiflöra Lindl., Bot. Reg. 1888. Dünnblumige 
G.; G. splendens Dougl. © Galiforn. Juni, Juli. — Stengel 
aufrecht, hoch, oben klebrig, faft nadt u. rispenförmig. Blätter dop: 
pelt halbgefiedert, glatt. Blumen in fchlaffen, langftieligen Dolden: 
trauben; Corolle äußerlich helleofenroth' mit dunklern Linien, auf dem 
Rande dunkler roth, im Schlunde violettblau, Amal länger ald der 
Kelch. — Diefe Art eignet ſich mehr zur Zierde vor Blumenfenftern 
u. in Bouquet, als auf Blumenrabatten (ſ. Allg. Gart. Zeit. von 
Dtto u. Dieter. 1837 p. 6 u. 7. 

6. G. tricölor Benth., Bot. Mag. 3463. Bot. Reg. 1704. 
Sweet I. c. t᷑. 264. Dreifarbige G. O Californ. Sunt, Juli — 
Aug. — Eine fehr hübfche Bierpflanzel Stengel 1—2' body, äftig, 
etwas weichhaarig, ober glatt, aufrecht, beblättert.. Blätter ‚etwas flei: 
ſchig, doppelt halbgefiedert; Einfchnitte Iimien-pfriemenfiem., etwa 2° » 
breit. Doldentrauden 3— 6blumig, endfländig; Corolle ohngefähe 
3mal fo lang als der Kelch, ſehr Ihön, 7“ breit, mit goldgelber 
Röhre, ſchwarzviolettem Schlunde, u. abflehenden, runblid = eiförm,, 
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flumpfen, weißen, an ber Spige lilfafarbigen ober ganz weißen Ein: 
fchnitten. | 

Saamen von No. 1,.2, 3 u. 6 erhält man in ben Saamen: 
bandlungen zu Erfurt, Hamb. u. an vielen a. D. 

Gult.: No. 1, 3, 5 u. 6 fäet man im Herbft ober zeitig im 
Frühjahre auf gleihe Art aus, wie von Clarkia u. Collinsia; aud) 
verlangen fie mit biefen gleiche Cultur. Nicht felten pflanzen fie ſich 
felbft dur Saamen: Ausfal fort. Die, von der Herbft: Ausfaat ge: 
mwonnenen, im kalten Gewächshauſe nahe unter den Senftern überwin: 
terten u. im Früuhl. zeitig in größere Töpfe verpflanzten Eremplare 
blühen fehr früh; Überhaupt aber liefern die Pflanzen von der Aus: 
faat im Herbfte weit größere Büſche u. Üppigere Blumen für die 
Blumenrabatten. Don No. 2 u. 4 kann man den Saamen, wenn 
die Pfl. Thon im erſten Jahre blühen follen, im Febr. oder Anf. 
März in Töpfe ſäen (in lodere Raſen- u. Lauberde, mit etwas Lehm 
u. Sand gemifht), in ein laumarmes Miftb., in’® warme Zimmer 
oder an die wärmſte Stelle eines Glashaufes ftellen u. fortwährend 
feucht Halten. Die jungen Pfl. werben einzeln in kleine Zöpfe in 
gleiche Erde verſetzt, in's lauwarme Miftb., u. wenn ber Stengel trei: 
ben will, in's Glash. geſtellt. So oft es nöthig wird, muß man fie 
mit forgfamfter Schonung des Ballen in größere Töpfe verpflanzen ; 
doch nur bis zum Erſcheinen der. Blüthenknospen. Es ift nothwen⸗ 
‚dig, fie flets mäßig zu begießen, ohne Stengel u. Kraut zu benegen, 
u. ihnen einen Standort zu geben, mwo fie gegen heiße Sonnenftrah: 
len gefhügt find, entweder in einem Zimmer oder auf einer Mabatte, 
gegen Morgen oder Abend gelegen, wo die Erde von ber Sonne nicht 
ſtark erhigt werden Tann. Junge, in Zöpfe gefegte Pflanzen von ei: 
ner Ausfaat in's freie Land (im Mai u. Juni) oder in Töpfen u. 
im Miftbeete (im Aug., Sept.), nahe unter den Fenftern des Glas: 
haufes bei 4 — 6° W. durchwintert, dann im Mai auf eine, gegen 
Mittag befchattete Rabatte gepflanzt, blühen zeitig, fehr reihlih, u. 
liefern volllommen reifen Saamen, ‚wenn der Sommer nicht zu naß 
if. Im Winter muß man fie fehr mäßig begießen u. niemals Sten- 
gel u. Blätter benegen. In Zöpfen giebt man ihnen eine Unterlage 
von zerftoßenen Scherben. Für blühbare Pfl. können Szöllige Töpfe 
genommen werben. , u 


Eingko i. Salisburea. 


Kelch röhrig- glodenförm., mit 5fpaltigem, zufammengezogenem 
Rande. 5 Iinien-lanzettförm., etwas ‚ungleihe Kronblätter aus 
der Spige der Kelchröhre kommend. 10— 15 eingefhloffene Staub: 
gefäße.. 5 Saamenbehälter, faſt vereiniget in eine Sfächerige 
Gapfel mit dem fadenförmigen, aufrechten, an der Spige kopfförmi⸗ 
gen Griffel gekrönt; die Fächer 2faamig. Icosandria Pentagynia. 
Rosaccae. 

1. G. stipulac&a Nutt. Afterblättrige G.; Spiraca W. En., 
Barton. med. Bot. t. 6. 2} Xenaffee u. Kentudy in Norbam., 
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in fehattigen Wäldern. Zuni, Zuli. — Stengel 4° u. darüber hoch. 
Blätter Zzählig; Blättchen lanzettförmig, verlängert, fein gefägt. Af: 
terblätter blattartig, eirund, eingefchnitten = gezähnt. Blumen zierlich, 
weiß, in Doldentrauben; Kronblätter verlängert. Wurzelblätter halb: 
gefiedert. 

2. G. trifoliäta Moench. Dreiblätteige G.; Spiraea L,, 
Bot. Mag. 489. Nees Dffiz. Pf. i. 307. 4. Birgin., Canada, 
Florida, in fchattigen Wäldern. Juli, Aug. — Eine fhöne, 3 — 4“ 
hohe Zierpflanze! Zweige roͤthlich, glatt. Blätter Zzählig; Blättchen 
faſt gleich, längl. =lanzettförm., ſpitz, gefägt. Afterblätter linienförm., 
Ianggefpigt, ganzrandig. Blumen boldentraubig, mit braunen Kelchen, 
u. langen, fpigen, weißen Kronblättern. In allen Handelsgärten. 
A—6 MR. 

Beide Arten verlangen einen guten, lodern, warmen Boden, ber 
weder zu troden noch zu naß ift, einen befhügten, nicht zu fonnigen 
Standort, u. gegen: ftrengen Froft eine Bebedung. Vermehr. dur 
Wurzeltheilung. ‘ 

Githägos Kornrahde. 

Kelch cylindrifch:glodenförmig, lederartig, mit 5 ſehr langen Ein: 
fhnitten. 5 genägelte Kronblätter. Gapfel 1fächerig, vielſaa⸗ 
mig. Decandria Pentagynia. Caryophylleae. 

1. G. segäötam'Desf. Gemeine 8.; Agrostemma Githägo 
L.; Lychnis Githägo DUO. © Europa, unter dem Getraide. 

uni— Aug. — Iſt behaart: fcharf. Stengel 2—3' hoch, aufredt. 

lätter entgegengefegt, ſtiellos, mit der Baſis verbunden, linien= lan: 
zettförm., ganzrandig. Blumen Iangftielig, purpurcoth, ſeltner weiß, 
hübſch; Kronblätter kürzer ale die Kelcheinfchnitte, ungetheilt, ohne 
Schuppen am Grunde. | | 

Bar.: P. nicaeensis W., mit blaffern Blumen und längern 
Kelcyeinfchnitten. ' 

m Der Saame wird im April an beſtimmter Stelle in's fr. Land 
gefäet. 


Gladiolus; Siegwurz. 


Corolle an der Bafis roͤhrig, mit Gtheiligem, ungleichem, mehr 
oder weniger rachenförmigem Rande. Zfadenförmige, ungetheilte Nar: 
ben. Staubgefäße auffleigend. Saame geflügel. Triandria 
Monogynia. . Irideae. Zwiebelgewächſe mit linien= ober linien: 
fhwerdtförmigen Blättern, 2tlappigen Blumenfcheiden u. ſehr fchönen, 
ährenftändigen, häufig nad einer Seite gerichteten Blumen. 21 

1. G. alätus L., Bot. Mag. 586. Bot. Rep. 8. Geflügelte 


©. Cap. Mai, Juni. — Schaft zufammengebrüdt, hin: u. herge: 


bogen, äftig, 8— 12" hoch. Blätter ſchwerdtförm., fteif, vielftreifig. 
Blumen faft einfeitig ftehend, groß, prächtig, ſcharlachroth u. gelb ge: 
zeichnet, der obere Einfchnitt der Gorolle verfehrtzeirund, zurüdgebo: 
gen, die feitlichen rauten=eiförmig, abftehend, die untern fpatelförm., 
zugefpigt, herabgebogen. In Gent 2 Fr. 
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3. G. angüstus L., Bot. Mag. 602. Red. Lil. t. 344. 
Schmale &. Cap., auf fehr fterilem Boden der Carrofelder. Mai. 
— Schaft zweiichneidig, einfach ober Aftig, mit erhabenen Linien ge: 
flreift. Blätter linien-ſchwerdtförm., mit einer auf beiden Slächen her: 
vorftehenden Mitteleippe. Blumen fleifchfarbig:gelblich, faft rachenför⸗ 
mig, im einfeitigen Ahren; Einfchnitte der Corolle lanzettförm., die 3 
untern mit einem faſt 3edigen, geftieltew, blutrothen Flecken geziert. 
In Gent 1 Fr. . 

3. 6. bländus W,, Ait., Bot. Mag.625.645.648. Schmei: 
chelnde S.; G. albidus Jacy. ic. rar. t. 211; G. campanulä- 
tus Andr. Cap. Juni. — Blätter linien-lanzettförm., gerippt. 
Schaft mit mehreren Ähren, Blumen blaßroth, mit glodenförm., faft 
rahenförmigem Rande, die obern Einfchnitte längl., ſpitz, faft gleich, 
die 3 untern ſchmäler, gefledt, zurüdgefchlagen. Scheide länger als 
die Krontöhre. 

4. G. byzantınus Mill., Bot. Mag.874. ZirtifheS. Tür: _ 
kei. Juni, Zul. — Stengel 21 —3“ hoch, mit langer, Zreihiger, 
prächtiger Blumenähre. Blätter ſchwerdtförmig. Blumen fehr ſchön, 
größer als bei G. commünis, lebhaft purpurroth, faſt rachenförm., 
die 3 oben Einfchnitte gegeneinander geneigt, die 3 untern mit einem 
linien⸗ lanzettförm., geränderten, weißen Sleden geziert, etwas abwärts 
gebogen, | j 
Ä Sie dauert im Freien, liebt einen lodern, ſandigen, nahrhaften, 
mäßig feuchten Boden, u. muß gegen eindringenden Froſt bedeckt wer⸗ 
den. Ale 2—3 Fahre nimmt man die: Zwiebeln nach dem Abwelken 
ber Blätter aus der Erbe, befreiet fie von der Eleinen Mebenbrut, u. 
pfl. fie im October wieder in frifch zubereiteten Boden, 3— 4“ weit 
bon ander u. je nach der Xoder: u. Trodenheit des Bodens 3— 

tief. 

‚5. G. campanulätus Andr., Bot. Rep. 187, Glodenförm. 
©. Cap. Mai. — Blätter lanzettförmig, glatt, länger als der 2 — 
Zblumige Schaft. Blumen faft glodenförm., puepurröthlich. 

6. G. cardinälis Curt. Bot. Mag. 135. Red. Lil. £.112. 
Gardinal:S. Juni, Juli. — Stengel an 3' hoch, rund. Blätter 
linien-[chwerdtförm., blaugrlin, glatt, vielftreifig, mit erhabener Mittel: 
tippe. Die Blumen find hoͤchſt prachtvoll, flehen am Stengel in meh⸗ 
veen, einzeln oder gepaarten, faft einfeitigen, vielblumigen Ähren, u. 
find über 3’ lang. Scheiden Erautartig, weiß gerandet. Corollen 
glodenförmig, fcharlachroth, die 3 untern mit faft rautenförmigem, 
weißem, voth=niolett gefäumten Fleden geziert. 4 — 6 IX. 

Von diefer Art u. G.:blandus hat man 'ſehr ſchöne Baftard: 
Varietäten erzogen, 3. B. G. Colvillii, Spofforthiänus u. a. m. 
Bei Herrn Makoy in Lüttich find 10 verfchiedene Hybriden diefer 
Art (& 2 Fr.) zu haben. Auch G. pudibündus Sweet Fl. Gard. 
2. c. 176. ift höchftwahrfcheinlich ein Baſtard von obgenannten Arten. 
Die Behandlung der Varietäten tft diefelbe, wie bei G. cardinälis. 

Diefe Prachtpflanze blühet am- prachtvollften in einem Zwiebel: 
beete u. vermehrt fi darin ſehr ſtark; auch kommt fie an trodner, 
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marmer Stelle, unter trockner Bedeckung im Sreien fort, blühet dann 
aber nicht leicht u. wächft bei weitem nicht fo üppig. Will man fie 
im Xopfe cultiviren, fo barf diefer nicht zu Eldin feyn, und es darf 
ihr wöhrenb der Wadsthumsperiode nicht an Waſſer fehlen. 

7. &. carnöus Jacg. ic. rar. t. 255. Bot. Mag. 591. 
gteifhfarh, S.; G. cuspidätus Andr., Bot. Rep. 147. Red. 

Lil. t. 36. Gap. uni. — Blätter fcpmerbtförmig. Blumen fleiſch⸗ 
farbig, zweizeilig ſtehend, faſt rachenförmig, übergebogen, an der Spitze 
zuſammengerollt, der obere Einſchnitt zurückgebogen, die untern herab⸗ 
hängend. In. Gent 1 Fr. (u. carn. longiſol. 1 $r.), Eliſensruhe 
12 9%. 

8. G. commünis L., Bot. Mag. 86. Red. Lil. t. 267. 
Rehb. ic. 817. Gemeine &.; ‚ other Schwerdtel; Allermannsbar: 
niſch. Sübeuropa. Juli. — Stengel 2—3°' hoch, mit einer lan: 
gen, einfeitigen Enbähre. Blätter ſchwerdtförm., gerippt, 1 — 14 
lang, 12° breit. Blumen fhön, purpurroth, weiß oder fleiſchfarbig, 
faſt rachenförmig, dit obern Einſchnitte gegeneinander geneigt, die uns 
tern längl.=fpatelföem., faft gleich; Antheren Elirzer als die Staubs 
fäden. Scheiden [änger als die Kronröhre. In allen Hanbelsgärten. 
1—2 

Gult. fe Mo. 4; bei ftrenger Kälte ift eine leichte Bedeckung zu 
empfehlen. 

9. G. cuspidätus Jacg. ic. t. 252. Bot. Mag. 582. Red. 
Lil. t. 136. Seingefpigte S.; G. undulätus L. mant. Cap. 
Mai, Juni. — Schaft oben vielährig. Blätter linien: : [hmerdtförm., 
vielrippig. Blumen einfeitig ſtehend, faft rachenförm., groß ,.gelblich 
oder blaß fleifchfarb. , übergebogen, die Einfchnitte doppelt länger. als 
die Röhre, - lanzettförm., feingefpist, wellenförmig, bie 3 untern bräun⸗ 
lich⸗purpurtoth gefledtt. In Lüttih 2 Sr. 

10. G. Ecklöni Lehm? Edion’fhe ©. Suůdafrika. Frühl.? 

— Blätter ſchwerdtförm., vielrippig, mit hell: durchſcheinendem Kande. 
Blumen in einfeitiger Ähre, faſt aufrecht, Scheiden grün, länger als 
die Kronröhre; Corollen- Einſchnitie lanzettförm. ‚ auf beiden Flächen 
dicht mit blutrothen Puncten verſehen, die unterſten ſchmäler. In 
Lüttich. 
11. @. edulis Burchell., Bot. Reg. 169. Eßbare S. Süd⸗ 
afrika. — Blätter linienförm., zfurchig, etwas 2“ breit, etwas län⸗ 
ger als der gebogene Schaft. Ahre faft zufammengefegt, Blumen 
ſchön, die Einfchnitte weiß, eirund, fehr langgefpigt, wellenförm., die 
untern ſchmaler, roth u. gelb gefledt. 

12. G. flexuösus L., Thb. diss. n. 2. E: 2. Gebogene ©. 
Cap. Mai — Zuli. — Blätter linienförmig, rinnenförm., kurz. Schaft 
bin u. bergebogen. Blumen weißröthlih, mit fabenförmiger Röhre, 
die länger iſt als die gefärbte Scheide, u. lanzettförm., zugefpisten 
Einfchnitten. 

13. G. floribündus Jacg. ie. t. 254. Bot. Mag. 610. 
Reihblüthige S.; G. grandiflörus Andr. Bot. Rep. 118. Cap. 
Juli, Aug. — Der Schaft wird im freien, guten Boden 3’u bars 
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über hoch, und trägt eine verlängerte Ähre, mit einigen Nebenäften 
oder auch einfah. Blätter linienfchwerdtförm. , gerändert. Blumen 
ſehr fchön, zahlreich, groß, aufrecht, blaßrofenroth oder blaßfleifchfarbig, 
mit faft gleichem reifelförmig : glodenförmigem Rande, und dunklern 
Streifen auf den 3 untern Einfchnitten. In Hamb., Flottb., Dar: 
lem u. a. O. 8— 10 9%. 

Die- Zwiebeln dieſer ſchönen Zierpflanze werden nach dem Ab⸗ 
welken der Blätter bis zum Frühl, im’ Zimmer oder Glash. troden 
im Sande aufbewahrt. Am Apr. oder Mai pfl. man fie an einer 
fonnigen,. warmen Stelle in's freie Land, in lodern, nahrhaften Sand: 
boden, 2—3' tief. Aud kann man einige im März oder Apr. in 
Töpfe, in fandige Lauberde pflanzen und dann im Glash. ober Zim⸗ 
mer vor das Fenſter ſtellen. Diefe Art vermehrt ſich langfanı durch 


Zwwiebelbrut; man muß daher durch künſtliche Befruchtung Saamen 


zu gewinnen fuchen, folhen im März in einen Xopf, in leichte, fan: 
dige Erde ſäen u. in ein warmes Miftbeet flellen. Die jungen Iwie- 
bein werden moͤglichſt am hellen, nicht zu kühler Standorte während 


des Winters u. folgenden Sommers in Vegetation erhalten; doch 


giebt man ihnen im Winter nur wenig Waſſer. Späterhin läßt man. 


fie einige Monate troden ſtehen, verfegt fie dann 1— 2" weit von 
einander in andere Töpfe, und bringt fie allmählig wieder in Wache: 
thum. Manche Zwiebeln blühen dann im 3. ober A. Sahre; bei ei: 
nigen aber währt e8-länger, ehe fie zur Blüthe gelangen. An ſchnell⸗ 
ften wachen die jungen Zwiebeln im freien Grunde eines Capzwiebel⸗ 
beetes heran. 

14. G. gracilis Jacg. ic. £. 246. Bot. Mag. 562. Red. 
Lil. t. 425. Schlante S.; G. debilis Bot. Mag. 2585, laevis 
Thb. u. setifolius L. als Barietäten. Cap. Juni, Juli. — Blät: 
ter linienförm., mit undeutlicher Mittelrippe u. an jeder Seite mit 
einem Randnerven verfehen, fehr fehmal. Blumen faft radhenförmig, 
blaßviolett, mit aufgeblafenem Schlunde, die untern Einfchnitte ge: 
fledt. — Bei G. debilis find die Blumen groß, weiß, bie untern 
Einfchnitte himmelblau gefledt, bei G. laevis die Bl. 2furdig, die 
Blumen -gelb:weißlich, bei G. setifol. der Stengel vielährig, die Blät- 
ter linien-borftenförm., die Blumen rachenförm., weiß. 

15. G. hastätus T’hb., Bot. Mag. 1564. Spiefförm. ©. 
Cap. Mai, Zuni. — Schaft einfah, 10 — 12“ hoch. Blätter li: 
nienförm., 2furhig, wenig "türzer ald der Schaft. Blumen: (ohnge: 
fähr 3) glodenförm., meiß-incarnatroth, die Einfchnitte eirund, ſtumpf, 
die 3 untern mit einem fpießförm. Flecken gezeichnet. Scheiben län- 
ger als die Kronröhre. Im Lüttih 25r., Gent 1 Fr., Hatl. 

16. G. hirsüutus Jacg. ic. €. 250. Bot. Mag. 574. Raub: 
haarige ©. Cap. Frühl. — Blätter ſchwerdtförm., etwas zottig, ge⸗ 
ändert; Scheiden behaart. Blumen faft regelmäßig, glodenförmig, 
roſenroth 'oder purpur⸗roſenroth, die Einſchnitte etwas wellenförmig. — 
Sn Gent 2 Fr., Eliſensruhe 12 ge. — Nah Sprengel gehören 
ald Varietäten hierher: G. ambigüus Lum.; G. brevifol. Jacg. 
ic. t. 249. (G. carnäus Andr Bot. Bep.240. G. hirsut. «a. ß. 
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Bot. Mag. 727 u. 998.) mit einzelnem, Iimienförm., weichhaarigem Blatte 
aus ber nicht blühenden Zwiebel, u. inmsnatrothen Blumen mit lan 
zettförm. Einfchnitten; die blühbare Zwiebel treibt feine Blätter, G. 
merianellus TAb. mit fchwerdtförm., behaarten Bl., u. gelblicde 
fleifchferkigen Blumen, deren Einfchnitte rundlich:eiförmig find (An- 
tholyza L.); G. ros&us Red. 
- 17.: G. imbricätus L., M. Bieb. fl. ross. E. 60. A. Dietr. 
R. boruss. t. 44. Hchb. ic. t. 818. Dadyziegelige S.; 6. ne- 
glectus Nehulk., rossicus Pers. tenuis M. Bieb., galicien- 
sis Bess. Oſtl. Europa, auf Wieſen, Caucafus. Juni. — Gten: 
gir—2' hoch. Blätter fchmerbiförme., gerippt. Blumen dachziege: 
lig, fa rachenförm., einfeitig ſtehend, carmoiſinroth, die obern u. feit: 
lichen Einſchnitte etwas abftehend, die unteren kürzer, keilförmig; An: 
Iberen thrzer als die Staubfäden. In. Flottb. AME — Cult. ſ. 
v. 8. 


18. 6. involütus De la Roche. Eingerollte ©. Cap. 
Frühl.? — Blätter fehr ſchmal. Blumen entfernt u. 2zeilig flehend, 
cahenförntig, vofenroth, die feitlihen Einfchnitte am Rande eingerolit; 
Scheide länger ald die Kronröhre. 

19. &. Mortonius Herb., Bot. Mag. 3680. Morton'ſche 
S. — Oſtküſte Südafrika's, am Natalfluſſe. Sommer. — Blätter 
(8—I) fhwerdtförm., gerippt, an der Spitze gedreht, I— 10“ breit: 
Blumen groß, fehr Thin, weiß u. blaßrofenroth. 

Ä Eule. f. No. 13. Ä | 

20. G. namaquensis Ker., Bot. Mag. 592. Afrikaniſche 
©.; G. galeätus Andr. Bot. Rep. 122. Afrika, im Namaqua⸗ 
lande. Mai, Juni. — Blätter längl., lederastig, flumpf, roth gerän: 
dert, mit dem etwa 1 hohen Schafte gleih lang, gerippt.- Blumen 
faſt rachenförm., ſcharlachroth, der obere Einfchnitt gewölbt, die feitlis 
‚hen rauteneiförmig, abftehend, die umtern ſpatelförm., herabhängend, 
ſtumpf, ftachelfpigig- ‘ 

21. G. papilionackus Lichtenst. Schmetterlingsartige ©. 
Gap.‘ Frühl.? — Blätter Imiensfichelfsen., gerippt. Schaft Iblumig, 
zwiebeltragend, zweiſchneidig. Scheide gefärbt, länger als die Krone 
söhre. Corolle rachenfsem. „ fleifchfaub. , Die untern Einſchnitte ſchmaͤ⸗ 
ker, ſpatelförmig. | 

22. G. psittacinus Hook., Bof. Mag. 3032. Bot. Reg. 
1442. Papagaienartige &.; G. natalensis Beinw., Bot. Cab. 
1749. Sweet Br. Fl. Gard. 2. £. 281. Natal, an ber Sl: 
ofieiifte Aſxika's. Juli, Aug. — Eine hoͤchſt prachtvolle Art u. aus: 
gezeichnete. Zierpflange! Stengel 3—4' u. darüber hoch. Blätter 
fchwerdtförm., mit einer Mittelippe. Blumen in fat einfeitiger Ähre, 
mit gefüchten Scheiben, fehr groß, hoch gelb, glodenförm., am Mande 
dunkel-fcharlachroth geftrichelt u. punctirt, der obere Einfchnitt verkehrt⸗ 
eirund, gewölbt, die 3 unsern beeit:eirund, ſtachelſpitzig. In allen 
Hanbelsgärten. 3— 4 996. 

Cult. ſ. No. 13; fie verwehrt fich ſtark durch Zwiebelbrut. 

Bofſſe's Handb. d. Blumengärtn. 2. Bd. 2te Aufl. 12 / 
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23. G. quadranguläris Ker., Bot. Mag. 567. Bieredige 
S.; G. abbreviätus Andr., Bot. Rep. 166 ; Antholyza Vahl. 
Cap. Frühl.? — Blätter fehr fchmal, gefurcht: vieredig, ſchwerdtför⸗ 
mig. Blumen tnieförmig : zurüdgebogen, mit cylindrifchem Schlunde, 
gelb, der obere Einfchnitt fehr lang, geftreift, der unterfle fehr Bein, 
pfriemenförmig. 

24. G. ramösus Schneevoogt. Äftige S. Juni. — Herr 
Schneevoogt, Blumift in Harlem, berichtet im 11. Bande der Ver: 
handl. des Vereins zur Beförder. d. ©. B. in Pr. p. 261 u. f., 
daß er diefe prächtige Art aus dem Saamen von G. floribundus 
erhalten habe. Einige halten fie für ein Baflarderzeugniß von G. 
cardinälis u. floribundus, und diefer Anſicht möchte ich beiftim- 
men. Sie ift der 13. Art ſehr ahnlich, unterfcheidet fi) aber: 1) 
durch die frühere Blüthe; 2) durd) .ben ſtets äſtigen Stengel, deſſen 
Äfte in einem Winkel von 45° abflehen; 3) durd bie zahlreichern, 
ſehr ſchön durchſichtig⸗ hellzinnoberrothen Blumen, deren untere Ein: 
Schnitte mit einem ſchaufelförmigen, purpur-ſcharlachrothen, in der 
Mitte weiß geflreiften Flecken gezeichnet find. Der Stengel ift fehr 
Eräftig, u. wird reichlich 4° hoch, wenn die Zwiebel ſtark ift u. in 
gutem Boden ſteht. Blätter ſchwerdtfoöͤrmig, vielrippig. Ähre äftig, 
verlängert; Blumen nad) einer Seite gerichtet, weit geöffnet, groß; 
fie variiren in verfchiedenen Nüançen von leuchtend:tofenrother Farbe. 
In Harl., Hamb. u. Flottb. 14 ME., Lüttih. — Cult. f. No. 13. 

25. G. recürvus L., Bot. May. 587. Zurüdgekriimmte ©. ; 
G. ringens Red. Lil. t. 242. G. punctätus Jacg. ic. t. 247. 
G. carinätus All. Vahl. Cap, auf fandigen Feldern. Frühl. — 
Schaft einfach, geftreift, faft ganz mit fcheidigen Blättern befegt. Die 
wurzelſtändigen Scheiden gefledt. Blätter fchwerdtförm., geftreift; kür⸗ 
zer al6 der Schaft. Blumen in einfeitiger Ähre, Übergebogen, gelb, 
blau u. purpurroth punctirt, die Einſchnitte zurückgekrümmt, bie un: 
tern faſt Eeilförmig, geftreifl. In Gent (var.) 1 Fr. 

26. G. segetum Ker., Bot. Mag. 719. Renb. ic. 819. 
Getraide-S. Europa. Blüthez. u. Cult. f. No. 8.— Blätter ſchwerdt⸗ 
förm., gerippt. Blumen in einfeitiger Ahre, etwas entfernt ftehend, 
etwa 13° lang, purpurroth, rachenförmig, die untern Einfchnitte hers 
abhängend,, mit weißem Mittelſtreifen; Antheren länger als die Staub: 
fäden; Narben verkehrt:eiförmig. In Caffel Ag. — Sie dauert 
ohne Bedeckung im Breien aus. _ Ä 

27. G. trimaculätus Lam., Il. t. 32. f. 3. Dreifleckige S.; 


. G. cordätus ‚Thb. Cap. Mai, Juni. — Schaft einfah, rund, 


1° hoch. Blätter (Bis 4) fcheidig, ſchwerdtförm., gerippt, flach. Blu⸗ 
men (bis 5) fajt rachenförm., übergebogen, 2° lang, weißlich:fleifch- 
farbig, die untern Einfchnitte mit einem herzförmigen, purpurcothen 
Flecken geziert; Scheide etwas kürzer als die gefrümmte Kronröhre. 
Sn Hamb. 12 Hl., Sent 1 Sr. . 

28. G. tristis L., Red. Lil. £. 35. Bot. Mag. 1098.. Trau- 
tige S.; G. concölor NSalisd. Cap, auf fandigen Hügeln u. Fel⸗ 
bern. Frühl. — Schaft einfach, 1° u. darüber hoch. Blätter lang, 


- 
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linienförm., fpis, 3rippig, Afurchig⸗A4eckig. Blumbey faſt rachenförm., 
ihmugig, bellgelb, 23 "lang, ungefledt, die Einfchnitte gleich, eiförm., 
fpiß; die Möhre viel länger als die Scheide. In Gent 2 $r. 

Es giebt hiervon mehrere Varietäten, welche fi) durch die Farbe 
der Eorolle unterfcheiden. Herr W. Herbert hat von diefer Art durch 
Bermifhung mit G. blandus, hirsütus u. ringens (recurvus) 
einige ſchöͤne Baſtarde erzogen, welche er G. tristi-bländus, tr.- 
hirsut. u. ringente-tristis nennt. &. Allg. deut. Gartenmag., 
Sortfeg. 1823. 7. Bd. p. 15 u. fe. — Man kann, diefe Art nebt 
den Varietäten entweder Im Topfe ober Zwiebelbeete cultiviren u. wie 
No. 6 behandeln; an guter Stelle gedeihen fie auch wie No. 13, im 


freien Lande. 


29. G. undulätus Jacg. ic. t. 251. Bot. Mag. 538. 647. 
Red. Lil. 122. Wellenförmige S.; G.striatus Andr. Cap. Apr., 
Mai. — Blätter fchwerdtförmig. Ähre zufammengefegt; Corollen trich⸗ 
terförm., aufrecht, blaß-fleifchfarbig, die Einfchnitte wellenförm., die 
obern eirunbzlängl., der oberfle größer, die unterften zur Hälfte Elei- 
ner, etwas zurückgekrümmt. In Lüttih 2 Fr., Gent 2 $r. 

30. G. versicölor Andr. Bunte ©. Cap. Mai, Juni. — 
Blätter linien-fchwerbtförm., auf beiden Flächen Zrippig. Blumen fchön, 


groß, die äußern Einfchnitte elliptifh, die untern feitlihen fchmäler, 


genägelt, alle faft regelmäßig, gefledit, länger, als der Schlund. 

Variet.: ce) mäjor Bol. Mag. 1042. (G. grandis T’ARb.) 
Blumen groß, weißgelb, die obern Einfchnitte mit doppelter, purpur: 
eother Linie gezeichnet, . auswendig purpurroth: vielftreifig, die untern 
einwendig mit einer gelblichen Furche, an der Spige geröthet; 6) in- 
‚aequälis Breyn. ic. t. 7. f. 1.; y) tenuior Bot. Mag. 556. 
Die Einfchnitte ber Corolle an der Spige eingerollt; 6) longifölius, 
langblätte. (G. tristis Jacg. ic. €. 245.) Blumen faft violett, punc⸗ 
titt. Nach Sprengel gehört auch G. vinösus W. hierher, deffen 
Blumen blaß ochergelb, roth geadert u. gefledt find. 

31. G. viperätus Ker., Bot. Mag. 688. Natterartige ©.; 
G. alätus Jacg. ic. t. 259. G.orchidiflörus Andr. Bot. Rep. 
241. Cap. Mai, Juni. — Blätter linien-ſchwerdtförmig. Schaft 
vielährig. Blumen wohlriechend, greis:grün, der oberfte Einfchnitt ſpa⸗ 
telförm., einwärts gekrümmt, die untern zugefpigt, hängend. In Lüt: 
tih 2 Fr., Elifensruhe 16 99. . | 

32. G. Watsonius (fpr. Uats-) T’hb., Bot. Mag. 450. Red. 
Lil. t. 369. Bot. Cab. 1749. Watſon'ſche S. Cap. Fruͤhl. — 
Blätter linienförm., auf beiden Flächen Zrippig. Scheiben langgefpist, 
Corollen faft gloddenförm., übergebogen, ſchön, ſcharlachroth, die Eins 
fhnitte zurückgekrĩümmt. In Hamb. 12 $l., Gent 2 Fr. 

Andere, fonft hierher gehörende Arten f. unter Anomathäöca, . 
Aristea, Babiäna, Geissorrhiza, Ixia, Sparäxis, Tritonja u. 
Watsonia. Ä 

Die meiften Arten find in Harlem bei den dortigen Blumiften, 
desgl. in Hamb., Berl., Wien, Gent u. a. O. zu haben. 

Eult. f. Anisanthus, Antholyza u. Babiana (ausgenommen 
diejenigen Arten, bei: welchen die Cultur ee angegeben ift). 


Bo Glaucium. 


gedeihen ſowohl in fankiger Heideerde, als auch 
en Grunde eines Zwiebelbeetes ſtehen) in einer ſan⸗ 
aſen u. Lauberde. Sie werden jährlich im October in 
friſche Erde veſpflanzt und nach dem Abwelken des Krautes herausge⸗ 
nommen. Im Zwiebelkaſten oder Capzwiebelbeete (f. Einleitung) ge: 
deihen u. blühen fie am beiten; befonderd dann, wenn fie mit ihren 
Wurzeln tief in’ den Boden dringen können und in der Tiefe (von 
14—14') etwas Düngererde finden. Im Winter und Frühl. verlan: 
gen fie bei milbem Wetter reichlich Luft. Während der Wachsthums⸗ 
periode lieben fie viel Sonne, Luft u. Seuchtigkeit ; doc, müflen fie vor 
dem Austeeiben im Winter äußerft wenig, im Zwiebelbeete faſt gar 
nicht begoffen werden. Von manchen Arten kann man durch gegen: 
festige Fünftlihe Befruchtung ſchöne Baflard-Barietäten erziehen, na: 
mentlih von G. cardinälis, blandus, floribündus, hirsütus, 
ramõsus, psittacinus, tristis, rechrvus u. a, m. 


STlauciums; Bornmohn. 


Kelch Zblättrig, 4 Kronblätter. Narbe kopfförm., 2furdig. 
Schote oberhalb, 2fächerig, linienfsörm., 2 — 3klappig. Saamen 
zahlreich, eisnierenföem., punctirt. Polyandria Monogynia. Pa- 
paveraccae. J | 

1. G. corniculätum Curt. Lond. 6. t. 32. Gemeine 9. 
© Frankr., Engl. Juli, Aug. — Stengel behaart, 14— 2’ hoch. Stengel: 
blätter buchtig : halbgefiedert, gezähnt u. eingefchnitten. Schoten bor- 
ftig-fcharf. Blumen dunkel-ſcharlachroth (G. phoeniceum Sm. Engl. 
Bet. 1433., Ehelidonium corniculat. 1.) oder gelb (G. corni- 
culat. fl. flavo Stier.) 

j Der Saame wird Anf. April-an fonniger Stelle in’s freie Land 
gefäet. Ä 
2. G. flävam Crantz. Selber H; G. luttum Sm.; Che- 
lidonium Glaucium L., Nees Offiz. PR. £. 409. Sm. I. c.&8. 
& Europa, Suli— Herbſt. — Stengel 1T'—2’ body, glatt... Sten: 
gelblätter grau, tief buchtig, ausgefchweift, ftengelumfaffend; Wurzel 
blätter balbgefiebert, grau behaart. Blumen gelb. Schoten bis 10° 
lang,. höckerig⸗ſchärflich. 

Gult. wie No. 1; liebt aber einen grobfandigen nicht zu feuchten 
Boden. Die Blumen erfcheinen erſt im 2. Sabre, wenn. die Ausfaat 
nicht fehr frühzeitig gefchieht. | 

3. G. fülvum Sm. exot. bot. 1 £. 7. Rothgelber H.; G. 
grandiflörum Hort.; Chelidonium Poir. 34. &übeuropa, in 
tiefigem oder fandigem Boden. Juli — Herbſt. — Stengel 142‘ 
hoch, glatt. Blätter weißlichgraugrün; Stengelblätter rundlich-buchtig. 
Blumen groß, ſchön, faft anfigend; Kronblätter bräunlich:gelbeoth oder 
blaß⸗ ziegelroth, ſehr ſtumpf, biemweilen an des Spise 2fpaltig, an ber 
Bafis gelb u. keilförmig. Schoten ſcharf. Variirt mit fihönen. ge: 
füllten Blumen. 

Eult. wie bei No. 2. | | 

4. G. rübrum 8ibth. et Sm. Fi. graec. t. 488. Rother 
H. S& Griechenl., Levante, Infel Rhodos. Juli — Sept. — Stengel 
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1—13' bo, behäart, mit halbgeflederten, eingeſchnittenen Blättern, 
behaart. Blumen bräunlicy:gelbroth. Schoten behaart, ſpäter glattlic. 
— Cult. wie bei No. 2; im Winter eine trockene Bedeckung gegen 
den Froft. 

5. G. tricölor Bernh. Dreifarbiger H. © Thuringen, Po: 
dolien. Juli, Aug. — Btengel 1 1 hoch. Blätter leierförmig- 

‚ etwas behaart. Blumen gelblidy:fcharlachroth, am Grunde 
gelb u. mit fchwärzlichen Flecken verſehen. Schoten behaart. 

Cult. f. Ne. 1. 

6. G. violac&um Bm. Violetter H.; Roemeria hybrida 
BC.; Chelidon. hybrid. L., Sm. Engl. bot. t. 201. Chel. 
violac: Lam.; Roemeria viol. Medie.. O Engl., Sübeurnpa. 
Zuli, Aug — Stengel 1-14’ Hoch, aufrecht, äſtig. Blätter tief 
doppelt-halbgefiedert, grün, die Einfchnitte linienförmig. Blumen ſchön, 
aufrecht, violett. Schoten 3— Aklappig, an ber Spige borflig, oder 
auch ganz behaart:borflig (B. eriocärpa DC. Chel. dodecändrum 
Forsk.) — %G. refractum Otev. (Roemeria Deless. icon. 
sel. 2. £. 8.) ift dem G. viol. fehr ähnlich, unterſcheidet fich aber 
durch doppelt gefiederte Blätter mit etwas ſtumpfern Einfchnitten, und 
durch glatte, herabgebogene Schofen. Vaterl. Taurien, nörbl. Perfien. 
— Cult. beider Arten f. bei Ro. 1. | 

Der Saame dieſer Pfl. ift in mehrern Handels: u. Pflanzen: 
garten zu haben. j 


Glebionis ſ. Chrysanthemum coronar. u. Roxzburghü. 


 Glöbba; Globba. 


Kelch 3ſpaltig. Eorolle mit doppeltem Rande, der äußere fo- 
wohl als der innere 3theilig, ber unterfle Einfchnitt lippenförmig. 
Staubfaden fehr lang, fadenförmig mit 2 Anhängfeln oder Fort: 
fügen verſehen. Antheren mit oder ohne Anhängfel, doppelt. 
Narbe verdidt. Capſel 3fächerig. Monandria Monogynia. 
Scitamin£ae. 

1. G. saltatoria Rosc. Mon. pl. t. 16. Hüpfende Gl.; G. 
urpurea Andr. Bot. Rep. t. 117.; G. subuläta u. radicälis 
oxb.; Mantisia saltator. Bot. Mag. 1320. Bot. Cab. 137. 

2. Sflind. Frühl. — Eine, wegen ihrer fehr hübfchen, feltfam ge: 
bildeten Blumen zu empfehlende Zierpflanze! Stengel .13—2' Hoch, 
mit anfigenden, linienförm., langfpigigen, 6—8' langen, zottigen Blät: 
teen beſetzt. Schaft wurzelftändig, mit aufrechter Blumenriöpe, Blu: 
men von eirunben, purpursvloletten Bracteen geftügt; bie äußern Ein- 
ſchnitte purpurröthl.-hellviolett; Kronlippe keilförm., 2theilig,. orange: 
farbig; der Staubfaden hat an jeder Seite einen purpurrothen, pfrie- 
menförm. Flügel, und macht beim VBerlipren ber Pfl. eine hüpfende 
Bewegung; Staubbeutel an jeber Seite mit einem halbmondförm. 
Anhängfel .verfehen. In Hamb. 44 Mk., Flottb. 6 Mk., Oldenb., 
Berl., Lüttich 2 Fr. 

Man pfl. die fleifhige Wurzel im einen mehr weiten als tiefen 
Kopf, in fette, mit 3 Flußſand gemifchte Lauberde, mit einer guten 
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Unterlage | zerftoßener Topfſcherben; übrigens iſt bie‘ Behandlung ganz 
wie bi Amomum. ' 
Globba erecta ſ. Alpinia calcarata. 


Globulariaz Rugelblume, 


Eine gemeinfchaftliche, dachziegelige Blüthenhülle. Spreuiger 


Sruhtboden. Kelch 5fpaltig, bleibend. Corolle unregelmäßig 
Sfpaltig.. Saame im Kelche eingefchloffen. Tetrandria Monogy- 
nıa. Globularieae. Die zierlihen, blauen oder blaßblauen Blumen 
find in Eugelrunde Endköpfchen zufammengehäuft. 

1. G. Alyjpum L., Garid. Air. t. 42. Dreizähnige 8. 5 
Südeuropa, an Selfen u. f. w. Juli — Herbfl. — Stengel an 2’ 
hoch, aufrecht. . Blätter myrtenartig, die untern Tpatelförm.,: 3jähnig, 
bie obern Janzettförm., feingefpigt. Blumenkoͤpfchen violettblau, mit 
gewimperten Hülblättchen. In Hamb. 14 ME. 

2. G. bellidifölia Tenore. Mangliebenblättr. K. 5 Gala: 
brien. Juni, Suli. — Stengel triehend. Blätter Beilförm., gekerbt. 
Schaft nadt. Blumenköpfhen dunkelblau. 

3. G. cordifölia L., Sweet Br. Fl. Gard. t. 34. Herz⸗ 
blätte. 8. 4_ Schweiz, Oſterr. u.f.w., auf Alpen, Pyrenäen. Juni, 
Juli. — Stengel niederliegend, am Grunde Ausläufer treibend. 
Blätter geblifchelt, verkehrt:herzförm., ſtachelſpitzig. Blumenſtiele be: 
blättert. Blumen bimmelblau oder lillafarbig. In Hamb. 8 ßl., 
Caſſel 6 u. a. 2. J 

4. G. longifölia Ait., Bot. Rep. 685. Duh. Arb. ed. 
nov. 3. £. 40. Zangblättrige k.; G. salicifol. Lam. 5 Madera. 
Aug — Oct. — Stengel ftrauchart., 6—8’ hoch. Blätter linien-lan- 
zettförm., ganzrandig, glatt, glänzend. WBlumenköpfchen etwas flach, 
hellblau, faft fliellos, winkelſtändig. Variet. mit weißlichen Blumen. 
In mehrern Hanbelögärten. 8 ge. 

5. G. nudicaulis L., Jacg. Austr. t. 239. Nadtflielige 8. 
24 Auf Alpen in Europa, befonders an Kalkfellen. Juni, Juli. — 
Stengel nadt, 3-4" hoch, Iblumig. Blätter eirund-längl., ganzran⸗ 
big, 24” lang, an ber Spige ausgerandet. Blumen blau. In Flottb. 
8 $l. 

6. G.vulgäris L., Schkuhr's Handb. t. 21. Bot. Mag. 2256. 
Sweet Br. FI. Gard. t. 20. Bot. Cab. 1888. Gemeine K. 24 
Schweiz u. Südeuropa, auf Alpen u. befonders an Kalkfelfen. Mai, 
Zuni. — Stengel fehr einfah, 2—3“ body, Iblumig, beblättert. 
Wurzelblätter fpatelförm., in einen langen Stiel verfchmälert, an der 
ee eingedrücdt oder ſtumpf. Blumen hellblau oder weiß. In Caf- 
el 8 ge. 

Eult.: No. 1, 2 u. 4 werben im Drangeriehaufe durchwintert, 
in leichte, fandgemifchte Dammerde gepflanzt u. durch Stedl. u. Saa⸗ 
men im lauwarmen Miftb. vermehrt. No. 4 verlangt im Winter 
4—6°’W. Die Übrigen Arten gedeihen zwar an etwas fchattiger, 
fhugreicher Stelle im Freien; doch iſt's ficherer, fie in Töpfe zu pflan- 
zen und am Juftigen, feoftfreien Orte zu durchwintern. Sie lieben 
einen fandigen, oder Eiefigen, mit etwas Lehm u. Kalkſchutt gemifchten 
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Heideboden mit einer Unterlage von zerfloßenem Kalkſchutt, fehr mäßige 
Feuchtigkeit, u: werden am beften durch den Saamen vermehrt, den 
man in Zöpfe ſäet u. kühl ftellt. 


Gloriösa; Prachtlilie. | | 
Die Corolle befteht aus 6 zurüdgefchlagenen, wellenförmig: ge: 
fräufelten Blättern. Griffel knieförmig fchiefgebogn. apfel 
oberhalb. Hexandria ‚Monogynia. Liliac£ae. 

1." G. superba L. Bot. Reg. 77. Stolze oder rankende P.; 
Methonica sup. Red. Lil. t. 26. 4 Malabar. Juli — Sept. — 
Die Wurzel diefer prachtvollen Zierpflanze ift Enollig, winkelhakenför⸗ 
mig gekrümmt; fie fol fehr giftig ſeyn. Stengel ſchwach, rund, glatt, 
oben äſtig, 6—10' hoch, von unten bis oben mit längl.:lanzettförm., 
glatten, an ber Spige rantenden Blättern befegt. Blumen einzeln 
wintelftändig, geftielt, übergebogen; Staubfäden abwärts gerichtet und 
nad) allen Seiten ausgebreitet; Kronblätter aufwärts gerichtet, mit ben 
Spitzen gegen einander geneigt, linienslanzettförm., erſt grün, dann gelb, 
zulegt ſcharlachroth, am Grunde gelbroth, einer auflodernden Flamme 
ähnlich, von prächtigem Anfehen. In allen Pflanzen: und Handels⸗ 
garten. 12 —16 gg. | 

Eult.: Die Enollige Wurzel darf nicht verlegt werben, ſonſt 
fault fie fehr leicht; aud muß fie nad dem Abflerben des Stengels 
(den man an einer Wand, einem Geländer oder an Bindfaden empor: 
leitet) im Topfe bis zur Zeit des Umpflanzens an der Hinterwand des 
Warmhauſes ganz troden gehalten und vor dem Austreiben nur fehr 
wenig befeuchtet, im Sommer aber reichlich begoffen werden. Man 
pflanzt fie im Febr. oder März in einen S—Izölligen Topf, in Laub: 
und Mafenerde oder Laub: und Miftbeeterde zu gleichen Theilen, mit 
+ Slußfand gemifcht und mit einer flarfen Unterlage zerftoßener Topf: 
ſcherben. Der Topf wird in ein warmes Lohbeet gefenft u. fpäterhin, 
wenn die Stengel treiben u. höher werden, in einen hoben Sommer: 
kaſten, in’! Warmhaus oder in ein fonnenreiches, warmes Zimmer 
geftellt.. Die Wurzel hat ihren Keim gemöhnlid an der Stelle, wo 
die äußere winfelförmige Biegung iſt; diefer, Faum bemerkbare Keim 
wird nad oben gerichtet u. etwa 1" hoch mit Erde bedeckt. Vermehr. 
durch die Nebenknollen u. durch Saamen. 

G. virescens Lindl. (mit grün u. braun gefärbten Blumen) 
wird auf gleiche Art behandelt. Ä 


Gloxiniaz; Gloxinie. 


Kelhröhre unten am Fruchtknoten angewachſen; Kelchrand 
5fpaltig oder 5theilig. Corolle trichter: oder glodenförm., am Rande 
faft rachenförm., faft 2lippig, mit 5 gerundeten, abflehenden Lappen, 
hinten an der Bafis mit einem Höcker verfehen oder faſt gefpornt, die. 
Röhre bauchig. 4 fruchtbare Staubfäden und ein fehlfchlagender. 
5 Drüfen um den Sruchtinoten. Griffel in eine kreisrunde, faft 
trichterförmig:concave Narbe auslaufend. Capfel Ifächerig, 2Hap: 
pig, mit zahlreichen, fehr feinen, längl. Saamen. Didynamia 
Angiospermia. Gesneriac&ae DE. Prächtige, meiftens brafilia: 


4 
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niſche Bierpflanzen, mit großen Blumen auf wurzel⸗ oder winkelſtändi⸗ 

gen Stielen u. entgegengefegten, geſtielten, gekerbten Blättern. | 

- +. @. caulescens Lindl., Bot. Reg. 1127. Bot.Cab. 1566. 
Stengeltragende oder flämmige B. 2% Südamerika, Pernambuco, 
Brafil. Juni Aug. — Gtengel aufrecht, fleiſchig, reichlich 1’ hoch. 
Blätter entgegengefegt, oval oder länglich, blaſig gemölbt, gekerbt, auf 
beiden Flächen mit weichen, fammetartigen Haaren bekleidet, mit 4—7'' 
langen Stielen. Blumenftiele wintelftändig, wenig länger ale bie 
Blätter, iblumig; Blumen prächtig, geößer u. dunkler bau ale bei 
G. speciõsa, einwendig mit einem großen, dunkelpurrothen Flecken 
geziert, mit faſt gleichen Randlappen, wovon ber mittelfle verkehrt⸗ 
berzförmig-eirund iſt; Kelchlappen eirund, zugefpist: In allen Dans - 
delsgärten. A—6 9. | | 

 Bariet.: cd) lilacina Otto u. Diefr. Sart, Zeit. 1837. Die 
Blätter bedeutend größer, gegen #’ lang, längl., nad) bee Spige zu 
verbreitert. Blumen Iillafarbig, einwendig von ber Lippe zur Bafis 
mit einem mehr rothen, breiten Flecken verfehen, der nach dem Grunde 
zu weiß und bafelbft mit purpurrothen Puncten beftceuet If: — P) 
Youngeäna (fpr. Jöong—) Otto u. Dietr. 1. c. Blätter über 6“ 
lang, längl., an beiden Enden zugefpist, matter grün, als bei ber 
Stammart. Corollen prachtvoll, fehe groß, faſt rein, hellblau, der in: 
ie Längsfled nur dunkler u. am Grunde fehr kurz in's Weiße über: 
gehend. ° 

2. G. gracilis Mari. nov. gen. 3. t᷑. 226. Schlante®. 2 
Braſil. Sommer. — Stengel verlängert, aufrecht, behaart. Blätter 
längl., an beiden Enden gefchmälert, zugefpigt, gefägt, fein behaart. 
Blumenſtiele wintelftändig,, einzeln oder gepaart, ſehr kurz, 1blumig; 
Gorollen weichhaarig, blau ober blaßviolett, am Brunde mit ſtumpfem 
Höder; Kelchlappen langgefpist. | 

3. G. hirsüta L., Bot. Reg. 1004. Bot. Mag. 2690. Bot. 
Cab. 1296.AMRaubhanrige G.; G. macrophylla Mari. Hemilöba 
DC. 4 Braſil. Mai — De. — Stengel fehr kurz; oder kaum 
fihtbar, mit langen, zerftceuten, fteifen Haaren bekleidet. Blätter ges 
ftielt, faft wurzelftändig, eirund oder oval, blafig,.fehr rauhhaarig, ge⸗ 
kerbt. Blumenſtiele Iblumig, gehäuft flehend, Zmal kürzer als bie - 
Blätter, gleich den Kelchen rauhhaarig; Korollen zierlih, kleiner als 
bei ben andern Arten, weiß oder faft röthlich:weiß,- purpurroth geftreift, 
‚etwa 13” lang, auswendig etwas feinhaarig, mit falt cylindrifcher Röhre, 
und ausgebreiteten, eingebrüdten Ranblappen; Kelch flielrund:rährig, 
nicht edig, mit 5 langgeſpitzten Einſchnitten. In Flottb. 12 Bl., Caſ- 
fel 13 9, Hamb., Erfurt u. a. O. 

4. G. maculäta L’Her., Bot. Mag. 1937. Rchb. Mag. 
€. 3. Allg. deutfch. Gart. Mag, Fortfeg. 1818. Bd. 3. t. 11. Ge: 
fledte ©.; Martynia perennis L,; G. trichotöma Moench. 4. 
Garthagena in Amerita. Aug. — Spätherbſt. — Wurzel fleifchig, 
gefhuppt. Stengel einfach, faftig, 13° Hoch, gefledt. Die untern Blät⸗ 
ter geftielt, berzförm., flumpf, doppelt gezähnt, oben glänzend, gehn, 
mit einzelnen Härchen beftreuet, unten glatt, töthlich-roftfarbig; Sten⸗ 
gelblätter entgegengeſetzt, geftielt, rundlich⸗-eiförmig, einfach u. ungleich 
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gezãhnt. Blumenſtiele horizontal, winkelftändig, Iblumig, kürzer als 
: die Blätter; Corollen groß, fchön, blaßblau:lillafarbig, einwendig dun- 


Eler blau, mit oval-längl., abfiehenden Randlappen. In allen Han: 


beiögärten. 4— 8 x. 


. 5 G.Menziesiäna Young M.S8, Menziefifhe®. 4 Waterl.? 
Somme. — Sie unterfheidet fih von G. speciösa, mit ber fie 
große Ähnlichkeit hat, durch die viel flärkere Behaarung, die befonders 
am Kelch u. an der Corolle auffällt; Übrigens hat fie ganz den Bau 
von G. speciosa. Ein Stengel ift kaum vorhanden. Blätter ohne 
die. bis 2° langen, langhanrig-zottigen Stiele 6’ lang, 5“ breit, eicund- 
oval, fpis, am Grunde etwas herzförm., grob gekerbt, auf beiden Flä⸗ 
chen zottig, unten weißlichgrün. Kelcheinfchnitte gegen 1“ lang, linien- 
lanzettförmig, ſehr langſpitzig. Corollen 2” lang, oben ſehr ſtark er: 
weitert, mit unregelmäßig 5lappigem Rande, bdeffen abgerundete Lappen 
etwas flärker geerbt ſind, als bei ben andern Arten, auswendig weich 
haarig, mattslillafarh., einwendig glatt, etwas Tebhafter u. mehr blau 
gefärbt, von der Unterlippe aus mit einem großen, gelblichweißen Flecken 
verfehen, ber fi) nad) dem Grunde zu allmählig verliert u. mit feinen 
rothen Punkten geziert ifl. In Eaffel 16 99e, Flottb. 2 ME., Berl, 
Erfurt u. a. ©. 

6. G. speciösa Ker: Bot. Reg. 213. Bot. Cab. 28. Bot. 


. Mag. 1937. Rehb. Mag. t. 4. Prähtige G.; G. formösa u. su- 


perba Hortul. 4 Brafil. Sommer. — Stengel fehlend ober fehr 
kurz, filzig. Blätter geftielt, 'entgegengefegt, oval oder oval-längl., 
mehr oder minder an der Baſis herzfoͤrm. flumpf gekerbt, auf beiden 
Flächen weichhanrig=filzig, unten oft etwas vöthlih. Blumenſtiele 
Iblumig, länger als die Blätter; Kelche Stheilig, mit langgefpisten 
Lappen; Corolle groß, prächtig, kaum etwas filzig, faft glatt, bauchig, 
über 14° lang, 1” etwa breit, violett:blau. In allen Handelsgärten. 
a6. 

Batiet.: ©) G. candida Hort. Mit: rein:weißen Blumen (G. 
spec. ß. albiflöra De. Bot. 3206. — BP) lactea Hort. (G. 
spec. fl. albo Hort.) Mit mild weißen ober blaͤulich⸗weißen, pracht: 
vollen Blumen, die einwendig einen großen, dunkelvioletten Längs- 
fleden haben, der nach unten zu in der Mitte wieder weiß wird und 


. mit violetten Puncten beftreuet if. — — Y) Mit blaßblauen Blumen. 


Diefe Varietäten find in den meiften Handelsgärten für 6—8 ge zu 
haben. 
Außer diefen 6 Arten werden in den Gärten noch mehrere Ba- 
flarbformen aultivirt, 3. B.: G. hybrida purpuräscens Otto u. 
Dietr. Ag. Sart. Zeit. 1837. It einer Sinningia an Wuchs u. 
Blättern fehr ähnlich, u. durch Beſtäubung der G. speciosa mit dem 
Pollen von Sinningia Helleri erzeugt werden. Blumen, wie bei 
einer Gloxinia, blau-purpurroth (G.hybr.rubra. Sn Flottb. 12 Bl.) 
— G. hybrida Richteri Otto u. Dietr. 2. c. Sie ift durd 
eine gleiche Kreuzung, wie die Vorige, vom Herrn Hofgärtner Rich: 
ter zu Lonifium bei Deffau erzeugt'worden, hat einen 4—5"' hohen, 
halbſtaudigen Stengel, wie bei Sinningia, geftielte, tur; behaarte, 
länglidy:eirunde, gefägt=gekerbte, langgeſpitzte Blätter, die mehr oder: 
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minber blafig:gewölbt u. bis zu 6° lang u. 4° breit find, und fehr 
ſchöne, bläulich-blaßpurpurrothe oder faft rofenrothe (mie bei "Mimülus 
ros&us) Blumen, die an Form denen von Gl. speciosa gleichen, 
aber etwas kleiner find; auf der obern Seite ift die Farbe dunkler, 
unten heller, einwendig mit einem grünlichweißen, ſchwach bunfelpur: 
purroth punctirten Mittelftreifen geziert. ©. Otto u. Dietr. .C 
1836. p. 274. 

Im Pflanzenverzeichniffe der Herren James Booth, u. Soͤhne 
in Flottbeck, von 1840, find noch als neu aufgeführt: G. bicöler, 
mit weißen, violettblau "getufchten, zart punctitten Blumen (2 ME.), 
G. grandiflöra, mit fehr großen, weißlich-lilablauen Bl. (3 ME) u. 
G. violac&a, mit violetten Blumen (1-ME.). 

Gloxinia guttäta, Helleri, Schottii, ‚ velutina u. villösa 
f. Sinningia. | 

Gultur u DBermehrung tft im Allgemeinen diefelbe, wie bei 
Gesneria, und es Eönnen bie Enollwurzeligen Arten auch fehr gut in 
einem warmen Zimmer cultivirt werden. Sie lieben als Waldpflanzen 
. eine leichte, vegetabilifche Erde (Holz, Laub: u. .Zorferde zu gleichen 
heilen, oder irgend eine diefer Erdarten) mit $ Slußfand oder feinem 
Kiesfand gemifcht u. eine Unterlage fein zerfloßener Ziegelfleine. Die 
Heinen ſchuppigen Wurzeln von No. 4, legt man horizontal Kim Febr. 
oder März) je 4—6 in ohngefähr 5’ weite Töpfe, mit der Keimfpige 
etwas nahe dem Rande zu, u. bedeckt fie nur 8—10'' body mit Teich: 
ter Erde; find die Stengel in der Wärme einige Zoll emporgetrieben, 
fo verfegt man fie einzeln mit möglichflee Schonung der Wurzeln in 
angemeflene Zöpfe, und fpäterhin, wenn diefe vollgewurzelt find, ‚noch: 
mals in 6301. Zöpfe. Man’ ftellt fie in ein Warmbeet u. giebt ihnen 
hinreichend Waffer, Luft u. Schatten. Die Vermehrung der Enollwur: 
zeligen Arten kann auf gleiche Art, wie die Enolligen Gesnerien, durch 
Blätter, die man mit dem Auge einftedt, oder einkerbt u. mit einer 
Glocke bededt, gefchehen; es müfjen dazu fehr Eleine Töpfe, und .eine 
leichte, fehr fandige Zorferde genommen werden. Auch kann man bie 
mit dem Auge abgenommenen Blätter einzeln in Medicingläfer. mit 
Waſſer fleden, damit auf einen Heizcanal oder in’s warme Lohbeet 
ftellen,, wofelbft fi) bald Wurzeln bilden. Nach etwa 3— 4 Wochen 
kann der bewurzelte Blatsfledling in einen Kleinen Zopf in die eben 
erwähnte fandige Torferde gepfl. u. fortwährend warm, mäßig feucht 
u. fchattig gehalten werden, wonach er an ber Bafis eine Knolle er: 
langt u. zu einer volllommenen Pflanze wird. Mit viejen ähnlichen 
Blättern kann man auf gleiche Weife verfahren, um junge Pflanzen 
zu erziehen; doch ift darauf zu achten, daß allemal an der Baſis des 
abgenommenen Blattes fi) dad Keimauge befinde. 


Elycine ſ. Apios, Kennedya u. Wisteria. 


Eilyeirrhiza; Süſfſtholz. 


Kelch 2lippig; Oberlippe 5—Afpaltig. Unterlippe ganz. Eirunde, 
zufammengedrücte, Ifäherige, 1—Afaamige Hülfe. Diadelphia 
Decandria. Leguminösae. 


J — L— 





Blättchen (5) eirund, ganzrandig. Blumen Hein, weiß, wohlriechend, 
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| 1. G. echinäta L., Jacg. hort. Vindeb. t. 95. Schkuhr's 
Handt. €. 225. Nees Offiz. Pf. c. 328. Stachliges &. 4 Ital., 
Zartarei. Juli — Sept. — Stengel 4—5' hoch. Blätter unpaarig- 
gefiedert; Blättchen oval-lanzettförm., flachelfpisig, glatt, das Endblätt: - 
hen ſtiellos. Afterblätter längl.:lanzettförmig. Blumen zierlih, pur: 
purröthli, in rundlihen, Topfförmigen, wintelfländigen Trauben. 
Häülfen oval, ftachlig, 2faamig. 4 gt. 

2. G. gläbra L., Lam. Il. t. 625. f. 2. Nees Offiz. Pfl. 
£.327. Slattes oder gemeines S.; Liquiritia officinälis Moench. 
4 Kranke, Stal., Span. u.f. w. Juli, Aug. — Die lange, zähe, 
friehende Wurzel liefert das bekannte Süßholz, welches in den Apo⸗ 
thefen als ein Bruftheilmittel aufbewahrt wird; aber auch die Wurzel 


“der 1. u. 3. Art können auf gleihe Art benugt werben. Stengel 


4—6' hoch. Blätter unpaarig⸗gefiedert; Blättchen länglichseirund oder 
eirund, etwas eingebrüdt, unten etwas klebrig. Afterblätter fehlen. 
Blumenähren purpurröthlic, geftielt, winkelftändig, kürzer als die Bläts 
ter. Hüllen glatt, 3—Afaamig. 4—6 M. 

3. G. glandulifera Waldst. et Kit. Pl. Hung. 1. t. 21. 
Drüfentragendes &.; G. hirsüta Pall. 2 Ungarn, Caucafus. Zuli, 
Aug. — Stengel 3—4' hoch. Blätter unpaarig-gefiedert; Blättchen 
längl.:lanzettförm., unten Elebrigsweichhaarig, zugefpigt ober ausgeran- 
det. Afterblätter hinwelkend. Übren bräunlichviolett, geftielt, kuͤrzer 
als bie Blätter, winkelſtändig. Hülfen 3 — Afaamig, drüſig, flachlig. 
4 — . | J 
4. G. lepidöta Nutt. Bot. Mag. 2150. Schilderiges ©.; 
Liquiritia Null. 4 Louiſiana, bei &t. Louis u. am Miffouri. 
Sommer. — Wuchs wie bei No. 2. Blätter unpaarig: gefiedert; 
Blättchen längl.:lanzettförm., fpis, ſtriegelig. Afterblätter linien = pfrie: 
menförmig. ihren weißlich, geftielt, wintelftändig, kürzer als die Blät: 
sr Hülfen längl., mit bakenförmigen VBorften befegt. In Flottb. 
12 $l. 

Die 'erſten 3 Arten ‚find in mehrern Handels: u. Pflanzengärten 
zu haben. Sie dauern fänmmtlic im Freien, verlangen: einen guten, 
tief gegrabenen Gartenboden, und einen fonnigen Standort (wegen der 
wuchernden Wurzeln nicht zu nahe an andere Pflanzen). No. 4 wird 
bei firengem Froſte bebedt. Vermehrung durch Saamen u, Wurzel: 


theilung. 


Ehycösmis; Glycosmis. 


Kelch 5ſpaltig. 5 Kronblätter. Staubfäden gleich lang. 
Narbe einfah. Frucht fleifhig, 1—2fäherig. Decandria Mo- 
nogynia. Aurantiackae. Blätter unpaarigsgefiedert, glatt. h 

1. G. arbor&a Corr. Baumart. ©; Limonia BRoxb. 
Corom. 1. t. 85. — Coromandel, Inſel Mauritius. Frühl., Som: 
mer. — Blättchen (5—7) längl.⸗linienförm., abwechfelnd, gezähnelt, 
immergrün. Blumen zierlich, weiß. 

2. G. pentaphylla Corr. Sünfblättrige©.; Limonia Roxb. 
Cor. 1. t. 84. Sclerostyjlis Blume. Goromandel. Juni, Juli. — 


/ 
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in zufammengefegten, kurzen Trauben. In Flottb. 1 ME, Weimar, 
Lüttih u. a. D. ' 
Man vermehrt diefe Pflanzen’ durch Stel. u. Saamen im Warm: 
beete, u. unterhält fie im Warmhauſe bei 12—15°W., im Sommer 
auch wohl im Treib⸗ oder Sommerkaſten, woſelbſt fie bei heißem Wets 
ter reichlich Luft u. Wafler, fo wie auch Schatten verlangen. Wleiche 
Theile Laub: u. Moorerde mit $ Lehm u. eben, fo vielem Sande ges - 
mifcht, oder aud bloß Laub: oder Torferde mit etwas Lehm u. Sanb. 


EGnraphalium ſ. Antennaria, Helichrysum u. 
| Helipterum. 


Enidias Gnidie. 


Kelch corollinifh, mit dünner Röhre u. Afpaltigem Rande, 4 
bumenblattartige Schuppen am Schlunde des Kelches, mit ben Keldy: 
einfchnitten abwechſelnd. Antheren in ber SKelchröhre befefliget.. 
Saft fleinfruchtartige Nuß. Octandria Monogynia. Thymel£ae. 
Feine, immergrline Zierfträucher vom Cap. 

1. G. argentda Thb. Silberweiße G. Mai — Juli. — Blät: 

tee verkehrt: eirund, faft flahelfpigig, filberweiß⸗ſilzig. Blumen end: 
ſtaͤndig gehäuft, zottig, weißlich, mit flumpfen Einfchnitten. 
2. G. aurda ! Goldgelbe &. April — Sommer. — Stengel 
12° hoc, oben Aftig; Afte Hellbräunlich, fehr fein flaumhaarig. Blät: 
ter zerftreut ftehend, glatt, die untern Linien: lanzettförm., zugefpikt, 
etwas concav, die oberiten lanzettförm., ſpitz, etwas concav, unten faft 
gekielt. Blumen zierlich, ſchoͤn gelb, endſtändig gehäuft, glatt; die 
Soroienfchuppen flumpf, an der Spige undeutlich gezähnelt. Im Ol⸗ 
dend. u. a. O. 

3. G. imberbis Dryand., Bot. Cab. 1958. Ungebartete ©. ; 
G. pinifölia Wendl., simplex Andr. Sommer. — Blätter zerſtreut 
ſtehend, linienförmig-dreifeitig, glatt, fpis, die oberften faft lanzettförmig. 
Blumen gelblich, in Endköpfchen gehäuft, zottig, mit 8 ungebarteten, fehr 
Heinen Corollenfchuppen, Ab. u. Nachts wohlriechend. 4 — 6 Me. 

4. G. imbricäta TAb., Bot. Cab. 890. Dadhziegelige ©. 
Mai, Juni. — Zweige, Blätter u. Blumen weich behaart. Blätter 
theils entgegengefegt, theils abwechfelnd, lanzettförm.:länglich, ſpitz, 
8— 12’ lang, 3—5'' breit, die oberften dachziegelig. Blumen mei: 
ſtens zu den endfländig, gelb, mit lanzettförm. Einfchnitten. 8—12 9%. 

5. G. ochroleuca Lodd. Bot. Cab. 1184. Ocherweiße ©. 
Frühl. — Blätter Iinienfdem., 5—6’ lang, faft 1” breit, am Ende 
der Bweige gehäuft. Blumen fehr zierlich, zu 6—9 enbfländig, weiß, 
mit ocherweißen Gorollenfhuppen. In Hadney. 

6. G. oppositif6lia L., Bot. Cab. 16. Bot. Reg. 2. 
Poarblättrige * G. laevigäta Thb.; Passerina laevig. L.; 
Nectändra Berg. Juni, Juli. — Blätter entgegengefest, längl.: 
lanzettförmig, fTpis, glatt. Blumen endfländig gehäuft, weichhaarig,, 
geld, mit längl., ftumpfen Einfchnitten. In Hamb. 2 ME. 

7. G. pinifölia L., Bot. Cab. 7. Bot. Reg. 19. Fichten- 
blätteige G. Frühl., oft auch im Herbfte zum 2. male. — Gtengel 
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1—2 hoch. Blãtter ſchmal, linieusgfriemenfösmig, 6—8''' lang, ho⸗ 
rizontak abſtehend, glatt, ſein geſpitzt, die oberſten faſt lanzettfoͤrmig. 

Blumen ſehr zierlich, doldenförmig endſtändig⸗gehäuft, ſehr langroöhrig, 
feinzottig, weiß, Abends ſehr wohlriechend, mit Ianpettförmigen, fpigen 
Einfämiten w. ocherweißen Corollen 6 998. 

8. 6. radiäta L., Bot. Cab. 29. "Gefteaslte G. Früuͤhl. u. 
Herbſt. — Stengel fproffend. Blätter zerſtreut, linien-pfeiemenfürzm, 
Zſeitig, ſtechend, ſehr abflehend, 7—8°' lang, glatt, die oberfien, kan: 
zettförmig, ftrahlig um die endftändigen Blumenköpfchen geordnet, brei⸗ 
ter. Blumen fchön, weiß, mit weihhaarigen Einfchnitten, Abende fehr 
angenehm nah Zimmet duftend, Nach Sprengel gehört diefe Art zu 
der Vorhergehenden; fie ift aber davon verfchieden. 12 16 93. 

9. G.sericka L. Seidenhaarige &.; Passerina L., Nectan- 


dra Berg. — Juni, Juli. — Stengel behaast. Blätter enige: 


gengefegt, erkehrteirun, gedrängt ftehend, gleich den Äſten feinzottig, 
Blumen endfländig gehäuft, ſeidenhaarig⸗zottig, weiß, mit lanzettförmi⸗ 
gen, Trigen Einfchnitten, Elein, mit 8 gefärbten Corollenfchuppen. 

0. G. simplex L. Einfahe G. Juli, Aug. — Stengel ſehr 
aſtig Blätter dicht m. zerſtreut ſtehend, linienförmig,. zugefpigt, auf: 
recht⸗ abſtehend, glatt, 3—5° lang, 3”, breit. Blumen in Endkoöpf⸗ 
chen, glatt, blaßgelb, mit 4 Gorollenfchuppen. 4 996 

Diefe Pflanzen find in Hackney, Berl., —*88 Hamb., Flottb., 
Herrenhauſen, Weimar u. a. O. zu haben. 

Cult.: Helles Glach. oder Zimmer, bei 4 60 W.; im Som: 
mer Schug gegen heife Sonuenftraklen und heftigen Regen; faubige 
Heide: u. Torferde mit einer Unterlage zerfloßener Steine, mäßiges 
Begießen. Vermehr. durch Steckl. wie bei Agathosma. 


&odelia ſ. Benothera. 
Gomphocärpus; Magelfrucht; Gompho: 


earpus. 

Gorolle zurückgeſchlagen. Krone der Staubgefäße einfach, mit 
5 tappenförm., auf jeder. Seite mit einen Zahne verfehenen Blättchen. 
10: hängende Blumenftaub(Pollen-)Maffen. Balgenpfeln, die mit 
wicht ſtechenden Spigen befest find. librigens. wie bei Aselepias, 
Pentandria Digynia Asclepiad£ae. 

: 4. 6. arboreseens. R. Br. Baumart. N.; Asclepias L., 
Jacq. hort. Schoenör. t. 50. h Cap. Sommer. — Steng el 
etton einen Finger dit, etwas filsig; Afte mweichzottig. Blätter entge: 
gengefett, eirund-längt., ſtachelſpitzig, glatt. Blumen ſchoͤn, weiß, in 

dolden. 

2. G. fruticösus R. Br. Strauchart. N.; Asclepias L. } 
Gap. Sommer. — Stengel 6—8' hoch; Äſte weichhanrig.. Blätter 
entgegenfebt, linien⸗ lanzettförm., feingefpißt- Blumen non. ., weiß, 
wohlriechend, in in. feitenftändigen Dolden. In Hamb. LM 

Man oflanzt fie in leichte, ſandige Zauberde mit einer Unterlage 


. zerfioßener Scherben, begießt fie im Winter fehr mäßig, im Sommer 


zeichlich,. durchwintert fie bei 6—8— 10° W. im Zimmer oder Lau: 
warmhaufe, u. vermehrt. fi fie durch Stell. u. Saamen im Warmbeete. 


\ 


190 Gompholobium. 


bium. | 

Kelch Stheilig, faft gleih. Corolle fehmetterlingsförm., mit 
ausgebreiteten Zähnen. Narbe einfah. Hülfe faft halbkugelig, 
glatt, fehe flumpf, vielfaamig. Decandria Monogynia. Legumi- 
. nosae. Miedrige, bufchige, immergrüne Zierfträucher aus Neuholland. 
Blätter kurz geftielt, abwechfelnd. Blumenſtielchen 'mit 2 Bracteen 
verfehen. 

1. G. barbigerum DE. Barttragende N.; G. fimbriätum 
Sieb. (niht Sm.) Frühl. — Sommer. — Blätter Zzählig; Blätt: 
hen linienförm., ſpitzlich. Stengel aufrecht; Zweige eckig. Blumen 
gegen 1“ lang, ſchön, goldgelb, größer ald bei No. 2; das Schiffchen 

längs der Naht gebartet; Fähnchen groß, länger als der Keldy u. das 
Schiffchen. | 

2. G. grandiflörum Sm. Exot. Bot. t.5. Bot. Beg. 481. 
Großblumige N. FZrühl. — Sommer. — Blätter Zzählig; Blättchen 
linienförm., fpis, faum 1’ breit, 1° u. darüber lang. Stengel auf: 
recht; Äfte edig, glatt. Blumen fhön, groß, gelb; das Schiffhen un: 
‚ gebartet; das Fähnchen faſt doppelt fo lang ale Kelch und Schiffchen. 

An Lüttich 10 — 20 Fr. | 
Var.: ß. setifölium Sieb. Mit fchmalzlinienförmigen, etwas 
zurüdigerollten, borftenförmigen Blättern. 

3. G. latiföliam Sm., Labill. Nov. Hol. t. 133. Breit: 
blätte. N.; G. fimbriätum Sm. Exot. Bot. t. 58. G. psora- 
leaefol. Nalisd. Parad. t. 6. März, April— Juni. — Blätter 
Zzählig; Blättchen keil-linienförm. oder längl.: linienförmig, 1 — 2°‘ 
breit, 6 — 12°" lang. Stengel aufrecht. Blumen groß, gelb; das 
Schiffchen gefranzt. 

4. .G. marginätum R. Br. Geränderte N. Frühl. — Blätt- 
chen zu 3en ftehend, gerändert, flach, verkehrt:eirund. Afterblätter mit 
dem Blattfliele gleich lang. Corolle gelb, fo lang als der Kelch. In 
Lüttich 5 Fr., Elifensruhe 1.P 4 gg. 

5. G. pedunculäre DC., Bet. Cab. 1639. Geftielte N. . 
Jüli. — Wird kaum !“ hoch u. iſt ein fehr feiner, zärtlicher Strauch. 
‚Blätter 3zählig; Blätthen am Rande zurüdgerollt, die unterflen ver 
kehrt⸗eirund, jtachelfpigig, die oberflen lanzett:linienförm., langgeſpitzt. 
Afterblätter von der Länge ber Blattfliele. Stengel weitfchweifig ge: 
äftet. Blumenſtielchen einzeln ftehend, viel länger als die Blätter, am 
Grunde u. an bee Spige mit 2 Bracteen befegt; Corolle ſchön, groß, 
gelb, länger als der Kelch, das Fähnchen faft 11’ breit. In Hadnep. 

6. G. polymörphum R. Br. Bielgeftaltete N.; G. grandi- 
flörum Andır. Bot. Rep. 642. Bot. Mag. 1533. Mär; — Aug. 
— Blätter 3: u. 5zählig; Blättchen linien: oder längl.:keilförmig, am 
Rande zurückgekrümmt. Stengel nieberliegend oder fich emporwindenb. . 
Afterblätter kürzere als der Blattftiel. Blumenftiele viel länger als die 
Blätter, am Grunde und an der Spige mit 2 Bracteen befest. Blu— 
men fchön, das Fähnchen groß, einwendig fcharlach:, auswendig faſt 
purpurroth. In Flottb. 6 ME., Lüttich 10 Er. 


Gompholöbium 2 Nagelhülfe; Gomphbo- 
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7. G. spärsum Cunningh. Berftreutblättrige N. Fruhl. — 
Sommer? — Üfte edig. Blätter geadert; deren Stiele kürzer als 
die Afterblätter.. Blumen gelbroth. 
8S. . G. tenüe Bot. Reg. 1615. Zarte N. Frühl.? — Blätter 

Zzaͤhlig; Blättchen fehr ſchmal, Ihienförm., am Rande zurückgerollt, 
ſtachelſpitzig, glatt. Blattſtiele länger als die Afterblätter. Stengel 
glatt, fadenförmig. Blumen gelb, auf Iblumigen Stielen; Fähnchen 
ausgerandet;z Schiffchen ungebartet. — Iſt nahe verwandt mit G, 
virgätum , aber durch das Verhältniß des Fähnchens zum Schiffchen 
verfhieden, fo wie von G. venulosum durch viel fchmälere Blätter. 

9. G. venulösum Bot. Reg. 1574. Senderte N. G. tetra- 
thecoides Sieb.? Sommer. — Unterfcheibet fi von allen durch 
‘die erhaben geaderten Blättchen; diefe ftehen zu 3en, find linien-lan⸗ 
zettförmig, flachelfpigig, u. am Rande zurüdgerolit. Afterblätter län- 
ger ald die Blattftiele. Blumenſtiele faft endfländig, einzeln, an ber 
Spige mit 2 Bräcteen befegt. Gorolle gelb, länger als der Kelch. 
Sn Lüttidr 5 Fr., Gent 7 Fr., Elifensruhe 1.P Ag. 

10. G. venüstum R. Br. Reizende N.; vothblühendes ©. 
Frühl. — Sommer. — Blätter unpaarigzgefiedert, vieljochig; Blättchen 
pfriemenförmig, geabert, am Rande zurüdgerollt, gleich den Kelchen 
glatt. Blumen roth, Thon, in geftielten Doldentrauben. 

11. G. versicölor Lindl. Bot. Reg. (1839) E. 43. Bunte 
N. — Blätter kaum geftielt, Zzählig; Blättchen nicht geadert, linien⸗ 
förm., feingefpist, glatt, am Rande zurlidigerollt. "Blumen rothgelb, 
in Beinen Zrauben ftehend, ſchön; das Fähnchen am Grunde gelb ge: 
fleckt, auswendig dunkelroth; die Klügel bunkelroth. 

12. G. virgätum Sieb. Ruthenförm. N. Frühl., Sommer. 
— Blätter Zzählig; Blättchen Iinienförmig, ftumpflich. Stengel auf: . 
recht; Äſte ftielrundlih. Blumen gelb, mit ungebartetem Schiffchen 
(dadurch hauptfächlich von G. latifol. verfehieden), das Fähnchen kaum 
länger als Kelch und Schiffchen. | 

In einigen Handelscatalogen find noch G. Knightiänum (fpr. 
Neithia—) u. lanätum aufgeführt. | 

Eult. wie Aötus, Daviesia, Dillwynia, Gastrolobium ; 
Bermehr. am beften d. Saamen u. im mäßig warmen Miftbeete. 

Gompholob. minor u, scäbrum f. Burtonia. 

| —  maculätum f. Cyclopia genistoides. 


Somphrena; Sugelamaranth. 


Kelch gefärbt, Iblättrig, davon 2 Blättchen gegeneinander geneigt, . 
geielt. 5 ‚zugefpigte, aufrechte, unanfehnlihe Kronblätter. Nec— 
tarium cylindriſch, szähnig. Capfel Ifaamig Griffel halb ge 
fpalten. Pentandria Monogynia. Amaranthac£ae. 

1. G. globösa L., Bot. Mag. 2815. Kugelrunder 8.; Win- 
terblume. O Oftindin. Zuli— Herbſt. — Eine Thöne, 12 — 16“ 
hohe, zu den Immortellen gehörende Bierpflanze. Stengel aufrecht, 
äftig. Blätter gleich den Äſten entgegengefegt, eislanzettförmig. Blu: 
men in faft kugelrunden ober etwas länglichen, dichten EnbEöpfchen, 
ohngefähr von der Geftalt der gemeinen Kleeblüthe, von rother, voth 
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u. weiß geſprenkelter, fleifchfarbiger, oder weißer. Farbe, die ſich auch 
im trodnen Zuflande der Blumen erhält, werm man diefe am fchattis 
gen Orte mit ihren Stengeln zum Trodnen aufbängt. Die Blumen 
ftiele haben 2 Hülldlätthen. Der Saame ift in allen Hanbelögärten 
für 13 —2 9 zu baben. 

Die Ausfaat u. Behandlung in Töpfen iſt wie bei Amaranthus 
tricölor; indeß gebeihet er’ beffer, wenn man ihn in einen mäßig 
warmen Kaften CSommerkaften) unter Glas halt u. daſelbſt bei heißer 
Witterung reichlich Luft giebt. Man kann die Pflanzen, wenn fie zum 
2. male verfegt worden find kin 7° weite Köpfe) u. Knospen anſetzen, 
auch wor ein formiges Zimmerfenfier fielen, auch einen Theil beefelben 
zwifhen Celosia u. Amaranthus tricölor im Juni auf ein warm 
liegendes, freied Laubbeet pflanzen. — Die Blumen eignen j ich) zu - 
Winterbouquets. 


Gongöras Gongora. 


Blüthenhälle Corolle) ausgebreitet, von den aͤußern Blättern 
die beiden feitlichen frei, das mittlere mit dem Rüden ber Stempel: 
fäule vermachfen,, die beiden innern der Stempelfäule bis zue Mitte 
angewachfen. Sippe frei, genagelt, Zgliederig, das untere Glied aus: 
gebreitet, an beiden Seiten gehöent, das obere aufrecht, zweifchneibig, 
zugeſpitzt. Stempelſäule verlängert, bogenförmig, keulenförmig, 
gerandet. Anthere umvollkommen 2fächerig, mit 2 linienförmigen, 
mit keilförmigen Schwänzchen verfehenen Pollenmaffen. Gynan- 
dria ‚Menandria. Orchideae. j 

G. atropurpur&a Hook., Bot. Mag. t. 3220. Schwarz: 
verepurrothe oder dunkelbraune ©. Trinidad. Winter, Fruhl. — 
Afterknolle laͤnglich, tief gefurcht, mit 2 ei⸗lanzettförm. Blättern am 
Ende. Schaft wurzelſtändig, 2° hoch, mit 1’ langer Endtraube; Blu: 
men fchön, purpurbraun gleich der Spindel; die Hüllblätter (Kron⸗ 
blätter) lanzettförm., die dußern am Rande zurückgeſchlagen; Lippe nach 
oben zu Zzähnig. In Gent 60 Fr., Elifensruhe 59, Lüttich 25 Fr. 
(eine Bar. pallida, mit blaffern Blumen 15—50 Fr.), Flottb. 5ME. 
keine Bar. picta 74 ME). 

2. G. maculäta Lindl., Bet. Bey. 1616. Bot. Mag. 3687. 
Gefledte G. 4 Demerara. Frühl.,. Semmer. — Eine fehr ſchön 
blühende Art! Blätter kängl.:errund, nach der Sf 8 zu ſtark geſchmä⸗ 
lert, Schaft wurzelſtaͤndig, mit einer prächtigen, 2— 23’ langen, herab 
* hängenden Bumentraube, purpurröthlich. Blumen-Hüllblätter lanzett⸗ 
förm., dottergelb, mit dunkelpurrothen, unterbrochenen, linienförmiger 
ueerſtreifen bie innern linien⸗lanzettförm., hellpurpurroth, undeutlich 
gefledt;. Lippe dottergelb. In Hamb. 25 ie, Flottb. 16 ME. (eine 
Bar. grisea 18 ME), Gent, Lüttich. 

Diefer Art ift G. fulva Lindl., Bot. Beo. (3839) t. 51. 
fehr ähnlich; aber die Blumen find: nur Halb fo groß, u. ſtehen m einer 
mehr gebrängten Traube; die Sarbe ift fait biefelbe,. ber gelbe Grund: 
iſt hochroth Üüberlaufen u. dicht mit purpurrothen Fleden geziert. Sie 
iſt ſehr wohlriechend, faſt wie Veilchen, u. ihr Geruch durchzieht ba 
ganze Haus, worin die Pflanze fich befindet. 
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3. G. viridipurpürda Hook., Bot. Mag. 2978. Srünrothe 
&.; Cirrhaea Lindl. Orch. Braſil. Sommer. — After 
knollen länglid, mit einem lanzettförm., an beiden Enden zugefpigten 
Blatte. Schaft wurzelftändig, kürzer ald das Blatt, mit wenigblumi: 
ger, hängender Traube; äußere Blüthenhüllblätter Iinien-lanzettförmig, 
auswendig grün, einwendig gelb, purpurroth gefledt, die innern linien: 
förm., hellpurpurroth 5 Lippe hellpurpurroth, lang genagelt, 3theilig, 
mit ſchmalen Einfchnitten, von denen der mittlere Bleiner ifl. Stem⸗ 
pelfäule aufrecht, mit faft Alantiger Nebenfläche. 

Gongora macräntha u. speciösa f. Coryanthes, | 

Die Cultur ift diefelbe, wie bei Coryanthes u. allen parafl: 
tifhen, trepifchen Orchibeen (f. Einleit.); am beften gebeihen fie in 
aufgehangten Käſtchen von Kork oder Baumrinde. 


Gonogöna |. Goodyera. 


Goodenia (ip. Gui—)g Goodenie. 


Kelch oberhalb 5ſpaltig. Corolle unregelmäßig 2lippig, oder 
feltener einlippig, mit gefpaltener Röhre, die Oberlippe 2theilig, die 
untere größer, 3fpaltig. Genitalien hervorragend. Narbe bedher: 
förmig, gefranzt. Capſel 2fächerig, 2Elappig, vielfaamig, mit paral: 
lelee Sceidewand. Pentandria Monogynia. _Goodenovieae. 
Diefe Gattung ift nad dem Bifhof von Garlisle, u. Vice-Präfidenten 
der Lond. Linneifchen Geſellſchaft, &. Goodenough, benannt worben. 
1 @. gracilis R. Br., Bot. Cab. 1032. Schlante ©. 2 
Neuholland. Sommer. — Stengel 1—2' hoc), glatt, oben mit ein: 
facher Rispe zierlicher,. gelber Blumen. Wurzelblätter glatt, 2 — 4“ 
lang, dicklich, Iinienzlanzettförm., nad unten geſchmälert. Kelchlappen 
drüfig zweichhaarig.. | 

2. G. grandiflöra Sims Bot. Mag. 890. Großblumige ©.; 
G. appendiculäta Jacy. 60 Neuholl. Juli — Sept. — Stengel 
aufrecht, edig:gefurcht, 3—5° hoch, behaart. Blätter abwechſelnd, mweichs 
haarig, die untern leierförm., mit eirundem, zugefpistem, gezähntem 
Endlappen. Blumenſtiele winkelftändig, 2—3fpaltig, oder einzeln ſte⸗ 
hend; Blumen oben dunkel: oder grünlichgelb, auswendig bräunlich, 
groß. 6— 8 E. Im mehrern Pflanzen: u. Handelögärten. 

3. G. oväta Sm., Bot. Rep. 68. Vent. h. Cels. t. 3. 
Cav. ic. 6.'L. 506. Eirunde ©. 5: Neuholl. Sommer. — Sten⸗ 
gel halbſtrauchig, aufrecht, glatt, grün. Blätter eirund, fpis oder lang- 
gefpist, gefägt:gezähnt, in den Winkeln gebartet. Blumenftiele 3fpal: 
tig oder 3theilig; Vlumen zierlich, gelb; Kelchlappen pfriemen : faden: 
förmig. 
| Fult.: Lockere, fette Dammerde, mit Flußſand gemiſcht. Durchs 
winterung im Zimmer oder Gewächshauſe bei 3-8 °W. Vermehr. 
d. Saamen u. Stedl. im laumarmen Miflbeete a. im Topfe. 


Goodia (ip. Gua-)3 Goodie. 


Kelch 2lippig; Lippen faft gleich lang, die obere halb 2fpaltig, 
fie. Hähnchen der Schmetterlingscorolle groß, ausgebreitet. 
Boſſe's Handb. d. Blumengärtn. 2. Bd. 2te Aufl. 13 


14. . Goodyera. 


Staubfäden am Grunde alle verwachſen. Hülfe gefiielt, zuſammen⸗ 
gedrückt. Saamen mit Schnielen werfehen. Diadelphia .Decan- 
dria. keguminssae. 

1. G. lotifölia Salisb. Parad. t. 41. Bot. Cab. 696. 
Bot. Mag. 958. Schotenkleeblättrige ©. 5 Meunholl. Ban Diemens⸗ 
Intel, Apr, Dat, Juni. — Ein ſchöner, glatter, 5—8' hober 
Strauch. Blätter abwechfelnd, geftielt, Zzählig; Blättchen verkehrt: 
eirund, ftumpf, S— 10° lang. Blumen fchön, gelb, traubenftändig. 
8—12 . In Caffel, Bann, Slottb,, Erfurt u. vielen a. D. 

2. G. pubescens Sims Bet. Mag. 1310. Weichbehaarte ©. 
bh Vaterl. u. Blüthez. der Vorig. — Blätter geftielt, Zzählig; 
Blätthen verkehrt: eieund: keilförmig, gleich ben Keilchen weichhaarig 
Blumen ſchoͤn, gelb, am Grunbe des Sähuchens bräunlichroth gefledtt. 
In mehreren Handelögärten; namentl. in Caffel bei Herrn Schelhafe 
12 996, in Hamb. I ME., Flottb. 8. 

Cult,: Sandige Heideerde mit 3 Zorfz und Mafenerde gemifcht. 
Der Zopf muß mehr tief als weit feyn, u. auf dem Boden mit einer 
Lage zerfloßener Steine verfehen werden. Sie verlangen eine mäßige 
Feuchtigbeit und werden im Zimmer oder Glashaufe bei 3-5° M 
durchwintert, im Sommer aber in's Freie geftellt. a6 Befchneiden 
der Wurzeln muß vermieden werben, da ſolches allen Hülfenpflanzen 
fehr nachtheilig iſt. Vermebr. durch Saamen im warmen Miftbeete. 


Gopdyara (ii. Gua-)g Goodvera. 

Blaͤthenhülle (Corolle) rachenförmig, 2lippig, die beiden un: 
tern Blätter derfelßen flehen unter der ungetheilten, am Grunde höcke⸗ 
tigen Lippe. Stempelfäulhen frei ſtehend. Pollen edig. 
Gynandrıia Menandria. Orchidaae. 

1. G. discölor Ker., Bot. Mag. 271. Bot. Eab. 143. 
Bot. Reg. 2A Berfchiedenfarbige &.; Haemaria Lindl.; Go- 
nogona Lk. En. 24 Brafilien. Sebr., März. — Der Wurzeiſtock 
gegliedert, fleiſchig, draun. Blätter eitund, fpig, dicklich, 3—Stippig, 
oben ſammetartig bräunlich⸗dunkelgrün, in der Mitte mit einer weißen 
Längslinie, eben, unten kupferroth-bräunlich, 14° Fang, 1° Breit, mit 
dem Stiele feheidig umfaſſend. Blumenſchäfte aufrecht, grün, weich- 
haarig, gleich ber hübfchen, weißen Blüthenähre mit bräunlidyen, ſpißen 
Bracieen befegt. In verfchiedenen Handelsgärten. 8— 12 9X. 

Man pfl. diefe niebliche Pflanze in leichte, mit etwas Sand ge⸗ 
miſchte Holzerde, mit einigen kleinen Topfſcherben u. Rindenſtückchen 
gemifcht, in einen kleinen, etwas flachen Topf, unten mit einer Lage 
Zopffcherben u. Eorfbroden verſehen. Der Topf vird oben mit etwas 
Moos bededt, im Sommer im Warmhaufe fchattig geftellt, u. mäßig. 
feucht gehalten. Dermehrung durch Zheilung u. Stedlinge; diefe hatt 
man Aue auf die Oberfläche der Erbe feft, u. bededit fie mit Moos. 

G. tessellita Lodd. Bof. Cab: 952. Gewürfelte &. 21 
Am eäitern Theile Nordamerika’. - Aug., Sept. — Blätter eirund, 
fpig, geftielt, Srippig, 14” lang, 1 breit, oben fehr ſchön hell: und 
dunkelgrün, faſt wärfelartig guest Blumen klein, weiß, nicht an- 
fehnlich, eine fpiralförmige Ahre bildend. In Hackney. _ 
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Im Winter wird fie am freflfreien Drte bewahrt, im Sommer 
in's Freie u. ſchattig geftellt. Schwarze, fette Moorerde, mit etwas 
Sägefpänen gemiſcht. . 


Gordoniaz; Gordonie. 


Kelch 5blättrig. Kronblätter durch einen fleifchigen, die 
Staubgefäße tragenden Ring an ber Bafis verbunden. 5 Griffel 
oder 5 Narben. 5fäherige Capfel; Fächer Yaamig; Saamen 
geflüget. Monadelphia Polyandria. Gordonieae. (Tern- 
stroemiacöae DC. Malvaceae Juss.) 

1. G. anomäla Spr. Verwandte ©.; Camellia axilläris 
Bot. Beg. 349. Böt. Mag. 2047. Bot. Cab. 675. Polyspöra 
axillar.? 5 Inſel Pulo-Pinang (Prinz Wales-Inſel) in Oſtind. 
Winter. — Wuchs, Blätter u. Blüthen ohngefähr wie bei Camellia 
japonıca. Blätter verkehrtzeirund-längl. ober faft fpatelfärmig-langett: 
förm., leberartig, glänzend, gefägt, mehr oder minder fpis, die oberften 
ganzrandig. Die Blumen weiß, faft ftiellos, einzeln winfelftändig, faft 
fo groß, als bei der Camellia japonica, Igrifflig; Kelch mit Brac: 
teen verfehen. In Lüttih 6—12 Fr., Bollweiler, Flottb. 15 ME, 
Hamb., m. a. O. 

Sie verlangt 10-—12° W. kann in den warmen Sommermona: 
ten im Slashaufe ſtehen und Übrigens auf gleiche Art wie Camellia 
japonica behandelt werden. 

2. G. Lasiänthus L’Her., Cab. diss.6. 1.161. Bot. Mag. 
t. 668. Zangftielige ©. ; Hypericum L. 5 Pirsin., Carolina, Flo: 
rida, in Sümpfen. Aug., Sept. — Blätter längl, am Grunde ge: 
ſchmälert, lederart., glatt, gefägt, 5—6'' lang, kurzſtielig, abwechfelnd. 
Blumen langflielig, Igrifflih, wintelftändig, fehr ſchön, weiß, über 3° 
im Durchmeſſer; Kekhe feidenhiarig; Kronblätter rundlich-eiförm , con: 
as; Staubfäden faft in 5 Bündeln verwachſen. In mehrem Han: 
delsgärten (in Slottb. 2-—4 ME.)- 

Sm Sommer muß fie reihlih, im Winter nur mäßig besoffen . 

werben; übrig. f. die Gult. bei No. 3. 
. 3. G. pubescens Pursh., Lois. herb. amat. 1.236. Weich⸗ 
behaarte &; Lacathea DC.; Lacathea florida Salisb. Par. 
Lond. t. 56. 5 Süb:Garolma. Aug, Sept. — Blätter verkehrt: 
eirund⸗ lanzettfoẽrm., abwechfelnd, unten weichhaaeig, 4—6”' lang, theils 
sefägt. Blumen faſt fliellos, ſchön, weiß, an 3° im Durchmeffer, aus: 
wendig fammt dem Kelche etwas ſeidenhaarig; Staubfäden frei; 1 Grif: 
fl. In den meiften Dandelögärten. 16— 249%. Ä 

Es giebt 2 Varietäten: c) velutina DO. (G. pubesc. E’Her., 
Vent. Malm. t. 1. Cav. diss. 6. t. 162; Franklinia ameri- 
cana Marsh.) Mit längl., unten fammetartigen Blättern; — PM) 
subgläbra DC. (G. Franklini L’Her.; Franklinia Alata- 
mäha Marsh.) Mit verkehrt: eirund s längl., unten faft glatten Blät: 
tern. . 

Man pfl. fie in gleiche Theile Torferde, Lehm u. Sand, vermehrt 
ſie durch nordamerikaniſchen Saamen (dee fogleih in Toͤpfe gefäet, 
feucht u. mäßig warm gehalten wird), ſchwierige durch Ableger, und 
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ducchwintert fie froftfrei. In England und den mwärmern Gegenden 
Deutfchlands dauert fie im Freien; auch bei uns kann man fie in ge: 
wöhnlichen. Wintern unter forgfältiger Bedeckung und am beſchützten 
Standorte im Freien durchwintern. 


Gorteria |. Garunia. 


Gossypiums Baumwolle. 


Kelch. doppelt; der Äußere 3ſpaltig. Capſel 4fächerig. Sau: 
men mit Wolle umbült. Monadelphia Polyandria. Malva- 
ceae. 

1. G. arbor&um L., Rheed. Mal. 1. t. 31. Cav. diss. 6. 
£. 195. Baumart. B.; G. rubrum Forsk.? 5 Oſtind., an fan: 
digen Orten. Sommer. — GStamm 10—12’ hoch. Blätter hand: 
formig:5lappig. Lappen lanzettförm., ftumpf, ſtachelſpitzig, unten 4drü: 
fig. Blumen braun-purpurroth, einzen wintelftändig. 

2. G. barbadense L., Pluk. alm. t. 188. f. 1. ®. von 
Barbados. SH Sommer. — Ein glattee Strauch! Zweige u. Blatt: 
fliele mit ſcharzen höderigen Puncten befegt. Die obern Blätter Z3lap⸗ 
pig, die unteren 5lappig,. unten Zdrüſig. Blumen gelb. Saamen frei. 

3. G. herbac&um L., Cav. diss. t. 164. f. 2. Krautartige 
B. O& Dftindien, Syrien, Afrika. Sommer. — Stengel 2 —3' 
hoch, röthlich, äſtig. Blätter 5lappig, unten Idrüfig; Kappen gerun: 
det, ſtachelſpitzig. Blumen hellgelb, im Grunde duntelpurpurroth ge: 
fledt. — Diefe Art liefert die feinfte Baummolle, weswegen ſie in 
Südeuropa u. dem Oriente häufig angebauet wird. — An Erfurt, 
Hamb., Dresden u. vielen a. D. 49% 

4. G. indicum Last, Rumph. amb. 4. t. 12. Cav. diss. 
3. £. 169. Indiſche B. G. eglandulösum Car. OS Oſtind. 
Sommer. — Blätter 3—5lappig, ftumpf, ohne Drüfen. Stengel 
mit fchwarzen, behaarten Puncten verfehen. Blumen groß, gelb, im 
Grunde purpurroth gefledt. 

5. G. latifölium Murr. Breitblätte. B. Ih Paterl.? Som: - 
mer. — Zweige braun, behaart. Die unterflen Blätter ungetheilt. 
die obern 3lappig u. faft Zlappig, am Grunde eiförm., unten ldrüfig ; 
Lappen fpig. Blumen gelb, nebft der Gapfel größer als bei No. 3. 

6. G. ‚religiösum L., Cav. diss. 6. t. 164. f. 1. Selbe. 
+ Dftind. Juli, Aug. — Stengel 6—8' hoch, gleich Aften u. Blatt 
flielen fhwarz punctirt. Blätter herzförmig, bie obern 3-, die unterm 
5lappig, größer ald bei No. 3 u. mehr zugefpist, zottig. Blumen gelb. 
Wolle blaß:fafrangelb. 

7. G. vitifölium Lam., Rumph. amb. 4. t. 13. Cav. 
diss. 6. t᷑. 166. Weinblättrige B. Ih Oſtind. Suli, Aug. — 
Stengel und Äſte punetirt. Blätter bandförm.: 5lappig, die obern 
3lappig, unten Idrüfig; Lappen langgefpigt. Blumen groß, gelblich, 
im Grunde roth gefledt. 


Alte 7 Arten lieben eine fette, lodere, mit 3 Sand gemifchte Miſt⸗ 


beeterde, u. etwas weite Gefäße. Man erzieht fie aus dem Saamen, 
der im. Frühl. in Zöpfe gefüet u. in’e Warmbeet geſtellt wird. Die 
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jungen Pfl. werben einzeln in angemeffene Töpfe verfeut u. fo oft im 
Laufe des Sommers mit unverlegtem Ballen in weitere Gefäße um: 
gepflanzt, als folches erforderlih if. Man hält fie nahe unter Fen⸗ 
fter, entweder im warmen Koh: oder Sommerlaften oder im Warm: 
haufe, u. giebt ihnen bei warmer Witterung reichlich Luft u. Waſſer. 
Die mehrjährigen Arten durchwintert man bei 10 — 152 W., begieft 
fie im Winter äußerft mäßig, verfest fie im März in frifche Erde, 
flugt die Zweige etwas zurück u. ftellt fie dann in's Warmbeet. Der 
Saame ift in mehrern Pflanzen: u. Handelsgärten zu haben. 


Goveniaz Govenie. 


Blüthenhülle (Corolle) Zlippig; die Außern Seitenblättchen 
fihelförmig, Über die Kippe. geftelit, die 2 innern unter ber Lippe 
gegen einander geneigt. Lippe mit ber verlängerten Baſis der Stem⸗ 
pelfäule gliedartig verbunden, ganz, vertieft, .ungefpornt. Säulen 
flielrund, an der Spige auf beiden Seiten ausgerandet. Anthere 
Ifächerig, mügenfürmig. A Pollenmaffen, auf einander liegend, 
mit einem kurzen, gemeinfhaftlihen Schwänzchen auf dem fehr klei⸗ 
nen, 3edigen Stüger eingefegt. Gynandria Monandria Or- 
chideae. 

1. G. superba Lindl., Bot. Reg. 1795. Bot. Cab. 1709. 
Stolje G.; Maxillaria La Lave? 4 Mexico. März, Apr. — 
Der Schaft violett, 3° u. darüber hoch, mit 1 — 14° langer Traube 
ſchöner, ſehr wohlriechender, goldgelber; oben etwas roth fchattirter Blu: 
men. Blätter an 3° lang, nad) dem Schafte treibend, längl., zuge: 
fpist, am Grunde gefchmälert.. Lippe Bein, eirund: herzförmig. In 
Flottb. 30 ME., Lüttih 50 — 100 Fr. — Cult. f. Bletia. 

Grabowskte boerhaaviaefol. (ip. burbav—) 
. Lycium. 

Graemia u Grahamia (ip. Grähäm—) f. Cepha- 
. dophora. 


Grevilldas;s Grewillie. 


Kelch unregelmäßig, Ablättrig. Eine halbe Drüſe unterhalb des 
Fruchtknotens. Narbe chief, niebergedrüdt. Ifächerige Balgcap-: 
fel. Saamen an ber Spige oder ringsum geflügelt. Teetrandria 
Monogynia. Proteackae. Neuholländifhe, immergrüne Bier: 
ſträucher. a | 
; 1. G. acanthiföiia Cunningham., Hook. Exot. F\. t. 
216. Bot. Cub. 53. Xcanthusblättr. ©. Frühl., Somme. — 
Blätter halbgefiedert, glatt, mit zurüdgebogenen Rändern; Einfchnitte 
meiftens 2—3fpaltig; Läppchen dornig. Blüthen grünlid u. roth, in 
dichten, einfeitigen, aufrechten Trauben, gleih dem Fruchtknoten fehr 
zottig. In Lüttich 13 Fr., Hamb. 23 ME., Elifensruhe 1299 u.a.D. 
2. G. asplenifölia R. Br. Strichfarrenblättrige G. Zrühl. 
— Blätter verlängert, linienförmig, halbgefiedert : eingefchnitten oder 
auch ganzrandig, unten filzig. Kelche weichhanrig. - Griffel glatt. 

3. G. Baueri R. Br. Bauerfche G.; G. candscens Hook. 
Ezxot. Fi. t. 216. £.;, G. daphnoides Sied. Hb. Frühl. — 
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Blätter längl., flumpf, faft ſtachelſpitzig, glattlich oder weichhaarig; 
Blumen röthlih;, Stengel rauhhaarig; Kelhe u. Blüthenftiele glatt. 
In Lüttich, Eliſensruhe 12 ge, Gent. 

. G. buxifölia R. Br., Bot. Cab. 1562. Buchsbaumblättr. 
G.; Embothrium Sm. Nov. Hol. {.10. Bot. Rep.218. Emb. 
geniänthum Cuv. icon. 1.387. Frühl, Sommer. — Blätter ellip: 
tifch,” 6 Tang 2° breit, oben ſcharf punctirt, unten mit angebrüdtem, 
afhgrauem Filze bekleidet. Blumen in Enbdolden, weiß: violett; Nar: 
ben Ereisrund. Sn Elifendr. 1F, Hamb. 2ME., Gent, Lütt. u. a. O. 

5. G. ciner&a R. Br. (nit Cunningh.) Bot. Cab. 857. 
Aſchgraue G. Frühl. — Blätter elliptifh oder verkchrt-eirund, ſta⸗ 
helfpigig, oben fchärflic, unten aſchgrau⸗filzig. Trauben mwenigblumig, 
zurückgekrümmt; Stempel rauhhaarig; Kelche u. Blüthenftiele wollig. 
Pa om 2 Mk., Gent 4 Fr. — Liebt einen Stand im Lauwarm⸗ 

aufe. | 
6. G. concinna Hr. Br. Sweet Fl. austr. t.7. Nette®. 
Feühl., Sommer. — Blätter linienförm., ungetheilt, am Rande zu: 
rüdgerollt, im Alter oben glatt, unten gleich den Aften mit angedrüd: 
.ten Seidenbaaren bekleidet. Blumen fcharladhroth u. gelb, in viel: 
blumigen, einfeitigen, zurückgekrümmten Zrauben; Narbe ausgebreitet, 
flachlich, Thief. In Elifensr. 2P 4gg, Lütt. u. a. O 

7. G. Gaudichaudii (fpr. Godischod—) R. Br., Gaudich. 
Voy. t. 46. Saudihaudifhe G.; G. acanthifol. var. quercifol. 
‚ Cunningh. Freühl., Sommer. — Blätter halbgefiedert, im Alter 

‚ oben glatt, unten mit einigen angedrüdten Härchen verfehen; Ein- 
ſchnitte längl.-lanzettförm., ſtachelſpitzig, ganzrandig, geadert; bie Sei: 
tennerven vom flachlichen Rande getrennt. Blumen blaßroth, in auf: 
rechten Zrauben; Blüthendeden feidenhanrig; Ovarium rauhhanrig. 

8. G. juniperina R.Br., Bot. Cab. 1003. Wachholderattige 
&. Frühl. — Blätter pfriemenförm., gebüfchelt, auseinander gefperrt, 
am Rande umgebogen. Aftchen rundlich, zottg. Blumen gelb; Sten— 
gel Amal länger ale der befondere Blüthenftiel. In Hamb. 1Mk. 12 $l., 
Gent 2 Ft. 

9. G. lineäris R. Br. Linienblättrige &; Embothrium 
Bot. Rep. 272.; E. seric&um 6. Sm. Nov. Holl. t. 9. f. 6. 
E. linearifol. Cav. ic. t. 386. f. 1. April — Aug. — Blätter 
linien=lanzettförm., zugefpigt, ftachelfpisig, am Rande zurüdigebogen. 
Blumen rofenroth; Griffel an der Spige glatt. In Elifener. 16 99E, 
Lütt. 2 Fr. daD. — 

Bar. mit weißen Blumen (Bol. Cab. 858.) 

10. G. planifölia Lodd. Bot. Cab. 1737. Flachsblättr. G. 
Neuſüdwales. Mai, Juni. — Wird an 2’ body. Blätter linien⸗lanzett⸗ 
fürm., fpig, flach, glatt, an 2’ lang, faft 2’ breit, nad unten hin ge= 
fhmälert. Blumen roſenroth; Griffel glatt. In Hacknep, Lütt. 10 Fr. 

11. G. pubescens Hook. Exot. Fi. t. 216. Bot. Cab. 
1229. Weichbehaarte G. Brühl. — Blätter fpatelförm. : längl., fla= 
chelfpigig, auf beiden Flächen weichhaarig. Blumen gelblih, in dol— 
bentzaubigen Trauben; Blüthenftielhen u. Kelche glatt. In Hamb. 
2 2) " . 


N 
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12. G. punicda A. Br., Bot. Cab. 1357. Dunkelrothe G.; 
Embothrium ericcum Sm. Nov. Holl. t.,9. f. 5. ß. rübl., 
Sommer. — Blätter elliptifch: längl., am Grunde etwas gefihmälert, 
am Rande zurüdgebogen. Blüthenäftchen u. die abgefürzten Trauben 
zurüdgerüummt. Blumen dunkelſcharlachroth; Stengel 1° Iang; der» 
innere Bart des Kelches länglih. In Lütt. 6 Fr., Gent 4 Fr., Eli: 
ſensrahe 1.9 89%. 

13. G. robüsta Cunningh. Starke G.; G. venusta Cunn. 
(nit R. Br.) Frühl. Sommer? — Blätter doppelt halbgefiedert; 
Einſchnitte fpig, oben glatt, geabert, unten weißgrau. Trauben .in 
Rispen ; Blüthendeden u. Stengel glatt; Narbe nach oben zu aus: 
gebreitet, f&hief:conifh. Sn Lüttich 50 Fr. 

14. G. rosmarinifölia Cunningh., Sweet Fi. austr. £. 
30. Bot. Cab. 1479, Rosmarienblättr. ©. Frühl. — Blätter li: 
nien=pfriemenförm., ſtachelſpitzig, am Rande zurückgerollt, oben conver, 
ſchaͤrflich, unten angedruͤgt: ſeidenhaarig⸗filzig, 1 — 14“ lang. Blumen 
roth, in surüdgefrämmten Trauben; Blumenſtiele an der Spitze kelch⸗ 
förmig ausgebreitet. In Hamb. 12 ßl. 

15. G. sericẽa R. Br., Bot. Cab. 880. Seidenhaarige G; 
Embothrium 8m. I. c. t. 9. f. 1.2. 3. 4. Bot. Rep. 100. 
Bot. Mag. 862; E. cytisoid. Cav. ic. t. 386. f. 2. Früpl, 
Sommer. — Blätter elliptifch oder längl., ſtumpf, fladhelfpigig, am 
Rande zurückgebogen, unten feidenhaarig, 12 — 14% lang, 3“ breit. 
Blüthenäftchen aufrecht, Trauben etwas zurüdgefrümmt, abgekürzt; Blu: 
men roͤthlich; Kelche auswendig wollig. In Lüttich 10 Fr., Gent5$r. 

16. G. sulphurda Cunnigh., Bot. Cab. 1723. Schwefel: 
gelbe ©.; G. aciphylia Sieb. acifol. Spr., acicaläris Schult. 
Neuſuwales. Frühl. — Wird an 2° hoch. Blätter Iinien:pfriemen; 
förm., etwa 1° lang, oben conver, glatt, eben, am Rande zurückge⸗ 
rollt. Äſte filzig. Blumen in dichten, kurzen Endtrauben, ſchwefel⸗ 
gelb. In Hamb. 14 ME., Elifensr. 12 gg. 

17. G. venüsta R. Br. (niht Cunningh.) Reizende ©. 
Frühl., Sommer? — Blätter halbgefiedert ober Zfpaltig, mitunter 
auch ungetbeilt, unten ſeidenhaarig. Trauben aufrecht; Kelche glatt; 
Griffel fehr rauhhaarig. 

Es giebt noch fehr viele Arten diefer zierlichen Gattung, die aber 
in unfern Gärten noch nicht bekannt find. 

Cult.: Sie lieben im Winter einen trocknen hellen Standort 
im Glashauſe oder Zimmer, u. 4—6° W. — Im Winter begießt 
man fie mäßig, und vermeidet vor allen Dingen, bie Blätter u. Zweige 
zu benegen, weil fie dadurch leicht verderben. Das Umpflanzen ge: 
fhieht im April, in nicht zu große Töpfe, u. in-fandige Torf: und 
Heideerde, mit einer Unterlage feingefloßener Topfſcherben. Die Dei: 
deerde kann für ältere Eremplare mit ein wenig Lauberde u. Lehm 
gemifcht werden. Im Sommer ſtellt man fie in’d Freie u. ſchůͤtzt 
ſie gegen zu viele Näſſe u. gegen heiße Sonnenſtrahlen. Vermehrung 
durch Steckl. (in feinem Sande oder ſehr ſandiger Heideerde, unter 
Glocken, in mäßiger Wärme), Ableger u. Saamen. 


200 Grewia. | Grielum. Griffinia. 


Erewia; Srewie. 


Kelch Sblättrig. Corolle 5hblättrig. 5 Nectarfhuppen. 
4lappige, Afächerige Steinfrudht, mit 1— 2fanmigen Nüffen. 
"Polyandria Monogynia. Tiliacäae 

1. G. occidentälis L., Duh. Arb. ed. nov. 6.1.37. Bot. 
Cab. 1526. Afrikaniſche G. 5 Cap. Suli— Sept. — Stamm 
6— 10° hoch, äſtig. Blätter rundlich-eiförm., ſtumpf, gefägt, glatt. 
Blumen hellpurpurroth, einzeln winkelſtändig. In mehrern Handels: 
garten. 8— 12 9%. 

Wird bei 1 —5° W. durchwintert, im Winter nicht zu viel 
begoffen, u. im Mat dur Stedl. im warmen Miftbeete vermehrt. 
Sie gebeihet in jeder nahrhaften, etwas fandigen u. lodern Erbe. 


Grielum; Grielum. 


Kelch 5theilig. 5 Kronblätter. Staubgefäße bleibend. 
5 Saamenfhläude. Decandria Pentagynia. Rosaccae 
(Geraniactae Spr.). | 


1. G. tenuifölium L., Dietr. Fl. univ. 2. t. 176. Swee 
Gerun. 2. t. 171. Burm. Afr. t. 53. Feinblättriges G.; Gera- 
nium grandiflor. L. Spec. pl. 4 Gap, auf fandigen Feldern. 
Sommer? — ft niederliegend. Blätter doppelt halbgefiedert, weiß: 
lich-filzig; Einfchnitte linien=fadenförmig. Blumen prächtig, geftielt, 
einzeln winkelftändig, an 3°" im Durchmeſſer; Kronblätter gelb, ver: 
tehrt = eirund, 16— 18° lang, geferbt, ftumpf. | 

Diefe Pflanze wird in fandige Lauberde gepflanzt, oder in Heide: 
erde, fehr mäßig‘ begoffen, bei 4 —6 — 8° durchwintert u. durch Stedl. 
vermehrt. 


Griffinia,; Griffinie. 
Blumenfheide 2klappig, kürzer als die vielblumige Dolde. - 
Corolle trichterförm., überhängend;. Nöhre kurz; Rand Gtheilig, un- 
glei 2lippig = glodenförmig. Staubfäden oben in der Röhre be: 
feftiget, abmwechfelnd länger, einer auffteigend, die andern niedergebo- 
gen. Fruchtknoten Zfäherig. Narbe einfih. apfel geflielt, 
häutig. Hexandıia Monogynia. Amaryllideae. 
1. G. hyacinthina Ker., Bot. Reg. 163. Syacinthenartige 
G. 4 Brafilien. Sommer. — Ein prächtiges Zwiebelgewähs! Blät: 
ter geftielt, eirundzlänglich, ganzrandig, die, glatt, dunkelgrün, zurüd: 
gebogen. Schaft bis 14° hoch, mit einer vielblumigen, prächtigen 
Dolde violett:blauer Blumen. Zwiebel häutig, rund. In Elifens- 
ruhe 3—8 H, Lüttih 15 Fr. u. a. ©. 


2. G. parviflöra Ker. Bot. Reg. 511. Kleinblumige ©. 21 
Braſil. Mai— Juli. — Unterfcheidet ſich durch eirundelanzettförmige 
Blätter mit zweifchneidigen Stielen, u. kleinere, lillafarbige, am Grunde 
weiße Blumen mit gleichen Einfchnitten. - | | 

Gultur: Man unterhält fie vom Frühl. (nad) dem Umpflanzen) 
bis Herbft im warmen Lohkaſten, u. giebt ihnen dafelbft während der 
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yeit hinreichend Waffer, u. bei heißem Sonnenfcheine Luft 
‚hatten. Im Spätherbfte u. Winter ftellt man fie auf 
es Warmhauſes und befeuchtet die Erde nur fehr felten 
venig; follten aber die Blätter abfterben (die in der Regel 
find, wie bei Pancratium), fo darf man ber Iwiebel kein 
n, bevor fie im Frühlinge im Lohbeete angetrieben werben 

lieben eine Iodere, mit 4 mürbem Lehm u. 4 Flußfand 
ammerde. J 


Erindeliaz Grindelie. 
am Grunde halbkugelig, dachziegelig. Frucht boden gru⸗ 
men verkehrt-eiförm. oder etwas eckig, glatt; Saamen: 
einigen abfallenden, ſtarken u. fteifen Grannen beftchend. 
ia Superflüa. Compositae- Asteroideae DC. 
glutinösa Dun. Klebrige ©.; Aster Cav. ic. 2. £. 
nicum W.; Inüla Pers.; Donia R. Br. Bot. Reg. 
ıetria Lay.; Aurelia decürrens Cass. 5 Merico. 
— Stengel aufrecht; ber obere Pflanzentheil Elebrig. 
fehrtzeirundzlängl., ſtieilos, unbehaart, feinfpigig = gefägt. 
tlich, geftrahlt, gelb, einzeln endftändig. 
oird in fandgemifchte Laub: u. Miftbeeterde gepflanzt und 
e Arctötis behandelt. Vermehr. d. Stedl. u. Saamen. 
.inuloides W., Bot. Reg. 248. Bot. Mag. 3737. 
G.; Aster spathulätus Brouss.; G. spathuläta 
ila serräta Pers.; Demetria spathul. Lug. h 
uli — Det. — Stengel 11—2' hoch, unten ffaudig, oben 
Burzelblätter fpatelförmig; Stengelblätter faft eirund, ober 
m., gefägt, ſcharf, herablaufend, faft ftengelumfaffend. Blu: 
geſtrahlt, goldgelb, einzeln endſtändig; Kelchſchuppen glatt, 
bftehenden, . linien:pfriemenförmigen Spige. 
toie bei No. 1; man Tann fie aber au im Mai, wenn 
mehr zu fürchten find, in's freie Land pflanzen, mofelbft 
irken Buſch bildet u. reichlich blühet. Auch No. 1 kann 
?8 Land gepflanzt u. Anf. Octobers wieder in den Topf 
ben. J 
squarrösa Dun. Sparrige G.ʒ Donia Pursh., Bot. 
6; Aurelia amplexicaulis Cass. 4 Auf fonnigen 
mn am Miffouri in Norbamerita. Sommer. — Stengel 
), etwas aͤſtig, glatt; ÄAſte Ihlumig. Blätter" halbftengel: 
länglich, fein gefägt. Blumen geftrahlt, gelb; Kelhfhuppen 
: einer ſparrig abftehenden, zurückgekrümmten, fadenförmi— 


Art verlangt im Freien einen beſchützten Standort u. eine 
edung gegen den Froſt; in Falten Gegenden pflanzt man 
Topf u. durchwintert fie froſtfrei. 
lelia incisa f. Calimeris. 

Guatteriaz Guatterie. 
ablättrig. Corolle 6blättrig. Antheren keilförmig. 


202 Guettardae. Guilandina. Gustavia. 


Auf dem etwas echabenen Fracht boden befinden ſich viele geſtielte, 
Haamige Steinfrüdhte. Polyandria Polygynia. Annonöae. 

1. @. rüfa Dunal Mon. Anon. i. 29. Bot. Reg. 836. 
Bot. Cab. 612. Gelseothe &.; Uvaria tomentösa Vakl. 6 
Dftind. Infeln. Frühl. — Ein 2—3’ Hoher Strauch! Blätter oval 
oder oval-längl., langgefpist, am Grunde herzförm., abwechſelnd, Burz- 
ftielig, ganzrandig, ausbauernd, an 3—4" lang, 112 breit, an: 
ten gelbroth-filjig. Blumen gelbroth, feitenftändig, kurz geftielt, 1’ 
3% im Durchmeſſer. In Hackney, bei Herrn Loddiges, 

Diefer Strauch verlangt eine Iehmig: findige, mit Moorerde ge: 
mifchte Dammerde u. einen Standort im Warmhaufe. Seine Ver: 
mehrung buch Stell. u. Abl. iſt nad Loddiges feiner Angabe fehr 
fchwierig. 

Guellärda (ip. Ch); Guettarde. 


Männl. u. weibl. Blüthen auf einer Pflanze getramt. Co: 
wolle bei beiden Geſchlechtern 4—Tipaltig, u. der Kelch cylindriſch. 
1 Griffel. Trockne Steinftuht. Monoecia Hexandria. 
Rubiackae. 

1. G. speciösa L., Lam. Il. t. 154. f. 2. Prächtige G.; 
Cadämba jasminiflöra Sonn. Voy. 2. £. 128. 5 Java. — 
Ein fhöner Baum! Blätter ſehr ſchön, groß, rundlich-verkehrtseiförm., 
ganzrandig, unten feinfilzig; Afterblätter lanzettförmig, langgeſpitzt, ab- 
fallend. Blumen weiß, Nachts ſehr wohlriechend, in geftielten After: 
dolden, die viel kürzer find, als die Blätter. In Caffel 1—8$, 
Hamb. 1OME un. D. 

Man unterhält fie im Warmhauſe bei 12 — 170 W., giebt ihre 
im Sommer reihlih Waſſer u. bei heißem Sonnenfceine Schatten, 
und vermehrt fie durch Saamen u. Stel. im MWarmbeete. Gleiche 
Theile leichte Laub: u. Miftbeeterde mit 5 Lehm u. 4 Flußfand ge: 
mifht; man kann anflatt der Lauberde auch Zorferde nehmen. 


Gullandına |. Gymnocladus. 


Gustavia; Guſtavie. 


Kelch einfach, 4- 6ſpaltig. Corolle 4 — 6blattrig. . Viele 
am Grunde verwachhfene Staubfäden. Alappige Narbe. Meh— 
rere Saamen in einem lederart., apfelferm., 4 — 5fächerigen Be: 
hälter (Gapfel). Monadelphia Polyandria. Myrtackae. 
1. G. augüsta L. amoen. acad, 8. t. 5. Majeftätifhe ©. 
+ Südamerika, Surinam, Cajenne. — Ein präctiger, 20— 30° ho⸗ 
her Baum. Blätter ſchön, abwechſelnd, fat ſtiellos, 8 — 12° lang, 
länglich, langgefpist, an dee Baſis gefchmälert, gerippt, faft gefägt, 
olatt. Blumen endftändig, fehr prachtvoll, Sblättrig,: weiß, au der 
Spige der Kronblätter geröthet, größer ale bei der weißen Geerofe 
(Nymphäea alba L.). In Elifenruhe 2 , Lüttich 6 Fr., Gent, 
Berl. "Harlem u. a. O. 

2. G. fastuösa W. Prädtige &.; Pirigara hexapetäla. 
Aubl. Guian. 1. t. 193; G. hexapetäla Sm. 4 Guiana. — 


* 
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Ein 20—25' hoher Baum. Blätter verkehrt⸗- eirund, langgeſpitzt, 
ſägeartig gezähnelt, glatt. Unterſcheidet ſich „Übrigens noch von Re. 1 
durch den Gfpaltigen Kelch mit fchmalen, Fürzem, lanzettförm., lang: 
gefpigten, dicken Einfchnitten, u. durch die 6blättrige Corolle. 

Diefe vortrefflihen Bäume ftehen binfichtlih der Blumen zwi⸗ 
ſchen dem Tulpenbaume u. den Magnolien. Man unterhält ſie in 
der wärmſten Treibhausabtheilung,, wofeibft fie beffer in einem Erb: 
beete als in Kübeln gedeihen, u. ohnflreitig darin auch leichter zur 
Blüthe gelangen; bis fle jedody einige Stärke erlangt haben, iſt's bef- 
fer, ſie in Gefüße zu pflanzen. An warmen Sommertagen verlangen 
fie Luft u. Schatten, u. im Winter nur mÄßiges Begießen. Erde u. 
Vermehrung wie bei Guettarda. 


Guzmannias Guzmannie. 


Unterer, Stheiliger Kelch mit zufammengewidelten Einſchnitten 
3 Kronblätter, in eine Röhre zuſammengewickelt. Antheren in 
einen Cylinder verwachſen. Capſel Zfächerig, 3klappig. Zahlreiche, 
inglihe, nadte Saamen. Hexandria Monogynia. Brome- 
iaccae. 


1. G. tricölor R. ef Pav., Lindl. Coll. 8. Bot. Cab. 


462. Dreifarbige ©. 4 Famaita, Chili, in Waldgebirgen, auf 
Baumflämmen. Herbſt. — Die Wurzel treibt. viele, nad) allen Sei: 
ten ausgebreitete, gleichbreite, glatte, aanzrandige, in eine zarte Spitze 
verfchmälerte, —— lange Blätter. Zwiſchen biefen erhebt fich ein 
aufrehter, 1— 13’ hoher, mit eirunden, langgefpigten . Dedblättern 
befegter Schaft; die untern Deckblätter find gelbgrün, rothftreifig, u 
bedecken die weißen Blumen, die oberften aber find ſchön fharlachroth, 
u. liegen dachziegelig u. dicht übereinander. Der Blüthenftand bildet 
eine länge, blättrige, zugefpiste Ähre. In Gent 50 Fr., Hadn. 

Sie wird im Loh- oder Warmbeete eines Zreibhaufes unterhal- 
ten, duch Nebenfprößl. vermehrt u. in fandgemifchte Holzerde ges 
pflanzt, mit einer Unterlage von kleinen Zopffherben u. Stückchen 
verfaulten Holzes oder Baumrinde, 


Gymnadenias Gpmnadenie. 


Blumenhüllblätter (Kronblätter) faſt gleich, die mittlere 
helmförmig zufammengeneigt, die feitlihen abſtehend. Kippe am 


« 


Srunde des Säulchens befeftiget, 3lappig, gefpornt. Säulchen mit: 


gefpaltenem Schnäbeldhen. Anthere aufrecht. Schwänzchen ber Pol: 
Ienmaffen auf getrennten, in Feiner Schnabelgeube flehenden Stügern. 
Gynandria Monandria. Orchidäae. 


1. G. conopsda Rich., Dietr. Fi. bor. t. 8. Wiefen- G.; 
Orchis L. 4 Deutfohl,, auf MWiefen. Juni, Zul. — Die Wurzel 
befteht aus 2 fleiſchigen, bandförmigen Knollen. Stengel bis 2° hodh, 
mit linien: lonzettförmigen Blättern. Blumen zierlich, roſenroth oder 
weiß, in einer cylindeifhen Ähre; Lippe mit fein gekerbten Seiten: 
Iappen u. ganzrandigem Mittellappen; Sporn fadenförmig, gebogen, 
doppelt ſo lang als der Fruchtknoten. 


€ 


204. Gymnocladus. Gypsophila 


2. G. densiflöra Dietr. Herb. Dichtblůthige G.; 6. odo- 
ratissima Dietr. Fl. bor. t. 65. U Deutſchl., auf todnen Wie: 
fen. Juli, Aug. — Unterfcheidet fih von No. 1 durch etwas breitere 
Blätter, durch die pyramidenförmige Ähre, bie ganzrandigen Seiten: 
lappen der Lippe, bie breiter find als der Mittellappen, u. durch den 
etwas kürzern Sporn. Die rothen Blumen find ſehr mwohlriechend. 

3. G. odoratissima Rich. Sehe mwohltiehende G.; Orchis 
L., Jacg. Fl. austr. t. 264. 4 Deutfhl., auf Waldwiefen. Juni, 
Suli. — Blätter ſehr fhmal linien: [anzettförmig. Ähre cylindriſch. 
Blumen blasroth, ſehr wohlriechend; Lippe mit gleichen, eirunden, ganz⸗ 
randigen Läppchen; Sporn kaum länger als der Fruchtknoten. 

Dieſe Orchideen verlangen einen lockern, nahrhaften, mäßig feuch⸗ 
ten Sandboden u. einen ruhigen Standort, wo nicht gegraben wird. 
No. 1 liebt einen etwas feuchtern, No. 2 ziemlich trocknen Boden. 
Das Verpflanzen muß mit einem Erdballen gefchehen, der die Wurzeln 
volllommen umſchließt. Die Oberfläche des Bodens wird nicht aufge: 
lodert, jedoch. von wucherndem Unfraute rein gehalten; aud kann man 
fie mit Moos bededen. 


Eymnöclädus;s Schufferbaum; Chicot. 


Ganz getrennte Geſchlechter. Kelch 5zähnig. Corolle Sblat⸗ 
trig. 1 Griffel. Eine „anfägerige, einmendig marfige Hülfe. 
Dioeeia Decandria. uminösae. 

1. G. —e — Mich. Arb. 2. t. 233. Canadifher S.; 
Guilandina dioica L. 7 Canada. Mai, Zuni. — Ein (höner, 
20— 30° hoher Baum, ‚mit fleifen, bläulichzafchgrauen Üften. Blätter 
2—3' lang, doppelt gefiedert, abfallend; Blättchen gleich den Fiedern 
abmwechfelnd, eirund, langgefpigt, ganzrandig, an 2° lang, glatt. Blu: 
men weiß, in tointelftändigen Trauben. Sn Slottb. u. Hamb. 4 $l. 
bis 13 ME, Caffel 8 gge u. vielen a. O. ' 

Er dient zur Verfcehönerung der Luftanlagen, verlangt einen be= 
ſchützten, jedoch nicht von andern Gehölzen bedrängten Standort u. ge: 
deihet in jedem lodern, nicht zu feuchten, noch zu magern Boden. 
Vermehr. d. Saamen, der jährlich aus Amerika an die Saamenhand- 
lungen in England, theils auch nad) Hamb. u. a. O. verfandt wird. 
Man ſäet ihn in Käftchen, in Dammerde, u. ſchützt ihn gegen Froſt. 
Auch kann man von ftarfen Eremplaren einige Wurzeln abtrennen, u... 
das Abfchnittende Über die Erdoberfläche heraufbiegen, woraus fih dann 
Triebe entwideln. Die Jungen Pflangen müſſen gegen Froſt etwas 
beſchützt werden. 


Eypsöphila; Gypskraut. 


Kelch glockenförm., eckig, S5ſpaltig, die Einſchnitte am Rande 
häutig. 5 Kronblätter ohne Nägel. apfel 1fücherig, 5flappig. 
Decandria Digynia. ophylleae. 

1. G. acutifölia Fisch Spigblättr. G.; G.altissima Bieb. 
(nicht L) 24 Auf ſteinigen Hügeln des Caucaſus. Juni — Aug. — 
Stengel 3 — 4 hoch, rispenförmig; Rispen Ztheilig, klebrig-zottig. 
Blätter linien-lanzettförmig, langgeſpitzt, faſt Znervig. Blumen ſehr 
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zahlreich, weiß; Kronblaͤtter ausgerandet, viel länger als der Kelch u: 
die Staubgefäße. 

Ä 2. G. dichöstöma Bess. Zweitheiligee G.; G.dubia W.sppl. 
2 Galizien, Sibir. Somme. — Stengel niedrig, 2theilig zer 
äftelt; Aſte eiöpenförm. « gegipfelt, zufammengebrüdt. Blätter linien: 
förm., gekielt, ſpitz, etwas fleifchig, mit der Baſis verbunden. Die 
weißen ober eöthlich: weißen Blümchen gewähren wegen ihrer großen 
Anzahl einen zierlihen Anblid; Kronblätter längl., abſtehend, boppelt 
fo lang als der Kelch; Griffel u. Staubgefäße gleich lang. 

3. G. elögans Bieb., Schrank. pl. Mon. t. 21. Zierliches 
® © Raurien, in Ricsboden. Sommer. — Eine niedrige, . zier: 
liche Pflanze. Stengel rispenfdrmig; Äſte 2theilig, zahlreich, glatt. 
Blätter lanzettförmig, etwas fleifchig, glatt, bläulichegrün.. Blumen 
fehr zahlreich, weißeöthli oder weiß, mit fadenförmigen Stielen; 
Kronblättchen ausgerandet, doppelt ſo lang als der Kelch. 

Der Saame wird im ‚April in's freie Land, an ſonniger Stele, 
in Iodern, nahrhaften Sanbboden audgefäet. 

. G. fastigiäta L., Gmel. Fl. sib. 4. t. 61. f. 1. Ge: 
gipfeltes G. 2L Europa, Sibir. Juli, Aug. — Stengel rafenbildend, 
fteif. Blätter linienförm., ftumpf, glatt, faft nach einer Seite gerichtet. 
Blumenftiele doldentraubig, klebrig⸗weichhaarig; Blumen weiß, gehäuft, 
mit hervorſtehenden Genitalien. 

Var.: G. arenaria Waldst. et Kit. Pl. Hung. 40. t. 41. 
Mit gegipfeltzdoldentraubigen, weißen Blumen, u. linienförmigen, fla- 
chen, etwas fleifchigen, glatten Blättern. 

. 5. G. glomeräta Pall, Bot. Cab. 1384. Geknäueltes ©. 2, 
Zaurien, Caucaſus, an fteinigen Orten. Juni, Suli. — Stengel 
äftig, am Grunde flaubig, niedrig. Blätter linienfrm., gebielt, mit 
der Baſis verbunden, fhärflich, fpig, blaugelin. Die lieblihen weißen 
Blumen bilden reihe, geknäuelt-kopfförmige Endbüfchel. Die Ded: 
blätter find rauſchend. 

Diefe zierlihe Art verlangt einen trodnen Standort und leichten 
Sembboben; fi fie eignet fih für Selfenanlagen. 

G. glauca Stev. Graugrünes G.; G. repens Bieb. Fi. 
tur. 318; G. Stevenii Fisch., Schrank. Pi. Hort. Mon. 
e. 32; G. "armerioides Ser. 9) 2 — GStengel 13—2°' hoch, 
weitſchweifig rispenförmig; ÄAſte ausgeſperrt, weichhaarig-klebrig. Blät- 
ter linien=lanzettförm. , etwas fleiſchig, ſtumpf, graugrün. Blumen 
zahlreich, weiß; Kronblätter ſpatelförm., ungeſpalten. 

7. G. paniculäta L., Jacg. Fl. austr. 5. 1.1. Rispenblü- 
thige® ©. 4 Sicil., Sibir u. a. O. — Juni, Juli. — Stengel 
3 — 4“ hoch, in fehr zahlreiche, mit unzähligen, Kleinen, weißröthl., 
wohlriechenden Blümchen bedeckte Rispen zertheilt, welche einen ſeht 
zierlichen Anblick gewähren. Blätter linien-lanzettförm., ſpitz, ſcharf— 
randig, etwas fleiſchig; gcheinſchnitte ſtumpflich; Kronblätter zurück⸗ 
geſchlagen. — Cult. ſ. No. 

8. G. prostrãta L., Bot Mag. 1281. Pluk. alm. 22. t. 
73. f. 2. Niedergeftredtes ®. 21 Mittel. Afien, Europa ? Sum — 
Sept. — Ähnelt der folgenden Art! Stengel weitſchweifig, 1lang, 


— — 


206 Habenaria. 


dreitheilig vispenförmig. Blätter Linien »lanzettförm., eben. Blumen 
zahlreich, roſen⸗ oder weißlich-roth; Kronblätter ausgerandet, kürzer als 
die Griffel. — Cult: wie No. 5. . 

9. G. repens L., Lam. Hl. t. 375. f. 2. Jacg. FT. austr. 
5. ẽ. 407. Kriechendes G. 4. Europa, Sibir. — Wurzel kriechend. 
Stengel aufrecht, vispenförnig. Blätter linien⸗lanzettförm, graugrün, 
nach einer Seite gerichtet. Blumenſtiele 2blumig; Blumen weiß; 
Kreublätter ausgerandet, länger als die Staubgefäße. 

10. G. Saxifräga L. Steinbrechart. G.; Dianthus L. Spec. 
ed. 1. Barr. ic. t. 998; G. malticaulis Poir. 4 Europa. 
Zuli, Aug. — Stengel fehe niedrig, fehr Aftig; Äſte edig, Iblumig. 
Blättes fteif, Imienförmig. Blumen zierlich, roͤthlich ober weiß. 

Eult. f. Ne. 5. 

Man erhält diefe Pflanzen in mehren Pflanzen: u. Handelsgär: 
ten, namentl. in Hamb., Berl. u. |. w. Sie lieben eimen fonnigen 
Standort, einen nahrhaften, nur mäßig feuchten Sandboden, u. werden 
durch den Saamen am leichteflen vermehet. 

HM. _ 
Habenarias;s Zügelblume. 

Blumenbüllblätter (Kronblätter) faft gleich lang, gegen ein- 
ander geneigt. Lippe verlängert, hängend, ganz oder 2—-3fpaltig, mit 
verlängertem Sporne. Anthere aufrecht, mit gelößten, an der Bafis 
aus einander ſtehenden Fächern, zwifchen denen ein flaches Schnäbelchen 
ſteht. Schwänzchen der Peollenmaffen auf nadten Stügern. Gy- 
nandria Monandria. Orchidäae 

1; H. .ciliäris R. Br., Bot. Cab. 1326. Gewimperte 3.5. 
Orchis L. Bot. Rep. t. 42. 4 Nordamerika. Juni, Juli. — 
Wurzel Inslligchöbenförmig. Blätter glatt, blaßgrün, länglich. Sten⸗ 
gel 1 — 14° hoch, mit gelber Blumenähre; die Lippe lanzettförm., 
gefranzt; länger als Die untern, abſtehenden, ſtumpfen Hällblätter; 
Sporn fadenfoͤrm., länger als der Fruchtknoten— 

Dean pflanzt fie an: fehattiger Stelle in leichte Hok: u. Moor: 
erde, u. bededt fie im Winter mit Moos gegen eindringenden Froſt. 

2. H. cristäta. R. Br., Bot. Cab. 1661. Kammföım. 3.; 
Orchis Mich. 4 Birgin., Gezoling, auf Bergwiefen u. ausgetrod: 
neten Niederangen. Juli. — Wurzel hodenförmig. Stengel 1° hoch, 
mit lanzettförm. Blättern, m. einer dichten Ähre goldgelber, zierlicher 
Blümchen, deren längliche Lippe kammförm. gefranzt iſt; Hüllblätter 
gerundet, die feitlichen gezähnt. Fruchtknoten Anger als der Sporn. 

Eult. wie No. 1. 

3. H. dilatäta Hook. Ausgebreitete 3.; Orchis Pursh. 2 
Nordamerika. Suli, Aug. — Stengel mit Blättern befest. Blumen 
weiß u. gelbgrün, ährenſtändig, mit den Dedhlättern faft gleich lang; 
Lippe ei-lanzettförm., ganzrandig, am Grunde ausgebreitet. Frucht: 
noten länger als der einwärts gekrümmte Sporn. 


“ 








Cult wie No. 1, umb'eine Bermifchung von etwas Leim: und 

ſandiger Heideerde. 
H. fimbrüäta R. Br., Bot. Cab. 552. Gefranzte 3.; 

Orchis Ait. 4 Nordamerika. Zul. — Wurzel gebüfhelt. Sten⸗ 
gel mit längl., fpisen Blättern befegt, am Ende mit einer Ähre bläu⸗ 
lich-purpurrother Blumen; Lippe 3theilig, die Lappen keilförmig, ein: 
gefehnitten:gefranzt ; Hüllblätter oval, abſtehend; Sporn länger als der 
ſencheaotm. — Cult wie No. 1. 

antea Don., Hook., Bot. Mag. 3374. Riefengroße 
3.5: Örchis m 2 Mufore, Ober: Nepal, Emodi:Gebirge. . ‚Sept 
— Blätter eitund, gerippt, am Grunde kappeuförmig, fiengelumfaffenb. 
Blumen ſehr groß, prüdjtig, fehr wohlriechend, weiß, mit etwa 5” Ian- 
gem, grünem Sporne u. 3theiliger Lippe, deren Seitenlappen ausge: 
fperrt u. vielfpaltig gefranzt find; der Mittellappen ift lanzettförmig, 
ganzrandig; Hüllblätter elliptiſch, fpis, abfiehend. — Cult. wie Bletia? 

6. H. leptöc£ras Hook., Bot. Mag. 2726. Dünmggfpornte3. 
2 Brafil. Herb. — Stengel 1 — 13’ hoc, mit lanzetiförm., em 
Srunte gefchmälerten, wellenförm. Blättern befegt. Ähre sielblumig, 

— 8“ Jang; Blumen. gelb und grün, mit den Dedblättern faft von 
elcicher Länge; Kippe Ztheilig, ber Mittellappen verlängert:linienförm., 
die feitlichen fehr Eurz, fihelfrmig, die innen Hüllblätter 2fpaltig; 
Sporn hängend, fabenfermig, zufammengebrüdt, weiß, länger als der 
Fruchtknoten. — Cult. wie bei Bletia. 

7. H.macröcäras Spr. Hook., Bot. Mag. 2947. Großlpornige 
3.; H. macroceratitis W.; Orchis Habenaria L. 4 Jamaika. 
Herbſt. — Stengel 1° hoch, mit breitslangettfürm. , ſtumpfen, etwas 
wellenförmigen. Blättern befegt. Blumen grünlich⸗weiß, in ſchlaffer, 
wenigblumiger Ähre, länger als die blattartigen Deckblätter; innere 
Hiiblättee 2theilig, mit einem. fadenförmigen, zurückgekrümmten, dop⸗ 
pelt längern Einſchnitt; Lippe 3theilig, die Seitenlappen fadenförm., 
zurückgekrümmt, ber Mittellappen kürzer, linienförmig, ausgerandet; 
Sporn bogenförm., faft keulenförm., mal, fo lang ale der Feahtnoten. 
— Eult. wie No. 6. 

8. H. orbiculäta Hook., Bot. Cab. 1623. Kreiseunde I; 
Orchis Pursh. 2 Nordamerika. uni, Juli. — Der Stengel Az 
am Grunde mit 2 flachen, Ereisrunden Blättern befegt. Blumen grün: 
lich; Lippe linienförm., ſtumpf, gelbgrünlich⸗ weiß, die 3 obern Hüll⸗ 
blätter gegen einander geneigt, die feitlichen abftehend, am Hrunde ſchief; 
Sporn länger als der Seußtfnoten. — Cult. fe No. 

9. H. spectabilis Spr. Anfehnlihe 3.; Orchie Bot. Cab, 
78. L. O. humilie Mich A Virgin, Penfplvan. Suni, Juli. — 
Die gebüfhelte Wurzel treibt 2 große, rundlic): eiförm., oder länglich⸗ 
eirunde, negförmig geaderte Blätter. Schaft nadt, 4 hoch, 4- 6blu⸗ 
mig. Blumen fchönz; obere Hüllblätter zufammengetreigt, Iillafarbig 
oder violett, ffumpf, die feitlichen größer, eirund, fpiblieh, grade; Lippe 
länglich, gekerbt, ungetheilt, weiß, länger als bie Hüllblätter; Sporn 
faft teulenförm., mit dem Fruchtknoten. gleich lang. 

Eult. f. No. 3; man kann fie aber auch gleich andern nordame⸗ 
ri kaniſchen Arten in einen Kleinen Topf, in leichte, mit etwas Lehm 








Habranthus. 


gemifchte Sammerbe pflanzen u. am frofifreien Orte durch⸗ 
. Sie find ſchwer in den Gärten zu ziehen, dauern dafelbft 

ange u. machen nicht leicht Vermehrung; Übrigens lieben fie im 

nee Seuchtigkeit u. Schatten. Die Wurzeln dürfen nicht durch 
‚caben oder Auflodern des Bodens befchädigt werden, fondern müf- 

fen ruhig an dem ihnen einmal angewiefenen Standorte bleiben. Es 
giebt noch mehrere fchöne Arten, die theild in Nordamerika, theils in 
Nepal und andern Ländern einheimifch find, und die meiftens alle in 
an entweder im Glashauſe oder Warmhaufe cultivirt werben 
möüffen. . 


Habränthus; Sabranthus. 


Blumen nidend. Corolle trichterförmig, regelmäßig 6theilig- 
Staubfäden am Sclunde befefliget, abwätts gebogen, zurüdge- 
krümmt, büfchelfländig, A davon in der Länge abweichend; Staub⸗ 
beutel ggfliegend. Narbe 3ſpaltig. Fruchtknoten 3kantig, oben 
breiter. Saamen mit fohmargem, häutigem Umfchlage verfehen. 
Schaft hohl. Hexandria Monogynia. Amaryllideae. 3wies 
ah ewächſe mit fehe Ihönen Blumen (im Sommer bid Spät: 

ebft). 2 

” ı. H. Andersonii Bof. Cab. 1677. Anderfon’s:H. Monte 
Video. April, Mai u. auch im Herbſte. — Blätter linienförmig, 
fhmal. Schaft etwas länger, mit einer fchönen, gelben, etwa 1 9'‘ 
langen, auswendig nach der Baſis zu purpucroth fchattirten oder ge⸗ 
ftreiften Blume; äußere Krontheile eirund, Tpiglich, ziemlich ausgebrei⸗ 
tet, die innern aufredhtzabftehend, concav, ſtumpf, alle am Grunde dun- 
kelpurpurroth ‚gezeichnet oder gefledt. In Lüttih 5 Fr., Gent 2 Sr. 

2. H. angüstus Herb., Bot. Mag. 2639. Scmalblättriger 
H.; Amaryllis gracilis var. Spr. Buenos-Ayres. — Blätter 
ſchlank, linienförm., ſchmal. Schaft 2blumig; Scheide gelbbräunlich; 
Blumen purpur:violett, etwa 13’ lang. 

. 3. H.Bagnöldi Herb. Bagnobifherd. —? Blätter linien- 
förm., ftumpf, etwa 5° breit, graulichegrün. Schaft mit 6blumiger 
Dolde; Blumen fchön, gelb. . 

4. H, bifidus Herd., Bot. Mag. 2597. 3weifpaltiger 9. ; 
Amaryllis Spr. Buenos: Ayres. — Blätter linienförm., ſchlaff. 
Schaft flielrund, Ablumig; Scheide 2fpaltig; Blumen geftielt, lang= 
röhrig, Thon roth, am Schlunde gefchuppt. 

. 5. H. gracilifölius Herb., Bot. Mag. 2464. Schlankblättr. 
EA Amaryllis gracilis Spr. Am Platafluffe, bei Maldonade. — 

wiebel ſchwärzlich braun. Schaft flielrund, etwa 6—7“ hoch, mehr- 
blumig. Blätter ſchlank, Iinienförm., faſt halbeylindeifh, aufrecht. 
Corolfen glodenförm., aufrecht, 1° 3° Iang, purpureoth.. 
Variet.: 6) Boothiänus Bol. Reg. 1967. Bon der Sübküfte 
Amerikas Bluͤht im Octob. mit ſchönen, rofenrothen Blumen. 

6. H. minütus Sweel.. Fl. Gard. 2. £. 213. Kleiner 9. 
Chili. — Blätter linienförmig. Blumen kleiner als bei den übrigers 
Arten, roth, in Ablumiger Dolde. ' 
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7. H. pallidus Lodd. Bot. Cab. 17.68&K Biaffer H. Chili. 
uni, Juli. — Blätter linienförm., fchlaff, blaugrün, 2 breit, 
etwas concad. Schaft 2blumig; Blumen etwa 1 ".10° Tang, blaß⸗ 
gelb, oft mit röthlichem Schimmer, mit grünem Mittelftreifen Rach 
der Bafı 8 der. Einfchnitte zu. In Hadney. 


8. H. pumilus Lodd. Bot. Cab. 1771. Niedriger H. Chili. | 


Sommer. — ® Blätter linienförm., blaugrün, an 3“ breit, länger ale 
ber —6°' hohe, Iblumige Schaft. Blume ſehr fhön, etwa 2“ Tang, 
ſchön roth. In Hackney. 

9. H. robüstus Herb., Sweets Fl. Gard. 2. t. 14. 
Bot. Cab. 1761. Starker H. Chili, Peru. Sommer. — Diefe 
Art hat einen Eräftigern Wuchs als die andern Arten. Blätter linien: 
förm., faft 4’ breit, am Grunde etwas rinnenförm, u. gefchmälert. 
Schaft 1blumig ; Blume reichlich 2° lang, fhön, am Rande ausge: 
breitet, roſenroth, im Grunde weißlih. In Hadnen. 

10. H. versicölor Herb., Bot. May. 2485. 1239. Bunter 
oder verfchiedenfarb. H.; Amaryllis Spr. Südamerika, am Plata: 
fluffe. — Blätter linienförm., ſchlaff. Schaft flielrund, mit fehmaler, 
Iblumiger Scheide; Blume feht fhön, 14" lang, weiß, am Grunde 
purpurroth. 

Die Eultur diefer Zwiebelgewächſe ift fehr leiht. Man pflanzt 
die kleinen Zwiebeln im Frühjahre zu 3 — Aen in 5zöllige Töpfe, in 
leichte, mit 3 Sand gemifchte Dammerde, mit einer Unterlage zerfto: 
Bener Scherben. Nach dem Umpflanzen flelt man fie im Glashaufe 
oder Zimmer nahe zum Fenſter u. giebt ihnen, bevor fie treiben, nur 
fehr wenig Waffe. Sie bedürfen im Winter, zu welcher Zeit fie in 
Ruhe ftehen, kein Waffer u. nur 4— 6° Wärme. Nah dem Ber: 
pflanzen kann man fie zwar in einem mäßig warmen Miftbeete antrei: 
benz; allein folches ift nicht eben nothwendig, und wenn ber Blüthen: 
[haft erfcheint (mas oft vor dem WBlättertriebe gefchieht) oder bie 





— 


Blätter hervorgetrieben find, ſtellt man fie wieder an einen luftigern 


u. kühlern Ort. Vermehr. durch, Saamen u. Nebenbrut, wie bei 
Amaryllis. . 


Hoacquetia (iv. Hıktt-)5 Gacquetie. 


Kelch mit 10jochiger Röhre u. blättrigen, bleibenden Lappen. 
Kronblätter aufredt, zufammengeneigt, verfehrtzeirund, von der 
Mitte an eingefnidt. Frucht gekrönt, mit conderen Thälerhen u. 
5 fadenförmiger Jochen. Pentandria Digynia. Umbelliferae. 

1. H. Epipäctis DC. Kleine H.; Astrantia L., Jacg. 
FT. austr. 5. £. 11. Sturm Deutſchl. gr Dcop. Carn. L. 6; 
Dondia Spr., Lob. ic. 1. 664. f. 1. 4 Kärnthen, Krain u. f. vo., 
an bergigen, fchattigen Orten. Apr., Mai. — Eine Eleine, zierliche, 
nur einige Zoll hohe Pflanze. ‚Alätter geftielt, fingerförmig = handför: 
mig-gelappt; Kappen 3lappig, ſtachelſpitzig gefägt, glatt, keilförmig. 


Die Blütbenfhäfte tragen eine gelbe, einfache Dolde, welche mit 5—6 
verkehrt⸗ eirunden, an der Spitze gezähnten, längern Hüllblättern um⸗ 


geben iſt. In mehreren Handelsgärten. 3—494. 
Boſſe's Handb. d. Blumengärtn. 2. Bd. 2te Aufl. 14 
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Sie liebt einen Mattigen Standort u. fetten, lockern Sandboden, 
dauert im Freien, u. wird durch Wurzeltheilung u. Saamen (den 
man im Herbſte in einen Topf ſäet) vermehrt. 


Haoemäntnuss Blutblume. 


Eine vielklappige, vielblumige Scheide oder Blumenhülle, welche 
bei den meiſten Arten gefärbt iſt u. gleichſam wie eine Corolle um 
die Blüthen ſteht. Gtheilige Corolle. Dreifächerige, meiſtens 3ſaa⸗ 
mige Beere. Hexandrig Monogynia. Amaryllideae. Schön: 
blühende ZImiebelgewächfe. 21 

ı. H. albiflos W., Bot. Mag. 1239. 1539. Bot. Cab. 602. . 
Weißblumige BI. Cap. April. — Blätter elliptiſch, ſtumpflich, ges 
wimpert, übrigens“ unbehaart. Schaft weich behaart, überhängend. 
Scheide grünlidy, Ablättrig, Eürzer, als die cundliche, weiße Blumen: 
dolde. Diefe Art wird von vielen Botanifern zu H. pubescens ge: 
zogen; fie ift aber von dieſer durch die frühere Blüthezeit u. durch 
andere Merkmale verfchieden. In Flottb. S—16$l., Gent 2 Fr., 
Hamb. 8 ßl., Harlem u. a. D. 

2. H. amarylloides Jacg. Amaryllisart. Bl. Cap. Sept. 
— Blätter Iinienszzungenförm., glatt, 9° breit. Kine Ablätteige, ro⸗ 
fenrothe Scheide umgiebt die kaum längere, rofenrothe Blumendolde; 
Krontheile ausgebreitet; Hüllblätter Ianzettförmig. 

3. H. carinätus L. Gekielte Bl. Cap. — Aus einer großen 
Zwiebel kommen 3— 4 gleichbreite, gekielte, Über 1‘ lange, concave 
Blätter. Blumen faft wie bei H. coccin., aber mehr dunteltoth. 

4. H. carnöus Ker. Bot. Reg. 509. Bot. Mag. 3373. 
(Beide Abbild. fcheinen verfchieden) Fleifchfarb. Bl. Südafrika. Zuli 
— Sept. — Blätter rundlich=eiförm., abgekürzt, gleich dem Schafte 
rauhhaarig. Scheibe nicht gefärbt noch aufrecht, fondern, ſchlaff und 
raufhend. Blumen Hlaßtofenzoth, auf verlängerten Stiekhen; Rand 
F rolle ausgebreitet, länger ald die Staubgefäße. In Hamb. 
2 . . 

5. H. coarctätus Jacy. h. Schoenbr. 1. t. 57. Bot. 
Reg. t. 181. Gedrängtblütiige Bl. Cap. März, auch fpäter. — 
Blätter zungenförm.-längl.,, flach, glatt, an der Spige Enorplig, auf- 
recht. Dolde gedrängt, fcharlachroth, gleichhoch, mit hochrother Hülle; 
Rand der Gorollen aufrecht. 

6. H. coccineus L., Bot. Mag. 1075. Bot. Cab. 240. 
Red. Lil. t. 39. Scharlachrothe Bl. Cap. Suli, Aug. — Oct. (vor 
Entwidelung der Blätter). Zwiebel groß, weiß; -fie treibt 2 zungen- 
fürmige, dide, glatte, dicht auf der Erde liegende, handbreite, I—12‘* 
lange Blätter, welche im Frühl. abwelken. Schaft aufrecht, rund, roth 
geflecht, 8— 12" u. darüber hoch. Die blutrothe Scheide umfchließt 
eine Fürzere Dolde von 12— 30 1. mebrern ſcharlachrothen Blumen, 
deren Einfchnitte ausgebreitet find. 16 — 24 9%. 

7. H. crassipes Jacg. Didfüßige Bl. Cap. — Blätter ver= 
fehrt:eirund, gemwimpert, unten braun gefledt. Schaft blaßgrlin, bräun— 
lich gefledt. Hülle mit 5 längl., dunkelrothen Blättern, länger als 
die blaßeöthliche Dolde. 


Haemanthus. | Ä on 
> 
8. H. humilis Jaeg. Niedrige BL Cap. — Blätter ellip: 


‚tifch, glatt, gewimpert, aufrecht. Schaft grün; Hüllblätter (6) heil⸗ 


purpureoth, lanzettförm., Tpie; Blumen Bein, weiß, kürzer als die 
Hülle, mit aufrechtem Rande. In Hamb. 

9, H. hyalocärpus Jacg. ic. rar. t. 409. Klarfrlichtige 
BI. Cap. Sommer, Gersft — Blätter glatt, ungefledt. Schaft 


grün, matt gefleckt. Hällblätter (7) groß, längl,, ſcharlachroth, länger - 


als die hellrothe Blumendolde; Blumenrand aufreht. Beeren halb 
durchfcheinend. Sin Hamb. 2 ME. 

10. H. lanceaefölius Jacg. h. Schoenbdr. 1. t. 60. Lan: 
zenblätte. Bl. Cap. — Blätter elliptifch: lanzettförm., gewimpert. 
Hülblätter (4) roſenroth, kürzer als die verlängerten Blumenſtielchen; 
Gorollen weiß, klein, mit ausgebreitetem Rande. 

11. H. moschätus Jacy. Bifambuftende Bl. Cap. Juli, 
Aug. — Blätter elliptiſch, ſpitz, weichhaarig, zurlidgerollt, gemimpert, 
unten querftreifig gefledi, Hülle vielblätteig, deren Blätter groß, 
längl., ſpitzlich, ſcharlachroth, mit den rofenrnthen Blumen gleichhoch ; 
Gorollenrand aufreht. Schaft grün, braun gefledt. In „yamb. 

132. H. multiflörus L., Bot. Mag. 961. 1995. Bot. Cab. 
912. Bielblumige Bl. Sierra Leone. Sommer. — Eine fehr fchöne 
Zierpflanze, die leichter als die capifehen Arten diefer Gattung blühet. 
Zwiebel rundlih. Schaft 1—2° hoch, vor den Blättern treibend, 
unten gefledt, glatt, mit.einer prächtigen Dolde von 20—30 u. meh: 
tern hochrothen Blumen, beren Einfchnitte ausgebreitet, Iinienförm., 
u. reichlich 1° Lang find; Hülle Ablättrig, fehr abſtehend; Staubfäden 
lang hervorragend. Blätter elliptifch = langettförm., glatt, ganzrandig, 
concav. 

Diefe Art wird in eine lehmig⸗ſandige Dammerde gepflanzt, im 
Winter troden gehalten, im Zrühl. ungepflanzt u. im warmen 2oh- 
beete angetrieben. Sie verlangt viele Wärme u. daher einen Stand: 
ort im MWarmhaufe: . 

13. H. pubescens L., Bot. Mag. 1239. 1539. Bot. Cab. 
702. Red. Lil. £. 398. Bot. Reg. 382. Beihhaarige Bl. Gap. 
Aug., Sept. — Blätter länglidy = lanzettförm., ſtumpflich, ganzrandig, 
6— 8’ Ing, 1” breit, aufrecht, glei dem, etwa 1 hohen Scyafte 
auf beiden Zlähen mit feinen, weißlihen Härchen bekleidet. Hüll: 
blätter weißgrünlid (4), gewimpert, kürzer ald die Blumen; Blumen 


weiß, wohlriechend, einen dichten, an 2“ breiten, gleichhohen Büſchel 


darſtellend, mit aufrechten Einfchnitten. 

14. H. punicäus L., Bot. Mag. 1315. Bot. Cab. 1948. 
Duntelrothe Bl. Cap. Aug. — Dct., am warmen Standorte auch im 
Frühl. — Aus der Zwiebel erhebt ſich ein gefleckter Blätterſtrunk, der 
fit) 2— 4“ über det Wurzel in mehrere eirund: elliptifche ober ellip: 
tifch-längl., 6— 9° lange, über 3“ belite,- glatte, wellenförmige, faſt 
aufrechte Blätter theilt, Neben dieſem Strunke erhebt ſich ein zufam: 
mengebrädter, braunflediger, 8—10" hoher Schaft mit einer gebräng- 
ten, gleichhohen, gelbrothen Blumendolde; Hille grünlich⸗roth, mit ber 
Dolde gleichhoch; Keomeinfchnitte aufrecht. In mehrern Handelögär: 
ten. 8— 12%: 14* 
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15. H. quadrivälvis Jacg. h. Schoenbr. 1. t. 58: Pier: 
Elappige Bl. Cap. Herbft. — Blätter längl., am Grunde geſchmä—⸗ 
lert, glatt, flach, abftehend, gewimpert, nad der Spige zu zottig. 
Hülle Ablättrig, groß, gelblich-ſcharlachroth, ftumpf, länger als die ro: 
fenrothe Blumendolde; Kroneinfchnitte aufreht. In Hamb. 6ME. 

16. H. rotundifölius Sims., Algem. Deutfh. Gart. Mag., 
Sortf. 1818. 3 Bd. t. 25: Rundblätte. Bl.; H. orbiculäris Bot. 
Mag. 1705. 1618? Cap. — Zwiebel groß. Blätter (2) Ereisrund, 
gewimpert, am Rande ſchwielig. Schaft hochroth; Hülle Ablättrig, 
hochroth, mit den röthlihen Blüthen faft gleichhoch; Kroneinfchnitte 
aufrecht. | | 

17. H. Sanguincus L. Blutrothe Bl. Cap. — Blätter zun⸗ 
‚genförmig, ‚glatt. ‚Schaft ſchmutzig ſchwärzlich-purpurroth. Hüllblätter 
(T) gelblich, lanzettförm., fpis, kürzer als die zahlreichen, rofenrothen. . 
Blumen; Kroneinfchnitte abftehend. " 

18. H. tigrinus Jacg. h. Schoenbr. 1. t. 56. Bot. Mag. 
1705. Getiggrte Bl. Cap. Juli. — Blätter zungenfdrm., flach), 
‚ glatt, gewimpert, niederliegend, unten tothbraun gefledt. Schaft 
2ſchneidig, 6 — 8" hoch, roth punctirt, mit einer gedrängten Dolde 
langftieliger, rother Blumen; Hüllblätter fcharlachroth, länger ald die 
Dolde; Kroneinfchnitte aufreht. In Flottb. 2 ME, Hamb. 15 ME. 
u.a. O 

Cultur: Sie werden. hinfichtlih der Ruhezeit, des Pflanzens 
u. Begießens im Allgemeinen wie die Gattung Amaryllis behandelt. 
Manche unterhalten. die capifchen Arten beftändig im Glashaufe bei 
5—8?W.; aber es ift beffer, fie nah dem Abſterben der Blätter 
während der Muhezeit in's Warmh. (auf ein Brett, entfernt von den 
Heizröhren) zu flellen u. dann trocken zu halten, während der Wege: 
tationszeit fie aber nahe unter die Fenſter des Glashaufes zu flellen. _ 
No. 12 kann, da fie im Winter ruhet, allenfalls ..troden im warmen - 
Zimmer durchwintert u. im März oder Apr. in’d Warmbeet geflellt 

werden. In der Wachsthumszeit lieben fie alle reichliche Feuchtigkeit 
u. Luft. Für guten Abzug des Wafferd muß durch eine ſtarke Unter: 
lage zerfloßener' Ziegelfleine geforgt werden. Das Umpflanzen geſchieht 
nad; dem Abwelken der Blätter oder einige Zeit vor dem Austreiben 
derfelben; dabei dürfen die fleifchigen Wurzeln nicht verlegt oder gar 
befchniiten werden, indem fie. darin leicht faulen; man legt fie beim 
Einpflanzen fo aus einander, daß fie durch die dazwifchen gebrachte Erbe 
möglichft getrennt werden. Die capifchen Arten gedeihen Towohl in 
fandiger Heideerbe, als auch in einer Miſchung von leichter Lauberde, 
Heideerde, etwas Lehm (etwa 3) u. Sand. . 

Haemänthus ciliäris u. toxicarius f. Boophane. 


Haemaria (. Goodyera. 


Haematöxylon; Campecheholz; Blutholz. 


Kelch 5theilig. 5 Kronblätter. Hülſe zuſammengedrückt-flach, 
lanzettförm., an beiden Enden langgeſpitzt, 1fächerig, 2ſaamig, nicht 


os 
' 
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an den Näthen aufſpringend. Decandria Monogynia. Legumi- 
nösae. 
1. H. campechiänum L., Sloan. hist. 2. t. 10. f. 1-1. 
Blackw. herb. £. 463. Meftindifches C. 5 Campechebay, Hondu: 
rasbay. — eine krumm, mit Dornen befest. Blätter theils einfach, 
theils faſt doppelt gefiedert (indem die untern Joche nämlich oft zwei⸗ 
blättrige Fiedern darſtellen), mit 2—4 Paaren, 5—6“ langer, eirun⸗ 
der, ſtumpfer, oben gezähnter Blättchen. Die ſchönen, wohlriechenden 
Blumen bilden lange, einfache, winkel- u. endſtändige Trauhen; Kelche 
bleibend, purpurroth; Kronblätter hellgelb. 

Das Holz dieſes 16 — 20’ hohen Baumes wird in Europa be: 
Eanntlich zum Färben gebraudyt u. hat eine ſchöne, dunfeltothe Farbe. 

Man erzieht ihn aus Saamen im warmen Lohbeete, unterhält 
ihn im Warmhauſe bei 12—17° W., u. giebt bei warmer Witterung 
Luft u. reichlih Waffe. Er muß ſleis nahe unter Glas ſtehen u. in 
der Jugend durch untere Wärme raſch herangezogen werden, ſonſt 
blühet er ſchwerlich. 2 Theile fette, lockere Dammerde, 1 Theil Torf— 
erde, & Lehm (für ältere Exempl.) u. 3 groben Flußſand. 


Hakea; Hakea. 


Kelch unregelmäßig, Atheilig, die Theile linienförmig, am Ende 
hohl. Staubgefäße in der Höhlung der. Kelchtheile feſtfitzend. 
Fruchtknoten geftielt, am Grunde drüſig. Holzige, 2Elappige, 
Ifäherige Balgeapfel mit 2, an der Spige geflügelten Saamen. 
Blumen gehäuft auf einem gemeinfchaftl. Blumenboden, der von dad): 
ziegeligen, abfallenden Schuppen umgeben ift, melftend weiß oder gelb: 
lichweiß, winkelſtändig. Tetrandria Monogynia. Proteackae. 
Immergrüne Zierfträucer aus Neuholland, welche im. $rubl. ober 
Sommer blühen. oo 

1. H. aciculäris R. Br. Nabelblättr. H.; Conchium aci- 

culãre Vent. Malm. t. 111. H. sericöa Schrad. Banksia 
tenuifol. Salisb. Srühl., Sommer. — Blätter ungetheilt, faden: 
- fürm., glatt, flielrund, nadelartig, unten unterhalb der Mitte undeut: 
lich gefurcht, 1 4’ lang. Blumenftiele raubhaarig, mit den glat: 
ten, weißen. Kelchen faft gleich lang. Capſeln höderig, faſt runzlig, 
einwendig grubig. 
2. H. amplexicaulis R. Br. Stengelumfaffende H. — Blät: 
ter buchtigegezähnt, glänzend, etwas geadert, an der Bafis ausgebreitet, 
berzförmig:ftengelumfaffend. Stengel niedergeſtreckt; Aſte glatt. Cap⸗ 
ſeln ungefpornt. 8 — 12 9. - 

3. H. Baxteri R. Br. Barters-H. — Blätter fächerförmig— 
teilförmig, an der Spige gerundet, vielzähnig, an den Geitenrändern 
ganz, Ähnlich den Blättern von Salisbur&a, im Alter glatt, mit ver: 
tieften Adern. Gapfeln höderig, ungefpornt. In Lüttih 2 Fr., Eli: 
fenseuhe 1,9. 

4. H. ceratophylia R. Br. Hornblättrige H.; Conchium 
Sm. Sommer. — Blätter halbgefiedert u. doppelt halbgefiedert; Ein: 
Schnitte entfernt ſtehend, linienförm., flach, die vordern 2“, die hin: 
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ten 1° 6’ lang. Blüthen roſtfarbig⸗filzig. Capſeln ungefpornt. 
12 — 16 9x. 

5. H. cinerka RB. Br. Aſchgraue Hd. Mai — Juli. — Blätter 
. Imien:langettförm., verlängert, ganzrandig, Zrippig, undeutlich geabert, 
ſchärflich, mit einem brandigen Spigchen. . Aſtchen und Hüllen filzig. 
Blüthen weiß. Gapfeln lanzettförm., langgefpist, etwas zufammenges 
drückt, ungefpormt. In Flottb. 24 ME, Eliſensruhe 2 9. 

6. H. cuculläta R. Br. Kappenfoͤrmige H. Frühl. — Blät: . 
ter ganz, etwas ausgefchweift, kappenförm., nieren⸗herzfoͤrmig, ſpitzlich, 
nervig, negaberig. Blüthen röthlich. apfel ungefpornt. 

7. H. Cunninghamii R. Br. Gunninghams (fpr. Könninghäms) 
H. — Blätter flielrund, ungefucht, hängend, lang, an ber Spike 
brandig, langgefpigt. Blüthentrauben aufrecht. Capſeln ungefpornt, 
zuſammengedruͤckt, einmwendig glatt. Üftchen grauweiß-filzig. 

8. H. dactyloides Cav. ic. t. 535. $ingerförm. 9.; Bank- 
sia Gaertn. Fruct. t. 47. f. 2. Conchium Vent. Malm. t. 
110. Frühl. — Blätter flach, ganzrandig, geadert, verkehrt: eirund- 
länglich, 3fad; getippt; Aftchen edig. Blüthen weiß, glatt; Blumen: 
ftielhen behaart. Capſeln ungelpornt, marzig. 

9. H. denticuläta R. Br. Gezähnelte H. — Blätter ver- 
Eehrt-eirund = länglich, längs den Rändern gezähnelt, am Grunde herz 
förm. : ftengelumfaffend. — — eckig. Sn Flottb. 5 ME. 

10. H. elliptica R. Br. Elliptiſche H; Conchium Sm. 
Sommer. — Blätter elliptify u. oval, ganzrandig, 3— Srippig, netz⸗ 
aderig, mit brandigem Spischen, glatt, an beiden Enben gefchmälert, - 
3 5 Jang, 14° breit. Blüthen weiß; Blumenftielhen u. Kelche 
glatt: Capſeln ungefpornt, fpig, höckerig, glänzend. In Hamb. u. 
Flottb. 5 ME. J 

11. H. epiglöttis La Billard. Nov. Holl. t. 40. Krumm⸗- 
früchtige H.; Conchium teretifol. Gaertn. Fruct. £. 219. Fruhl. 
— Blätter ungetheilt, fabenförm., glatt, doppelt länger als die Frucht. 
Blüthen weiß. Gapfeln gefrimmt, runzlig, ohne. Kamm, mit auf: 
fteigenber, pfriemenförmiger, gekielter Stachelfpige; Saamen mit ver: 
kehrt⸗- eirundem Flügel. Stengel aufrecht. . 

12. H. florida R. Br. Reichblüthige H. Mai, Juni. — 
Blätter flach, fchmalzlanzettförm., feindornig-gezähnt, fehr fein punctirt, 
glatt, 2° Yang, 4“ breit. Aſtchen u. Blumenſtiele filzig. Blüthen 
zahlreich, weiß. Gapfeln 2fpornig, etwas conver. 6—8 94. 

13. H. gibbösa Cav. ic. t᷑. 534. Höderige H.; Banksia 
Sm. £. 22. f. 2.; H. pubescens Schrad.; Conchium cornü- 
tum Gaertn. Frruck. €. 219. Mai, Juni. — Blätter fabenförm., 
ungetheilt, unten am Grunde fehr undeutlich gefurcht, gleich den Men 
etwas weichhaarig. Aftchen’u. Blumenftiele rauhhaarig. Kelche glatt: 
lih. Gapfeln höderig, einwendig grubig u. wollig. 8— 12 9. 

14. H. ilicifölia R. Br. Hülfenblättrige H. Suli — Sept. — 
Blätter faft geflielt, oval, buchtig-gezähnt, feindornig, ohne Glanz. 
Afte filzig. Capfeln 2fpornig, eirund, biderig, an der Spitze zuſam⸗ 
mengebrüdt, einwendig grubig. 6— 16 9. 
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15. H. linearis R. Br. Linienförm. 9. Sommer. — Blät: 
ter fchmal-lanzettförm., feindornig⸗gezaͤhnt, ſehr fein punctirt. Aftchen 
u. die gemeinfchaftl., ſehr turzen Blumenftiele weichhaarig. Blüthen 
weit, Gapfeln 2fpornig. oo. 

16. H. loröa R. Br. Riemenförm. H. — Blätter ungetheilt, 
ſtieltund, fadenförm., fehe lang, hängend, faſt ungefucht. Kelche u. 
Blumenftiele filzig. Aſtchen glatt. 

- 17. H. microcärpa R. Br., Bol. Cab. 219. Bot. Reg. 
475, Kleinfrüchtige H. Wan Diemens-nfel. Sept. — Blätter ganz: 


randig, glatt, die untern flah, die Aftblätter: flielsund,,. nabelartig, ' 


ftechend, 3— 4° lang. Blumen weiß, wohlriechend, gleich den Bin: 
menftielen glatt. Gapfeln 2fpornig, viel kürzer als die Wlätter. In 
Hamb. 1 ME 


18. H. nitida R. Br. Slänzende H. uni, Juli. — Blätter 
‚ lJanzettförm., aud) längl., am Grunde gefchmälert, mit einigen fein: 
bornigen Zähnen verfehen ober ganzrandig, glänzend, etwas geadert, 
gleich den Aften glatt. Blumen gelblidjweiß, wohlriechend. Gapfeln 
2fpornig, etwas höderig, einwendig fait eben. 16 — 24 gt. 

19. H. nodösa R. Br. Knotige H. Sommer. — “Blätter 
ungetheilt, fadenfdrm., etwas zufammengedrüdt. Blumenſtiele weidy: 
baarig. Capſeln böderig, ſtumpf, knotig; Saamenflügel verkehrt :ei: 
rund. Blüthen weiß, glatt. 

20. H. obligua R. Br., Bot: Cab. 1682. Schiefe 9. Win: 
ter. — Ein niedriger Straub. Blätter ungetheilt, flielrund, an 3° 
long. Aſte filiig. Unter dem Fruchtknoten befindet fi eine, an ber 
fchiefen Spige des Blumenſtieles angewachſene Drüſe. Blüthen weiß; 
Kelche feidenhaarig. Capſeln höderig, etwas Enotig. 

21..H. oleifölia R. Br. Dlbaumblättr. H. Mai, Juni. — 
Blätter ganzrandig, lanzettförm., Lrippig, unbeutlic, geadert, mit einer 
feinen, flechenden Stachelfpige, die obern weichhaarig. Aftchen filzig. 
Blüthen weiß. Capfeln 2fpornig, höderig, endſtändig. 12 — 24 3X. 

22. H. prosträta R. Br. Niedergeſtreckte H. — Blätter edig: 
gezähnt, an der Spige keilförm., an der Bafis herzförm. = ftengelum: 
faffend. Stengel geſtreckt; Aſte weichhaarig. Gapfeln ungefpornt. 
Sn Flottb. 12 fl. 

23. H. pugioniförmis Cav. ic. 6. £. 533. Bot. Cab. 
353. Dolhförmige H.; Banksia gläbra Schrad. Sert. t. 17. 
Conchium pugioniforme u. longifol. Sm.; Lambertia tere- 
tifol. Gaertn. Fruct. t. 217. Juni — Aug. — Blätter unge: 
teilt, fabenförm., flieleund, flechend, glatt, 3— 4“ lang. Aſte glatt. 
Blumen weiß, feidenhanrig oder rauhhaarig. Gapfeln lanzettfürm., 
langgefpist, grade, unter der Mitte an beiden Seiten Ffammförmig: 
gezaͤhnt. 12 — 16 IX. | 

24. H. pyriförmis Cav. ic. 6. t. 536. VBirnförmige H.; 
Banksia' pyrif. Gaerin. sem. 1. I. 47. f. 1. — Blätter längl. 
oder lanzetifͤrm., flach, ganzramdig, glatt, am Grunde gefchmälert, 
entgegengefegt. Äſte entgegengefegt. Capſeln birnförm., an 3‘ lang, 


weichhaarig. _ 
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25. H. repända Lodd. Bot. Cab. 1750. Ausgefhweifte H. 
Suli. — Ein 4—5° hoher Strauch. Blätter ganzrandig, lanzettförm., 
Srippig, ſpib, etwa 6—9“ breit, 1° 8- 10 Iang.| Blüthen gelb: 
lichweiß. Sn Flottb. 2 ME. 

26. H. ruscifölia La Bill. Nov. Holl. t. 39. Mäufedorn: 
blättr. 9.; Conchium W. — Blätter elliptifch ober eirund, geftielt, 
ganzrandig, dornig-feingefpigt, oben feharf punctirt, unten filzig. Äſt— 
chen rauhhaarig. Capſeln ungefpornt, punctirt, Tchärflich. 


27. H. saligna R. Br. Weidenblättr. 9.; Embothrium 
Bot. Rep. 215. Vent. h. Cels. t. 8. Conchium salicifol. 
Gaertn. Fruct. t. 219... Fruhl. — Juli. — Ein ſchlanker, 810° 
hoher, glatter Straud), Blätter lang: langettförm. , ganzrandig, flach, 
glatt, Irippig, ſpitz, mit brandigem Spitzchen, 4“ lang, 6“ breit. 
Blüthen weiß. Capſeln winkelſtändig, höckerig, an der Spitze zuſam⸗ 
mengedrückt, an beiden Seiten gekielt. 6 — 12 9%. 

28. H. suaveölens R. Br. Wohlriechende 9. Mai — Juli. 
— Wird 10 — 12 u. darüber hoch. Blätter fadenförmig, halbgefie⸗ 
dert oder bisweilen ungetheilt, oben gefurcht. Blumen in Trauben, 
glatt, weiß, wohlriechend; Spindel der Traube filzig. Capſeln höcke⸗ 
rig. 6—89e. 

29. H. trifurcäta R. Br. Dreigabelige H; Conchium Sm. 
Mai, Juni. — Blätter fadenfürm., 2—3fpaltig, auch ungetheilt, unten 
gefurcht, bisweilen flach, oval u. ganzrandig. Blumen weiß, rauhhaa⸗ 
tig. Gapfeln zufammengedrüdt, ungefpornt. 


30. H. unduläta R. Br. Wellenblättr. H. — Blätter, ver: 
tehrtseirund, Inervig, netzaderig, wellenförm., dornig⸗gezähnt. Capſeln 
ungeſpornt, angeſchwollen. In Litich 5 Fr. 

Es giebt über 60 Arten diefer Gattung, wovon die meiften jedoch 
nod in unfern Gärten unbekannt find. Die befannteren Arten find 
in den größern Handelsgärten gu haben. 

Cultur u. Vermehrung f. bei Banksia; die höhern u. ſtark⸗ 
er Arten gedeihen vortrefflich im freien Grunde eines Winter: 
auſes 


Matesto; Haleſie. 


Kelch Elein, 4z4ähnig. Corolle glockenförm., bauchig, Aſpaltig. 
12—16 Staubfäden. 2: oder Afaamige Nuß mit 2 oder 4 geflügel: 
ten Sten. Dodecandria Monogynia. Ebenacäae. (Styria- 
ccae 

1. H. diptera L., Cav. diss. 6. t. 187. Bot. Cab. 1172, 
Sweiflüglige SH Carolina. Suni. — Stengel aufrecht, äſtig, 5 
10“ hoch. Blätter Jängl.=eirund, langgeſpitzt, glattftielig, unten fehr 
weich behaart. Blumen weiß, feht ‚zieelich, herabhängend. In Flottb. 

2 Mk. u. a. O. | 

„2, H. tetraptera L., Duh. Arb. ed. nov. 5. t. 43. Bot. 
Cab. 1173. Bierflüglige 9; ; H. parviflöra Mich b Carolina. 
Suni. — Stengel 8S—14' hoch, braunäflig. Blätter eirund, langge⸗ 
fpigt, fein gefägt. Blumen weiß, zierlich, herabhängend, etwas Kleiner, 


— - -..0 — — — —. 
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ale, bei No. 1. Früchte 4flügelig. In den meiften Handelsgärten. 
4—6M. 

Beide Arten find für unfere Luftgärten fehr fchägbare Zierflräu: 
her. Sie verlangen einen fchugreihen Standort (ohne welchen man 
fie in ſtrengen Wintern bededien u. umkleiden muß) und einen lodern, 
nahrhaften Sandboden. Vermehr. durdy Ableger u. Saamen; diefer 
wird im Herbft in Käſtchen geſäet, u. feoflfrei durchwintert. Die 
jungen Pflanzen; befonders von No. 1, müffen gegen kalte Winde u. 
Froſt etwas gefehügt werden. HI. macrocärpa (mit eirunden, lang: 
gefpigten Blaͤttern, etwas größern, weißen Blumen u. größern Früch⸗ 
ten), welche noch ziemlich felten ift, wird auf gleiche Art behandelt; 
indeß feheint fie zärtlicher gegen den Froſt zu feyn u. bleibt niedriger. 


Halimodendrons Salzbaum. 


Kelch Erugfürm.:glodenförm., mit 5 Eurzen Zähnen. Nahen 
der Schmetterlingscorolle ftumpf, ziemlich gerade; die Flügel fehr 
ſpitz, geöhrt. Staubgefäße diadelphifh, faſt gleich. Griffel 
fadenfoͤrm., glatt, mit endſtändiger Narbe. Hülſe geſtielt, aufge: 
blafen, blaſig, hart, eiförm., wenigfaamig, an der Saamen-Nath nie: 
dergedrüdt; Saamen oval, etwas zufammengedrüdt, klein, eben. 
Diadelphia Decandria. Leguminösae. 

1. H. argent&um DO. Silberweißer S.; Robinia Halo- 
dendron L., Pall. Fi. Ross. t. 36.: Bot. Mag. 1016. Cara- 
gäna argentea Lam. 5 Sibirien, in Salzſteppen, am Irtiſch, in 
Ferien. Mai, Juni. — Ein 6— 9° hoher Straudy. Blätter 2paa⸗ 
rig gefiedert; WBlättchen klein, länglich, feidenhaarig, weißlich-graugrün, 
ftahelfpisig; Blattſtiele bleibend, dornartig. Blumen fchön fleifchroth: 
Iillafarbig, auf Zblumigen Stielen. In Eaffel 8 9, Hamb., Zlottb. 
1— 13 ME., Herrenhaufen, Berl. u. vielen a. O. 

Diefer hübſche Zierſtrauch liebt einen beſchützten Standort im 
Freien, und einen nahrhaften, mäßig feuchten Sandboden. Vermehr. 
duch Copulätion auf Caragäna arborescens. 


W Hamelsa; Hamelie. 


Gorolle 5edig, 5ſpaltig. Kelch fehr Bein, 3zähnig. Narbe 
flumpf. 5fächerige, vielfaamige Beere. Pentandria Monogynia. 
Rubiack£ae. 5 

1. H. chrysäntha Sw., Bot. Cab. 1098. Goldgelbe H.; 
Duhamelia (fpr. Diam—) Pers., Browne jam. t. 14. f. 1. 
Plum. et Burm. amer. t. 218. f. 1. 5 Jamaika. Sommer, 


Herbſt. — Blätter entgegengefegt, oval=längl., Eeilfdem., langgeſpitzt, 


glatt. Blumen eplindrifch:röhrig, geftielt, goldgelb, in 3theiligen, aus: 
gefperrten, wintelftändigen Zrauben. Ä 

Bariet.: (nah Spreng.) H. suaveölens H. et Kunth. 
(Duhamel. odoräta R. et. Sch.; H. odor. W. herb., wohl: 
tiehende 9.) 5 Am Magdalenenfluffe — Blätter 3—4fach ftehend, 
längl., Ianggefpigt, glatt. Blumen ſtiellos, purpurroth, röhrig, am 
Grunde baudig, in äftigen, 5 — 6ſtrahligen Afterdolden. 
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2. H. pätens L., Bot. Mag. 2533. Jacg. amer. t. 50. 
Sm. exot. bot. t. 24. Xuögebreitete H; H. coccinda Sw.; 
Duhamelia Pers. 5 Sübdamer., &t. Domingo, an Bergen. Som: 
mer, Herbſt. — Blätter quirlſtändig, oval-längl., an beiden Enden 
langgefpist, 4" lang, 1” 4° breit, unten weichhaarig:zottig. Blu: 
men fhön, 1° lang, ſcharlachroth, im afterdoldiger Endrispe. Nach 
Spreng. gehören hierher auch H. xorullensis Kunth qus Merico 
u. sphaerocärpa R. et. Pav. aus Peru; lestere mit cylindriſch⸗ 
Slantigen, n. erftere mit gerreafdem. »baudigen Corollen. 

3. H. ventricösa Bw. Bauchige H.; H. grandiflöra L’Her. 
sert. Angl. t. 7. Nalisb. parad. t. 55. Bot. Reg. 119. t 
Jamaika, auf Hügeln, in Geblfchen, an trodinen Stellen. Sommer— 
Herbfl. — Blätter Zfach flehend, glatt, ovalzlängl., langgefpigt. Blu: 
men fchön, groß, bauchig⸗röhrig⸗glockenfoͤrm., 1" lang, gelb, in winkel: 
u. endfländigen Trauben. Beeren fcharlachroth. . 

Man findet diefe Zierpflanzen ih mehreren Pflanzen: u. Handels: 
‚Härten. Preis obngefähr 16-24 9%. Man unterhält fie im Warmh. 
bei 10—15° W., im Sommer auch im Sommerfaften, giebt ihnen 
an warmen Tagen reichlid) Luft u. Wafler, auch bei heißem Sonnen: 
[heine Schatten, u. begießt fie im Winter fehr mäßig. Vermehrung 
duch Stedl. u. Ableger, Sprößl. u. Saamen. Leichte, nahrhafte 
Dammerde (Lauberde) Wit + Zlußfand gemifcht. 


Harrachias Harrachie. 


Kelch Bhlätteig, ungleich Corolle xöhrig, ungleich Slappig, 

1lippig. 2längliche Staubbeutel in der Keomröhre befeſtiget. 2klap⸗ 
pige, 2fächerige, Afnamige Capfel. Saamen ſchuppig, flach ge: 
drüdt. Diandria Monogynia. Acanthackae. 
1. H. speciösa Jacg. fü. Eel. t. 21. Prächtige H.; Cros- 
sändra undulaefol. Ait.; Ruellia infundibuliform. Andr.; 
Justicia infundibuliform. W. 5, Oftindien. Juli — Sept. — 
Eine fhöne 2—4' hohe Bierpflanze! Afte grün, abwechfelnd, von den 
abgefallenen Blättern unten höderig. Blätter entgegengefegt, immer: 
grün, eirund oder längl.zeirumd, ganzrandig, zugefpist, mwellenförm., 
glänzend, ohne ben Stiel 4—7" lang, 2— 34” breit. Blumen fehr 
fon, ziegelroth, im Schlunde gelb; - fie bilden eine dichte Endähre 
mit eirunden, fpigen, theils kappenförmigen, gekielten Dedblättern. 
In den meiften Handels: u. Pflanzengäcten. 8—12 8. 

Man unterhält fie im Zimmer oder Warmbaufe bei 10— 15° 
W.; und ſtellt die jüngern Pflanzen im März oder Apr. nach dem 
Umpflanzen in ein Warmbeet. Im Winter begießt man wenig, im 
Sommer reichlih. Sie gebeihet in jeder lodern, mit 4 Sand gemifch- 
teh Dammerde u. wird durch Saamen u. Stel. im warmen Miftb. 
vermehrt. 


Hartogia |. Adenundra, Agathosma, Barosma 
- . and «Diosma. 


Hawerthia ſ. Aloe. 
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Kelch zweimal ausgerandet, unten gefpalten. Gorolle mit 
einzelner, Afpaltiger Lippe. Capfel 2ſaamig. Staubgefäße am 
Rande der Corollen befeffige. Didynamia Angiospermia. Ver- 
benac&ae. 

1. H. dentäta L., Bot. Mag. 483. Gezähnte 9. J Cap. 
Juni — Herbſt. — ‚Stengel aufrecht; Üfte aufwärts gebogen. Blät— 
ter ſchmal, linienförm., fpis, mehr oder minder gezähnt, abwechſelnd, 
zerftreut flehend. Die niedlichen weißen, im Schlunde rothen, ähren: 
ftändigen Blumen duften Abends einen Eöftlihen Hyacinthengeruch. — 
ar. H. aurda Andr., mit Erautart., ausgebreltetem Stengel u. 
goldgelben, am Rande weißlihen Blumen. Der Saame diefer Variet. 
kann im April in's fr. Land gefüet merden. 

2. H. scäbra Thb. Scharfe H. J Cap, Juni — Herbſt. — 


Stengel 13 —2' hoch, ſcharf. WBlätter linienförm., flumpf, ganzran: 


dig, zerftreut flehend, fein gemimpert. Blumen zierlich, weiß mit 
rothem Schlunde, in aufrechten Endähren; Bracteen eirund, fpi6, 


glatt, ganzrandig. 


8 M. tenuifölia Hort. Zeinblättrige 9. F Cap? Juli — 
Herbft. — Stengel aufrecht, Aftig, glatt. Blätter anfigend, glatt, ge: 
büfchelt ſtehend, ſchmal, mit einer Längsfurche, theild ganzrandig, theils 
(befonders das Tängite Blatt jedes Büſchels) nad) der Spige zu mit 
einigen Zähnchen verfehen, kaum 1° breit. Blumen zierlich, Bein, 
elbweiß, am Schlunde feuergelb, Abends wohlriechend, in aufrechten 
hren, ſehr zahlreich. | 

Der Saame ift in mehrem Pflanzen: u. Hanbelsgärten zu haben. 
Man fäet ihn im Apr. oder Mai in Töpfe u. ftellt diefe in's lau: 
warme Miftbeet. Die jungen Pfl. verfegt man einzeln In Zöpfe, 
Anfangs in Beine, im Auguft ohne Verlegung des Wnrzelballens 
nochmals in größere. Nah dem Verpflanzen halt man fie bi8 zum - 
Anwachſen fchattig, u. Anf. am beften unter Miftbeetfenftern, fpäter 
auf einer Stellage im Freien. Man dburchwintert fie im hellen, trod: 
nen Glashaufe oder Zimmer nahe am Fenfter, bei.1—5° W., begießt 
fie im Winter fehr mäßig, u. giebt bei milden Wetter Luft. Im 
Mai kann man fie zum Theil an einer warmen Stelle in's freie 
Land pflanzen. Laub: u. Miftbeeterde zu gleichen Thellen, mit + Fluß: 
fand gemiſcht. Die Vermehr. kann aud durch Stedl. im Miftbeete 
gefchehen. 


Hederas Epheu. 


Kelch Szähnig, mit abfallenden Zähnen. 5 lanzettförmige Kron: 
blätter. Antheren aufliegend, am runde 2fpaltig. Sfaamige, 
mit "dem Kelchrande gekrönte Beere. Pentandria Pentagynia. 
Aralieae. J | 

1. H. arborsa Swartz. Baumart. €; Aralia L., Jacg. 
h. Schoenbdr. t. 51. Samaila, Portorico. — Stengel baumatt., 
unbewehrt. Blätter ſchön, oval, langgeſpitzt, von der Baſis aus fie: 
dernervig. Blumen faſt doldenſtändig; Blumenſtielchen länger als die 
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Blumen; Doben mit emer vaufehenden, kurzen Bälle umgeben. 
Beere 6kantig. 

Wird in fandgemifchte, etwas lehmige Dammerbde gepflanzt, in’s 
Warmhaus geftellt u. im Sommer fchattig u. feucht gehalten. 

2. H. capitäta Sm. ic. pic. rar. 1. t. 4. Kopfförm. E.; 
Aralia Jacg. Amer. 89. E. 61. 5 Jamaika, Guadalupe.. — 
Stamm baumart., unbemwehrt. Blätter elliptifch, langgefpigt, ganz, 
mit langen, runden Stielen, an der Bafis keilförmig, Zrippig. Blu: 
men grünlich, in langftieligen, topfförmigen Dolden, die eine zufam: 
mengefegte Endtraube bilden. — Cult. wie No. 1. 

3. H. Helix L., Engl. Bot. t. 1267. Fl. dan. t. 1027. 
Schkuhr's Handb. t. 49. Gemeiner E. 5 Europa, Canar. Inſ., 
Dftind. Sept. — Nov. — Diefer Überall bekannte, einheimifche Klet: 
terfteauch bedarf hier keiner Beſchreihung. Er wird wegen feiner ſchö— 
nen, immergrünen Blätter in den Gärten zur Decoration nadter 
Mauern u. Baumflämme benugt, liebt Schatten, einen lodern, mäßig 
feuchten ; nahrhaften Boden, u. wird durch Ableger- u. Stedl. ver: 
mehrt. 
Variet.: a) canarié nsis W. Mit faſt herzförmigen Blüthe- 
ſtandblättern, ſchilderig-feinbehaarten Stielen der Dolden u. rothen (?) 
Früchten. In Flottb. 3 ME. Der canar. E. kann zur Decoration 
der innern Gewächshauswände benutzt werden. — b) chrysocärpa 
DC. Mit gelben Beeren, u. elliptiſchen, am Grunde oft keilförmigen 
Blütheftandblättern. (H: poetica O. Bauh. pin. 306. H. Dio- 
nysias J. Büuh. hist. ic. Hed.). In Slottb. u. Hamb. 12 fl. 
— c) digitäta. Mit gefingerten Blättern. In Slottb. Sl. — 
d) fol. varieg. Mit weiß: u gelbbunten Bl. Daf. S— 10 $l. — 
e) hibernica Hort. Irländiſcher E. mit fchönen, breiten Blättern. 
In Flottb. 6 Bl. Diefe Variet. ift vor allen zur Bekleidung der 
Mände zu empfehlen. — f) leucocärpa Hor!. Hamd. Mit wei: 
Gen Früchten. Sn Hamb. 1 ME. 


Hedychiums; Sttanzblume. 


Kelch Iblättrig, zerreißend. Corolle mit fehr langer Röhre, 
u. doppeltem, 3theiligem Rande. Nectarium 2blättrig. Monan- 
dria Monogynia. Scitamineae. Schönblühende, yperennirende, 
3—6° hohe Zierpflanzen mit aromatifhen, bien u. fleifchigen Wur: 
zelfnollen u. endſtändigen Blumenähren. 24 

1. H. acuminätum Rose. t. 12. Bot. Cab. 1795. Langge: 
fpigte 8. Nepal. Herbfl. — Stengel 2—3' hoch. Blätter lanzett: 
förm., langgefpigte, unten zottig. Blumen weiß, mit Roth am Grunde 
ſchattirt, ſehr wohlriechend, in mwenigblumiger Ähre; Bracteen cylin- 
driſch, ſtachelſpitzig, Iblumig; Lippe längl., tief. 2theilig, länger als 
der zurückgekrümmte Staubfaden, die Einſchnitte fpis- 

2. H. angustifölium RBoxb., Rosc. !. 35. Schmalblättt. 
&.; H. coccin&um Wall., Bot. Reg. 1209. Bengalen. Sommer, 
Herbft. — Stengel 5—6 hoch. Blätter linien-lanzettförm., fchmal, 
glatt, fadenförmig⸗langgeſpitzt. Ahre Gzeilig, dicht, reichblumig; Brac⸗ 
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teen 2blumig; Blumen gelblich: rlavroth: Lippe 2lappig, kürzer 
als der Staubfaden, bie Lappen halb: oval. 

3. H. aurantiäcum Hosc. £.:44. Pommeranzenfarb. K.; 
H. angustifol. Bot. Mag. 2078. Nepal. Herbſt? — Stengel in 
der Jugend purpurroͤthlich. Blätter lanzettförm., auf der Mittelrippe 
u. an ber Spige behaart. Ähre Gzeilig; Bracteen an der Spike zot⸗ 
tig; 2 — 3blumig; Blumen roth, die Kippe orangenfarbig, tief 2lap: . 
pig, Eünger als der Staubfaden, die Lappen eirund. 

4. H. carnöum Lodd. Bot. Cab. 693. Bot. Mag. 2637. 
Rosc. t. 92. Fleiſchfarb. K. Oſtindien. Aug. Stengel A—5' hoch, 
Blätter lanzettförm., 11 — 2“ breit, feingefpist, unten gleich den 
Scheiden zottig. Ähre dicht, Gzeilig, mit raubhaariger Spindel; die 
äußern Bracteen lanzettförm.:töhrig, Zblumig; Blumen gelblichefleifch: 
farb., wohlriechend; Lippe 2lappig, kürzer ald der Staubfaden, die 
Kappen elliptifch. 

H. coccin&eum Smith, Rosc. Scit. t.58. Scharlachrothe 
8.; u. angustifol. Bot. Reg. 157. Boxb. Corom. t. 251. 
Nepal. Sept., Oct. — Stengel 5—6' hoch. Blätter lanzettfürm., 
‚zugefpißt, fhmal, auf der Mittelrippe unten feinzottig. Ähre 6zeilig, 
reihblumig ; Bracteen 2blumig; Blumen fcharlachroth; Lippe 2lap⸗ 
pig, kürzer als ber Staubfaden, die Lappen eirunb. 

6. H. coronarium Koen. „ Rose. t. 77. Bot. Cab. 507. 
Bot. Mag. 758. Schöne 8. Oftind. Aug. — Novemb. — Stengel 
5—6’ hoch. Blätter lanzettförmig, feingefpit, unten mit weichen, 
anliegenden Härchen bekleidet, 10—13°' lang, 3— — 34", breit. Blu: 
men weiß, prächtig, groß, fehr wohlriechend, in einer dichten, dachzie: 
geligen Ahre;" die Abfchnitte der Lippe halbmonbdförmig. 

7. H. elätum Pot. Reg. 526. Bot. Cab. 856. Rosc. t 
36. Hohe 8. Ne al. Herbſt. — Stengel 10—12' hoch. Blätter 
breit : lanzettförm., anggefpigt, unten graugrün u. zottig. Ähre Gzei⸗ 
lig; die äußern Bracteen cylindriſch, 3— Ablumig; Blumen gelblich⸗ 
weiß; Lippe am Grunde geröthet, 2lappig, kürzer als ber Staubfaden, 
die eappen elliptiſch, ſtumpf. 

8. H. ellipticum Sm., Bot. Cab. 18581. Rosc. m. pl. t. 
45. Elliptiſche 8. Nepal. ‚Aug., Sept. — Stengel 4' hoch. Blätter 
breitslangettförm., glatt. Ühre Eopfförmig, bachziegelig; Blumen weiß 
u. blaßgelb; Lippe eiföcm., langgefpigt, an der Spitze faft 2fpaltig, 
türzer als der pommeranzen: oder faftangelbe Staubfaden. Die äußern 
Bracteen eirund, fpig, Lblumig. 

9. H. flavescens Carey. Rosc. t. 20. Bot. Cab. 723. 
Gelbliche K. Dftinbien. Decemb. — Stengel 6— 8° ho. Blätter 
wie bei No. 6. Ähre Eopfförm., bachziegelig; die äußern Bracteen 
olindeifh, 2 — 3blumig; Blumen fo groß, als bei No. 6, blaßgelb, 
DR wohlriehend; Lippe breit, 2lappig, von der Länge des Staub: 
adens. 

10. H. flävum Wall., Rosc. t. 19. Bot. Cab. 604. Bot. 
Mag. 2378. Gelbe &. Bengalen. Decemb. — Stengel 4-5’ hoch. 
Blätter breit-lanzettförm., feingefpigt. Ähre reichblumig, dachziegelig ; 
Bracteen oft 4blumig; Blumen an Größe faft der 6. Art gleich, dun⸗ 
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kelgelb oder blaß ſafrangelb, ſehr wohlriechend, faſt wie reife Drangen 
u. Jasmin vermiſcht; die innern Krontheile finienförmig; Lippe ver: 
ehrt: herzförm., an der Spitze eingedrüdt. 

II. H. Gardeneriänum Rosc. ee 13. Bot. Reg. 774. 
Gardeners 8. Dflindien. Aug., Sept. Eine prachtvolle Art! 
Stengel 4—5' body. Blätter längl.: —— langgeſpist, glatt, 
unten blaſſer, 12—14'' lang, 4—5" breit. Ähre "prächtig, 10—12° 
lang, 6— 7" im Durcchmeffer, 6zeilig; Bracteen 2blumig; Blumen 
ſehr wohlriechend, golbgelb; die Lippe breit, 2fpaltig, eirund, doppelt 
länger, als ber rothe Staubfaden. — Sie hat rothe Gapfeln, u. trägt 
gern reifen Saamen. 

12. H. gläucum Rosc. Seit. t. 53. Graugrüne 8. Oſtin⸗ 
dien. — Blätter lanzettförm., zugefpigt, unten graugrün. Ähre ſchlank; 
die Außern Bracteen eulindeifch, 1blumig. Blumen weiß, wohlriehend; 
Lippe eirund, tief 2fpaltig, kürzer als der orangengelbe Staubfaden, 
die einfanitte zugefpigt. j 

H. gracile Roxb. Schlanke 8. Bengalen. Sept., Oct.? 
— Bläter lanzettförmig. Ähre loder; Blumen einzeln u. zerfireut 
ftehend, weiß; Einfchnitte der 2fpaltigen Lippe anfigend, lanzettförmig. 

14... H. longifölium Rosc. £. 4. £angblättr. K. Dftinbien. 
Herbſt. — Blätter linienförm., graugrün, unter der Mittelrippe rauh⸗ 
haarig. Ähre Gzeilig; Bracteen 2blumig; Blumen roth; Lippe ei: 
rund, an der Spitze 2lappig, kürzer als ber Staubfaden. Stengel 
6— 8° hoch. 

15. H. maximum Rosc. t. 29. Leit 52. Größte K. Va⸗ 
terl.? Aug., Sept. — Stengel 10—12' hod). Blätter anfigend, 
breit=lanzettförmig, unten weichhaarig. Ähre kopfförm., dachziegelig; 
Blumen ſehr groß, wohlriechend, weiß, der mittlere Abfchnitt gelb; 
Lippe ſehr breit, Zlappig, länger als bet Staubfaben. . 

16. H. speciösum Wall. Anſehnliche 8. Bengalen. Aug., 
Sept. — Blätter längl. =lanzettförm., am Rande etwas wellenfoͤrmig. 
Blumen gelb, in einer langen, (hönen Ähre; die äußern Bracteen 
groß, ſtumpf; „ippe eirund, ganz, ſpitz. 

17. H. spicätum Sm., Rosc. £. 58. Bot. Mag. 2300. 
Bot.. Cab. 65h Ährentragende 8. Nepal, Silhet in Oftind. Sept., 
Det, März. — Stengel 3' body. Blätter fhmalzlanzettförm., langge⸗ 
fpigt. Ihre einfach, (oder, dachziegelig; die Außern Bracteen breit, eirund, 
an bes Spige behaart. Blumen weiß, wohlriehend; Lippe tief Upal- 
‚tig, länger als ber Staubfaden; ber äußere Abſchnut der Corolle auf⸗ 
recht. 

18. H. thyrsiförme Sm., Rose. t. 6. Seit. t. 56. Strauß⸗ 
förm. 8.; H. heteromällum Bot. Reg. 767. Oftind., Nepal. 
Herbſt. — Blätter elliptifh, wellenförm., fabenförmig-langgefpigt, uns 
ten meichhaarig. Ähre eiförmig, dicht; die -Außern Bracteen zufam: 
mengerollt, etwas zurückgebogen, 2 — 3blumig. Blumen weiß; Lippe 
tief 2theilig, kürzer als der Staubfaden, gelblichweiß, die Einſchnitte 
lanzettförmig. 

19. H. urophyllum Wall., Bot. Cab. 1785. Geſchwaͤnzt⸗ 
blätteige 8. DOftindien. Sept. — "Blätter. längl. =lanzettförm., mit 
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v 
geſchwänzter Spitze. Blumen ſchoͤn, hochgelb, wohlriechend, groß; 
Lippe breit, länger als der Staubfaden. 

20. H. villösum 'Wall., Rose. t. 85. Zottige K. Bengalen. 
Sept. — Blätter breitzeirund, langgefpist, an der Mittelrippe u. bem 
Rande weichhaarig. Blumen unregelmäßig, fehe wohlriechend, weiß; 
die äußern Bracteen eingerollt:röhrig, zottig; Lippe länglich, tief 2ſpal⸗ 
tig, türzer als der rofenrothe Staubfaden. 

Diefe Pflanzen find in allen größern Handels: u. Pflanzengärten 
zu haben. Preis S— 16 x. 

Cult. Sie lieben eine fette Erde, aus gleichen Theilen Rafen-, 
Laub: u. Kuhmifterde u. 3 Fluß oder feinen Kiesfand bereitet; auch 
verlangen fie gleith allen Scitamineen große, mehr weite, ale tiefe 
Zöpfe (etwa 12—16” weit), u. eine 1—2" dicke Unterlage zerftoße: 
ner Zopficherben oder Ziegelfteine, um eine gute Abwäflerung zu un: 
terhalten. Die Knollen können beim Umpflanzen im Febr. u. März, 
wenn mehrere Keime vorhanden find, getheilt, u. dadurch die Pflanzen 
vermehrt werden. Nach dem Umpflanzen flellt man die Töpfe in ein 
warmes Lohbeet; find indeß die Stengel bis faft zur Entwidelung 
der Blüthenähre oder doch bis zu einiger Stärke herangewachfen, fo 
bedürfen fie der untern Wärme bes Lohbeetes nicht mehr. No. 2, 4, 
5, 6, 11 u. 14 kommen aud ohne einen Stand im Warmbeete gut 
zur Blüthe, wiewohl dann etwas ſpäter; fie find Überhaupt nicht zärt- 
lih, fondern leiht zu behandeln. Das Begießen gefchieht vor dem 
Austreiben fehr fparfam, während des Wachsthumes reichlich, nach der 
Blüthe mieder fehr mäßig, u. im Winter faft gar nicht, oder doch 
nur fehr felten u. ſparſam bei ſolchen Arten, welche fehr fpät geblühet 
haben. Begießt man im Winter, wenn das Haus fehr warm ift, fo. 
müffen die Knollen zur ungewöhnlichen Zeit treiben, wodurch die 
Pflanzen erfchöpft Werben u. bann nicht zur Blüthe gelangen. Die 
Knollen werden beim Einpflanzgen nur 1— 1% hoch mit Erbe be: 
beit, indem fie meiftens horizontal liegen; hat man fie getrennt, 
fo müffen die Wunden vor dem Pflanzen an der Sonne betrodnen. 
Eine Wärme von 12 — 150 iſt hinreichend; mehrere niedrige Arten 
fönnen troden im warmen Zimmer durchwintert und im Frühl. in 
einen hohen u. warmen Sommerkaften geftellt werden. Sie müffen 
während ihrer Wachsthumszeit möglichft nahe mit dem Gipfel unter 
Glas ftehen. | 


Hedgsärums Hahnenkopf. 


Kelch 5fpaltig, mit linien=pfriemenförmigen, faft gleichen Ein: 
fhnitten. Das Schiffen der Schmetterlingscorolle ſchief abgefkugt. . 
Gliederhülſe mit kreisrunden, zufammengebrüdten, oder linfenför- 
migen, Ifaamigen Gliedern. Diadelphia Decandria. : Legumi- 
nösae. | 

ı. H. alpinum L., Bot. Reg. 808. Bot. Mag. 232. Al⸗ 
pen⸗H. 4 Kaucafus. Zul, Aug. — Stengel aufrecht, 1—2' hoch, 
glatt. Blätter gefiedert, glatt; Blättchen eirumb-lanzettförm., 1” 6° 
long, 6° breit. Blumen ſchön, purpurrotb, 10° lang, in verlän: 
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gerten, winfelfländigen Trauben, Bracteen kürzer ale ‚bie Blumen: 
ftielchen. Gliederhülfen glatt, hängend. 4 9%. 

Dauert im Freien u. liebt einen lockern, mit feinem Kalkſchutt 
gemiſchten Boden. 

H. altaicum Fisch. Altaiſcher 9. 2 Sibirien, Altaige⸗ 
birge. "zul — Stengel aufrecht. Blätter 6—Bjochig gefiebert; Blätt⸗ 
chen elliptifch oder längl.,. unten angedrückt⸗weichhaarig. Blumenſtiei⸗ 
länger als die Blätter; Blumenahren längl. ober eiförm., purpurroth; 
Bracteen pfriemenförmig. Flügel länger. als der Kelh, faſt mit dem 
Schiffhen gleich lang. — Cult. wie No. 1. 

‚3. H. argenteum L., Bieb. fl. faur. No. 1443. Gmel. 
sib. 4. t. 13. Silberweißer 9. 24 Gaucafus, Sibir. Juli, Aug. — 
Iſt faft ſtengellos. Blätter gefiedert; Blättchen oval oder eirund, 
ftumpf, oben zottig, unten glänzend-feidenhaarig, filberfarbig. Schäfte 
länger als die Blätter, mit einer Ähre zierlicher, purpurrother Blu⸗ 
men; Corolle länger als der Kelch. Gliederhülſen rauh, filzig. — 
Cult. wie No. 1. 

4. H. capitätum Desf. (nit Burm.) Bot. Mag. 1251. 
Kopfförm. H.; H. glomerätum Dietr., corsicum Bald. © Bar: 
barei, Corfica. Sommer. — Stengel nieberliegend. Blätter gefiedert ; 
Blätthen (6—7 Paare) längl., zugefpißt. Blumen roth, in eiförmi: 
gen, lodern Ähren; Zlügel doppelt länger als der Kelch. Gliederhülfe 
mit ſtachligen zottigen, kreisrunden Gliedern. 

Der Saame wird im April an einer ſonnigen Stelle in's freie 
Land, in guten, lockern Boden geſäet. 

5. H. carnöum Lodd. Bot. Cab. 312. Fleiſchrother 9. 4 
Caucaſus. Mai, Juni. — Stengel kurz, niederliegend, 1° lang, * 
ausgebreiteten Zweigen. Blätter: gefiedert, mit 15— 17 lanzettförm. + 
4— 7" langen, 2“ breiten Blättchen. Blumenſtiele winkelſtändig, 
Bu Blumen fleiſchroth, ährenſtändig, von zierlichem Anſehen. 
— Cult. ſ. 1 

6. H. caucasicum Bieb. Gaucafifcher H. 4 Caucafus. Suni, 


Juli. — Eine ſchöne Rabatten:Zierpflanze! 53 1°’ hoch, aufrecht, 


glatt: Blätter glattli, mit 17 ovalen oder länglich⸗ ovalen, ſtumpfen, 
ſtachelſpitzigen, S— 10“ langen, geaderten Blättchen. Die obern Af: 
terblätter zuſammen verwachſen, rauſchend, den Blättern entgegenge⸗ 
ſetzt. Blumenſtiele gefurcht-geſtreift, mit der vielblumigen, faſt einſei⸗ 
tigen Traube faſt 1‘ lang; Corollen ſchön, 9° lang, purpurroth; 
Bracteen länger als die Blumenſtielchen. Gliederhülſen glatt, hängend. 

Cult. wie No. 13 gedeihet aber in jedem lodern,. nit zu ma⸗ 
gern, noch zu naſſen Gartenboden. 

7. H. coronarium L., Gaertn. „fruct. 2. £ 155. Stalieni- 
ſcher H.; ital. Süßklee. 3% Stalien. Juni, Juli. — Stengel 2— 
3° hoch; AÄſte weitfchweifig. Blätter 3—sjochig; Blättchen rundlich⸗ 
elliptifh, unten u. am Rande weichhaarig. Blumen fchön, hochroth, 
bei einer Barietät weiß, traubenfländig, von prächtigem Anfehen. 
Sliederhälfen mit 2—5 Eurzflachligen, unbehnarten, Ereisrunden Glie⸗ 
dern. — Diefe bekannte Zierpflanze wird feit langer Seit in den Gär⸗ 
ten cultivirt. 2 —3 9%. 
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Cult. wie No. 6; da die Pflanzen gegen flrengen Froſt u. Win: 
ternäffe empfindlid find, und daher oft im Winter verderben, ſelbſt 
wenn man fie mit einer trodnen Bedeckung verfieht, fo thut man 
wohl, im April oder Mai den Saamen im Freien auszufäen u. eine 
Anzahl junger Pflanzen in Toͤpfe zu fegen, um folhe am Iuftigen, 
froftfreien Orte zu durchwintern. Im folgenden Frühl., wenn feine 
ftarten Nachtfröſte mehr zu fürchten find, werden fie aus den Toͤpfen 
mit unverlegtem Wurzelballen in’6 freie Land gepflanzt; einige aber 
Tann man für das Zimmer in größere Töpfe verpflanzen. - 

8. H. elongätum Lodd. Bot. Cab. 1401. Berlängerter H. 
24 Rußland. Juni, Juli. — Blätter gefiedert; Blättchen lanzettförm., 
etwa 1° lang. Trauben enbftändig; an 4“ lang, fehr fhön, dicht; 
Blumen dachziegelig geordnet, purpurroth u. violett, 7— 8" lang. 
Cult. wie bei No. 6. 

9. H. flexuosum L. Gebogener 9. O Levante, Cppern. 
Zuli— Sept. — Stengel 2—3' hoch; Aſte weitfchweifis. Blätter 
Apoarig=gefiebert, glatt; Blättchen elliptiſch ober länglich, gewimpert. 
Blumen zierlid), hellpurpurroth, in winkelſtändigen Trauben. Glieder: 
hülfen hin- u. hergebogen, mit kreisrunden, kurzſtachligen Gliedern: 

Der Saame kann im Apr. an warmer, fonniger Stelle in’s fr. 


Land gefäet werben; um reifen Saamen zu erndten, iſt's jedoch fihes . _ 


rer, ihn auf ein abgekühltes -Miftb. zu fen u. bie jungen Pflanzen 
dann mit Sorgfalt in's freie Land zu verfegen. Auch kann man von 
einer fpätern Ausſaat die Pf. in Zöpfe fegen u. (wie bei No. 7 er⸗ 
wähnt ift) ducchreintern; fegt man fie dann im Frühl. mit vollem 
Ballen: an guter Stelle in's Land, fo werben die Büfche nicht nur. 
größer, fondern blühen reichlicher u. zeitiger, u. liefern vielen Saamen. 

10. H. fruticosum L., Pal. itin. 3. &. 5. f. 1. Gmel. 
sid. 4. 1. 22, Buſchiger 9.5; H. sibiricum Lam. IH. € 628. 
f. 3. (Bariet.) 5 Sibir., in fandigem Boden, befonders am Fluſſe 
Salenga.. Sommer. — Stengel aufrecht, ſtrauchartig, äſtig. Blätter 
gefiedert; mit 5— 7 Jochen abwechfelnder, elliptifcher, ftumpfer, unten 
mit weichen, angedrüdten Härchen bekleideter Wlättchen, die 8’ lang, - 
3’ preis find. Blumen ſchon, groß, lebhaft purpurroth, 10° lang, 
in wintelfländigen Trauben. Fähnchen u. Rachen gleich lang. Die 
Glieder der Hülfe runzlig: nesförmig, mit: etwas kurzſtachligen Nerven. 

Diefe Art liebt einen nahrhaften, aber grobfandigen Boden, im 
Sommer viele Feuchtigkeit, u. muß entweder im Topfe froſtfrei durch: 
wintert, oder im Freien an beſchützter Stelle gegen ſtrengen Froſt ge: 
fihert werben. 

11. H. grandiflörum Pall. itin. 2. £.y. Großblumiger H.; 
H. seric&um Bieb. fl. taur. No. 1445; H. argenttum Lam. ; 
Astragälus L. 2. Serien, Weraine, ſudl. Pobdolien, auf Lalkigen 
Hügeln am Borpfihenes u. Setifh. Sommer. — Iſt ſtengellos. 
Blätter gefiedert; Blättchen elliptifh, oben grün, glatt, unten weiß: 
grau: feidenhaarig. Schaft. u. Blumenſtiele feirt behaart oder glatt.’ 
Blumen groß, ocherweiß;' Flügel u. Kelch gleich lang. Hülfenglieder 
weiß-zottig, runzlig, auf der-Scheibe mit einem, an der Spige wider⸗ 
hakigen Dörnchen verfehen. . 00 

Boſſe's Handb. d. Blumengärtn. 2. Bb. 2te Aufl. 15 


28 Hedyraım; 


Gult. ſ. No. b; verlangt sinen tiefen, etwas exhöheten, weit. Kalt 
ader Dierael gemifpten Boden u. Schug gegen Winternäſſe u. fiven: 
gen Froſt. ‚Man kann diefe Art aud in einen Topf pflanzen, weicher 
etwa 6-7" weit u. 8" tief if, und zwar mit. ‚einer Unterlage grob 
zerſioßenen Kalkſchuttes. Im Winter giebt. man ſpärlich Maffer, 
aber reichlich Luft. 

. 1%. H. obscürum L., Bot. Cab. 1434. Jacg. fl. austr. 
i. 168. Dunkler H.; H. —E —* Sipec.; H. controver- 
sum Orantz.. Austr. 425. t. 2. f. 3. 4 Schweiz, Öfterr., auf 
Alpen. Sommer. — Stengel unfschht, 1’ hoch. Blatter gefiedert; 
Blättchen eirund⸗längl., ftumpf, geadert, 10“ lang, 3‘ breit, glatt, 
zu 5—9 Paaren: fterblätter aufammengewacjfen, den. Blättern ent⸗ 
gegengelekt,. fheibig. Blumen ſchön, groß, purpurroth, dann violett, 
auch in’s Weiße variicend, 10° Yang, in toinkelftändigen Trauben; 
Bractern etwas länger, als die Blumenſtielchen. Gliederhülſen glatt, 
bängend. — Cult. f No. 10. 

13. H. paniculätum L. Kispenblüthiger H. 4 Nordamerika. 
Juli. — Stengel krautartig, edig, glatt. Blätter Zzählig; Blaͤttchen 
lanzeitfönm. ,. verlängert, glatt. Afterblätter borftenförmig. Blumen 
{ehr ſchön purpyrepth, in Enbritpen, lieber der Hülfe rautenför- 
wis, meichhearip- — KCult. ſ. N 

14. H. A. ‚piekum jzapa- 0 ie Gar. 3. €. 567. Bemalter ober 
. raria Desp. Guinea. Sommer. — Stengel 
Rautig, Apıkster gefigdert; FA lanzettförm., gefleckt; " After 
blätten ejslangettförmig, gefärbt. Blumen fchön, purpurvoth, in fehe 
longen., eplinbrifchen Endtrauben. Gliederhülſen gebogen :faltig. 

ird im Lauwarmhauſe oder Zimmer ‚bei 810° W. durch⸗ 
mintert, dann wenig begofen, u, im Juli u. Aug. auf eine warme 
Steage in’$ Freie, oder in’s offene Glashaus gefelt. Laub: u, Mifts 
beeterde, mit $ Sand gemifcht. 

15. H. spldudens Fisch. Glängender H..4 Sibir., am Ir: 
tiſch. Sommer. — Stengel gbgekürgt. Blätter 3-—3jodjig gefiedert, 
mit einem Enpplättchen ; Blötthen eirund, auf beiden Flächen. mit 
ſilberweißen Seibenpäcchen bekleidet. Blumenſtiele ſchaftartig, verkinz 
gert, mis einer iängl. Trauhe großer, blaßröthlicher Blumen. After: 
blätser' zuſammengewachſen, den Blättern entgegengefegt. Guederbũl 
fen negeippig, feidenhaarig, — Cult, f. Ro 11. 

16..H. tauricum Pall. Zauifcee 9.; H. fruticos: Habı. 
taur. 121, H. zoseum . Bot. Mag, 996. 4 Taurien, auf Sal: 
bergen. Aug. — Stengel fehr äftig, aufrecht. Blätter, 4— Kiadig: 

sen lamett⸗ Linienfürm.,. unten amgebeligkt  meichhnarig. 
ash, In. verlängerte, winkelftändigen Trauben Glie⸗ 
3, weißgrqu, gensät. — Cultur |. No. 6. . 
nustum Fisch. Reizender H. 4. Auf dem Iwaus, 
— Btengal aufrecht, Vlaͤtter gefiedert, mit 1-18 
eihen, Slähen angebeückt:weichhanzigen, grauen Bläkt-. 
le wenig länger als bie Blatter. ven. linglich; Blu⸗ 
men groß, pyepugroth; Flügel mit dem Kelche falt, gleich lang, ‚Elxyer- 
als das Schiffchen. Penn mit 9 @licbern, gartig — Fl, ſ. No. 10. 
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18. H. vespertiliönis L., Jacg. ie. rar. 3. t. 566. Fle⸗ 
dermaus:D.; zweilappiger H.; Lour&a Neck., Desw. Journ. 
bot. 3. t. 5. f. 18. OS Cochinchina. Juli — Sept. — Stengel 
2z—4' hoch, einfach, fadenförmig. Wlätter fehr zierlich, einfach, halb: 
mondförm., 2lappig, vöthlih, mit ausgebreiteten Lappen u. weißer 
Mittellinie in benfelben. Blumen weiß. Ä 

Man fäet den Saamen im Apr. in einen Topf, in lockere Damm- 
erde, u. ſtellt ihn im’s warme Miftbeet. Die jungen Pf. verfebt 
man einzeln in Zöpfe, u. flellt fie Anfangs wieder in das Warmbeet 
fpäterhin in einen Sommerkaften, in's Warmhaus oder Zimmer. 

Mehrere Arten biefer Gattung find in ben Handelögärten zu ha: 
ben. Sie werben größtentheils Leichter dur Saamen, als durch 
Wurzeltheilung vermehrt. 

edysärum canadense u. gyrans f. Desmodium. 
— album, montänum, Baxbaumii, circinnätum, 

radiätum und Onobrjchis f. Onobrychis,. 


HMeimias; Geimie, | 

Kelch 12zähnig. 6 Kronblätter. Afücherige, dom Kelche 
bededte Capſel mit fehr fenen Saamen. Dodecandria Mo- 
nogynia. Salicari&ae (Lythrariöae. DC.) - 

4. H. salicif6lia Lk. u. Otto Abbild. t. 28. Weidenblättr. 
H. Nesaea H. et B., 8pr. 5 Merio. Sommer. — Gtengel 
8’ hoch, etwas Aftig; Afte fteif, ſchlank, edig, glatt. Blätter ab: 
wechſelnd, anfigend, lanzettförm., etwa 14° lang, 3“ breit, ſpitz, 
sanzranbig, am Grunde gefdhimälert, glatt. Blumen zierlich, auf Eur: 
zen, winkelſtändigen Stielen gegen die Spitzen der Afte hin; Kron: 


Hemis. Helenium. 





blätter goldgelb, 5° ang, faft eben fo. breit, gerundet, etwas wellen: 


foͤrmig, am Kelche befeftiget. In Berl. u.a. D. 4—6 3. 
Wird in fette, mit 3 Sand gemifchte Lauberde gepflanzt, im 
Bimmer oder Orangeriehauſe bei 1- 5° WB. durchwintert, im Winter 
fehe mäßig begoffen u. durch Stel. im lauwarmen Miftb. oder im 
Topfe vermehrt. Ste kann auch im Mei in's freie Land gepflanzt 
werden, wofelbft fie ſchnell einen flarken Buſch bildet u. reichlicd bluͤ⸗ 
het. — Heimia myrtifol. Lk. wird auf gleihe Art behandelt. 


Helenzsum; Helenie. 


Geſtrahlte Blumenköpfhen (Blumen). Fruchtboden erhaben, 
kugelig oder länglih, nadt. Kelchſchuppen in 2 Meihen ſtehend, 
die äußern blätterig, verlängert, faft Iinienförmig, oft zahlreicher als 
die imern, welche kürzer, langgeſpitzt, umb bei 'verfchiedenen botan. 
Schriftſtellern als Spreublätter des Fruchtbodens bargeſtellt find, aber 
außerhalb der Blünichen ſtehen. Saame kreifelförmig-verkehrkeifdr: 
mig, vielreißigezoftenhantig; Saamentnone aus 5—6 häutigen 
Spreublattchen / beſtehend, die mehr oder minder kleine Spitzchen haben. 
Syngenodia :Superflüa.. Compositae-Senecionideae DC. 

r. H::autumnäle. L., Schkuhr's Hanbb. 8. t. 250. Lam. 
Hit. £. 638. Bot. Mag. 2994. Herbſt-H. 4. An Bächen u. nie: 
drigen Orten in Canada, Carolina u. |. w. my De — Stengel 


= 
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4-6' hoch, oben rispenartig, aufrecht. Blätter lanzettfoͤrmig, unbe: 
baart, gefägt, herablaufend. Blumen fhön, gelb, mit 3—5 fpaltigen 
Strahlblümchen. 2 996. In den meiflen Hanbelsgärten. 

2. H. californicum Dougl. Califomifhe H. 4 Californien, 
Juli —Oct. — Stengel 3—5' hoch, aufrecht, durch die herablaufen- 
den Blattflächen geflügelt, glatt. Blätter lanzettförm., ſpitzlich, 4—5'' 
lang, S— 11°" Breit, anfigend, unten. mit zahlreichen eingedrückten 
Puncten verfehen, - ganzrandig, einige bisweilen undeutlich gezähnt, 
latt. Blumenftiele endftändig, - Iblumig, unter der Blume gefucht. 
Blumen ſchön, zahlreich, gelb, mit. einer halbkugeligen Scheibe 1‘ 
9 im Durchmeſſer. In Oldenb., Berl. u. a. D, 4 

3. H. mexicänum H. B. et Kth. Meicanifhe H. 4 Juli 
— Sept. -— Sit faft glatt. Stengel aufrecht, äſtig, vielblumig. 
Blätter linienzlanzettförm., verlängert, ganzrandig, herablaufend. Blu: 
men gelb, mit. flachen, 3fpaltigen, unten weichhaarigen Randblümchen. 
Spreublättchen der Saamenkrone raufchend, am Grunde eirund, mit 
einem Spischen, 5mal fürzer als die Scheibe. 

4. H. quadridentätum Labill., Lam. Ill. 1. 688. f. 2. 
Bot. Bey. 598. Vierzähnige H.; Hudbeckia aläta Jacg., ic. 
rar. 3. t. 59. © Louiſiana, Carolin, Mexico. Aug. — Oct. — 
Stengel. 14’ ho, aufrecht, oben äftig, vielblumig, glatt. Blätter 
herablaufend, längl, »Iinienförm., glatt, die unteren halbgefiedert, bie 
obern ganzrandig. Blumen, zahlreih, hübſch, die Scheibenblümchen 
Afpaltig, vöthlich, die Strohlblümchen geld. In den meiften Handels: - 
gärten. 0 | | 
Cult. Ro. 1 u. 2 dauern ohne Bebedung im Freien, lieben 
gleih den andern Arten einen lodern, nahrhaften, mäßig feuchten Bo⸗ 
den, einen fonnigen Standort, u. werden durch Saamen u. Wurzel: 
theil. vermehrt. No. 2 verlangt nur bei ftrenger Kälte eine Bede⸗ 
ung, No. 3 aber muß entweber jeden Winter forgfältig bedeckt, oder 
im Zopfe am froftfreien Orte durchwintert, u. dann im Apr. in’ 
Land gepflanzt werben. ‚Der Saame von No. 4 wird gleich dem von 
No. 2 u. 3 in's lauwarme Miftb. oder in den Topf gefäet. Die 
Iuugen Pflanzen verfegt man fpäter an die beftimmten Pläge in’s 

reie. 


Melianthemums Sonnenröschen. (Cistu L.) 


Kelch 5theilig, ungleih, oder Stheilig u. gleich. 5, oft am 
Rande unregelmäßig gezähnelte Kronblätter. . Narbe topffürmig. 
Capſel 3tlappig, Ifächerig, mit vielen, edigen, glatten Saamen. 
Polyandria Monogynia. Cistindae. 3ierpflanzen, welche vom 
Juni — Aug. blühen. - | 

1. H. algarvense Dunal. Algarbiſches S.; Cistus algar- 
vensis Bot. Mag. 627. 5 ‚Portugal. — . Stengel aufiteigend. 
Blätter anfigend; Stengelblätter unten faft weißgrau, ei: lanzettförm., 
die obern grün, behaart: fcharf, eirund:längl., gleich den, faſt rispen⸗ 
fländigen Blumenftielen, u. 3blättrigen, fpigen Kelchen rauh behaart. 
Blumen fhön, gelb, 16° breit, am Grunde ber Kronblätter mit 
ſchwarzrothen Fleden. 


gg. 
9. 


P 
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2. H. apenninam DU. Apenninen⸗S.; Cistus L., Did. 

Eith. 170. 4 Span., Frankr., Ital., Deutfchl., auf fonnigen Hl: 
. geln. — Stengel flaudig, äftig; Afte ausgebreitet, etwas grau: filzig. 
Blätter geftielt, längl.:linienförm., am Rande kaum zurückgerollt, un: 
tem filzig, oben graugrünlih, fpäterhin glatt. Afterblätter pfriemen: 
föem., länger ale der Blattſtiel. Blumen weiß; Kelche ftumpf, zot⸗ 
tig, geflreift. . 
- 3. H. arabicum Pers. Xrabifhes S.; Cist. ferrugin. 
Lam.; C.Savi Bertol.; H.viscidülum Stev. h Arabien, Stal., 
Span. — Stengel flaudig, rauhhaarig, auffteigend ; Äfte ruthenför- 
mig. Blätter abwechfelnd, Iinienförm.:längl., rauhhaarig, falt an: 
figend, die obern größer. Afterblätter eirund, Ianggefpigt. Blumen: 
ſtiele einzeln, 1blumig; Blumen fcharlachroth. 

4. H. atriplicifölium W. En. DMeldenblättr. S.; Cist.L., 
Barr. ic. t. 292. h Spanien. — Stengel 4— 8° body, aufredt; 
Afte weißgrau-ſchorfig. Blätter geftielt, breitzeirund, ftumpfli, am 

Grunde wellenförmig, auf beiden Flächen mit fehr feinen, filbermweißen, 
fhorfartigen Schüppchen bebedt, die oberften ſtiellos. Blumenſtiele 
traubig, rauhhaarig; Blumen groß, gelb; Kelche 3:, felten 5blättrig, 
longhaarig, die Außern Blätter fehr Klein. 

5. H. caroliniänum Mich., -Vent. h. Cels. t. 74. Ca: 
‚eolinifhes S. 4 Carolina, Georgien. — Stengel trautart., rauh⸗ 
haarig, aufreht. Blätter filzig⸗rauhhaarig, faft gezähnelt, kurz geflielt, 
ftumpf, die untern entgegengefegt, oval, die Übrigen abmechfelnd, 
längl.:eirund. Blumenftiele einzeln, 1blumig, weißlich : rauhhaarig ; 
Blumen gelb, 15° breit; Kelche 5blättrig, rauhhaarig, bie innern 
Blätter längl., zugefpigt. 

6. H. croc&um Pers. Safrangelbes S.; Cist. Desf. fl. 
atl. 1. £. 110. h̊ Spanien, Nordafrika. — Stengel frauchartig, faft 
niederliegend ; Afte einfach, aufrecht, graufilzig. Blätter etwas filzig, 
unten weißlidgrau, oben graugrün, am ande zurüdgerollt, die un: 
tern faft kreisrund, die mittlern elliptifh, ftumpf, die obern lanzett⸗ 
förm., fpislih. Afterblätter u. Bracteen aufrecht, linienförm.-länglich, 
zottig. Blumen fafranfarb., etwa 1“ breit, traubenftänbig. 

7. H. formösum Dunal. Schönes ©.; Cist. Bot. Mag. 
2364. 4. Portugal, — Ein fehr Ihöner, 4 — 8“ hoher Zierſtrauch! 
Zweige u. Blätter graufilzig. Blätter faft geftielt, lanzett:, oder ver: 
ehrt = eirund = lanzettförmig. Kelhe u. Blumenſtiele filzig, erftere 
Zblättrig. Kronblätter groß, ſchön gelb, am Grunde mit einem ſchwarz⸗ 
rothen Fleden geziert; Blumen reichli 13° breit. | 

8. H. guttätum Pers. Betropftes S. O Engl, Stel. u. 


f. w. — Stengel 8— 12" hoch. Blätter lanzettförm., Zrippig,.be 


baart. Blumen gelb oder weiß, traubig, am Grunde jedes Kronblat: 
tes mit einem blutrothen Fleck geziert. 

9. H. halimifölium W. En., Sweet. Cist. t. 4: Melden: 
artiged ©. h Span., Portugal, am Seeſtrande. — Stengel 1—6' 
hoch ; Afte oben weiß: fchorfig. Blätter auf beiden Slächen mit wei: 
Ben, feinen, fhorfartigen Schüppchen bedeckt, verkehrt: eirund : längl., 
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am Grunde gefänmäleet, faſt geftielt. Blumenſtiele lang, faſt rispen: 
ſtaͤndig, weißſchorfig. Blumen 15° breit, ſchön gelb, im Grunde wit 
braunen Sledichen geziert; Kelche Hhlättrig, die äußern Blätter fehr. 
fhmal, linienförmig. — Variirt mit flumpfen Blättern u. mit um: 
gefledten Blumen. 


10. H. hyssopifölium Ten. Hopblätteiges ©. + Meapel, 
Rucca, auf Hügeln. — Stengel flaudig, mit Afterblätteen verfehen. 
Die untern Blätter oval, die obern lanzett =linienförm., auf beiden 
Flächen grün, flady, rauhhaarig Kelche rauhhaarig, doppelt langer 
als die Capſeln. 


Variet.: 6. crocätum Siveet Cist. Bl. ſchön, gelb u. af: 
ranfarbig; 6. cupr&um Sid. Cist. Bl. ſchön, Eupferig:purpurroth, 
15° breit; y. multiplex So. Cist. Bl. ſchoͤn, dunkelorangefar: 
big, gefültt, faft 11 breit. 


11. H. laevipes W. En. Glattflieliges ©. 5 Südeuropa. 
— Stengel ſtrauchart., auffteigend. Blätter mit Afterblättern, ge: 
büfchelt, fadenförm., glatt. Blumen Elein, gelb, in einfeitigen, behaar⸗ 
ten Trauben; Blumenftielhen glatt; Kelche behaart. 


12. H. ledifölium W. En. Porſtblättrigss G. O Süd— 
frankr., Portugal. — Stengel aufrecht, faſt glatt. Blätter geflielt, 
längl.zelliptifeh, faft gezähnelt, glattlich, entgegengefest, die obern ab:. 
wechſelnd. Blumenſtiele aufrecht, weichhaarig, kürzer, als die Kelche. 
Blumen blaßgelb, faft 1° breit, im Grunde orangefarb. gefledt. 

HA. Libanötis W. En. Rosmarinblättr. ©; H. ros- 
marinifol, Lag., Barr. ic. 294. h; Span., Maueitan. — Sten: 
gel ſtrauchart., ohne Afterblätte. Blätter rosmarinart., linienförm., 
am Rande zurüdgerolt. Blumen gelb; Kelche Soläterig ‚ die Blätter 
glatt, glänzend, eirund, langgeſpitzt. 


14. H. mutabile Pers. Beränderlihes S.; Cist. Jacg. 
icon. 1. 1. 99. 4 Spanien. Juli — Oct. — Stengel ftaudig; Aſte 
niederliegend, etwas filzig. Blätter flach, längl., ſpitzlich, oben glatt, 
unten leicht filgig u. blaß aſchgrau. Afterblätter etwas behaart, faft 
mit dem DBlattfliele glei, oder länger. : Kelche geflreift, glattlich. 
Blumen erft weiß, dann cofentoth, zierlich. 


Bariet.: 6. Mit roſenrothen, kleinern, u. y. mit cofenzothen, 
gefüllten Blumen 


15. H. ocymoides Pers. Bafilicumart. S.; Cist. Lam. ; 
C. sampsucifol. Cav. ic. 1. E. 96. 5 Span., Portug. — Sten- 
gel ftrauchart., äſtig; Äfte grauweiß, Stengelblätter verkehrt: eirund= 
längl., Stippig, faft anfigend, grün, fehe Elein; Aſtblätter geftielt, auf 
dem Rüden gekielt, an der Spige zurlidigebogen, auf beiden Flͤchen 
weißgrau. Blumenſtiele lang, traubig-rispenſtändig; Blumenſtielchen 
entgegengeſetzt, faſt in Dolden ſtehend. Kelche 3blättrig, ſehr langge⸗ 
ſpitzt. Blumen 1“ breit, gelb, ſelten weiß, ungefledt oder im Grunde 
ſchwarzroth gefledt; Staubgefäße an der Spige fchwarzpurpurroth, am 
Grunde gelb. 

16. AH. polifölium DC. Poleiblätte. S.; Cist.L.; C.splen- 
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dens Lam, Dill. Eith. 175. t. 148. f. 172. 1 Engl., Frankr., 
Span. — Stengel flaudig; Aſte niederliegend, glattlich, an ber Spitze 
etwas filgig. Blätter längl.=eirumd, ſtumpflich, flachlich, unten weiß: 
gran = filgig, oben. grün, glatt. Afterblättee u. Bracteen linienförm., 
grün, gemwimpert. Kelche geftreift, 5blättrig, giattlich, etwas glänzend. 
Blumen weiß, 1° breit. , 

17. H. rhodänthum Daun. Rothblühendes S. h Spanien. 
Stengel flaudig, nieberliegend; Afte etwas filzig, faſt grauweiß. Blät: 
ter längl., am Rande zurückgerollt, unten weißgrau = filzig, oben grau⸗ 
lih:geün. Afterblätter pfriemenförm., behaart, mit borftenförm. Spitze. 
Kelche weißlich, filzig. Blumen hellpurpurroth, 1“ breit. 

18. H. rossum DO. Roſenrothes S.; Cist. All. FT. pe- 
dem. 2. t. 45. f. 4. (nicht Jacg.) H. vulgäre rosöum Hort.; 
5 Südeuropa. — Stengel flaudig, fat niederliegend, etwas feinfilzig. 
Dlätter ei:lanzettförm., etwas filzig, unten blaß afchgrau. Afterblätter 
linienförmig. Blumenſtielchen traubenftändig, glei) den Kelchen be: 
haar. Blumen fhön, roſenroth ober blaßroth, bei einer Variet. 
gefüllt: 

19. H. rugösum Dun. Runzligs S. 5 Portugal. — Alte 
etwas rauhhaarig, filzig-fchorfig, ſcharf. Blätter anfigend, in den Stiel 
verfchmälert, verkehrtzeirundslängl.,. ſtumpflich, etwas fhief, am Rande 
kraus u. etwas gezähnelt, auf beiden Flächen filzig, runzlig, unten 
weißlich⸗ aſchgrau. Blumenftiele end: u. wintelfländig, faft in Dolden, 
1— 2blumig, raubhaarig, kürzer als die Blätter. Kelche 3blättrig, 
rauhhaarig. Blumen gelb, im Grunde fhwarzeoth gefledt, 14° 


breit. 
Var.: 6. microphyllum DC. (€. alyssoid. 6. Lam.) Mit 
Eleinern Blättern. oo. 

20. H. scabrösum Pers. Gefhärftes S. + Portugal. — 
Stengel flaudig, faft aufrecht; Äſte behaart: filzig, fcharf, greisgrau. 
Blätter anfigend, am Grunde gefchmälert, länglich-eirund, Tpiglich, 
Ihärflih, oben grün, unten filzig-aſchgrau. Blumenſtiele endftändig, 
1— 2blumig, kürzer ald die Blätter. Kelche 3blättrig, rauhhaarig. 
Blumen ſchön, 14” breit, gelb. 

21. H. serpyllifölium Mill. Quendelblättriges S.; Cist. 

L.? h Auf Alpen des mitt. u. füdl. Europa’s. — Stengel ſtaudig; 
Äfte auffleigend, unten glatt, an der Spige etwas behaart. Blätter 
längl.:elliptifeh, am Rande etwas zurügfgerolit, unten weißgrau :filjig, 
oben dunkelgrün, glänzend. Afterblätter u. Bracteen grün, gewimpert. 
Blumen gelb, im.Grunde orangegelb gefledt, fat 1’ breit; Kelche 
grau. 
22. H. Tüaberaria Mill. Rumpfblättriges S.; Cist. L., 
Cav. ic. 1. t. 67. 4 Frankr., Ital. Span., Portugal. — Sten: 
gel auffteigend, faft einfah. Wurzelblätter am Stiele hinab verſchmä⸗ 
lert, eirund-längl., Zrippig, ſilzig⸗rauhhaarig, greisgrau, unten gekippt, 
oben gefurcht; die Stengelblätter ſtiellos, faſt glatt, lanzettförm., Die 
oberften abwechfelnd. Blumenftielhen unten mit Bracteen befegt. 
Kelche glatt, glänzend. Blumen gelb, 15° breit. i 
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23. H. venästum Sweet Cist. Retzendes S. h Baterl.? 
Mai — Herbſt. — Stengel aufrecht, äftig, — 11 hoch; Äſte beäun- 
lich. Blätter linien-lanzettförm., am Rande zurückgerolit, oben dun— 
kelgrün, glatt, unten ſehr zart filzig, graugrünlich. Blumen ſehr 
Ka faſt blutroth, 1 ‚breit, mit gelben Staubgefäßen, trauben: 

ndig. 

24. H. virgätum Pers. Ruthenförm. S. 5 Nordafrika. — 
Stengel flaudig; fte ruthenförm., weißgrau. Blätter linienförm., 
unten grau, am Rande zurückgerolit. Afterblätter linien-pfriemenför— 
mig. Kelche pulverig⸗weichhaarig. Blumen 1“ breit, weiß oder ro— 
ſenroth. 

25. H. vulgäre Gaertn. fruct. 1. t. 76. Gemeines S.; 
Cistus Helianthömum L., Fl. dan. t. 101. % Deutſchl. u. ſ. 
w. Sun. — Sept. — Stengel flaudig, meitfchweifig, mit Afterblät: 
tern. Blätter am Rande kaum zurlidgerollt, unten weißgrau, oben 
grün, mehr oder minder behaart,, etwas gewimpert, bie unten faft 
kreisrund, die mittlern eirund-elliptiſch, die obern länglih. Afterblät: 
ter länglic-linienföm., gewimpert, länger als ber Blattſtiel. Blumen 
— Trauben, etwa 1“ breit, goldgelb; Blumenſtielchen u. Kelche 
ehaart. 


Bon dieſer Art giebt es viele ſehr hübſche Varietäten. Im 
Pflanzenverzeichniffe der Herten 3. Booth u. Söhne zu Slottbedt 
vom Fahre 1840 find folgende Varietäten aufgeführt: 


vulg. album fl. pl., gefüllt, weißblühend. 10BL. 

Andersonii, Anderſon's. 12ßl. 

asperifol., rauhblättriges. 10ßl. 

Ayrii, (ſpr. Ar—) Ayr's. 12ßl. 

bicölor fl. pl., gefüllt, 2farbig. 1281. 

confüsum variegätum, buntes. 1281. 

croc&um, fafrangelbes. 10 ßl. 

cupr&um, tupferfarbiges. 10Bl. 

grandiflorum, grofbl., Eupferrothed. 1251. 

aurantiäcum, hellorangefarbiges. 1281. , 
— rubrum semipl., halbgefülltes, röth⸗ 

lich:orangefarbiges. 1281. 
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12. — —  flavescens fl. pl., gelbliches, gefüllt. 1251. 

13. — —  fulvum fi. pl., rothgelbes, gefüllt. 1081. 

14. — —  fuscum fl..pl., gelbbraunes, gefüllt. 1251. 

15. — — intermedium, mittleres. 10$l. 

16. — — lanceolãtum, lanzettblätte., weißbl. 8ßl. 

17. — — Inteum fl. pl., gelbes, gefüllt. 8ßl. 

18.— — macränthum, großblumiges. BI. blaßgelb‘, 1“ 
9’ breit. 108l. 

19. — — 0 modestum, beſcheidenes. 8 ßl. 

20. — — präecox, frühblühendes. 8 ßl. 

2l. — — prosträtum stramindum, geftredtes, ftrohgelbes. 


. 12 $L. | 
22. — — pulverulentum, beftäubtes. 12 $l. 
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23. H. vulz. rosackum fl. pl., gefüllte, 2farb., roſenrothes. 
0 ßl. 


24. — — — (f. o. No. 18.) fol. var., roſentothes, 
buntblätte. 148l. 

25. — — — fl. pl. roſenrothes, gef. 12 $l. 

26. — — — bicölor, roſenr., 2fard. 10$I. 

27. — — — carncum, fleiſchrothes. 12l. 

28. — — — pallidum fl. pl., blaßrofene., gef. 12ßl. 

29. — — Smithii, Smith’s. 12$I. 

30. — — sulphur&um pallidum fl. pl., blaß fchwefelgel- 

bes, gefülltes. 8ßl. 

31. — — Surreyänum, Surrey's (ſpr. Sörris). 12ßl. 

32. — — sulphur&um, fchwefelgelbes. 8851. 

33. — —  stramindum, ſtrohgelbes. 8ßl. 

34. — — umbellãtum, doldenblüthiges. 12ßl. 


u. a. m. 

53 verſchiedene Varietäten u. Arten find in Flottbed für 30 ME, 
30 dergl. für 15 ME. zu haben... 

Es giebt noch viele zierlihe Arten bdiefer reichen Gattung, bie 
indeß bier nicht alle befchrieben werden können. 

Eultur: Man pflanzt die firauchattigen Sonnentöschen größten- 
theils in angemeflene Zöpfe, in nahrhafte, ziemlich fandige Lauberbe, 
u. durchwintert u. vermehrt fie auf gleihe Art, wie die Gifteofen (f. 
Cistus). Sie verlangen nur mäßige Feuchtigkeit und einen fonnigen, 
freien Standort. Pflanzt man fie im April oder Mai an guter Stelle 
in's freie Land, ſo wachſen u. blühen fie weit üppiger; manche Arten 
wintern auch gut im Freien buch, wenn fie befhlst u. troden ſte⸗ 
ben, u. gegen eindringenden Froſt mit einer trodnen Bedeckung von 
Moos, Fichtennadeln u. kurzem Heibelraute verforgt werden, 3. B. 
No. 2, 5, 14, 16, 21, 22, 23, 25 u. andere niebrige Arten. No.25 
bält (ausgenommen viele Varietäten derfelben) insgemein unfere ge: 
wöhnlichen Winter ohne Bededung aus. Im Freien lieben fie einen 
fandigen, lodern, mäßig feuchten, jedoch nahrhaften Boden. Die Ver: 
mehr. kann im Topfe u. lauwarmen Miftb. durch Saamen u. Steckl. 
gefchehen. Für das Zimmer find befonders zu empfehlen: No. 1, 3, 
4, 7, 10 (die 3 Bariet.), 14 (Bar. y), 17, 18 (die gefllitbt. Bar.), 
20, 23, 25 (Bar. 1, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11, 13, 14, 23, 25, 28. 
Die niedrigen, flaubigen Arten verlangen nur Peine Töpfe, mit einer 
Unterlage Heingeftoßener Zopffcherben, u. da junge Pflanzen in Zöpfen 
weit fchöner blühen, als alte, fo follte man jährlich dergleichen aus 
Stedlingen anziehen, u. bie ältern Eremplare in's freie Land, etwa 
an die Ränder blühenber Steauhgruppen pflanzen. Der Saame ber 
einjährigen Arten wird im April in’s freie Land gefäet. 


Heliänthus;s Sonnenblume, 


Seftrahlte Blumenköpfchen. Kelch unregelmäßig bachziegelig, die 
äußern Schuppen blättrig, fpig, mit nicht angebrüdtem Anhängfeln, 
die innerften Eleiner, ſpreuförmig. Fruchtboden flach ober gewölbt 
(conver), mit längl., fpigen Spreublättchen befest. Saamen feit: 


— — — — 
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wärts zufammengebrüdt ober faſt 4kantig, ettvas zotlig oder dlatt; 
Saamentrone aus 2 grannenförmigen Schüppchen beflchend. Syn- 
genesia Frustranda. Compositae-Seneeionidäae DO. . 

1. H. altissimus .L., Höchſte & 2 Penfolvanien. Aug — 
Dct. — Stengel 10 — 14’ hoch, glatt. Blätter abwechfelnd, längl.: 
lanzettförm., in den, am. Rande gewimperten Stiel verfehmälert, lang: 
gefpigt, ftumpf gefägt, Zfach gerippt, oben ſcharf. Blumen gelb, mit 
10 — 12 Randblümchen an. gelber Scheibe. Kelchſchuppen lanzettfbr⸗ 
mig, mit der Scheibe gleich, lang gewimpert, auf dem Rücken glatt. 

2. H. angustifolius Mich., Bot. Mag.2051. Schmalblättrige 
©&.; Rudbeckia L., Leighia (ſpr. Lihia) bicölor Cass. 2. Bon 
Virgin. bis Florida, Carolina. Ende Juli's bis Sept. — Stengel 
3°’ u. darüber body, ſpärlich mit Zottenhärchen bekleidet. Blätter an: 
figend, linienförm.,. am Rande zurüdgerollt, etwas fehärflich, Irippig, 
die untern entgegengeſetzt, die oberften abmechfelnd. Blumen lang ge: 
ftielt, mit 12 — 15 Strahlblümchen u. fchwarzrother Scheibe. Keldy= 
ſchuppen lanzettförm.,. mit der Scheibe gleih. GSpreublättchen keil⸗ 
form., an ber Spige gefägt, 3fpaltig. 

3. H. annüus L. Sährige S.; große inbianifhe Sonnenrofe ; 
gemeine ©.; H. platycephälus Cass., Lob. ie. 1. t. 592. f. 2. 
© Peru. Juli — Sept. — Stengel aufrecht, did, 5—8' hoch, wenig 
äftig oder einfach, mit fehr großen, ganz gelben, bellgelben oder gold: 
gelben, Übergebogenen Blumen gekrönt, welche auf verbidten, gefurch⸗ 
ten Stielen ftehen. Blätter groß, geftielt, herzförm. oder breit-eiförm., 
3rippig, grob gefägt. Kelchſchuppen breitzeifüem., abgebrochen :langges 
fpigt, gewimpert. 
WVrariirt mit höherem u. niedrigeren Stengel, mit gefüllten und 
röhrig⸗gefüllten Blunten. Der Saame liefert ein fchägbares Del; da= 
her verdient die Pflanze im Großen angebauet zu werben; indeß ver- 
tangt fie viele Nahrung uw. zehrt den Boden fehr aus. Der Same 
wird im Apeil einzeln oder paarweife an bie beftimmten Stellen reich: 
lich 4” tief, in lodern, fetten. Boden geftedt. Noch ehe die Saamen 
teifen, wird ihnen fehr häufig von Meifen u. andern Vögeln nadıge: 
ftellt. Die Pflanzen bedürfen vielen Raum, und müffen daher an 
dern, am wenigſten ſchwächern Pflanzen, nicht zu nahe ftehen. 

Es gehören noch al& Varietäten hierher: \ 

ß. H. indicus L. Niedrige, ind. .S. aus Indien u. Agypten, 
mit niedrigem Stengel, hetzförmigen Blättern, gleihdiden Blumen- 
ftielen, u. blattartigen Kelyfchuppen; — 7. H. pumilus Pers. (H. 
nanus Hort.) Zwergartige S. mit 14— 2 "hohem, einfachem Stene 
gel, u. ſowohl einfacher als gefiälter Blume. 

4. H. äsper Bosse. Rauhe S. © ‚Caroline. Aug. — Okt. 
— Alle grünen Theile der Pflanze find ſehr rauh. Stengel 5—7 
hoch, äſtig, aufrecht. Blätter alle geftielt, eirund (an den jüngern 
Hften eislanzettförm. oder eirund:länglich), fpis, ungleich gezähnt, Zrip= 
pig, die unfern ohne den 3—4" u. . darüber langen Stiel: 3-5’ 
lang. Blumenſtiele gefteeift, ıblumig, 6—8" lang. Kelchſchuppen 
linien⸗lanzettförm., langgefpist, 6— 7" lang, 2° breit. Die Blume 
hat meiſtens 22 gelbe oder goldgelbe, 12 — 18° lange, 3. breite 


! 
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a udn, eine ſchwarzrothe Scheibe, und it groß und ſehr 


Um zeitig genug reifen Saamen zu erndten, füet man dieſe Art 
Auf. April's in ein kaum lauwarmes Miſtb., u. verſetzt dann die jun⸗ 
gen Pf. an einen ſonnigen, warmen Ort ine Freie, in lodern, nahr⸗ 
haften Boden. 

5. H. atroräbens L., Bot. Reg. 508. Schwarzrothe Na 

H. missuricus $pr.; H. diffüsus Bof. Mag. 2020., 
Eith. 111. t. 94. f. 110. 2 Nordamerika, von Penſylvan. bis * 
rolina, an kieſigen, trockknen Orten. Aug. Herbſt — Stengel 4° 
hoch, aufrecht, mit langen, ſteifen Haaren bekleidet. Blätter entgegen⸗ 
geſetzt, längl.⸗ fpatelförm. oder eirund, geerbt, Brippig, fharf. Blumen 
einzeln, langftielig, groß, ſchͤn, mit ohngefähr 16 gelben Randblüm⸗ 
den u. ſchwarzrother Scheibe. Kelchſchuppen eirund, zugefpigt, kaum 
mit der converen Scheibe gleich, glattlich. 

Diefe ſchöne Art hat eine weit umher wuchernde Wurzel, und 
darf daher nicht zu nahe an andern Pflanzen fichen. Bei firengems 
Froſte muß fie etwas bedeckt werben. 

6. H. Colössus Kunze. Große &. © Nordamerika. Aug., 
Sept. — Stengel aufrecht, 9— 10° hoch, gleich oberhalb feiner Ba: 
fis äftig, kurz⸗rauhhaarig, did. Blätter abmechfelnd, langflielig, breit: 
herz=eiförm., Zrippig, grob gezähnt=gefägt, oft mit 18° langer, am 
Grunde 19 — 20 * Breiter Fläche. Blumentöpfe ſehr groß, gelb, 
nidend; Blumenftiel ftumpfedig. Kelchſchuppen längl., allmählig fehe 
lang zugefpißt ‚ gewimpert, die innerften boppelt eleiner. Spreublätts 
hen linien-pfriemenförm., hervorgezogen, 3zähnig, grün. Strahlblüm⸗ 
hen lanzettförm., Ianggefpigt. Saamen 44—44’ lang, 2—24’ breit, 
13° did, umgefehrt:teilförm., an der Spige abgeftugt, matt grau:mweiß, 
mit aſch⸗ oder braunlichgrauen Längsſtreifen verfehen, mit fanft ge: 
wölbten Flähen. In Berl., Oldenb. u. a. 9. — Cult. f. No. 3. 

7. H. decapetälus L.,. Bot. Mag. 3510. Zehnblättrige ©. 
4 Canada. Aug. — dc. — "Stengel 6 — 10“ body, aufrecht, eben, 
on der Spige ſcharf. Blätter entgegengefest, geftielt, eirund, langge⸗ 
fpist, grob gefägt, Ifach gerippt, auf beiden Flächen ſchacf. Kelchſhap⸗ 
pen linien⸗lanzettförm., ſparrig, gewimpert, etwas ſcharfhaarig. Blu⸗ 
men mit 10—12 gelben Stralblümden u. dunkelgelber Scheibe. 
Spreublättchen Zzähnig. Ahnelt dem H. multiflöro, aber der Sten⸗ 
gel ift glatt, die Blätter find fchmäler u. der Strahlblümchen weni⸗ 
gere u. Eürzere. . 

8. H. doronicoides Lam. Gemswurzelart. S.; H. pube- 
scens Valıl., Bot. Mag. 2778. (nit W.); H. mollis W. nicht 
Lam.); H. Hookeri Don.. 24 Nordamerika. Aug, Sept. — Sten: 
gel aufredht, am Grunde glatt, übrigens weichhaarig : fhärflih. Blät—⸗ 
ter anfigend, entgegengefest (die obern abwechfelnd), ei: lanzettförm., 
ſpitz, angedrüdt:gefägt, oben etwas fchärflich, unten weichhaarig. Kelch⸗ 
fhuppen linien-lanzettförm., etwa feinhaarig, lang gewimpert. Blu: 
men ganz gelb, mit etwa 12 Strahlblümchen. Spreublätthen Bfpal- 
tig, der mittlere Einfchnitt länger, langgeſpitzt. | 
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9 H. gigantäus L. (nicht Cav.) Rieſenhohe &.; H. vir- 
ätus Lam.; H. altissimus Jacg. h. Vind. t. 162. (nit L.) 
2. Rordamerile. Sept., Det. — Gtengel 10—15° hoch, ſcharf. 
Blätter zerſtreut flehend, Ianzettförm., gefägt, undeutlich, Zfach gerippt, 
fcharf, am Grunde -‚gefchmälert u. gewimpert. Blumen in einer flei: 
fen Dolbentraube, gelb, oft mit 20, an der Spige 2fpaltigen Rand: 
blümden. Kelchſchuppen lanzettförm.:linienförm., länger als bie 
Schreibe, fparrig abflehend, am Grunde zottig.gewimpert, an der Spitze 
ſcharf. Sie variirt mit purpurrothem u. mit grünem Stengel, mit 
fchmälern u. breitern, mehr oder minder gefägten Blättern, u. mit 
mehrern oder mwenigeren Blumen u. Strahlblümchen. 


10. H. laetiflörus Pers. Angenehm blühende S.; H. atro- 
rübens Lam.; H. sparsifol. Elliot. 4 Nordamerika. Aug. — 
Oct. — Stengel aufreht, 6— 7’ hoch, rauh. Die untern Blätter 
entgegengefegt, bie obern abmwechfelnd , oval: lanzettfürm., am Grunde 
keilförmig gefhmälert, ſehr Ianggefpist, gefägt, auf beiden Flächen 
rauh. Blumenftiele verlängert, Iblumig, nadt. Blumen fchön, mit 
15—16 gelben Strahlblümchen u. braunrother Scheibe. Kelchſchup⸗ 
pen kanzettförm., langgeſpitzt, geohmpert, faſt langer als die Scheibe. 
Spreublätthen ganz, an der Spige fchwielig, braungrün. — Die 
Wurzel wuchert weit umher, daher darf diefe Pflanze gleich ähnlichen 
Arten diefer Gattung andern Pflanzen nicht zu nahe ftehen. 

11. H. lenticuläris Dougl., Bot. Reg. 1265. Linfenförmige 
©. O Nordwefll. Amerika, Arkanſas. Juli — Sept. — Stengel 
6 — s8“ hoch, aufrecht, ſteifhaarig. Blätter abwechſelnd, geſtielt, ei: 
rund, geſchmälert, langgeſpitzt, Zfach gerippt, geſägt. Blumen groß, 
etwas übergebogen, hochgelb, mit 2“ langen, faſt 1“ breiten Strahl: 
blümchen, u. an der Spitze braunrothen Scheibenblümchen, die am 
Grunde zottig ſind; Blumenſtiele ſtielrund; Kelchſchuppen ausgebrei⸗ 
tet, oval, langgeſpitzt, auf dem Rücken ſcharf. Spreublättchen ſpitz⸗ 


Zſpaltig, an der Spitze braunroth. — Cult. ſ. No. 3, mit welcher 


Art ſie Ahnlichkeit hat. 

12. H. longifölius Pursh. Langblättr S. 4 Weſtl. Geor⸗ 
gien. Herbſt. — Iſt ganz glatt. Stengel rispenförm.; Xfte am 
Ende wenigblumig. Blätter entgegengeſetzt, faſt ſtiellos, lanzettfoͤrm., 
Zfach gerippt, ganzrandig, die untern geſägt. Blumen ganz gelb, mit 
ohngefähe 10 Strahlblümden. Kelchſchuppen fpig, die äußern linien- 
förmig, ausgeſperrt. Spreublättchen lanzettförm., 3zähnig- 

Muß gegen eindringenben Froſt bedeckt werden, u. liebt einen 
feuchten, fetten Boden. 


13. H. macrophylius W. Großblätteige .S. Nordam. — 
Aug., Sept. — Stengel 6— 10° hoch, aufrecht, behaart: fcharf, ge= 
ſtreift. Blätter 1’ u. daͤrüber lang, entgegengefegt, kurzſtielig, eirund⸗ 
oder längl.⸗lanzettförm., geſägt, auf beiden Flächen ſcharf, 3fach ge⸗ 
rippt; Blattſtiele gewimpert. Blumen gelb, mit 10— 12 Randblüm⸗ 
chen, faft doldentraubig. Kelchſchuppen Iinien-lanzettförm., am Grunde 
lang gewimpert, auf dem Rüden glattlih, an der Spitze fiharf, ſpar⸗ 
tig abftehend. Spreublättchen Zzähnig. 
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14. H. macrocärpus DC. Großfaamige S.; H. longicär- 
pus Hort. © Vaterl.? Zuli— Sept. — Stengel aufcecht, mit 
wenigen oder Beinen Äſten ‚ geittiegelt. Blätter abwechſelnd, geſtielt, 
eirund, langgeſpitzt, — etwas ſcharf, ſtark 3fach gerippt, die ober: 
ſten nahe an der Blüthe faft zufammengebrängt, auch geftielt. Blu: 
men groß; die Strahlblümchen citronengelb, 23° lang, 8— 9’ breit, 
vorn fpis gezähnt, längl.=lanzettförm., am Grunde mweichhaarig; die 
Scheibe gelb. Kelchſchuppen fcharf, gemwimpert, fehr langgefpigt. Spreu: 
blättchen blaß. Saamen boppelt länger , als die Corollen der Scheibe 
während der Blüthe. — Cult. ſ. No. 3. 

15. H. Maximiliäanus Schrad, Marimilianifhe ©. 21 Mord: 
amerita, am Miffouri. Aug, Sept. — Stengel 6 —8 hoch. Sten: 
gelblätter abwechſelnd; Aftblätter entgegengefegt, alle lanzettförmig, 
mehr oder minder gefägt, ſcharf, an beiden Enden gefchmälert, geftielt. 
Blumen gelb, etwas Eleiner als bei No. 9. Kelchſchuppen lanzett⸗li⸗ 
‚nienförm., langgefpist, etwas fteifhaarig. 


16. H. mollis Lam. (nit W.) Weiche ©.; H. pubescens 
W. Bot. Reg. 524. H. canescens Mich. 4 Nordamerika, in 
Alabama, Georgien. Sept., Det. — Stengel 6— 9°’ hoch, aufrecht, 
behaart. Blätter entgegengefegt, anfigend, halbftengelumfaffend, herze 
eiförmig, langgefpigt, angebrüdt sfägezähnig, oben etwas rauh, unten 
weichhaarig. Blumen ganz gelb, mit ohngefähr 20 Strahlblümchen. 
Kelchſchuppen lanzett s linienförm., grau: rauhhaarig. Spreublaͤttchen 
ganz, langgeſpitzt. 

17. H. multiflörus L., Bot. Mag. 297. Sielblumige S.; 
H. polycephälus Cass., Pluk. Phyt. t. 159. f. 2. Tab. ic. 
t. 764. 4 Canada, Penſylvan. u. f. w., auf trodnen Waldbergen. 
Suli, Aug — Oct. — Stengel 4— 6“ hoch, aufrecht, äſtig, ſcharf. 
Blätter geſtielt, gezähnt, fach gerippt, ſcharf, die untern herzförm., 
die obern eirund. Blumen geld, an 2— 24" im Durchmeſſer, zahle 
reich. Kelchſchuppen linien =Tanzettförm., gewimpert, die innern lan 
zettförmig. Strahlblümchen zahlreich, länglich. 

Variet. mit fchönen, gefüllten Blumen, welche man auch zur 
Zierde in Zöpfe pflanzen u. dann froflfrei durchwintern kann. Im 
Freien muß fie gegen ftrengen Froſt bedeckt werden, u. einen fetten, 
lodern, nicht zu naffen Boden haben. 

18. H. orgyälis DC. Klafterhohe &.5 H. angustifel. L.; 
Coreöpsis Mill. ic, t. 224. f. 2. 4 Nordamer. Aug. — Det. — 
Stenge d 6-10 hoch, glatt. Blätter abmechfelnd, anfigend, linienförm., 
flach, faſt gezähnelt. Kelchſchuppen linienförm., Ianggefpigt, etwas ge: 
wimpert. Blumen gelb, mit fchwarzrother Scheibe. "Spreublättchen 
Iinien= faft teilförm., ganz, an ber Spige etwas geroimpert, Saame 
glatt, mit 2 — Agranniger Saamentrone, 

19. H.ovätus Lehm. Eiförmige S. O Derico, Juli — Sept. 
— Stengel aufrecht, faft einfach, gefteiegelt, 6’ und darliber hodh. 
Blätter langgeftielt, eirund, langgeſpitzt, mit entfernt ſtehenden Zähnz 
chen, 3fady gerippt, geffriogelt:raub, die untern entgegengefegt, die obern 
abwechfelnd. Blumenftiele oben verdidt. Blumen 345” im Durch: 
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meſſer, gelb, die Scheibenstämchen am Grunde vrangenfarb., diei Ein: 
fihnitte einwendig bräunlich. Kelchſchuppen längl. lanzettförrm., borſtig⸗ 
gewimpert. Strahlblümchen zahlreich, ganz. — Diele Art wird in 
manchen - Gärten mit H. petioläris verwechſelt. — Cult. ſ. No. 3. 


20. H. pätens Lehm. Abftehende. S. O Im wärmern Ame: 
vita. Blüthez. u. Cult., wie bei Voriger. — Stengel aufrecht, fehr 
rauh, mit abftehenden Äften. Blätter abmechfelnd, länggeftielt, eirund, 
faſt herzförmig, gefägt, wellenförm., dreifach gerippt, ſcharf, unten grau. 
Blumenftiele ſehr lang, unter der Blume verdidt. Kelchſchuppen li: 
nienzlangettförm., die unteren zurückgeſchlagen. Blumen buntelgelb, mit 
braunrother Scheibe. Saame behaatt. 


‘21. H. petioläris Nutt., SweePs Br. F\. Gard. Ner.2. 

1. 75. gangfielige S. © Nordamerika. Suli, Aug., Sept. — 
Stengel 6—8' hoch, aufrecht, äſtig, etwas weichhaarig.. Blätter ab: 
wechfelnd, fehr Iangftielig, eirund, langgeſpitzt, Zrippig, meiſtens ganz⸗ 
randig, ſcharf. Kelchſchuppen lanzettförm., langgeſpitzt, auf dem Ruͤcken 
ſcharf. Blumen groß, mit ohngefähr 20 gelben, ganzen Strahlblüm⸗ 
chen u. ‚brauner Scheibe, langſtielig. Saame zottig, mit 2granniger 
Saamenkrone. — Cult. ſ. No. 3. 


22. HL salicifölius Otto u. Dietr. Weidenblättr. ©. 21 
Am Miffurifuffe. . Herbfl. — Stengel einfach, glatt, gefurcht, 12° 
u. darüber hoch. Blaͤtter bis 9° lang, 4° breit, bogig herabgekrümmt, 
anfigend, linienförm., an beiden Enden gefhmälert, gezähnelt, glatt, 
ziemlich eben. Blumen faſt doldentraubig⸗ endſtändig, langſtielig, etwa 
reichl. 2“ im Durchm., gelb. Kelchſchuppen ſparrig, linien-pfriemen⸗ 
förmig, glatt. In Berl. 


.: Sie verlangt einen. warmen, ſonnigen Standort, im Sommer 
viele Feuchtigkeit u. im Winter eine Bedeckung gegen eindringenden 
Froſt. Treibt die Wurzel zu viele Stengel, ſo kann man die ſchwã— 
chern wegnehmen, um die Flor zu vervollkommnen. 


23. H. tracheliföhtus W. En. Halskrautblättr. S.; H. 
igas Mich. 4_ Nordam. Aug. — Oct. — Stengel 610° body, 
harf, oben äſtig. Blätter ei-lanzettförmig, Tanggefpist, gefägt, dret- 

fach gerippt, auf beiden Flächen ſcharf, die untern entgegengeſetzt, die 
obern abwechſelnd. Blumen in einer lockern Rispe, wie bei No. 7, 
aber etwas kleiner, mit 10—12 Strahlblümchen. Kelchſchuppen ümien⸗ 
lanzetifoͤrm, gewimpert. Spreublättchen an der Spitze Zzähnig, zottig. 


v Die meiften Arten find in den Handelögärten für 2— 4 90 zu 
A nantentl. in Berl. Hamb., Flottb., Erfurt, Caſſel u. ſ. w. — 
de perennirenden Arten lieben ale einen tahrhaften, mäßig feuch⸗ 
ten Boden und einen fonnigen Standort; ‘fie dauern im Freien‘, die- 
nen zur Ausſchmückung der. größern Strauch? u. Blumen ruppen in 
Luſtgärten, und werden leicht durch Wurzeltheil. vermehrt. Da fie alle 
gelb. blühen, fo müſſen fie mit gleichzeitig blühenden Blumen von an? 
dern Farben zuſammengeſtellt werden. 
J Andere ſonſt hierher gezaͤhlte Arten f. Heliopsis u. rickoais. 
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Bielblüthiges Blumenköpfhen (Blume); die Blümchen entweder 
alle röhrige, 5zähnige Zwitter, oder es befinden ſich am Rande ſehr 
wenige, ſchlanke, weibl. Blümchen. Gemeinfihaftl. Kelch dachziegelig, 
die Schuppen raufhend, die Innern gegeneinander geneigt ober ftrahlig 
ausgebreitet. Fruchtboden fladh, ohne Spreublätthen. Saamey 
ungefchnäbelt, anfigend, mit einem Zeldchen am Ende. Gaamen: 
Erone aus einer Reihe etwas fcharfer Borſten beflehend. Syngene- 
sia Superflüa. Compositae-Senecionideae. — Alle Arten die: 
fer Sattung (über 200) gehören zu ben Immortellen und ein großer 
Theil derfelben zu den Bierpflanzen; allein nur wenige find im deut: 
fen Gärten bekannt. I 

1. H. apiculätum DC. Spigentragende St; Gnaphalium 
Labill. Nov. sp. 2. t᷑. 188. Bot. Reg. 240. 45 Inſel Ban 
Diemen. Sommer, Herbfl. — Stengel fteif u. aufrecht, oder gebo⸗ 
gen-auffteigend, wollig, 3—3' ho. Blätter lanzettförm., anfigend, 
mit einer Stachelfpige, auf beiden Flächen oder unten mollig:filzig. 
Blumen zierlih, goldgelb, in faft rispenförmiger Doldentraube, halb: 
ugelig, kürzer als das Blumenſtielchen. Kelchſchuppen längl., lang- 
geſpitzt, geſteltn gewimpert, längs dem Stiele zottig-wollig. In Hamb. 
ıME., u. aD. Zu 
Man ypflanzt fie in fandige- Lauberde, mit einer Unterlage zerfto: 
fener Scherben, burchwintert fie bi 3—5° MW. im hellen Zimmer 
oder Glashauſe, nahe am Fenſter, begießt fie mäßig, flellt fie im Som- 
mer an einen fonmigen Ort in?s Freie u. vermehrt fie duch Steckl. 
im laumarmen, bunftfreien Miftbeete, und durch Sproͤßlinge. Man 
kann fie auch im Mai in’s freie Land pflanzen. | 

2. H. argentdam T’hb. Silberfarb. St.; H.Stachelina W. 
4 Cap. Frühl. Sommer. — Stengel ſtrauchartig Blüthenzweige 
an ber Spige blätterlos, mehr oder minder filjig. Blätter laͤnglich⸗ 
verfehrt=eirund, am Grunde gefchmälert, fiederrippig, mit einer etwas 
ſchwieligen Stachelfpige, auf beiden Flächen mit angedrückten, filber: 
weißen Härchen dicht bekleidet. Kelche glockenförm., geftrahlt, die Au: 
ßern Schuppen eiförm., kurz, ſpitz, die mittlern länger, langgeſpitzt, 
glänzend, weiß, die innerſten kuͤrzer, eingedrücki⸗ſtumpf, glänzend⸗weiß. 
Variirt mit auswendig purpurrothen Kelchen. ... . 

3, H. bracteätum W. Er. Bebtätterte &t;. Elschrgsum. 
Incidum Haenk.; E. bract. Hort.;. H. chrysäntbum Pers.;; 
Xeranthämum Vent. Malm. 2.4.2, O Reuboll. Juli — Herbſt. 
— Eme ſchönt, bekannte Immartellen-Zierpflanze! Stengel 4-5 
hoch, aufrecht, äſtig, mit etwas feinen, ſchärflichen Haaren bekleidet. 
Blaͤtter. lanzett⸗ oder linien⸗lanzettförm., ausgeſchweift, langgeſpitzt, un: 
behaart, 36laug. Blumen einzeln endſtändig, oft mit 1-3 blatt⸗ 
artigen Rebenblättern unterſtütt, groß, glänzend⸗goldgelb, die Kelch⸗ 
ſchuppen geſtrahlt „glatt, . die. ãuſern etrund., ſehr Sumpf, kurz, die 
mittlern lanzettförm., fehr lang, die. innerſten kurz, langgeſpitzt. 

Bariet.: a). Mit weißen Kelchen; b) mit blaßgelben Kelchen 
oO mit weißen, gräßern, : monſtroͤſen Blumen, meldet wegen der ‚die 
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Scheibe bedeckenden, angehäuften Kelchftrahlen gleichlam gefllit erſchei⸗ 
nen; d) mit bergl. monftröfen u. größeren, goldgelben Blumen. — 
Der Saame diefer Varietäten‘ ift in den Handelsgärten zu Erfurt, 
Hamb. u.0.D. zu haben. Derfelbe wird entweder im April zeitig an 
einer warmen Stelle in’8 freie Land gefäet, oder man fäet ihn in ein 
kühles Miftb. u. verfest fpäter die Pflanzen mit dem Ballen in’s freie 
Land, an fonnige Pläge u. in guten, lodern Boden. Die Blumen 
find zu Winter: BlumenbouquetS u. Immortellenkränzen fehr empfeh: 
lenswerth; man muß fie aber fogleih nad) dem Aufblühen abfchneiden 
u. an einem fchattigen, kühlen Ort bewahren. 


4. H. crassifölium Less. Didblättr. St.; Gnaphalium L. 
(niht Lam. u. W.) 24 Cap. Sommer. — Stengel unten ſtrauch⸗ 
artig. Blätter häutig, auf beiden Flächen gleich ben Äſtchen weiß-fil- 
zig, längl. = verfehrt=eirund, am Grunde lang verfchmälert, anfigend, 
flach, 149—2° lang, 6° breit. Blumen zahlreich rispenftändig, ziers 
Iih, mit gelbem, glattem, raufchendem,' ungeftrahltem, glodenförm.:cy: 
Iindrifhem Kelche. In Hamb. Sßl. u. a.O. — Cult. f. No. J. 

. 5. H. ericaefölium Less. Heidenblättr. St.; Gnaphal. eri- 
coides L. 5 Cap. Früũhl. — Stengel aufrecht, fehr Aftig, filzig. 
Blätter anfigend, linienförm., ohne Stachelfpige, abflehend, fein, am 
Rande zurüdgerollt, etwas filzig, im Alter glatt. Blumen am Ende 
der Afte mehr oder minder gehäuft, cylindrifh, klein; Kelchſchuppen 
blaß, die innen an ber Spige purpurroth, faft zugelpigt oder mit eini= 
gen Zähnchen verfehen. In Hamb. 8 ßl. u. a. O. . 

Bar. 8. albidülum (mweißliche), deren jüngere Blätter u. Äftchen 
weißfilzig find. Kelchſchuppen weniger geröthet. ' 

6. H. felinum Less. Kapen:&t.; Gnaphal. elongat. et 
congestam Lam.; Gn. felin. u. serrätum Thb., cong. u. 
discolorum W. 5 Cap. Frühl. — Sommer. — Stengel ſtrauch⸗ 
art., Äfte ruthenförm., etwas filzig. Blätter breitsanfigend, eirund⸗ 
ober lanzett:linienförm., langgefpigt, oben runzlig, unten weiß-filjig. 
Blumen kugelrund, doldentraubig; Kelche faft geftrahlt, mit rauſchen⸗ 
den, glatten, flumpfen, weißen, röthlichweißen oder blaßpurpuerothen 
Schuppen. — Cult. f. No. 1. 

.  Bariet: a) paniculätum (tispenbläthige), mit loderer Dol: 
dentraube, an der Spige nackten Äften u. oben glatten Blättern (Gna- 
phal. cöngest. Bot. Reg. 243.); — f) papillösum (blatterige), 
mit loderer :Doldentraube, an der Spige nadten Aften u. oben char: 
fen Blättern (Gnaphal. congest. var. papillos. E. M.); — >) 
elongätum (verlängerte), mit zufanmmengezogener Doldentraube, an 
ber Spige nadten Aften, u. oben glatten, meiftens zurüdgefchlagenen 
Blättern (Gn. cong. var. a. Lam.); — 5) subhirsütum (faft 
rauhhaarige) mit zufammengezogener Doldentraube, an der Spige nad. 
ten Alten, oben fpinngewebenartig  rauhhanrigen Blättern u. röthlidyen 
Kelchen (Gn. cong. Bot. Mag. 2328., cong. f. Lam); — &) 
scäbrum (ſcharfe), mit zufammiengezogener Dolbentraußt, .an ber 
Spige nadten Äften, u. oben :borfligefcharfen Blättern (Gn. felliaum 
Thb.; Gn. fastigiätum Schrask., Burm. Afr. t. 79. f- 4); 
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— LT) congestum (zuſammengehaͤufte), mit zuſammengezogener Dol: 


dentraube, bis zur Spige beblätterten Äften, u. oben runzligen, etwas 


Iharfen Blättern (Gn. congestum Lam.). In Hamb. u. a. O. 69x. 

7. H. foetidum Cass. Stinkende St.; Gnaphal. L., Bot. 
Mag. 1987; Anaxeton Gaert. fruct. 2. £. 166. Lam. I. t. 
692. f- 1. & Gap. Juli — Oct. — Stengel aufrecht, krautart., 
filzig, 3—4’ hoch. Blätter Iinien-fpatelförm, 4—8B” lang, 1— 2%" 


breit, ftengelumfaffend, oben grün, filzig, unten weißlich, wollig: filzig.. 


Blumen fchön, mit firahligen, raufchenden, glänzend :filberweißen oder 


gelben Kelchſchuppen. Die Pflanze hat einen flarten Bocksgeruch. 
2 —3 9%. 


Der Saame wird im März in's Miftb. oder in den Topf, auch 


im Apr. oder Mai auf ein warmes Beet im Freien gefäet. "Die jun: 
gen Pfl. verfegt man theil& m's freie Land, an warme, fonnige Stel: 
len, in lodern, fetten Boden, theild in Töpfe, u. durchwintert fie wie 
No. 1 bei 1—5°W. — Im folgenden Frühl. werden fie in’s fr. 
Land verfest. J 

8. H. fruticans Less. Strauchartige St.; Gnaphal. L., 
Bot. Mag.1802; Astelma Bot. Reg. 726; Gn. grandiflor. W., 
Bot. Rep. 489. (niht L) 45 Cap. uni, Juli. — Stengel 
fteif, ftrauchart., filzig. Blätter dicht ftehend, ftengelumfaffend, ellip: 
tiſch, Zrippig, ſtumpf, oben weißlichfilzig, fpäter grünlih und minder 
filzig, unten weiß:wollig=filjig. Blumen in Enddoldentrauben, mit 
ftrahligen, ſchneeweißen Kelhfchuppen u. blaßgelben Blümdyen. Sin den 
meiften Gärten ift diefe ſchöne Zievpflanze unter den Nnmen Gna- 
phal. grandiflor. belannt. 8 gge. ’ 

9. H. fulgidum W. (Elichrysum) Glänzende St.; Xeran- 
them. L. sppl., Jacy. ic. var. 1. t. 173. Bot. Mag. 414. 
Gnaphal. aur&um Hou£t. 54 Cap. Suni, Julie — Stengel 
niedrig, filzig. Blätter halbftengelumfaffend, längl., aufrecht, gleichfar: 


big, auf beiden Flächen ein wenig haferig, am Rande filzig. Blumen | 


einzeln endftändig, mit goldgelber, breiter, reichblüthiger Scheibe, und 
frahligen, glänzend: goldgelben, langgefpigten Kelhfchuppen, groß und 
fhön- 4 — 6 9050. 

Bariet.: 8) angustifölium DC. (ſchmalblaͤttr.), mit langen, 
fhmalen, auf beiden Flächen mit leichtem, wolligem Filze verfehenen 
Rurzel: u. filzig geränderten Stengelblätteen; — 7) heterotrichum 
DC. (verfchiedenbehaarte), mit elliptifchslängl., Ifach gerippten, am 
Grunde gefchmälerten Wurzel: u. filzig: geränderten Stengelblättern, 
davon die oberften mit feinen Drüfenhärchen verfehen find; — 6) sub- 
zudatum DC. (faft nadte); die untern Blätter kaum am Rande fil: 
jig, oben mit zerſtreuten Drüfenhächen, unten längs der Mitteleippe 
mit kurzen, fteifen Härchen verfehen, die Wurzelblätter ei: Tanzettför- 


mig; — 8) monocephälum DC. (eintöpfige); die Stengel wenig 


wollig, einfach, 1blumig; Wurzelblätter längl,, flumpf, am Grunde ges- 


fhmälert, in ber Iugend auf beiden Flächen filzig, im Alter fhärflid); 

— 9 nanum DC. (niedrige); der Stengel 3—4'' hoch, Iblumig, 

Aljigewollig; die untern Blätter längl., flumpf, auf beiden Flächen 
Boſſe's Handb. d. Blumengärtn. 2. Bd. 2te Aufl. 16 


. - . 
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wollig; Stengelblätter linienförm., langgefpist, filig:geräidert, im Alter 
drüſig⸗ Scharf. ' | 

Cult. fe. No. 1; Vermehr. duch Saamen, der in den Topf gefäet 
und in ein lauwarmes Miſti. geftellt wird. Die Pl. muß im Winter 
bel u. Iuftig fliehen, w. nur ſehr mäßig begoffen werden. 

10, H. grandiflöürum Less. Großblumige St.; Gnaphal. 
, L., Burm. Afr. t. 76. f. 1; Gn. fruticans W.; Gn. appen- 
diculat. u. verbascifol. Schrank. h Cap. Mat -—- Sommer. — 
Stengel ſtrauchartig, filzig. Blätter breitzanfigend, auf beiden Flächen 
weißtwolligsfilzig, die untern verkehrt-eirund, die obern längl. oder lan⸗ 
zettförm., aufreht. Blumen halbEugelig, doldentraubig  afterkoldig ; 
Kelche glodenförm., ungeſtrahlt, glatt, blaßgelblid, die Außern Schup: 
“pen fpig, die innern kaum bie Blümchen Überragend. In mehrern 
Gärten unter den Namen Gnaphal. fraticans befannt. 49%. — 
Cult. f. No. 1; fandige Lauberde. 


11. H. macränthum Bentk., Bot. Reg. (1838) E. 58. 
Großblühende St. Oh Am Scwanenfluffe in Neuholl. Sommer. — 
Eine dee fchönften Arten diefer Gattung! Stengel aufrecht oder auf: 
fleigend, 2—3’ hoch. Blättchen länglich-lanzettförm. (oder die unterm 
fpatelförm.) ſtumpf, am Grunde in den Stiel verfchmälert u. ausge: 
breitet = ftengelumfaffend, auf beiden Flächen fcharf a. grün. Blumen 
einzeln endftändig, groß u. prachtvoll, mit flrahligen, glänzenden Keldy- 
fhuppen, die fchneeweiß, an der Spige roſenroth find. Die Art ſcheint 
von Mo. 3 nicht verſchieden, u, von jener nur eine Varietät zu ſeyn. 
Die Innern Strahlen des Kelches find oft ganz weiß. Der Saame 
ift bei den Handelsgärtnern in Erfurt u. a. D. für 4—5 9% zu 
haben. 

Der Saame wird in lodere, fandige Lauberde in den Topf gefäet 
oder in. ein lauwarmes Miftbeet. Die jungen Pflanzen verfegt man 
theils einzeln in Töpfe u. ftellt fie bis zum Anwachfen unter die Fen⸗ 
fter eines Fühlen Miftbeetes, theild an: fonnige, warme Pläge in's freie 
Rand. Man kann die in Töpfe gepflanzten Eremplare bei 46° W. 

nahe am Fenfter eines trodnen Glashaufes durchwintern. 

12. H. macrocephälum Cunn. Großköpfige St. 4 Neu⸗ 
Cambrien, on fandigen Ufern der Marten:Bay. Sammer? — Xhnelt 
der 3. Art. Stengel krautartig, aufrecht, äftig; Üfte grau, filzig 
Blätter anfigend, linienzlanzettförm., fpiglich, etwas weichhaarig. Blu= 
men faft doldentraubig, oft zu Zen flehend, langſtielig, ohne Bracteen, 
2* im Durchm.; Kelchfchuppen ſtrahlig auögebreitet, goldgelb leberart., 
raufchend. — Cult. wie bei No. IL oder No. 3. —?. 

13. H. odoratissimum Less. Schr wehlriehende St.; Gna- 
phalium L. (niht T’hb.); Gn. strigos. Thh.; Gn. auree - ful- 
vum Berg., Mill. icon. t. 131. f. 2. Pluk.. aim. t. 173. f. 6. 
| h Cap. Mai — Aug. — Blätter herablaufend, längl., häutig, I-—3= 

rippig, weißlich⸗filzig. Blumen ſehr wohlriechend, ſchön, in Enddolden- 
trauben, gelb, glänzend; die innern Kelchſchuppen ſtumpflich. 6-—-B1ge. 
— Cult. ſ. No. 15 man kann fie im Mat an ſonniger Stelle n’S- 
freie Land pflanzen. 


’ 
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14. H. orientäle Tourn., Gaertn. fruct.2. £.166. Drien: 
talifhe St.; Gnaphal. orient. L., Comm. h. Amst. 2. £. 55.; 
Ga. dlongat. Horn. 4. Inſel Sandia. Mai— Sommer. — Eine 
niebrige, woeißfilgige Zierpflanze! Die Stengel unten flaudig, gedreht 
oder auffteigend. Blätter linien-lanzettförm., bie unten ſtumpf, die 
obern ſpiß. Blumen in einer zufammengefegten Doldentraube, anf 
verlängerten Stielchen, ſchon, glänzend geld: ober hellgelb; Kelchſchup⸗ 
pen längl., flumpf, mit der Scheibe gleich, oder etwas länger. 6—8 95L. 
— Cult. wie bei No. 13. 

Bar. P) Cöum DE. von der Infel Cois (Gn. orient. D’Ur- 
ville), mit gedrängtern, kürzer geflielten, citeonengelben Blumen. 

15. H. recurvätum T’hd. Zurhdgeltimmte St.; Keranth£- 
mum L. fil. sppl. 5 Cap. Juni, Juli. — Stengel ftrauchartig; 
Aſte gehäuft, etwas filzig. Vlätter Linien: fanzettförm., halb ftengel- 
umfaffend, langgefpist, zufammengefaltet, zurückgekrümmt, auf beiden 
Slädyen filbermweiß.zottig, gemwimpert, mit einem Endfpishen. Blumen’ 
fon, einzeln endftändig; Kelch glockenfötm., geftrahlt, glänzend, die 
Schuppen filberweiß, langgefpigt, die inner kuͤrzer, flumpf. Variirt 
auch mit röthlichen Kelchſchuppen, oft an einer u. derfelben Pflanze. 

16. H. retörtum W. (Elichrysum) Auswärtögedrehte St.; 
H. radicans Less.; Xeranthämum retort. L.; H, argentöum 
Schrank (niht Thb.); Argyrocöme Gaertn. fr. 2. t. 167. f.3. 
Lam. Ill. t. 693. f. 1. Dill. Eitr. t. 822. f. 415. 15 Gay. 
Somnter. — Stengel unten ſtrauchartig. Blätter längl., oft zurück⸗ 
gefrümmt, anfigend, auf beiden Flächen gleich den Äftchen angedrückt⸗ 
filberweiß-filzig; Afte bis zur Spige beblättert. Blumen eifdcmig, am 
der Bafis ftumpf, einzeln, enbftändig, mit glänzendem, ftrahligem Kel- 
he; Kelchſchuppen langgefpist, die untern auswendig rothbräunlid, die 
übrigen fehr weiß. | 

17. H. rutilans Less. Juntelnde St.; Gnaphal. L., Thb.; 
Gn. odorat. Thb.; Gn. bracteat: Lam. OU Cap. Sommer. — 
Stengel dünn, Brautart., aufrecht, 1L—2’ hoch, einfach. Blätter faft 
halb ftengelmmfaffend, längl., am Grunde gefhmälert, mit einem Spig: 
hen, gleich dem Stengel auf beiden Flächen mweißfilzig. Blumen Hein, 
aber Schön, Anfangs hellroth, dann fafrangelb, glänzen, ‚in dichten, 
tispenförmig zufammengefegten Doldentrauden; Kelche cylindriſch, am 
Grunde weißfilzig. 8 MM. | 

Man erzieht fie aus dem Saamen, welcher in den Topf gefäct 
a. in’S lauwarme Miſtb. geftellt wird. Die Pfl. durchwintert man 
am luftigen, froſtfreien Orte, u. verfegt fie im Frühl. auf eine fonnige 
Rabatte in’® Freie. 

18. H. squamösum T’hb. Gefhuppte &t.; Keranthämum 
Thb. prodr.; Elichrysum splendens Bot. Mag. 1773; Xe- 
ranth. Berbac: Bot. Rep. 487. t; Cap. Zuni, Juli. — Stengel 
unten frrauchartig. Blätter linienförm., ſchmal, anfigend,. aufrecht, bis 
zu ben. Blüthen u. Zweigfpigen dicht flehend, weißfilzig, am Rande 

zurũckge rollt, ſpitz. Kelch kreiſelförm., gefteahlt, die dußern Schuppen 
rundlich⸗eiförm., ſtumpf, blaßbraun, die innern linienförm., ſpitz, etwas 
gelblich, glänzend. 16* | 
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19. H. Stoöchas DO. Gemeine St.; ; Rainblume; gelbe Stoe- 
has; Winterblume;' Sonnengolöblume; Gnaphal. L., Gn. eitri- 
num Lam.; Gn. arenar. Aubr. (niht L.) Barr. ie. t. 278. 
409. 410. + Sclefien, Böhmen, Kärnthen u. |. w., auf fonnigen, 
trocknen Bergen. Zuli, Aug. — Stengel 2—3' hoc), fehe äftig, weit: 
ſchweifig; Aſte filzig, gebüſchelt. Blätter linienförm, am Rande zu⸗ 
rückgerollt, unten, bisweilen auch oben filzig. Blumen ſchoͤn, wohlrie⸗ 
chend, in gedrängten, zuſammengeſetzten Doldentrauben, eiförm., kurz⸗ 
geſtielt, glänzend, gelb, ungeſtrahlt. 


Dauert am ſchutzreichen Orte, in trodnem, fandigem Boden im 
Freien, muß aber bei eindringendem Froſte bedeckt werden; übrigens 
ſ. No. 17. 


20. H. vestitum Less. (nicht Elichrys. vestit. W.) Bellei: 
dete ©t.; Xeranthömum L, (niht Thb.); Elichrys. speciösum 
Thb.; Hel.lanätum Schrank.; Xeranth. variegat. Bot. Ben. 
3842 Leucostemma Don. — Burm. Afr. £. 66. f. 1. 4 Cap. 
Sommer. — Stengel unten ftrauchart., dicht weiß: filzig. Blätter 
linienzzungenförm., mit ſchwarzer Stachelfpige, die oberften Aftblätter 
an der Spige mit einem rauſchenden, weißen Anhängſel verſehen. 
Blumen ſehr ſchön, kugelig-glockenförmig; Kelche rauſchend, glänzend, 
mit weißen, langgeſpitzten, an der Spibe purpur⸗ oder ſchwarzbraunen 
Schuppen. Blümchen roth. 


Var.: 6) lingulätum Don. (H. vestit. Schrank. ), ‚mit dicht: 
wolligen, flumpflichen, zungenförmigen Blättern, glodenförm. Blumen, 
u. langgefpisten Kelchſchuppen, wovon die innern faſt ſpatelförmig u. 
ſtumpflich ſind. 


Es giebt noch ſehr viele Arten dieſer Gattung, die jedoch in deut⸗ 
ſchen Gärten wenig oder gar nicht bekannt ſind. Übrigens f. He- 
liptörum, u. Phaenocoma prolifera. 


Alle Arten, bei denen bie Eultur oben nicht angegeben ift, werden 
in fandige Heideerde, in mehr Eleine als große Zöpfe gepflanzt u. „tn 
einem hellen, trodinen Glashaufe bei L—6—8? WM. durchwintert. Im 
Winter müſſen fie nahe an den Fenſtern ſtehen u. ſehr mäßig begoſ— 
fen werden; die Erde darf aber niemals fo ſtark austrocknen, daß Zweige 
u. Blätter welt werden, weil dann, in der Megel die Pflanzen unrett- 
bar verloren find... Zur Beförderung eines guten Wafferabzuges giebt 
man eine Unterlage fein zerftoßener Biegelfteine.. Das Verpflanzen 
geſchieht nach der Blüthe mit möglichſter Schonung des Wurzelballens. 
Im Sommer ſtellt man ſie an einen ſonnigen Ort in's Freie, ſchützt 
fie aber gegen heftigen u. anhaltenden Regen. Die Vermehrung ge- 
ſchieht im Mai durch Steclingzweige (die man mit einem fehr fcharfen 
Meffer dicht am Anfangspunkte abfchneiden muß) in feinem Sande 
mit einer Unterlage von Heideerde. Man bebedt fie mit Gloden und 
fentt die Zöpfe in ein Eühles, mit Sand oder Sägefpäne gefülltes 
Niſheet, woſelbſt man ſie ſchattig und ununterbrochen mäßig feucht 
erhält " 


N 


| 
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Meliconias Seliconie. 


Gemeinſchaftliche u. befondere Blumenfcheiden. ‘ Kelch fehlt. 
3hlättrige Corolle. 2blättriges Nectarium.- apfel mit 3 ein: 
faamigen Fächern. Pentandria Monogynia. Musac£ae. 2 

ı. H. acuminäta Rich. Langgefpiste 9. — 9 — Blätter 
elliptiſch-lanzettförm., langgefpigt, geftielt. Blumenähre mit gelben Blu: 
men u. ſcharlachrothen, abjtehenden, langgefpigten Scheiben. 

2. H. Bihäi Swartz Obs. 96. t. 5. f.2. Bot. Reg. 374. 
H. luteo-fusca Jacg. Spigblätteige H.; Pifang:H.; Musa L. 
Weftind. Januar — Frühl. — Wird 10— 12° hoch. Blätter fehr 
langftielig, längl., an beiden Enden zugefpigt, Schaft aufrecht, am 
Ende mit 2zeiligen, vielblumigen, hochpurpurrothen Scheiben u. fafran- 
gelben Blumen. In Gent 2 Sr. u.a.D. 

3. H. brasiliensis Hook. Btafilianifhe H. Brafil. Sommer. 
— Blätter herzförm.zlängl., zugefpist, glatt. Schaft aufrecht. Schei: 
den ſcharlachroth; Blumen gelb? Das obere Blatt des Nectarii zufam: 
mengerollt. In Gent 3 St. 

4. H. cannoidea Rich. Blumenrohrartige 9. —? — Eine 
ſehr fchöne Art! Blätter geftielt, lanzettförmig. Scheiden an 7° lang, . 
horizontal abflehend, fcharlachroth. Blumen blaßgelblidh. 

5. H. humilis Jacg. h. Schoenbpr. 1. £. 48. 49. Niedrige 


H.; Musa Aubl. Caracas, Gujana. Frühl. — Blätter 2’ lang, am 


Grunde fchmal, oben fpik. Stamm 6° hoch. Blumenähre (Kolben) 
1’ lang, gebogen, glänzend ſcharlachroth; Scheiden baudyig, ſcharlach⸗ 
roth, weiß gerandet, an der Spige grün, vielblumig; Blumen grün, 
am Grunde weiß. Nach Sprengel gehört fie zur 2. Art. 

6. H. psittacorum L. Papagaien:H. Surinam, Jamaika. 
Sommer. — Blätter langſtielig, lanzettförm., am Grunde gerundet. 
Schaft aufreht; Scheiden purpurroth, vielblumig; Blumen in loderer 
Zraube, fcharlachroth, an der Spige gelbgrlin oder bräunlich; das obere 
Blatt des Mectarit lanzettförm., ganz, angewachſen. In Gaffel 18, 
Slottb. 4 ME. u. a. O. 

7. H. pulverulenta Lindl., Bot. Reg. 1648. Bereifte 9. 
Südamerifa? — Eine fehr fchöne Pflanze! Wlätter lanzettförmig, 
am Grunde ftumpf oder herzförmig, oben zugefpigt, unten mit einem 
blauen, pulverigen Reif bededt, welcher ihnen ein fehönes Anfehen 
giebt. Grüne Blüthen in prächtigen, zu 3en ftehenden, menigblumi: 
gen, fcharlachrothen Scheiden. In Berlin. 

Diefe Pflanzen gleichen den Banonen (Musa), und find wegen 
ihres fchönen Wuchſes und ihrer lebhaft gefärbten Blumenähren eine 
große Zierde des Warmhaufes. Man findet fie in den meiften großen 
Panzenfammlungen, jedod weniger in Handelsgärten, da fie im Ge: 
wächshaufe vielen Raum verlangen. Ste lieben einen Stand im warmen 
Lohbeete (menigftens nad) dem Umpflanzen), 15—17° Wärme, weite 
Gefäße, eine fette, mit 5 Zlußfand gemifchte Miftbeeterde, mit einer 
Unterlage zerfloßener Scherben, und in der Wachsthumszeit reichliches 
Begießen. Vermehr. durch Abnahme der Nebenfprößlinge. Bei Pflan: 
zen, welche blühen follen, müflen die Mebenfchoffen, fobald fe fich zei: 
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gen, weggefchnitten werden, Hieliconia caribäea, hirsuta, spe- 
ciösa u. a. werben auf gleiche Art behandelt. 
Heliconia alba f. Strelitzia. 


MHeliophria; Sounenfreund. 


Kelch an ber Baſis faft gleih, Staubfäden oft mit Anhäng- 
- feln verfehen. Schote zufammengedrüdt, linienförmig, mit ziemlich) 
‘geraden, am Rande mehr oder minder ausgefchweiften Klappen. Te- 


tradynamia Siliquösa. Cruciferae, 


1. H. Coronopifölia L., Herm. Lugd. 366.367. Schligbläts 
trigee ©. © Gap. Juli, Aug. — Stengel Erantartig, glatt. Blät⸗ 
ter halbgefiedert, mit ganzrondigen, Iinienförmigen Kinfchnitten, glatt 
Blumen in Zrauben, zierlich, violett:blau. J 
2. H. digitäta L. Fingerförn. S. O Cap. Juli, Aug. — 
Stengel krautartig, 11 — 2 hoch, mit ſteifen, abſtehenden Haaren be⸗ 
kleidet. Blätter oval, ganz oder 5ſpaltig, etwas behaart. Blumen 
zierlich, himmelblau, traubenftändig. 


3. H. pilösa Lam. Behaatter S. © Gap. Juli — Sept. — 
Eine fehr-bübfche Bierpflanze! Stengel krautart, I5—2' hoch, mit 
wenigen Xften, mit abftehenden, fteifen Härchen dünn befleidet. Blät— 
ter graulich:grün, bald Iinienförmig, ganzrandig, bald an der Spitze 
Sfpaltig, an der Baſis keilförmig, gleich den Kelchen, mehr oder min⸗ 
der mit feinen Härchen bekleidet. Blumen traubenfländig, ſchön; 
Kronblätter doppelt länger als ber Kelch, rein himmelblau. 


Variet.: c) integrifolia (H. integrifol, L., Jacg. ic. rar. 
3. £. 506.), mit ganzen, linienförmigen Blättern; — P) incisa (H. 
arabioıdes Bot. Mag. 496.), mit an ber Baſis Feilförmigsgefhmä- 
lerten, an ber Spige in linien= ober linien=lanzettförmige Einfchnitte 
(meiftend 3) gefpaltenen Blättern u. fchönen, etwa 8° breiten, leb⸗ 
haft himmelblauen Blumen. In dem Handelögärten ift der Saame 
unter dem Namen H. arabioides für 15 —2 % zu haben. 


Die Blumen diefer Pflanzen öffnen fih nur im Sonnenfcheine; 
baher giebt man bdiefen einen fonnigen Standort. Der Saame wirb 
an einer warmen Stelle im April in's freie Land gefäet, und zwar in 
einen etwas fandigen, lodern, nahrhaften, nur mäßig feuchten Boden. 
Viele Näffe ift ihnen ſchädlich; daher ärndtet man in Ealten u. feuch- 
ten Sommern auch im Freien wenigen oder gar keinen Saamen. Zu 
dem Ende iſt's beffer, den Saamen' (namentl: von der 3, Art) zeitig 
im April in ein kaum warmes Miftbeet zu füen, die jungen Pflans 
zen, wenn fie 14—2" hoch find, zu 2—3en beifammen mit einem 
Erdballen in Eleine Zöpfe zu fegen, u. ſolche bis fie gut herangewach-' 
fen find, unter die Fenſter eines alten Miftbeetes zu ſtellen. Spä= 
terhin kann man zum Saamentragen eine Anzahl mit unverlegtem 
Ballen in 5 — 6“ weite Töpfe pflanzen (auch auf ein, bei flarfem 
Regen mit Fenftern zu bedeckendes Miftbeet), und folche vor ein fons 
niges Zimmerfenfter oder in's offene Glashaus ſtellen; die übrigen ver= _ 
fegt man m’ö fr. Land. 


N 
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Heliöpsis; Bonnenauge. 


Geſtrahlte Blumenkoͤpfchen (Blumen). Kelch badhziegelig ge: 
fhuppt, die äußern Schuppen oft blattartig. Frucht boden Eegelför - 
mig, mit länglich :lanzettförmigen, die Saamen umfchließenden Spreu⸗ 
blättchen beſezt. Saamen Medig:zufammengebrüdt, glatt, ohne 
Saamentrone Syngenesia Superflüa.. Compositae- Sene- 
cionideae, 

4. H.buphthalmoides Dun. Rindsaugenart.S.; Anthemis 
ovalifol. Ort.; Verbesina oväta Hort. Paris, Anthömis 
buphtalm. Jacy. h. Schoenbr. 2. £. 151, Acmella Pers.; 
Kallias vväta Cass.? O Peru. Juli — Det. .— Stengel aufrecht, 
äftig, 2—3' hoch. Blätter entgegengefegt, eirund, langgelpist, gefägt, 
Zrippig, oben fcharf, unten weichhantig, geftielt. Blumen goldgelb, auf 
iblumigen Stielen, Kelchſchuppen linienförm., ganzrandig. 

Der Saamen reift nad dem Verblühen der Blume ſchnell, und 
fällt dann leicht aus, wodurch fich biefe Art häufig ſelbſt fortpflanzt; 
— wird derſelbe im April an beſtimmter Stelle in's freie Land 
geſäet. 

2. H. läevis Pers, Bot. Mag. 3372. Glattes ©.; Heli- 
änthus L.; Buphthalmum helianthosdes LIHIer. stirp. 9. 
£.45; Silphium solidaginoides L. Sp. 1302? Rudbeckia op- 
positifol. L. Sp. 1280. 4 Nordamerika. Ende Juli's — Oct. — 
Stengel 6—8' Hoch, glatt. Blätter entgegengefegt, geftielt, eitund, 
auch eislanzettförm.,-3fach gerippt, gefägt, fpig, glatt, I—6'' lang, 
2—3" breit. Blumen goldgeld, mit fein gefurchten, an ber Spitze 
Zzähnigen Strahlenblümchen. In allen Handelsgärtn. 2. 

3. H. scäbra Dun. Scharfese S.; H. canescens Don. im 
Bot. Reg. 592. 4 Rordam,, am vothen Fluffe (Red-River) u. 
Miffourt, Aug. — Oct. — Eine fhöne, 4—5' hohe Bierpflanze! Sten. 
gel mit 2 entgegengefegten rauhen Linien verfehen, übrigens glatt: 
Blätter entgegengefegt, mit der Bafis des Stieles ftengelumfaffend, ei: - 
lanzettförm., fptß, gefägt, Zrippig, auf beiden Flächen fcharf, an ber 
Bafis ganzrandig u. Eeilfdumig, 4—6'' lang, 2—3" breit. Blumen: 
ftiele verdickt, gleich den Kelchen etwas filzig. Blumen 3° im Durchm., 
größer als bei No. 1 u. 2, goldgelb, mit pommeranzengelber Scheibe ; 
die Äufßern Kelchſchuppen länglich:langettförm., in der Mitte gefehmä- 
lert, ganzrandigz die Strahlblümchen fein gefurcht, an ber Spige Z3zäh—⸗ 
nig. In allen Handelsgärten. 2—3 Mt. J 

Mo. 1 u. 2 dauern im Freien u. werden übrigens wie bie pe⸗ 
tennivenden Sonnenblumen (Helianthus) cultivirt u. vermehrt. 


MHetiotropium; Sonnenwende. 


Corolle präfentirtellerförmig, 5fpaltig, die 5 Randeinſchnitte 
derfelben wechſeln mit 5 Zähnen ab; Schlund nadt. Narbe tegel: 
förmig. Kelch 5ſpaltig. Pentandria Monogynia. Boragintae 
(Asperiföliae.) | 
1. H. europäeum L. Eutopäifhe &.; Scorpionsfhmwanz. O 
Hſterr., Schleſien u. ſ. w, auf Adern. Juli, Aug, — Stengel äſtig. 
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Blätter eirund, runzlih, ganzrandig, rauh. Blumen weiß, in zier- 
lichen, einfeitigen, gepaarten Ahren. 

Der Saame wird im Apr. in's freie Land gefäet, an eine fon: 
nige Stelle, in lodern, nicht au feuchten Boden. 

2. H. grandiflörum. Schrank. Hort. Mon. t. 1. Großblu⸗ 
mige S.; H. corymbösum R. et Pav., Bot. Mag. 1609. % 
Peru, Chili. BI. den größten Theil des Jahres hindurch. Ahnelt 
im äußern Anfehen bee folgenden Art. Blätter längl. : lanzettförm., 
an beiden Enden zugefpigt, weich behaart, runzlig. Blumen größer 
als bei No. 3, violett oder bläulich:purpurroth, bald heller, bald dunk⸗ 
ler von Farbe, von minder Eräftigem Vanillegeruche, als bei No. 3, 
in einfeitige, doldentraubig gehäufte Ahren gefammelt. In allen Hans 
delsgärten. 4—6 . ’ 

- 3. H. peruviänum L., Bot. Mug. 141. Peruvianiſche ©.; 
Vanillen-Heliotrop. Vaterl. u. Blüthez. der Vorigen. — Diefer be: 
tannte, wegen des köſtlichen Vanillegeruches feiner zierlihen Blumen 
fehr beliebte Zierftrauh wird 3—4°' hoch. Blätter eirund oder eislan= 
zettförm., zugefpist, runzlig, gleich dem Stengel fein behaart. Blu: 
men weiß oder bläulich= weiß, in einfeitigen, zurüdgerollten, boldentrau: 
bigen, zahlreich, gehäuften Ahren. In allen Handelögärten. 4—6 Mt. 

Bariet.: H. peruviinum Boucheänum (fpr. Busche— ) 
Otto u. Dietr. Gart. Zeit. 1833. p. 399. Diefe, vom Herrn Kunft: 
und Handelögärtnee P. Fr. Bouché in Berlin aus Saanten vom H. 
peruv. erzogene Spielart zeichnet ſich durch einen höhern, kräftigern 
Wuchs, dur die Größe der Blätter, Doldentrauben u. Blumen vor: 
theilhaft aus. Sie foll weniger zärtlih für den Winter feyn u. in 
einem mäßig warmen Haufe den ganzen Winter hindurdy blühen. Herr 
Bouché hat während des Sommers damit ein Spalier von 9' Höhe 
u. 4° Breite bekleidet (vermuthlich im freieh Lande), woran ſich an: 
geblich den Sommer hindurch Zaufende von Blumen entwidelt haben. 
Sie ift daher eine fehr zu empfehlende Zierpflanze für Zimmer u. 
Blumengärten. — 

No. 1 u. 2 werden durch Steckl. u. Ableger im warmen Mift: 
beete leicht vermehrt; auch im Topfe, mit einem Glaſe bededit, wachlen 
im Zimmer die Stell. leiht an. Man durchwintert fie im hellen, 
trodnen Slashaufe, Laumarmhaufe oder Zimmer bei 5—8—12° W., 
yflanzt fie in lodere, fette, mit & Flußfand gemifchte Damm: u. Mift: 
beeterde, u. begießt fie im Winter wenig, im Sommer reihlih. Im 
Zimmer u. Gewächshauſe ftellt man fie nahe zum Senfter, damit fie 
reichlih Sonnenlicht erhalten. Zu große Wärme bei lange eingefchlof: 
fener Luft, zu viele Näffe u. Staub find ihnen fehr nachtheilig; da⸗ 
her bleiben fie an einem minder warmen, ‚trodnen Standorte im Win: 
ter ‚oft gefunder u. kräftiger, als im warmen Zimmer, im $all man 
fie dafelbft nicht zwifchen Doppelfenfter flelt. Im Sommer können 
‚fie entweder. vor die Fenſter des offenen Glashaufes, oder auf eine 
fonnige, freie Stellage, die bei heftigem Regen bedeckt wird, geftellt 
werben, u. ältere Eremplare Tann man im Mai an guter Stelle (auf 
Feine Blumenklumps) in's freie Land pflanzen, woſelbſt fie zu ſtarken 
Bülhen heranwachſen und fehr üppig blühen. Übrigens verfegt man 
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fie jebes Frühjahr in frifhe Erde, u. forgt fleißig für junge Nachzucht, 
während man bie alten Stöde für das Land und zur Vermehrung be: 
nust. Das Ablegen giebt die fchönften Büſche, u. gefchieht, indem 
man eine ſtark bezweigte Pflanze mitten unter dem Fenſter eines Mift- 
beetes eingräbt, rundum aber mit Erde gefüllte Töpfe einfentt, und 
mittelft Häckchen in diefe ablegt. Bei einiger Wärme u. Feuchtigkeit 
machen fie bald Wurzeln; u. werben dann vom Mutterſtocke getrennt. 


Helipterumz Sonnenflügel. 


Character, wie bei Helichrysum ; aber bie Saamentrone ift 
federig. Der dachziegelig gefhuppte Kelch iſt zufammengeneigt oder 
firahlig ausgebreitet. Alle Arten diefer, ſehr fhönen Gattung gehören 
zu den ISmmortellen oder Immerfchönen. Claffe, Ordn. u. Familie f. 
Helichrysum. 

1. H. candescens DEU. Graublättriger S.; Astelma canesc. 
Don.; Helichrys. Less.; Xeranthömum L. Sp.; Xeranthem. 
serpyllifol. Lam.; Damironia elegantissima Cass. 5 Cap. 
Frühl. — Blätter längl. oder eirund, mit fchwieliger Spige ober 
ſtumpf, auf beiden Flächen filzig, zufammengedrängt, bachziegelig, bie 
oberften oft an der Spige brandig. Blumen fehr fchön, einzeln, Kelch 
kreifelförm., flrahlig, die Außern Schuppen eirund, anfigend, bräunlidı: 
. zoflfarbig, die mittlern genägelt, länger, mehr oder minder langgefpigt, 
tofen= oder hellpurpurroth, die innern kürzer flumpf, abgeftugt ode 
2zähnig, weiß. 

Bariet.: «) vulnerätum (verwundeter &.), mit längl., weiß: 
filjigen Blätter, davon die oberften an der Spige brandig find, und 
mittlern langgefpisten Kelchſchuppen (Helichrys. variegätum W.; 
Xeranthem. canesc. Bof. Mag. 420; Argyrocöme vulneräta 
Schrank)..— ß) Burmänni (Burmannifher S.); die Blätter wie 
bet Bar. a; bie mittlern Kelchſchuppen etwas ftumpflic) = langgefpigt 
(Elichrysum canesc. W., Burm. Afr. t. 68. f. 1.) — 8) tri- 
cölor (dreifarbd. ©.); die Blätter länglich, blaßbräunlich-rauhhaarig, 
die oberften durchſcheinend; die Außern Kelchfchuppen dunkel -rothbraun, 
die mittlern purpurroth, die innern weiß, alle Ianggefpist. — y) leu- 
col&pis (weißfhuppiger &.); Blätter längl., graufilzig, mit brauner, 
Ihwieliger Stadhelfpige. Kelchſchuppen ſchneeweiß, filberartig glänzend. 
— 2) imbricätum (badyiegeliger ©.); Blätter längl., die oberften 
mit brandiger Spige. Aſte bis an die Blumen bachziegelig beblättert. 
Kelchſchuppen in bräunlicypurpurroth u. gelb variirend (Elichrysum 
imbric. Thb.). — {) obtusifolium (ftumpfblättriger S.); Blätter 
verkehrt =eirund, faft fpatelferm., bie öberflen nicht an der Spige bran⸗ 
dig. AÄſte bis an die Blumen dachziegelig beblättert. Kelchſchuppen 
purpurroth, die mittleren etwas ſtumpf-langgeſpitzt. | 

2. H. eximium DO. Ausgezeichneter oder fehöner S.; He- 
lichrysum Less.; Gnaphälium L., Bot. Mag. 300. Bot. 
Bep. 654; Astelma R. Br., Bot. Reg. 532; Anaxeton 
Schrank. h Gay. Zuli, Aug. — Eine ausgezeichnet fehöne Bier: 
pflanze! Stengel einen Singer di, weißfiljig, etwa 1’ u. barüber 
hoch, mehr oder minder äſtig. Blätter elliptifch, ſpitz, anfigend, dicht 
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u. faſt dachziegelig ſtehend, ganz mit weißem, bichtem Filze bekleidet. 
Blumen prächtig, ohngefähe von dee Größe. einer Heinen Wallnuß, zu 
5—15 in einer Doldentraube, mit längl., aufrecht gegen einander 
- geneigten, flumpfen, nicht ftrahligen, purpurrothen, metallartig glän: 
zenben Kelchſchuppen und gelber Blüthenfcheibe. In Lüttich 3 Fr. 


das Dupend 25 Fr.), Flottb. 3 ME, Hamb. 3 ME, Caſſel 14 $, 


..Dd. ° . 

Diefe fchöne Bierpflange ift gegen Näffe fehr empfindlih; die ge: 
eingfte Feuchtigkeit, welche im Winter entweder vom Tropfenfalle ober 
beim Begießen auf den Blättern haften bleibt, u. ſich in bie Winkel 
derfelben hinabfentt, kann eine tödtlihe Fäulniß veranlaffen. Es iſt 
daher vor allen Dingen nöthig, der Pflanze in einem trocknen, lufti⸗ 
gen Gewächshauſe einen Stand nahe unter den Fenſtern zu geben, und 
mit großer Vorſicht zu begießen, damit Fein Waflertropfen auf die 
Blätter komme; wenn aber zufällig etwas "Feuchtigkeit irgend einen 
Theil der obern Pflanze treffen follte, muß folche ſogleich behutſam mit 
etwas weicher Baummolle abgetrodnet werden. Man burchwintert fie 
bei 6— 8° W., u. flellt fie während bes Sommers entweder in's 
offene Glashaus oder auf eine fonnige, gegen Regen beſchützte Stellage 
im Freien. Die Erde darf niemals zu naß gehalten werden, nody im 
Segentheil bis zum Erfchlaffen der Blätter austrocknen; benn das 
Eine ift fo verderblid ald das Andere. Um im Sommer das fihnelle 
Austrodnen u. Echigen der Erbe zu verhüten, ift es dienlich, die Töpfe 
in einen Rahmen zu flellen u. mit Moos oder Sägefpänen zu um: 
geben. Die Zöpfe dürfen nicht zu groß ſeyn. Man pflanzt fie (mit 
unverlegtem Wurzelballen) in fehr fandige Heideerde, mit einer ſtarken 
Unterlage klein zerfloßener Ziegelfteine. Vermehr. buch Saamen; 
- berfelbe wird in den Topf geſäet u. in ein dunſtfreies, laumarmes 
Miftbeet geftellt. Ä 

3. H. fasciculätum DO. Gebüfchelter S.; Xeranthämum 
Bot. Rep. 242; Helichrysum Schrank; Elichrys. W.; Aphe- 
lexis Don.; Xeranthömum heterophyli. 6. Lam. 5 Mai — 
Juli. — Stengel aufrecht, äſtig, weißwollig. Blätter nabelartig, li: 
nienförm., auf dem Rücken duch eine erhabene Rippe edig, oben fil: 
zig, bie untern 1—14’ lang, bebüfchelt, abftehend, die obern &—3mal 
kürzer, angebrüdt. Afte 1blumig. Blumen fchön, mit glänzenden, 
meißlihen ober blaßgelben, ftrahligen, langgefpisten, faft anfigenden 
Kelchſchuppen. In Flottb. 12 Hl. bis 2 ME., Gent 1 Fr. u.a. ©. 

4. H. ferrugindum DC. Roftfarbiger S.; Helichrys. Pers.; 
Argyrocöme Staehelina Schrank.;, Xeranthem. ferr. Lam. 
+ Cap. Frühl., Sommer. — Die untern Blätter elliptiſch⸗längl., bie 
obern linienförm., aufrecht, alle gleich den Aften filzig. Blumen enb: 
ſtändig, einzeln; Kelche eiförmig, gefteahlt, die Außern Schuppen rund: 


— 


lich⸗ eiförm., roſtfarbig, die innern länglich, ſtumpf, glänzend, citronen⸗ 


elb. 

i 5. H. filiförme DEU. Fadenförmiger S.; Apheldxis Don.; 
Helichrysum Less.; Elichrgsum Bot. Cab. 1954. 5 Cap. 
Mai. — Stengel u. Äſte dünn u. ſchlank, weißfilzig. Die obern 
Blätter angedbrüdt, auf dem Rüden durch eine erhabene Rippe edig, 
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die unten abſtehend, fabenförm. Blumen fehr ſchön, mit glänzenden, 
firahligen Schuppen, die nad) De Candolle bräunlidy u. citeonengelb, 
nach Leffert ſchmutzig⸗- incarnatroth feyn follen, die innern auch mehr 
oder minder ftumpf, aber nach der. Abbild. im Bot. Cabinet fchnees 
weiß, langgefpigt, u. nur die äußern kaum etwas geröthet find. 

6. H. heterophylium DE. Berfhiebenblättriger S.; Xeran- 
thömum sesamoides var. L.; Xer. heterophyli. a. Lam.; 
Xer. fasciculat. var. Bot. Rep. 279; Edmondia bracteäta 
Cass.; Helichrys, fascicul. var. Less., Phuk. amalth. t. 449. 
f- 5. 5 Cap. Fruͤhl. Sommer. — Blätter fhmal, linienförm., auf 
bem Rüden durch die erhabene Mittelrippe edig, die untern verläns 
gert, fchlaff, die oberften kürzer, angedrüdt. Blumen fehr ſchoͤn, mit 
ftrahligen, glänzenden, genägelten, langgeſpitzten Kelchfchuppen, wovon 
bie innern filberweiß, bie Außen roͤthlichbraun gefledt find. 

7. H. humile DC. Niedriger &.; Xeranthem. sesamoid. 
var. L.; Elichrgsum Hort.; Helichrys. Less.; Xeranth. 
sesamoid. Bot. Mag. 425; Helichrys. longebracteat. Schrank; 
Elichrys. spectabile Lodd. Bot. Cab. 59; Xer. pinifol. var. 
ß. Lam.; x. humile Bot. Rep. 652; Aphelexis Don. h 
- Cap. Mai— Zul. — Eine der prädtigften Arten diefer Gattung! 
Stengel 1—3' hoch, glei den, theils niedergebogenen Aften weiß: 
wollig⸗filzig. AÄAſte Iblumig. Blätter auf dem Rüden flielrund, grün 
u. glatt, oben furchig, weißfilzig, linien = pfriemenföem., 1" 6 — 9" 
lang, dicht ſtehend, die obern aufrecht, kürzer, etwas angedrüdt. Blu⸗ 
men prächtig; Kelche Lreifelfärm., geftrahlt, auswendig hellpurpurroth, 
einmwendig rofenroth, glänzend, die Außern u. mittlern Schuppen ges 
flielt, die innern anfigend, alle langefpist. Die Zweige oben unter 
dem Kelche mit aufrechtzabftehenden, raufchenden, blaßpurpurrothen an 
der Spitze gelbbraunen Schuppen bekleidet. In Slottb. u. Hamb. 
ı me 8 ßl., Lüttih 2 Fr., Oldenb. u. a. D. 

Diefe Art ift vorzugsweife zu empfehlen, da fie leichter u. reich: 
licher, als die meiften andern Arten blühet, und minder zärtlic, ift. 

Bariet.: 8) pinifölium DO. (Xeranth. sesamoid. var. L.; 
Helichrys. Schrank; X. pin. var. a. Lam.) Fihtenblättr. ©. 

Cap. Mai, Juni. — Kelche Kreifelförm.; die dußern Schuppen 
gelbbräunlih, diefe, die mittlern u. innern verfchieden genägelt, alle 
langgefpist. 

8. H. sesamoides DE. Schmalblättriger S.; Elichrysum 
W.; Xeranthem. sesam. var. a. L.; Edmondia splendens 
Cass.; Aphelexis Don.; Helichrys. pseudo-fasciculat. a. 
Schrank. Burm. Afr. t. 67. f. 2. 5 Cap. XApr., Mai— Juni. 
— Beige Iblumig. Blätter linienförmig, nadelartig, gekielt, ſchmal, 
bicht angedrüdt, auf der Rüdfeite glatt. Blumen ſehr ſchön; Kelche 
eiförmig, die Schuppen ftrahlig, Tanggefpigt, glänzend, filberweiß (bei 
der Dar. H. pseudo-fascicul. a. Schr. auswendig vöthlich), bie 
äußern anfigend, die Übrigen genägelt. In Gent 14 Fe., Eaffel 1,9, 
Hamb. 1 ME, Flottb. 14 ME, u. a.O. — In einigen Hanbelscata: 
logen find 2 Bariet. angeführt: Elichrys. sesam. splendens und 
superbum. In Zlottb. 2 Mek. 
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9. H. speciosissimum DE. Prädtigfter ©; Elichrysum 
W.; Xeranthem. L., Bot. Rep. 51; Astelma Don.; Elichrys. 
Staehelina T’Rb. (nit L.); Argyrocöme ferruginea Schrank. ; 
Helichrys. grandiflor. Eckl. — Burm. Afr. t. 66. f. 2. 
Cap. Mai— Juli. — Blätter elliptiſch-längl., halb ftengelumfaffend, 
gleich den Äſten mweißfiljig. Blumen einzeln, geftielt, groß, prächtig; 
Kelch glodenförm., geftrahlt, glänzend; Schuppen weiß oder ocherweiß, 
die äußern anfigend, eirund, die innern fehr lang, genägelt, lang ge: 
ſpitzt. In Lüttich (Elichrys. Staehelina) 2 Fr. 

Var: PB) angustifölium DE. (Argyrocöme seminuda 
Schrank.), mit 3mal fchmälern, linienförmigen Blättern, u. ein we: 
nig Beinen, minder ausgebreiteten Blumen. | 

10. H. variegätum DC. Bunter ©.; Elichrysum Tb. 
(niht W.); Elichrys. vestitum W.; E. specios. TAb.; Gna- 
'phal. ferrugin. Schrad. et Wendl. Sert. Hannov. 7. t. 23; 
 Xeranthem. varieg. Berg.; Damironia cernüa Cass.; Eli- 
chrys. spiräle Bot. Rep. 262. 4; Cap. Juni — Aug. — Blätter 
längl.= linienförm. , gleich den Äſten dicht mit weißl. oder roftfarbigem 
Filze belleidet, die oberften an der Spige mit einem brandigen Anhäng- 
fel verfehen. Blumen 1% breit, ſehr fhön, einzeln, nidend; Kelch 
glodenfärm., mit flrahligen, ſtumpfen, glänzenden, weißen, toflfarbig 
gefleckten Schuppen. Blümchen fchmwarz : purpurroth. - 

Diefe Schönen Zierpflanzen werden auf diefelbe Art behandelt u. 
vermehrt, als bie capifhen, ſtrauchart. Strohblumen (Helichrysa) 
No. 15, 16, 18, 20 .u. a. Sm Sommer läßt man fie im offenen 
Glashauſe flehen, oder ftellt fie auf eine, gegen Regen geſchützte, fon: 
nige Stellage. Die Schönheit der Blumen befteht auch hier in den 
glänzenden, gefärbten Kelchen, welche fich bei mehreren Arten wie eine 
Strahlentrone ausbreiten, aber nur bei heiterem Wetter Iffnen. Wenn 
. die Kelche fi) geöffnet haben, fo kann man die Blumen ohne Nady: 
theil der Pflanze abfchneiden u. an einem trodnen, fhattigen Orte 
‚aufhängen. Sie behalten aud im trodnen Zuftande ihren Glanz u. 
ihre Farbe, dauern mehrere Jahre hindurch und können zu allerhand 
Ausſchmückungen benugt werden. ZZ . 


Hellebörus; Chriſtwurz; Nieftwurz. 
Kelch (Eorolle) bleibend, 5blättrig, die Blätter rundlich, flumpf. 
groß. 8— 10röhrige, ſehr kurze, unten fehmälere u. Honig gebende 
Kronblätter (Nectarien oder Honigbehälter nach Andern). 3— 10 
Ovarien mit endfländigen, Ereisförm. Narben. Capfeln leer: 
2% vielfaamig. Polyandria Polygynia. _ Ranunculacäae. 

Ale 21. | 

1. H. atrorübens Waldst. et Kit. pl. rar. 3. £. 271. 
Schwarzrothe Chr. Croatien, in Gehölzen. März, Apr. — "Stengel 
2ſpaltig; Aſte edig, beblättert, wenigblumig. Blätter theils gefingert, 
theils handförmig oder fußförmig getheilt, unten blaffer u. glänzend, - 
glatt, gefägt. Blumen fchön, mit rundligen, bleifarbig:purpurröthlichen 
Kelchblättern. Ä 
. 2. H. foetidus L., Smith’s Engl. Bot. 1.613. Nees Offiz. 


! 
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Pfl., Sppi. 2. Stinkende hr. — Deutſchl., Schweiz, Frankt. — 
Apr., Mai. — Die Wurzel Üübelriehend. Stengel beblättert, vielblu- 
mig. Blätter fußföcm. - vieltheilig, glatt; Blättchen längl.: linienför- 
mig, gefägt. Blumen Iweibig, gelblichgrün, am Rande röthlich, hän: 
gend. 2—3 . ' 

3. H. lividus Ait., Bot. Mag. 72. Bot. Reg. (1838) t. 
54. Bleifarbige Chr. — Korfica, Apr., Mai. — Stengel vielblumig, 
beblättert. Blätter Zzählig, glatt, unten graugrün; die Blättchen ei: 
lanzettförmig, gefägt. Blumen bleifarbig oder grän und bläufich:braun- 
röthlich. In Hamb. 2 ME., Flottb. Z3 ME, u. a. O. 

Bariirt mit ganzrandigen Blättern (H. trifolius Mill.) 


4. H. niger L., Jacg. Fl. Austr. t. 201. Bot. Mag. 8. 
Nees. Offiʒ. Pfl. t. 393. Schwarze Chr.; ächte ſchwarze Nießwurz. 
Südeuropa, auf Alpen, Schlef. u. ſ. w. Febr., März, oft auch früher. 
— Der gefledte Schaft trägt 1— 2 fchöne, große, erſt weiße, dann 
purpurrothe Blumen. Blätter lederartig, ausdauernd, fußförmig, glatt; 
Blättchen längl. oder lanzettförm., oben ſcharf geſägt. 2—4 HU. 


- 5. H.odörus Waldst. et Kit., Bot. Reg. 1643. Wohlrie⸗ 
chende Chr. Ungarn. Mai. — Stengel 2fpaltig; Afte Ablumig, beblättert. 
Blätter fingerförm. getheilt, unten weichhaarig; Blättchen ungetheilt, 
am Grunde ganzrandig, an der Spige gefägt, länglih. Blumen grün: 
lich; Kelchblätter eirundzlängl., fpiglih. In Slottb. 12 ßl., Caſſel 8 x. 
Hamb. 12 ßl., u. a. D. 

6. H. orientälis Gars. Exot. t. 19. f. B. Desf. Choix 
pl. t. 45. Driental, Chr. Griechenl, Syrien. Apr., Mai. — Sten: 
gel wenigblumig. Wurzelblätter fußförmig, unten weichhaarig, gefägt; 
Blütheftandblätter faft ftiellos, handförmig. Blumenftiele meiftens 2ſpal⸗ 
tig. Blumen purpurröthlih. In Flottb. LOME _ | 

7. H. purpuräscens Waldst. et Kit. pl. rar. 2. £. 101. 
durpurröthlidhe Chr. Ungarn. Apr., Mai. — Stengel faft, Zfpaltig; 

fie beblättert. Blätter gefingert, unten etwas weichhaarig; Blättchen 
ſcharf fägezähnig, am Grunde keilförm., an der Spige oft 3—5lappig; 
Blütheftandblätter fat ftiellos. Blumen bleifarbig-purpurroͤthlich; Kelch: 
blätter rundlid. In Hamb. u. Flottb. 1 ME, Caffel u. a. O. 8 g- 

8. H. viridis L., Jacg. Fl. Austr. t. 106. Nees Offiz. 
Pfl. Sppl.2. Grüne Chr. Schlef., Oſterr. Baiern u. f. w., an ſchat⸗ 
tigen Orten. Apr., Mai. — Stengel oben 2—3fpaltig, mit 3zähligen, 
gefingerten, fcharf gefägten Blättern. Jeder Zweig trägt 2 grüne Blu: 
men mit rundlich-eifoͤrm. Kelchblättern. Die nad der Blüthe kom: 
menden Wurzelblätter find fußförmig, glatt, gefügt. 2 RK. In allen 
Hanbeldgärten. 

Variirt mit blutroth gefledten Blättern. | 

Diefe Pflanzen find in den meiften Handelsgärten zu haben, u. 
wegen ihrer frühen Blüthen den Blumenfreunden zu empfehlen. Sie 
lieben einen lodern, fetten Boden, einen befchügten, etwas ſchattigen 
Standort, und dauern im Freien. No. 1, 3, 5, 6 u. 7 werben bei 
firengem Froſte bedeckt. Vermehr. d. Wurzeltheilung. 

Hellebörus hyemälis f. Eranthis. 
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Helonsas; Schwindblume. 


Kelch fehlend. 6blättrige ECorolle. Ifächerige Capſel mit 
mehreren Saamen. Hexandria Trigynia. Melanthaccae. 

1. H. asphodeloides L., Bot. Cab. 394. Affodillartige S.; 
Xerophylium setifol. Mich., Bot. Reg. 1613. Xerophyli. 
asphodeloid. Nutt. 4 Nordamerika, befonders Penfolvanten. Mai. 
— Wurzelblätter mager, dimn, grasartig. Stengel 2° hoch, mit Ti: 
nien= borftenförmigen,, aufrechten, glatten, fcharfrandigen Blättern be 
leidet. Blumen zierlih, weiß, wohlriechend, eine reihe Endtraube 
bildend. In Flottb. 14 ME, u. a. O. , 

Man pflanzt fie in einen etwas weiten Topf in reichlich mit Sand 
gemifchte Moorerde, oder in einen leichten, mit Moorerde gemifchten, 
feuchten Sandbeden, ftellt fie im Sommer fehattig und vermehrt fie 
im Frühl. durdy ſorgfältige Zheilung der Wurzeln. Man kann fie 
auch, gleich der folgenden, auf ein fchattiges Moorbeet in's Feeie pflan= _ 
zen, u. im Winter durch eine trodene Bedeckung gegen Froſt fhügen. 

2. H. bulläta L., Red. Lil. t. I3. Bot. Cab. 961. Gloden: 
blüthige oder breitblätte. S.; H. latifölia Mich. 1 Rordamerika. 
April, Mar. — Wurzelblätter lanzett⸗ſchwerdtförm., gerippt, zugefpist, 
oft an der Spige brdunlid. Der 8— 12° ‚hohe Schaft trägt eine 
bichte, eiförmige oder längliche Endähre zierlicher, helfeother, gloden: _ 
förmiger Blumen. In Caffel 8 ge, u.a. O. 

Sie wird wie No. 1 in ein Moorbeet gepfl., gegen Froft bededit, 
u. im Sommer ald eine Sumpfpflanze reichlich mit Waſſer verforgt, 
ohne welches fie nicht gebeihet. | 

3. H. erythrosperma Mich. Rothfaamige S.; H. laeta 
. Sims., Bot. Cab. 998. Melanthium laet. Adt. 4 Virgin., Ca⸗ 
rolina, Penſylvan., in fehattigen, waldigen Sümpfen. Mai! — Sten- 
gel 1° hoch, beblättest. Murzelblätter Iinienslanzettförmig, glatt. Blu⸗ 
men zierlich, weiß, in einer reihen, dichten, länglihen Endtraube. 
Saamen mit einem Umfchlage verfehen. 

Gult.: wie No. 2 Die Wurzel wird in Norbanterila an ver 
ſchiedenen Orten zur Vertilgung der Fliegen benugt, indem man ffe 
quetfht u. mit Honig vermiſcht. (S. Loddig. Botan.-Cabinet 1.c.) 

4. H. tenax Pursh. 3ähe ©. Xerophyllum Nuft. 4 
Nordamerika. Frühl. — Stengel beblättert. Blätter pfriemenförm:.: 
borftenförmig, lang. Blumen in einer fchönen, vielblumigen Endtraube, 
wei — Cult. f. No. 1. . | 

Die zähen Faſern der Blätter werden in Nordamerika zur Bez 
reitung eines Garnes benust. 


| Hemerocädllis;s Zaglilie. 

Corolle Gtheilig, glodenförmig (lilienartig). Staubgefäße 
am Grunde der Gorolle befefliget, niedergebogen. Saamen Eugelsunds 
üb. Hexandria Monogynia. Hemerocallidäae. 

1. H. disticha Don. Sıoeefs Brit. PL. Gard. t. 28, 
Zweizeilige T. 2, Nepal. Sommer. — Blätter Iinienförm., gekielt, 


‘"Hemiloba hirsuta. Hemimeris. 35 


am Rande knorpelig⸗-ſcharf. Blumen in 2zeiliger Ähre, gelb (?}, mit 
neeför örmig generoten Krontheilen. In Bert. 

2. H. flava L., Red. Lil. t. 15. Gelbe T. 4 Schweiz, Si⸗ 
bir., Ungarn, auf Feldern. Juli, Aug. — Blätter gleichbreit, gekielt. 
Blumenſtengel oben äſtig, 2—3' hoch. Blumen fchoͤn, gelb, wohlrie⸗ 
chend, mit flachen, geſpitzten Krontheilen. In allen Handelsgärten. 


2. | 

3. H. fülva L., Red. Lil. t. 16. Braunrothe T. 2, China. 
Juli, Aug. — Blätter linienförm., gelielt. Stengel S—4' hoch, oben 
aſtig. Blumen gelblidy:bauncoth, oder faſt kupferfarbig, fchön, größer 
ale bei No. 2. Im allen Hanbelögärten. DM. 

Bariet.: a) mit bunten Blättern, u. b) mit gefüllten Blumen. 
Fa — Hamb., Caſſel u. a. O. 4765*. 

H. graminda Andr., Bot. Mug. 832. Grasblättrige T.; 
H. Aava 8. Ww.2ı Sibirien, Schweiz, u. f.w. Juli, Aug — St 
in allen Theilen Heiner als No.3 u.4. Blätter linienförmig, gekielt, 
grasartig. VBlumenftengel oben aͤſtig. Blumen ſchön ‚ gelb, wohlrie⸗ 
hend, bie innern Krontheile wellenförmig, genervt. In allen Haubels: 
Härten. 2— 4 3, 

Diefe Art kann fehr früh im Topfe zur Blüthe gebracht werden, 
wenn fie 2 Monate, che man biefelbe warm flellt, volllommen trocken 
gehalten. wird. (S. Als. Teutſch. Gart. Mag. 1823. 7. Bd. p. 174.) 

Diefe Pflanzen find eine vorzügliche Zierde ber Rabatten u. Blu: 
menbeete, fo wie auch an den Rändern ber Strauchpatthien in Luſt⸗ 
gärten. Sie dauern im Zreien, lieben einen fetten, lodern Boden, 
w. werben durch Wurzeltheil. leicht vermehrt. 

Hemerocällis japanica, coerul&a, alba, lancifol., Siebold- 
tiäna u. unduläta f. Funkia. 

Hemerocällis Liliästrum f. Czackia. 


Hemitloba hirsüuta |. Gloxinia hirsuta. 
Hemimeris; Halbblume. 


Kelch Stheilig. Corolle rabfürmig, ungleich 5lappig, mit ei: 
nem größeren, verkehrtshersförmigen Einfchnitte. 2 oder A unbehaarte, 
niedergebogene Staubgefüße. 2fächerige Eapfel, mit böderigen, viel: 
faamigen Fächern u. edign Saamen.  Didynamia Angiosper- 
mia, Solandae. 

1. H. eoccinta W. En., Bot. Mag. 210. Scharlachrothe 
9.; H. lineäris Pers. ; Hemitömus fraticösus L’Heri£.; Alon- 
söa linear. Alt. ., Celsia linear. Jag. ic. rar. 3. E. 497. 
Südamerika, Peru. Frühl., Sommer. — Blätter linienförmig oder 
linien⸗lanzettfoͤrmig, glatt, fpis, 1—2'' breit, entfernt gezähnelt, haus 
fig, sebüfchelt. Stengel 2° Boch, halbſtrauchig, Aftig, glatt. Blumen: 
ſtiele traubenſtändig, mit Bracteen verſehen; Blumen ſehr ſchön, feu⸗ 
rig-ſcharlachroth, im Schlunde ſchwarz. In den meiſten Henbeisoie⸗ 
ten. A—6 6 9X. 

Ein anfcheinender Baſtard von diefer und der folgenden Art iſt 
in Loddig. Bot. Cab. Ro. 1456 unter den Namen Alonsöa in- 
termedia abgebildet; derfelbe ſteht zwiſchen beiden in der Mitte. 


\ 
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2. H. urticaefölia W., Bot. Mag. 417. Neflelblättrige H.; 
Celsia urticaefol. Jacg.; Alonsöa grandiflöra Hort. 5 Pa: 
terl. u. Blüthez. d. Vorigen. — Stengel 2° hoch, mit edigen Zwei⸗ 
gen, glatt. Blätter eirund, zugefpigt, ſcharf gefägt, geftielt, entgegen- 
gefegt, glatt. - Blathenſtanb u. Blumen wie bei No. 1. Sn, allen 
Handelsgärten 3— 4 . 

Var.: H. incisifölia Fl. Peruv. (Alonsoa Ait.), mit einge: 

fihnitten:gefägten Blättern. 
Beide Arten find auch als vortrefflihe Zimmer :Zierpflanzen zu 
empfehlen. Man ducchwintert fie bei 5—8° W., möglihft nahe am 
Senfter u. giebt ihnen im Winter fehr mäßig Waffer. Fette, mit 
+ Sand gemifchte Lauberde, mit einer Unterlage zerftoßener Ziegelfteine. 
Dermehr. durch Saamen u. Stell. im Topfe u. warmen Miftbeete. 
Die langen Zweige können nach dem Umpflanzen im Frühl. eingeftugt 
werden, bamit die Pflanzen buſchiger werben. Man Tann bie alten 
Eremplare im Mai oder Suni an einer warmen Stelle in's freie Land 
pflanzen, wofelbft fie fehr üppig wachen, reichlich blühen, u. Saamen 
tragen. 


MHepaltica; Leberblume. 


Corolle 6— 9blättrig (blumenkronartiger Kelch nah De Can: 
dolle), von einer 3blättrigen, kelchförmigen Hülle unterſtützt, deren 
Blätter ungetheilt ſind. Blumen auf Iblumigen, zahlreichen, turzel: 
ftändigen, nadten Schäften. Saamen ungefhwänzt. Polyandrıa 
Polygynia. Ranunculäc£ae. 

1. H. acutilöba DC. Spiglappige &.; Anemöne Hepatıca 
var. acuta Big. 4 Nordamerika. Apr. ,- - Mai. — Blätter berzför: 
mid, 3lappig; Lappen ganzrandig, Ipig. Blattſtiele behaart. Blumen 


. 2. H. americäna Ker. Bot. Reg. 387. Ameritanifhe 2; 
H. trilöba 6. DC. Syst. 4 Nordamerika: Apr., Mai. — Blätter 
berzförm., 3lappig; Eappen ganzrandig, gerundet, flumpf. Blumen u. 
Blattnniel⸗ ſehr ſtark behaart; Blumen blau oder weiß. 

H. trilöba DC. Dreilappige oder gemeine L.; Leberanemone ; 
Minblume; Anemöne Hepatica L., Fl. dan. 612. Bot. Mag. 
10. 2. In vielen Gegenden Europas, an fchattigen Waldbergen in 
- Steingegenden, 3.3. im Plauifchen Grunde bei Dresden, u. a. D. 
März, Apr. — Diefe Art ift eine der lieblichſten Frühlingsblumen, 
und in den Gärten ſehr häufig anzutreffen, woſelbſt fie mit ihren ſchö⸗ 
nen Varietäten auf fhattigen Beeten u. als Einfaffung einen ſchönen 
Anblid gewährt. — Blätter herzförmig, Zlappig; Lappen ganzrandig, 
eirund, fpiglih. WBlattftiele u. Schäfte etwas behaart. Blumen blau. 

Bariet. : a) mit blauen gefüllten Bf, b) mit weißen, c) mit 
fleifehfarb., d) mit rofenrothen, e) mit rothen ‚DD mit vothen gefüll⸗ 
ten, g) mit violetten Blumen. 

Diefe Pflanzen lieben einen etwas feuchten, lockern, fetten Boden, 
eine halbichattige Lage, u. bei firenger Kälte eine leichte Bedeckung. 
Vermehr. durch Zertheilung der Wurzelleime u. durch den, gleich nach 
der Reife zu ſäenden Saamen . 
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‚ Meracliöum; Seilfraut. 

Frucht zufammengebrüdt, häutig gerändert, mit 3 fumpfen 
Rückenjochen, und Feulenförmigen Saftftreifen. Große, vielftrahlige 
Blüthendolden mit hinfälliger, fehlender oder menigblättriger Hülle. 
Große, fchöne, gefiederte, Zzählige oder gelappte Blätter, deren Stiele 
unten eine große Scheide bilden. Pentandria Digynia. Umbel- 
lıferae. 

1. H.aspeörum M. Bieb. Rauhes H.; H. cordätum Presi. 
2 Caucafus, Sich. Sommer. — Stengel 6—8°' hob. Blätter ge 
fiedert, 2johig; Blätthen herzförm., eingefchnitten-gelappt, gefägt, ſpitz, 
unten weichhaarig. Dolden gefleahlt, vielftcahlig, weiß. Früchte ellip⸗ 
tifch = kreiseund, in der Jugend fchärflic 

2. H. pubescens M. Bieb. Weichbehaartes H.; H. cauca- 
sic. Stev. 4 Taurien. Caucafus. Juli. — Stengel —6° hoch. 
Blätter faft Zzählig; Blättchen handfdrmig-halbgefiedert, gezähnt, weich: 
haarig; Einſchnitte u. Buchten zugefpist. Dolden groß, vielftrahlig, 
geftrahlt, weiß, mit 1 — 2blättriger Hülle. Früchte elliptifh, auf der 
Scheibe zottig. 

3. H. pyrenaicum Lam. Pyrenãiſches H.; H. amplifölinm 
Lapeyr.; H. setösum Lapeyr. sppl.; H. platyphylium Bam.; 
H. alpinum ß. Pers. 4, Pyrenäen, Ital., Sroatien, Tyrol. Juni, 
Suli. — Stengel 6’ hoch. Afte faft quirlförmig. Blätter fehr groß, 
3zählig = halbgefiedert, unten filjig, das Endblättchen buchtig gelappt; 
Einfchnitte ſtumpf gezähnt. Dolden 1’ u. darüber breit, geftrahlt, 
vielftrahlig, weiß. Früchte behaart, im Alter glatt, faft Ereisrund. 

4. H. sibiricum L. Sibirifhes H.; H. flavescens var. la- 
tifol. DC. 4 Faurien, Sibir. Suni, Juli. — Stengel 6—7’ hoch). 
Blätter gefiedert, Zjochig. Blättchen etwas entfernt flehend, buchtig- 
gelappt, ftumpf, auf beiden Flächen gleich den verkehrt: herzförmigen 
Früchten glatt. Blumen grünzgelblich, gleichförmig, in großen Dolden. 

Diefe Pflanzen dienen in großen Gartenanlagen zur Ausfhmüdung 
der Mafenpläge, woſelbſt fie einen fchönen Effect hervorbringen. Sie 
dauern im Freien, lieben einen tiefen, lodern, feuchten u. fetten Bo⸗ 
den u. werden theils durch den (gleich nad ber Meife zu fäenden) 
Saamen, theild durch Wurzeltheil. vermehrt. Sie find in mehrern 
betanifchen u. Handels: Gärten zu haben. . Preis 2—3 gr. 


Herbertias;s Serbertie. 


Eine neue, nahe mit Tigridia verwandte- Gattung. Monadel- 
pbia Triandria. Irid£ae. 

1. H. pulchella Lodd. Bot. Cab. 1547. Zierliche 9. 4 
Sn der Bucht von Maldonado (in Südamerika) auf einer Infel. Soms 
mer. — Aus einer kleinen Zwiebel erhebt fi) ein 6“ hoher Schaft 
mit einigen Scheiden, welche nah einander mehrere hübſche Blumen 
bringen, u. einige lanzettförmige, fpige, kürzere Blätter. Corolle bie 
zur Bafis Gtheilig, wie bei Tigridia; die 3 äußern Theile viel größer 
als Die innern, blauviolet, ftumpf-turzfpigig, am Grunde weiß u. pune: 
tirt, dann ſchwarzblau fchattirt, die innern fehr Bein, Ianzettförm., dun⸗ 
Eelviolett. In Hamb. 2 ME. - | 

Boſſe's Handb. d. Blumengärtn. 2. Bd. 2te Aufl. 17 
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Sie wird im Lauwarmhauſe bei 6--B—10° WE. durcchwintert u. 
dann Äußerft wenig oder gar nicht begoffn. Im Srühl. pfl. man ſie 
in friſche, ſandige Dammerde (mit einee Unterlage zerfloßener Scher⸗ 
ben), treibt fie im warmen Mift: oder Kohbeete an u. ſtellt fie ſpäter 
wieder in's Glashaus. Wermehr. durch Nebenbrut. 


Meritiera |. Alpinia. 


MHermannia; Sermannie. 


Kelch einfach, Sſpaltig, glockenförmig. Cotolle Sblättrig, ſpi⸗ 
ralfoͤrmig gedreht, kappenförmig. Staubfäden lanzettförmig 5 
Griffel Capſel 5fäherig, vielſaamig. onadelphia Pentan- 
dria. Büttneriaccae DU. (Tiliacckao Juss.). 

ı. H. alnifölia L., Bot. Mag. 299. Cav. diss. 6. £. 179. 
f.1. Jacy. h. Schoenbr. £.291. Gifenblättrige 9. t; Gap. Zrähl., 
Sommer. — AÄſte mweitfchweifig. Blätter glatt, breit verkehrt: eirund: 
teilförm.,: fehe ftumpf, gekerbt-ausgerandet, gefaltet. Afterblätter lan: 
zett:- pfriemenförmig. Blumenſtiele faft 3blumig, faft traubig : endflän: . 
dig; Blumen gelb. | 
2. H. althaeifölia L., Bot. Mag. 307. Cav. diss. 6. E. 
179. f. 2. Eibifhblättr. H.; FL aur&a Jacg. !. c. €. 214. H Cap. 
März — Suni. — Blätter filzig, eirund, faltig, gekerbt. Afterblätter 
eizlanzettförm., 3 — Önervig. Blumenſtiele 3blumig, länger ale die 
Blätter; Blumen goldgelb, mit aufgeblafenen, edigen, feinhaarigen 
Kelchen. 3A m 

3. H.argentda Smith. Silberweiße H. h Cap. Frühl. Som: 
mer. — Blätter filberweiß-fchilderig, doppelt Halbgefiedert; Lappen hetab⸗ 
laufend. Blumen traubenftändig, auf Iblumigen Stielen, pommeran: 
zenfarb. mit Gelb gemifcht. 

4. H. candicans Ait., Jacg. !. ce. £. 117. Weißblättrige H.; 
H. pratmorsa Wendi. t; Cap. Mai— Juli. — Blätter weißlich⸗ 
filzig, rundlich-eiförmig, gekerbt. Afterblätter Tanzett = pfriemenförmig. 
Blumen Übergebogen, gelb, mit abflebenden, glockenförmigen Kelchen. 

— M. _ 

5. H. cuneifölia Jacg, I. c. 1. £. 124. SKeilblättrige H. h 
Cap. Frühl. — Blätter weichhanrig, verkehrt:eirund, keilförmig, abge: 
flugt, ausgerandet, gezähnt. Afterblätter eirund, fpig. Blumen gelb, 
in Endtrauben, auf Ihlumigen Stieln. 6—3 M. 

6. H. decambens W. Nieverliegende H. h Cap. Frühl., Som: 
mer. — Blätter weichhaarig : filzig, längl., ungleich gezähnt, an beiden 
Enden zugerundet. Afterblätter eirund, faft gezähnt. Blumenſtiele 
2— 4blumig, Üübergebogen ; Blumen gelb, mit kugeligen, aufgeblafenen, 
fehr gottigen Kelchen. 

7. H. denudäta L., Jacg. I. e. £. 122. Cav. dies. 6. t. 
181. f. 1. Entdlößte H. 5 Cap. Mai— Juli. — Blätter glatt, Tan: 
zettförm. ‚an der Spige gefägt, zugeſpitzt. Afterblätter eirund, lang: 
gefpigt. Blumenftiele 2—Ablumig; Blumen gell. 4—G6 Mt. 

8. H. disermaefölia Jacy. 2. .c. 1.121. Wellenblätte. H. h 
Cap. Fruͤhl. — Blätter weißlich-filgig, lanzettförm., gefägt, ſtumpflich, 
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mellenförmig: Afterblätter pfriemenförmig. Blumen gelb, auf ſehr 
turzen, 1blumigen Stielen. 

9. H. disticha Schrad, et Wendl. Sert. Hannon. £. 10. 
Zweizeilige H.; H. rotundifol. Jacg. I. c. £. 118. 4 Cap. Mai 
— Zuli. — Blätter hakerig:zottig, rundlich=eiförmig, ſtumpf, gezähnt. 
Afterblätter faft eirund, langgeſpitzt. Blumenſtielchen Ablumig, kürzer 
ale die Blätter; Blumen gelb, mit edigen Kelchen. 

10. H. flamm£a Jacg. J. e. I. 129. $euerfarbige H. 4 Gap. 
Juni, Suli. — Blätter glatt, keil-lanzettförm., abgeftust, an der Spige 
gezähnt. Blumen in Endtrauben, auf Iblumigen Stielen, dunfel pom⸗ 
meranzenfarbig, mit etwas zurückgeſchlagenen Keldy: Einfchnitten. 8 gr. 

II. H. frägrans Lk. Duftende H. 5 Gap. Suni— Aug — 
Stengel I—13°’ body, gleich den Blättern u. Kelchen dicht mit filjig 
verworrenen Sternhaaren bekleidet. Blätter geftielt oval, gekerbt, Rumpf, 
wellenförmig, ohne den Stiel 1—17' lang. Afterblätter lanzettförmig. 
Blumen goldgelb, von fehr Eiftlihem Wohlgeruhe. — Eine, wegen 
des feinen, Außerft angenehmen Duftes ihrer zierlihen Blumen fehr 
empfehlenswerthe Zimmerpflane. 8 — 10 . 

12. H, hirsüta Schr. et Wendl. Sert. Hann. #4. Raub: 
haarige H. h Cap. Frühl. — Herbſt. — Zweige ausgefperrt, rauhhag⸗ 
rig. Blätter oben grün, unten weißfilzig, längl.⸗verkehrt-eirund, keil⸗ 
förmig, an der Spitze ungleich gezähnt. Afterblätter halb herzförm., 


langgeſpitzt. Blumen gelb, in ſeitenſtändigen Trauben, auf verlänger⸗ 


ten, 2blumigen Stielchen. 

13. H. holosericẽa Jacg. I. e. 6.292. Sammetartige H. # 
Cap. Juni — Aug. — Blätter mit fehe weichem, weißlichem Filze her 
Heidet, Jänglich, keilförmig, an ber Spitze gerundet u. fpig gezähnt, 
Afterblätter lanzettförmig. Blumen geld , in rißpenfländigen Endtraus 
ben. 6—8M. 

14. H. hyssopifölia L., Cav, diss, 6, £. 181. f. 3, Iſop⸗ 
blättrige H. 5 Cap. Mai, Iuni. — Blätter weichhaarig, keilfoͤrm.⸗ 
lanzettförm., jtumpf, an der Spige gezähnt. Blumen hellgelb, gehäuft, 
mit aufgeblafenen, etwas behaarten Kelchen. j 

15. H. lavandulaefölia L., Jaog. 2. c. 8.215, Dill. Elth. 
1. 147. f. 176. Cav, diss. b. t. 180. f. 1. Lavenbelblättr. H. # 
Cap. Zuni— Sept. — Blätter filjig, lanzettförm., ganzrandig, ſtumpf. 
Afterblätter linien=pfriemenförmig. Blumen goldgelb, in wenigblumi⸗ 
sen Trauben. 4— 6 . | 

16. H. micans Schr. et Wendl. I. e. .5. Schimmernde 

H. latifolia Jacg. 2. c. £. 119. 5 Gap. Mei — Aug. — 
Blätter mit dichten Filz von gelben, fchimmernden Sternhärchen bes 
Heidet, längl,, an der Baſis gerundet, an der Spige fehe ſtumpf, ab: 
geſtützt u. gezähnt, unten runzlig, furz geflielt. Afterblätter lanzett⸗ 
pfriemenförmig. Blumenftiele vielblumig, Überhängend; Blumen gelb; 
Kelche aufgehlafen, edig, ſehr kurz gezaͤhnt. 4 — 6 ME. 

17. H. möllis W. En. Meiche H. * Gap. Mai, uni. — 
Blätter weichfilzig⸗ weißlich, längl., je gezähnt, am Grunde teil: 
förmig u. ganzrandig. Blumen gelb, auf 2blumigen Stielen, mit 
glockenförmigen Kelchen. 17 
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18: H. multiflöra Jaeg. . c. t. 128. Vielblumige H. 5 
Cap. Frühl. — Blätter glattlich, keilförmig, längl., abgeflugt, an ber 
Spige gezähnt. Afterblätter längl., fpig. Blumen Bein, gelb, auf 


iblumigen Stielhen, in zahlreihen, wenigblumigen Trauben; Kelche 


glockenförmig. 3— 4 HH. - 

19. H. odoräta Ait. Wohlriechende H. 5 Cap. Mai—Suli. 
— Blätter Eeil=lanzettförm., flumpf, filzig, die untern an der Spiße 
fharf 3—5zähnig, die obern ganzrandig. Afterblätter linien spfriemen> 
förmig. - Blumen wohlriechend, traubenftändig, gelb; Kelche gloden: 
förm., abftehend. 

- 20. H. plicäta W. $altige H.; H. althaeifol. Jacg. L. c. 
8.213. h; Cap. Juni — Aug. — Blätter filzig-turzhaarig, eirund, am 
Grunde faft herzförmig, runzlig, gezähnelt. Afterblätter eirund, pie. 
Blumen gelb; Kelhe während der Blüthe faft cylindrifch, danach auf: 
geblafen. 8. . 

2}. H. pulverulenta Andr. Bot. Rep. t. 164. Pulverige 
5. Cap. Juni — Aug: — Blätter ſchärflich, weißlich, doppelt halb: 
gefiedert. Blumen ſchmutzig⸗gelb, auf fehr langen, 2blumigen Stielen. 
22. H. trifurcäta L., Jacg. 2. e. £. 125. Cav. diss. 6. 
£. 178. f. 2. Deeizähnige 9. 5 Cap. Mai — Suli. — Ein fehr 
hübfcher Strauch! Blätter keilförmig, linienförm.,'ftumpf, an der Spitze 
Zzähnig, auch ganzrandig, auf beiden Flächen weißlich-filzig oder glatt. 
Blumen violett, in einfeitigen Zrauben, mit glodenförmigen Kelchen. 
Man erhält diefe immergrünen Zierfträucher in Dresd., Berlin, 
Leipz., Caffel, Herrenh, Hamb., Weimar u. a. DO. — Sie werden 
im hellen Zimmer oder Slashaufe bi 3—5—8° W. durchmintert, 
im Winter mäßig befeuchtet u. oft bei mildem Wetter mit frifcher 
Luft verſorgt. Man pflanzt fie in nahrhafte Lauberdbe, mit à Sand 
gemifcht, vermehrt fie im Apr. u. Mai durch Stedl. u. Saamen im 
warmen Miftbeete, u. fhüst fie im Sommer gegen anhaltenden Regen. 
Andere, fonft hierher gehörende Arten ſ. Mahernia. 


Mesperänthas;s Hesperantha; Hesperblume. 


Corolle xöhrig, mit Gtheiligem, regelmäßigem Rande. 3 Nar: 
ben, bis zur Röhre getrennt. Capfel unterhalb. Triandria Mo- 
nogynia. Irideae. Srienähnliche Zwiebelgewächſe vom Gap d. g. 
Hoffnung. 24 — 

1. H. angüsta Ker. Schmale H.; Ixia Jacg. icon. rar. 
e. 279. — Blätter linienförmig, glatt. Schaft einfach, hin u. her 
gebogen, mit einfeitiger Blumenähre 

. H. cinnamom&a Ker., Bot. Mag. 1054. Zimmtduftende 
H.; Ixia Thb. — Blätter faſt fichelförmig: zurückgeſchlagen, wellen⸗ 


förmig kraus. Scheiden kürzer als die Kronröhre; Blumen aufrecht, 


weiß, auswendig purpurroth geſtreift, Abends nach Zimmet duftend. 

B3. H. falcãta Ker. Sichelförmige H.; Ixia Thb., Jacg. 

te. E. 276. Bot. Mag. 566. — Blätter ſchwerdtförm., fichelförmig. 

Scheiden mit der Kronröhre gleich lang. Blumen mit ausgebreiteten, 

08 rothen, einmendig weißen Einfchnitten und purpucrother 
öhre. 
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4. H. pilösa Ker. Behaarte H.; IxiaL., Bot. Mag. 1254.— 
Aus der Zwiebel kommen 3 ſchmale, grasartige, behaarte Blätter. Blu⸗ 
men einwendig weiß, auswendig mit röthlich:zimmetfarbigen Puncten 
dicht beftreuet, mit aufrechtem Ranbe. 

5. H. radiäta Ker. Geftrahlte H.; Ixia Jacg. ie. t. 280. 
Red. Lil. t. 441; I. fistulösa Bot. Rep. t. 59. — Blätter ab: 
wärts fcheidig, flielrund, röhrig, dann zufammengedrüdt:fladh. Blumen 
fhmusig:=röthlich, Übergebogen, nad) einer Seite gerichtet; Narben herab: 
hängend, hin: u. hergebogen=gebreht. 

Eultur f. bei Geissorrhiza. 


Mesperis; Nachtviole. 


Kronblätter fchief gebogen. Zwifchen den kürzern Staubfäden 
befindet fich eine Drüfe. Schote fteif. Narbe an der Baſis 2ga- 
belig, an ber Spige wieder gefchloffen (2 gegeneinander gebogene Nar: 
ben). Kelch gefhloffen. Saamen länglic, faft 3ſeitig. Tetra- 
dynamia Siliquosa. Cruciferae: j 

. 1. H. matronälis Lam. Il. t. 564. f.1. Rothe N.; Grauen: 
veil; Viola matronalis; Flos matronalis. FU Deutfhl., Schweiz, 
Sibir. Juni, Juli. — Stengel 2—3° hoch, einfach, aufreht. Blät⸗ 
ter ei=lanzettförm., gezähnt. Blumen roth oder blaßroth, wohlriechend; 
Blumenftielhen fo lang ale die Kelche; Kronblätter verkehrt=eirund. 
Schoten aufrecht, glatt, am Rande nicht verdidt, an den Saamenftel: 
len aufgefhmwollen. In vielen Gärten. 1—2 Kt. j 

Bariet.: «) hortensis DC. (H. matronal. L.) Garten:R., 
mit rothen einfachen u. gefüllten, weißen einfachen u. gefüllten, grün: 
lichen gefüllten, u. gefhedten Blumen; Kronblätter ausgerandet, flachel: 
ſpitzig 

Die einfach blühenden Varietäten gedeihen in jedem Gartenboden 
u. vermehren ſich häufig durch Saamenausfall. Die 4 gefülltblühen⸗ 
den Varietäten lieben einen lehmigen, fetten Sand⸗, oder Kleiboden; 
man findet fie daher in ben Gärten an ber Wefermündung im Dlden- 
burgifchen häufig in großer üppigkeit. In leichterem, humusceichem 
oder ſtark geblingtem Boden verderben fie im Winter leicht durch Fäul⸗ 
niß, oder die Wurzeln werben von Maden angegriffen. Die Vermeh⸗ 
rung gefchieht durch Theilung der Wurzelfprößlinge bald nach der Blüthe: 
zeit; auch durch Stedl., die man vor der Blüthe auf ein feuchtes, 
ſchattiges Beet ſteckt. Man kann diefe Varietäten (befonders die präch⸗ 
tige weiße, gefüllte, die auch ben ſtärkſten Wohlgeruch hat) auch in 
Zöpfe pflanzen, feoftfrei burchwintern, u. während der Blüthe in’s 
Zimmer flellen. 

6) sylvestris DC. (H. inodöra L., Jacg. Fl. austr. t. 347. 
Sm. Engl. bot. t. 731.). Wald-N., mit flets purpurrothen, meiftens 
geruchlofen Blumen u. ftumpfrandigen Kronblättern. _ 

y) sibirica DC. (H. sibir. L.) Sibirifhe N., mit fhmälern, 
längl.zlanzettförm., fehr Tanggefpigten Blättern. U 
2. H. nivea Baumg. Schneeweiße N. J Tranſylvanien. Juni. 
— Stengel 143 — 2°’ hoch, kurzhaarig. Blätter ei⸗-lanzett- oder lan⸗ 
zettförm., langgeſpitzt, in den Blattſtiel verſchmälert, rauhhaarig, oder 
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glatt (in Gärten), gegähnt. Blumen fchön, ſchneeweiß, wohlriechend, in 
teithen Endtrauben. Var.: mit bloßrofenrothben Blumen. In Oldenb. 

Sie wählt in jedem guten Gartenboden, u. vermehtt ſich daſelbſt 
häufig buch Saamenausfall. Der Saame wird an beflimmter Stelle, 
wo die Pfl. blühen follen, gefäet. | 

3. H. tristis L., Bot. Mag. 730. Bot. Cab. 1951. Jacy. 
A. Vind. 118. Traurige oder gemeine N.; Cheiranthus lanveol. 
W. & Ungarn, Öfterreich, auf Zeldern. Juni, Juli. — Stengel y' 
hoch, hakerig, mit abftehenden Aften. Blätter lanzettförm., langgeſpitzt; 
MWurzelblätter längl.:lanzettförm.,, ſtumpf, yanzeandig, geftielt. Blumen 
fhmusgig blaßgelb, mit braunen Adern negartig durchzogen; fie duften 
Abends einen fehr Angenehmen Veilchengeruch. In den meiften Gär: 
ten zu finden. 199. Ä 

Cult. wie bi No. 2. Man kann au einige junge Pflanzen 
in Töpfe ſetzen, ſolche am Iuftigen, froftfeeien Orte durchwintern u. 
während der Blüthe in’ Zimmer ftellen; fie müffen aber fehr fung 
eingepflanzt werden (Anf. nur in Beine Zöpfe), u. im Winter fehr 
wenig Waffer haben. Ä 

Miessea spirälis ſ. Strumaria. 
Heteropieris: Seteropteris. (Banisteria.) 


Sharacter, wie bei Banisteria, aber die Griffel find weniger an 

ber Spitze nusgebteitet, u. die Saamenflügel find abwärts (mie beim 

. Ahorn), nicht oben verdit. Decandria Trigynia. Malpighiac£ae. 

1. H. argentea Humb. et B., Kin. Silberfarbige 9. h 

Neugranada. — Blätter elliptiſch-länglich, Ianggefpigt, am Grunde 

Tpig, häutig, oben meichhaarig, unten gleich ben Kelchen filbermweiß = fei- 

* denhaarig, ſchön; Blattftiele ohne Drüfen. Blumen büfchelig gehäuft, 
in winkel: u. endfländigen Rispen. In Gent 2 Fr. - 

. 2%. H. chrysophyllia H. B. et Kih. Soloblättige H.; Ba- 
nisteria Lam., Uav. diss. t. 245. Jacg. h. Schoenbr. t. 105.%; 
Brafil., Taracad. — Äſte windend, mit Beinen Höderchen beſtreuet. 
Blätter entgegengefegt, auf kurzen, filgigen Stielen, oval: länglich, ſpitz, 
oben glatt u. in der Jugend filzig, unten mit einer glänzenden, weiß 

» lichen, dann voftfarbig: goldgelben Bekleidung verfehen, 4— 54° lang, 
23. ei ganzrandig. Blumenrispen mwinkelftändig. ‚In Lüttich 
u. a. O. 

3. H. purpur&a HM. B. et Kth. Purpurrothe H.; Baniste- 

ria L., Cuv. diss. 1.246. f. 1. 4 St. Domingo, Portorito. Juni. 

Stengel u. Aſte windend. Blätter rundlich-eiförm., ftumpf, faſt 

ausgerandet, gleich den Aftchen glatt; Blattſtiele Zdrüfig. Blumen pur⸗ 

purroth, in winkel: u. endfländigen Trauben. 1—2.P. 

Eult. u. Vermehr. f. bei Banisteria. 


Hibberiiaz &ibbettie. 
Fünfblättriger, um die Frucht ſich ſchließender Kelch. 5 hinfällige 
Kronblätter. Mehrere häutige, aufſpringende, oft 1 — 2ſäͤamige 


Saamenbehälter. Saamen ehne Umſchiag. Polyandıia Tri- 
gynia. Dilleniacdae DO. _ 
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1. H. dentäta R. Br., Bot. Reg. 282. Bet. Cab. 347. 
Bot. Mag. 2338. Gezähnte $. H Neuholland, auf ben blaucn Ber⸗ 
a. Frühl., Sommer. — Stengel tlimmend,- 6" u. darüber hoch. 
lätter längl., langgefpist, glatt, gefägt, theils auch ganzrandig, dunkel 
grün, 2-3" u. darüber lang. Blumen fchön, geld, geftielt, Sweibi 
3, H. grossulariaefolia Salisb. Parad. Lond. 73. 1.73, 
Bot. Mag. 1218. Bot. Cab. 879. Stachelbeerblättrige H.; H. cre- 
näta Andr. Bot. : Rep. 472. h; Neuholl. Frühl., Sommer. — 
fie weichhaarig, niederliegend. Blätter faft Freisrund, auch herzförm.s 
eirund oder rundlich -eiförmig, flumpf, ungleich geterbt, 1° u. darüber 
lang. Blumen bübfch, goldgelb, geſtielt, den Blättern entgegengefest. 

In mehrern Dandelögärten. A—6 M. 
3. H. pedunculäta RB. Br., Bot. Cab..1136. Geftielte 9. h 


‚Neufüdwallis. Sommer. — Ein ziegliher, feiner, felten über 1.’ hoher 


Strauch, mit fadenförmigen, dünnen Aften. Blätter linienförm., ftumpfr 
lih, am. Rande etwas zurückgerollt, 4— 5" lang, 1° breit. Blu: 
men zierl., goldgelb, 1° breit, Zweibig, auf einzelnen, rothen, endftäns 
digen Stielen. Im Flottb. 1.ME. u. a. O. 

4. H. saligna R. Br. Weidenblättrige H. 5 Neuhol. Frühl. 
— Herbft. — Blätter länglich = linienförm., flachelfpigig = langgefpigt, 
ganzrandig, unten weichhaarig. Blumen ſtiellos, gelb, 2 4weibig. 
Stengel aufreht. In Hamb. ME | 

5. H. volubilis Andr. Bot. Rep. 126. Windende H.; Dil- 
lenia volubil. Vent.; Dill. scandens W.; D. speciösa Bot. 
Mag. 449. 5 Neubol. Sommer. — Stengel windend, 4-6‘ u. 
darüber hoch; Zweige in der Jugend feidenhaarig. Blätter verkehrt: 
eirund s lanzettförm., an beiden Enden zugefpigt, ganzrandig, oben glatt, 
unten mweichhanrig. Blumen fon, goldgelb, größer ale bei den andern 
Arten, anfigend, 5— Sweibig, endfländig: In allen Handelsgärten. 
6—8 Mt. | 
Eult.: Diefe immergrünen Bierflraucher werden im Zimmer oder 
Glashauſe bei 4 — 6°:W. (No. 5 bei 6— 8° WE.) durchwintert, und 
im Sommer in’s Freie geftellt, woſelbſt fie gegen die heife Mittags: 
fonne gefhüst werden müffen. Im Sommer verlangen fie reichlich, 
im Winter weniger Waſſer. Vermehrung durch Stedl., unter Sloden, 
im warmen Miftbeete. Erbmifchung aus 1 Theile Moorerde, 2 The, 
len Lauberde, 1 Th. Lehm oder Miftbeeterde, und 1 Theile Flußſand. 

Hibiscuss Hibiscus; Eibifch. 

Kelch mit einer vielblätteigen Hülle umgeben. 5 Narben. 6 
vereinigte, wenigfaamige Behälter bilden eine Bfächerige Gapfel. Mo- 
nadelphia Polyandria,. Malvacdae, Ale Arten biefer Gattung 
tragen fchöne, theild fehr prachtvolle Blumen. | 

1. H. Abelmöschus L., Cav. diss. 3. t. 62. f.2. Biſam⸗ 
H. 5 Beide Indien. Juli — Spätherbfi. — Stengel 6 —8“ hoc, 
mit langen, etwas fteifen Haaren bekleidet. Blätter geftielt, faſt child» 
förm. = herzförmig, Tedig, fleif- u. kurzhaarig, die Eden langgeſpitzt, 
gefägt. Blumen ſchön, groß, gelb, im Grunde dunkelroth; Hülle (äuße⸗ 
ver Kelch) meiſtens Shlättrig. Der nierenförmige Saame giebt beim 
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Reiben u. wenn 'man damit räuchert, - einen angenehmen bifamanigen 
oder Ambra:Geruh. 
- Der Saame wird im Apr. in’s warme Miftb. oder in den Topf 
(den man warm ftellt) gefäet. Die jungen Pfl. verfegt mon einzeln, 
Anf. in Heine, fpäterhin nochmals in größere Zöpfe, in Indere, fette, 
mit % Slußfand gemifchte Damm: oder Miſtbeeterde. Im Sommer 
begießt man reichlich, im Winter fehr mäßig. Die Pflanzen werben 
bei 8—12° W. im Zimmer oder Warmhauſe durchwintert, können 
im Sommer aud in einen- hohen Sommertaften geftellt werden, u. 
müffen bei warmer Witterung reichlich Luft haben. 
- .. 2%. H. amoenus Lk. et Otto Abbild. auserlef. Gew. t. 56. 
Angenehmer H. 4 Montevideo, an Überfchwemmten Orten u. an Flüf- 
fen. Sommer. — Ein fehr fohöner, 5°’ hoher Strauh! Stamm rund, 
äftig, mit fleifen, am Grunde verbidten Haaren bekleidet. Blätter 
foft heraförmig, faft Slappig, rauhhaarig, ungleich ſpitzkerbig, die Sei: 
tenlappen ſehr kurz, der mittlere bervorgezogen. Blumen groß und 
prächtig, auf Iblumigen, mintelftändigen, einzelnen, etwas über 1‘ 
langen Stielen; Hüllblättee ſehr ſchmal, lung gewimpert, mit dem be: 
haarten Kelche gleich lang; Kronblätter blaßeofenroth, am Grunde dun⸗ 
kelroth gefledkt, faft 3" lang, 2“ breit. In Berl. 
Herr Sartendirector Dtto bemerkt: daß der Stamm im Winter 
bis zu 1—13’ abfterbe, im Frühl. neue Blüthenzweige treibe, daß dieſe 
Art viele Feuchtigkeit, u. einen freien, nicht zu fonnigen Standort 
während des Sommers, im Winter 10 — 120 W., und eine, mit ber 
älfte Zorferde u. etwas Flußſand gemifchte Gartenerde verlange, ſich 
brigend durch Stedl. u. Wurzeln leicht vermehren laffe. 

3. H. attenuätus Bosse in den Verhandl. d. Vereins z. Bef. 
d. Gartenbaues u. f. w. 8. Lief. p. 171. t. 1. Schmalgefpister 9. h 
Shpdcarolina. Juni — Sept. — Eine prächtige Art! Stengel 5 — 7’ 
hoch, glatt, oben Erautartig, unten holzig, einfach. Blätter elliptiſch 
u. faft eirund=elliptifh, an der Bafıs faft keilförmig, mit langverſchmä⸗ 
letter Spige, ungleich kerbzähnig, glatt, die untern an beiden Seiten 
mit einer Ede oder einem kurzen Läppchen verfehen, die obern gemölbt. 
Blumen einzeln winkelſtändig, fehr groß; Hülblättchen (12) linien: 
pfriemenförmig; ‚Kronblätter 3° Iang u. darüber, rofenroth, flumpf. 

Diefe Art wird wie No. 1 aus Saamen erzogen, u. bei 6—10° 
MW. durchwintert. Im Winter darf fie nur fehr fpärlich begoffen u. 
nicht zu warm gehalten werden, damit die Triebe nicht früher erfcheis 
nen, als bis die Witterung im Freien warm genug ift, um hinrei⸗ 
chende Luft zuzulaffen. Sie wird im März in friſche Erde, in einen 
ziemlich geräumigen Topf gepflanzt, u. in ein warmes Mift: oder Loh⸗ 
beet geftellt. Anfangs begießt man wenig, wenn aber die Pfl. Eräftig 
empor wächſt, reichlicher. Späterhin ftellt man fie in einen Sommer: _ 
kaſten oder nahe unter die Fenſter eines niedrigen Warmhaufes, u. 
giebt bei warmer Witterung reichlich Luft. Im Spätherbit fchneidet 
man den Stengel einige Zoll hoch über der Erde ab, u. ftellt den Topf 
in den Hintergrund. Fette Miftbeet: u. Kauberde mit 3 Sand gemifcht. 

4, H. bifurcätus Cav. diss. 3. t. 31. f. 1. Zweigabeliger 
9. H. bicornis Meyer. 5 Brafil. Sommer. — Stehgel ſtachlig. 





“  Hibiscus. | 265 


Blätter 3— 5lappig, unten auf den Rippen ſtachlig⸗ſcharf; Lappen 
langgefpist, gefägt, glatt. Blumen fehr fchön, roth, groß (wie bei H. 
Manihot); Hülblätthen an der Spige zweigabelig. — Eult.f. No.1; 
Warmhaus, 10—12° Wärme. 

5. H.cannabinus L., Cav. diss. 3. £. 52. f. 1. Hanfblättr. 
H.; H. tripartitus Forsk. © Dftindien. Suni, Juli — De. — 
Stengel 3—6°' hoch, etwas flählih. Blätter 3 — Stheilig, unten 
Ldrüfigz; Lappen lanzettförm., geſägt. Blumen blaßgelb, im Grunde 
ſchwarzroth; Stengel, Hüllblättchen u. Capfeln find mit Eleinen, weichen 
Stacheln bekleidet. 2 .. 

Man fäet den Saamen im April in ein warmes Miftbeet, und 
verfegt zu Ende des Maies, wenn keine Sröfte mehr zu fürchten find, 
die jungen Pfl. theild an einer warmen, fonnigen Stelle in's fr. Land, 
theils au in Töpfe, die man Anf. warm, fpäterhin aber in's Glas: 
haus oder Zimmer ftellt. 

6. H, diversifolius Jaeg. ic. rar. 3. t. 551. Bot. Reg. 
381. DBerfchiedenblättriger H.; H. ficulneus Cav. diss. 3. t. 51. 
f. 2. 5 Oftind. Zuli, Aug. — Stamm baumartig, glei) den Blatt: 
ftielen flachlig = fteifborflig. Blätter 3—5lappig, flumpf, gezähnt; die 

o obern längl.=lanzettförm., ungetheilt. Blumen hellgelb, im Grunde 
Ihwarzviolett. — Cult. f. No. 4. j 

7. H. domingensis Jacg. ic. rar. 3. t. 550. Domingifcher 
9. 5 H. striätus Cav. als Bar.? h St. Domingo. Sommer. — 
Stamm baumartig, die jüngern Afte ſtachlig. Blätter meiftens Slap⸗ 
pig; Lappen faft eirund, gefägt, zugelpist. Blumen ſchön, groß, weiß: 
lich = violett, im Grunde fchwarzeoth; Kelch gefurcht, länger als die 
Hülle. — Cult. f. No. 4; 10 —15° W. 

8. H. esculentus L., Cav. diss. 3. £. 61. f. 2. Eßbarer 9. 
O Wird in beiden Indien cultivirt, desgl. in Afrika u. Syrien. Som: 
mer. — Stengel Erautart., unbewehrt. Blätter herzförm., .5lappig, 
ſtumpflich, gezähnt; Blattfliele länger als die (gelben) Blumen; Hülle 
10blättrig, abfallend. Die pyramidalifchen, gefurchten, großen Gapfeln 

' werden unteif, wie Gemüſe zubereitet, u. gegeffen. — Cult. |. No. 5. 

9. H. ficulneus L., Dill. Eith. t. 157. f. 190. H. sinuä- 
tus Cav. diss. 3. t. 52. f. 2. Feigenartiger H. b Zeylon. Suli, 
Aug. — Stengel mit weichen Stacheln bekleidet. Blätter handförm.: 
5lappig, die obern 3lappig ; Lappen ftumpf, ungleich gezähnt, am Grunde 
gefehmälert. Hülle 5blättrig, hinfällig. Blumen geftielt, gelb, im 
Stunde ſchwarzroth. — Cult. f. No. 1; man kann im Juni einige 
Pflanzen im Freien auf eine warme, fonnige Rabatte verfegen, wofelbft 
fie in günftigen Sommern gut blühen u. aud wohl reifen Saamen 
tragen. | 

10..H. grandiflörus Mich. Großblumiger H. 2 Georgien, 
Florida, in falzigen Sümpfen. Suli, Aug. — Stengel 6—7, body, 
unbewehrt, jährig, glatt. Blätter geftielt, herzförmig, edig, 3lappig, 
zugefpist, gezähnt, auf beiden Flächen filzig, unten weißgrau, oben bloß: 
grün. Blumen prachtvoll, ſehr groß, Kronblätter blaßroth, 3— 4“ 
lang. Gapfeln etwas abgeftugt, fehr rauhhaarig. In mehrern Han: 
belögärten. 12-16. - . - | 
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Cult. f. No. 3; im Sommer verlangt er viel Wafler, im Win: 
ter aber fehr wenig. Laub: u. Moorerde, mit 2 Flußfand. 

11. H. heterophyllus Vent. Malm. t. 103. Verſchieden⸗ 
blättriger großblumiger H.; H. grandiflörus Salisb. Parad. Lond. 
& 22. 5 Neuholland. Juli, Aug. — Stengel feauchartig, höckerig⸗ 
ftahlig. Blätter ungetheilt u. auch 3theilig, am Grunde Feilförmig, 
linien : lanzettförmig, gefägt, glatt, unten auf den Rippen etwas ſtach⸗ 
lig. Blumen groß, weißröthlich, im Grunde dunkelpurpurroth gefledt; 
Hülle 10blättrig; Kelch ſternhaarig-filzig. In mehreren Hanbelögärten. 
10 — 12 9%. 

Wird bei —6— 8° W. im Glash. durchwintert, im Winter 
fehe mäßig begoffen, im Sommer an einen warmen, fonnigen Ort in’s 
Freie geftellt, u. duch Stell. unter Gloden im Warmbeete vermehrt. - 
Etwas fandige Lauberde, mit einer Unterlage zerfloßener Ziegelſteine. 

12. H. Lambertiänus Humb. et Bonpi., Kth., Dietr. 
Flora univ. 2. 1.345. Lambertifher H. Oh? Caracas. Sommer. 
— Stengel flachlig, einfach, oben krautartig. Blaͤtter eislanzettförm , 
Ianggefpigt, an der Baſis gerundet, gefägt, oben kurzhaarig, unten 
geauefiljig. Blumen prachtvoll, fehr groß; Kronblätter purpurcoth, 
über 3° lang; Antheren dunkel-purpurroth; Hülle 11blättrig. — 
Cult. f. No. 1. 

13. H. Lindlei Wallich. Lodd. Bot. Cab. 1849. Dietr. 
Fl. univ. 2. £. 348. Lindley’s H. 5 Dflind. (Birma). Frühl. — 
Stengel unbewehrt, glatt. Blätter Btheilig, unbehaart, die Lappen 
längl.:Janzettförm., fpig, ungleich gefägt, . Blumenftiele viel kürzer als 
die Blattftiele, einzeln winkelftändig, glatt; Blumen prächtig, hellpur: 
purroth oder hochrofeneoth, faft 3° im Durchmeſſer, im Grunde 
seit ; Hüuͤllblättchen Iinienförm., fpig, rauhhaarig. — 

. Ro. 4. 

14. H. liliiflörus Cav, diss. 3. t. 57. f. 1. Bot. Cab. 
1995. Dietr. I. c. f. 349. Lilienblüthiger H. h Inſel Bourbon, 
auf waldigen Bergen. Frühl, Sommer. — Stengel unbewehrt, glatt. 
Blätter eirund, oder längl. :eirund-zugelpist, unbehnart, Srippig, von 
der Mitte bis zur Spige ungleich u. grob kerbzähnig, felten faft 3ſpal⸗ 
tig. Blumen ſchön, am Grunde faſt cylindriſch-zuſammengerollt, weiß, - 
blaßroth, roſen⸗ oder purpurroth, mit 5 Narben; Hülle 5blättrig; 
Kronblätter auswendig mit einigen feinen Flaumhärchen bekleidet. In 
. Harab., Berl., Flottb., Eaffel u. 0. D. 6—8Bgge. — Cult. f. No. 4; 
Banden Miftbeet: u. Zorferde zu gleichen Theilen, mit 4 Sand ge: 
mifcht. 0 . 

15. H. Manihot L., Dill. Eith. t. 156. Cav. diss. 3. 
t. 63. f. 2. Schwefelgelber 9. hO Dftind. Suni— Aug. — Sten⸗ 
gel unbewehrt. Blätter handfdrmig, 5 — Ttheilig, glattlich; Kappen 
longgefpist, lanzettförm., grob gezähnt. Blumen prächtig, groß, ſchwe⸗ 
felgeib, im Grunde dunfelcoth gefleckt; Hülle 5blättrig, eirund⸗längl., 
kürzer ale ber Kelch. apfel pyramibalifh. In allen Handelsgärten. 
46%. — Cult. f. No. 1. 

®ariet.: 8) H. palmätus Cav. dies. 3. }. 63. f.1. Hand⸗ 
förmiger H. h O Sübdamerifa. Blätter handförm. gefpalten oder fin: 
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gerfärmig. Wurzel dick u. ſchwammig. Blumen u, Capſeln wie bei 
#H. Manihot; — 7) H. timoriensis DU. Aimorſcher H. hO 
Inſel Timor. Unterfcheibet fi von ber Variet. B. durch die faſt 
Eugelrunden (nicht pyramibalifchen) Früchte. 

16. H. militäris Cav. diss. 6. t. 198. f. 2. Bot. Mag. 
2385. Glatter D; H. laevis Scop. dei. 3# #. 17, H. hastätus 
Mich.; H. riparius Pers. 44 Nordamerika, an Flußufern. Aug., 
" Sept. — Blätter fpießförmig-3fpigig, langgefpist, gefägt, glatt. Stengel 
glatt, jaͤhrig. Blumenſtielchen in der Mitte gegliedert; Gorolle faſt glocken⸗ 
förmig, fchön, groß, hellpurpurroth. apfel eiförm., Ianggefpigt, glatt. 
Huͤllblaͤttchen linienföürm., mit dem Kelche gleih. — Qult. f. Ne. 10. 

17. H. Moscheutos L., Cav. diss. 3. t. 65. f. 1. Blatt 
ſtielblüthiger H. 4 Canada, Virgin. — GSpätfommer, Herbfl. — 
Blätter eirund, Ianggefpist, gefägt, unten filzig-grauweißlich; Blatt: 
ftiele u. Blumenftiele unter ſich verwachfen. Blumen fehr groß, weiß, 
in Grande purpurcoth, bei einer Var. (Bol. Mug. 882.) blaßroth. 
Hüllen u. Kelche filzig. Capfeln glatt. 

Er dauert am befhägten, marmen Standorte im Freien, muß 
aber gegen Froſt bededit werden. Man kann ihn aud in einen weiten 
Topf pflanzen u. dann froftfrei durchwintern. 

18. H. mutabilis L., Cav. diss. 3. t᷑. 62. f. 1. Bot. 
Reg. 589. Dietr. I. e. t. 342. Beränberliher H.; H. sinensis 
Mill. 5 Oſtind. Det. Decemb. — Stamm baumartig, 12—-16' 
hoch, unbewehrt; Afte filzig. Blätter herzförm., edig, Slappig, lang: 
gefpigt, gezähnt, etwas filzig. Blumen Ihon, Morgens weiß (beim 
Aufblühen), Mittags blaßröthlih, Nachm. oder Ab. rofenroth. Hülle 
s—10blättrig. Kelchläppchen verlängert, Snervig. apfel zottig. In 
mehrern Hanbelögärten. 12 — 16 Et. 

et zit gefüllten Blumen (f. Allg. Teutih. Gart. Mag. 1822. 
6.28. t. 3. 

Diefe Art wählt in einigen Jahren ziemlih hoch, u. man tut 
wohl, den Stamm dann einzuflugen, damit er Nebenäfte treibe. Sie 
verlangt dann einen großen Topf oder Kübel, ober ein-Erbbert, da 
fich erft bei einer Höhe von 10— 12’ VBlüthen zeigen. Übrigens f. 
Mo. 14. Im Sommer giebt man viel Wafler u. Luft. 

19. A. obtasifölius W., Dieir. L ce. & 361. Stumpfblätt: 
riger H. © Dftindien. Juli, Aug. — Stengel etwas ſtachlig. Die 
untern Blätter herzfoͤrmig⸗rundlich, gekerbt, die obern Zlappig, finmpf, 
alle unten filzig. Blumen fihön, gelb, im Grunde ſchwarzbraun ge: 
fleckt. Capſel Sflügelig, behaart. — Cult. f. No. 5. 

20. H. palüstris L., Cav. diss. 3. t. 65. f. 2. Dietr. 1. 
ec. k. 341. Sumpf-H. 4 Birgin., Canada, in Sümpfen. Spätfom: 
mer, Herbft. — Stengel einfach, unbewehrt, jährig, 4—5’ hoch. 
Blätter breitzeirund, langgeſpitzt, Beippig, flumpf gefägt, unten weiß: 
grau⸗filzig, oft faft Zlappig. Blumenſtiele einzeln winkelſtändig, tiber 
die Mitte gegliedert. Blumen groß, fehr ſchön, hellroth (nach De 
Candolle auch weiß oder gelblich.) In mehreren Handelsgärten. 8 99e. 

Cult. T. Ro, 17; Moorerde mit etwas Lehm u. Smd gemifcht, 
im Sommer fehr viel Waffer. 
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21. H. Patersonii Ait., Bot. Rep. 286. Dietr. I. c. £. 
344. Daterfenifäen ©; Lagunaea Bot. Mag. 769 ; Lagunoea 
squam&a Vent. Malm. t. 42. 5 Inſel Norfoll. Sommer. — 
Stengel unbewehrt. Blätter längl.=Ianzettförm., ganzrandig, unten 
weiß⸗ſchilderig. Der Kelch ift mit einem hinfälligen Deckblättchen un: 
terffügt, nicht mit einer Hülle umgeben. Blumen fchön, blaßrofen: 
roth; Kronblätter reihl. 2’ lang. Sn Hamb. IME — Cult. f. 
No. 4. | | 

22. H. pedunculätus Cav. diss. 3. £. 66. f. 2. Dietr. 
1. c. t. 349. Bot. Cab. 836. Langgeftielteer H. h Cap. Sommer, 
Herbſt. — Stengel 2—3' hoch, gleich allen grünen Theilen fein be- 
baart. Blatter herzförmig, 3—Slappig; Lappen flumpf, geferbt, der 
mittlere am Grunde geſchmälert. Blumenftiele viel länger als bie 
Blätter. Hülle Ihlättrig. Gorolle roſenroth, faft glodenförmig, an 
2° breit. In mehrern Handelsgärten. 6 9%c. 

Man erzieht ihn aus Saamen im warmen Miftb., hält die jun- 
sen Pf. Anf. etwas warm, u. ftelt fie fpäterhin in's Glashaus; fie 
werden im Zimmer ober Laumarmhaufe bei 6—8—10°W. durchwin: 
tert u. im Winter nur mäßig befeuchtet. 

23. H. phoenic&us W., Jacg. h. Vind. t. 4. Dietr. 1. 
e. t. 344. Bot. Reg. 230. Scönrother H. SH Oſtind. Juli, 
Aug. — Blätter eirund, langgefpigt, gefägt; die unterften faft herz: 
förmig, Z3ſpitzig. Blumenſtiele gegliedert; Blumen ſchön, purputroth, 
reichlich 1° breit. Hülle 10blättrig, kürzer als ber Kelch, bei einer 
Bariet. (H. hirtus L. Sp., Cav. diss. 3. t. 67. f. 3.) mit dem 
Kelche gleih. — Eult. f. No. 4. 

24. H. racemösus Lindl., Bot. Reg. 917. Dietr. 1. c. 
"2. 350. Zeaubenblüthiger H. h Nepal. Sommer. — Stengel unbe: 
wehrt. Blätter langftielig, 5—Tipaltigsedig, fpis, gefägt, am Grunde 
herzförmig, gleich allen grünen Xheilen mit fteifen Brennborften be: 
leidet, filzig. Blumen traubenftändig, ſchön, gelb, im Grunde ſchwarz⸗ 
violett gefledt. Hülle mit dem Kelche gleih. — Cult. f. No. 22. . 

25. H. radiätus Cav. diss. 3. t. 54. f. 2. Bot. Mag. 
41911. Dietr: l. c. t. 344. Geſtrahlter H. hO Oſtindien. Som: 
mer. — Stengel flaudig, ſtachlig. Blätter fingerförmig 5—Ttheilig; 
Lappen lanzettförm., fpis, gefägt. Blumenftielhen fehr Eurz, unbe: 
wehrt. Afterblätter lanzettförmig. Blumen fchön, blaßgelb, im Grunde 
ſchwärzlich-purpurroth; Hülblättchen ſtrahlig-ausgebreitet, ſchmal linien⸗ 
lanzettförm., ſpitz, ſteif gewimpert. — Cult. ſ. No. J. 

26. H. Richardsonii Lindl., Dietr. I. c. I. 347. Ri⸗ 
hardbfon’fher H. © Neuholl. Zuli— Sept. — Stengel 3—4' hoch, 
gleich Blatt: u. Blumenftielen rauhhaarig. Blätter behaart, 5theilig; . 
‚Lappen kinienzlanzettförm., fpis, ungleich grob:fägezähnig, der mittlere 
siel länger. Blumenſtiele kürzer als bie Blattftiele; Blumen .blaßgelb, 
etwa 14° im Durchm.; Hülle kürzer als der häutige, aufgeblafene 
Kelch. 

Der Saame iſt in den Handelsgärten für 1 —294 zu haben. 
Man fäet ihn im April an einer fonnigen, warmen Stelle in's freie . 
Land, in lodern, nahrhaften Boden. 
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Aheed. Mal. 2. £. 16. Rofenartiger H.; chineſiſche Rofe. h — 5 


China. Frühl. — Herbſt. — Dieſe voctreffliche Zierpflanze ift ſchen 
ſehr lange in Deutſchl. cultivirt, u. fehlt in keiner, etwas beträchtlichen 
Sammlung. Stengel baumariig, unbewehrt; Äfte ausgebreitet. Blät- 
ter eirund, langgefpist, gefägt, am Stunde ganzrandig, glatt, oben 
glängenb- grün. Blume groß, prächtig. Hülle 7blättrig. 8—12 Hr. 
In faft allen Handelsgärten zu ‚haben. 

Man cultivirt folgende Varietäten: a) mit einfachen dunkelpur⸗ 
purrothben Bl; — b) mit blaßgelben, im Grunde blutrothen, gefüll: 
ten Bl; — c) mit gelbrothen, gef. BI. (fl. Jutescente oder auran- 
tiäco pl.); — d) mit fcharlachrothen, gef. BL; — e) mit bunten, 
gef. Sl. A. striäto pl.) — ©. Lodd. Bot. Cab. No. 513. 932. 

u. 995. 

. Der "Sin ber purpurrothen Blumen färbt Leber ſchwarz, u. fol 
in Indien zum Shmätzen ber Haare benugt werden. — 

Eult. f. No. 4; auh Tann er bi 8S— 120 W. im Zimmer 
durchmintert, im Frühl. umgepflanzt, in einen warmen Lohkaften ge: 
ftellt u. dafelbft zur Blüthe gebracht werden. Er liebt eine warme, 
feuchte Atmoſphäre, u. im Sommer reichlich Luft u. Waſſer, wie 
auch bei heißem Sonnenſcheine Schatten. Die Vermehr. geſchieht 
ſehr leicht durch Steckl. unter Glocken, im warmen Miſtbeete. Laub⸗ 
u. Miſtbeeterde, mit J Sand gemiſcht. 

28. H. ros&us Thor. Roſenrother H.; H. palustris var. 
Spr. Südeuropa. Sommer. — Stengel 3— 4’ hoch, glatt, ein⸗ 
PN Blätter herzförm., langgefpigt, ungleich geferbt, unten graugrlin, 
faft filzig, ohne den Stiel 4—5' lang, die untern an beiden Seiten 
mit einer hervorftehenden Ede verfehen. Blumen fehr prachtvoll, ein- 
zeln wintelftändig; Hülle 9 — I1blättrigz Kelche faſt etwas filzig; 
Kronblätter über 3° lang, weiß oder blaßrofenroth, am Grunde dun⸗ 
Eelpurpurroth gefledt. In mehrern Handelsgärten. 12—16E. — 

Eult. f. No. 17; e blühet aber leichter u. volltommner, menn man 
ihn im Frühl. in einen weiten Topf verpflanzt u. dann wie No. 
etwas warm hält. 

29. H. speciösus Ait., Dietr. l. c. £. 348. Anſehnlicher H.; 
H. coccincus Walt., Bot. Mag. 360. 2. Sübearolina, Florida, 
an Klußufern. Zult, Aug. — Stengel jährig, 6—8°’ hoch, glatt, be: 
reift. Blätter handförmig- Stheilig, glatt; Lappen lanzettförm., - gezähnt, 
Ianggefpist. Blumen fehr groß u. prachtvoll, dunkelroth, ausgebreitet; 

Blumenftiele unter der Spige gegliedert. apfel glatt, eifdemig, 
5kantig. In mehrern Handelsgärten. 10—16 gg. — Cult. f. No. 3. 

30. H. splendens Grah., Bot. Mag. 3025. Bot. Reg. 
1629. Bot. Cab. 1835. Slänzender H. 5 Neuholl. Juli, Ausg. 
— Stamm grün, holzig, mit Sternhärchen bekleidet u. mit zerftreu: 
ten, graben Stacheln verfehen, 8—12° u. darüber hoch. Blätter hand: 
förmig⸗ 3—5lappig, mit einfachen u. ſternförm. Haaren bekleidet; Lap⸗ 
pen eislanzettförm., ungleich gefägt. Blumen fhön, an 4“ im Durchm., 
rofenroth, augebreitet: Gorolle auswendig mit mehrern wellenförmig 
gebogenen, dunfler gefärbten, erhabenen Rippen, am Grunde mit blaß: 
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orangefarb., toth gefäumten Kleden u. mit Buͤſcheln dunkelrother Wolle 
verfeben. Hülle vieltheilig, die Blättchen etwa 1° Jang, linien⸗pftie⸗ 
menförm., rauhhaarig, kürzer als der Kelch, bisweilen äſtig. Blumen: 
ſtiele über die Mitte gegliedert. In Hamb. u. Flottb. 1Mk., Berl, 
vw a. O. — Eule. ſ. No. 18, Wegen ber beträchtlichen Höhe, welche 
der Stamm erlangt, bevor ſich die Blumen zeigen, ift diefe Art nur 
für hohe Warmhäufer geeignet. 

31. H. syriäcus L., Cav. diss: 3. 2.69. f.1. Duh. arb. 
ed. nov. 6. £. 27. Dietr. I. ce. t. 348. Spyrifcher H.; Ketmia. h 
Syrien: Carolina. Aug. — De. — Stamm baumatt., äftig, glatt, 
4—8' body, mit afchgrauer Rinde, Blätter keilförmig⸗eirund, 3lappig, 
gefägt, glatt. Blumen groß, ſchön; Blumenftiele faum länger als die 
Blattſtiele; Hülle 6 — Tblättrig. In allen Handelögärten. 4 — 6 ML, 
u. folgende Varietäten 8— 12 9%. 

a) Mit weißen, einfahen Bl.; b) mit desgl. gefüllten Bl.; 
c) mit desgl. gef., dunkelroth geftreiften Bl.; d) mit bläul. BL; 
e) mit bläul. gef. BL; f) mit purpurrothen einfachen u. g) gefüll- 
ten Bl.; h) mit rothen einfachen u. i) gefüllt. Bl.; k) mit weißbun- 
ten u. 1) mit gelbbunten Blättern. — In Zlottb, bei 3. Booth u. 
Söhne erhält man 10 diverfe Karben, größtentheils gefüllte Nariet., 
für 10 ME, 6 dergl. für 6 Mk. (ſ. deffen Verzeichn. von 1840.) 

Diefer ſchöne Strauch wird im Frühl. vor dem Austreiben ber 
Blätter leicht durch Stedl. im Zopfe, unter einer Glode, u. im mar: 
men Miſtb. vermehrt. Er wird in einen geräumigen Topf, in fette, 
Iodere Garten: u. Miftbeeterde gepflanzt, u. am froftfreien Orte (allen: 
falls in einem luftigen Keller) durchwintert. An wohlbeſchützter Stelle, 
unter ſorgfältiger Bedeckung der Wurzeln u, Umkleidung des Stam: 
mes u. ber Zweige gegen Froft dauert er gut im Freien u. blühet 
bann in günſtigen Sommern fehr reihlih. Sm Sommer verlangt er 
reichlich Waſſer. 

32. H. tiliackus L., Cav. diss. 3. t. 55. f. 1. Dietr. I. 
e. t. 346. Uindenblättriger H. h Dftind., an Ufern. Sommer. — 
Stamm baumartig. Blätter herzförm.eirund, zugefpigt, ganzrandig, 
vielrippig, unten gleich den Äſten grauweiß-filzig. Afterblätter läng- 
lich. Blumenſtiele bolbentraubig; Blumen ſchön, groß, hochgelb, im 
Grunde dunkelpurpurroth gefledt; Hülle 10zähnig, kürzer als der 
Kelch. In Flottb. 12 8. — Eule. f. No. 7. 

33. H. Trionum L., Cav, diss. 3. #. 64. f. 1. Bot. 
Mag. 209. Dietr. I. c. 347. Stunden-⸗H.; Wetterroſe; Stunden: 
blume O Stal., Afrika, Caroline. Juli — Sept. — Stengel kraut⸗ 
artig, Scharf, 2—3' hoch. Blätter gezähnt; die obern 3theilig, mit 
lanzettförm. Lappen, wovon ber mittlere fehr lang if, Blumen ſchön, 
blaßgelb, im Grunde ſchwarzroth; Kelche häutig, aufgeblafen, genervt; 
Hülle vielblätteig. In den meiften Gärten eine fehr hefannte Rabat⸗ 
ten » 3ierpflange. | 

Bariet.: 8) H. ternätus Cav. diss. 3. £. 64. f. 3. Drei: 
sähliger H. O Cap. Die untern Blätter alle 3theilig, die Lappen 
gröber gezähnt, bie Blumenftiele kaum länger als die Blattfliele, u. 
der Stengel niedrig. — 7) hispidus Mill, Steifhaariger H. O Cap- 
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Die untern Blatter Slappig, bie oberften Stheilig, flumpf. Stengel 
fleiffnarig. — 5) H. africänus Roth. Afritan. H. © Wurzel 
biätter herzförm.⸗rundl., die obern 3theilig. — Cult. f. No. 26. 

34. H. vesicarius Cap. diss. 3. L. 62. f. 2. Blafen:H.; 
H. africänus Mill. O Afrika. Juli — Sept. — Stengel mit fteis 
fen Brennborften befegt. Blätter gezähnt, bie obern 5lappig, mit 
längl., faft gleichen, flumpfen Lappen, die untern ungetheilt. Blu: 
men gelb, im Grunde ſchwarzroth; Kelche häutig, aufgeblafen, gerippt. 
Sn verfchiedenen Handelsgärten. — Cult. |. No, 26; beffer aber iſt's, 
den Saamen im Apr. in’s Miftb. zu füen, u. im Mai die Pflanzen 
an einer warmen, fonnigen Stelle in's fr. Land zu verpflanzen. 

35. H. virginicus L., Jacg. icon. 1. t᷑. 142. Virginiſcher 


9. 4 PBirgin., Carolina, in Sümpfen. Blüthez. u. Cult. f. No. 20. 


— Blätter Ianggefpigt, ungleich gezähnt, etwas zottig; die untern uns 
getheilt, herzförm., die obern eirund:herzförm., Zlappig. Blumenftiele 
länger ald die Blattfliele; Blumen Üüberhängend, ſchön, roth. 

36. H. vitifolius L., Cav, diss. 3. t. 58. f. 2. BRheed. 
Mal. 6. t. 46. Weinblättr. H. O Oſtind. Juli — Sept. — Stens 
gel etwas ſtachlig. Blätter herzförm., Seckig, gezähnt. Blumen über: 
Hängend, fchön, gelb, im Grunde ſchwarzpurpurroth gefledt; Hüllblätt: 
chen borftenföem, mit dem Kelche faft gleih. Kapfel Sflügelig, behaart. 
— Cult. f. No. 1. 

Es giebt noch viele andere Arten diefer reichen u. ſchönen Gat: 
tung, welche meiflens in Zropenländern einheimifch find. Die holzi⸗ 
gen Arten koͤnnen durch Stedl., alle übrigen aber am beften durch ben 
Saamen fortgepflanzt werden. 


Hieracsum; Sabichtötrant. 


Kelch eiförmig, oft cylindriſch, badyziegelig gefhuppt. Frucht: 
boben nadt, fehr oft geubig._ Saamen Skantig, faft geftreift, häufig 
keulenförm., längl. oder ſäulenfoörmig. Saamenkrone bleibend, an: 
figend, aus einer bichten Reihe ſteifer, fcharfer Borſten beftehend. 
Syngenesia Aequälis. Compositae-Cichoriacäae DC. 

1. H. aurantiäcum L., Jacg. Austr. t. 410. Pommerans 
zenfarbiges H. 4 Srankr., Stal., Schweiz, Oſterr. u.f. w., in Wil: 
dern. Sommer. — Schaft aufrecht, wenig beblättert, vielblumig, fteif: 
haarig, 11— 2° hoch. Blätter Yänglich, etwas ſtumpf zugefpigt, am 
Grunde gefhmälert, fleifhaarig, ganzrandig. Blumen fehe fhön, dun⸗ 
Tel pommeranzenfarbig, bräunlich-orangefarb. ober bunfelgelb, in einer 
gefnäulten End: Doldentraube; Blumenſtiele u. Kelhe mit ſchwärzl., 
fteifen Drüfenhaaren bekleidet. In vielen Handelsgätten. 2 gX. 

Diefe ſchöne Bierpflanze gebeihet in jedem Gartenboden u. ver: 
mehrt ſich ſtark durch die Triechende Wurzel. 

2. H. speciösum Lk. En. Anſehnliches H. 1 Schweiz, auf 
‚Alpen. Juli, Aug. — Stengel 2° Hoch, beblättert, äſtig, gleich den 
Blättern flodig behaart. Blätter Teberartig, Iängl.=langettförm., an 
beiden ‚Enden gefchmälert, gezähnt, fait geftielt, gewimpert. Äſte faft 
gegipfelt, beblättert, wenighlumig; Blumenſtiele an der Spige verdickt, 
gefhuppt, graufilzig. Blumen ſchoͤn ‚ groß, gelb; Kelche zottig. 
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Pariet. P) angustifölium DEC., mit ſchmal⸗ = lanzettförm., mehr 
zottig⸗gewimperten Blättern; — 7) H speciosissimum W. 'herb. 
Prähtigftes H. Mit einfahem, menigblumigem, dicht beblättertem 
Stengel, fchmalzlanzettförm., fpigen, gewimperten Blättern, u. [hönen, 
ſehr großen, hochgelben Blumen. Rn mehrern Handeld: u. Pflanzen: 
gärten. 29%. — Cult. wie bei No. 1. 


Mippedstrum ſ. Amaryllis. 


Hippion;, Sippion. 

Kelch 5fpaltig, mit der Capfel verwachſend. Corolle präfen: 
tietelerförmig. Antheren 2fächerig, nicht gedreht. Narbe Eopfför: 
mig. Eine in 2 Xheile theilbare Gapfel, deren einwärts gefchlagene 
Klappen die Saamenböden tragen. Pentandria Monogynia. Gen- 
tianeae. 

ı. H. viscösum Spr. zuebriget H.; Exäcum Smith. Gen- 
: tiäna Ait., Bot. Mag. 2135. t; Canar. Inſeln. uni, Sul. — — 
Stengel ftieleund, aufrecht. Biken. länglich, zugeſpitzt, gerippt, ſten⸗ 
gelumfaffend; die oberflen herz=eiförmig, den Elebrigen Kelh umhül⸗ 
lend. Die gelben, zierlihen Blumen bilden aufrechte, 3theilige End: 
rispen. — In Berl. u. a. O. 8—124%. 

Wird bi 3—5°W. durchwintert, und am beften durch den 
Saamen vermehrt, den man in den Topf fäet, u. in's „temperirte 
Miſtb. flellt. Leichte, ſandige Laub: oder Heideerde, mit 3 Lehm ge: 
mifcht, ober fandige Zorferde mit & Lehm. 


Hippobröma 1. Isotoma longiflora. 


Hippophäe; Sanddorn. 


Männl. Blume: Kelch 2theilig. Keine Corolle. Weibl. Blume: 
Kelch 2theil.; Corolle fehlend. 1 Griffel. Ifaamige Beere. 
Dioecia Tetrandria. Elaeägni. 

1. H. rhamnoides L.; Duh. Arb. ed. nov. 6. £. 80. Ge: 
meiner ©; Seekreuzdorn; Meerdorn: rothe Schlehen. Europa, auf 
ſandiden Meerufern. Mai— Suni. — Ein fohöner, 10— 20° hoher, 
dorniger, fehr Aftiger Strauch, mit aſchgrauer Rinde. Blätter linien⸗ 
lonzettförm., oben graugrün, glatt, unten Dicht mit weißen u. theils 
auch mit roflfarbigen Schüppchen bekleidet. Knospen did, roſtfarbig⸗ 
goldgelb. Die Beeren ſchön, oval, roth oder orangengeiß, hängenb. 
In vielen Handelsgärten. 2—3 IE. 

Er dient zur PVerfchönerung der Luſtanlagen, liebt einen etwas 
feuchten, guten Sandboden, dauert gut im Freien, u. wird durch 
Stedl. u. Sprößl. vermehrt. H. nepalensis An gt. (H. salicifölia) 
ift vermuthlich gleichfalls zur Anpflanzung in Luf gärten geeignet; je: 
doch muß er einen beſchützten Standort erhalten, und bei ſtrenger 
Kälte wird wahrſcheinlich eine Bekleidung nöthig ſeyn, bis er hinrei⸗ 
hend abgehärtet iſt. In Flottb. 12 Bl. 

Hippophâe argentea u. canadensis ſ. Shepherdia. 
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Kelch 5theilig, am Grunde mit gefägten Bracteen verfehen. 
Corolle 5lappig. Capfel Zfächerig, 3Happig, vielfaamig. Pen- 
tandria Monogynia. Polemoniack£ae. 

1. H. coccinta Cav. icon. t. 365. Scharlachrothe H.; Can- 
tua Hoitzia W. 5 Merico. Frũhl. — Stengel flaudig, aufrecht, 
wenigäftig, behaart. Blätter kurzſtielig, abwechſelnd, länglih, an bei: 
den Enden gefchmälert, fpis, bornig=fägezähnig, unten behaart. ı Blu: 
menftiele 1blumig, winkelftändig; Bracteen geflielt, Ianzettförm., fein 
gefägt, kurz behaart; Blumen zierlih, hochroth, 1° u. darüber lang. 

Man pfl. fie in fandgemifchte Lauberbe, ftellt fie nahe unter bie 
Fenſter eines Laumwarmhaufes (von 6—8— 10’ W.) oder in ein 
trocknes Gaphaus von A—6°W., im Sommer an einen fonnigen, 
warmen Ort in’8 Freie, ober in's offene Glashaus, u. vermehrt fie 
durch Stedl. im warmen Miſtbeete. Man verpflanzt fie im Aug. 
oder Sept. in. einen größern Topf, mit einer Unterlage zerfloßener 
Steine, und begießt fie im Winter fehr mäßig. 


Holmskioldia; Solmitioldie, ” 


Kelch 5zähnig, erweitert, fehr ausgebreitet. Corolle radjenför: 
mig; die DOberlippe 2:, bie untere 3lappig. Atheilige, Afaamige 
Beere. Didynamia Angiospermia. Verbenackae. . 

1. H. sanguinta Beiz., Bot. Beg. 692. Blutrothe H.; 
Hastingia coccinta Nm.; Pfatanium rübrum Juss. in Ann. 
mus. 7. 76. 5 Bengalen, in Zhälern. Sommer. — Ein fchöner 
Zierſtrauch! Zweige dedig, mit afchgrauer, glatter Rinde. Blätter 
entgegengefest, herzförm. ober eirund, zugefpist, gefägt, geftielt, punc⸗ 
tirt, mit filjigen Rippen, unten blaffer; Blütheftanbblätter rundlich 
ober eirund, oft ganzrandig. Blumenſtiele wintelftändig, entgegenge: 
fest, vielblumig, beblättert; Kelche u. Corollen blutroth, fehe fchön. 
Sn Hamb. 2 ME. 

Sie gehört in's MWarmhaus von 10—15°W., u. im Frühl. u. 
Sommer in den warmen Lohlaften oder Sommerkaften, woſelbſt man 
bei heißem Sonnenfheine Schatten u. reichlich Kuft giebt. Sm Win: 
ter darf man fie nur fehe mäßig begießen. Vermehr. d. Stedl. u: 
" Saamen im warmen Miftbeete. Fette, lodiere Dammerde mit & Fluß: 

fand. 


Hookeria (ſpr. Huk—) COroN. ſ. Brodiaea. 
Hoppea |. Ligularia. | 
Hortensia |, Hydrangea. 


Hoteiaz; Hoteia. 


Kelch 5fpaltig, bleibend. Corolle Sblättrig, fammt den 10 
Staubgefäßen am Kelche befefliget. 2 getrennte, in einen kurzen, 
diden Griffel verfhmälerte Fruchtlnoten. Narben etwas Fugelig. 
Gapfel? Decandria Digynia. Rosackae (Spireactae.) 

VBoſſe's Hanbb. d. Blumengärtn, 2. Bd. 2te Aufl. 8 


N 
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1. HM. japonica-MMaboldll. I apeniſche H. 4 Iapan. Juni, 
Juli. — Stengel krautartig, — 1° hoch, aufrecht, ſtielrund, 
kurzhaarig, ſcharf, einfach, zwiſchen einen Raſen von Blättern hervor: 
tommendg nur mit einigen Blättern verfehen, mit einer dichten, aus 
vielen, 2—3 ’ fangen Zrauben zufammengefegten Rispe gekrönt. Mur: 
zelblättet langgeftielt, 3fach dreizählig oder nody mehr jufammengefebt; 
Blättchen anfigend oder kurzſtielig, lanzettförmig, an beiden Enden ge: 
fehmälert, fpig, tief u. boppelt gefägt,, oben dunkelgrün u. glänzend, 
Kurzhaarigefcharf, unter blaßyrün, glänzend, mit längern fteifen Haaren 
bekleidet. Blumen Llein, aber fehr zahlreich, weiß. In Berl., Blottb. 
(1 DE ap) u. Lüttich a Fr.) unter dem Namen Spiraea japo- 
nica 
Man pflanzt fie an eine etwas beſchattete, ſchutzreiche Stelle in’e 
freie Land, in lodern, fetten, etwas feuchten Boden, bebedt fie im 
Winter gegen den Froſt u. vermehrt ſie durch Wurzeltheilung. 


Houstonia (fr. Haut-)5 GHouſtonie. 


Kelch Afpaltig, bleibend. Corolle —— verlänger⸗ 
ter Röhre. - Griffel ſehr kurz, mit ſpitzer, er Narbe. 
Gapfel 2fächerig, wenigfaamig. Feiranarıa Moncryn Rubia- 
ckae Juss. (Gentiandae 8 ”) 

1. H. coerulöa L., ‚ IN. 1.79. f. 1. Bot. Mag. 
370. - Bot.. Cab. 950. Blaue H 9. 2 Garelina, Virgin. "Sommer. 
— Eine niedlihe, 3-6" hohe Zierpflanze! MWurzelblättee verkehrt 
eirund: :fpatelförm., fein gewimpert, gehäuft; Gtengelblätter ftiellos, 
längl. -lantgettföennig. Blumenftiele 1blumig;. Blumen blau, mit frigen 
Rand: Einſchnitten. In verfchiedenen Pflanzen: u. Handelsgärten. 

Mird bei 15°. ducchwintert, im Sommer in's Freie, in. 
lodern, fetten Sandboben gepfl,, durch Wurzeltheil. vermehrt, u. im 
Winter ſehr mäßig befeuchtet. 

Houstonia coccinca f. Bonvardia. 


Hovsaz Hovea. 


Kelch 2lippig; Oberlippe breiter, eingedrückt. Schiffhen 
ftumpf. Hülfe ungeftielt, bauchig. Saamen mit einer Keimfchwiele 
verſehen. Diadelphia Decandria. Leguminösae. Schönbik: 
| hende Zierſträucher aus Neuholland. oo 

H. Celsii Bonpl. nav. t. 51. Bot. Reg. 280. Bot. 

Cab. 1488. Gelfifhe H. Apr., Mai. — Eine ſchöne, an 6° hohe 

Zierpflanze! Blaͤtier laͤngl., an beiden Enden geſchmälert, ſtachelſpitzig, 

13 —2° lang, 6—8' breit, glatt, leberartig. Blumen an den Aſten 

in allen Blattwinkeln gehäuft, zahreich, blau, febr zierlich. In Flottb. 
Z—AME, Lüttich 2 Fr. u. 

Herr Loddiges bemerkt, 4 fi ie qm beſten im vollen Grunde 
| —* Winterhauſes gedeibe, im Zopfe aber nicht lange zu dauern 

eine. 

2. H. chorizemaefölia DC., Dietr. Pl univ. 2. t᷑. 432. 
Bot. Reg. 1524. Chori igemablätteige H. Apr., Mai. — Wird nur 
1' bo. Blätter langettförm. ⸗längl., buchtig-dornig, flachelfpigig, leder⸗ 


* 


Hovea. -975 
artig, glatt. — dornig. Blumen ſehr hübſch, zahlreich an 
a XTheilen der Afte, violettblau; Keiche zottig. Im Lüttich 
25 Fr. - 

3. H. elliptica DC, Bot. Cab, 1450. Elliptiſche H. Kehr. 
— März. — Blätter elliptifch : länglicy, auegerander, oben glänzend, 
unten etwas weichhaarig, 10— 12°’ lang. Blumen klein, blau, ge: 
pdart winkelftändig, kurzſtielig. In Lüttich 30 Fr., Gent, 

4. H. latifolia Lodd. Bot. Cab. t. 30. Breitblättrige 2. 
März, Apr. — Blätter elliptifh=längl., fpig, gleich den Äſten glatt. . 
Blumen einzeln winkelftändig, kurzſtielig, himmelblau; Klügel u. Na⸗ 
hen bläulich-blaßpurpurroth. In Flottb. 6 ME., Lüttih 6 Fr. u, 0.9, 

5, H. lanceoläta Sims, Bot. Mag. 1624. Lanzettölättr. 9. 
März — Juni. — Blätter lanzettförmig, facheifpigig, unten weichhaa⸗ 
rig. Blumen hellblau, gepaart winkelſtändig. Zweige ruthenfücmig. 
Sn Rüttich. 

6. H. lineäris R. Br., Bot. Cab. 1222. Bot. Reg, 463. 
Linienblätte. H.; Poiretia (Ipr. Poar—) Sm, Fruhl. — Blätter linien⸗ 
förm., flahelfpigig, unten etwas feinhaarig. Blumen hellblau. Hülfen 
glatt. RR Lüttih 5 Fr., Flottb. 5—7 Mk., Caffel 2,2, Gent 
u. a. O. | 
7. H. longifölia R. Br., Bot. Reg. 614. Dietr: F. 
univers. 2. #. 484. Bot. Cab. 994. Lansblätttige H. Fruͤhl. — 
Blätter lang=linienförm., flachelfpigis, am Mande faft zurlicigerofit, 
unten geadert u. gleich den Aften u. Hülfen roſtfarbig⸗filzig. Blumen 
febr kurzſtielig, gepanet winkelſtändig, bläulic ober blaßlilla, dunkel 
geſtreift. In Lüttich 7 Fr., Flottb. 9 ME. 

8. H. Manglesti Lindl., Bot. Reg. (1838) ?, 62. Mang⸗ 
leſfiſche H. Winter — Frühl. — Blätter breit= linienförmig. Blumen 
gepaart winkelſtändig, anſitzend, bläulich⸗ purpurcoth. 

9. H. purpursa Lodd. Bot. Cab. 1457, Purpurrothe H. 
Febr. — Apr. — Blätter gleichbreit, 2’ lang, 4 — 5 breit, ſtumpf, 
ſtachelſpitzig. Blumen bläwlich-purpur-violett, größer als bei ben übri⸗ 
gen Arten, eingelt ober gepaart mwintelftändig, am Grunde bed Fähn: 
chens gelbfleckig. In Flottb. 3 Mk., Hamb. 3 Mk., Lüttich 2 Fr., 
Caſſel 14 , Eliſensruhe 19 Agap, Gent u. a. - 

Im Pflanzencataloge von Makoy in Luttich (von 1839) find noch 
angeführt: HI. apiculäta (S0 $r.), ilicifolia (30 $r.), mucronäta, 
pannõsa (7 Fr.), pungens (25 $r., in Flottb. 20 ME.), trifoliäta 
(2 $r.) u. villösa. ' 

Diefe immergrünen ZSierſträucher find faft nicht anders, als aus 
nenholländifhem Saamen im warmen Miflbeete zu erziehen. Man 
durchmintert fie in einem hellen, trodnen Glashaufe bei 5— 8° W,, 
nahe am Fenfter, u. behandelt fie Übrigens auf gleiche Art, wie andere 
feine, neuholländ. Hülfenfruchtfiräucher (Aödtus, Bossiaea, Daviesta, 
Dillwynia, Chorizema, Gompholobium u. a. m.) Sandige 
Heideerde mit einer halbzölligen Unterlage feiner Scherbenſtückchen u. 
Torfbroͤckchen. Beim Umpflanzen muß, wie bei alle ähnlichen Legu⸗ 
minofen der Wurzelballen durchaus unbefehnitten M, unverlegt bleiben. 


276 Hoya. Hügelia. 
| Hoya (Ipr. Heua)3. Hoya. 


Zehn glatte, aufrecht gegeneinander geneigte Pollenmaffen find 
von der Antherenhaut bededit. Die radförmige Corolle enthält einen 
Shlätteigen Nectarienkranz, deſſen flaubfädenartige Blättchen nie: 
dergedruckt u. aufliegend find. Pentandria Digynia. Asclepia- 
deae. 0 
ı. H. carnösa R. Br., Bot. Mag. 788. Fleiſchige 9.; 
Asclepias W.; Schollia crassifolia Jacg. 5 Oftind., China. 
Mai — Herbſt. — Eine bekannte, vortrefflihe Bierpflanze! Stengel 
ftieleund, windend, in der Jugend filzig, 6— 18° hoch; Aſte wurzel- 
treibend. - Blätter entgegengefegt, eirund, zugeſpitzt, fehr did u. flei⸗ 
ſchig, dickſtielig, glatt, oben glänzend, aderlos. Die lieblichen, blaß: 
inearrigtrothen Blumen bilden zahlreiche, einfache Dolden u. find fehr 
wohleiechend, oben auf den Läppchen . fammetartig :filjig. Aus dem 
gelblichen, rothfledigen Nectarienkranze träufelt ein fehr Elarer, weißer, 
zuderfüßer Honig, welcher viele Inſecten herbeilodt. Im allen Han: 
delögärten. 4— 6 9%. | 

Man pflanzt-fie in leichte, mit etwas Sand gemifchte Lauberde, 
durchwintert fie im Zimmer oder Warmhauſe bei 8-12 — 15° W,, 
und begießt fie nur mäßig, befonders im Winter. Man Bann fie im 
Warmhauſe zur Bekleidung der- Wände u. Stuben benugen, u. leicht 
durch Stel. im warmen oh: oder Miftbeere vermehren. Im Som: 
mer liebt fie Schatten u. reichlich Luft. Ä 

2. H. pallida Lindl., Bot. Reg. 951. Bot. Cab. 1309. 
Blaffe H. H China. Sommer. — Stengel windend, niedriger als 
bei No. 1. Blätter eirundslanzettförm., zugefpist, fleifchig, did‘, dic: 
ftielig, blaffer u. kleiner als bei No. 1, geadert. Blumen zierlid,, 
doch etwas Eleiner u. minder ſchön als bei Mo. 1, in dichten Dolden, 
von weit angenehmerem Wohlgeruche ald bei Voriger, wenn auch 
minder.füß u. confectartig; Corolle glatt, glänzend, weiß, mit flumpf: 
lichen, zurüdgefchlagenen, am Rande zurüdgerollten Lappen; Nectarien 
weiß, am Grunde purpurroth. Aus ben Blumen träufelt ein fehr 
füßer ervftallhellee Honig. In Berl, Oldenb. u. aD. | 

Eult. wie bei No. 1; jedoch kann man fie etwas wärmer halten 
u. in der Sugend in's Warmbeet fielen. 

3. H. Pottsji Lodd. Bot. Cab. 1969. Pottfifhe 9. h 
China. Mai — Sommer. — Stengel windend, wurzeltreibend. Blätter 
eirund, did u. fleifchig, langgefpigt, glatt. Blumen in dichten Dol⸗ 
ben, gelblidy ocherweiß, wohlriechend u. Honig träufelnd, wie bei ben 
Vorigen; Kronlappen flumpf, zurüdgefchlagen, am Rande zurüdge: 
rollt. In Hamb., Flottb. 2 ME. u. a. O. — Cult. wie bei No. 2. 

Es giebt von diefer Gattung noch mehrere, weniger bekannte 
Arten, 5.8. H. barbäta Spr. (Neuholl.), flexussa Spr. (Neu: 
holl.), grandiflöra Spr. (Neuhol.), lancepläta Wall. (Nepal), 
lineäris Wall. (Nepal), paniculäta Spr. (Neuholl.), viridiflora 
B. Br. (Ceylon) u. a. m. Im Allgemeinen Eönnen fie wie No. 1 
behandelt werden. . 


Högelia Reichenb. (nicht Benth.) ſ. Didiscus. 


’ - 
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Humza; Sumea. 


Freu chtboden ſehr klein, nackt. Kelch cylindriſch, bachiegelig, 

3 —Aröhrige Blümchen umſchließend; Schuppen längl., breit am 
Rande raufchend, die untern längs dem Blumenſtielchen ſtehend, klei⸗ 
ner. Saame ungefchnäbelt, drüſig, glatt, ohne Saamenktone. 

Syngenesia Aequälis. Compositae - Senecionideae DO. 


ı. H. elegans Smith Exot. bot. 1. t. 1. Zierliche H.; 
Calomeria amaranthoides Vent. Malm. t.,73. Razumowia 
paniculäta Spr. & Neufüdwallis. Sommer. — Eine hübſche Im-— 
mortellenpflanze! Stengel aufrecht, rund, äftig, 4—6' hoch. Blätter 
abwechſelnd, gedhrlappt⸗ſtengelumfaſſend, lanzettförm. ., ganzrandig. Die 
überaus zahlreichen, Kleinen, glänzenden, röthlihen u. bräunlichen _ 
Blumen bilden große Endrispen mit herabhängenden Aſten, u. geben 
zwiſchen andern Zierpflanzen, ſowohl im Topfe, als im freien Lande 
einen ſchönen Effect; auch ſind ſie zu Wimerbouquet⸗ empfehlenswerth. 
En Saame ift in mehrern Saamenhandl. zu haben, namentlich in 

tfurt. 

Cult. f. bei Apalochlamys. 


Hunnemannia; Sunnemannie. 


Kelch 2blättrig, hinfällig. Corolle Ablättrig. Länglicher, oberer: 
Fruchtknoten mit auffigender undeutlich Alappiger Narbe, Linien: 
förmige, flielrunde, an beiden Enden verblinnte, feinfurchig - geftreifte, 
glatte, 2Flappige Gapf el mit vielen, in einer Reihe liegenden, glat⸗ 
ten, kugeligen Saamen. Polyandria Monogyniä. Papavera- 
ceae. 
1. H. fumariaefolia Sweet. Br. Fi. Gard. t. 276. Bot. 
Cab. 1779. Dietlr. Fl. univ. 2. t. 48. Erdrauchblättrige H. Sh 
Merico. Blühet (im März gefäet) im Juli — Herbft, im Juli oder 
Aug. gefäet u. im Glash. durchwintert, Thon im Mai oder Juni. — 
Diefe hübſche Zierpflanze hat von fern große Ahnlichkeit mit einer 
Eschscholtzia u. ift aud) zunächſt Damit verwandt. Stengel auf: 
recht, faſt ſtaudig, wenigaäſtig, 2—3 hoch, gleich der ‚ganzen Dflanze 
glatt, mit weißgrauem Dufte bededit. Blätter graugrün, den Fuma⸗ 
tienblättern ähnlich, mit den ziemlich langen, flachen Stielen (eigent: 
lich die verſchmälerte Blattfläche) 3—6 '' lang, Zzählig, faſt gefiedert, 
vielſpaltig, die Einſchnitte linienförm., ſpitzlich, ungleich, ganzrandig, 
ohngefähr 1° breit. Blumenſtiele einzeln endftändig, rund, nadt, 
aufrecht, 1blumig. Blumen chin, gelb; Kelchblätter concav, langett 
förm. :längl., ‘ Yang, flumpflih, mit den Rändern einwärts gerollt; 
Kronblätter undiich, verkehrtzeiförm., fehr flumpf, ganzrandig, 1" 3° 
lang. Staubgefäße viel kürzer als. die Corolle, mit länglichen, pom⸗ 
meranzenfarbigen Antheren. Narben undeutlich Akerbig, oben feinfilzig. 
Sn Erfurt, Hamb. u. a. O. 2—3 

Der Saame muß fehr früh im März gefüet und in’s lauwarme 
Miftbeet geftellt werden, woſelbſt man ihn, ununterbrochen feucht erhält. 
Die jungen Pfl. verfegt man zeitig. in kleine Zöpfe, in lodere, fand: 
gemifchte Miftbeeterde (mit einer geringen Unterlage fein geftoßener 
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diefe. In Harlem ift der Boden für Hpacinthencultur ſehr ſtark mit 


‚ einer Art feinem Dünenfande gemifcht; berfelbe wird tief gegraben 

und reichlich mit Kuhlager unterbüngt. Die Zubereitung bes Bodens 
gefchieht am beften im Frühjahre, u. wenn derſelbe nicht Ioder genug 
ift, muß er 2° tief rigolt werden. 

Die Beete müffen Sonne haben, 5—6“ Über die Pfade erhaben 
feyn u. einige Wochen vor dem Bepflanzen fehr locker gegraben und 
vorgerichtet werden. 

Mit den Blumenzwiebelbeeten muß bergeftalt gewechfelt werden, ' 
daß immer erſt nah 3—4A Jahren diefelbe Art wieder auf das ‚Beet 
gepflanzt wird. 3.8. das 1. Jahr Hyacinthen, das 2. Jahr Zulpen, 
das 3. Jahr Tazetten, das 4. Bahr Crocus, Gladiolus u. dergl. m., 
bas 5. Jahr wieder Hyacinthen. 

Die Beete werden im Winter mit Laub, Spreu ober andern 
leichten Schugmitteln gegen Eindringen des Froſtes bededt. Bei an: 
baltendem Thauwetter wird jedoch diefe Bedeckung von den Beeten 
mittelft eines Rechens in die Pfabe herabgezogen. Im März ann 
man die Winterdede wegnehmen u. 2° hoch alte Lohe aufbringen, 
welche hinreichend den Froſt abhält u. dazu beiträgt, die Oberfläche 
loder u. vom Unkraute rein zu erhalten. 

Das Einpflanzen ber Zwiebeln gefchieht im October bis Mo: 
vember, bei trodner Witterung. Spätere Pflanzungen liefern minder 
günftige Reſultate. Man wirft aledann die Erde aus den Beeten 
3—5' tief heraus (je nad) der Feuchtigkeit des Bodens flacher oder 
tiefer), ohne auf das Beet zu treten, harkt die Oberfläche fehr eben, 
ſchnürt darauf 10 — 12° weit entfernte Reihen ab, u. pfl. die Zwie⸗ 
bein auf diefe Reihen je nach ihrer Größe 4—6'' weit von einander, 
indem man fie auf die Oberfläche fegt, u. etwas fanft in den lodern 
Boden eindrüdt. Es ift gut, jede blühbare Zwiebel mit etwas reinem, 
weißem Sande zu umgeben, um fie beffer gegen Fäulniß zu fchügen. 
Sind alle Zwiebeln folcherweife in einem Beete gefegt, fo bringt man 
die vorher zurückgeworfene Erde darüber u. ebnet das Beet mit dem 
Rechen. Diefe Methode ift beffer, als die Zwicheln in Löcher oder 
Suchen zu pflanzen. Krankhafte, befchädigte oder gar angefaulte Zwie⸗ 
bein darf man nicht mit einpflanzen, da die Erfahrung lehrt, daß fie 
leicht die gefunden Zwiebeln anſtecken; befonders ift letzteres von ſolchen 
Zwiebeln zu fürchten, welche mit ber f. g. Ringelkrankheit oder dem 
weißen Roge (f. Einleit., Über die Krankheiten der Pflanzen) behaftet 
find. Sole Zwiebeln müffen ganz aus dem Garten entfernt werden. 
Aud muß man vor dem Einpflanzen die Zwiebeln von etwa auf ber 
Oberfläche haftendem Schimmel mit einem weichen, mollenen Kappen 
teinigen, u. die trodnen, lofen Häute entfernen. 

Da oft im Frühl. die Witterung ſehr milde ift u. dann fchon 
die Blumen hervortreiben, wenn noch firenge Nachtfröfte zu fürchten 
iind, fo kann man die Beete durch leichte Matten oder Leinwand, die 
man über Stangen u. Reifen legt, fhügen. . 

Wenn fih die Schäfte erheben u. die Blumen entfalten, bindet‘ 
man erjtere an beigeſteckte (am beften grüne) Stäbchen loder an, ba: 
mit fie nicht vom Winde abgeknickt werden. 
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Der Flor dauert 3—4, u. wenn man burch Leinwand : Verbedie 
gegen bie heißen Sonnenfttahlen u. heftigen Regen ſchütt, 5—6 Wo: 
hen. Morgen: u. Abendfonne erhöhet den Glanz der Farben, bie 
Mittagefonne aber ‚macht diefe erbleichen. 

Bei anhaltender Dürre muß man die Beete zwifchen den Reihen 
(in ſchmal gezogenen Suchen) nad) Sonnenuntergang, fo oft es nöthig 
ift, begießen, welches dem Wachsthume der Zwiebeln fehr gedeihlich ifl. 


Nach der Flor erfordern fie zu ihrer Ausbildung eine ununterbrochene, 


mäßige Feuchtigkeit; bei anhaltend naffer Witterung muß man fie 
aber gegen übermäßige Näffe fihern, welche fie beim lÜbergange zum 
Ruheftande (in welcher Periode fie nur geringer Feuchtigkeit beblirfen) 
leicht in Fäulniß bringt. | 

Wenn die Blätter welten, nimmt man bie Zwiebeln bei vollkom⸗ 
men trodner Witterung aus der Erde, bricht Schäfte u. Blätter dicht 
an der Zwiebel weg, u. bringt diefe, wenn fie von der Erde (die im 
Freien etwas trocknen muß) gefäubert find, an einen fchattigen, lufti⸗ 
gen Drt zum Trocknen auf Bretter, fo dünn auseinander, daß fie ſich 
nicht berühren. Dan wendet fie oft um, bamit fie an allen Seiten 
gleich gut betrodnen, befonders an der. Spige u. unten am Stuhle, 
wo die junge Brut fi anſetzt. Die Holländer bringen die Zwiebeln 
nad) dem Herausnehmen nicht gleih auf VBrettergeräfte oder Böden 
zum Trocknen, fondern fie legen diefelben nad dem Herausnehmen 
längs der Mitte des Beetes beifammen hin, mit bem Stuhle nad) 
Süden gerichtet, u. bededen fie einige Zoll hoch mit der Erde von der 
Seite des Beetes. Diefes Gefhäft wird verrichtet, fobald die Spigen 
der Blätter welten, u. zwar nur bei trodnem Wetter. Schäfte u. 
Blätter werben vorher ausgerupft u. entfernt. Sie bleiten 8-14 
Tage fo eingefchlagen liegen, ſchwächere Zwiebeln wohl 3— 4 Wochen 
(wenn die Witterung nicht zu feucht if); nachdem werben fie an 
einem heitern Tage herausgenommen, abgepußt u. auf die Böden ober 
Trockenbretter gebracht. Diefe Methode feheint um fo empfehlenswer- 
ther, weil durch das Einfchlagen ein zu plößlicher Übergang zum Ruhe: 
ftande, melcher vermöge der Saftflodung leicht töbtliche Krankheiten 
in ber Zwiebel erzeugt, verhütet wird, vielmehr die Zwiebeln allmählig 
in den Zuftand der Ruhe übergehen. - 

Sind die Zwiebeln u. Wurzeln gehörig geteodnet, fo nimmt man 


Die ablösbare (ſich bereitd von ber Mutterzwiebel getrennte) Nebenbrut 
ab, fehneidet mit einer Scheere die Wurzeln, u. mit einem Meffer 


die alte, ſchwammige Haut vom Wurzelftuhle weg, u. fäubert die 


Zwiebeln von loſen Schalen, u. faulen Stellen bis auf die gefunden 
Theile. Die Spige ber Zwiebeln wird mit einem fcharfen Meffer 
horizontal -abgefchnitten. Zeigt fidy die Abfchnittfläche ganz weiß, fo ift 
die Zwiebel gefund; find aber braune Puncte oder Zlede in den -Rin: 
gen fihtbar, fo ſchneide man die Zwiebel fo weit weg, bis ſich alle 


Theile weiß u. geſund barftellen. Am beften iſt's, dergleichen Zwie⸗ 


bein gleich zu verwerfen, denn diefe Puncte u. Flecken find der Anfang 
der, fo äußerſt anftedenden u. verderblichen Ringelkrankheit. Das 
Meſſer, womit eine bergleichen kranke Zwiebel ift gefchnitten worden, 
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maß forgfältig vocher gereinigt werden, ehe man damit eine geſunde 
Zwiebel ſchneidet, widrigenfalls eine Anſteckung erfolgen kann. 

Nach dieſem Geſchäfte legt man die Zwiebeln wieder auf die 
Bretter, u. wendet fie bis zur Pflanzzeit (beſonders im September, 
wo der Schaft wieder in Bewegung kommt) von Zeit zu Zeit um. 

Oft treibt eine dem Anfehen nad) gefunde Zwiebeb verkrüppelte 
Blätter u. Blumen, welche nicht in die Höhe gehen, u. nicht felten 
bleibt der Schaft zurück. Diefes kommt entweder von einer ſchon in 
der’ Zwiebel vorhandenen Krankheit oder von einer, durch Übertreiben 
(in Elinftlih erzeugter Wärme vor der Wurzelausbildung) entflandenen 
Saftſtockung. 

- Zeigt ſich im, Frühlinge auf den Beeten irgend eine, von ber 
Ringelkrankheit oder dem Rotze befallene Zwiebel (weldyes ‚an den 
Blättern zu erkennen iſt, wenn diefe nieberfallen, ſich leicht heraus: 
ziehen laſſen u. fehr übel riechen), fo entferne man folche ſogleich ſammt 
der ſie umgebenden Erde, um weitere Anſteckung zu verhüten. Iſt es 
eine ſeltene Art, die man nicht gern verlieren will, ſo lege man ſie 
etwa 14 Tage in Waſſer, welches alle 2 Tage durch frifche® erfegt 
wird; dann trodne man fie u. pflanze fie im Herbſte an einer befon: 
‚bern Stelle wieder ein. Fürchtet man .Infecten auf den von Holland 
verfandten Zwiebeln, die fid) oft während des Zransportes darauf ein: 
finden, mit unbewaffnetem Auge aber nicht leicht zu erkennen find, fo 
überzeuge man fi) von deren Dafein durch eine Loupe, u. find fie 
vorhanden, koche man Wallnußblätter u. Quaffia oder. Ruß u. Tabad: 
ftengel in Waſſer, laffe das Decoct abkühlen u. waſche damit die Zwie⸗ 
bein ab. Die aus Holland erhaltenen Zwiebeln nehme man glei aus 
dem Papier, reinige ſie mit einem Wollenlappen u. unterſuche genau, 
ob ſich auch eine kranke darunter befinde, welche dann ſogleich von den 
geſunden entſernt werden muß. Man lege ſie dann an einen trocknen, 
luftigen Ort, bis es Zeit iſt, ſie zu pflanzen. 

Die Hyacinthenzwiebel erreicht bei günſtiger Pflege höchſtens ein 
Alter von 6—7 Jahren; dann hat fle ihre größte Ausdehnung erreicht 
u. theilt, fih (häufig aber auch mehrere Jahre früher) in kleinere 
Zwiebeln. Diefe legtern liefern jedoch faft niemals fo gute Zwiebeln 
u. Blumen, als die feitwärts entfpringende Brut, daher der Blumift 
diefe zur Fortpflanzung vorzugsweiſe benust. Mil man fchnelle Ver: 
mehrung von irgend einer feltenen Spielart haben, fo mahe man 
durch den Wurzelftuhl einen Kreuzfchnitt, u. pflanze die Zwiebel fehr 
flady ein. 

Um einen fpätern Hyacinthenflor fih zu verfchaffen, muß 
man die Vegetation der Zwiebeln zurückhalten. Man nimmt Zwiebeln, 
die von geringem Werthe oder Überfläffig find, am beften fpäte Sor⸗ 
ten, trodinet fie volltommen, u. bewahrt fie in einem dicht verſchloſſe⸗ 
nen Kaften fo, daß keine Luft hinzukommt. Auf den Boden deſſelben 
legt man eine Lage fehr trodnen Sand, darauf eine Lage Zwiebeln, 
fo daß fie ficy nicht berühren, darauf wieder Sand, u. fährt fo fort, 
Bis der Kaften voll iſt; die oberfte Lage befteht wieder aus Sand, 
voorauf man ben Kaften dicht verfchließt u. an einen kühlen, gegen 
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jede Feuchtigkeit geficherten Ort ſtellt. Im Mai u. Juni pflanzt man 
fie, u. Zwar: an eine ſonnenreiche Stelle. Ä 
Den Saamen ſäet man nur, um neue Varietäten zu gewinnen. 
Derfelbe muß von den beiten Sorten aufgenommen ſeyn; er wird im 
Herbſte in 1° hohe Käftchen, oder im Freien auf ein Beet, in 14 — 
2“ tiefen Furchen gefäet. Die Käftchen werden froſtfrei durchwintert 
u. dad Beet dedt man mit Laub gegen den Froſt. Im März nimmt 
man die Bedeckung hinweg u. bringt auch die Käftchen an die freie 
Luft. Im Frühl. keimt der Saame u, muß dann vom Untraute: rein 
gehalten werden. Im Herbſte bringt man noch 1“ lockere Erde dar⸗ 
über u. verfährt dann, wie vorher. Im 2. Jahre werben die jungen 
Zwiebeln während bes Abwelkens der Blätter herausgenommen, von 
den Blättern befreiet u. an einen fehattigen, Iuftigen Ort zum Trock⸗ 
nen hingelegt. Im Aug. oder Sept. müſſen fie auf Beete gepflanzt 
werben, 2° tief, 3° von einander, in 3—4'' weit entfernte Reihen. 
Dier bleiben fie ftehen, bis fie geblühet haben, welches mehrere Jahre 
währt. Jeden Herbft nad) dem Wegräumen der Blätter bringt man 
37-1" gute Erde Über die Beete. Bei dem erften Flor bezeichnet 
man die beizubehaltenden, guten Sorten u. Märze bie fehlechten aus. 
Späterhin wird dann auf gewöhnliche Weile verfahren. Die in 
Deutſchl. erzögenen Zwiebeln find die dauerhafteflen u. den hollkndis 
fhen vorzuziehen. 
Treiben der Hyacinthen. 
- Zum Xreiben im immer oder Treibhauſe pflanzt man blühbare 
. Bioiebeln frühere Sorten dergeftalt in Zöpfe, daß die Spike der Zwie⸗ 
bel mit dem Rande des Topfes gleich hoch kommt, u. umgiebt jene 
mit Sand.” Man füllt 5’ weite, 6° tiefe Töpfe mit einer fetten, 
aus Raſen, Laub, Kuhlager u. Waſſerſand (zu gleichen heilen) bereis 
teten Erde oder mit einer nährhaften, lodern Gartenerde, u. pfl. in 
die Mitte jedes Topfes eine Zwiebel. Sollen fie zu Ende des De 
temb. oder Anf. Januars blühen, fo pfl. man fie zu Ende Augufts 
u. Anf. Septembers; will man die Blumen fpäter haben, fo ann 
das Einpflanzen entweder 8—14 Tage fpäter gefchehen, oder man ſtellt 
die Töpfe fpäter zum Treiben in die Wärme, u. bewahrt fie bis dahin 
am Fühlen Orte. Die beyflanzten Töpfe werden an einer trocknen, 
fonnigen Stelle des Gartens neben einander eingefent u. 3 — 4“ 
hoch mit Erde bebedt. Bei eintretendem Frofte deckt man hinreichend 
Laub oder dergl. darüber, um zu jeder Zeit die Töpfe herausnehmen 
zu Eönnen. Im Novemb. u. Decemb. kann man nah u. nad non 
frühen, einfach blühenden Varietäten im warmen Zimmer oder Treibh. 
vor den Fenftern auf Unterfagnäpfe ftellen u. fie dafelbft hinreichend 
feucht erhalten; jedoch ftelle man keine Zwiebel in die Wärme, welche 
nicht ſchon an der Spige etwas ausgetrieben hat, um ficher von ber 
Wurzelbildung u. der Gefundheit berfelben überzeugt zu feyn. Die 
gefüllten Sorten müffen nicht zu früh getrieben werben, weil. fie ſich 
dann theild minder fchön entwickeln, theild mit den Blumen ſtecken 
bleiben. on 8 zu 8 Tagen können Töpfe von draußen herein ge 
bracht‘ u. getrieben werden. Mer keinen Garten hat, kann bie Töpfe 
bis zur Zeit des Treibens in einem froftfreien Zimmer oder Keller 
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aufbewahren u. daſelbſt nur fehr mäßig, fo oft die Erbe troden ift, 
begießen. Je langfamer man Blumenzwiebeln antreibt, deſto vollftän: 
diger werden fih die Blätter u. Blumen entwideln; daher ift eine 
zu große Hitze beim Anbeginn des Zreibens in den meiften Fällen bei 
jedee Art Blumentreiberei von Nachtheil, u. vereitelt nicht felten ale 
Hoffnung auf die Blüthe. Am fchönften entfalten fih die Blumen 
in einem niedrigen Zreibhaufe, nahe unter den obern Fenſtern. Wenn 
fie blühen, erhalten fid) die Blumen länger in einer kühlern Tempe: 
ratur (6-87 W. R.), als in der Wärme. — Das Begießen muß 
Anfangs mäßig, bei kräftigem Wachsthume aber reichlicher gefchehen, 
u. zwar mit lauwarmem Waſſer. | 
Man kann Hyarinthben u. XZazetten auch) , in Gläfern (welche 
eigends dazu verfertiget werden) u. in ausgehöhlten Stedrüben und 
Kohlrabi, welche man an fonnigen Fenſtern hinftellt u. aufhängt, und 
ale 3—4 Rage mit frifchem, lauwarmem Waſſer füllt, treiben; bes: 
gleihen in gehadtem Moofe, momit die Töpfe dicht angeflllt werben, 
die man bann in Waſſernäpfe ſtellt u. diefe alle 2 Tage mit frifchem 
Waſſer fultt. 
In der Allgem. Gartenzeitung von Dtto u. Dietr. 1834 p. 
187 wirb bemerkt, daß Here Hofgärtner Meyer zu der Pflanzen: 
ausſtellung in Berlin am 22. Juni 1834 folgende ausgezeichnete, im 
Eiskeller zurüdgehaltene Hyacinthen geliefert habe: L’ami du 
Coeur, Nanette, Orondätus, Couronne des Indes, Anne 
Marie, Jeanette, Virgo, La bien aimee, Emilius, La Cre- 
puscule, Grand Monarque, Joli blanche, Marechal de France, 
Dido u. a. m., desgl. auch Frühtulpen, 3. B. Tournesol u. a. m. 
Welche Sorten Hyacinthen fi) vorzugsweife zum Treiben eignen, 
ift in den Harlemmer Handels:Catalogen gewöhnlich bezeichnet; indeß will 
ic für Diejenigen, denen diefe Cataloge nicht in die Hfinde gelangen, 
eine Anzahl der frühen Sorten anführen, welche fich fehr wohl treiben 
laſſen: a) Einfache blaue: Agäthe pyramidäle, Appius, Bishop 
- royal, Bonaparte, Bouquet parfait, Canning, Emilius, Eleu- 
theria, Fortunätus, Gallas (fehe früh, blühet ſchon um Weihnach⸗ 
ten), General Hoche (fpr Hohsch), Grand Vedette, Imperiale, 
Königsmantel, La Majestueuse, Lord Nelson, Nimrod, : Non- 
areille, Passe Jupiter, Passe non plus ultra, Pronkjuweel, 
ulcain u.a m.; b) einfadye weiße: Emilius, Grand blanc, 
Imperial, Grand blanc royal, Grandeur Triumphant, Her- 
cules, La Candeur, Madame Talleyrand,. Monarque du 
monde, Og Roi de Bazan, Pyramide superbe, Prince de 
Galitzin, Pronkjuweel, Staaten Generaal, Triumph Blan- 
dina, Voltaire, Virgo, Vainqueur; c) einfade gelbe: Anna 
Pawlona, Bourgemaitre, Orange Kroon, Prince d’Orange; 
d) einfahe rothe u. rofenrothe: Adriäna Jacoba, Acteur,‘ 
'Aimable Rosette, Beaute Supreme, Bellöna, Cornelia, Cu- 
pido, Eclatante parfait, Elfriede, Grand Maitre Royal, La 
ignonne, La Baleine, L’Eclair, Mars, Paix d’Amiens, 
Pyramide Royale, Princesse Wilhelmine, Princesse d’Es- 
terhazy u. a. m.; e) gefüllte blaue: A la Mode, Bucen- 
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taurus, Commandant, Comte Bentink, Comte Very, Duc de 
Normandie, Duc de Luxembourg, Grande Vedette, König 
Josaphat, Kroon van Indien, Lord Wellington, La bien 
Aimde, Le Lustre, Mignon van Dryfhout, Nouvelle Mode, 
Negros Superbe, Ovidius, Passetout, Passe Polycrätes, Roi 
de Magor, Ville de Marseille u. a.m.; f) gefüllte weiße: 
A la Mode, Anna Maria, Blanchefleur, Couronne blanche, 
Comtesse de Degeveld, Don Gratuit, Duc de Valois (ſpr. 
Valoa), Flavo Superbe, Jeanette, Josephine, L’Amusante, Miss 
Ketty, Passe Virgo, Penelope, ' Reime de Prusse, Sophia, 
Triumphe Blandine, Virgo Vestälis, Virgo Maxima u. a. m.; 
8) gefüllte gelbe: Bouquet Orange, Duc de Berry d’ore 
Ducat d’or, Louisd’or, Pyramide jaune, Pure d’or; h) ge: 
füllte rothe u. rofenrothe: Bouquet tendre, Charles de 
Montmorency , Diademe de Flore, Duchesse de Pärma, 
Goudbeurs, Hugo Grotius, Julia, Keizer Leopold, La Beaute 
Supreme, La Delicatesse, Mathilde, Madeleine, Perruque 
Royal, Princesse Louise, Regina Rubrörum, Rose pyrami- 
. däle, Rouge bleuätre, Rouge Charmante u. a. m. 
Wer aus Harlem oder Berlin Blumenzwiebeln will kommen“ 
laſſen, thut wohl, die Beſtellung zeitig im Sommer zu machen. 
Andere, fonft zur Gattung Hyacinthus gehörige Arten, 3.8. 
H. botryoides, comösus, monströsus, muscäri, Tacemosus, 
non scriptus u. stelläris fiehe: Muscari uw. Scilla. 


Hydrangeas Kehlkuopf; Hydrangea. 

Kelch oben, 5zähnig. Corolle —blättrig. Capſel 2fächerig, 
2ſchnäblig, zwiſchen den Hörnern mit einem Loche aufſpringend. De- 
candria Digynia. Saxifragaccae. 

1. H. arborescens L., Bot. Mag. 437. Lam. Jll. £.370. 
f. 1. Schkuhr's Handb. £. 119. Mill. icon. t. 251. Baumartiger 
%.; H. vulgäris Mich.; H. frutescens Moench. h; Virginien. 
Zuli, Aug. — Ein aufredhter, 3—5' hoher, äſtiger, im Freien dau: 
ernder Bierftrauh. Blätter eirund oder längl.=eirund, langgefpigt, 
gezähnt, entgegengefegt, unbehaart,.auf den Rippen unten, bisweilen 
etwas feinhaarig. . Blumen in zierlihen, nadten End: Afterbolden, 
weißlich, faft alle fruchtbar. In allen Handelsgärten. 3—4 Me. 

Bar.: 8) discölor Ner., mit Blättern, die unten weißlich⸗filzig 
find 


2. H. cordäta Pursh. Herzblättriger 8. h Carolina, auf 
Bergen, in Miffouri. Sommer. — Blätter breit:eirund, am Grunde 
faft herzförm., langgefpigt, grob gezähnt, unten glatt. Blumen in 

Afterdolden, weißlich (2), alle fruchtbar. In Flottb. 1 ME, 

3. H. Hortensia DEU. Garten: R.; Hortenfia; japan. Nofe; - 
H. hortensis Sm. ic. pict. 1. £. 12; Hortensia mutabilis 
ÖScheev.; H. opuloides Lam., Duh. arb. ed. nov. 3. t. 24; 
Hort. ‚speciösa Pers. t China u. Japan (mofelbft man biefen 
vortrefflihen, ſehr bekannten Zierſtrauch faſt in allen Gärten cultivirt). 
Sommer — Spätherbſt. — Der Stengel wird 4 —8“ hoch, ift Aftig, 


. * 
N 


288 -- Hypericum.  ' 


lich, mehr oder minder ausgefchweift, am Grunde abgeſtutzt, faſt Keil: 
förmig am Stiele herablaufend, auf beiden Flächen fettartig glänzend, 
oben faſt glatt, unten auf den Rippen zottig⸗ filzig. Kelche gefärbt, 
halb fo lang, als die Sfpaltigen, zierlichen, violett=purpurrothen, ges 
ftreiften Corollen. Die Blumen bilden Endbüfchel von. lieblihem Anz 

ſehen. In Slottb. u. Hamb. al. u. a. O. 

Dieſe Art dauert im Freien, liebt einen lockern, fetten Boden, 
muß bei firengem Froſte bededt werden, u. wird buch Wurzeltheil. 
u. Saamen (der aber felten reift) vermehrt. 

4. H. physaloides L. Amoen. acad. 7.6. f. 1. Bot. 
Mag. 852. Schluttenartige® B. 4 Sibir. Apr., Mai. — Stengel 
einfach, rund, 1—14’ hoch, behaart. Blätter geftielt, am Stiele 
hinab gefchmälert,, eirund, audgefshweift, fettig anzufühlen, ganzrandig. 
Blumen zierlic), purpuvroth, mit £ugelig : aufgeblafenen Kelchen und 
nicht hervorragenden Fraubfäden, in Endbüfcheln ftehend. In ‚Berl. 
u. a. O. — Eule f. No. 

Die Blätter u. Wurzel eſer Pflanze ſollen, wenn fie aus Unvor⸗ 
fichtigkeit unter die Speifen gerathen, eine Beraufhung u. einen ſolchen 
Wahnfinn erregen, daß man 3. B. einen Strohhalm für einen Bal: 
ten, einen Tropfen. Waffer für ein unergrömdlidyes Meer anfieht, u. 
fi) "die furchtbarften Vorftellungen von einem nahen Tode macht; auch 
Bier, welches damit gegohren hat, bringt dergl. Wirkungen hervor, 
u. dient ben am Agarafluffe (in Sibirien) wohnenden Leuten, um fich 
ee einen-Poffen zu fpielen. — ©. Houtt. Linn. Pfl. Syft. 5. 

650 
p 5. H. reticulätus L., Camer. hort. t. 22. Netzadriges B. 
© Greta, Syrien, Egypten. Suli, Aug. — Blätter geftielt, eirund, 
ausgefchteift, zugefpist. Blumen: glodenförm., toth, mit dunkeln 
Adern negförmig durchzogen. — Eult. f. No. 1. 
6. H. Scopolia L. Glodenförmiges B.; Scopolia atropoi- 
des Roem. et Sch., Bot. Mag. 1126. Jacg. Obs. t. 20. 2. 
Öfterr., Baiern u. ſ. w. März, Apr. — Stengel 1' hoch, aufrecht, 
2ſpaltig. Blätter geftielt, lanzettförm.zeirumd, ganzrandig, etwas runz⸗ 
lig. Blumen herabhängend, glodenförm., auswendig braun: purpur⸗ 
roth, einwendig gelblich. Si in vielen Gärten zu finden. 2. 
Dauert im Freien, u. gedeihet in jedem Gartenboben. 

Alle Bilfenkräuter find mehr oder minder giftig; daher müffen 
Kinder u. Unkundige davor gewarnt werden, im Fall man biefelben 
im Garten anpflanzt. 


 Hiypericum 5 Sobannisfraut; Gartheu. 


Kelch Stheilig. 5 Kronblätter. Viele, am Grunde in 5Bün: 
del verwachſene Staubfäbden. apfel runblih, oberhalb. Poly- 
adelphia Polyandria. Hyperinöae. Blätter entgegengeſetzt, SFr 
heil punctirt oder am Rande mit ſchwarzen Drüſen befegt. 

1. H. Androsaemum L. Engl. 3.; breitblätte. 3.5 St. Cä- 
cilienttaut; Androsaemum officinäle AU, Engl. Bot. 1225. t; 
Engl., Fial. Frankr., an niedrigen, ſchattigen Orten. Suli—Sept. — 
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Stengel zweifchneidig, 1—3' hoch. Blatter fliellos, eirund, Kumpf 


latt. 
Kelchblaͤttchen ungleich. Blumen gelb, Zgrifflich, endſtaͤndig, auf ut 
tigen, doldentraubigen Stielen. Dieſe Art iſt wegen der ſchwarzen, 
beerenfürmigen, faſt einfächerigen Capſel von Hypericum getrennt 
u. die Gattung Androsaemum daraus gebildet worden. In meh 
ven Handelögärten. 3 — 4 9X. | 

Es dauert an beſchützter Stelle im Freien, u. wirb durch Abl., 
Sprößl. u. Saamen (den man in eim Käftchen oder in ben To 
fäet) vermehrt. 

2. H. Ascyron L., Gmel. Sib. 4. #. 69. Sibiriſches J.; 
großblumiges J.; St. Peterswurz. 2 Sibirien, Pyrenäen. Juli, 
Aug. — Stengel einfah, 1— 14’ hoch, Aedig. Blätter ausdauernd, 
ſtiellos, laͤnglich, zugefpist, glatt. Blumen groß, fchön, gelb, griff: 
ih. 2—4 gt. 

Dauert im Freien, wird aber bei firenger Kälte mit Lqub bes 
deckt. Vermehr. d. Wurzeltheilung. 

3. H. balearicum L., Bot. Mag. 137. Baleariſches J. % 
Majorka. Suli, Aug — Stengel dedig, 1—2' hoch. Blätter aus: 
dauernd, längl., flumpf, am Rande gekräufelt, nebft den Zweigen br: 
fig:warzig.. Blumen gelb, Sgrifflich, einzeln endſtändig. In Caffel 
69%, Damb. Sf. u. a. O. 

Wird in lodere, mit etwas Sand gemifhte Damm: oder Miſt⸗ 
beeterbe gepflanzt, bei 2 —5° W. durchwintert, u. durch Steckl. im 
Miftb. vermehrt. 

4. H. calycinum L., Bot. Mag. 146. Großblumiges 3.5 . 
H. ascyron Mill. 4 Griechenland, auf dem Olymp.  Juli— Oct. 
— Eine fehr fchöne, immergrüne, etwa 1° hohe Zierpflanze, welche 
fih dur ihre zahlreichen Wurzelfproffen ſtark ausbreite. Stengel 
äflig, roth, Aedig. Blätter Zreihig ſtehend, eirund=längl., ftumpf, 
ausdauernd, lederartig, faft anfigend, glatt. Blumen einzeln, bie 
größten u. fchönften diefer Gattung, etwa 2° im Durchmeffer, gelb, 
Sgrifflih. In allen Handelsgärten. 2—3 9%. Dre 

Dauert im Freien, liebt einen Iodern, fetten Sandboden, etwas 
Schatten, u. muß gegen Froft mit Laub bededit werden. | 


5. H. canariense L., Bot. Cab. 953. Sanarifhes J. 5 
Canar. Infeln. Iuli— Sept. — Stengel 1 —2 hoch. Blätter lan- 
zettförm.:elliptifch, fpig. Aſte zuſammengedrückt. Blumen gelb, Z3griff⸗ 
ih, in große Endtrauben geordnet, mit flumpfen Kelcblättern. — 
Bariirt mit Zfach ſtehenden u. mit längern, linien-lanzettfoͤrmigen 
Blättern. oo — u 

Cult. f. No. 3. ee 

6. H. chinense L., Bot. Mag. 334. Chineſiſches J.; HL 
monogjnum L. 8p.; H. aur&um Lour. h; China, Japan, 
Oſtind. Juli — Oct. — Aſte rund. Blätter fliellos, laͤngl.⸗lanzett⸗ 
förm., ſtumpf, oft etwas ſchwarz punctirt, glatt, ausdauernd. Blumen 
ſchon, groß, gelb, faſt doldentraubig, mit 5 zuſammengewachſenen Grif⸗ 
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fen. Dim. zern Handelegärten unter dem Namen H. monog ynum 
zu baden. 6—884. 

Es iſt eine angenehme Zimmerpflanze, welche bei 6—80 W. 
bursbwintent, in ſandgemiſchte Lauberde gepfl. u. übrigens wie No. 3 
behandelt werden kann. 

7. H. Cöris L., Bot. Mag. 178. Vierblättriges J., H. 
multicaule Lam. +2 Südeuropa, Drient, auf trodnen Hügeln. 
Juni, Juli. — Stengel flaubig, auffteigend, rund. Blätter in Quir⸗ 
len zu 4en ftehend, linienförm., am Rande zurüdgerolt. Blumen 
gelb, 3grifflich, mit linienförm., ftumpflichen, drüfigen Kelchblättchen. 
Kult. f. No. 3; fandige Sauberde, mit einer Unterlage zerfloßener 
Bopfierden, u. im Winter fehr mäßiges Begießen. 

8. H. elätum Ait., Juss. Ann. mus. 3. £. 17. Hohes 3. 
# Nordamerika. Juli, Aug. — Die jlingern Stengel vöthlich: ge: 
flügelt.” Blätter eirund-längl., ſpitz, am Grunde breiter, faft ausge: 
rondet, am Rande faſt zuruckgeroll Blumen zierlich, gelb, dolden— 
ne mit eirund-längl. Kelchblättchen, meiftens 3grifflich. — Cult. 
ſ. No. 4. 

9. H. ejegans Oteph. Zierliches 3; ; H. Kohliänum Spr. 
1: Hal. £ 9. 4 Sibirien, ‚bei Halle. Juli Sept. — Eine zier: 
liche, 114’ hohe Pflanze! Blätter eislanzettförm., langgeſpitzt, 
ftengelumfaffend, am Grunde herzförm., etwa 1“ lang, glatt, unten 
graulich⸗ grün. Blumen doldenteaubig: endfländig u. auf 3blumigen 

reinkelftändigen Stielen, aahlueich, zierlich, goldgelb, Agrifflich, mit drü⸗ 
fs: a Felchblättchen. In Flottb, Hamb. 4 fl. u. a. D. 
t. o. 2. 

10. H. empetriföhtem W. Rauſchbeerblättr. 3. H Orient, 
Südeuropa. Juni Aug; — Stengel ſtaudig, —8 Aſichen faſt 
Kr Blätter zu Zen ſtehend, linienförm., gm Rande zurüdgerolit. 

lumen ‚dolbentraubig, se gelb, nicht def. mit Heinen, ftum: 
are, Selen. 

Cult fe No. 3. 

11. u. floribündum Ait. Vielblumiges J.; H. frutéscens 

ean.. multifl. Comm. hort. Amst. t. 68. +; Canar. Inf, Ma: 
dera. Aug. — Ein fihöner Strauch! Stengel rund. Blätter fliels 
108, Janzettförm., zahlreich, nicht punctirt. Blumen fehr zahlreich, 
heiß, Zgrifflich; Bumenſtiele an der Spige ausgebreitet, etwas zuſam⸗ 
er Se Mumpf. 

Cult. ſ. Ro. 


113. H. L. Sabkuhre Heubb 3. t. 213. Stinken⸗ 
des I. 521 Greta, Sitil., Calabrien, an Bächen. Juli—Dtt. — 
Stengel 1— 3’ hoch, flaudig ‚ aufrecht. Blätter längl., oder. ei: lan- 
zettförm., am Grunde etwas außgerandet, anfigend, am Rande brüfig, 
jühefpigt,, von fehe unangenehwem, bockartigem Beruche. Blumen 
gelb, zahlreich, Borifflich; —— ubfüden länger ale bie Coroile. - In meh: 
vern: Handelsgärten. DI ggp. " 

; net im Genie. u. liebt einen va fendeen, Jeden Sun 
ß 
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13. H. inodörum W. Beruchkefes I. 5, Griechen, Orient. 
Juli, Aug. — Stengel 1— 2’ hoch, rund; Äſte etwas geflüigelt. 
Blätter geruchlos, eirund, fehr ſtumpf. Blumen gelb; Staubfäden 
mit der Corolle gleich lang; Kelchtheile lanzettförm., zugefpigt. — 
Cult. ſ. No. 3. 

14. H. Kalmiänum Lam. Calmiſches J.; H. Bartramicum 
Mill. 5 Virginien. Aug — Oct. — Ein zierlicher, 2— 3° Hoher 
Strauch! Aſte Aeckig. Blätter linien-lanzettförm., glatt. Blamen 
gelb, 5grifflich, in 3 — 7blumigen End-Doldentrauben, ſehr zahlreich; 
Kelchtheile lanzettförmig, ſtumpflich. In Flottb. u Samb. 4ßl. u. a. O. 

Verlangt einen beſchützten Standort, guten, nahrhaften Boden, 
u. Schutz gegen ſtrengen Froſt. 


15. H. linarioides Bosse in. der allg. Gartenz. von: Dtto j 


u. Dietr. 1835. p. 99. Frauenflachsartiges J. AH Armenien? Mai 
— Juli. — Eine hübſche Rabätten- u. —* Bierpflanze, 16 — 20 
hoch u. ganz glatt, beren etwas niederliegende, unfruchtbare Stengel 
denen einer feinblättrigen Linarie gleichen. Bläteer graugeün, linien⸗ 
förm., ſtumpflich, ohne Drüſen, hell punctirt, entgegengeſetzt, ſtieilos, 
iom lang, 1-14 breit, am Rande kaum efwnß zuche: 
gerollt. Blümen fehr zahlreich in einer fehr fchönen, langen Endrispe, 
hellgelb, auf 2—- 3blumigen Stielen, Zgrifflich; Kelchblüttchen! ch-lan: 
zettförm., fpiglih, beit geflreift u. punctirt, theils am Rande mit 
fhwärzlihen Drüſen verfehen; Kronblätter 5°‘ ang, flumpf, an ber 
Spitze faſt etwas gekerdt, u. mit kleinen, ſcwanen Druſen faſt ge⸗ 
wimpert. 


Gedeihet unter einer trocknen, winterlichen Bedeckung im Freien 
u. verlangt einen etwas lehmig⸗ fandigen, mäßig feuchten, lotfern Bo: 
den u. fonnigen, warmen Standort; auch kann man biefe Art in den 
Topf pflanzen (in Iehmig-fandige Damm: oder Rafenerde) u. froſtfrei 
durchwintern. 

16. H. olympicum L., Smith Exot. bot. 2. £.: 9%. Bot. 
Mag. 1867. DOlympifches I. h Auf bey Olymp, China, Pyrenäen. 
Juli — Sept. — Stengel rund. Blätter elliptifch=eirund, ſtumpflich, 
anfigend, durchfcheinend:punctirt, glatt. Blumen gelb, 3grifffich,; ſchön, 
fo groß als bei No. 2; Sehbtäuhen ungleich, längl., fpis. In 
Gaffel 8 E u. a. O. — Cult. f. No. 3 u. 14. 

18. H. prolificum L. Sproſſendes 3, ; H. foliösum Jacg. 
h. Schoenbdr. 3. £. 239. 4 Nordamerika. Juli, Aug. — tet: 
gel 2—3°' hoch, rund; Äfte edig. Blätter Iinienslangettförm., am’ 
Rande zurückgerollt, glatt, dell punctirt, flumpf. Blumen zierlich, 
zahlreich, geb, Zgrifflich, in Beinen winkel: u. 'gipfelfländigen Dolden- 
trauben. In den meiften Handelsgärten. 4 — 6 3. 

Liebt einen beſchützten Standort u. guten Boden, u. keienn an 
den Rand der Strauchgruppen in Luſtanlagen gepflanzt werden. 

18. H. pülchrum L., Oed. Fl. dan: t. 73. Schöne J.; 
H. elegantissimum Crentz. J Deutſchl., Engl., Frankr., an 
trodnme, ſcheerigen Orten. Dali, Aug. — Gtengel sund, 1— 3° 
hoch. Blätter herzförm., ‚glatt, flengelumfaſſen Blumen zierlich, 
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feuergelb, 3grifflich, geblfhelt:enbfländig, drilfig;. Kelchtheile eirund, 
ſtumpf, gefägtsdräfg. - 

Dauert im Freien u. verlangt etwas Schatten u. einen nur mä: 
fig feuchten Sandboden. 

19. H. pyramidätum W., Vent. Malm. £. 118. Pyrami⸗ 
dalifches SG. 4 Norbamerila. Juli, Aug. — Stengel 4—6' hoch, 
4cdig, äſtig. Blätter fliellos, längl., zugelpist, glatt. Blumen fchön, 
groß, gelb, Sgrifflich, endftändig; Blumenſtiele kurz, did; Kelchblätt: 
chen ftumpflih. In allen Handelsgärten. 2— 39%. 

Dauert im Freien u. liebt einen fetten, lodern Boden. 

Die Vermehrung biefer Zierpflanzen gefchieht theils durch Stedl., 
theils duch Wurzeltheil. u. Saamen. Legterer wird von ben feinern 
Arten in Käftchen oder Zöpfe, von den härtern Arten aber in's freie 
Land gefürk. 


Hypocalyptiuss;s Gypocalyptus. 


Kelch kurz Slappig, an ber Baſis eingeſtoßen. Staubgefäße 
alle verwachſen. Hülfe zufammengedbrüdt, lanzettförmig. Diadel- 
phia Decandria. Leguminösae. 

1. .H. obcordätus TAhb. Verkehrt-herzfoͤrm H.; Crotalarıa 
cordifolia L., Bot. Cab. 1158. Spartium sophoroides Berg. 
h. Cap. Apr. — Juni. — Ein prächtiger Zierſtrauch! Zweige etwas 
eckig. Blätter geſtielt, Zzählig; Blättchen verkehrt:herzförm., am 
Grunde geſchmälert, oft keilförmig, mit kürzer Stachelſpitze, ganzran⸗ 
dig, etwa 1° lang, 7—9 breit, glatt. Blumen ſehr ſchoͤn, violett: 
purpurroth, doldentraubig: endftändig. 

Diefe Zierpflanze verlangt eine lodere, mit 3 Sand gemifchte 
Zauberde, u. foll nad Loddiges im freien Grunde eines Confervatorit 
fehr gut gedeihen. Man durchwintert fie bei 5—8° W. in einem 
hellen, trodinen Glashauſe u. begießt fie im Winter fehr mäßig. Ber: 
‚mehr. duch Stel. u. Saamen im warmen Miftbeete. 


Hypösis; Hurtling. 

Corolle Gtheilig, bleibend, oberhalb. Capfel am Grunde ſchmaͤ⸗ 
le. Blumenſcheide 2klappig. Hexandria Monogynia. As- 
phodel£eae. ' 

'ı. H. alba L., Bot. Cab. 1074. Weißer 9. 2 Cap. Som: 
mer. — Blätter fadenförm., 3feitig, glatt, kurz. Schaft mit einer 
zierlichen, weißen Blume gekrönt. 


H. oväta L. Eiförmiger H. 21 Cap. Sommer. — Blät- | 


ter eislanzettförm., glatt. Schaft mit einer gelben Blume. . 

3. H. scabra Lodd. Bot. Cab. 970. Scharfer H. 2 Gap. 
Sommer. — Wurzel raub, faft 2" im Durchmeſſer. Blätter zahl: 
reich, am Grunde breit, gefkreift, in eine lange, fchlaffe Spige endend, 
am Rande u. auf ber Mittelrippe unten fehr ſcharf. Schäfte faſt fo 
lang als die Blätter, flachlich, mit 3 — Szierlichen, gelben Blumen. 
4. H. sobolifera Jacg. ic. rar. 2. t. 372. Wuchernder 9. 
2 Cap. Sommer. — Blätter linien: lanzettfoͤrm., ausgebreitet, be: 
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haart, fo lang als der, oft Ablumige Schaft. Blumen gelb, auswen- 
dig weiß behaart. In Hamb. 2 ME. 

5. H. stelläta L., Bot. Cab. 802. Sternförmiger H.; Fa- 
bricia Thb. 4 Cap, Fruͤhl. oder Ende Sommers. — Zwiebel 
ein, graumeißl., und. Blätter ſchmal, linien=lanzettförm., ſchlaff, 
gekielt, glatt, kürzer als der Ihlumige Schaft. Blume prächtig, fern: 
förm. ausgebreitet, 2° im Durchmeffer; Kronblätter weiß, am Grunde 
ſchwarz oder ſchwarzbraun, blau u. grünlich gefledt. 

6. H. stellipilis Ker., Bot. Cab. 3696. Sternhaariger 9. 
24 Gap. BI. faſt zu jeder Zeit, da die PR. ſtets in Vegetation bleibt. 
— Wurzelblätter zahlreich, zweizeilig, lanzettförm., rinnenförm., ge: 
rippt, gleich dem viel kürzern Schafte unten ſternhaarig-filzig. Schaft 
2blumig; Blumen groß, gelb, mit grünlicher Schattirung. In Berl, . 
Flottb. 1 ME: 

7. H. tridentäta Dec. .Dreizähniger H. 4 Cap. Sommer. 
— Blätter linienförm., fpis, an 2° breit, mit dem Iblumigen Schafte 
foft glei) lang. Blume flernförmig ausgebreitet, fehr fhön, 2° im 
Durchmeſſer; Kronblätter weiß, am Grunde ſchmutzig ſchwarzpurpur⸗ 
voth, lanzettförm., abwechſelnd an der Spige Zzähnig. 

8. H. veratrifölia W. G&ermerblättriger H.; H. plicäta 
Jacg. ic. rar. 2. t. 367. 24 Cap. Sommer. — Blätter oval: 
längl., faltig=gerippt, länger al& der Ihlumige, fadenförmige Schaft. 


- Blume ziemlich groß, gelb. 


9. H. villösa L. Zottiger H.; Fabricia TAd. 4 Cap. — 
Blätter Iinienzlanzettförm., zottig, länger als der oft Ablumige Schaft. 
Blumenftielhen kürzer als die gelben Blumen. In Hamb. 1 ME. 

Eult.: Man pflanzt die Zwiebeln entweder in Toͤpfe oder in 
ein Gapzwiebelbeet, in fandige Torf- u. Heideerde (oder bloß in Hei: 
deerbe) mit einer Unterlage. zerfloßener Steinhen. Sie werden bei 4 
—6° W. durchwintert, wenn fie in Ruheſtand treten (bie Blätter 
einziehen), bis zum Frühl. troden gehalten, während des Wachsthu: 
mes hinreichend begoffen, u. durch Abnahme der Zwiebelbrut bei dem 
jährlichen Umpflanzen vermehrt. 


I. 


Jacarändas Jacaranda. (Bignonia Auot.) 


Kelch, Corolle u. Staubgefäße wie bei Bignonia. Cap— 
ſel faſt kreisrund, holzig, zuſammengedrückt, Zfächerig, 2klappig, bie 
Scheidewand mit den Klappen queerlaufend Saamen ſchräg dach⸗ 
ziegelig liegend, häutig-geflügelt. Didynamia Angiospermia. 
Bignoniac£ae. 

1. J. alba .Spr. Weiße 3.; Bignonia alba W.; B. scän- 
dens Aubl. .Guj. 2. t. 266. 5 Guͤjana, an Flüffen. — Äfte Elet: 
ternd. Blätter doppelt zufammengefest:gefiedert; Blättchen eirund, 
langgefpigt, ganzrandig; Blattfliele Enotig. Blumen ſchön, weiß, trau⸗ 
benftändig. In Hamb. 1 ME u. a. D. 
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2. J. echinäta ISpr. Stachelfrüchtige J., Bignonia. L., 
Jacg. amer. t. 176. f. 52. b Gujana, in Wäldern u. Sand: 
gegenden. Juni — Aug. — Stengel Metternd. Blätter Zzählig, glatt; 
Blätthen eirund = länglich, ſtumpflich, ganzrandig. Blumen in winkel: 
fländigen Trauben. Früchte ftahlih. In Hamb. 1 ME u. a. ©. 

3.: J. mimosaefolia Ker., Bot. Reg. 631. Mimofenblättr. 
J.; Bignonia coeralöa L.; Jacar. caroliniäna Pers. 5 Ba: 
hamainfeln, Braſil. Frühl. — Stamm baumartig. Blätter doppelt 
gefiedert, etwas zottig; Blättchen Ianzettförm., zugefpist. Blumen 
Kain blau, auf nadten Stielen in Endrispen. In Gent 15 Fr., 

ttich. 

4. J. rhombifohia Meyer. Rautenblättrige$. h Surinam. — 
Stamm baumartig. "Blätter doppelt gefiedert, glatt, WBlättchen rau: 
tenförm. = linienförm., langgeſpitzt, ganzrandig. Blumen roth, in fehr 
äftigen Endrispen. . [ | 

Eult. f. bei Bignonia; fie gehören zwar ind Warmhaus, bedür⸗ 
fen aber nur 8—12° W. u. verlangen im Sommer bei warmer. 
Witterung reihlid Luft u. Maffer. 


Tacequinia (ip. Schakki—)8 Zaequinie, 


Kelch 5theilig, bleibend. Corolle faft glodenförmig, 1Olappig, 
die innern Lappen Meiner. Beere Eugelrund, 5faamig. Pentan- 
dria Monogynia Myrsineae. | 

1. J. armilläris Jacg. amer. €. 39. Pict. t. 56. Bewehrte 
J. 5 Weftind. u. das wärmere Amerika. Frühl. — Ein 4—6' 
hoher Zierſtrauch! Blätter eirund, am Grunde keilförmig. Blumen 
traubenfländig, weiß, nad) Jasmin buftend. Äſte Enotig, quirlſtändig. 
In Lüttich u. Gent 5 Fr., Flottb. 14 ME. u. a. O. 

2. J. macrocärpa Car. ic. t. 483. Großfrüchtige J.; J. 
aurantiäca Aöt., Bei. Mag.1639; Bonelia Cavanillesii Bert.; 
J. caracasäna Kth. 5 Portoxico, Merico, Südamerifa. Juni — 
Aus. — Wird 4—6' u. darüber hoch. Blätter fleif, zerflreut fte- 
hend, verkfehrtzeirund oder längl., an beiden Enden etwas gefchmälert, 
lederartig, immergrün, ziemlich Elein, mit einer kurzen Stachelfpige. 
Blumen fchön, hochorangefarbig, in den Blattwinkeln auf traubenftan- 
digen, wenigblumigen Stielen. In Lüttih, Gent (2 — 5Fr.), Hamb. 
(4 ME) u a. O. no. 

Cult.: Man unterhält fie im Wasmhaufe bei 10 — 15° W., 
im Sommer auch in den Lohkaften. Gleiche Theile Lehm, Laub: u. 
Moorerde u. Flußſand, oder 2 Thl. Lauberde, 2 Thl. Torferde u. 
: Slußfand. Bei heißem Sonnenſcheine Schatten u. Luft. Mäßige 
Beate Vermehrung. durh Stel. unter Sleden, im warmen 

ete. —— 


Jambäsa; Jambofa. (Eugenia). 


Kelchröhre Ereifelförmig,; am Grunde verblinnt, mit dem Schlunde 
über den Fruchtknoten hervorgezogen, erweitert, verkehrt - eiförmig,, 
mit A rundl. NRandläppchen. 4 Kronblätter an ber Spige des 
Schlundes befefliget, breit, concav, flumpf, kürzer als die zahlrei⸗ 
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chen Staubfäden. Griffet. fadenförmig, mit einfacher, fpiglicher 
Narbe. Frucht 1 —2faamig, vom erweiterten, beerennttigen, flei- 
ſchigen Kelche umgeben, an der Spige genabelt. Icosandria Mo- 
nja. Myrtacöae: Schöne, immergrüne, indiſche Bäume, mit 
kurzſtieligen, heil pünctirten, entgegengefegten Blättern, im mwenigblu: 
migen Afterdolden ſtehenden, anfegnlichen Blumen u. großen, eßbaren 
Früchten. 5 
- 1. J. amplexicaäulis DO. Stengelumfufſſende 3.; Engenia 
Ländl., Bot. Reg. 1033. Sumatra. — Blätter häufig, längl.: 
[angettförm., ftumpf, glatt, wellenförm., am Grunde faft heraförmig. 
Blumen weiß. Frucht feht ſchoͤn purpurroth, bon ber Größe eines 
kleinen Apfel. 

Man pfl. fie in gleiche Theile Laub⸗ u. Torferde, mit + Todern 
Lehm u. 3 Slußfand gemiſcht, unterhält fie im Warmhaufe bei 12 — 
17°W., in einer feuchtwarmen Atmoſphäre, und giebt ihr im Som: 
mer reichlich Waſſer u bei Sonnenſchein Schatten. Vermehrung d. 
Stell. unter eiher Glocke im Warmbeete. 

2. J. austrälis DO. Neuhollandiſche J.; Kugen. myrtifol. 
Bot. Mag. 2230. Bot. Rey. 627. Bot. Cab. 525.; E. austral. 
Wendl.; Myrtas austr. Spr. Neuholl. BI. ben. größen Theil 


des Ichres hindurch. — Ein ſchoͤner Sie Blätter elliptifch: 


lanzettförm., zugefpißt, 2° u. darliber lang, 1“ breit, glänzend, ganz: . 
randig. Blumenftiele 3blumig, in den Blattwinkeln einzeln, und am 
Ende des Stengeld u. der Zweige faſt in Rispen ſtehend; Blumen 
weiß. Sm allen Handelsgärten. 8— 12 9%. 

Sie kann in Laub: u. Rafenerde oder in bie bei No. 1 angege: 
bene (reichlich mit Sand gemifchte): Erde gepfl. werden. Man Tann 
fie im immer oder Glash. bei 4—6°W. durhmwintern u. im Som: 
mer an einen etwas fhattigen Drt in's Freie ſtellen; auch gebeihet 
fie vortreffli im vollen Grunde eines Winterhaufes. 


3. J. macrophylla DC. Großblättrige I.; Eugenia Lam.; 
E. älba Roxb. Oſtindien. — Blätter ei=lanzettförm., langgefpist, 
am Grunde flumpf, 1° u. barliber lang, 5° breit. Blumen weiß, 
auf 5hlumigen, 3° Ian m Stelen, in gebüſchelten, ſeitenſtändigen 
Afterdolden. — Cult. ſ. 

4. J. malaccénsis DE. Malakkiſche J.; Nati-Schambu: 
Rheed. mal, 1. 1. 18. Eugenia L., Lam, Corr. ann. mus. 
9 t. — * 2 .; Myrtus Spr.; J. nigra a Rumph. amb. 1. t. 

Dflindien. — Blätter eislangettförm., ‚an beiden Enden 
——— 1’ lang, glänzend. Blumen weiß, in abgekürzt, feiten: 
fländigen Afterdolden. Feucht birnfoͤrmig. — Enlt. f. Ro. 

»5. J. purpuräscens DO. Purpurröthliche J J. p malac⸗ 
censis Smith. Exot. bot. f. 61. Bot. Cab.'555. (nit L.); 
E. purpur&a Romb. Zeinidad, Malakta u. f. w. Juni — Aug. — 
Eine fine, baumartige Siecpflange ,” mit brauner, im Alter riffiger 
Rinde. Blätter elliptifh, am Grunde u. der Spige kaum zugefpist, 
9— 10° lang, 3—5° breit, glänzerid, glatt. Blumen präctig, ſchön 


roth, im feitenfländigen, fall gebüfchelten Afterdolden. Früchte fehr 
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mwohlihmedend u. gefund, etwa 14" im Ducchmefler. In Gent u. 

küttich. 10 Fr. — Eult. f. No. 1. 
6G. J. valgäris DE. Gemeine J.; Eugenia Jambos L.; 
E. Jamboo Roxd., Delaum. herb. amat. t. 77; Myrtus 
Jambos Kth. Oftind. Zuni, Juli. — Blätter fchmal = lanzettförm., 
| am Grunde gefchmälert, Ianggefpist, 6—7" lang, 1 — 14" breit. 
⸗ Blumen weiß oder roͤthlich, in afterdoldigen Endtrauben. Früchte 
eiföem.= tugelrund, von rofenartigem Geruche u. füßlihem Gefchmad. 

In Gent 2 $r., Lüttich, Dresd. u. a. D. 

Man kann fie bi 6 —8—12° W. durchwintern u. in der 


wärmften Sommerzeit in's Freie oder in's offene Glashaus ftellen; 


Übrigens f. die Cult. bei No. 1. 


J. laurifolia, ‚nacrocärpa, samarangensis, ternifölia, 


venosa u. a. m. können wie Mo. 1 behandelt werden. 


Jasminumz Jasmin. 


Kelch röhrig, 5—Bzähnig. Corolle präfentirtellerförmig, 5— 
Sſpaltig. 2knöpfige oder. 2fächerige Beere. Diandria Monogynia, 
Jasmin£ae. Bierfträucher mit hübfchen, fehr wohlriechenden Blumen. 

1. J. acuminätum R. Br. Langgefpigter 3. Neuholl. Juli, 
Aug. — Stengel Eletternd. Blätter einfach, eirund, langgefpigt, glatt, 
mit ungleihen Blattſtielgliedern. Blumen fehr wohlriehend, weiß, in 

Rispen ftehend; Kelche 5zähnig. 

Er wird bei 5—8°W. im Zimmer oder Glashaufe durchwin⸗ 
tert, im Sommer an einen warmen Drt in’8 Freie geftellt, u. dann 
reichlich begoffen. 

2. J. auriculätum Wahl. Geöhrter J.; J. trifoliätum 
Pers., Bot. Mag. 264. Malabar. Sommer. — Blätter entgegen: 
gefest, Zzählig, glatt; Blättchen eirundslängl., flachelfpigig; die obern 
Blätter. einfach, elliptifh, weichhaarig. Blumen weiß, winkelſtändig 
doldentraubig; Kelche flumpf gezähnt, weichhaarig. | 

Wird di 10—15°W. im Warmh. oder im Lohkaſten unter: 

‚> halten, u. verlangt bei warmer Sommerwitterung reichlich Luft u. 
Waſſer, u. etwas Schatten. | 

3. J. azoricum L., Bot. Mag. 1889. Bot. Reg. 89. 
Azorifcher 3. Azor. Inſeln. Jul. Aug. — Blätter entgegengefest, 
Zzählig; Blättchen eirund, auch faft herzförm., wellenförm., glatt, 
glänzend. WBlumenftiele wintelftändig, meiftens Zfpaltig; Blumen 


weiß, wohlriechend; Kelche glodenförm., gezähnelt. In den meiften . 


Handelögärten. 6 — 10 95. — Cult. |. No. 1; in Kalten u. naffen 
Sommern muß diefe Art im offenen Glash. ſtehen bleiben. 

4. J. flexile Vahl., Dietr. Fl. univ. 2. t. 108. Biegfa: 
mer I. Oftind. Sommer. — Iſt unbehaart. Blätten Zzahlig, "ent: 
gegengefegt; Blättchen eirund-länglich, Ianggefpigt, glänzend, mit ge: 
bogenen Stielen. Blumen groß, weiß, wohlriechend, in armförmigen, 
wintelfländigen Trauben. — Eult. f. No. 2; er bedarf aber im Win⸗ 
tee nur 8—10° W. en 

5. J. fruticans L., Bot. Mag. 461. Steaudart. J.; ges 
meiner gelber 3. Südeuropa, Orient. Suli, Aug. — Zweige fchlanf, 


en - 


‘ 
An _ 
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eckig, geſtreift, grün, glatt. Blatter abwechſelnd, Zzaͤhlig; Blättchen 
verkehrt seirund =. teilförm., ſtumpf, glatt. Blumen gelb, wohlriechend; 
Kelcheinfchnitte pfriemenförmig. In Hamb., Flottb., Caſſel u. a. O. 
4 


Wird am frofifreien Orte durchwintert u. dauert felbft in nicht - 
zu flrengen Wintern bei gutem Schuge im Freien. 

6. J. glaucum Ait᷑, Bot. Reg. 2013. Vent. Cels. t. 55. 
Staugrüner J.; J. ligustrifol. Lam., rivuläre Salisb. Par. 
Lond. t. 8. Gap. Sommer. — Blätter eritgegengefegt, einfach, 
lanzettförm., flachelfpisig, lederartig, Srippig, unten graugrün. Blu⸗ 
menftiele endftändig, oft Zblumig; Blumen weiß. In Flottb. 14 ME. 
er Er wird bei 4ı—6° W. durchwintert u. im Sommer in's Freie 
geſtellt. 

7. J. gracile Andr. Bot. Rep. 127. Jaucq. h. Schoenbr. 
£. 321. Schlanker J.; J. geniculätum Vent. Norfolt: Infel. 
Juli — Herbſt. — Stengel windend. Blätter entgegengefegt, einfach, 
eirund, zugefpigt, glänzend, glatt, mit faft gleichen Blattſtielgliedern. 
Blumen weiß, wohlriechend, in Afterbolden; Kelche glodienfürm., 5zäh: 
nig. In den meiften Handelsgärten. 6— 894. Cult. ſ. No. 3. 

8. J. grandiflörum L., Bot. Reg. 91. Großblumiger 3- 
Indien, St. Thomas. Juni —Oct. — Stengel aufrecht, glatt. Blät: 
ter entgegengefegt, gefiedert; Blättchen eirund, glatt, die Außern an 
der Bafis zufammenfließend. Blumen weiß, auswendig vöthlih, fehr 
wohlriehend, größer als bei J. officinäle; Kronröhre Amal länger 
als der Kelch. In allen Handelsgärten. 4—6 3. — Cult. f. No. 1, 


9. J. heterophyllum Wallich. Verſchiedenblättr. J. Nepal. 
Sommer. — Blätter abwechfelnd, einfah u. 3zäflig, eislanzettförmig, 
wellenförm., glänzend. Blumen gelb. In Slottb. 12 El, Hamb. — 
Eult. ſ. No. 6. 

10. J. humile L., Bot. Reg. 350. Niedriger J.; Vaterl.? 
Juni — Oct. — Blätter abwechfelnd, einfach u. Zzählig, felten gefie- 
dert; Blättchen eirund, ſpitzlich, geabert, glatt. Xfte etwas edig. 
Blumenftiele wenigblumig, endftändig. Blumen gelb; Kelcheinfchnitte 
fehr kurz. — Cult. |. No. 3. 


11. J. myrtiphyllum Zenk. ind. t. 7. Dietr. Fi. univ. 
2. €. 108. Mortenblätte. 3, Dftind. Sommer? — Blätter entge: 
gengeſetzt, einfach, lanzettförm. =verkehrt-eirund, ſtumpf, ſtachelſpitzig, 
glatt. Stengel fehr äſtig. Blumen groß, weiß, einzeln flehend.. — 
Eult. f. No. 2. | 

12. J. oblöngum Burm. ind. t. 3. Länglidher 3. Java. 
Sommer? — Blätter einfach, entgegengefegt, längl., flachelfpigig. 
Blamenftiele „winkelftändig, 1blumig; Blumen gelb, ‚fehr wohl vie: 
hend. — Eult. f. No. 2. 46 | 

13. J. odoratissimum L., Bot. Mag. 285. Wohlriechend⸗ 


ſter 3. Madera. Juli — Sept. — Blätter abwechſelnd, Zzählig, auch 


gefiedert; Blaͤttchen Iängl., ſtumpf, geadert, glänzend. AÄſte rundlich, 
glatt. Blumen endſtändig, gelb, ſehr wohlriechend; Kelcheinſchnitte 
ſehr kurz. In vielen Handelsgärten. 64%. — Cult. ſ. No. 3. 
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. 14 J. ofiicinäle L., Bot. Mag. 31. Duh. Arb. ed. 
nov. 1. 1.27. Gemeine J. Oſtind. Levante. Juli — De. — Sten⸗ 
gel. u. Afte ſchlank u. biegfam. Blätter enigegengefegt, gefiedert; 
Blättchen herzförmig, Thief, Ianggefpigt, glatt. Blumen weiß, wohl 
riechend. Variirt mit geibbunten Blättern. In vielen Handelägärten. 
4 990. — Cult. ſ. No. 5. | 

15. J. paniculätum Rosb., Bot. Cab. 469. Rispenblü: 
thiger 3. China, Oſtind. Juli — Herbſt. — Stengel aufrecht, äftig. 
Blätter entgegengeſetzt, geftielt, Zzählig; Blättchen geftielt, oval=lan: 
zettförm., fpis, glänzend, glatt, etwas dicklich; die Blüthenſtandblätter 
einfach. Blumen weiß, wohlriechend, in äflige Endridpen geordnet; 
bie Kromühre am Grunde brandgeld, — Cult. |. No. 3; im Winter 
8—12° W. \ 

. 16. J. pubescens L., Sm. Eixot. bot. t. 118. Weichhaari⸗ 
ger 3.; J. hirsütum W., mpltiflörum Andr. Malabar, China, 
Calcutta. Krühl,, Sommer. — Eine fchöne Zierpflanze! Stengel 
2—3' hoch. Blätter einfach, entgegengefegt, eirund u. herzförmig, 
zugefpigt, gleidy den Aften weich behaart ober rauhhaarig. Blumen 
fchön, vein weiß, fehe wohlriechend, endfländig, zahlreich; Kelchein⸗ 
Schnitte pfriemenförm., rauhhaarig, faft mit der Kronröhre gleih. In 
Hamb. 12 $l., Slottb. LO Bl., Oldenb. u. a. 9. — Cult. f. No. 2. 

17. J. revolütum Sims. Bot. Mag. 1731. Bot. Cab. 
966. Bot. Reg. 178. Burüdgerolter $.; J. chrysanthömum 
Rozb., triumphans Hort. Nepal, Oſtind., China. Srühl. — 
Herbſt. — Eine der fchönften Arten’ diefer Gattung u. zugleich eine 
vortrefflihe Zimmer: Bierpflanze. Stengel 6— 8’ hoch, (im freien 
Grunde eines Wintgehaufes noch höher), Aftig, grün, glatt. Blätter 
abwechfelnd, glatt, gefiedert, meiftens aus 5—7 et: lanzettfürm., zuge: 
fpisten, am Grunde etwas fehiefen u. gefchmälerten, dicklichen, 1— 2° 
langen, 6— 10° breiten Blättchen beftehend. Kelche faft glodenför- 
mig, 1° lang, fehr kurz gezähnt. Blumen gelb, ſchön, fehr wohlrie⸗ 
chend, in lodern End-Afterdolden, mit mehr oder mirider zurlidgeroll- 
ten Einfhnitten. Im allen Handelsgärten. 4— 69%. 

Cuit. f. No. 6; jedoch bedarf er im Winter nur Schuß gegen 
Froſt. Man kann ihn gleich den übrigen härteren Arten auch für den 
Sommer zus Bekleidung von Geländern gebrauchen. 

18. J. rigidum Zenk. ind. c. 5. Dietr. Fl. univ. 2. 1. 
309. Steifer. 3. Oſtind. Milgherri⸗Gebirge). Sommer. — Stengel 
u. Äſte ſteif. Blätter entgegengefegt, eirund, ſtumpflich, faſt flachel: 
fpisig, faft anfigend, glattlih. Blumen weiß; Kelche mit. 4—6 pfrie: 
menförmigen Zähnen. — ul. f. Ro. 1 oder 2. - 

1239. J. Sämbac L., Bot. Cab. 1922. Bot. Reg. 1. Bot. 
Mag. 1775. Allg. teutſch. Sart, Mag. 1822." 6. B. x. I. Arabi⸗ 
ſcher J.; Nyctänthes TAb. Arabien, Oſtind. Frühl. — Spätherbſt. 
— Stengel faſt windend, 6—12' hoch. Blätter einfach, entgegenge⸗ 
fetzt, elliptiſch⸗ eirund, faſt herzfäem., anbehaart, glaͤnzend. Blumen 
endftändig, ſehr wohlriechend, weiß, im. Verblühen purpurröthlich; 
Kelcheinſchnitte pfriemenförmig. 4 — 6 . 
Variet. a) fl. plẽno; mit gefüllten Blumen. In allen geößern 
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Handelsgärten. 6—8 9; b) fl. maximo pl&no (trifoliätum fl. 
pl. 2 mit fehr großen, Fark gefüllten Blumen. 12— 16 ge. 
t. f. No. 25 die Bar. b gebeihet am beften in der feuchten 


Feine AR Sommer: ⸗Lohkaſtens. 


20. J. simplicifölium Forst., Bot. Mag. 980. Dietr. 
Fl. univ. 2. t. 108. Einfachblättriger J.; J. austräle Pers. 
Freundfhaftsinfeln. Sommer? — Blätter einfach, entgegengefegt, ei: 
lanzettförm., langgefpigt, glatt, 23— 83" lang. ‚Blumen weiß, groß, 
auf doldentraubigen ‚, teinkelfländigen Stielen; Kelche glockenförmig. 
— Cult. ſ. No. 1 oder 2. 

21. J. trinerve Vahl., Bot. Reg. 918. Dreirippiger J. 
Dftind., Java. Früpl., Sommer. — Blätter einfach, eirund, langges 
fpist, Zrippig, glatt. Blumenftiele winkelſtändig, faft 1blumig ‚mit 
2 Bracteen befegt; Blumen weiß, mit lanzettförm. (5) Einfchnitten; 
Kelcheinfchnitte pfeiemenfönmig. In Hamb. 2 Mt., Gent 2 Sr. 
u. 0. O. — Eult. f. No. 

22. J. undulätum W., Burm. ind. 1. 3. f. 1. Wellen: 
blätte. 3. China. Frũhl., Sommer. — Blätter einfach, herzförmig⸗ 
. Kingl., fpis, glänzend, etwas swellenfirmig; Afte u. Blumenſtiele kurz 

behaart. Blumen weiß, wohlriechend, mit t langettförmigen Einfchnitten; 
Kelcheinfchnitte grade, schaft, 3 In Caffel 8 gge, Flottb. 8 ßl. 
u. a. O. — Alf. N 

23. J. Wallichiänum Lindl., Bot. Reg. 1409. Fi. 
univ. I. c. Wallich ſcher J. Nepal. Sommer — Heröfl. — Ötengel 
6—8° u. darüber hoch, glatt; Aſte edig, grün. Blätter gefiedert; 
Blättchen Zjochig (nebft einem größern Enbblättchen), Kingl.:eirund, 
glatt, zugefpigt. Blumenſtiele 3blumig; Blumen gelb, wohlrieehend, 
Air, Rumpfen Einfchnittn. In Flottb. m. aD. 6 90. — Cult. 


Diele Bierpflangen gebeihen bei guter Pflege auch in einem fon- 
nigen. Zimmer. Sie lieben eine fodere, fette Laub: u. Miftbeeterbe, 
mit & Slußfand, allenfalls auch mit 4 Moorerde gemifcht, u. werden 
leicht durch Stedlinge u. Abl. vermehrt. 


Jatröphas Brechnuß; Jatrophe. 


Männl. Blüthe: Kelch fehlend ober öStheilig. Corolle (blu⸗ 
menkronenart. Kelchen. X.) trichterförmig. 10, abwechſelnd kürzere 
Staubfäden. Weibl. Blüthe: Kelch fehlend. Corolle Sblättrig. 
ausgebreitet. 3 zweiſpaltige Griffel. 3 Enöpfige Capſel mit 3 
einfoamigen Fächern. Monoecia Monadelphia. (Monadelphia 
Decandria Spr.) Euphorbiac£ae. 

J. gossypifölia L-., Bot. Cab. 117. Bot. Reg. 746. 
Saummellensiättune B. 5 Weſtindien Sommer. — Wird ohnge⸗ 
fähr 3° 'hoch. Blattftiele u. der Stengel mit Drlfenborften beſetzt. 
Blätter 3: u. 5lappig; Kappen eirund, zugefpigt, ehr fein gefägt. 
Samen bräunlid): blutroth, zierlich, in flachen Endrispen. In Gent 
3 Fr 

Liebt eine leichte, ſandige Dammerde mit einer Unterlage zerſto⸗ 
ßener Topfſcherben, u. muß nicht zu viel Wafſer haben. 
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2. J. integerrima Jacg. Amer. 256. £. 183. f.47. Gany: 


blättr. 8. 5 Havannah. Sommer. — Ein hübfcher, S—10° hoher, 


glatter Strauch! Blätter eirund, langgefpist, ganzrandig, ſchön grün. 


Blumen fchön, ſcharlachroth, 1° im Durchmeffer, mit grünen, gloden:' 


förm., halb Sfpaltigen Kelchen, in faſt afterboldenartigen Trauben. 

3. J. multifida L., Vielfpaltige B. h Südamerika. Juni — 
Aug. — Ein ſchoͤner, 6—10° u. darüber hoher, immergrüner Strauch. 
Blätter vielfpaltig, glatt; -die (11) Lappen keilförmig, balbgefiedert, 
oben glänzend grün, unten graugrün. Afterblätter vielfpaltig, borften- 
förmig. Blumen fehr chen, doldentraubig, dunkelroth. Früchte von 
bee Größe einer Wallnuß; der innere Kern derſelben iſt eßbar, aber 
die Hülle oder Haut erregt heftiges Erbrechen oder Purgiren. In 
Hamb. 14 ME., Slottb. 14 ME, Gent u. a. ©. 

4. J. panduraefölia Andr. Bot. Rep. t. 267. Bot. Cab. 
1604. Seigenblätte. B.; J. acuminäta Lam., hastäta Jacg. 6 
Cuba. Sommer u. Herbſt. — Ein fehr fchöner Strauh! Stengel 
4—6° hoch. Blätter längl., etwas geigenförmig, langgefpigt, ganz: 


randig, an der Bafis edig, an beiden Seiten 2zähnig. Blumen fehr . 


ſchön, dunkelſcharlachroth, in Iangftieligen Afterbolden. In Caffek 
3.9, Belvedere bei Weimar, Lüttich, Gent, Berl. u. a. O. 
Eult.: Man vermehrt diefe Sträucher durch Stell. u. Saamen 
im Warmbeete, unterhält fie im Warmhaufe, in der Jugend in einem 
warmen Lohkaften, pfl. fie in eine leichte, mit etwas Torferde u. 4 
Sand gemifchte Dammerde (mit einer Scherbenunterlage, wie bei 
No. 1) u. giebt ihnen mäßig Waffer u. bei heißer Witterung binrei- 
hend Luft u. Schatten. | | 


u Jbbelsonia f Cyclopia genistoides. 


Iberis; Bauernfenf; Schleifenblume. 


Corolle unregelmäßig, die 2 Außern Blätter berfelben größer. 
Vielſaamiges, ausgerandetes Schöthen. Tetradynamıa Sili- 
culösa. Crucif£rae. 

I. I. amära L., Sm. Engl. bot. t. 52. Bitterer 8. © 
Deutfhl., Schweiz, auf Adern. Juli — Sept. — Stengel 1' hoch. 
. Blätter lanzettförm., ſpitz, faſt gezähnt, etwas fleifchig. Blumen weiß, 
erft doldentraubig, bald aber traubenſtändig. Schötchen Ereisrund, 
ſchmal ausgerandet. 

2. I. conträcta Pers. Zufammengezogener B. 4 Spanien. 
Sommer. — Stengel ſtrauchart., fehr äſtig. Blätter fpatel = linien: 
förm., fleifhig, mehr oder weniger gezähnt. Blumen weiß," in zufam- 
mengezogenen, doldenförmigen Doldentrauden. | 

3. I. Garrexiäna All. pedem. No. 920. £. 40. f. 3. u. 
4.54. f. 2. Piemontefifcher oder Pprenäifcher B. 5 An fleinigen, 
fonnigen Orten in Piemont, auf den Pyrenden. Juni. — Stengel 
niedrig, ſtrauchartig. Blätter längl., am Grunde gefchmälert, flumpf, 
ganzrandig, glatt. Blumen weiß, doldentrgubig. Diefe Art ſteht in 
ber Mitte zwifchen I. sempervirens u. saxatilis, u. ‚gehört nad) 
Sprengel zu I. sempervir. als Barietät. Ä 
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4.-1. gibraltarica L., Bot. Mag. 124. Sibraltarifcher B. h 
Bei Gibraltar. Frühl. — Stengel ſtrauchartig. Blätter Feilföcmig, 
flumpf, an der Spige mehr ober weniger gezähnt, etwas gemwimpert. 
Blumen fhön, weiß, mit röthliher Schattirung ,. boldentraubig. In 
Hamb. 4 $l. 

5. I. intermedia Gaerns. in Bull. de la Soc. philom. 
No. 28. £. 21. Mittlere B. © Franke, zwifchen Rouen u. Duclaie 
in der Normandie. Juli. — Stengel 1° hoch, Erautärtig. Blätter 
lanzettförm., glatt, flumpf, ganzrandig; die Wurzelblätter oft gezähnt. 
Blumen weiß, traubenfländig. Schötchen eirund, abgeflugt ober breit 
ausgerandet. — Gehört nad Sprengel als Var. zu No. 1: | 

6. I. .odoräta L., Olus. hist. 2. p. 132. f. 1. Wohlrie⸗ 
chender B. © Greta. Juni — Sept. — Stengel krautart., glatt, 
1° hoch. Blätter linienföem., gezähnt, an ber Baſis gewimpert, an 
der Spige ausgebreitet. Blumen weiß, boldentraubig, wohlriechend. 
Schoͤtchen rundlid, die: Läppchen der Ausrandung fpig, abftehend, tür: 
zer als der Griffel. Ähnelt der folgenden Art. 

7. I. pinnäta Gouan., Lob. icon. t. 217. f. 2. Gefiederte 
B. © Spanien, Südfrankr., Stal., auf Kormfeldern. Juli, Aug. — 
Stengel 1' hoch, glatt. Blätter halbgefiebert, behaart, linienförmig. 
Blumen weiß, wohlriechend, boldentraubig. | 

Bar.; I. crenäta Lam., mit eingefchnitten=gelerhten Blättern. 

8. I. pubescens W. En. Weichbehaärter B.; I. Lagas- 
cäana DO. 4 Spanien. Mai, Juni. — Stengel flaudig, nieberlie- 
gend. Blätter fpatelförm., ſtumpf gezähnt, etwas buchtig gewimpert. 


"Blumen doldentraubig, fchön, blaßviolett. Schötchen rundlich, ſpitz 
ausgerandet. Griffel verlängert. 


9. I. semperflörens L., Weinm. Phyt. t. 973. f. e. 
Moris. Oxon. 2. t. 25. f. 5. Immerblübender B. 5 Sicilien, 
Derfien. BI. faft zu jeder Jahreszeit. — Stengel ſtrauchartig. Blät⸗ 
ter Beil: oder fpatelföcm., flumpf, ganzrandig, glatt, immergrün, faft 
lederartig. Blumen ſchön, weiß, in Doldentrauben. Saamen gerän: 
dert. In vielen Handelsgärten. 4— 6 gt. 


| 10. I. sempervirens L., Sibth. Fl. graec. t.. 620. Im- 
mergeüner B.; I. frutesc. Mill. 25 Stal., Greta, an Selfen. 
Mai — Aug. — Stengel liegend, 8—16° lang. Blätter längl.:linien- 
förm., flumpf, ganzrandig, glatt. Blumen ſchön, weiß, in Dolden- 
trauben, Schötchen fpig ausgerandet. In allen Hanbelögärten. 3— 


49%. — Eine buntblättrige Bar. in Slottb. 12 fl. 


11. I. Tenoreäna DC., Bot. Cab, 1721. Zenorifher B.; 
I. cepeaefölia Tenore (nit L.) 45 Neapel. Mai — Zuli. — 
Eine der ſchönſten Arten!. Stengel 4—6 ' body, mit längern, nieber: 
liegenden; mit der Spige auffteigenden, fehr zart flaumhaarigen Äften, 
an der Bafis nackt. Blätter fpatelförmig, flumpf, an der Spige 
ſtumpf gezähnelt, in einen Stiel lang verfchmälert, 12 — 20°" lang, 
glatt, etwas fleifchig, mehr oder weniger ſehr fein gewimpert. Bin: 
men weiß ober blaßpurpurröthlich, ſehr hübfch, in Dichten Doldentrau; | 
ben. Sin Erfurt, Berl., Oldenb. u. a. O. 
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12. I. umbelläta L., Bot. Mag. t. 106. Doldentragender 
3. © Stal., Ereta, Span. Juli, Aug. — Stengel 8—12' hoch. 
Blätter lanzettförm. ., jugefpist, die ımtern gefägt, die obern ganzran- 
dig. Blumen fehr fchön, Iillafarb., hellpurpurroth oder weiß u. röth: 
lichweiß, in dichten, zahlreihen Doldentrauben. Eine fehr ſchöne Va⸗ 
rietät trägt dunkelpurpurrothe Blumen. (I. umb. speciösa oder 
superba Hor!.) 


Dieſe Arten und ihre Varietäten eignen fi ch ſehr gut zu Einfaſ⸗ 


ſungen für den. Sommer. Der Saame iſt, wie von den Übrigen ein: 
jährigen Arten, in allen Saamenhandlungen für 8S— 12 % zu haben. 

Culturs Der Saame der einjährigen Arten wird im April,an 
einer fonnigen Stelle in’d freie Land ‚geläet. No..3, 10 u. 11. dauern 
an beſchützier, ſonniger Stelle im Freien, verlangen aber einen guten, 
lodern, nur mäßig feuchten Boden u. gegen firengen Froſt eine Be: 
dedung; man vermehrt fie gleih ben übrigen halbſtrauchigen Arten 
theils durch Saamen u. Steckl. im kalten Miſtb., theils durch Wur⸗ 

zelſprößlinge. No. 3 u. 11 kann man auch gleich der 4., 8. u. 9. 

Art in Zöpfe (in fandgemifchte Miſtbeeterde) pflanzen u. am luftigen, 

hellen, froftfreien Drte durchwintern. 

Dex; SBülfe,;, Stechpalme.. 
Kelch 43ählig. Corolle radförmig. Kein Griffel. Afaamige 

Beere, „Tetrandria Tetragynia. Celastrineae DC. Rhamni 

US8. Immergrüne Sträucher mit vielblumigen Blumenſtielen und 
meiſtens lederartigen Blättern. 
1. I. Aquifölrum L., Sm. Engl. bot. t. 496. Fi. dan. 

t. 508. Gemeine 9. 5 Europa, in aldungen, fehr häufig im DI: 

denburgifchen, auch in „Japan u. Virginien. Mai. — Diefer bekannte 

Strauch oder Baum wird mitunter 20 -30°' hoch, u. liefert ein wei: 

Bes, Schönes, fehr hartes Holz, welches fich zu den feinften „Drechsler: 

arbeiten u. Fournirungen eignet. Die Aſte haben eine grüne Rinde, 

aus deren inneren Theilen ein Vogelleim bereitet werden kann. Blät: 
ter oval oder elliptifch, zugefpigt, lederartig, ſehr glänzend, am Rande 
mehr oder minder buchtig u. wellenförmig, dornig-gezähnt, bisweilen 
theils ganzrandig. Die zahlreichen, zierlichen, weißen Blumen liefern 
rothe Beeren. 

Es giebt hiervon folgende Varietäten: 

Aa. I. A. heterophylla Ait. Mit theils ganzrandigen, theils buch⸗ 
tig-⸗gezähnten, bisweilen mit lauter ganzranbigen Blättern 
(Zorbeerhülfe). Kommt in verichiedenen Gehölzen Oldenburgs 
vor u. ift für Luſtanlagen, beſonders zu immergrünen Par: 
thieen ſehr zu empfehlen. 

b. — — bromeliaefolia major. Mit längern Ananadbldktern. 

c. — — crassifolia. Dickblättrige H. In Zlottb. 14 ME 

d. — — ferox ober echinäta Mill. (Igelhülfe.) Die Blätter find 


auf der Fläche gleichfalls Bicht mit kurzen fleifen Dornen berz - 


fehen. In Flottb. 1 - 2 Mek., Caffel I6E u. a. ©. 
e. — — — fol. sardo - variegätis, Igelhütſe mit dabbuaten 
Blättern. In Flottb. 1—2ME u. a. O. 


4 


nn. eu 
° 


"1 — quereiföha. Eihenblätte. H. 
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f. I. A: ferox fol. argent&o-var. Igelhuͤlſe mit weißbunten UI. 
Sn Flottd. 1-2 ME u. a. O. 

g — — — fol. tricolorib. J. mit 3farbig. Blättern. 

bh. — — fol. aurdo-variegat. Gewöhnl. H. mit goldgelb gefledt: 
ten Bl. 16 — 24 9X. Ä 

. — — fol aur&o-marginätis. 9. mit goldrandigen BL In 
Slottb. 1—2 ME. Ä 

k. — — fol. argentöo-var. 9. mit weißgefledten Bl. 16— 
24 9%. U 7. 

I. — — fol. albo-marginätis. H. mit weißrandigen Bl. In 

Flottbh. 1-2 ME. Ä 0 

— — fructu albo. H. mit weißen Beeren. 

—. — fructu luteo. 9. mit gelben Beeren. 

— — humilis. Niedeige 9. 

— — lineäris. Linienblättrige H. 

— 5 macrophylia (latifolia)., Großblättr. H. In Flottb. 

1. ? . . v 


mis 


" 2 

5. — — recurva. Mit ſchmälern, zurldgetrimmten BL. u. a; m. 

Diefe Barietdten werden dur das Pfropfen, Abfaugen oder. Go- 
pulicen im Frühjahre .auf die jungen Stämmchen der Stammart- ver: 
mehrt. Man erhält fie zum Theil in allen großen Handelsgärten. 

Die gemeine Hülſe ift ein Shmud für Luftgärten, befonders für 
immergrüne Wintergärten, u. liefert auch fehr dichte, ſchöne Hetken. 
Diefe werden am beiten aus ben Beeren erzogen, welche man gleich 
nach. der Reife in eine, 1” tiefe Furche fäet, ſtets feucht erhält, u. 
mit kurzem Reiſig oder Heidefraut bedeckt. Beim Umpflanzen (mels 


"ches am beften in der Jugend gelingt) müffen fie einen Wurzelballen 


behalten, und einen ähnlichen Standort u. Boden, wie vorher, bekom⸗ 
men. Sm Alter aläckt die Anpflanzung minder, und nur bei forgfa- 
mer Schonung der Wurzeln u. des Wurzelballens, und-unter Berück. 
fihtigung des Bodens u. Standortes. Einige halten die Anpflanzung 
im Aug. u. Sept. am beften; ih babe fie aber ‚häufig mit beſtem 
Erfolge im März u. April gepflanzt, Sie lieben vorzugsweiſe einen 
mit Zorferde u. Lehm gemifchten Sandboben, gedeihen aber auch in 
jedem, nicht zu naffen noch Überdüngten Sandboden. Übrigens bebür⸗ 
fen fie eines befchägten, wo möglidy, etwas fehattigen Standortes, fonft 
leiden fie in ftrengen Wintern von. ber. Kälte. Die feinern. BBarietär 
fen mit bunten Blättern merben häufig in Zöpfen u. Kübeln. gezogen 
u. im. Orangeriehauſe durchwintert; im Freien müſſen fie ‚gegen ſtren⸗ 


gen Froſt umeleidet werden. 


* ⸗ * 


Diie zetſtoßene u. gekochte Wurzel-Rinde ſoll Beulen zettheilen 
u. verhärtete Knoten. erweichen. Der Aufguß von den Blättern mied 
wider die Gicht gebrauht. u, Rue 
2. I. Cassine Ait. Duh. Arb. et nov. 1. t. 3. Lorbeer⸗ 
blätte. 9.;:carolinifche Stechpalme; I, earoliniana Mill. I. cas: 
sinoid. Lk. En.; Aquifolium. carelinense Cat. Car. 1. 231.4 
Carolina. Mai. — Blätter Ianzettförm., langgeſpitzt, flach, ſcharf ge: 
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fägt. Die weißen Blumen bilden dichte, feitenfländige Doldentrauben 
u. liefern rothe Beeren. In Caſſel 1$, u. a. O. 

Cult. wie die buntblättr. Varietäten von No. 1. Der Saame 
wird in Käftchen geſäet; er geht erſt nad) einem Sahre auf, wie bei 
allen Arten diefer Gattung. Ä 

3. I. latifolia Thb. Breitblätte: 9. h Japan. Mai. — Stamm 
baumartig; Alte fleif, edig, braum. Blätter eirund, flumpf, gefägt, am 
Rande zurückgerollt, oben glänzend, 2° breit, 3" lang. Blumen win: 
Eelftändig gehäuft. — Eult. wie Vorige. | 

4. I. opäca Ail., Wals. dendr. brit. t. 3. Duntelblättrige 
: 9.5; I quercifolia Meerb. ic. 2. t. 5. 5 Carolina, Penfylvan., 
an niedrigen Orten. Mai. — Wird in Carolina 30—40°’ hoch. Blät: 
ter eirund, flach, Iederartig, buchtig=gezähnt, dornig, zugefpist, glatt, 
nicht glänzend. Blumen zerftreut am untern Theile der jährigen Äſte 
ſtehend. Beeren toth, eiförmig. In Zlottb. 13 Mt. u. a. O. — Eult. 
wie No. 2; an beſchützten Standorten dauert dieſe Art unter einer 
Umkleidung mit Heidekraut oder Nadelholzzweigen im Freien. 


‚9. I. Perädo Ait., Bot. Cab. 549. Madera'ſche H.; I. ma- 
deriensis Lam.,. Duh. Arb. ed. nov. 1.1. 2. h Mabera. Juni. — 
Blätter eirund, mit einer langen Spige, faft ganzrandig, wehrlos. Blu: 
menftiele Iblumig, feitenfländig. Beeren groß, rot. In Caffel 1.9, 
Hamb. 2 ME u. a. O. 

Mird bei 1—5° W. ducchwintert u. Übrigens wie No. 2 behan- 
delt. Die im Freien dauernden Hülfen innen mit andern immer: 
grünen Sträuchern zufammen gruppirt werden, wie 3.98. mit Rho- 
dodendron, Ceräsus Lauro-Ceräsus u. lusitanica, Andromeda 
axilläris u. Catesbaei, Aucüba japonica, Kalmia-Xtten, Daphne 
Laureöla, Rüscus, Gaultheria, Ulex u. a. m. 


u Aliesums; Sternanis. 


Kelch 3— 6blättrig. 9—27 Kronblätte. 6—8 flernför: 
mig im Kreife zufammengeftellte, 2klappige, Ifaamige Eapfeln. Po- 
Iyandria Polygynia. Magnoliackae. 

1. I anisätum L., Gaertn. fruct. 1. £. 69. Clus. hist. 
2.f.3. Lam. IN. 6.493. f. 2. Ächter St. 5 Sapan, China. Mat 
— Juli. — Stengel 6— 10’ Hoch, mit grünen, glatten, abftehenden 
Üften. — Blätter geflielt, verkehrt eirund-keilföem., Ieberartig, im⸗ 
mergelin, zugefpigt, gleich der Frucht (dem Sternanis) mwohlriechend. 
Blumen gelblich; die innern Blätter derfelben linien : pfriemenförmig. 
In Caſſel 12 9%, Hamb. 1 ME., Zlottb. 1 Mk., Leipz., Berl. u. a. O. 


2. I. floridänum Ellis., Duh. Arb. ed. nov. 3. t. 47. 
Bot. Cab. 209. Lam. Il. t. 493. f.1. Unächter St. 5 Im wefll. 
Florida, in ber Nähe des Miffifippi. Mai, Juni. — Stengel u. 
Zweige braun, glatt. Blätter geftielt, breit:lanzettföem., zugefpigt, am 
Grunde gefchmälert, glatt, immergrelün, beim Reiben wohlriechend. Blu: 
men ſchön, braunroth, langgeftielt, herabhängend, endftändig; die innern 
kan derfelben lanzettförmig. An genannten Orten für 16 zu 
aben. 
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Beide Zlerſtraͤucher tragen fehe wohlriechende Saamen, u. find 
wegen ihres Anſehens den Blumenfceunden zu empfehlen. Man durchs 
wintert fie bei A-6—8° W. im heilen Zimmer ober Glashauſe, und 
ftelt fe im Juni an einen warmen Ort in’s Freie Im Winter bes 
gießt man fie mäßig, im Sommer reichlich. Die Vermehrung gefchicht 
leiht durch Steckl. in fehr fandiger Torf- u. Heideerde, unter Glocken, 
im warmen Miſt- oder Lohbeete. Anhaktender Regen verdirbt die Blät: 
ter u. macht bie Pflanzen trank; daher ift es im naßkalten Sommer 
befler, fie im offenen Glashaufe ftehen zu laffen. Man pflanzt Re in 
lodere, fette Dammerde (Lauberde), zum 3. Theile mit Moorerbe, mit 
ein wenig Lehm u. Flußſand gemifcht, oder auch in fandige. Heide⸗ 
u. Zorferbe. 

IHicium parviflörum W. En. (Kleinbiamiger &t.) aus Flo⸗ 
rida, mit gelben, micht anfehmlichen Blunten u. faft rundl. Blättern 
wird im Drangeriehaufe durchwintert, verbiens aber als Zierpflanze 
keine Empfehlung. en 


Imeatopihyliums f. Clivia. 
Impatiens ſ. Balsamina. 
Incarvilieaz Incarvillea. 


.Kelch Sfpaltig, mit. 3 Deckblaͤttern verfehen. Corolle röhrigs 
bauchig, mit-Slappigem Rande, :Capfel ſchotenfoͤrmig, mit einer, mit 
ben Klappen queerlaufenden Scheidewand; Saame geflügelt.. Didy- 
namia Angioapermia, Bignomiacdae.  _ ne: 

1. I. grandiflöra Spr. Großblymige J.; Bignonia grandifl. 
Trb.;, B. chineusis Lam. 5 China, Japan. Sommer. — Sten⸗ 
gel wurzeind, kletternd. Blätter gefiedert; Blättchen (5—9) eifösmig, 
langgeſpitzt, zezähnt. Die prächtigen, großen, gelben Blumen bilden 
große Endrispen. In Hamb. E ME, Caſſel 12 x, u. a. O. 

. Man unterhält. fie im Lauwarmhauſe, im Juli u. Hug. im offes 
nen Glashaufe, und behandelt. u. vermehrt fie übrigens, wie bie Betz 
teraden Bignoniert dead Warmhauſes. 


‚ „ Bdigoferas Indigo. 

Kelch mit 5 fpigen Einfchnitten. Sthmetteriingscorstie mit ge⸗ 
rundetem, ausgerandetem Fähmchen u. an beiden Seiten des Schiff: 
che us mit einem pfriemenförmigen Sporn verſehen. Hilfe ſtiel⸗ 
rundlich ober flady, oder 4kantig, vielſaamig, Aklappig; Saamen «iz 
föemig, an beiden Enden Abgeflugt. Diadelphia Decandria. Le- 
guminöosae.- Krautartige oder halb ſtrauchartige Manzen mit zier⸗ 
lichen winkelſtaͤndigen Blumentrauben. 
IL. I. amöena Ait. Jucq. h. Schoenbr. 2. t. 234. Bot. 
Bey. 300. : Angenehmer ober hübſcher J. EZ. heterophylia' Tas. 
b Cap. Zuli, Aug. — Die jüngern Bweige eig. Blätter Zzahtig; 
Blaͤtichen laͤnglich, unten weichhaarig. Kelche gefärbt. : Die ſchönen, 
rothen Blumen bilden fehr lange, vielblumige Trauben. 

3:2 atropurpurea Homilt. Bof. Reg. 1744. Dunkelpur⸗ 
purrother 3. 5 Nepal. Juli, Aug: — Eine * reichbluͤhende Art! 
Boſſe's Handb. d. Blumengärtn. 2. Bdb. ate Aufl. 20 


a 
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Stengel ſtrauchartig, aufrecht. Blätter Sjochig =gefiedert; Blättchen ei⸗ 
rund-elliptiſch, ſtumpf, flachelfpisig, am Rande etwas wellenförmig, in 
der Jugend angedrückt⸗ weichhaarig, im Alter glatt. Die lieblichen, 
dunkelpurpur⸗ u. carmoifineothen Blumen bilden fehlante Trauben, von 
denen bie untern fo lang als die Blätter find. In Berl, Elifenseube 
bei Dresd. 12 99£. | 

3, I. austrälis W., Bot. Reg. 386. Bot. Cab. 149. Süb: 
ländifcher 3. h Neuholland. Mai— Juli. — Stengel ftrauchartig, 
3—4' hoch; Äſte ftielrund, glatt. Blätter 4—5jochig: gefiedert; Blätt⸗ 
chen ‚elliptifch, ſtumpf, glatt. Kelche fehr kurz, kaum gezähnt. Blumen 
zierlich, roſenroth; Trauben kürzer’ ald die Blätter. Hülſen ftieleund, 
grade, glatt, S—10Ofaamig. In mehreren Hanbelsgärten. 8—12 FE. 

4, I. candicans Ail. Weißliher 3. 5 Cap. Sommer. — Zfte 
dimn, edig, mit grauweißen, angebrüdten Seidenhaaren bekleidet. Blät: 
ter geftielt,“ Zzählig; Blättchen Ianzett:Iinienförmig, unten weißlich = fei- 
denhaarig. Afterblätter fehr Fein. Die zierlichen, rothen Zrauben viel 
länger ale die Blätter. . _ - 

5. I. cytisoides Thb., Jac. h. Schoenbr. t. 235. Bot. 
Mag. 742. Bohnenbaumart. J; Psoralea L.; I. mucronäta Lam. 
+ Cap. Zul., Aug — Ein zierliher Strauch, mit ediigen Zweigen, 
"die gleich den Blättern mit fehr feinen, angedrückten Härchen bekleidet 
find. Blätter Zzählig, die obern 2jochig⸗gefiedert; Blättchen längl., "an 
beiben Enden gefchmälert, weißlihgrau, fein ſtachelſpitzig; das äußere 
Blattchen 14° lang, 2“ breit. Kelche wenig türzer, als die zier⸗ 
lichen, rothen Corollen. Trauben länger ald die Blätter. Hülfen faft 
xylindrifih, etwas angefchwollen. - 8 &r. £ 

6. I. divaricata Jacg. h. Schoenbdr. 1. t. 365. Ausgeſperr⸗ 
ter J. 4 Vaterl.? Mai, Juni. — Stengel ftrauchartig; Aſte fehr ab: 
ftehend, etwas feinhaarig, gefurcht:: Blätter 3--Tjochig = gefiedert; Blätt⸗ 
chen elliptifch :längl., ftahelfpigig, unten. angedrückt-weichhaarig. Die 
rothen Blumentrauben find kürzer als. die Blätter. Su Hamb. 2 ME. 

7. I. filifolia Tho. (nicht Ker.) $adenblättriger 3. 5 Cap- 
Juli, Aug., auch früher. — Stengel glatt, Aftig, 2° hoch, u. darüber, 
Blätter ftiellos, einfach, fabenförm., an der Spige gefchmälert, aufrecht. 
Blumen bluthroth,"in geftielten, wenigblumigen Endtrauben. 8—12 9X. 
In mehren Handelsgärten. . I 

., 8 I. filiformis Tho. Fadenförmiger J. h Cap. Mai, Juni. 
— te ſtielrund, in der. Jugend etwas behaart. Blätter faſt anſibend, 
Szählig; Blattchen laͤngl.-keilförmig, flachelfpigig, oben ftrieglig, unten 
weißlich, am Rande gurädgerollt. Blumen zierlich, rofenroth, in ge: 
ftielten. Trauben, welche viel Jänger find als die Blätter. . 

9. I. frägrans Betz. Wohlriechender 3. O Dftindien, Soms 
mer. — Stengel fieleund, etwas behaart. Blätter ‚gefiedert;. Blätt⸗ 
hen eirund, behaart. Blumen: zierlich, roth, wohlriechend; zu 3——Gen 
wintelftändig.. — Cultur f. bei Gomphrena.. ln 
. 10. J. incäna Thb. Sraumeißer 3. 25 Gap. Sommer. — 
Stengel nieberliegend, an ber Baſis flaudig u. fehe äftig, oben kraut⸗ 
artig;. Äfte ſeidenhaarig. Blätter geftielt, 3zaͤhlig; Vlättchen eirund, 
fpis, feidenhaarig. Blumen zierlich, hell purpurroth. 
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11. I. psoraleoides L., Lam. Il. £. 626. f. 4. Pſoralien⸗ 
art. 3.; I. racemösa L. sp. pl.; Cytisus psoraloid. L. Amoen. 
b Cap. Sommer. — Stengel u. Blumenftiele edig. Blätter 3zählig, 
geftielt, Blättchen lanzettförm., unten angebrüdtsfeidenhaarig. Die ro: 
then, geflielten Blumentrauben länger als die Blätter. In Hamb. 
1Mk. 4 ßl., u. a. O. 

12. I. violacea Roxd., Bot. Mag. 3348. Violetter J.; I. 
verrucösa Wallich. 5 Oſtind.? Frühl. — Ein fehr fhöner Bier: 
ſtrauch! Stengel ſtrauchartig, 2— 3° hoch; Äſte ſtielrund, in der Ju: 
gend angedrückt-ſeidenhaarige Blätter geftielt, 4 — 6jocdhig : gefiedert; 
Blättchen oval, ſtumpf, flachelfpigig, glatt; fie erfcheinen oft erſt nach 
der Blüthe. Blumen blaßlilla u. rofenroth, im Verblühen blaßviolett, 
ſchoͤn, in zahlreichen, feitenftändigen Trauben, welche dem Strauche ein 
prächtiges Anfehen geben. Hülfen ftielrund. In Berl. u. a. 9. 

Herr Gartendirector Otto bemerkt in ber allgem. Gartenzeit., 
Jahrg. 1834 p. 352, daß dieſe Art im botan. Garten zu Berlin ge⸗ 
wöhnlih im Frühl. blühe, noch. vor Entwickelung der Blätter, wenn 
fie im Januar oder Febr. aus dem falten Haufe in ein warmes (nahe 
zum Senfter) gebracht werde; laſſe man aber diefelbe den Winter hin⸗ 
durch im kalten Haufe, u. ſtellte ſie Anf. Sommers in's Freie, biähe 
fie erſt im Juni u. Juli, gewähre dann aber einen deſto fchönern Ans 
blid, indem zu diefer Zeit die Pflanze mit dem fchönften grümen Laube 
gfhmäd fy. | ' ‘ U 

Cultur: Dieſe Zierpflanzen werden im Lauwarmhauſe oder in 
einem trocknen, fonnigen Zimmer bei 5—8° W. nahe am Fenſter durch: 
winter, u. im Winter nur .fpärlich begoffen. Die Blumen entwideln 
fi bei mandyen Arten’ zeitiger, wenn man fie im Febr. u. März bei 
10—12° W. etwas antreibt. Im Juni bis Sept. Sann man fie auf 
eine bedeckte, warme. Stellage in's Freie ftellen, oder wenn der Som: 
mer kalt u. naß ift, in's offene Glashaus. inige Arten, namentl. . 
No. 3 u. 12 kann man im Juni auf ein offenes Mift: oder Laubbeet 
ober an einen andern warmen Ort in's Freie in einen Iodern, fetten 
Boden verpflanzen, wofelbft fie weit üppiger wachſen u. blühen. Ende 
Auguſt's muß man fie mit gutem Wurzelballen wieder in Töpfe pflan: 
zen u. fie bis zum Anwachſen fchattig u. mäßig feucht halten, auch 
unter Senfter flellen. Es ift Übrigens nöthig, immer einige Eremplare 
in Zöpfen zu laffen, weil fie oft nach dem Wiedereinpflanzen aus der 
freien Erde Eränklid werden u. dann fchwer durch den Winter kom: 
men. Die lieben eine leichte, nahrhafte, mit 3 Flußſand gemifchte 
Zauberbe u. zur Vefdiderkng bes. Wafferabzuges eine Unterlage zerftoße: 
ner Steine. Die: Vermehrung gefhieht durch Saamen, bei einigen 
Arten (wiewohl etwas ſchwierig) durch. Steckl. unter Gloden, im Warms 


beete. ee | 
Anua; Inga Mimi L) 
Zwitterblüthe: Kelch 5zähnig.. Corolle vöhrig, 53ähnig. Zahl: 
reiche, im; Blindel verwachſene Staubfäben.. Eine breit : Imienförmige, 
zuſammengedrückte, Ifächerige Hülfe; die Saamen: mit einem Bey; 
ſeltner mit einem Umfchlage ober einer mehligen gutſtan— "umgeben. — 
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Mannl. Bluͤthe; Kelch u Corolle wie oben. Zahlreiche, in Bün⸗ 
bei verwachfene Staubfäden. Polygamia Monoecia. Leguminösae. 

1. I. adiantifölfa Kunth. Mim. t. 21. Krullfarrenblättr. J.; 
I. discölor W. h Gujana. — Die obern Blätter verbunden : gefie: 


dert, die untern doppelt geflebert; Fiedern 11 — 13jochig; Blättchen . 


fchief linienförm.=länglih, am Grunde keilförm., glatt. Blumen fehr 
groß, weiß, in einzelnen oder gepaarten, gefttelten, winkelftändigen Koͤpf⸗ 
chen. Stamm unbewehrt. 

2. I. alba W. Weiße 3.;-Mimösa Swartz. 4 Cajenne. — 
Iſt unbewehrt. Blätter 3— 4jochig: gefiedert; Blättchen länglich, lang: 
geſpitzt, faſt gleich, glatt, unten ſcharf; zwiſchen jedem Blaͤttchenpaare 
eine Drüſe. Blattſtiele geflügelt. Blumen weiß, in eiförmigen, ge: 
ftielten, gepaarten Uhren. , 

3. L emarginäta H. ei B. Kth. Mim. 54. t. 17. Xus: 
gerandete 3. h Megico, bei Acapulco. — Iſt unbewehrt. Blätter ge: 
fiedert, mit geflügeltem Stiele; Ziedern mit 3 Blättchen, welche faft 
halb;vetfehrtzeirund, flumpf, bisweilen etwas andgerandet u. am Grunde 
faſt berzföcmig find. Die prächtigen rofa:purpurtothen, geftielten Blu: 
menbüſchel bilden faſt vispenförmige Trauben. 

4. I. excelsa Kih. Mim. 57. t. 18. Hohe 3. 5 Am Ufer 
bes Magdalenenfluſſes, bei Tomependa. — Iſt mit graben Afterblatt- 
bornen (Dornen, weiche an der Stelle der Afterblätter flehen) verfehen. 
Blätter verbunden = oder boppelt=gefiedert; bie äußerſten Fiedern 4blätt: 
rig, bie untern (wo fie vorhanden: find) Ablättrig; Blättchen verkehrt: 
eirund, am Grunde fchief, zwiſchen jebem Fieder- u. Blättchenpaare 
eine Drüſe. Blumenköpfhen.groß, weiß, zahlreich, geſtielt, winkel: 


ändig. | 

8.1. Sastuosa W. Stolze J.; Mimösa Jacg. Sragm. t. 10. 
5 Caracas, — Iſt unbewehrt. Blätter gefiebert, mit 4 — 5 Paaren 
eirund-längL., fpiger, oben glatter, unten roflfarbig = rauhhaariger Blätt: 
hen. Zwiſchen ben Blätterpaaren geftielte Drbfen. Blumen prächt: 

voll, niit den rothen Staubfäden an 4’ ln. ° 
6. I. förfex Kih. Mim. p. 52. &. 16. —? 5 Neugranada. — 
Iſt unbewehrt, Blätter doppelt gepanttsgefiedert; Wlättchen ſchief, längl. 
oder Tangettförm.clängl., zugeſpitzt, faſt ſtachelſpitzig; zwiſchen dem Thei⸗ 


lungswinkel des Blattſtieles u. zwiſchen den Blaͤttchen befinden ſich. 


Druͤſen. Blüthenköpfchen zahlreich, prächtig, kugelrund, roth, trauben⸗ 
ſtaͤndig. — | 
7. I. fülgens Kth. Mim. p. 36. t. II. Leuchtende 3 5 Neu: 
granada. — Blätter gefiedert; Blästchen 2 — Zjochig, verfehrt = eirund- 
eliptifch, an beiden Enden gerundet, am Rande wellenförmig, glatt, 
glänzend. Blumenähren höchſt prachtvoll, gedrängt, dunkelcoth, 3—4 '' 
lang, 3” im Durchmeſſer. In Lüttich. 

8. I. Harrisii Lindl., Bot. Bey. (1839) 2.41. Harris'ſche 
3.5 Mexico. Ein prachtiger Kletterſtrauch, : welcher ſich von allen 


befchriebenen Arten, befonders von der nahe verwandien I. cahescens . 


durch die breiten Blätter, kürzen Blumenfliele u. Eleinern Blumen 
unterfcheibet; er ift unbewehrt, hat 3fach⸗Zzaͤhlige IBlätter, winkelſtän⸗ 
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dige Bluthenkopfe u. lange, rothe Staubfäden. (5. Alg. Gartenzeit. 
von Otto u. Dietr. 1839 p. 351.) | 

9. I. insignis Kth. Mim. p. 83. . 13. Ausgezeichnete J. h 
Zwiſchen Quito u. Puembo. — Iſt unbewehrt. Blätter gefiedert, mit 
geflügeltem Stiele u. 5 Socken elliptifcher, Ianggefpister, an ber Baſis 
gerundeter, glatter, oben glänzender Blätthen. Blumen prächtig, mit 
14" lungen Staubfäden, in gepaarten, länglichen, wintelffänbigen Äh. 
sen, wei " 

10. I. lanceoläta Kih. Mim.49.#. 15. Lanzettblättrige J. 5 
Neu: Andalufien, bei Cumana. — Iſt mit geraden Afterblattdornen 
verfehen. Blätter boppelt gepaart=gefiedert; Blättchen faft halb: lan: 
zettförmig, flumpf; zwifchen den Blätthen u. dem Theilungswinkel des 
Blattflieles find Drüfen vorhanden. Blumen weiß, in langen, «ylin- 
drifchen, einzeln winkelſtändigen Abren. 

11. I. latif6lia W. Breitblätte. 3.; Mimösa L., Blum. ed. 
Burm. t. 9. h; Caribäen, u. im wärmern Merico. — Iſt wehrlos. 
Blätter verbunden: gefiebert; Fiedern 3⸗, oft auch Shlättrig; Blättchen 
eirund:längl., bie untern abwechſelnd, die obern entgegengefeßt. Blumen 
rofeneoth, in geflielten, feitenftändigen Büfcheln. 

12. I. marginäta W., H. ei B. Geränderte 3.; M. fagi- 
folia L.; M. Bourgöni Aubl. Guian. 2. t. 358. 1; Caracas, 
Barbados. — Iſt wehrlos. Blätter gleich, Zpaarigsgefiedert; Blätt- 
chen längl.:lanzettförm., Ianggefpigt, glatt; Blattfliefe gerändert ⸗geflü⸗ 
gelt, zwifchen den Blättchenpaaren mit figenden, napffdemigen Drüſen 
verfehen. Blumen grünlich- weiß, fehr wohlriechend, in 3—5° langen, 
zu 3—4en wintelftändigen Ahren. 

13. I. mollissima Kth. Mim. 61. £. 19. Weichblättrigfle J. 
+ Im wärmften Amerika, bei Querocotillo. — Iſt wehrlos. Blätter 
verbunden =gefiedert, Kiedern mit 4 Blätthenpaaren; Blättchen chief 
verkehrtzeirund, auf beiden Flächen fehr weich feibenhaarigzottig; Blatt: 
fliele ohne Drüfen, gleich den Aften Burz:flaumhaarig. Blumen gelb: 
—— in 14 dicken, geſtielten, kugelrunden, einzeln winkelſtaͤndigen 
Köpfchen. 

14. I. ormäta Kth. Mim. pn. 46. t. 14. Gefhmüdte I. h 
Neu-Granada. — Iſt wehrlos. Blätter gefiedert, mit 5 Jochen läng- 
licher, fpiger, an der Baſis gerundeter, oben weichhaariger Blättchen, 
Äfte u. Blumenftiele weich⸗ rauhhaarig. Blumen mit 3 langen, rothen 
Staubfäden, in Üiberaus prachtvollen, gepaarten, großen, länglichen, faſt 


rispenſtändigen Ähren. 

15. I. purpur&a W. Purpurrothe 3.; Mimösa L,, Bot. 
Bep.. 372. Bor. Reg. 129. Plum. ed. Burm. t. 10. f. 2.1; 
Martinique. — Iſt wehrles. Blätter verbunden :gefiedert; Fiedern 
ajochig; Blättchen laͤnglich, ſtumpf, am Grunde ungleich; Blattſtiele 
ini. Blumenköpfchen geftielt, pürpurroth, winkelſtändig. In 

adney. Be 
16. I. taxifolia Kth. Mim. p. 64. t. 20. Torusblätte. I. h 
Auf dem Andesgebirge in Quito. — Iſt wehrlos. Blätter verbunden: 
gefiedert; Kiedern mit 13 —20 Blättchenpaaren, Blättchen längl., halb 
herzförmig, glatt; Blattſtiele ohne Drüfen, weichhaarig. Blumen präd: 
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tig, in großen, Eurzftieligen, fchönrothen, runden, Einzeln wintelftänbi: 
gen Köpfchen. 

17. I. unguis-cäti W. Katzenklauen-J.; Mimösa L., Jacg. 
h. Schoendr. 2. t. 34. 5 Jamaika, Caribien. Sommer. — Ein 
Baum mit graden Afterblattdornen. Blätter doppelt:gepaart; Blättchen 
tundlich:elliptifch, faft halb, ausgerandet; in der Zheilung des Blatt: 
ftieles u. zwifchen den Blättchen find Drüfen vorhanden. Die weiß: 
lichen, kugelrunden Blumenköpfchen bilden Endtrauben. In mehrern 
Pflanzen: u. Handeldgärten. . 

Es giebt noch mehrere prächtige Arten; fie find aber in europäifchen 
Gärten theild noch nicht eingeführt, theils dafelbft noch ſehr felten. 

Inga anomäla Kth. Mim. t. 22. gehört ald Synonym zu 
Acacia grandiflora W. \ 

Cultur: Diefe ift,«mwie bei den tropifchen Acacien (f. Acacia); 
die meiften Arten, befonder® die mericanifchen, lieben keinen fehr hohen 
MWärmegrad, wobei fie zwar in der Jugend geil empor wachen, fpäter: 
bin aber verfümmern u. von einer Menge Läufen bededt werden. Eine 
Temperatur von 10—12° W. ift genügend, und No. 8 bedarf vieleicht 
nur einen Stand im Laumarmhaufe. Im Sommer verlangen fie bei 
heißem Wetter reichlich Luft, hinreichendes Begießen u. Schatten.- 


Inüla;s Mant. 


Geftrahlte Blüthenköpfchen (Blumen). Kelch, dachziegelig. Frucht: 
boden flach oder etwas erhaben, nadt. Antheren an ber Bafis mit 
2. Borften verfehen. Saamen ungefchnabelt, flielrundlich oder bei 3. 
Helen. Afantig; Saamentronen gleihförmig, aus einer Reihe 


ſchärflicher Haarborften beftehend. Syngenesia Superflüa. Com- 


positae-Asteroideae DC. 


1. I. bifrons L., Reichenb. ic. 4. No. 527. t. 346. Ge: 
flügelter %.; I. glabra Bess., Herm. Pur. t.127. Bocc. Mus. 
1.1.121; Copyza aläta Baumg. &J M Pprenäen, Südfrankr. Juni, 
Juli. — Stengel 2—3' hoch, aufrecht. Blätter eirund:längl., herab: 
laufend, gezähnt,. an der Spige ganzrandig. Die zierlihen, gelben, 
kurz geftrahlten Blumen bilden dichte, endftändige Doldentrauben. 2 g. 

Dauert im Freien, liebt einen lodern, fetten Boden und wird 
durh Saamen u. Wurzeltheilung vermehrt. 


2. I. britannica L., Schkuhr's Handb. t. 247. F}. dan. 413. 


Wieſen-A.; gelbes Sumpf-Sternkraut. 2. Thüringen, Sachſen, Baiern 


u. a. Gegenden, auf niedrigen, feuchten Wieſen, Dänemark, Stal., 

Griechenl. u. ſ. w. Juli, Aug. — Stengel aufrecht, behaart, mehr oder 

minder äſtig, 1—2' hoch. Blätter lanzettförm., am Grunde gefägt, 

fiengelumfaffend, behaart. Blumen gelb, mit zungenförmigen Strahl: 

blümden. 2 . ° 
Cult. ſ. No. 1; liebt Seuchtigkeit u. etwas Schatten. 

3. I. candida Cass. Weißer A. 425 An fonnigen, felfigen 
Orten auf Candia, in Dalmatien, Sftrien. Juni, Juli. — Stengel 
aufrecht, flaudig, gleich der ganzen Pflanze ſchneeweiß-filzig. Blätter 
eirund, die unterften lang, die Stengelblätter Eurz geftiet. Blumen: 


? 
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fliele end: u. wintelftändig, Iblumig, oben verdickt; Blumen geoß, ſchoͤn, 
gelb, u. die ganze Pflanze von fehr zierlihem Anfehen. 

- Variat.: «) verbascifolia (Conyza verbascifol. W. (nicht 
Bory.) C. candida L., Sidth. Fl.. graec. t. 861.) Mit fait 
geterbtzgezähnten, ſpitzlichen Blättern, u. lang geftrahlten Blumen; — 
) Yimonifolia (Conyza limonifol. Sidth. L. c. t. 865; C. can- 
dida W. (niht Lour.) Mit ganzrandigen, flumpfen Blättern, u. 
ungeftrablten oder fehr kurzſtrahligen Blumen. 

Wird nahe am Fenſter bei 1—5° MW. durchwintert, in lockere, 
mit 4 Slußfand gemifchte Dammerde oder Miſtbeeterde gepflanzt, nicht zu 
feucht gehalten, u. durch Sprößl., Stedl. u. Saamen im Miftb. vermehrt. 

4. I. crithmoides DO., Engl. bot. t. 68. Bacillenartiger 
oder dickblättr. A.“ I. crithmifolia W.; Senecio succulentus 
Forsk.; Sen. crithmifol. Scop. Carn. 1066; Limbardia tri- 
cüspis Cass.; I. canar. Mill, Lob. ic. t. 395. f.2. 5 Engl, 
Frankr., Portug., Span., Barbarey, am Meerftrande. Juli, Aug. — 
Stengel 2—5' hoch, glatt. Blätter Iinienförmig, ſtumpf, fleifchig, 
ganzrandig oder an der Spige Zfpaltig. Blumen fchön, goldgelb. 

Cult. f. No. 3; er dauert am beſchützten Standorte unter winter: 


- 


licher, trodner Bededung aud im Freien, muß aber bann nicht zu 


feucht ſtehen. 

5. I. ensifolia L., Jacg. Fl. austr. t. 162. Nervigter ober 
fchwerbtblätte. A. 2 Piemont, Stal., Krain, Baiern, Ofterr., Zaurien. 
Juli — Sept. — Stengel 1—2°' hoch. Blätter anfigend, linienförm., 


Yanggefpigt, gerippt, unbehaart, Zerftreut flehend. Der Stengel trägt 


eine oder mehrere große, gelbe Blumen. 2—3 . — Cult. No. 1. 

6. I. grandiflöra W., Bied. Fl. taur. et sppl. No. 1748. 
Großblumiger A.; I. alpina Adam.; I. glandulösa 6. Bot. Mag. 
1909. 2 Caucafus, Iberien, auf Alpen. Suli. Aug. — Stengel ein: 
fach, Ihlumig, an der Spige zottig. Blätter anfigend, länglich, geſägt; 
Sägezähne an der Spige drüſig. Blume groß, ſchön, gelb, mit gelb: 
bräunlich behaartem Kelche. | 

Dauert im Freien, liebt einen fonnigen Standort u. muß gegen 

firengen Froſt bededit werden. | | 

7. I. Helenium L., Fl. dan. 728. Gaertn. fruct. 2. £. 
170. Wahrer Alant; Alantwurz. 2 Europa. Juli —Sept. — ‚Sten: 
gel 4—6° hoch, rauh, etwas äſtig. Blätter eirund, zugefpigt, ungleich 
gezähnt, runzlich, ftengelumfaffend, unten filzig; die unteren etwa 1" lang. 
Blumen fchön, gelb, groß, einzeln flehend; Kelchfchuppen eirund. 2 IX. 

Gedeihet im Freien in jedem Gartenboden. Die Wurzel ift officinell. 

8. I. hirta L., Jacg. Fl. austr. t. 358. Steifhaariger A. 
21 Franke, Deutſchl., Sibir., Genua u. f. w: Zuli, Aug. — Stengel 
1—2°' hoch, fteifhaarig, etwas getheilt, meiftens 1blumig. Blätter anr 
figend, lanzettförm., undeutlich gefägt, ’fteif behaart. Blumen gelb. 
29. — Cult. wie bei No. 7. 

9. I. Ocülus Christi L., Clus. hist. 2. f. 2. Weißblättr. 
A. 4 SHfterr., bei Tübingen. Juli — Det. — Stengel 1' hoch, be: 
haart mit flacher Doldentraube ſchöner, goldgelber Strahlenblumen. 
Blätter ftengelumfaffend, längl., ganzrandig, auf beiden Zlächen feibene 


w 
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arlig=zoftenhanrig. 2 a. — Cult. f. No. 7; er vermehrt ſich ſtark 
in jedem lodern Boden. 

10. I. salicina L., FV. dan. 786. Weidenblättr. X. 2} Frankr, 
Schweiz, Ital. Deutfhl. u. |. w. Aug., Sept, — Stengel 12’ hoch, 
aufrecht, oben doldentraubig, mit einzelnen, gelben Blumen, Blätter 
bald: ftengelumfaffend, Ianzettförm., am Rande gewimpert:fharf, an 
der Spige etwas zurückgekrümmt, ohne Geruch. 2 A. — Cult. ſ. No. 1. 

11. I. squarrösa L. (niht Bernh.) Sibth. Fl graec. t. 
875. Sparriger A. 24 Stal., Frankr. u.f. mw. Juli — Sept. — Sten: 
gel 1 — 3“ hoch, filzig, geftreift, oft nur mit einer einzelnen, großen, 
gelben, fliellofen Blume gekrönt. Blätter anfigend, ovalrund, fcharf, 
fteif, fügenrtig gezähnelt, negaberig. Kelchſchuppen fparrig, lanzettförmig. 
299 — Cult. f. Ro. 1, 

12. I. suaveölens Jaeg. h. Vind. 3. t. 51. Wollblättriger 
ober buftender A. 2 Südeuropa. Juli, Aug. — Eine wohlriechende, 
1—3' hohe Pflanze, mit zahlreichen, goldgelben, faſt ſtraußfoͤrmig ge: 
orbneten Blumen. Blätter lanzettförm., faft gefägt, behaart; bie un⸗ 
teen geftielt, die obern anfigend. 2. — Eult. |. No. 1, 

Dieſe Aantarten werden burdy Zheilung u. Saamen (den man im 
April auf ein lockeres Gartenbeet fäet) vermehrt. Sie find in den 
meiften Handels: u. Pflanzengärten zu haben. 

Inüla glutinösa n. sexräta f. Grindelia. 


Ipomoea 5 Trichterwinde. (Convolvilus Spr.) 


Kelch 5theilig. Corolle teichterförmig., Narbe kopfförmig⸗ 
böderig. Capſel 3fächerig. Pentandria Monogynia, Convol- 
vulacẽae. 

1. I. Aitõni Land., Bot. Beg. 1794. Aiton'ſche T. 3. Ba: 
terl.? Apr. — Det. — Iſt zottig.. Stengel windend, ziemlich body. 
Blätter am Grunde herzförmig, mit.zugerundeten Bafislappen, ZI Inppig ; 
Lappen fpig, die feitlichen abgekürzt. Blumenftiele vielblumig. Brac: 
teen u. SKelchtheile fehr zugelpist, mit abflehender Spige. Gorollen 
fhön, Jillafarbig, faft glodenförmig, mit verbidter Röhre u. 5fpaltigem 
Rande, etwa 1° im Durchmeffer; fie öffnen fi) des Morgens. 

Man unterhält fie im MWarmhaufe bei 10 — 15° W., nahe am 
Slafe, im Sommer beffer in einem Sommerkaften, u. giebt ihr im 
“ Winter fehe mäßig Waffer, im Sommer bei warmer Witterung reich⸗ 
lich Luft. Man kann ſie auch auf ein mit Fenſtern bededtes Laubbeet 
pflanzen. Vermehr. d. Saamen u, Steckl. im MWarmbeete. 

2. I. Bona nox L., Bot. Mag. 572. Jacg. h. Schoendr. 
E. 3. Stahlige X. O Weſtind., Deric Juni — Aug. — Stengel 
windend, ſtachlig. Blätter herzförm.sgeigenförmig, glatt, fpig. Blumen 
ſehr Thon, groß, weiß oder lillafarbig, auf 3blumigen Stielen; Kon: 
roͤhre fehr lang u. der Saum ſehr weit; Kelchtheile Tanggefpist, glatt. 

Der Saame wird Anf. April in’ warme Miſtb. oder am war: 
men Orte in den Topf in lodere, nahrhafte Erde gefäct. Die jungen 
Pf. verfegt man zeitig einzeln in Beine Töpfe, läßt fie Anf. im Miſtb. 
ftehen, bis fie zu hoch ranken, u. ftellt fie baun nahe unter ben Ken: 
flern des Warmhaufes oder in den Sommerkaften hin, mo bei marmer 


—— — 


% 


» 
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Witterung reichlich gellftet wird. Wenn die jungen Pf. die erfien 
Töpfe faft vollgewurzelt haben, müſſen fie nochmals mit forgfältiger 
Schonung bes Ballens in größere (6—7380.) Töpfe verfegt, u, dann 
bis zum Anwachſen etwas fchattig geflellt werden. Einige Eremplare 
kann man an einer warmen, befchüsten Stelle im Juni in's freie Land 
„oder auf ein freied Laubbeet pflanzen. 


3. I. bonariensis Hook., Bot. Mäg: 3665. Bonariſche T. 
Batätas bonar. Bot. Rey. 29. 21? . Buenos Apres. Augufl. — 
Stengel windend, feinhaarig, faft filzig, purpurröthlich fchattirt. Blät⸗ 
ter herzförm., 3lappig; Kappen fehr ungleich, breit=längl., ftumpf, die 
untern am Grunde zugerundet. Blumenfliele einzeln winkelſtaͤndig, 
mit einer Dolbentraube von 5—7 ſchönen, Bläulich: hellpurpurrothen 
Blumen; Kelchblättchen oval, concav, häutig, flumpf, glatt; Gorolie 
teichter =glodenförm., mit ausgebreitetem, 5ſpaltigem Rande, beffen Abs 
fhnitte etwas welienförmig u. ſtumpf gerundet find. 

Cult. f. No. 1. 


4. I. carnta L., Jacg. Amer. t. 18. pict. t. 25. Fieiſch⸗ 
rothe T. 2 Suũüdamerlka. Juli, Aug. — Blätter rundlich⸗herzfoͤrmig, 
Byrmenſtiele vielblumig. Corollen ausgerandet, fleiſchroth. — 

ult. ſ. No. 1. 


5. I. coccinta L., Bot. Mag. 221. Scharlachrothe T. © 
St. Domingo. Juli — Sept. — Stengel windend. Blätter herzfoͤr⸗ 
mig, langgefpigt, an der Baſis edig. MWlumenftiele vielblumig. Blu: 
men flein, aber zahlreich w. zierlich, feurig = fcharlachroth. 

Bar.: I. Inteöla Jacg. ic. rar. t. 35. Mit hübſchen, dun: 
telgelben Blumen, 

Der Saame ift in allen Handelögärten für 1— 14 gye zu ha: 
ben; ee wird im Apr. ins lauwarme Miftbeet geſäet. Die jungen Pfl. 
behandelt man entweber, wie bei No. 2,.nder man verpfl. fie fämmt: 
lich im Mai, wenn Seine Froͤſte mehr zu fürchten find, an fonnig- 
warmer Stelle ins fr. Land, mofelbft fie fehr ſchön blühen u. aa: 
men tragen. Gegen leichte Nachtfröfte kann man allenfalls Abends 
Blumentöpfe Über die Pfl. ftellen. Das Auspflanzen gefchieht am beiten 
bei feuchter oder trüber Witterung. In wärmern Gegenden Deutfch- 
lands Tann der Saame im April gleich ins fr. Land an warmer, fon; 
niger Stelle ausgefäet werben, u 

6. I. el&gans Otto u. Diefr. Gatt. Zeit. 1836. p. 313 u. 
f. Bierlihe T.  Brafilin. Sommer. — Wurzel Inollig. Stengel 
firauchartig, windend, hoch, Aftig, glatt. Blätter Tanggeftielt, auf bei: 
den Flächen fhärfli m. ſpärlich Furzhaarig, die untern 5lappig, bie 
obern handförm.:7lappig; Lappen lanzettförm., flumpf, fein flachelfpigig, 
etwas gezähnt. Blumenſtiele winkelftändig, einzeln, verlängert, viel- 
blumig. Corolle ſchon, präfentirtelerfdrm., blaßrofenroth, mi $” Ian: 
ger Röhre, am Rande 2° im Durchmeffer. Im botan. Garten zu 
Berlin. Ä 

Eult. f. No. 1. 

7. I. grandiflöra L., Rheed. mal. 2. t. 50. Großblum. 
&. 4 Dflind. Aug., Sept. — Blätter fat eirund, flumpf, ganzran⸗ 


ut Ge 
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dig, glatt; Blattſtiele weichhaarig. Blumenſtiele 2blumig. Gorolle 
fehr groB, prächtig, weiß; Kelchtheile lederartig. — Cult. f. No. 

I. hederacda Jacg. ic. rar. E. 36. Bot. Mag. 188. 
Eyheuartige T.; I. barbäta Roth.; Convolvülus Nil Mich. © 
Virginien. Aug., Sept. — Sit behaart. Blätter herzföem., 3lappig, 
budtig; Lappen faft gleich, eirund, zugefpigt. Blumenſtiele faft 3blu⸗ 
mig. ‚Blumen himmelblau; Kelchtheile rauhhaarig, zurückgekrümmt. 

Der Saame iſt in mehreren Handelsgärten zu haben, u. wird, 
wie von No. 5, entweder an warmer Stelle ins fr. Land ober in ein 
faft kühles Miſtb geſäet. 

9. I. hepaticaefolia L., Burm. ind. t. 20. f. 2. Leber⸗ 
trautblättr. T. © Zeylon, Java. Aug., Sept. — Blätter am Grunde 
zugerundet=abgeflugt, 3lappig', glei dem Stengel rauhhaarig; Lap⸗ 
pen ſehr ſtumpf, ausgerandet, gegen einander geneigt, ganzrandig. Blu: 
men ſchön, groß, bimmelblau, in geftielten Köpfchen; Kelchtheile li: 
giaftem. die Corolle überragend. In Erfurt u. a. O. — Cult. f. 

0.5 

10. I. Horsfalliae Hook., Bot. May. 3315. Horsfalliſche 
T. 215 Dftind. oder Afrika? Sommer u. Winter. — Eine der 
prachtooliften Arten biefer Gattung, mit windendem Stengel u. un: 
behaart. Blätter 5zählig-gefingert; Blättchen lanzettförm., ganzrandig, 
wellenförmig. Blumen teichterförm., prächtig, hochroth, in gabeläftigen 
Afterbolden; Kelchtheile ftumpf, gleich. 

Cult. ſ. No. 1; gleich allen hochwindenden, firauchartigen Arten 
gebeihet und blühet fie am beflen in einem Erbbeete bes Warmhau⸗ 
fes. Im Juni kann man fie auch an eine Südmauer ins fr. Land 
pflanzen. ® 

11. I. jalzpa —? Jalapen-T.; officinelle T.; Salappe; T. 
macrorrhiza Mich. Bot. Reg. 342.' 2 Merico. Aug. — Herbft. 
— Wurzel dickknollig. Blätter —— ganz oder 3— 5lappig, 
buchtig,, runzlich, rauhhaarig, unten etwas filzig. Blumenſtiele mei⸗ 
ſtens Zblumig. Corolle ſchön, hellroth, mit ausgeſchweift⸗ gelapptem 
Rande. Saamen wollig. 

Dieſe Art u. andere mit knolligen Wurzeln u. krautartigem Sten⸗ 
gel bedarf im Winter nur ſo viel Waſſer, als nöthig iſt, das Ein⸗ 
trocknen der Knolle zu verhüten; alſo ſehr wenig u. ſelten. Sie wird 
im warmen Zimmer, Lauwarm⸗ oder Warmbaufe durchwintert, im 
März in frifhe Erde (Lauberde) gepflanzt, im warmen Loh⸗ ober 
Miftb. bei mäßiger Seuchtigkeit angetrieben u. im Mai, wenn bie 
Witterung günftig, u. die Pfl. durch Lüften abgehärtet iſt, an eine 
recht warme, Stelle des freien Landes (vor einer Mauer) oder auf 
ein Zaubbeet, das man bei rauhem Wetter mit Fenſtern bededt, mit 
unverletztem Ballen verfegt. Wenn Froſt eintritt, ſchneidet man bie 
Stengel ab, und bewahrt die Knollen in einem Blumentopf, im Sande 
oder in fandiger Erbe. 

12. I. insignis Ker. Bot. Reg. Ausgezeichnete T.; I. gos- 
sypifolia W. 23 Dftind. Aug., Sept. — Wurzel Enollig. Blät: 
ter herzförm., an der Spige 5lappig, glatt, unten gefärbt, gexippt. 
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Blumen fehr ſchoͤn, roth, doldentraubig, mit ausgerandeten Randlap⸗ 
pen; Kelchtheile ſtumpf. Cult. ſ. No. lu II. 

13. J. longiflöra W., nicht R. Br. Sangblumige %.; Con- 
volvülus macrosolen Spr. 2 Süpamerifa? Sommer. — Blät: 


. ter fpießförmig:3lappig, rauhhaarig; Lappen längl., ſtumpflich. Blu⸗ 


menſtiele Iblumig. ‚Blumen ſehr langroͤhrig, weiß? 
Gult.: wahrfcheinlich wie bei No. 1. 


14. I. muricäta Jacg. h. Schoendr. t. 323. Bot. Reg. 
290. Weichſtachlige T.; I. turbinäta Lag. © Dftind. Aug., 
Sept: — Stengel windend, weichſtachlig. Bitter herzförm., unge 
theilt, ftachelfpisig, glatt, unten graugrün. Blumen fehr Hroß und 
I6ön, purpureotb, mit faft 3° langer Röhre u. 14° langem Rande. 
— Cult. ſ. N 

15. I. mutahilie Ker., Bot.Reg.39. Nees ab Esenb. u. 
Sinn. Samml. ſchönbl. Gew. 1. Gent, Deräinderlihe I. 5 Süb- 
amer. Sommer. — Eine prächtige, fich hoch windende Art! Stengel 
u. Üfte in der Jugend fehr haarig. Blätter herzförm., ganz oder 3lap- 


pig, langgefpigt, oben geſtriegelt-weichhaarig, unten feidenhaatig : filzig. 
“ Blumen prachtvoll, afterdolbenartig gehäuft; die Kronröhre weiß, glatt, 


2— 24" lang, in einen faft 3° breiten, fehmaltblauen Wand ermei- 
tert; Relchtheile faft gleich, gefchloffen. - 

Sie kann gleich mehreren ähnlichen Arten im Warmaufe fefton- 
artig an Säulen u. Dräthen herumgeleitet werben, u. zwar nahe an 
den FSenftern. Am beften gedeihet fie in einem Erdbeete auch kann 
man ſie an der Hinterwand eines hohen Sommerkaſtens ziehen. Im 
Sommer verlangt ſie viel Luft u. Waſſer, u. an warmen Tagen 
abendliches überſpritzen. Im Winter ſchneidet man die langen Zweige 
ſtark zurück, u. giebt weniger Waffer u. nur 10— 12° Märme. 
Vermehr. d. Steckl 


16. I. Nil Roth. Himmelblaue T.; I. trilöba Tho. © 
Cap, Oftind. Juni — Sept. — Stengel toindend. Blätter herzförm., 


. 3lappig, zottig; Lappen eirund, ſpitz. Blumenſtiele 1 — 2blumig, 


kurz. Blumen prächtig, himmelblau, mit halb Sſpaltigem Rande. 
Sn allen Handelsgärten. 2 M. 
Eult. f. No.r2. 


. 17. I. Pürga Wender., Nees Off. Pf. Sppl. t. 51. 
Purgir-T.; I. Schiedeäna Zuccar. 4 Merico. Aug. — Herbft. 
— Wurzel dickknollig. Stengel windend, 10—12°' u. darüber. lang, 
glatt, purpurroth. Blätter herzförm., breit eirund, langgeſpitzt, mit 
2— 3" langer, 14 —24” breiter Platte, u. fenttechten ‚, bisweilen 
fpiglichen, meiffens. flumpfen oder abgerundeten Bafislappen, ganzran: 
big oder ſchwach ausgeſchweift, glatt. Blumenſtiele 1 — 2blumig, oben 
verdickt, geröthet, einzeln winkelſtändig. Blumen ſchön, ſehr groß, 
carmoiſinroth, präfentirtellerförmig , mit 2" langer Röhre u. flachem, 
über 2° breitem, Sedigem, 5lappigem Rande, deſſen Lappen abgerun: 
det und ausgerandet find; Kelch purpurröthlich. 

Sie liebt einen tief gegrabenen, lodern, fetten (am beften etwas 
lehmigen) Sandboben und einen warmen Standort im Freien, an ei: 
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ner Dauer oder Brettwand. Man Tann die Knollen im April ine 
Land pflanzen, wenn der Froſt eintritt, fie aus der Erde nehmen u. 
im Sande feofifrei dburchwintern, ober fie (wenn der Standort tro= 
den u. fehr beſchützt ift) in der Erde laſſen, u. gegen den Froſt flart 
mit Laub bedecken. VBermehr. d. Abnahme der Nebenknolien. 

Bon der Wurzel diefer Art kommt die Achte, officinele Purgirs 
Salappe. Here Hofgartner Seit in Münden empfiehlt deren Anbau 
in Deutfäland, da fie nicht nur unter Bedeckung im Freien bauert, 
fondern das wirkfame Harz in ben von. ihm cultivieten Knollen zu: 
folge chemifcher Analyfe über doppelt fo reichlich vorhanden ift, als im 
denen, welche im Handel vorlommen. (S. Allg. Gartenzeit. von Otto 
u. Dieter. 1836 p.. 106). 

18. I. purpur&a Roth. Bot. Mag. 113. Dil. Elth. f.9. 
97. Purpurrothe 2. © Amerika. Juli — Sept. — Eine fchöne, 
fih hoch windende Zierpflanzge! Stengel behaart. Blätter herzförm., 
ungetheilt, zugefpist; Blatt: u. Blumenftiele behaart. Blumen präch⸗ 
tig, auf 2— 3blumigen Stielen, groß, violett: purpurvsth, auch weiß, 
fleifchroth, roſenroth, blau, u. auf verfchiedene Art bunt gezeich- 
net; Kelche fleifhaarig. Gapfeln abwärtsgebogen. In allen Gärten 
befannt. 

.. Der Saame wird im April ins Freie.an einen fonnigen, war⸗ 
men Dirt, in lodern, fetten Boden geſäet. Man kann diefe Pflanze 
für den Sommer zur Bekleidung von Geländern, Wänden, Bergeaur, 
Lauben u, dergl. benugen. = 

19. I. Quamoclit Lam. JS. £. 104. Bot. Mag. 244. Ge: 
fiederte &. O Juni — Aug. Oſtind. — Eine feine, ſehr liebliche - 
Zierpflange. Der windende, bünne, glatte Stengel trägt fieberförmig 
eingefchnittene Blätter mit fehr feinen, linienförmigen Einfchnitten. 
Blumenftiele Iblumig. Blumen brennend carminroth, nicht groß, aber 
fehr zierlih. In allen Handeldgärten. 2— 3 9%. 

Gult. f. No. 2; am beften gebeihet fie, wenn man ben Saamen 
in bie Mitte eines Hifibeetkaftens füet, und die Pflanzen auf unter: 
gelegten Reifern umberranten läßt. Die Senfler werden bei warmem 
Metter hoch gelüftet, oder abgenommen, auch bei heißem Sonnen: 
feine beſchatte. Man cultivirt feit einigen Jehzen eine Varietät 
mit weißen Blumen. 


20. I. rubro-caerulda Hook., Bot. Mag. 3297. Roth: 
blaue X. 2: Merico, Prov. SGuanauaio. Sommer? (nah Lindley 
blühet fie im Lauwarmhauſe im. Rov. u. Decemb.). — Stengel faft 
ſtielrund, oben in einige roͤthl. Aſte getheilt, windend, glatt. Blätter 
glatt, langſtielig, tief herzförmig, kurz zugefpigt, mit oft. über 3° 
longer, faſt 2° breiter Platte, unten blaßgrün. Blumenftiele 3 — 4: 
blumig, verdickt, faft traubig. Blumen prächtig, groß, hellklau, in 
ber Knospe röthlidh,, zu 3—5en beiſammen ftehend; Kelchtheile li⸗ 
nien : pfriemenförmig, . weiß gerändert; Die 5 Eden des Blumenkron⸗ 
randes ſtachelſpitzig. 

Diefe. Art kann wahrfcheinlich. wie Mo. 11: behandelt werben. 

21. I. trilöba L. Dreilappige&. O Amerita. Iuli, Aug. — 
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Stengel eig, windend. Blatter herzförnt., tief IIappig, dee mittlere 
Lappen eisund, die Seitenlappen halb herzförm. „ ganz Blumen fchön, 
violett, auf 3blumigen Stielen. In den meiften Handelögärten. 1998. 
— Gult. ſ. Ro. 18: 

32. I. tuberösa L., Sioan. hist. £. 96. f.2. Pluk. P 276. 
f. 6. Knollige 7. 2 Jamaika. Aug. — Sept. — Stengel 6’ u. 
darüber hoch, windend. Blätter 7theilig; Einfchnitte lanzettförm., 
fpig, ganzrandig. Daumen Thön, gelb, wohlriechend, auf Iblumigen 
Stielen. — Cult. ſ. No. 1. . 

23. I. violacka L., Plum. spec. E. 93. f.1. Sloan. hist. 
I. 98. f. 1. Biolette T. © Weſtind. Juli Sept. — Der Sten- 
gel windet fi hoch empor. Blätter hersfärm.,. ganz: Blumen mit 
ausgeſchweiftem Rande, ſehr ſchoͤn, violett, auch weiß, blaͤulich, belle 
ober bunkelviolett= purpurroth, gedrängt beiſammen flehend. I meb: 
rern Hanbelögärten. 1996. — Gult. f. No. 18. 


Es giebt noch viele fhöne Arten; fie fimb aber großentheils in 
Gewãchshäuſern ſehr ſchwer zurs Blüthe zu bringen, wenn man fie 
nicht in ein Erdbeet pflanzen u. den langen Zweigen hinreichenden 
Raum nahe längs den Fenſtern anweiſen kann. Die ſehr langen 
Zweige mehrerer ſtrauchiger Arten Tann man. einſtutzen um mehr 

ebenäſte u. mitunter leichter Blüthen zu gewinnen. Junge, aus 
Stecklingen erzogene Pflanzen mancher knollwurzligen u. ſtrauchigen 
Arten, welche man bei mäßiger Befeuchtung u. Wärme nahe unter 
den Fenſtern durchwintert hat, pflegen leichter a reichlicher zu blühen, 
als alte Eyemplare. — Alle nicht im Freien bausende Arten, oder 
ſolche, die man im Gewächshauſe cultivirt, lieben eine lockere fette, 
mitFlußſand gemiſchte Lauberde, im Winter einen nur maͤßig war⸗ 
men Standort, u. im Sommer reichlich Waſſer, viel atmofphärifche 
Luft u. bei fehr warmer, trockner Witterung das abendliche über⸗ 
ſpritzen mit reinem Waſſer. Stehen fie zu warm u. eingeſchloſſen, 
fo entwideln fih eine Menge Läufe u. Milbenfpinnen, welche die Pf. 
in Eurzer Zeit verberben. Junge Stedlingöpflanzen möffen eine Un: 
terlage fein zerftoßener Topfſcherben erhalten. 


Den Saamen der einjährigen Arten kann man auch in Töpfe u. 
Käftchen Täen, dieſe vor ein fonniges Zimmerfenfter fielen und bie 
Stengel an ausgefpanntem Bindfaden emporleiten. 


Ipomoea atrosanguinta u. speciösa f. Argyreia. 
Ipomöpsis |. Gilio. 
Iris; Schwerdtel; Schwerdtlilie. 


Die Blüthen entfpringen ans vaufchenden Scheiben. Corolle 
Gtheilig; die Krontheile abwechfelnd zurüdgefchlagen u. oft gebartet. 
Narben (die Platten des Stheiligen Stengels) blumenblattförmig. 
Capfel unterhalb, :3fhcherig, Zklappig. Saamen edig. Triandria 
Monogynia. Iriddae. Ausdauernde, fhönblühende, 4-3‘ 
bobe Sierpflamgen, mit nollenartigen ober Biwichel Wurzeln. I - 

1. I, acũta W. Zugeſpitzter Sch. Sibirien? Imi. — Pluͤt⸗ 
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tee linienförm., zugefpist, aufrecht, fteif, kürzer als der 2—3° hohe, 
meiſtens Zblumige Schaft. Corolle blau oder weiß, mit einer Roͤhre, 
- die kürzer iſt, als der Fruchtknoten, ungebartet. 2 90. 

2. I. aläta Lam., Bot. Reg. 1876. Geflügelter Sch.; 
microptera Vahl.; 1. scorpiordes. Desf. Fl. AU. t. 6. I 
transtagäna Brot. "Juno scorpioid. Trattin. Sicilin, Norb- 
afrika, Span., Portugal... Frühl. — Iſt ohne Schaft. und hat eine 
Zwiebelwurzel. Blatter ſchwerdtförm., rinnenförmig. Blumen. fehr 
hübſch u. wohlriechend, blau u. weißbunt, mit ſehr langer Röhre; die 
innern Krontheile ſehr klein, aufrecht, die äußern mit einer gelbe, 
- erhabenen Längslinie verfehen, ungebartet. _ 

-  Diefe Art wirb in den Topf .ober- in einen Zwiebelbeetkaften ge: 
pflanzt, froſtfrei durchwintert, u. uad) dem Abwelken der Blätter ſehr 
wenig u. ſelten begoſſen. 

3. I. aphylla Vahl. Blattlofer Sch.; . nudicaulis Lam. 
Böhmen, Schlefien, Ungarn, Caucaſus. Juni, Juli. — Schaft nadt, 
3: oder mehrblumig, 19 hoch, mit den ſchwerdtförmigen Slaͤttern 
gleich lang. Blumen groß, purpur-violett; die dußern Theile gebar⸗ 
tet, am Grunde weiß geadert, faltig⸗ wellenförmig, die innern einwen⸗ 
dig am Nagel behaart. 2 93€: 

Bariet.: c) I. plicäta Lam., Red: Lil .356. Faltiger Sch. 
(1. amoena Red. Lil. t. 336. Mit großekn Blumen) — Schaft 
vielblumig, Höher als die ſchwerdtförm. +icpe hemigen Blätter. : Blu⸗ 
men blausviolett, weiß geflreift. — 6) I. Swertü Lam., Red. 
‚Lil. €. 360. -Swert$: :Schw. (I. aphylla y. Bot. Mag. 870. — 
Schaft vielblumig. Scheiden raufhend. Blätter —— Blu⸗ 
men violettblau u. weiß; die Außern Einſchnitte wellenförmig; die 
Kronröhre mit dem Fruchtknoten gleich lang. 

4. I. arenaria Waldst. et Kit. t. 57. Red. Lil. t. 296. 
Sandliebender Sch. Ungarn. Juni. — Schaft meiftens 2blumig. 
Scheiden Trautartig, 3lappig. Die oberfte Blüthe abortirend. WBlät: 
ter fhmal=Iinienförmig, länger als der Schaft. Blumen gelb; die 
innern Krontheile lanzettförmig, wellenförmig, länger als die Rache, 
die äußern gebartet. 2 9ge. 

5. I. bicölor Lindl., Bot. Reg. 1404. Bot. Cab; 1886. 
Bmeifarbiger Sch. Gap. ? Frühl. — Schaft rund, oben Äftig. Schei⸗ 
den lang, zufammengerolt. Blätter linien: : fchwerbtförm. ., etwas län: 
ger als der Schaft. Blumen ſehr ſchön, ungebartet, blaßgelb; die 
Außern Keontheile rundlih, am Grunde mit einem fmargen Flecen 
geziert. In Hackney. 

Cult. ſ. No. 2; etwas ſandige ie u gute Daumerde zu 
gleichen Theilen. 
6. I. biflöra L., Bieb. Ross. t. 51. Stweiblumiger Sch. 3. 
subbiflöra Brot., Bot. Mag. 1130. ‚Portugal, an Felſen, A 
rien, am Bailal: See. Mai, Suni, oft 2mal im Jahre. — Schaft 
rund, 2— 3blumig, höher als die ſchwerdtförmigen Blätter, 10— 12° 
koch, Blumen fehr fchön, dunkelviolett, gebartet, die untern lang ge⸗ 
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flielt; die innern Krontheile Tpatelförmig, aufrecht. Fruchtknoten fiel: 
rwndliqh 3 — 4 0. 

. I. biglümis Vahl. Zweibãl giger Sch.; 5 I. spuria. Pall. 
itin. er & 6. f. 1. Sibirien. Mai, Juni. — Schaft 2blumig, 
kürzer als die ſchwerdtförmigen Blätter. Scheiben 2blättrig, balgartig, 
ftumpf. Blumen ſchön, blau, ungebartet; die Krontheile faft gleich, 
lanzettfoͤmig. Capſel 3ſeitig⸗Geckig. 4 9%. 

8. I. chinensis L., Bot. Mag. 373. Chineſiſcher Sch; I 
fimbriäta Vent. Cels. t. 9. Red. Lil. £. 132. China, Oftind. 
Mai, Juni. — Schaft zuſammengedrückt-zweiſchneidig, vielblumig, 
höher als die, an 2 langen, 2“ breiten, ſchwerdtförm. Blätter. - Blu: 
men ſehr ſchön, hellblau, gebartet, ſtark riechend; bie äußern Krontheile 
mit einem gelben Flecken geziert. Narbe gefranzt. Fruchtknoten Zedig. 
4 3%. - j . - RF 

Man pfl. dieſe Art in einen 6 — 8zoͤll. Topf, in ſandgemiſchte 
Laub: u. Miſtbeeterde, mit einer kleinen Unterlage feingefoßener Scher⸗ 
ben, u. durchwintert ſie am froſtfreien, luftigen Orte. Im Winter 
giebt man ſehr wenig, im Sommer reichlich Waſſer. Dan kann fie 
auch an einer fonnigen, etwas trodnen Stelle ins freie Land pflan- 
zen u. gegen ben Froſt mit einer leichten, troden zu baltenden Be: 
deckung verfehen. 


9. I. crassifolia Lodd. Bot. Cab. 1861. Dieblä iitriger Sch. 
Gap. Suli, Aug. —.. Blätter ziemlich fchmal, linienfoͤrmig, dicklich, 
höher als der wenigblumige (1 — 2blumige?), gekrümmt⸗aufſteigende 
Schaft. Blumen ſehr ſchoͤn, weiß, ungebartet; die äußern „Krontheile 
am Grunde mit dunkelgelbem Längßflecken u. daſelbſt ſeitwärts mit 
gelben Puncten geziert; Narben weiß u. blau. In Dadney. . 

Wird in fandige Dammerde gepfl., wie No. 8. u, bi 4—6 o 
W. durchwintert. 


1090. IL. cristäta Ait. Bot. Mag. 412. Bot. Cab. 1366. 
Red. Lil. t. 376. Sammförmiger Sch.; J. verna L. Pirginien, 
Carolina, an felfigen Flußufern. Mai, Juni. — Eine der zierlich- 
fien u. niedeigflen Arten! Blätter kurz, fehwerdtfärm., mit dem zu: 
fammengebrüdten, Iblumigen Schafte faft gleich. hoch. Reontheile faſt 
gleich lang, ſchön blau⸗lillafarbig; die äußern Theile haben am Grumbe 
eine gelbe u. weiße, mit dunfelviolettem Saume umzogene Zeichnung, 
u. in derfelben an die Stelle des Bartes eine gekräufelte, kammför⸗ 
mige Erhabenheit; die Kronröhre ift. lang. — Nah Purſh hat bie 
Wurzel einen angenehmen, füßen. Geſchmack, welcher fich aber nachher 
in eine brennende Schärfe verwandelt, bie einige Stunden anhält. 
Diefe liebliche Bierpflanze liebt einen lodern, fetten, mäßig feuch⸗ 
ten Sandboden, einen-nicht zu fonnenheißen Standort u. muß gegen 
firengen Froſt etwas bebeit werden. Man kann fie auch in den Topf 
pflanzen..u. dann im feoftfreien Bimmer durchwintern. 


11. I. cuprea Pursh. Kupferfarbiger Sch.; I. fulva Bot. 


Reg. 1496. Georgien. Suni, Julie — Schaft hin u. hergebogen, 


flielrund, an 2° hoch, vielblumig, am Grunde etwas edig. Blätter 
fchwerdtförmig. Blumen prächtig, feurig gelbroth: tupferfarbig; Kron⸗ 
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währe länger als der Glantige Fruchtkneten; bie Innern grontheile lan⸗ 
zett-linienförm., mit den äußern (verkehrt: eirunden, ungebarteten, 
ausgeranbeten, mit dunkeln Adern gejeichneten) faft gleich lang. 
8— 1299. 

Cult. f. Ro. 10; liebt jedoch einen warnien ſonnigen Standort. 
12. I. dichotöma: Pal. it. t. A. f. 2. Gabeläftiger Sch.; 


T. pomeridiäna Fisch, Sibir. Juni. — Schaft ſchlank, hoch, 


oben gabeläſtig, viel höher als die ſchwerdtförmigen, feingefwechten 


Blaͤtter. Blumen fchön, purpur⸗violett, faſt ohne Röhre; Krontheile | 


faft gleich lang, die äußern aber breiter u. gebartet. 3— 4 .. 


13. I. flavissima Pall, Jacq. ie. rar. 200. Dunkelgelber 
Sch. Sibir., am feuchten Orten. Mai, Juni. — Schaft meiftens 
2blumig, mit dem ‚lanızett «[dnverbtförmigen Blättern faſt gleich hoch. 
Blumen duntelgelb, gebartet; Kronroͤhre mit den Scheiden gleich lang. 
Fruchtknoten ſtumpf Zeckig. 4— 6: 

14. I. Horentĩna L., Bot. Mag. 671. Red. Lil. t. 29, 
Florentiner Sch.z Veilchen⸗ oder Violenwurzel. Südeuropa. Mai, 
Zunt. — Gleicht ſehr der weißblühenden Variet. von I. germanica 
u. wird oft mit diefer verwechſelt. — Schaft oft 2blumig, höher als 
die ſchwerdtfoörmigen, bläulihgrünen Blätter. Blumen fehe Tchön, 
ſtiellos, groß, weiß; die äußern n Keontpeile gebartet, am Nande ber 
Bafis zurüdgerolt; Kronröhre Baum fo lang als der Fruchtnoten. 
Die Wurzel hat im getrockneten Zuflande einen: Veilchengeruch, u. ift 
officinell; fie wird auch zur Vefürderung des Sahnens bei den Rindern 
angewandt. 2 996. 

‚Verlangt einen warmen, - ſonnigen Standart u. einen fetten, 
Iodern, nicht zu naffen Boden. 

15. I. germanica L., Bot. Mag. 670. Red. Lil, t. 309. 
Deutfher Sch. Deutſchl. Juni, Zuli, — Eine der fhönften Arten! 
Blätter breit :fchwerbtförm.., de ötmig, glatt, 13 — 2° lang, kürzer 
46 ber vielblumige Schaft. Blumen groß, ſchoͤn, gelb gebartetz Die 
äußern Keontheile etwas auggerandet ‚. viojett, bräunlich geadett, Die 
inneren aufrecht, fchön, blau, hellpurpurroth geftreift, Sanzrandig; Kron⸗ 
söhre länger als der Fruchtknoten. Die Wurzel iſt wohlriechend; fie 
wirb im Srühlinge ausgegraben, u. wie von der vorigen. Ast ‚in ben 
Apotheken gebraucht. 2 9K- 

.  Bariet.: a) Mit weifen Bl.; b) fl. cinerdo, mit aſchfarb. in⸗ 
nern Krontheilen; c) fl. Into, mit gelben innern Krontheilen; d) 
nostras, mit fehr fchönen, blauen u. violetten BI.; ©) fol. varieg. 
mit -buntgeflreiften Blättern;. f) azurda ,„ mit duntelblauen Bl.; 89) 
refldxa, mit. lauter zurädigeichlagenen Krontheilen; I): flävdscens 
(£, flavesc. Red. Lil. it. 375.), mit heigelben Blumen. - - 

16. I. glauodscens 'Ledeb. Fl. Ross. t. 101. Srangrän 
lihee Sch. Äuf dem Altaigebirge. Mai, Juni. — Schaft‘ 2blimig, 
mit den geaugrünen, fehelförm. + fonwerbefrmigen Blättern faft gleich 
hoch. Blumen fhön, gelb gebartet; die Außern Xheile violettblau, 
die innern hellblau, aufrecht, an der Spige ausgerandet. Scheiben 
rothlich 3 grau, 
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17. I. graminda L., Bot. Mag. 681. Jacg. Fl. austr: 
k. 2. Srasblättriger Sch. Bfterr., am Fuße ber Berge. uni, Juli. 
— Blätter. linienförmig, fhmal, grasartig, glänzend=dunkelgrün, län: 
ger als ber oft 2blumige, zweifchneidige, zufammengebrüdte, 2blättrige, 
vor der Blütezeit niederliegende Schaft. Blumen ungebartet, violett, 
blau u. roth, wohlriechend. Fruchtknoten Gedig. 2 99e. 


18. Güldenstaedtiäna Lepech. Gülbenflädtifher Sch.; T. 
desertörum Güld.; I. spathuläta W. Taurien, ir, "Su 


| Juli. — Schaft faſt vielblumig, höher als die ſchwerdtförmigen Blat⸗ 


ter. Scheiben zugefpigt, bereift:[harf. Blumen ungebartet, goldgelb; 
Kronrshre mit dem Gedigen Fruchtknoten gleich; die innern Krontheile 
aufrecht, länglich, länger als die Griffelplatten. 3— 4 gge. 

Bariet.: £) ochroleuca (I. spuria Bot. Mag. 1131.), mit 
ochergelber Bl.; — y) diluta (I. diluta Bied. Fi. ross. £. 8.), 
mit fchwefelgelben Blumen; — 5) stenogyna, mit fhmalem Frucht: 
noten u. orherweißen Blumen; — 8) aur&a (I. aurda Lk. En.; 
I. ochroleuca Bo. Mag. 61.), mit blaßgelben, in ber Mitte ber 
Krontheile goldgelben Blumen, 

19, I. humilis Bied. Fl. ross. £. 31. Niebriger Sch. Gau: 
cafus, Sibir. Juni. — Blätter linien-fchwerbtförm., länger als ber 
1blumige, ſehr kurze Schaft. Blume ungebartet, hellblau, mit ver: 
längerter Röhre. apfel ſtumpf 6kantig. 

20. I. hungarica Waldst. et Kit. pl. Hung. t. 226- 
Bot. Cab. 1970. Ungarifher Sch. Ungarn. Mai. — Eine fchöne 
4—6” hohe Zierpflanze! Schaft 3blumig, kaum höher als die ſchwerdt⸗ 
förmigen, gerippten, mit einer bereiften Linie bezeichneten Blätter 
Blumen geftielt. Scheiden aufgeblafen, gefärbt, die oberfte Zblumig- 
Blumen gebartet; die Außern Einfchnitte dbunkelviolett, in der Mitte 
faſt bräunlich, die innern aufrecht, blau, am Grunde bräunlich quer: 
ftreifig, längl., genagelt. 2—4 3. 

21. I. longispätha Fisch. Langſcheidiger Sch. Sibirien 
Juni. — Blätter linien: lanzettförm., faft ſichelförmig. Schaft fliel- 
rundlich, gedreht, meiſtens Zblumig. Scheide fehr lang gefchmälert- 
Blumen fihön, ziemlid groß, ungebartet; die äußern Theile weiß, 
bläulicy gefledt, am Rande umher hellpurpurroth, die innern blau, 
langgefpigt. Fruchtknoten edig. 

Verlangt einen warmen, fonnigen Standort, u. Schug gegen 
firengen Froft u. Winternäffe. 

32. I. lusitanica Ker., Bot. Mag. 679. Portugiefifcher Sch.; 
I. junc&a Brot. (niht Poir.) Portugal. Frühl.? — Wurzel 
zwidbelartig. Blätter rinnenförmig. Schaft 2blumig. Blumen fchön, 
groß, ungebartet; die äußern Theile gelb, nad, der Bafis zu faſt pom⸗ 
meranzengelb, die innern hellgelb, ausgerandet. Fruchtknoten faft ein: 
gefhloffen. — Cult. |. No. 2. 

23. I. lutescens Lam, Red. Lil. t. 263.: Gelbliher Sch. 
Deutfhl., Frankr., auf Bergen. Moi, Suni. — Blätter ſchwerdt⸗ 
förm., graugrün, kürzer als dee 1— 2blumige Schaft. Blumen weiß 

Boſſe's Handb. d. Blumengärtn. 2. Bd. 2te Aufl. 
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lichgelb, gebartet; die ÄAußern Theile am Grunde violett s nekaderig ; 
Kreonröbre von dee Scheide umſchloſſen. 2 — 3 g%. 
34. I. moraeoides Ker., Bot. Cab. 1428. Moräenartiget 
Sch.; Moraea iridioides L., Mill. ic. It. 239. f. 1. M. odöra 
ok.; Vieusseuxia (Ipr. Wiössösia) irid. LR.; I. compressa 
hb. Gap. Juni, Zuli. — Blätter Iinien: fhwerbtförm., fpis, län: 
ger als der, meiftens 1blumige, mit Scheiben befegte Schaft. Blumen 
fehr Schön, wohlriechend, weiß, die Krontheile ausgebreitet, abwechſelnd 
breiter, die äußern am Grunde gelb gefledt; Piftillenplatten (Narben) 
blau. 4—6 Mt. ' 

Man pfl. diefe Art in fette, mit Flußſand gemifchte Damm: 
erde u. durchwintert fie bi 1 —5° W. 

25. I. neglecta .Hornem., Bot. Mag. 2435. VBernadläffig: 
ter Sch. Bäterl.? uni. — Blätter fchwerdtfürm., viel kürzer als 
der Schaft. Sceiden in ber Mitte grün. Blumen hellblau, gebar: 
tet; die innern Theile aufrecht, ganzrandig, die Außern niebergefchla: 
gen, etwas 'ausgerandet. IR. 

26: I. nepalensis Wallich., Bot. Reg. 818. Nepaliſcher 
SH. Nepal. Frühl. — Schaft flielrund, meiftens 2blumig, viel 
kürzer als die fehmwerbtföcm. : fihelförmigen, 2° Iangen Blätter. Blu: 


men groß, Tchön, gebartet, violett; Kronrähre fadenförmig, 3mal län: 


ger als der ftumpf-3kantige Fruchtknoten. 12—16 9%. 

Cult. ſ. No. 11. | 

‚27. I. Nertschinkia Fisch., Bot. Cab. 1843. Nertichins- 
Eifcher Sch. Nertſchinsk in Sibir. Mai. — Schaft 2blumig, faft 
mit den liniensfchwerdtförmigen Blättern gleich hoch. Scheiden bräun- 
ih. Blumen fchön, blau, ungebartet; die Außern Theile dunkelblau 
geadert, am Grunde gelb, mit vothen Streifen, die innern aufrecht, 
länglich, allẽ ſtumpf u. ganzrandig; Kronröhre Fürzer als der Frucht: 
knoten. Sn Hackn. 

28. I. nötha Bieb. Fi. ross. t. 77. Baſtard-Sch.; I. ha- 
lophila Ker., Bot. Mag. 875. Gaucafus, auf Hügeln. Suni, 
Juli. — Schaft 3° hoch, faft vielblumig, mit den fchwerdtförmigen 
Blättern gleich hoch. Scheiden Ianggefpist, die Kronröhre Überragend. 
Blumen fhon blau, ungebartet; die äußern Theile niedergefchlagen, 
verkehrtzeirund, die innern lanzettfürmig, länger als die Griffelplatten. 


2.95. | 

29. I. pallida Lam., Red. Lil. t. 366. Jacg. h. Scheenbdr. 
£. 9. J. germanica Sibth. Fl. graec. t. 40. I. odoratissima 
Jacg. Blaffer Sch. Stal., Griechenl. Juni, Juli. — Schaft viel- 
blumig, 3-—4°' body, höher als die breiten, fehmerdtförmigen, grau: 


grünen Blätter. Blumen prächtig, groß,‘ wohlriechend, ganz hellblau, 


mit weißen, an der Spige gelben Baͤrten; Scheiden raufchend, weiß: 
lich; Kronröhre fat mit dem Fruchtknoten gleich; die äußern Kron: 
theile ganzrandig,. 2 gg. | 

30. I. persica L., Lam. Ill. t. 33. f. 3. Bot. Mag. 1. 
Perfifher Sch.; Xiphium pers Mill.,;, Juno pers. Tratt, 
Derfin. März, Aptil. — Eine braunhäutige, längl. Zwiebel. Blät: 
ter linien:pfriemenförm., Anf. etwas rinnenförm., dann flach, fein zu: 
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geſpitzt, graugrün, 6— 7 lang. Der kurze Schaft trägt 1—2 präch⸗ 
tige, ungebartete Blumen; die innern Krontheile ſehr kurz, abſtehend, 
weiß, geſägt, die Außern- bläulich s perlfacbig oder etwas roͤthlich, fein 
geftreift, in der Mitte gelb mit bräunlichen Flecken, am Grunde hoch: 
purputroth gefledt. 4— 6 9. 

Verlangt einen lockern, fetten Sandboden, einen warmen, ſonni⸗ 
gen, nicht zu feuchten Standort u. gegen eindeingenden Froſt dis zum 
März eine Bedeckung. Man pfl. die Zwiebeln im Aug — Auf. Set., 
3-4" tief u. 4—6°' von einander. Alle 2 bis 3 Jahre nimmt man 
fie nach dem Abſterben dee Blätter heraus, nimmt die Nebenbrut da: 
von ab. u. verpflangt fie in andern, frifch zubereiteten Boden. Bis 
zur Pflanzzeit legt man ſie an einen fchattigen, Iuftigen Ort. 

Zum Treiben im Zimmer kann man im Aug. u. Sept. Zwie⸗ 
bein je 3—4 in 5—Szöllige Zöpfe pflanzen, in lodere, etwas fündige 
Dammerde, and eben fo damit verfahren, wie mit ben Hyacinthen [f. 
dafelbfl),; man darf fie aber Anf. nur ſpärlich begießen u. auch nicht 
zu warm flellen. Iris pumila u. Andere frühblühende Arten kann 
man gleichfalls in Töpfe pflanzen, an einen froftfeeien Ort, u. im Sa: 
ee oder Febr. vor ein fonniges Zimmmerfenfler in mäßige Wärme 

ellen. 

31. I. pumila L., Bot. Cab. 1574.. Bot. May. 9. Zwerg⸗ 
Sch.; niedriger Sch. Oſterr. Ungarn, Deutihl, Apr, Mai. — Iſt 
4—6° body, u. eine lieblihe Frühlingspflange, Der Iblumige Schaft 
kürzer, als die graugrünlichen, ſchwerdtförmigen Blätter. Blumen ſchön, 
groß, gebartet; Krontheile längl, ſtumpf; Kronröhre die Scheide fiber: 
tagend. Man hat Varietäten mit größern u. kleinern, hellblauen, weißen, 
gelben (Bot. Mag. 1209), purpur:blauen (Med. Lil. t. 262.), hell: 
u. dunkelvioletten, rothen, pfirfpbläthfarbigen, twohlriechenden (I. pum. 
odoräta) u. mit bunten Blumen, welche neben einander einen vor: 
trefflihen Anblid! gewähren. Sie Eönnen gleich mehrern niedrigen Ar 
ten diefee Gattung zu breiten Einfaffungen u. in Eleinen Klumpen zur 
Berzierung bee Rafenpläge dienen, u. auch in Töpfen eultiviet u. ge - 
trieben werden (f. No. 30). 2 98. 

32. I. reticuläta M. Bieb., Sweets Br. Fi. Gard. t.189. 
Bot. Cab. 1329. Netzhaͤutiger Sch. Iberien. März. — Eine hübfche, 
4—5' hohe Art, deren Blüthen oft gleichzeitig mit Crocus u. Ga- 
lanthus erfcheinen. Zwiebel mit einer gelblichen Netzhaut umgeben. 
Blätter faft Afeitig, gerade, länger ale der Iblumige Schaft. Blume 
ſchön, ungebartet;, Nöhre fadenförmig, länger als der Fruchtknoten; bie 
äußern SKrontheile dunkel violett blau, in der Mitte gelb, dunkelblau 
puncniet u. weiß geabert, die Innern violettblau, fpatelförmig. In Flottb. 
10 ME. 
lt. ſ. No. 305 man kann fie auch in den Topf pfl, u. zum 
en Blühen im San. u. Kebr. in's Glashaus oder Zimmer ftellen 

. Fo. 30). 

33. I. ruthenica Ait., Bot. Mag. 1393. Bot. Cab. 1650. 
Ruſſiſcher Sch.; I. caespitosa Pall. Sibir. Daurien. Mai, Juni. 
— Blätter Iinienförm., Ihmal, 5— 6" lang. Schaft viel kürzer als 
die Blätter, 1blumig. Blume ungchartet; Nie len Theile blau, 
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weiß u. dunkelblau gefleeift, die innen viel fhmäler, gleich den ein: 
gefchnitten=gefägten Griffelplatten hellviolett. apfel ftumpf:6edig. 
Diefe Art ift von I. humilis Bieb. hauptfächlich durch die gefägten 
Griffelblatten verſchieden. 4—6 gE. . | 

34. I. sambucina L., Bot. Mag. 187. Red. Lil. t. 338. 
Hollunder:Sch. Südeuropa. Juni, Juli. — Blätter fhwerdtförm., an 
2° body, kürzer als der vielblumige Schaft. Scheiden flumpf, grün. 
Blumen groß, wie Hollunderblüthen riechend; bie äußern Theile dun: 


£elviolett oder dunkelblau, gebartet, die innern aufrecht, ausgerandet, _ 


blaßblau, gelblich oder ſchmutzig⸗bläulich. 2 gE. 

As Variet. gehören hierher: 6) I. lurıda Ait., Bot. May. 
669 u. 986. Red. Lil. t. 318. Mit dunkelpurpurrothen Blumen; 
die äußern Theile zurüdgefchlagen, gelb gebartet, in der Mitte gelblich 
gefledt, die innern etwas wellenförm., purpurtoth = violet, am Grunde 
gleich den Griffelplatten fhmusig:gelb. — 7) I- sordida W. Schmugi: 
ger Sch. mit blaß ochergelben Blumen. 

35. I. sibirica L., Bot. Mag. 50. Sibirifher Sch.; Wald: 
Sch.; I. pratensis Lam. Deutſchl., Oſterr. Schweiz, Sibir. Mai, 
uni. — Schaft 3—5' hoch, rund, 3blumig, etwas höher als bie 
fchmalen, linienförmigen, aufrechten Blätter. Blumen ungebartet, blau 
oder weiß, blau oder purpurroth geadert. Fruchtknoten Zeckig. — Ba: 
riirt mit doppelten u. mit größern Blumen; auch gehören I. acuta 
W., flexuösa u. orientälis Vahl. u sanguinda Don. als Ba: 
tietäten hierher. 2 gE. 

Diefe Art. liebt einen etwas feuchten Boden. 


86. I. spuria L., Jacg. Fi. austr. t.4. Red. Lil. t. 349. 


Bot. Mag. 58. Unädhter Sch.; I. spathuläta Lam. Deutſchl., 
Frankreich. Juni, Juli. — Schaft vielblumig,: höher als die linien- 
förmigen Blätter, an 2° hoch. Blumen blau, ungebartet; Kronröhre 
mit dem 3fantigen Fruchtknoten gleich lang; Griffelplatten 2fpaltig, 
zugefpist. 299€. 

37. I. squälens L., Red. Lil.365. Bot. Mag. 787. Gelb: 

bunter ober ſchmutziger Sch.; I. variegäta Jacg. Fl. austr. 1. 
k. 5. Südeuropa. Mai, Zuni. — Blätter ſchwerdtförm., kürzer als 
der vielblumige Schaft. Blumen gebartet, etwas Eleiner als bei I. 
variegäta L.; bie äußern Theile zurlidigefaltet, bläulich oder hellgelb, 
bräunlich geabert, die innern aufrecht, ausgerandet, ſchmutzig ledergelb ; 
Kroncöhre etwas länger als der Fruchtinoten. 2.  . 
88. IT. Susiäna L., Boi. Mag. 91. Red. Lil. t. 18. Präch- 
tiger Sch.; Sufianifher Sch.; fürftlihe Wittwe im Trauerflor; chal: 
cedonifche Iris; I. livida Trattin. Suni, Zul. — Diefe höchft 
prachtvolle Zierpflanze wächſt in Kleinafien in ber Provinz Suſiana, 
u. ward im Jahre 1573 von Gonftantinopel nach Holland gebracht, 
von daher fie fpäter in Deutfchland verbreitet wurde. 

Blätter fchwerdtförmig, graugrün, aufrecht, kürzer ald ber L—2blu= 
mige, 13 — 2° hohe Schaft. Blumen fehr groß (die größten u. präche 
tigften dieſer Gattung), gebartet; die äußern Theile rundlich, weißlich- 
grau; mit ſchwärzlich-purpurrothen oder dunkelviolettem, feinem Ader⸗ 
nege durchwebt, in der Mitte fchwarz gefledit; die innen Theile größer, 
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weißgrau, ſchwarz, bleifarbig u. weiß genegt u. gefchedt. In Harlem 
12 Stüber, Hamb. 1 ME., Flottb. 14 Bl., Caffel 6 Ku. a. ©. 

Diefe Art verfault im Freien fehr leicht u. blühet im Topfe felten 
oder doch fehr fchleht; daher pflanzt man fie am beften in ein Gap: 
zwiebelbeet, oder in einen andern, im Winter durch Fenfter oder Läden 
u. ſ. w. beſchützten Pflanzenkaften. Die Knollen find gegen viele Näffe 
fehr. empfindlich, befonders während der Ruhezeit; man pflahzt fie im 
Aug. oder Sept. 2—3° tief, in fette, mit 3 Slußfand, allenfalls auch 
mit 5 Lehm gemifchte, lockere Dammerde, und wenn eine verlegt ift, 
fo muß die Wunde vor dem Einpflanzen mit dickem Firniß Überftrichen 
u. betrodinet werden. Im Freien verlangt fie einen warmen, doch nicht 
zu fonnenheißen, etwas erhöheten Standort, u. man pfl. die, im trod: 
nen Sande bdurchwinterten Knollen dafelbft erft im Frühl., da die Näffe 
u. der Froſt des Winters denfelben fehr verderblid if. Iſt der Som: 
mer kalt u. fehr naß, fo thut man wohl, die Pflanze mit einem Fen⸗ 
fter zu bedecken. Nach dem Abwelken der’ Blätter kann man die Knol: 
len aus der Erbe nehmen u. bis zur Zeit des Einpflanzens im Aug. 
oder Sept. (in den Zwiebelkaſten oder in einen weiten, unten mit 
einer flarfen Lage zerftoßener Ziegel verfehenen Topf) troden aufbe: 
wahren. Im Zmiebelkaften, fo wie bei angemeffenem Boden u. am 
ſehr günftigen Standorte im Freien, kann die Knole 2—3 Jahre in 
der Erde bleiben, damit’fie Zeit zue Vermehrung habe. 

39. I. tenax Dougl., Bot. Mag. 3343. Bot. Reg. 1218. 
Zäher Sch. Nord: Californien, Neu-Georgien. Apr., Mai. — Blät: 
ter linien = fehmwerdtförmig, fehr zähe. ‚Blumen ziemlid) groß, ungebar: 
tet; die äußern Krontheile verkehrt-eirund, langgefpigt, horizontal ab: 
ftehend, violett, am Grunde weiß u. geadert, die innern aufrecht, hell: 
violett; Kronroͤhre ſehr kurz. In Berl. 

Dieſe Art wächſt urſprünglich in trodnem Boden oder an offenen 
Theilen der Wälder. Die Eingebornen am Anguillarfirome machen 
aus den Blattfafern einen Faden, woraus fie Fifchnege bereiten, fo 
wie auch Schlingen für Rehe u. Bären, die fehr ſtark feyn follen, fo 

daß ein 16fträngiges Seil hinreicht, ein Elendthier zu ertwürgen. Herr 
Lindley empfiehlt diefe Pflanze daher zur weitern Eultur, da fie aus⸗ 
dauernd ift u. fich beffer zum Anbau eignen möchte ald der neufeelän: 
difhe Flachs. (S. Allg. Gart. Zeit. von Otto u. Dietr. 1834. 
. 327.) R 
p Verlangt einen ſonnigen Standort, mäßig feuchten Sandboden u. 
froſtfreie Durchwinterung im Topfe oder Miſtbeetkaſten. Im Frühl. 
kann man die Pflanze auch in's freie Land pflanzen. J 

40. I. tenuifölia Pull. it. 3. t. C. f. 2. Feinblättr. oder fa: 
denfürm. Sch. Sibir., an der Wolga. Juni. — Blätter fadenförm.: 
Hinienförm., lang. Der Schaft trägt 2 hellblaue, ungebartete, fehr an: 
genehm riechende Blumen mit langer, fadenförmiger Röhre, Der Ge: 
ruch ift nelkenartig. Age. 

41. I. tuberösa Vahl., Red. Läl. t. 48. Bot. Mag. 531. 
Knolliger Sch. Ztal., Griechenl., Levante. Apr., Mai. — Blätter 
Atantig, 810° fang, ‚länger als der Ihlumige Schaft. Blumen un: 
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rear grau, gruͤnlich u. gelb; Röhre fabenförmig; die innern Kron⸗ 
theile ſpitz. 
Eult. f. No. 39 oder 8. 

42. J. variegäta L., Jacg. Fl. austr. . 5. Red. Lil. t. 
292. Bunter Sch. Oſterr., "Böhmen, Ungarn, Suni, Suli. — Schaft 
foft. vielblumig, mit den fehwerbtförmigen Blättern gleih hoch. Blu: 
mien ſchön, gebartet; die äußern Theile ſtumpf, weiß, oder gelb u. meiß, 

an der Spitze purpubold, u, ſchwärzlich geadert, die innern Xheile 
aufrecht, gelb, inglich, mellenförmig ; Piſtillenplatten gelb. 2 36. 

Man hat einige Varietäten hiervon, wobei die äußern Krontheile 
En ober fleifchroth, u. heil geadert find. 

I: verna Pursh. (niht L.) Bot. Cab. 1855. Fruh⸗ 
Linge-&h Virginien, Georgien. Mai. — Kine Heine, ſehr hübfche 
Zierpflanze! Blätter lang, linienförm.,, grasartig, graugrün. Die zier: 
lichen, ungebärteten Blumen fommen” aus Iblumigen, wurzelffändigen 
Scheiden; Kronröhre fehr lang; die äußern Keontheile bläulich⸗lillafar⸗ 

big, unten mit einem großen gelben Flecken; die innern Theile‘ hell: 
blau, aufrecht, ſpitz; bie Sriffelplatten blaßblau, an der Syige einge: 
fpnitten - gezähnt. 

Verlangt einen warmen, ſonnigen Standort u. bei ſtrengem Froſte 
eine Bededung, man kann ihn aber auch in den Topf pfl. u. dann 
feoftfrei ducchwintern. 

44, I. versicölor L., Red. Li. £. 329. Bot. Mag. 21. 
Bielfardiger Si Nordamerika. Suni, Sul, — Blätter fömal-femerdt- 
förm., helgrün, etwa 1* lang. Schaft rund, hin u. her gebogen, 2 
—36lumig, fo lang als bie lätter. : Blumen ungebartet; Die Eußern 
heile fehr breit, an der Spitze dunkelviolett, an ber Baſis gelblich, 
mit violetten Adern, in der Mitte mit einem breiten, weißen Striche 
geziert; die innern Theile fleifchroth oder violett, weiß oder purpur⸗ 
eöthlich, fo lang als bie, am Grunde 2zähnigen Griffelplatten, ſpatel⸗ 
feemig. Fruchtknoten Zkantig. 

. J. virginica L., Bot. Mag. 703. Virginiſcher Sch. Vir⸗ 
einier an feuchten Orten. Suni, Sul, — Blätter fhmerdtförmig, 
Schaft zweifchneidig, vielblumig. Blumen ungebartet, groß; die äußern 
Zheile blau ober purpurroth, mit einer drüfigen Linie gezeichnet, bie 
innen „patelfiem. blaffer, länger als die Griffeltheile., 2 990. 

I. Xiphioides Ehrh., Red. Lil. t. 212. Bot. Mag. 
687. "Englitge Sch.; J. Xiphrum Jacg.; I. anglica Hortul 
Spanien. Suni, Juli. — Eine ſehr prächtige Zierpflanzet Die Wur⸗ 
zel iſt eine längliche, braunhäutige Zwiebel. Blätter ſchwerdtförm., rins 
nenförmig⸗-pfriemenförmig, länger als der A—Zhlumige Schaft. Blu— 
men groß, ungebartet, fehr fehön, meiften® von weißer, blauer, dunkel⸗ | 
blauer, purpurrother oder violetter Farbe; Krontheile viel breiter als 
die Giffeguuen. Fruchtknoten ſcharfeckig. 

In Harlem erhält man viele prächtige, theils tigerartig gefleckte 
u. geflammte Varietäten mit Namen PR 100 Zwiebeln in 50 Sorten 
für 20 fl., 100 St. im Rommel von allen Karben unter einander für 
10— 15 fl. Eine befondere Warietät trägt gefüllte Blumen. Man 
erhält fie aud) in Hamb., Verl., Erfurt, Leipz., Caffel, u. an vielen a. O. 
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Diefe Art verlangt einen lodern, fetten, tief gegrabenen Sand: 
boden u. eine warme, fonnige Lage. Die Zwiebeln pflanzt man im 
. Sept. bis Novemb. 4—6.' von einander, in feuchten Boden 2—3 " 
tief, in trocknem A—5°, Der Sroft fehadet den Zwiebeln nicht leicht, 
hebt aber, wenn er tief eindeingt, diefelben empor und zerreißt dann 
die Saferwurzeln; daher ift eine leichte Bedeckung bei ſtrengem Frofte 
zu empfehlen. Das Herausnehmen u. Umpflanzen der Zwiebeln ge: 
fhieht, wie bei I. persica, alle 2—3 Jahre. Bei dem Abpugen der 
Zwiebeln muß der fleifhige Wurzelſtuhl (dicht unter der Zwiebel) nicht 
abgebrochen, fondern gefchont werden, meil fonft die Zwiebel leicht in 
Fäulniß geräth. 

- Wil man neue Varietäten aus Saamen erziehen; fo wird diefer 
glei nad der Reife in 8— 10" tiefe Käftchen, in leichte, nahrhafte 
Dammerde gefäet, fhattig u. feucht gehalten, u. im Winter gegen 
Froſt geſchützt. Im Frühl. keimt der Saame; dann fiellt man die 
Käftchen gegen die Morgenfonne u. hält fie vom Unkraut rein. Nach 
dem Abflerben der jungen Blätter Überfiebt man die Käftchen 6-8" 
hoch mit leichter Erde. Am 2. Jahre verfährt man auf gleihe Art; 
im 3. Jahre aber pfl. man die Zwiebeln im Sept. oder October auf 
ein loderes Gartenbeet in Reihen, 3— 4” von einander. Im folgen: 
den Jahre zeigen ſich die erften Blüthen, Sch empfehle jedem eifrigen 
Blumenfreunde diefe Anzucht aus Saamen; denn neue, noch zuvor nicht 
gekannte Spielarten, welche man dem eigenen Fleiße verdankt, gewäh—⸗ 
ven eine doppelte Freude. 

47. 1. Xiphium L., Bot. Mag. 686. Red. Lil. t. 337. 
Spanifcher Sch.; I. variabilis Jacg.; J. hispanica Hortul. — 
Span., Portugal. Suni, Juli. — Diefe fchöne Art ähnelt der Vorigen; 
aber Zwiebel, Blätter u. Blumen find Bleiner. Blätter fchwerdtfürmig: 
einnenförmigspfriemenförm., fchmäler als bei No. 46. Schaft 2blumig, 
Blumen ungebartet; die Krontheile faft mit den Ghriffelplatten gleich. 
Fruchtknoten ftumpf 3kantig, faſt cylindrifh. Die Blumen variiren in 
mehrern Farben, die Hauptfarben finds hell: u. dunkelblau, -weiß, 
hell: u. dunfelgelb, braun, purpurroth, violett u. bunt. Es giebt auch 
eine gefüllt blühende Varietät. Man erhält fie in Harlem zu gleicher 
Preiſe, wie die Spielarten-von I. Xiphioides, mit welcher diefe Art 
eine gleiche Gultur verlangt, Ä 

Es giebt noch viele andere Arten diefer Gattung, welche zur Zierde 
unferer Gärten dienen. In ber Allg. Gartenzeit. von Otto u. Dietr. 
1840 p. 79 wird eine Iris frägrans Lindl. (Bot. Reg. 1840. t. 1) 


empfohlen, welche bartlofe, illafarb. u. etwas weißbunte, mobleiechende 


Blumen trägt, u. -wie I. sibirica im freien Lande cultivirt werden 
kann. Ste wächſt im nördl. Indien, u. blüht zu Ende Juni an 
einem fonnigen Standorte reihlih. — Die oben befchriebenen Arten: 
findet man alle oder dach größtentheild in den meiſten Pflanzen: u:: 
Handelögärten, z. B. in Damb., Flottb., Berl., Erfurt, Caffel, Leipz., 
Dresd. u. a. O. | on 

. Me Arten, bei denen Feine befondere Cultur angegeben ift, dauern 
gut im Freien, wachen in jedem guten Gartenboden, u. werben gleich 
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den Übrigen Arten im Sept. u. Det. durch Wurzeltheilung ober durch 
Zwiebelbrut vermehrt. 

Iris pavonia u. trichspis f. Vieusseuxia. 

- edulis, ciliäta, fugax, papilionacka u. Sisyrinchium 
f. Moraea. 


Irlbachia f. Lisianthus paniculalus. 
Isiea {. Lonicera. 


Asmelia versieölor r Chrysanthemum cari- 
nalum. 


Zsmöene Herb. ſ. Pancralium. 


Isochilos;s 3fochilos (Gleichlippe.) 


Krontheile (Kelh) gleich, gegeneinander geneigt. Lippe 
gleihförmig, am Grunde kielförmig vertieft. Defeuhtun 98f äule 
ungeflügelt Gynandria Monandria. Orchid£ae. 

I. lineäre R. Br., Bot. Cab. 1341. Bot. Rep. 745. 
" ginienfärmiges J.; Epidendrum L,, Cymbidium Sw. 2 Welt: 
ind., Partiniaue, an Bäumen, in Dichten Wäldern. März. — Sten: 
gel. einfah, 2 * Jang, mit zweizeiligen, 2— 2%’ langen, fehmalen, li: 
nienförmigen, glatten, an ber Spise ausgerandeten Blättern befegt, 
u. einer Überhängenden, wenigblumigen Endähre lieblicher, glänzend 
hellpurpurrother Blümchen. In Hadn., Lüttich. 

Eult. f. Epidendrum. 


Zsolöbuss;z Iſolobus (Gleichlappen.) . 


Kelchröhre Breifel: oder verkehrt:fegelföürmig, verlängert. Co: 
rolle auf dem Rüden der Länge nach gefpalten, Llippig, Sſpaltig, die 
Einfchnitte glei, abflehend. Die 2 untern Staubgefäße an ‘der 
Spige mit einer VBorfte verfehen. Narbe 2lappie. Pentandria 
Monogynia. Lobeliac&ae, 

1. I. corymbösus DE. Dolventraubiger 3.; Lobelia co- 
rymb. Grah., Bot. Mag. 2693. Bot. Mag. 1298.; Monöpsis 
corymb. Presl. 25 Cap. Sommer. — Iſt glatt. Der Stengel 
ſchwach, edig, auffteigend, Aftig. Blätter eingefchnitten=gefägt, herab: 
laufend; die untern runblich=eiförmig, am Stiele hinab gleichranbig: 
verfhmälert, die obern lanzett:fpatelförmig. Blumen zierlih, am Ende 
ber Alte doldentraubig: gehäufty Kelche glatt, mit fpigen Einfchnitten 
„a. kreiſelförm. Röhre; Corollen tief 5fpaltig, weißlih, am Grunde 
purpurröthlih, vom Grunde bis zur Mitte der Einfchnitte purpurroth 
gefleckt. In Hadney. 

Man pfl. diefe in leichte, nahrhafte, fandgemifchte Dammerde, 
vermehrt fie durch Saamen u. Stedl. im Mi. u. durchwintert fie 
nahe am Senfler des Slashaufes bei ı—6°W. 


Isopögon; Iſopogon Gleichbart.) 


Corolliniſcher, bleibender, vierfpaltiger Kelch. Antheren an 
der Spitze ausgehöhlt, in den Kelch verſenkt. Kleine Schüppchen un⸗ 
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terhalb des Fruchtknotens. Griffel ganz abfallend. Obere, bauchige, 

geſchopfte Nuß. Tetrandria Monogynia. Proteaccae. Im— 

mergrüne Zierſträucher aus Natholland, meiſtens im Frühl. blühend. 
1. I. anemonifölius R. Br., ‚Bot. Cab. 1337. Anemonen: 


blätte. $.; Protea Andr. Bot. Rep. 332. Bot. Mag. 697. 


Prot. tridactylides Cav. icon. t. 548. Juli, Aug. — Stamm 
aufrecht, äſtig. Blätter abwechfelnd, zerftreut flehend, geftielt, Eeilför- 
mig, Sfpaltig:halbgefiedert, auch doppelt halbgefiedert, glatt; Einfchnitte 
linien: slangettförm. ., ſcharf gefpigt. Die VBlüthegzapfen gelblich) oder 
bräunlich, endſtändig ‚ fo groß als. eine Haſelnuß, mit wergartigen 
Sauppen. Sn Hamb.. 2 ME. 
- 2. I. anethifölius R. Br. Diliblätteiger J.; Protea Salisd.;, 
Prot, "acuifera Car. ic. t. 59. Mirz— Iuni. — Ähnelt im 
Wuchs der vorigen Art; aber die Blätter find länger, halbgefiedert u. 
doppelt Halbgefiedert, oben gefucht; Einſchnitte Iinien = fadenförmig, 
ſcharf, gefpigt, etwas aufrecht. fe glatt. Blumenzapfen kugelrund, 
weiß; Kelchröhre weichhaarig; Kelcheinfchnitte an der Spige gebartet. 
3. I,asper R. Br. Rauher 3. — Blätter gefiedert, punc- 


tirt, rauh, halb flieleund, oben rinnenförmig. Blüthenzapfen kugel⸗ 


rund, gehäuft; Kelche glatt. 
4. I. attenuätus A. Br. Verdünnter J. — Blätter verlän: 
gertzlänglich, fein ftachelfpigig, am Grunde verblinnt. Blüthenköpfchen 


einzeln flehend; Kelchplatten an der Spiße gebartet. Üfte u. Brac: 


teen glatt. Seuchtboden flach. 

5. I. axilläris AR. Br. Acfelblüthiger 9. — Blätter keilzun⸗ 
genförmig, fein, ſtachelſpitzig. Blüthenköpfchen winkelſtändig, wenig: 
blättrig. Bracteen eirund, dachziegelig. Kelchplatten der Länge nach 
gebartet. Fruchtboden flach. 

6. I. Baxteri R. Br., Bot. Mag. 353% Barter:I. März. 
— Blätter ausgebreitet:teilförmig; an ältern Sträuchern 3ſpaltig, mit 
eingefchnittenen Lappen, u. ſtachelſpitzigen Einſchnitten; an jungen 
Pflanzen ungetheilt, an der Spitze gezähnt. Bluthenköpfchen gehäuft; 
Fruchtboden flach. 

7. I. buxifölius R: Br. Buchsblättriger J. Afte ſproſſend. 


Blätter eirund, anſitzend, ſpitz, mit der Spitze zurückgekrümmt. Blü⸗ 


dicht. 


thenköpfchen einzeln ; Bracteen pfriemenförmig; Fruchtboden flach. 

8. I. ceratophylius R. Br. Hornblättriger J. — Blätter 
3fpaltig: boppelt=halbgefiedert; infchnitte Iinienförmig, flah, ausge⸗ 
fperrt zabftehend, auf beiden "Flächen geftreift, flachelfpigig; SBlüthen. 
flandblätter am Grunde ausgebreitet. Schuppen der Blüthenzapfen 
latt. 
i 9. I. cuneätus R. Br. Seilförmiger 3. — Blätter- länglid: 
nis , ſehr ſtumpf. Bracteen filzig. Kelche si Fruchtboden 


10. I. divéergens R. Br. Abweihender 3 J. — Blätter gefie: 
dert, ſtielrund, glatt, oben gefurcht; Einſchnitte oft ungetheilt, das 
Endblättchen länger. Bluůthenapfen längüch eiförmig, anfigend , fehr 


11. 1. formösus R. Br., Bot. Reg. 1288. Schöner 3 
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Maärz Mai. — Alchen filzig. Wlätter doppelt halbgefiedert, faſt 
Zfach⸗dreizählig, glatt, infchnitte fadenförmig, oben rinnenfürmig, 
mit ausgebreiteten Läppchen. Blüthenzapfen Eugeleund, röthlih end: 
fländig; Kelche glatt, nur an der Spige ber Platten etwas behaart. 
In Elifensruhe bei Dresd. 18, Lüttich .3 Fr., Hamb. 2 ME. ua. O. 
| 12. I. Jatifölius BR. Br. Breitblätte. 3. — Blätter Eeilförm.:. 
verkehrt⸗ eirund, glatt, unten vorzüglic mit Nerven u. Abern verfehen. 
Aſtchen filzig. Blüthenzapfen niedergedrüdtzfugelig; Fruchtboden halb: 


lig. 

13. I. longifölius R. Br. Langblätte. 3. — Blätter linien⸗ 
zungenförmig; die obern ganzrandig, die untern bisweilen 3fpaltig. 
Kelche feidenhantig. Narben glatt. In Hamb. 3 ME. 

14. I. Londöni (fpr. Laud—) Baxt., Bot. Mag. 3421. Lou: 
dond:F. Mai, Juni. — Blätter lanzette ober: zungenförmig, ganzran- 
dig, mit einem brandigen Spitchen, gleich ben Aften u, Kelchen glatt. 
Blütbenzapfen halbkugelig, purpurroth; Kelcheinſchnitte an der Spige 
ſeidenhaarig. In Caffel 2 , Lüttih 3 Fr. — Diefe Art ift eine 
der fchönflen ihrer Gattung. Ä 

15. I. pedunculätus A. Br.. Seftielteer 3. — Blätter 3ſpal⸗ 
tig:gefiedert, glatt, flielrund, oben mit ſehr fchmaler Furche; die feit: . 
lichen Einſchnitte 2fpaltig, ber endftändige Iſpaltig. Äſtchen glatt. 
Blüchenzapfen eifdrmig; Blumenſtiele filzig. 

16. I. petrophiloides R. Br. Petrophilnartiger 3. — Blät: 
ter ungetheilt, flielrund, ungefurdht. Blüthenzapfen faft Eugelig, am 
Grunde niebergedrücdt, mit filzigen Schuppen. 

17. I. polycephälus R. Br. Vieltöpfiger I. — Blätter Iini: 
enförm. » längl., ftachelfpigig. Aftchen filzig. WBlüthenköpfchen etwas . 
gehäuft. Bracteen alle wollig. | 

18. I. spathulätus R. Br. Spatelföürm. 3. — Blätter Eeil: 
förm.⸗verkehrt⸗ eirund oder auch liniensfpatelförmig, mit ſcharfem Spitz⸗ 
‘chen. Stengel fproffend. Bilithenköpfchen einzeln, mit Bracteen ver: 
ſchanzt. In Lüttih 5 Sr. | _ 

19. I. teretifölius R. Br. Stielrundblättriger 3. — Blätter 
2 — 3mal breizählig,‘ fabenfdemig, ungefurcht. Äſichen filzig. Kelch 
mit ſeidenhaariger Röhre u. der Länge nad) gebarteten Platten. Blü—⸗ 
thenzapfen Eugelig. ” 

20. I. trilöbus R. Br. Deeilappiger J. — Blätter Eeilförm., 
flach, 3lappig, am Grunde gefhmälert, geflielt; Lappen. ganzrandig. 
Blüthenzapfen kugelig. Aftchen filzig. 

21. I. tripartitus A. Br. Deeitheiligee 3. — Blätter flach, 
im Umriffe keilförmig, geftielt, 3theilig oder auch 3ſpaltig; Lappen 
linien s lanzettförm. , ganzrandig. Blüthenzapfen kugelig. Aſte filzig. 

22. I. uncinätus R. Br. Hafenfürm. 3. — Blätter Täbelför: 
mig, ganzrandig, mit zinkenförmigem Spischen. Stengel abgekürzt. 
Bllithentöpfchen gehäuft. 

Die Cultur uw. Vermehr. diefer hübſchen Bierfiräucher ift: Dies - 
felbe, wie bei Aulax oder Protea, mit welchen Gattungen fie nahe 
verwandt find. Die Stel. müffen in reinen Sand geftedt, mit 
einer (am beften oben offenen) Glode bededt werden u. nur mäßige 


Isotoma. 331 


Feuchtigkeit u. Wärme baden; man nimmt dazu bie kürzeſten Seiten: 
triebe dicht am Aſte ob. 


Isotamas Iſotomao. 


Kelch Slappig, mit kreiſelförmiger oder verlängerter Röhre. Co: 
tolle präfentirtellerförm. , mit ganzer Röhre, welche viel länger als 
die Kelchlappen, gerade ober etwas. gekrümmt ift, und 3 abſtehenden, 
gleichen oder etwas ungleichen Rand: Einfhhnitten. Staubfäden 
mehr oder weniger an ber Kronroͤhre befeftiget; Antheren außerhalb 
der Kronröhre unter ſich verwachfen, die 2 untern an der Spige bor⸗ 
fligzgegrannt. Untere, vielfaamige, an der Spitze auffpringende Cap: 
fe. Pentandria Monogynia. Lobeliacäae. 

1. I axilläris Lindi., Bot. Reg. 964. Bot. Cab. 1528. 
Achfelblüthige J.; I. senecioides DE. ;, Lobelia senecioid. Spr.; 
Bot. Mag. 2702; Lob. aspleniifol. "Hortuk 305 Neudollend, 
Juni — Sept. — Eine liebliche, bufchige, glatte oder etwas feinhaarige, 
14— 2° hohe Zierpflanze. Stengel edig. Blätter linienzlanzettförm.. 
unregelmäßig halbgefiedert, fliello&, etwas herablaufend, 3— 4“ lang; 
Einfhnitte abwechſelnd Eleiner, Horizontal abftehend, faſt linienförmig, 
fpis, felten etwas gezähnt. Blumenſtiele aufrecht, 1blumig, winkel: 
kändig, an 3° u. darüber lang. Blumen ſchön, zahlveich; Kelch mis 
umgelehrt: kegelförmiger Möhre u. Iinienförmigen, langgeſpitzten Eins 
[hnitten, die Amal kürzer find als die grünweiße, 1" 2°" Iange Kron⸗ 
röhre. Corolle mit heilblauen, unten weißen, linien: lanzettförmigen, 
fpigen, 7‘ langen, faft 3*’ breiten, Über dem Schlunde mit einem 
gelben Fiecken gezeichneten Einſchnitten. Capſel Lrippig, länglich⸗ver⸗ 
kehrt⸗kegelförmig, etwas zuſammengedrückt; Saamen fein, ſchwärzlich. 
In mehrern Handelsgärten. 

Cult.: Man ſäet den, Saamen. im März oder April in den Topf 
oder in ein lauwarmes Miftbeet, in lodere, nahrhafte Laub: oder Miſt⸗ 
beeterde. Die jungen Pfl. werden einzeln in 3;0llige, und wenn dieſe 
vollgewurzelt find, in 5—- 6301. Töpfe verfest, Anfangs in’s warme 
Miſth. während des Sommers aber in's offene Glashaus geftellt. Im 
erften Fahre blühen fie wenig oder gar nicht; im zweiten aber reichlich, 
nadydem man fie bi 5— 8° W. im Zimmer oder Glashauſe (nahe 
am Fenſter) durchwintert hat. Am 2. Jahre kann man fie im Mat 
oder Juni an warmer Stelle in's freie Land. oder guf ein Ealtes Miftb. 
verpflanzen, wofelhft fie am üppigſten wachſen u. blühen, u. wenn der 
Sommer nit zu kalt u. naß ifl, genug reifen Saamen geben. Die: 
jenigen Erempkare, welche in Töpfen bleiben follen, werden im Apr. 
in 7300. Töpfe veraflanjt, u, wie andere Glabhauspflangen behandelt. 
Die Vermehr. kann auch durch Steckl. im Miſtb. geicheben. — u 
Brownii (fpr. Braun—) Don. (Lobel. hypocrateriform. M 
Bot. Mag. 3075.) -tann ohne Zweifel auf gleiche Art —5* 


werden. Dieſe Art hat einen einfachen, 1’ hohen, glatten Stengel, li⸗ 


nienförm., ungetheilte, glatte Blätter, u, violett=rofenrothe Blumen in 
vielblumi en Trauben. 

. longiflöra Presl. Langblumige J.; Lobelia longi- 
ara W,, Jacg. hort. Vind. 1. t. 27. Bot. ‚Reg. 1200 ; 
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puntium longifl, Mill.; Hippobroma Don. 2: Samaica, an Fluß⸗ 
ufern. Sommer, Herbfl. — Stengel Erautartig, 1— 2°. hoch, edig, 
äftig, weich behaart. Blätter lanzettförm., zugefpist, am Grunde ge: 
ſchmaälert, gezähnt, unten weich behaart, die obern genähert. Blumen: 
ftiele viel kürzer als die Blätter, am Grunde mit 2 Bracteen befest. 
Blumen fchön, weiß, fehr Tangröhrig; Kelcheinfchnitte linienförmig, ſpitz, 
gezähnt, 1Omal kürzer als die Kronröhre; Corollen : Einfchnitte lanzett: 
förmig, gleih. In Gaffel 6 9, Hamb. 8 ßl., Flottb., Erfurt, Berl. 
u O 


.a. O. 

Dieſe Pflanze iſt ſehr giftig, ſelbſt die Ausdünſtung der Blumen 
ſoll ſchädlich ſeyn; daher iſt ſie nur mit Vorſicht zu cultiviren. Man 
durchwintert ſie nahe am Fenſter des Zimmers oder Warmhauſes bei 
10 — 152 W. u. ſtellt fie bei warmer Sommerwitterung in's offene 
Glashaus oder auf eine bedeckte, warme Stellage in's Freie. Im 
Winter wird ihr ſehr wenig, im Sommer viel Waſſer gegeben. Lockere, 
fette, mit $ Flußſand u. etwas Moorerde gemiſchte Miſtbeeterde. Ver⸗ 
mehr. durch Saamen u. Wurzeltheilung. 


Kelch Sſpaltig, ſehr klein, gefärbt, bleibend. 5 Kronblätter, 
am Kelche befeſtiget, lanzett-linienförmig. Antheren rundlich, auf: 
liegend. Narbe ſtumpf, ausgerandet. Capſel 2klappig, 2fächerig, 
vielſaamig. Pentandria Monogynia. Saxifragindae _ 

1. I. virginica L., Lam. Id. 1. t. 147. f. 1. Duh. arb. 

ed. nov. 6. t. 9. Ehret. select. t. 98. Gaertn. fr. t. 209. 
Virginiſche J. h Virgin, Maryland, an feuchten Orten. Juni — 
Aug. — Ein 4—8° hoher Zierftrauh. Blätter abwechfelnd, Tanzett:- 
oder eirund=lanzettförmig, ſpitz, gefägt, unbehaart,' mit röthlichen Stie⸗ 
len: Blumen zierlid, weiß, in endſtändigen Trauben. In, den meiften 
Hanbdelögärten. 4—6 . . 
Liebt einen feuchten, lodern Sandboden oder auch fandigen XZorf: 
boden, einen befhüsten Standort, u. wird bei firenger Kälte etwas 
bededt.” Vermehr. d. Ableger u. durch nordameritanifhen (in Käftchen 
vol leichter, fandiger Erde zu fäenden) Saamen. 

Itea caroliniäna u. Cyrilla f. Cyrilla .caroliniana. 

— spinösa f. Bursaria spinosa. 


Juniperuss;s Wachholder. 


Männl. Blüthen: Kleine Kätzchen mit fchuppenartigen Kel: 
hen. Kugelige Antheren am Rande der Schuppen eingefügt. — 
Weibl. Blüthe: Ein mit 3 Griffeln gekröntes, dachziegelig gefchupp: 
tes Kätzchen, welches fpäter in eine fleifchige, faftige, 1 — 3faamige 
Beere übergeht. Dioecia Monadelphia (Divecia Polyandria 
Spr.). Coniferae. 6 | Ä 

1. J. bermudiäna L. Bermudifher W.; Bermud. Geber. — 
Ein ſchöner, dichtäfliger Baum, welcher auf den Bermudas⸗Inſeln ein- 
heimiſch iſt u. dafelbft eine. beträchtliche Stärke .erlangt, fo daß man 
aus den Stämmen Boote verfertiget. Das Holz ift fehr dauerhaft u. 
wohlriehend, u. wird zum Faſſen der Bleiffifte, zu Zifchlerarbeiten 
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4. ; dergl. verwandt. Die untern Blattte fiehen zu 3en, bie obern zu 
u. find herablaufend, pfriensenförmig u. abſtehend. In Hamb. 
ig lottb. 4 - 12 $l. 

In ‚England u. in wärmern Gegenden Deutſchlands dauert er an 
geſchützten Standorten im Freien aus; im nördl. Deutſchl. aber pfl. 
man ihn in einen großen Topf oder Kübel, durchwintert ihn im Oran⸗ 
geriehaufe, u. gebraudht ihn dann toährend des Sommers zur Aus: 
Ihmüdung freier Pläge neben dem Wohngebäude oder an andern ſchick⸗ 
—5 Orten, wie Cupressus sempervirens u. ähnlide, immergrüne 

ume. 

2. J. chinensis L. Chineſiſcher W. China. — Stamm baum⸗ 
artig. Blätter herablaufend, gedrängt, dachziegelis⸗ abſtehend, an den 
Äften zu 4en, am Stumme zu Zen ſtehend. In Flotib. 2 ME, u. a. 
O. — Cult. ſ. N 

3. J. commünis L Gemeiner W. Deutfhl., an Bergen u. 
trocknen Orten. — Ein baumartiger Strauch von bald niedrigem, bald 
höherem Wuchfe, welcher zur Anpflanzung in Parks u. Luflgärten be: 
nugt wird. Blätter zu Zen flehend, abftehend, ſteif, fiechend. Beeren 
tugelig, mit sufammengeneigten , fpigen Höderhen, erft grün, dann 
fhwarzblau. In vielen Handelögärten. 2 9%. 

Abarten: a) J. depressa Pursh. Niedergedrlidter B. Nord⸗ 
amerika. Bildet niedrige, L— 2° hohe, Büſche von 15— 20°’ Durch⸗ 
meffer. Bielleicht fononym mit J. comm. canadensis! — b) J. 
nana W. (J. comm. saxatilis Pall., alpına Ray., möntäna 
At.) Zwerg: W. — 'Sibir., Böhmen u. f. w., an Bergen. Unter: 
fhieden durch den niedrigen Wuchs, niederliegende Zweige, fichelförmige, 
breitere Blätter und durch längere Beeren: In Flottb. 3Mk 12 Sl. 
— c) J. comm. oblönga (J. oblonga Hort) Die Blätter find 
länger als bei den andern Varietäten u. die Beeren länglih. — d) J. 
suecica Mill. Schwediſche W. — Wird 10—12—18° ho. Die 
Blätter find fchmaler u. ſtehen weitläufiger, u. bie Beeren find größer 
u. länglicher, als bei der gemeinen, in Deutfchl. einheimifchen Art. 

Das Holz des gemeinen Wachholders ift ſehr hart; es eignet ſich 
zu mancherlei Arbeiten u. nimmt eine ſchöne Politur an. Der Strauch 
gedeihet in jeder Lage u. in jedem, nicht. zu feuchten, nocd zu fchwe: 
rem Boden, am beflen in etwas trodnem, lehmigem Sandboden; er 
Tann auch ſehr gut zu Heden benugt werden. Die Beeren find offt: 
cinell, u. werden von den Droffeln fehr gefucht. 

4. J. drupac&a Labill. Steinfrüchtiger W. Syrien. — Ein 
Baum von der Höhe der Cypreſſe. Äftchen Zkantig. Blätter zu Sen 
ſtehend, abftehend, Ianzettförm., flechend. „Beeren oval, ftumpfhöderig, 
3mal länger als die Blätter. — Cult. f. No. 1. 

5. J. excelsa W. Hoher W. Sibir., Caucaf., Nordamerika, 
Himalaya. — Wird 20— 36° u. darüber hoch. Blätter angebrüdt, 
entgegengefegt, ſtumpflich, Areihig=bachziegelig, auf dem Rüden linürt; 
Die jüngern zu 3en ftchend, nadelartig, abftehend. Beeren Tugelig. 
In Slottb, 5 ME - 

Er dauert wahrfcheinlih am ſchutreichen Standorte im Freien aus. 
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6. J. Iycia L. Lyriſcher W. Spanien, Levante, Sibirien. — 
Diefer baumartige Strauch liefert eine Art Weihrauch odee Gummihatz 
(Gummi Olibäni), weldes zum Raͤuchern benugt wird. Blätter 
eirund, flumpf, zu Zen flehend, von allen Seiten dadyziegelig liegend. 
Beeren erſt grim, dann gelb, in der Reife braunroth. In Flottb. 12 EL 

Sn England und am fehr beſchützten Orten in Deutfhl. Dauert 
er im Freien. J 

7. J. Oxycedras L. Spaniſcher W.; Cedern⸗W.; Deycedrus. 

Spanien, Südfrankr., Portugal. — Wird 10—16° u. darüber hoch. 
Blätter zu Zen flehend, etwas entfernt, u. weit abftehend, ſtechend, 
ſcharf gefiel. Beeren Eugelig, länger ald die Blätter, von der Größe 
einer Halfelnuß, röthlichbraun. Diefe Art liefert das Gadadl. In 
Flottb. 25 ME — Cult. ſ. No. 1; im Freien verlangt ee Schug ge: 
gen flrenge Kälte. 
- 8 J. phoenicta L. Phönizifher W. Südeuropa, Drient. — 
Ein pyramidalifcher, bis 8’ hoher Strauch. Blätter von allen Seiten 
dachziegelig liegend, angebrüdt, eirund, ftumpflich, fehr Klein. Beeren 
Eugelig, gelblich, ziemlich groß. In Flottb. 12 Hl. bis 24 ME, u.a. 
9. — Dauert im Freien; verlangt aber einen befchügten Standort 
u. einen lodern, trodnen Sandboben. 

9. J. rectrva Hamilt. Zurückgebogener W. J. pendüla Hort. 
Nepal. — Zweige hängend oder fammt den Äſtchen zurückgekrümmt. 
Blätter locker dachziegelig, Iinien-lanzettförm., flachelfpigig, eben. Bee⸗ 
ven sunblich-onnl, höderig. In Slottb. 12 $.— 1 ME ABl. — Cult. 
. No. 8. , 

10. J. Sabina L. Stintender W.; Sade-, Seven-, oder Sa: 
gebaum. Sübdeuropa, Levante. — Er wird nah Maßgabe des Stand- 
ortes u. Bodens 3— 10’ u. darüber hoch u. ift bald ſtrauch-, bald 
baumartig, fehr Aftig u. bufhig. Blätter Areihig dachziegelig, auf dem 
Rüden drüfig; die jüngern abgekürzt, ftumpflich, die Altern zugefpigt, 
etwas entfernt ſtehend. Beeren kugelig. In vielen Handelsgärten. 
4—69%. 

Bariet.: a) J. Sab. cupressifol. Ait. (J. Yusitanica Mill.) 
Cypreſſenblättr. Sadebaum; b) J. Sab. tamariscifol. Ail. Tama⸗ 
riskenblättr. S.; c) J. Sab. fol. varieg. Mit weißgelblih u. grün 
geſcheckten Blättern ober Zweigen. In den meiflen Hanbelsgärten. 
4—6 * — d) J. Sab. prosträta (J. prostrata Mich.; J. re- 
pens Nult.) Mit niedergeftredtten Zweigen. 

Der Sadebaum dauert im Sreien u. gebeihet in jedem lodern, 
nicht zu naffen Boden. Er wird am Rande ‘der Strauchgruppen, oder 
zwifchen andern immergrünen Gehölgen zur Zierde in den Luſtgärten 
angepflanzt. Vorzüglich ſchön ift die bunte Varietätz befonders auf 
Fleinen Rafenplägen. Die Zweige vertreiben Motten u. mehrere .an- 
dere Inſecten, u. werden auch zum Drlifenpulver für Pferde gebraucht. 
Innerlich gebraucht, befigt diefe Art eine treibende Eigenfchaft, bie nicht 
felten gemißbraucht wird u. höchſt ſchädliche Folgen haben kann. 

11. J. thuriföra L. Portugiefifher W.; Weihrauch: |. ; ſpa⸗ 
nifche Ceder. — Wird in feiner Heimath 25—30’ hoch und hat einen 


Eee. see EEE: EEE 
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pyramidalifhen Wude. Blatter Areibig: bachjagelig liegend, eirund, 
fpis. Beeren groß, ſchwarz. — Eult. f. N 


12. J. virginiana L. Virginifcher =; vitginiſche oder rothe 
Ceder. Nordamerika. — Ein ſehr ſchöner, 30--40' u. darüber hoher 
Baum mit zahlreichen, faſt horizontalen Aſten. Blätter Zfach ſtehend, 
angewachſen, mit der Spitze abſtehend, ſtechend, die jüngern dachziege⸗ 


lig, angedrückt. In allen Handels-Baumſchulen. 4— 6 x. 


Er variirt mit aufrechten u. niebergebogenen Äſten, u. liefert ein 
ſehr ſchͤnes, vöthliches, wohlriechendes Holz, welches zum Faſſen ber 
Bleiftifte, Täfeln dee Zimmer u. zu andern Zwecken benugt wird. 

Dan pflanzt ihm häufig im Verbindung mit Nabelgehölz oder an: 
dern immergrünen Holzarten, fo wie andy einzeln oder in befondern 
Gruppen auf die NRafenpläge in Parks u. Luftanlagen, mofelbfl er ei- 
nen vortrefflihen Anblid gewährt. Die Cultur ift, wie bei No. 3; 
jedoch verlangt er etwas Schug gegen alte Winde u. einen nicht zu 
magern, noch zu trodinen, tiefen Sandboben. 


‘ Die Vermehrung kann bei allen. Arten durch Ableger u. Saamen 
gefchehen. Bon den zärtlidhern Arten ſäet man den Saamen in Käft: 
chen, in fandige, gute u. lodere Dammerde, um ihn froftfrei zu durch⸗ 
wintern; von ben härtern Arten aber ſäet man ihn auf ein lockeres 
Gartenbeet u. bedeckt daffelbe mie Reiſig. Die jungen Pflanzen müf: 
fen im 2. Jahre verpflanzt werden, u. nad, einigen Jahren abermals, 
damit fie mehr Faferwurzeln machen, u. Eeine zu langen Pfahlwurzeln 
befommen, melde fpdterhin das Verpflanzen fehr erfchweren. 


Jussieu@ (ip. Schüssioca)g Juſſieua. 


Kelch mit A—G6theiligem Rande u. einer prismatifchen ober cy: 
Iindeifchen, dem Fruchtknoten der ganzen Länge nad) anhängenden Röhre, 
bleibend. Kronblätter nah) Anzahl der Kelchtheile, abflehend. Staubs 
gefäße doppelt fo viele als Kronblätter u. mit diefen abfallend. Grif: 
fel fädenförmig, kurz; Narbe Eopfförmig, 4 — 6furchig. apfel 
4—6fächerig, länglich, oft gerippt, zwifchen den Rippen auffpringend, 
mit dem Kelche gekroͤnt; Saamen fehr zahlreih, nadt. Octandria 
Monogynia. Onagrariae. Die Arten diefer Gattung find meiftens 
frautartige Sumpfpflanzen, mit abwechlelnd ſtehenden Blättern u. gel: 
ben, Telten weißen, einzeln winkelfländigen, anfi igenben oder Eurzftieligen 
Blumen. 

1. J. grandiflöra Mich., Bol. Mag. 2122. Gtofblumige 
J. 4 Georgien, Carolina, in Suͤmpfen. Sommer. — Wurzel krie⸗ 
chend. Stengel krautartig, ziemlich aufrecht, ſteifhaarig⸗zottig. Blät—⸗ 
ter weichhaarig, längl.⸗lanzettförmig, ganzrandig, Die untern faſt ſpatel⸗ 
förm., die übrigen an beiden Enden langgefſpitzt. Blumen groß, ſchoͤn, 
gelb, "geftiekt, mit verfehrtseicunden, ausgerandeten Kronblättern, Slap⸗ 
pigen Kelchen u. 10 Staubgefäßen. 


Man pfl. Ne in gleiche Theile Laube u. Moorerde, mit + Sand 
gemifcht, unterhält fie im Warmhaufe oder Lauwarmhauſe u. ‚giebt ihr 
im Sommer viel Waſſer. Vermehr. d. Wurzeltheil. u. Saamen. 
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Kelch 4 — 5ſpaltig, mit Bracteen verfehen. Corolle 2lippig. 
Antheren 2fächerig, mit oft von einander entfernt ſtehenden Fächern. 
Gapfel oval, 2fäherig, mit 2faamigen Fächern, und angewachfener, 
die Saamenhalter tragender Scheidewand. Diandria Monogynia. 
Acanthacäae. 

1. J. Adhatoda L., Duh. arb. ed. nor. 3. £. 46. Phık. 
'alm. 9. £. 173. f. 3. Treibende J.; malabarifhe Nuß; 'J. arbor&a 
Ait. 5 Zeylon. Juni, Juli. — Stamm baumartig, bis 16° hoch, 
äftig. Blätter breitzlanzettförm., groß, entgegengefegt, oben glatt, glän- 
zend, zugefpigt, ausbauernd. Blumen groß, fhön, weiß, rachenförmig, 
in wintelftändigen, mit Dedblättern verfehenen Ahren. In allen Hans 
delögärten. A—6 A. 

Wird in fette, Iodere Miftbeeterde gepflanzt, im froftfreien Zim⸗ 
mer oder Behälter durchwintert, u. mit zunehmendem Alter in einen 
Kübel verpflanzt. Sie wächſt .u. blühet am Üppigften im freien Bo⸗ 
den eines Winterhaufes. 

2. J. bracteoläta Jacg. ic. rar. t. 205. Memigrothe J. h 
Caracas. Sommer — Herbft. — Stengel 4edig, rauh, 4 — 6 body. 
Blätter längl., an beiden Enden gefchmälert, zugefpigt, glatt, 3 — 4“ 
lang, 17—2° breit. Blumen zierlich, menmigroth, ährenfländig, zahl: 
reich; Blumenſtielchen 2 — 3blumig. Oberlippe der Gorolle 2fpaltig, 
halb zurüdgefchlagen. 

3. J. calycotricha LA. u. Otto Abbild. £. 53. Bot. Mag. 
2816. Bot. Cab. 1921. Haarkelchige J. J. flavicoma Lindl. h; 
Brafll: Decemb. — März. — Stengel 13—2°' hoch, greünäflig, wie 
die ganze Pflanze glatt. Blätter herzförm.=eirund, langgefpist, ganz 
randig, 3— 4" lang, oben glänzend. Blumen in Endtrauben, auf 
Zblumigen Stielen, zierlih; Bracteen pfriemenförmig; Kelche gelblich, 
fürzer als die Gorolle, mit Einfchnitten, die allmählig in eine lange, 


haarförmige Spige verfchmälert find; Corollen hellgelb, 1° 10 lang, 


mit ganzer Ober: u. 3theiliger Unterlippe. In Flottb., Hamb., Berl. 
u. a. O. 4—6 3%: 


4. J. carnöa Lindl, Bot. Reg. 1397. Bot. Mag. 3383. 


Fleiſchfarb. J. h Rio Janeiro. Juni — Aug — Ein fehr fchöner 
Bierftrauh! Blätter eirund-lanzettfdrnt., langgefpigt, etwas gekerbt, fehr 
langſtielig. Blumen fchön, fleifhfarb., in. Endähren mit fehr großen 
Bracteen. In Berl, Göttingen, Flottb. (12 Bl.), Caſſel u.a. O. 

5. J. coccin&a Aubl. Guj. 1. £. 3. Bot. Cab. 93. Bot. 
Mag. 432. Scharlachrothe 3. h Cajenne, an Slüffen u. Bächen, 
Surinam (am Surinamfluffe). April, Mai, auch früher. — Stengel 
rund, grün, glatt, 4—6° u. darüber hoch. Blätter elliptifch, langge⸗ 
fpigt, 6—8” lang, 31° breit, ganzrandig, unbehaart, unten mit ſtark 
hervortretenden Rippen und Adern. Blumen prächtig, groß, ſcharlach⸗ 


roth, in Dichten, reichen Endähren, mit elliptifch: eirunden, langgeſpitzten 


Dedblättern. Kelche einfach. In den meiften Hands: u. Pflanzen:. 
gärten. 6—8 


Man pfl, diefe ſchöne Zierpflanze in fette, mit F Flußſand ger - 
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mifchte Miftbeeterbe, unterhält fie im Warmbeete bes Treibhaufes, nahe 
unter Glas (im Sommer auch im Sommerkaften), giebt ihr im Frühl. 
u. Sommer viel Waffer, bei warmer Witterung reichlic, Luft, u. übri⸗ 
gens einen geräumigen Zopf. 

6. J. Ecbolium L., Bot. Mag. 1847. Rheed. Mal. 2. t. 
10. Srünblühende J. h Arabien, .Zeylon, Malabar. Frühl, Som: 


‚mer. — Stengel 2—4' body, rund, gegliedert. Blätter längl.seirund, 


langgefpist, 23 — 3“ lang, 14° breit, ganzrandig, oben glatt, unten 
etwas mweichhaarig. Blumen bläulidpurpurroth, 14° lang, mit. faden- 
förmiger Röhre, in dedigen Uhren mit dbachziegeligen,: eirunden Brac⸗ 
teen. In mehrern Pflanzen: u. Handelögärten. 6—8 ge. 

7: J. formösa W. . Schöne $. Vaterl.? Frühl. — Sommer. 
— Stengel 2-3‘ hoch, mit runden Äften,.die in der Jugend dedig 
u. filzig find. Blätter eirund, langgefpigt,. etwas ausgerandet, glatt, 
nur unten auf den Adern u. Rippen kurz behaart, 3° lang, 15° breit. 
Blumen ährenftändig, rachenförmig, purpur : violett, 10° lang. Brac: 
teen lanzettförm., weichhaarig. Hierher gehört J. caracasäna Jacg. 
ic. rar. 2. £, 206. ald Barietät. In Caffel, Berl. u.a.9. 6 ge. . 

8. J. Gendarussa L., Bot. Cab. 1595. Oftind. 3. 5 Oft: 
indien. Suni, Juli. — Aſte rund, glatt. Blätter fehr kurz geftielt, 
lanzettförm., ſtumpflich, ganzrandig, glatt, 2—4' lang, 6—10'' breit. 
Blumen purpurrötblih, in 4 — 6“ langen Endähren mit borftenför: 
migen Bracteen. 6— 89%. . 

9. J. nasuta L., Bof. Mag. 325. Schnabelförmige 3. h 
Dftindien. Sommer. — Stengel 2— 3“ hoch; Aſte eckig-geſtreift 
Blätter lanzett-eiförmig, ſtumpf, ganzrandig, glänzend, 2“ lang, 10“ 
breit. Blumen ſchön, weiß oder röthlich-weiß, auf 2ſpaltigen, wenig⸗ 
blumigen Stielen; die Oberlippe der Corolle linienförm., zurückgeſchla⸗ 
gen. 4I—6 M. 

10. J. oblongäta Lk. u. Otto Abbild. &: 54. Längliche J. h 
Brafil. Herbft — Winter. — Stengel 3—4' hoch, rund, äftig, glatt, 
Blätter 3—5° lang, länglichelanzettförm., langgefpigt, ganzrandig, in 
einen 4" Iangen Stiel verfchmälert. Die fhönen, rothen Blumen 
bilden entgegengefeste, winkelſtändige Sträußer, u. find an 2° lang; 
Blumenftielhen fehr kurz; die Hülle aus 3 Linien = lanzettförmigen, 
fpigen, 1° langen, 14‘ breiten Blättchen beftehend; Kelch faſt bis 
zur Bafis in 8°’ Iange, 2° breite, fpige Blättchen getheilt. Im 
Berl., Leipz., Dresd., Oldenb. u. a. O. 6 99e. 

11. J. pleriplocaefölia Jacg. Coll. sppl. t. 7. Schlingen⸗ 
blätte. J. h Caracas. . Sommer. — Stengel 14 —2' hoch. - Blätter 
eirund, langgefpigt. Blumen anfigend, einzeln in den obern Blattwin⸗ 
keln, feharlachroth, groß, ſchön, rachenfürmig. In Berl. u. a. ©. 

12. J. quadrifida-Vahl. Vierfpaltige 3.; J. coccinda Car. 
icon- 2. L..199; J. virguläris. Sulisb. parad. t. 50. 5 Neu: 
fpanien. Sommer, Herbſt. — Der Stengel hat viele fchlanfe, glatte, 


- aufrechte, an den Knoten faft zufammengebrüdte Üfte. Blätter lan: 


zett= oder eislanzettförm., fpig, glatt, ganzrandig, an der Baſis ge: 

rundet. Blumen Afpaltig, 14° lang, fcharlachroth, einzeln in den 

obern Blattwinkeln ftehend. In verfchiedenen Handelsgärten. 4—6 X. 
Boſſe's Handb. d. Blumengärtn. 2. Bd. 2te Aufl. 2 . 
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Sie wird bei I — 6 —80 W. im Zimmer oder Glash. durch⸗ 
wintert, u. im Sommer an einen fonnigen, warmen Det im Freien, 
bei kühler, nafler Witterung aber (damit ſich die Blumen beffer ent: 
wideln) unter Senfter geflellt. Lodere, fette, fandgemifchte Damm: 
oder Miftbeeterde. | 

13. J. secundiflöra Vahl. Einfeitigblühende 3. ; J. secunda; 
Dianthera Ruis et Par. Fi. perup. 1. 1. 15. f. a h Per. 
Geübl., Sommer. — Stengel Erautartig, 3' hoch, Aftig, Gedig, glatt, 
blaßpurpurröthli. VBlätter elliptifch, undeutlich gekerbt, zugefpigt, glatt. 
Blumen nad einer Seite gerichtet, in verlängerten, wintelftändigen 
Ähren, ſchön, purpurroth; Bratteen pfriemenförmig. 

14. J. sericöa Ruiz et Pwv. Fl. per. 1. t. 9. f. 6. Sei: 
denhantige 3. h Quito. Sommer? — Stengel 4’ hoch. Blätter 
lanzettförm., feidenhanrig, am Rande zurüdgerolt. Blumen groß, 
ſcharlachroth, in Endähren; Oberlippe ber Gorolle gerade, ausgerandet. 

15. J. speciösa Boxb., Bot. Cab. 1915. Bot. Mag. 1722. 
Praächtige 3 h Bengalen. Spätherbfi. Winter. — Stengel 2—3' 
hoch, aufrecht, äſtig. Blätter eirund, am Grunde mehr oder minder 
berzföemig, flumpflich, vunzlig, glatt, ganzeandig. Blumen fchön, fehr 
zahleeich, bläulich-purpurroth, mit gebrehter Röhre u. umgekehrtem Rande 
(mit weit von einander flehenden Lippen; Blumenſtiele fproffend, win: 
gelftändig, wenigblumig. Bracteen biätterartig, entgegengefegt. In 
den meiften Handelögärten. 6— 8 . 

Sie ift wor allen Übrigen Arten als Zimmerpflanze zu empfehlen. 

16. J. venüsta Wallich, Lodd. Bot. Cab. 1791. Rei: 
zende 3. h Bengalen, auf Bergen. Herbfl. — Eine der ſchoͤnſten 
Arten! Blätter längl.: lanzettförm., Ianggefpigt, ganzrandig, nach dem 
kurzen Stiele zu lang verfchmälert. Blumen ſchoͤn, in reichen, zuſam⸗ 
mengefesten Trauben, mit langer, fabenförmiger, lillafarbiger Röhre 
u. violettsblauem Rande; Oberlippe 2:, die Unterlippe 3fpaltig, 14 — 
2, fang. In Lüttid) 15 Fr., Slottb. 2 ME. 

Cult. Ale Arten, bei denen die Gultur oben nicht angegeben 
ift, verlangen einen Stand im Warmhaufe hei 10—15° W., u. zur 
Zeit des Wachsthumes veichlih, außerdem wenig Waſſer. Bei heißer 
Sommermwitterung giebt man ihnen viel Luft u. etwas Schatten. Laub: 
u. Miftbeeterde, mit 4 Blußfendb gemifcht. Leichte Vermeht. d. Seeckl. 
u Samen. 

Justicia bicölor, nervösa u. pulchella f. Eranthemum. 

—  bispinösa, fava u. appressa f. Barleria. 
— __ puloherrima ſ. Aphelandra. 
— infandibulifsrmis ſ. Harrachia.‘ 


Natas Srie. 5 vr 


Corolle Stheilig, regelmäßig, ‚mit ſchlanker Roͤhte u. ausgebrei: 
tetem Rande. 3 fchmale, zurückgekrümmte Narben. Capſel häutig. 
Saamen kugelrund. Triandria Monugynla. Iridöae. Kleine, 
fehr huͤbſch blühende Zwiebelgewächſe vom Vorgebirge d. guten Hoff: 
nung (Cap). 21 Blüthegeit:s Mai — Jul, bisweilen auch etwas früher. 

ı. I. aristäta TRA. Bot. Mag. 589. Gegrannte 3. — Blaͤt⸗ 
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ter fehmerbifürmig, gerippt, nerändert. Schaft vielblumig. Scheiden 
gerändert, grannenartig =feingefpigt. Blumen im einfestiger, meiſtent 
5-—Ihlumiger Ahre, abwechſelnd, 13” lang, tweiß-incarnatreth. | 

2. I. aulica Ait. Buſchel⸗J.; E cappilläris y. Hot. Mag. 
1033. I. phlogiflöra Red. Lil. t. 432. — Blätter ſchwerdtförm. 
gerippt, kürzer als der vielblumige, äſtige Schaft Blumen in zmeis 
zeiligen Ähren; Scheiden ganz, linürt; Corollen violett ober rofenzoth, 
ziemlich aufrecht, mit kreiſelförmiger Roͤhre. 

3. I. coelestina Rurtr. Himmelblaue 3. Carolina. — Blät: 
ter linien⸗pfriemenförm., viel kuͤrzer, als ber Ablumige, runde Schaft. 
Blume groß, himmelblau. — Eult. wie Bei den cap'fchen Arten. 

4. I. columelläris Ker., Bet. Mag. 630. Bunte J.; Ga- 
laxia ramösa DE, Red. Lik t. 41. Blätter Imien  [chierdtfärm., 
türzer als der etwas Aftige Schaft. Blumen ährenfländig, auswendig 
weißlich :purpurroth, eimmendig dunkel: fleifchfarb., mit einer ſcharlach⸗ 
rothen, kreisrunden Binde gezeichnet; Kinfchnitte bandförmig: Känglich, 
Staubfüden am Geunde verwachſen; Antheren zufammengmeigk 

5. I. conica Nalisb., Bot. Mag. 539. Kegelfösmige J.; E 
dubia. Vent. Choir. t. 16. Bed. Lil. t. 64 — Die Imesebel 
weißlich, von ber Größe einer Haſelnuß. Blätter linien⸗ſchwerdtfärm., 
fürzer als der Schaft. Blumentrauben gedrängt. Carollen meit aus: 
gebzceiteten, blaßgelben, oder citronengelben, aber blaß oraugefarbigen, 
am runde braun gefledten Einfchmitten, ſehr ſchön. Narben en ber 
Spige getrennt. Unterfcheidet fih ven I. maculäta durch die frühere 
Blüthezeit (Apr., Mai) u. dadurch, daß die Narben nicht bis Über die 
Bafid der Antheren getheilt find. 

6. I. crateroides Ker., Bat. Mag. 594. Prächtige J.; halb⸗ 
tugelförm. J.; I. speciösa Andr. Bet. Hep. 186. — Blätter li: 
nienförm., großartig, Lrippig, kürzer als der einfahe 5— 12" habe, 
2 — 3blumige Schaft. Blumen prächtig, groß, balbkugelig -gladenför- 
mig, ausmendig purpurrath, blaß geftreift, einwendig carmaifigs oder 
rofenroth, bisweilen auswendig weiß, mit purpurrothem Rande. Schei- 
den 2 —3zähnig. Corollen: Einfchnitte oval. Narben länger als bie 

abftehenden Antheren, 

| 7. I. crispa Thunb. diss. 8. t.2. f. 3. Bot. May: 39. 
Red. Lil. t. 435, Krausblättrige S.; Tritonia Ait.; I. unduläta 
Balisb. — Blätter ſchmal-linienfoͤrm., ſpitz am Rande fehr zierlich 
gefräufelt, kuͤrzer als der Schaft. Blumen abwechſelnd, ſchoͤn, blau, 
hellviolett, weiß, oder roſenroth, entfernt ſtehend. Scheiden geſtreift, 
die äußere 3r, die bamere Aadhıng. Corollen⸗Einſchnitte ausgebreitet, 
ſtumpf. Narben bis zus Kronröhre getrennt, gewimpert. 

8. I. curta Loda. Bot. Cab. 1964. Kurze 3. — Bluͤter 
linien⸗ ſchwerdtfoͤrmig, mit dem 4—6" hoben Schafte glei) lang. 
Blumen prächtig, in einer kurzen, 4—G6blumigen AÄhre, groß, 1“ 8” 
im Durchmeſſer, dettergelt, im Grunde mit einen dunkelrothen Kreiſe 
geziert; Einſchnitte ausgebreitet, anal, ſtumpf; Narben zuchedgchegen: 
Antharen abfichend s aufrecht, die Marben überragend. Zw: Hackney. 

9. I, elliptica TAb. Eligtifhe 3. — Schaft äftig, eckig, glatt, 


Faß eufsaht. Räte dit, wnchenet, am runde hast aämäz, 
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zugefpigt, einen Singer lang, viel länger als der Schaft. Blumen in 
einfeitigen Ähren, zahlreich, blau. 

10. I. erecta Berg., Bot. Mag. 623. 1173. Jacy. Ah. 
Schoendr. t. 18. Aufrechte J.; I. polystächya L.; I. thyrsi- 
flöra DelaRoche. — Blätter ſchmal, linienfhwerbtförm., 8—10" 
lang, 14 breit. Schaft 1— 23’ hoch, dünn, aufrecht, vielährig. 
Blumen einfeitig ftehend, weiß, blaßroth, violett, roſenroth, gelb oder 
blaßorangegelb, ungefledt. Narben bis zur Kronröhre getrennt. 

11. I. flexuösa L., Bot. Mag. 624. Bogige J.; I. poly- 
stachya Red. Lil. t. 126; I. coccinea Th6.; I. pätens W. 
— Blätter linienfchwerdtförm., gerippt. Schaft dünn, 1—3' body, 
hin u. her gebogen, äftig, vielblumig, länger als die Blätter. Schei⸗ 
den raufchend, feingefpist. Blumen ährenftändig, glodenförm., mit 
ausgebreiteten Einfchnitten, blau, weiß, blaßroth, bei ber Var. I. 
coccin. purputroth. 

12. I. incarnäta Jac. ic. rar. t. 381. Fleiſchrothe J.; IL. 
capilläris Bot. Mag. 617. f.2. — Blätter fchwerdtförm., am 
- Rande zurückgeſchlagen. Blumen anfigend, in einfeitiger Ähre, blaf- 
rofenroth oder fleiſchfarbig. Scheide mit Zzähniger, äußerer Klappe. 

13. I. lineäris L. Linienförm. J.; I. capilläris Bot. Mag. 
370. I. gracillima Ker. — Blätter fehr ſchmal, linienförmig, con: 
ver, mit dem 1 — 2blumigen Schafte gleich lang. Scheiden eirund, 
fpis. Blumen einfeitig, glodenförmig, nidend, 10° im Durchmeffer, 
weiß oder blau. 

14. I. maculäta L., Red. Lil. t. 137. Bot. Mag. 549. 
789. 1285. Gefledte 3. — Blätter linien-fchwerdtförm., gerändert, 
vielrippig, Eürzer ald der einfache oder vielährige, vielblumige, runde 
Schaft. Blumen abwechſelnd; Gorollen ausgebreitet, im Grunde ge: 
fledt, weiß, gelb, gelb mit purpurrother Spige, blaßblau, blau, pur: 
purroth, blaß gefledit, rofenroth, violett u.f.w. Narben bis zur Kron: 
roͤhre getrennt. ' 

Eine prächtige Variet. diefer Art ift I. viridiflöra Lam., 
Red. Lil. t. 476. Jacg. h. Schoenbr. t. 19 — 23. Bot. Cab. 
1548; I. spicäta viridi-nigra Andr. — Blumen prädtig, ftern- 
förmig ausgebreitet, kupfergrün, im Grunde ſammetartig:ſchwarzgefleckt, 
in vielblumigen, fchlanten Ähren. Blätter linienfdrmig, fehr ſchmal. 
Zwiebel fehr Klein. | 

15. I. monadelpha De la Roche, Bot. Mag. 607. Ein: 
blindelige J. I. columnäris Salisb., Andr.; Galaxia ixiaeflöra 
Red. Lil. t. 41. — Blätter linien: fchwerdtförmig. Blumen trau: 
benftändig, purpurroth oder blau, Staubfäden am Grunde verwachfen, 
länger als die Narben. 

16. I. pätens Ai/., Bot. Mag. 522. Red. Lil. t. 129. 
DOffenftehende J.; I. Ailiförmis Vent. Choix. t. 48. Red. Lil. 
£. 30; I. leucantha Jac. ic. rar. t. 278; I. candida Red. 
(als Varietäten). — Blätter Tchwerdtförm.; glatt. Blumen trauben- 
fländig; Corollen mit fadenförmiger Nöhre u. glockenförmig ausgebrei: 


—* 
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tetem Rande, fchön roth, bei den Varietäten weiß, oder auch gelb; 
Narben mit den Antheren gleich. 

17. I. retusa Salisb. Eingedrückte J.; I. polystachya 
Jacg. ic. rar. t. 275. Bot. Mag. 629; I. scilläris ß. Bot. 
Mag. 542. — Blätter fchwerdtförmig. Schaft vielährig., Blumen 
roſenroth; Kronröhre doppelt länger ald die Scheide; Einfchnitte der 
Eorolle länglih. Narben 2fpaltig, fehr abftehend. 

18. I. scariösa T’hb. Rauſchende 3. — Blätter fehwerbtför- 
mig, flumpf, fihelförmig, vielrippig, kürzer als der vielährige Schaft. 
Sceiden raufchend, zugeſpitzt. Blumen blau. 

19. IT. scilläris L., Bot. Mag. 442. Bed. Lil. £. 127. 
Meerzwiebelartige 3.; I. pentändra T'hd.; I. reflexa Andr. — 
Blätter ſchwerdtförmig. Blumen einfeitig : ährenfländig, weiß u. pur: 
purroth; Kronröhre To lang als die feingefpigten Scheiben; Corollen⸗ 
Einfchnitte fpatelförmig, concav. Narben trichterförmig, Elaffend. 


20. 1. striäta Wahl. Gefteeifte 3. — Blätter linien⸗ſchwerdt 
förmig, geränbert. Die äußere Klappe der Scheide Zzähnig, fo lang 
als die Kronröhre. Gorollen weiß, bräunlicdy geabert. 

21. I. venösa Lk. En. Geaderte 3.; Gladiölus W. — 
Blätter linien-fchwerdtförmig. Scheiden raufchend, gezähnt. Blumen 
mweißlich oder ocherweiß, mit flumpfen, 3rippigen Einfcnitten. 

Diefe Zierpflanzen find größtentheild in Harlem, Hamb., Flottb., 
Erfurt, Lüttich, Dresd., Berl. u. 0. D. für 4—8—12 99 zu haben. 


Cultur: f. bei Geissorrhiza; fie können audy im Zimmer 
eultivirt werden, wenn man fie nicht zu warm, noch zu naß hält, u. 
ihnen zur Beit, wenn fie treiben, reichlich Luft u. einen hellen Stand: 
ort giebt. Bei großer Sonnenhige lieben fie etwas Schatten, damit 
der Boden nicht zu ſchnell austrodne, oder zu ſtark erhigt werbe. 


Ixia villösa Schneev. u. Ker., rubro-cyanta, punicka v. 
purpur&a Jacg. |. Babiana. 

— africäna u. thyrsiflöra f. Aristea. 

— excisa, hirta, Humilis, imbricäta, geminäta, phalan- 
gioides, scillar. Thb., Rochensis Ker., setac£a u. 
‚secunda f. Geissorrhiza. 

— angusta, cinnamom&a, falcäta, pilösa u. radiata f. 

esperantha. 

—  chinensis f. Pardanthus. 

—  crocäta, deüsta, fenesträta, hyalina, longiflöra, mi- 
niäta, pectinäta u. purpurda Lam..f. Tritonia. 

— anemonaeflöra, bulbifera, bicölor, fragrans, grandi- 
flöra, Liliägo, pendüla u. a. f. Sparazxis. 

—  Bulbocodium, campanuläta, chloroleuca, croc&a, cru- 
ciäta, fügax, neglecta, reflexa, recürva, radians 
u. a. f. Trichonema. 

— corymbösa Jacg., crispifol. Jacy., heterophylla W., 
fastigiäta Lam., u. pyramidälis Lam. f. Ovieda. 


Irxodia ſ. Ammobium. 
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Kelch mit eifdemiger Röhte u. kleinem, 4zähnigem Rande. Co⸗ 
solle trichterförmig, mit ſchlanker, ſtieltunder Roͤhre, n. kürzerem, 
atheiligem, wnögebreitem Rande. 4 faſt anfigende Antheren am 
Schlunde vefeſtiget. Eine ſteinfruchtartige, mit dem bleibenden Kelche 
gekrönte, faſt kugelige, Aacherige Beere. — Schöne, immergrime 
Zierſträucher mit entgegengefegten Blättern, zugeſpitzten oder in eine 
Scanne endigenden, am Grunde breitern Afterblötteen, und zieclichen 
fcharlachrothen, vofenrothen, blußrothen, weißen ober geflammten, oft 
wehlriechenden Bluthen, in eudſtündigen, oft Ztheiligen Doldentmuben. 
Tetrandria Monogynia. Rabiaöfae. 


I. I. acuminata Roxb. Langgeſpitzte J. H Silhet m Oſtind., 
in Wäldern. — Blätter geſtielt, lanzettförm., langgeſpitzt, glatt, grau: 
grün; Bläthenſtandblätter breiter, ſtengelumfaſſend. Blumen groß, 
weis, In gufammengefegter, faſt awfigender, dichter Doldentraube; Kelche 
weiß, mit ſehwerdtförmigen Kinſchnitten. In Caffel 1 .P. 

2. I. arborsa Roxb. Tuiht Lodd.) Baumartige J.; I. Pa- 
vetta Andr. Bot. Rep. t. 78. h Dſtind. — Blätter elliptiſch⸗ 
Jänglich, ſtumpf, kurz geſtielt, etwas wellenförmig, chen. Blumen 
weiß, in ausgeſperrten, vielblumigen, Stheiligen, ſtielloſen Doldentruu⸗ 
ben; Kelchzähne ſpitzlich. Corollen 5*1 

3. I. Bandhüca Roxb., Bot. Reg. 513. Scharlachrothe J.; 
Y. coccinta L.; I. arbor&a Lodd. Bot. Cab. t. 609? Oftin- 
dien. Winter — Fruhl. — Blätter anftgend, herzförmig- flengelumfaf- 

fend, ovallänglih, ſpitzlich. Blumen hochſcharlachroth, in gebrängten 
Em-Dotbentrauben; Kelchzaͤhne ſpitzlich; Kronrbhre 15°” lang. Sm 
Lirtich 2 Fr., Bent 3 Fr., Caſſel 1, Stottb. 5 ME, u. a. O. 

4. 1. barbäta Roxd., Bot. Mag. 2505. Gebartete J. h 
Oſtind. — Blätter Kngl., kurz geftielt, glänzend, die oberften ftiellos, 
am Grunde herzförmig-rundlich. Blumen weiß, in fafl boldentraubi- 
ger, ausgebreiteter, lockerer Rispe; Kelchzaͤhne ſpitzlich; Corollen-Ein⸗ 
ſchnitte längl., am Schlunde wit langen, weißen Haaren gebartet. In 
Fiocib. 15 Mt. 

:5. I. blända Ker. Bot. Rey. 100. Weiße J.; I. alba 
Roxb. (nit L.) 5 Oſtind. Sommer. — Blätter oval vder eirund: 
lanzettförm., ſpitzlich, faft ſtiellos. Blumen weiß, im Verblühen gelb: 
li, in vielfach zufammengefegter, Ztheiliger, vielbflumiger, zuſammen⸗ 
gezogene Afterbolde; Kelchzähne kurz, ſtumpflich; Goroffen-Einfchnitte 
verkehrt⸗eirund, fumpf. In Caſſel 1.9, Lüttich 2 Fr. 

6. I. vrocäta Lindi., Bol. Reg. 732. Safeanfarbige J.; 
J. chinensis Lam. 4 China Frühl, Sommer. — Blätter feft, 
etwas Tederartig, oval-Tanzettförm., dann lang verfchmäfert. Blumen 
fafrangelb, in dichter, vielblumiger, ungleich zufammengefegter, gleich: 
hoher Doldentraube, Kelchzähne eitund, zugelpigt, kurz; Kron: Ein: 
fiynitte verkehrt-eirund, faſt Keilfürmig, reichlich 3mal kuͤrzer als die, 
15 lange Kronröhre. In Hamb. 43 ME, Flottb. 2—4 DE, Lüt- 
th 2 Fr, u. a. O. 
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7. I eunehfölin Boxb., Bat. Rog. 648. Bot. Cab. 1215. 
Keilblätteige J ‚5 Dflind., bei Dacca u. Qerampore. Sommer. — 
Stengel 13 u. hacker hoch. Blaͤtter breit» Feilföcm. »Tangettförmig, 
Ianggefpigt, glatt. Blumen weiß, wohltiehend, mit 6 —7“ fanger 
Röhre u. längl., ſtumpfen Einfchnitten, in rispenförmiger, langgeſtiel⸗ 
ter Doidentraube, gedrängt ſtehend; Kelchzähne längl., kegelföärmig. In 
Caſſel 18, Lüttich 2 Fr. 

8. I. fülgens Boxbd. Leuchtende 3.; I. lanceolſita Lam, ı 
L longifol, Sm. hj Molukken. — Blätter fat anfigend, lanzettför: 
mig, zugefpigt. Blumen purpurroth, in zufammengefegten End: Dol: 
dentrauben, Kelchzähne herzförmig; Corollen-Einſchnitte lanzettförm., 
zuseſpis, 

I. grandiflöra Ker. Bot. Reg. 154. Bot. Cab. 314. 
Burm. 2 t. 57. Pluk. alm. t, 59. f. 2. Großblumige 3.5 1. 
eoccinta L. Sp. pl.; Pavetta coccin. Blume. 5 Oſtind. — 
Blüht zu verfchiebenen Sahreszeiten, meiftene im Sommer u. Herbſt. 
Ein fchöner, äſtiger Strauch! Blätter Fiellos, herzförmig-längl., ober 
länglid, oft am Brunde etwas gefhmälert, ſtumpflich oder em⸗⸗ ſpitz, 
glatt, ‚glänzend, ſchwarzgrůn, in dee Jugend bräunlih, 2—-3° lang, 
1—13" breit. Blumen fhön, dunkel fcharlachroth, in zeichen, dol⸗ 
denförmigen Endſtraäußern, groß, mit faſt 2“ langer Röhre, u. lanzett⸗ 
förmigen, 6langen, ſpitzen Einſchnitten; Kelchzähne ſpitz. In vielen 
Handelsgärten. 16 — 24 3X. 


10. I. javanica DC. Javaniſche J.; Pavetta jav. Blume h 


Inſ. Java, in Bergwäldern. — Blätter kurz geflielt, eirund-länglich, 
langgefpigt, glatt. Blumen bunkel:mennigroth, mit ovalen, gerundeten 
Einfchnitten, in ausgeſperrten, 3theiligen, Tangflieligen Dolbentrauben; 
Kelchzaͤhne ſtumpf. 

11. J. incarnäta DC., Bot. Cab. 1048. (nicht Roxb.) 


Fleiſchfarbige J. Pavetta incarn. Blume. 5 Molukken, Java 


(cultivirt). Sommer — Herbſt. — Blätter faſt anſitzend, längl., an 
ber Bafis ſtumpf, etwas heraförmig, am Ende ſtumpflich. Blumen 
blaßroſenroth, fleiſchroth oder röthlich-weiß, mit ovaldängl., ſpitzen Ein⸗ 
ſchnitten, in kurzgeſtielten —— seihähne fig: An Fit: 
tih. 3 Fr., Caſſel 1.$, Hamb. 3 ME., u. a. 

12. I. Notoniäna Wellich. —8 J. 5 Oſtind. — 
Blätter verkehrt⸗eirund⸗längl., langgeſpiszt, glatt. Blumen in langſtie⸗ 
ligen Doldentrauben, roth; Kelchzähne länglich: eng 

13. I. rosta Wall., Bot. Reg. 540. May. 2428. 
Bot. Cab. 729. Rofenrothe J. 5 Bengalen, ar hceln Aug, — 
Spätherbfi. — Blätter faft anfigend, Iängl., zugefpist, an der Baſis 
zufammengezogen ober faft ausgerondet, unten auf den Rippen und 
Adern etwas flaumhaarig. Blumen fehr ſchoͤn, vofenroth oder fleifch- 
farbig, in großen, veichblumigen, ungleich zufammengefegten, lodern 
Doldentrauben, mit länglich-keilförmigen, ſpitzen Einfchnitten; Kelch: 
zähne ſpitz, faſt gewimpert. In Hackney. 


14. I. salicifölie DE. Weidenblättrige 3.; Pavetta salici- 


fol. Blume. 4 Java, an Bergen. — Eine ausgezeichnete Art mit 
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9—10° langen, 6“ breiten, kurzgeſtielten, linien-lanzettförmigen, fehr 
langgefpisten, glatten Blättern. Blumen dunkelroth, mit lanzettförm., 
fpigen infchnitten, in (mit Bracteen verfehenen) Doldentrauben; 
Kelchzähne fpig. 

15. 1. stricta Roæb. Steife 3. (prächtige, geflammte, u. fchar- 
lachrothe 3.); I. coccin&a Bot. Mag. 169. Schneev. icon. t. I. 
Bot. Cab. 386. (niht L.); I. flammea Salisb.; I. speciösa 
W. En.; J.incarn. Roxb.; Pavetta stricta Blume. t China, 
bei Canton, Manilla, die Molukkifhen u. Philippinifhen Infeln, Java 
(eultivirt). Suli — Sept. — Stengel 2° u. darüber hoch; Afte fteif. 
Blätter faft ſtiellos, lanzettförmig-länglich, ftumpf, glatt, glänzend, in 
der Jugend brauntsthl. oder roth, 3— 4" lang, 1— 14” breit. Blu: 
men geflammt, aus dem Drangenfarbigen in's Scharlachrothe Übergehend, 
in ſehr prachtvollen, reichblumigen, faft halbtugeligen, dichten, zufam: 


mengefegten Doldentrauben, mit verkehrt:eirunden, fehr ftumpfen Ein: 


fhnitten; Kelchzähne fpislih. Diefe Art ift ſehr prachtvoll u. blühet 
fehr leiht. Man erhält fie in den Handelsgärten unter den Namen 
I. coccin&a u. I. speciosa, oder I. flammea. 16 —24 . 

16. I. unduläta Roxb. Wellenförmige 3. 5 Bengalen, in 
Wäldern. — Blätter breit:lanzettförm., langgefpigt, wellenförmig, glatt. 
Blumen weiß, mit 5° langer Röhre u. linienförm., flumpflichen, zu: 
rücgefchlagenen Einfchnitten, in zufammengefegten Endrispen; Kelch⸗ 
zähne fpis. In Gent 2—4 Fr., Slottb. LME, Hamb. 1 Mt. 

Es giebt noch mehrere Arten biefer Gattung; 3.8. I. congesta 
Ro:sb., amboinica DO. macrophylla Bartil., pendüla Jack., 
lanceoläta Colebr., brachypöda DC., tenuiflöra Roxb., 
Wallichii W. et A., pauciflora Blume, brachiäta Roxb., 
decipiens DO., villösa Roxrb., pubiflöra DO., nigricans R. 
Br., alba L. (?) u. a. m., meiftens in Oftind. einheimifch, und in 
deutfchen Gärten wenig oder gar nicht bekannt. 

Gultur: Diefe Pflanzen werden im Zimmer oder Warmbhaufe 
bei 10—12° W. durchwintert, und müſſen forgfältig vor Staub, 
Schmug u. Inſecten in Acht genommen, u. daher (befonders im Som: 
mer) oft nachgefehen u. gereiniget werden. Im Frühl. und Sommer 
(befonders nach dem Umpflanzen im März u. April) verlangen fie zum 
guten Gedeihen und zur Entwidelung der Blüthen eine befländige, 
feuchte Wärme; man ftellt fie zu dem Ende in einen warmen Loh— 
oder Sommerkaften, nahe unter Fenſter, jedoch nicht zu gedrängt an 
einander (meil fie fonft viel Schmug u. Läufe bekommen). Man hält 
die Erde ſtets mäßig feucht, u. giebt bei warmer Witterung reichlich 
Luft, wie auch bei heißem Sonnenfcheine Schatten. Manche Arten 
kann man durch Wurzelfprößl., alle aber leicht durch Stedlinge (in 
feinem Sande, mit etwas Torferde gemifht) unter Gloden und im 
MWarmbeete vermehren. Alte Stämme blühen fehr felten u. kümmer⸗ 
lich; diefe kann man im Frühl. einftugen, damit fih am Grunde Eräf: 
tige Triebe bilden, welche man alsdann mittelft Hädkhen u. nach ges 
machten Einfhnitte in ein warmes Beet ablegt, um daraus Eräftige, 
junge Pflanzen zum Blühen zu erziehen. Die bei'm Einftugen ge: 
machten Wunden werden mit Baumwachs verklebt. 
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Erde: 2 Theile Miſtbeeterde, 2 Theile Moor: oder Torferde, 
1 Theil Lauberde oder leichte Walderde, etwas verwitterter Lehm und 
vom Ganzen der 6te Theil Flußfand; oder: gleiche Theile Lauberde, 
Lehm, Moorerde u. Sand. Die meiften Arten ertragen es gern, wenn 
man fie nad) der Blüthezeit bei guter, warmer Sommerwitterung ei: 
nige Wochen (jedoch nicht fpäter als im Auguſt) in ein offenes Glas: 
haus oder auf eine fehugreiche, bededte und warm gelegene Stellage 
in's Freie ſtellt. Sie werden dadurch ahgehärtet, kommen beffer dur) 
den Winter, und blühen demnächft deſto reichlicher. 


Ixöra americäna u. ternifol. f. Bouvardia. 


HK. 


Maemferias; Kämpferie. 


Kelch rohrig. Corolle mit doppeltem Rande; der äußere Rand 
3theilig, der innere 3theilig u. der mittlere Einſchnitt deſſelben lippen⸗ 
förmig. Staubfaden blumenblattartig, Über die Anthere verlängert, 
an der Spige 2ſpaltig. Narbe Eopffürmig. apfel 3fächerig, viel: 
faamig. Monandria Monogynia. Scitamineae. Pflanzen, mit 
Enolligen Wurzeln, 2. 

1. K. angustifölia Roscoe Mon. pl. 1. 62. Red. Lil. 1. 
i. 389. Schmalblättrige K; K. Roxburghiäna R. et Sch.; un- 
duläta Lk. Bengalen. April, Mai. — Blätter linienslanzettföc- 
mig, wellenförmig, glatt, an 4“ lang; zwiſchen denfelben erfcheint bie 
Blumenähre. Gorollen weiß, mit linien:lanzettförmigen Rand: Ein 
fchnitten u. 2lappiger, purpurrother oder lillafarbiger Lippe, die am 
Nagel weiß ift. 

2. K. diversifölia Lk. Verfcjiedenblättrige K; K. ovali- 
föolia Rose. !. c. t. 31. Oſtind. Mai, Juni. — Untere Blätter 
eirund, obere lanzettförmig. Blumenähre zwifchen den Blättern fe: 
hend. Keldy u. Gorolle weiß; die dußern Kron-Einfchnitte Ianzettförm., 
die innern längl.:eirund; Lippe purpurroth, tief 2theilig, mit verkehrt: 
herzförmigen Kappen. In Berl. 

3. K. Galänga L., Bot. Mag. 850. Red. Lil. t. 144. 
BRosc. I. c. t. 70. Sigende K.; chinefifche, wahre Galanga. Oſtind. 
uni, Juli. — Blätter Zreihig, geftielt, 4 — 6“ lang, faft eben fo 
breit, unten weichhaarig, niederliegend. Ahre in der Mitte flchend, 
6—12blumig. Blumen fchön, mwohlriehend, weiß; die äußern Kron: 
Einfchnitte linienfdrmig, fpis, die innern eirund; Kronlippe eirund, am 
Stunde purpurroth gefledt.e — Diefe Art liefert die indifche, Achte 
Galgantwurzel, welche magenflärkend und fehmeißtreibend ift, aber nicht 
im Bandel nad) Europa gebracht wird. In Hamb. 1 ME, Kaffel 
8%, Berl. u. a. O. 

4. K. latifölia Don. Breitblättr. 8.; K. Galanga W. En. 
Vaterl.? Mai, Juni. — Blätter geftielt, rundlich-eiförmig, zugefpigt, 
unten mit angebrüdten Haaren bekleidet. Ahre in der Mitte flehend; 
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Gerolien weiß, braun punctirt, die äußern Einfchnitte ſpatelfẽrm., die 
innern längL, ſpit; Lippe 2lappig, mit länglichen, fpigen Lappen. 
5. K. marginäta Cerey., Bosc. I. c. t. 8. Seränderte K. 
mdien. Mai, Juni. — Blätter meiflens 2, breit:eirund, am 
Rande roth gefürbt, unten blaugrän und zottig. Ähre in der Mitte 
fichend. Die äußern SorollensEinfchnitte weiß, lanzettfoͤrmig, die in: 
nerm purpurroth, herzförmig; Lippe kurz genagelt, purpurcoth, breit 
eirund, mit 2 ausgerandeten Lappen. 

6. K. ovalifölia Roxd. Corom. 1. 4. 278. Ovalblättrige K. 
Oftindien. Frühl, — Blätter 2zeilig, oval. Ühre in der Mitte fie: 
hend. Gorollen weiß; Lippe purpurroth gezeichnet, Eeilförm., 2lappig, 
die Lappen ausgerandet. 

7. K. panduräta Roxb., Besc. I. c. t. 38. Bot. Reg.173. 
Bot. Cab. 587. Geigenförmige K. Sumatra. Sept. — Blätter 
aufrecht, breit-lanzettförm., langgefpigt, glatt. Blumenähre in der Mitte 
ſtehend; Kelch hellroſenroth; Corollen ſchön; die Außern Einfchnitte 
lanzettförm., hellroth; die innern verkehrt-eirund, roſenroth; Lippe gei⸗ 
genfoͤrmig, ausgerandet, dunkelroth. In Berl., Caſſel u. a. O. 
3— 12 53. 

7. K. Roscoeäna (ſpr. Raskoana) Wallich. Bot. Reg. 1212. 
Roscoeſche K. Nepal. — Blätter (2) rundlich, zugefpigt, etwas tel: 
lenförmig, dünn häutig gerandet, oben mit grünen u. rothen Queer⸗ 
ftreifen, unten blaßgrün. Ahre in der Mitte fichend. Blumen groß, 
weiß; die Aufern Einfcmitte Imienförm., ſpiß, die innern verkehrt⸗ 
eieund, ſtumpf; Lippe tief 2lappig, die Lappen abgerundet, am Grunde 
elblich. 
EEK. rotünda L., Bose. L c. 1.14. Jacq.h. Sehoenbr. 
£. 317. Bot. Mag. 850. Geſtielte 8.; K. longa Bed. Lil. £. 49. 
Oſtind. Mai, Juni. — Nach der Blüthe Emmen ans der knolligen 
Wurzel 2 lange, aufrechte, Ianggeftielte, längl.-langetförmige, langge⸗ 
foiste, am Grunde gefchmälerte, unten röfhliche, glatte Wlätter. Blatt: 
fliele am Grunde braunfcheidig. Ahre 6—8blumig; Corollen aufrecht, 
5-6 lang, weiß, die innern Einfchnitte hellviolett; Lippe in 2 große, 
veckehrt⸗eirunde, hellsviolette, geaberte Lappen getheilt. Die Blame ift 
fehr Thin u. wohlriehend. Im mehrern Handels: u. Pflangengärten. 
1295. — Die Wurzel hat einen flarten, aromatifhen Geruch; fie 
kann in Iuder eingemadt u. wie Ingwer gebracht werben. 
Gultur u. Vermehr. ſ. bi Amomum., 


Halanchöes; KRalauchoe. (Chalanchoe) 

Reich Atheilig, die Theile kaum an der Baſis etwas verwachſen, 
ſchmal, ſpiß. Corolle präfentirtelleeförmig, mit cplindrifdyer Röhre 
und 4theiligem, abflebendan Rande. 8 Staubgefäße am Grunde der 
Keonröhre befeſtiget. 4 linienförmige Schuppen. 4 Saamen- 
bebälter, mit ben fabenfürmigen Griffeln gekrönt. Octandria 
Tetragynia. Crassulacka. | 

1. K. aegyptiäca DC. Plant. yrass. &. 64. Agyptifhe 8. ; 
Cotyledon intögra Medik. Comm. pal. 3. 4.9. Cotyl. nudi- 
caul. Vahl.; Cotyl. deficiens Forst. 52 Agypten. Sonmer. 


\ 
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— Blätter entgegengefegt, fleifchig, verkehrt⸗rirund⸗ ſpatelfbrmig, gekerbt, 
glatt, die intern ſtumpf, etwas coneas, die vbern ſpitz. Blumen zier⸗ 
lich, pommeranzenfarbig, in rispenfoͤrmiger, ziemlich gedtängter After: 
doſde 


2. K. crenäta Haw. Gekerbte K; Verka Spr., Andr. 
Bot. Rep. 21. Cotylödon Vent. Mahn. f. 49. Bot. Mag. 
1436. Kalanchoe vera Pers. 5 Sierra Leone. Juli — Sept. — 
Ein faftiger, 34’ hoher Strauch! WBihtter groß, fleiſchig, entgegen: 
gelegt, länglih, am Grunde geſchmülert, ſtumpf, grob gekerbt, ausge: 
ſchweift, aderlos. Blumen haͤbfch, gelb, im Schlunde dunkelroth, im 
winkel: ‘und endſtãndigen, tispenfoörm. Afderdolden. * u 
B3. X. Yaciniäta DC. Pi. grass. 1.100. Zerſchlitzte 8.; Coty- 
jedon L., Weinm. Phyt.t.435. Verea W. + Java, Molstken. 
Sommer. — Blätter zerſchlitzt⸗-fiederſpaltig, 3—5—7 Tänglichen, fpisen, 
grobzähnigen, fleiſchigen Blättchen vder Abfſchnitten, die oben Biätter 
faft ungetbeil, gleichebreit. Blumen zierlich, gelb, in rispenförm. Af⸗ 
terdolden. FB 
4. K. spathuläta DC. Pl. grass. t. 65. Spateförmige R.; 
Cotyledon hybrida Hort. Partzs.; Cot. spathul. Poir. 52 
China. Sommer. — Blätter entgegengefegt, fleiſchig, verkehrte eitumd⸗ 
fpatelförmig, gekerbt, glatt, die ımtern Rumpf, die oben fpis. Blu: 
men zierlich, gelb, in lockern, rispenförmigen Afterdolben. 

Cultur f. bei —— mon unterhält fie nahe unter den 
Fenſtern bes Lauwarmhaufes oder Warmhaufes, u. flellt fie im Som: 
F in's offene Glash. vder auf eine fonnige, vbedeckte Stellage in’s 

reie. n 


Halssu; Salınie. | 


Kelch Stheilig. KCorolle mit kurzer Röhre, napf- oder prifen: 
tirtellerfdrmig, faſt radförmigz, Rand kurz Sfpaltig, unten mit 5 ober 
10 Bertiefungen verfehen, welche auswärts als Kleine Hömerchen het⸗ 
vorragen, in denen die Antheren ruhen. apfel Sfächerig, 5klappig, 
mit vielen, fehr feinen Saamen. Decandria Monogynia Erictae 
(Bhododendräae). Morbamerilanifhe, immergrime, Tehr ſchöne 
Zierſträuchet. h | 

1. K. angustifölia L., Bo. Mug. 331. Sctymalblättrige 8. 
Mai — Juli. — Stengel aufrecht, 2’ und darüber hoch, glatt. Blät: 
ter geftielt, oft zu Zen ftehend, ganzrandig, Tanzettförmig: ober oval: 
länglich, glatt, flach, unten bisweilen roflfarbig. Blumen fhön,' tief 
rofenroth, in zahlreichen, feitenftändigen Doldentrauben, In allen gu: 
ten Handelsgärten. 8 — 12. 

Bariet.: a) fol. varieg. (buntblättr.) In mehrern Handels⸗ 
gärten. 12 — 1699. — b) minima (fleinfle); — c) nana (zwerg⸗ 
artige); — d) oleifölia (K. vleifol. Pers., Dfivenbrumblätt.); 
e) pumila (niedrige, Tpätbllihende, mit roſenrothen und rothen Blu⸗ 
men). In mehrern Handelsgärten unter den Numen K. pumila, K 
pum. rubra u. serotina für 12—16 gg zu haben; — f) rübra 
(K.rubra, mit rothen Bl.) Bol. Cab.502. 12 - 16; — g) se- 
rotina (K. serotina) fpätblähende K. In Cafſel Sr, u.a. O. 
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‚2. K. cuneäta Mich. Seilblätte. &. Carolin. Suni, Suli. 
— Aftchen flielrund, etwas feinhaarig. Blätter zerftreut flehend, an- 
figend, keilförmig-länglich, faft gegrannt, unten weichhanrig. Blumen 
weiß, im Schlunde purpurroth, in wenigblumigen, feitenfländigen Dol- 
dentrauben. 
3. K. glauca Ait., Bot. Mag. 177. Lam. Ill. t. 363. f. 2. 
Bot. Cab. 1508. Duh. Arb. ed. nov. t. 45. Graugrüne K.; K. 
olifol. Wangenh. Canada, Neufoundland u. ſ. w., in Torfboden. 
ſpril — Suni. — Stengel 14 — 4“ hoch, glatt; Zweige zweifchneidig. 
Blätter entgegengefegt, faſt fliellos, länglih, 1° lang, glatt, oben 
glänzend u. dunkelgrün, unten weißgrau oder graugrün, am Rande 
zurüdgerollt. Blumen napfförmig, ſehr hübſch, hellcofenroth, lang: 
ftielig, in endfländigen Doldentrauben. Sie variirt an einer u. der⸗ 
felben Pflanze mit flahen u. am Rande zurldigeroliten, mit ovalen, 
Yängl. und faft linienförmigen Blättern. In allen Handelögärten. 
8— 12 Mt. 
Bar.: a) K. glauca superba Makoy’s Catal. In Lüttic) 
3 Fr.; — b) rosmarinifölia Pursh. (Rosmarinblätte.) Mit linien: 


förmigen, mehr zurüdgerollten, unten grünen Blättern... K. rosma- - 


rinifol.. Dum.- Cours. 

4. K. hirsüta Woalt., Bot. Mag. 138. Bot. Cab. 1058. 
Haarige K.; K. ciliata Barfr. Carolina, Georgien. Auguſt. — 
Athen ftielrund, fleifhaarig. Blätter abmwechfelnd oder faft entgegen: 
gefegt, elliptifch, rauhhaarig. Blumenſtiele winkelftändig, Iblumig, fo 
lang als die Blätter; Blumen rofenroth; Kelihe blättrig, rauhhaarig. 
In Lüttich, flarke Erempl. zu 15 Sr. Ä 

5. K. latif6lia L., Bot. Mag. 175. Mich. fü. Arb. amer. 
3. E. 5. Schkuhr's Handb. £. 116. Delaun. Herb. amat. t. 151. 
Catesb. Car. 2. t. 98. Breitblätte. 8. Penfplvan., Virginien, 
Carol. u. f. mw. Suni, Juli. — Ein fehr fchöner Bierftrauh! Aft 
chen ftielrund, glatt. Blätter Iangftielig, zerftreut u. abwechfelnd, wie 
auch zu Zen ftehend, eirund:elliptifch, ganzrandig, zugeſpitzt, lederartig, 
flach, auf beiden Flächen glänzend, glatt u. grün, größer als bei allen 
übrigen Arten, lorbeerartig. Die fehönen, rothen, tellerförmigen Blu: 
men bilden zahlreihe End-Doldentrauben; Blumenftiele u. Kelche Ele: 
brig:weichhaarig. In Zlottb. 12 Bl. bis 3 ME, Caſſel 12 gt, Hamb. 
23 ME, Gent, Lüttich, Dresd. u.a. D. 

Var.: a) alba (mit weißen Blumen). Sn Gent 75 Cents; — 
b) myrtifölia (myrthenblättr.). In Lüttich 25 Fr. 

Cultur: Diefe ift in Hinſicht des Pflanzens, der Erde u. Ver: 
mehrung biefelbe, wie bei den nordamerikanifchen Azaleen. Sie lieben 
eine fandige Zorferde (No. 4 eine fehr fandige Heideerde), einen be: 
fhüsten, etwas fehattigen Standort u. im Sommer reichliche Feuch⸗ 
tigkeit. Sie dauern in milden Gegenden Deutſchlands an fchugreichen 
Orten im Freien; in nördlichern Gegenden pflanzt man fie aber theils 
in Zöpfe u. durchwintert fie am froftfreien, Iuftigen Orte; theils pfl. 
man fie in's Freie (am beften an einen, von Nabelgehölz befchlügten 
Drt), u. bededt u. umkleidet fie gegen firengen Froſt. Mo. 2 u. 4 
müffen jedenfalld in Töpfe gepfl. und bei 1—5° W. durchwintert 
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werden. Wärme u. lange eingefchloffene Luft macht fie krank. Die 
Abhärtung der jungen Saamenpflanzen gefchieht am beften in einem 
SMiftbeetlaften oder vertieften, im Winter mit Latten und Heidekraut 
oder Nadelholzzweigen Überdediten Beste. Den Miftbeetkaften lüfter 
man fortwährend, fo lange ein flarker Froſt eintritt, und nimmt bei 
Schnee: u. Thauwetter die Fenſter oder Läden hinweg. Mean kann 
die Kalmien auch in die freie Erde eines MWinterhaufes pflanzen. Am 
beften gedeihen fie in Zorf: oder Moorerde, zum 3. Theile mit guter 
Wald: oder Holzerde und mit 3 feinen Sandes gemiſcht; für ältere 
Exemplare, befonders für K. latifölia, kann etwas Lehm beigemifcht 
werden, welcher jedoch die ‚Erde nicht zu bündig machen darf. Bei 
trockner Witterung im Sommer muß reichlicdy begoffen werden. 


Malosänthes coccin., jasminda, odoratissima u, 
versicol. Haw. f. Crassula cocc. u. f. w. 


Haulfussia ſ. Chareis. 


Hennedyjasz Kennedye. 


Kelch 2lippig; Oberlippe 2zähnig; Unterlippe Ifpaltig, gleich. 
Schmetterlingscorolle mit zurückgekrümmtem Fähnchen. 
Hülſe gleichbreit, zufammengedrüdt, einwendig durch Queerfheidungen 
vielfächerig.. Saamen mit Keimfchwielen verfehen. Diadelphia 
Decandria, Leguminösae. Zierſträucher aus Neuholland, 
mit windenden Stengeln u. Aften, winkelftändigen Blumenftielen, vothen 
oder violetten Blumen u. am Grunde 2fledigen Fähnchen. Blätter 
meiftens 3zählig. 

1. K. coccinea Vent. Malm. t. 105. Bot. Cab. 1126. 
Scharlahrothe 8. Mai — Zuli. — Blätter Zzählig; Blättchen ver: 
kehrt-eirund, ſtumpf. Afterblätter Yanzettförm., abftehend. Blumen 
ſchön, feharlachroth, in geftielten 3—6blamigen, kopfförmigen Dolden. 
Hülfen glatt. Sn Hamb. 2—AME, Gent 13 Fr., Flottb. 2 ME, 
Lüttih 2 Fr., Elifensruhe bei Dresd. 12 ge, u. a. O. 

2. K. Comptoniäna Lk. Compton’fhe 8.; Glycine Bot. 
Reg. 298. März — uni. — Blätter 3zählig; Blättchen verkehrt: 
eirundzlänglich, ſtumpf, mit einer Stachelfpige. Afterblätter eirund, 
gegrannt=langgefpist. Blumen purpurroth, in Trauben, welche viel 
blumig und länger als die Blattfliele find. An genannten Orten. 
12 — 16 9%. 

3. K. cordäta Lindl., Herzblättrige 8. — Blätter herzförm., 
mit ohngefähe 23° langer Fläche, zugefpist. Blumen ſchön, hellvio⸗ 
lett, traubenftändig. 

4. K. dilatäta Lindl. Ausgebreitete 8. Fruͤhl. — Blumen 
ſcharlachroth. In Lüttich 20 Sr. 

5. K. glabräta Lindl., Bot. Reg. 1838. Glatte 8. Mai 
Blumen ſehr hübfeh, hell⸗hochroth, am Fähnchen mit gelbem Fleden. 
Sn Lüttich 3 Fr., Caffel 1.9, Elifensruhe 16 gg. | 

6. K. inophylla Lindl., Bot. Reg. 1421. Nervigblättrige 
K. Frühl. Sommer. Blätter geftielt. Zzählig, gleich dem Stengel 
weichhaarig; Blättchen verkehrtzeirund, ſtumpf, flachelfpigig, 2— 23°‘ 
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lang, nervig. Blumen ſehr ſchon, in geſtielten Köpfchen, purpurroth 
mit feuerrothem Faͤhnchen; Kelche ſchwarzbraun. In Lüttich, Gent. 

7. K. macrophylla Lisnd]., Bot. Reg. 1862. Grofblätt: 
sige 8. Am Schwanenfluffe in Neuholl. Frühl. — ie ift der 2, 
Art ſehr ähnlich u. vermuthlic nur eine Varietät derfelben. Blumen 
prächtig, violett, am Grunde des Fähnchens gelb geflede. In Lüttich 
2. &r., Hamb. AME, Elifenscuhe 12 , Caffel. 

S. K. Marryättae Lindl, Bot. Reg. 1790. Marryatis 8. 
Am Schwanenfluffe Apr. — Juli. — Blumen ſchön, roth. In Flottb. 
18 ME, Eliſensruhe 5 «P, Lüttich 25 Fr. 
- 9 K. monophylia Vent. Malm. t. 106. Bot. Cab. 758. 
Einblätteige 8.5 Glycine bimaculäta Bot. Mag. 263. Fruͤhl., 
Sommer. — Stengel glatt. Blätter eimfach, glatt, wegaberig, leder: 
artig, am. Grunde faft herzförmig, länglich, ober herz: lanzettförm., 
ſchmal, ftumpf, ganzrandig, 2—3' lang, 6— 8° breit, Afterblät: 
ter lanzettförm., aufreht. Trauben vielblumig, viel länger als die 
Blattftiele; Blumen zierlich, violett, am Grunde bes Fähnchens mit 
2 gelben Fleden geziert- In vielen Handelsgärten. 8— 12 9. 
Variet.: a) fol. variegat., mit bunten Blättern. In Clifene- 
ruhe 329%; — b) Iongiracemösa (K. longiraceem. Lindl., 
Bot. Cab. 1940.) Langteaubige 8. Brühl. — Blätter herz⸗lanzett⸗ 
förmig. Blumentrauben Über 3 — 4mal länger als die Blattftiele; 
Blumen rofenroth, am Grunde des Fähnchens gelb gefledt. In Llit: 
tich 2 Fr., Hamb. 34 ME., Elifendruhe 12 Mr. 

10. K. nigricans Lindl., Bot. Reg. 1715. Bot. Mag. 3632. 
Schwärzliche 8 Mai — Juli. — Blätter Zzählig m. auch einfach; 
Blättchen eirund:länglih, ſtumpf. Blumen aufrecht, in Zrauben, 
ſchwärzlich⸗ blãulich-purpurfarbig, ſehr fchön, mit grünlichem oder blaß— 
geldem, länglihem Steden in der Mitte des Fähnchens. Sie ähnelt 
der K. rubicunda, ift aber durch die Färbung der Blumen u. duch 
dreitere, ſtumpfere Blätter davon verfchieden.. Die Kelche find zattig 
u. am Grunde gefchmälert. In Flottb. 23 Mk., Caſſel 1.$, Eli: 
fensruhe 12 8, Damb. 41 Me, Lüttih 3 Fr., Berl. u. a. O. 

11. K. oväta Sims, Bot. Mag. 2169. Bot. Cab. 1007. 
Eirunde K. März — Inli. — Blätter einfad), geftielt, eirund, ſpitz, 
glatt. Afterblätter lanzettförmig, aufrecht. Trauben wenigblumig, von 
der Länge der Blattſtiele; Blumen bläulich-purpurroth, am Grunde 
des Fähnchens gelb gefledt. In Hamb. 14 Me., Elifensuuhe 8 940, 
Flottb. 14 ME, Gent 1 = 

12. K. prosträta A. Br., Bot. Cab. 1046. Geſtreckte &.; 
Glycine coccin&a Bot. Mag. 270. Aprit — Juni. — Eine fehr 


hübſche Zierpflanze! Stengel niedergeftred. Blätter 3zählig, feingetz 


tig; Blättchen verkehrt: eirund, ftumpf, wellenförmig, faft ausge: 
ſchweift. Afterblätteer u. Bracteen herzförmig, abflehend, wit einem 
Spitzchen. Blumenfliele 1 — 2blumig; Blumen zahlreich, fehr hübſch, 
ſcharlachroth, mit gelbem Fleden am Grunde des Fähnchens. In den 
meiſten Handelsgärten. 8-— 12 996. 


Var.: 6) mäjor DC., mit verkehrt⸗-eitunden, ausgsrandeten, 


⸗ 
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13 ‚langen, in ber Sugenb gleich ben Üften rauhhaarigen Blättern, 
u. geößern Blumen mit 10— 323° ‚langen Schiffchen. 

13. K. rubichnda Vent. Malm. 104. Bot. Cab. 1046. 
Duntelrothe 8.5 Glycine Bot. Cab. 268. Juni — Aug. — Ein 
ſchöner, fi hoch empor windender Schlingftrauh! Blätter Zzählig; 
Blättchen länglich und verlehetseirund, flumpf, a&—3' lang, 1— 2° 
breit, auf beiden Slächen weichhaarig. Blumenſtiele meiſtens 3blumig; 
Blumen Über 1“ lang, ſehr ſchön, bräunlich-dunkelroth, am Grunde 
des Fähnchens dunkler oder heller gefledt. Hülſen braun behaart, In 
den meiften Hanbdelsgärten. 8 8. 

14. K. Stirlingii Lindl., Bot. Reg. 1845. Stitlingifche 8. 
Apr. — Blätter Izählig. Blumen zinnoberroth. In Lüttih 5 Fr., 
Flottb. 6 ME. 

Diefe, hübſchen immergrünen Bierpflanzen eigenen ſich meiſtens 
ſehr gut für ein Winterhaus, woſelbſt ſie, in die freie Erbe gepflanzt, 
raſch emporwachſen u. reichlich blühen. Außerdem pfl. man ſie in 
Töpfe, in gleiche Theile ſandiger Heide-, Torf: u. Lauberde, mit einer 
Unterlage feiner Zopffcherben u. Torfbroͤckchen, u. durchwintert ſie im 
Zimmer oder Glashauſe bi 4 —60 W. in ber Nähe der Senfter. Im 
Winter begießt man fie fehr mäßig, u. fhüpt fie im Sommer Fornob 
gegen heftigen u. anhaltenden Regen, als auch gegen heiße Sonnen: 
ftrahlen. Die Töpfe dürfen nicht zu weit feyn, u. das Umpflanzen 
muß mit unverlegtem Wurzelballen gefchehen. Man vermehrt fie durch 
Saamen u. Stel. (diefe in fandige Heideerde gefledt) im warmen 
Miftbeete, theils auch durch Ableger. 


Merneria |. Bidens. 
MHerria; Rerrie; Ranuntelftrauch. 


Kelch Sipaltig. 5 Kronblätter. Gegen 20 Staubgefäße 
ragen nebft der Gorolle aus dem Kelche hervor. 5 Griffel. 5— 8: 
Eugelige, glatte Saamenbehälter. Icosandria Pentagynia, 
Rosaciae. 


1. K. japonica DC. Sapanifhe 8.; Corchörus japon. 
Thb., Bot. Rep.587. Bot. Mag. 1296.; Rabus Jap- L. mant. 
b Japan. Frühl. — Sommer, oft im Herbſi zum 2. male bl. — 
Ein bekannter, ſtaudiger, 4 — 6° hoher, ſehr äftiger,, glatter u. ſehr 
hübfcher Zierſtrauch. Stengel u. Äſte eben, grün; Afte ruthenförmig. 
Blätter kurz geflielt, abwechfelnd, ei: lanzettförm., doppeli gefägt , [che 
Jangfpigig, fiederrippig. Blumen fchön, zahlreich, wintelftländig, gold 
gelb, gefüllt, faſt ranunkelfeörmig. In den meiften Handelsgärten. 

2 gH. Die einfach blühende Pflanze tft in Flottb. für 12 HI. zu 


 Diefer Zierſtrauch wächſt gut in jedem lodern Gartenboden, und 
vermehrt fich flark durch Wurzelfproffen. Am etwas beſchatten Orte 
dauert er im Freien, u. wenn der Froſt auch die Stengel (wenn 
folche nicht dagegen umgekleidet find) bisweilen töbtet, fo treibt bie 
Wurzel wieder neue hervor. Die jungen Schöflinge blühen im 2. 
Jahre fchöner, als die alten Stengel; dieſe können daher weggefchnit: 
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ten werden. Man kann ihn auch duch Steckl. vermehren, für das 
Zimmer in einen Zopf pflanzen, dann froflfrei durchwintern u. im 
Februar vor ein fonniges Fenſter ftelen, wofelbft die Blüthen noch 
vor Ausbruch der Blätter erfcheinen. 


HMiggelarias Siggelarie. 


Männl. Blüthe: Kelch Stheilig. Corolle Sblätterig, mit 5 
dreilappigen Drüfen. Antheren an der Spige durchbohrt. — Weibl. 
Blüthez Kelch u. Corolle der männl.,; 5 Griffel. apfel Ifächerig, 
5tlappig, vielſaamig. Dioecia Decandria. Euphorbiackae. 
(Flacourtianeae (fpr. ou—n) DE.) 

1. L. africäna L. Hoxt. Cliff. t. 29. Afeitanifche 8.; ge: 
fägte K. h Cap. Mat, Juni. — Blätter länglich, ungleich gefägt. 
Blumen zierlich, weiß; die männl. bilden überhängende, wintelftändige 
Doldentrauben; die weibl. flehen einzeln. 

Wird bi 1 —5° W. durchwintert, durch Abl. u. Steckl. ver- 
mehrt, u. in lodere, mit etwas Flußſand gemifchte Miftbeet: oder 
Dammerde gepflanzt. 


Kilaibelta; SKitaibelie. 


Kelch mit einer 7—Yfpaltigen Hülle (äußerer Kelch nad X.) 
umgeben. Sn einen Kreis geftellte, Ifaamige, capfelartige Saamen: 
behälter. Monadelphia Polyandria. Malvackae. 

1. K. vitifölia W., Waldst. et Kit. pl. Hung. 1. 1.31. 
Meinblättrige 8. 2 Ungarn. Juli — Dec. — Stengel aufreht, 5 — 
8° hoch u. darüber, Aftig, gleich den Blättern mit fchmierig = flebrigen 
Drüfenhärchen bekleidet. Blätter geftielt, abmechfelnd, 5lappig, un: 
gleich gezähnt, der mittlere Lappen länger, langgefpigt. Afterblätter 
eirund, faft herzförmig, 2fpaltig. Blumen hübfch, weiß, wintelftän: 
dig. Saamen nierenförmig, zufammengebrüdt. In mehrern Han: 
belögärten. 3 —4 9%. 

Gedeihet im Freien in jedem Gartenboden, u. wird im Herbſte 
durch MWurzeltheil., im Frühl. d. Saamen vermehrt. 


Mleinias; Sleinie, 


Kelch vielblättrig, aus einer Reihe gleicher Blättchen beftehend, 
mit Beinen Bracteen unterflügt, fehr felten nadt. Fruchtboden 
flach, nadt. Saamen ungefchnäbelt, mit etwas feharfer, borftiger, 
vielreihiger Saamentrone. Syngenesia Aequälis. Composi- 
tae-Senecivnideae DU. — Fleifhige, häufig graue oder grau= 
grüne, bisweilen flengellofe Bierpflanzen vom Cap d. g. Hoffn., mit 
— Aſten, abwechſelnden Blättern, u. weißen oder biagggiuie” 

üthen. — 

1. K. articuläta Haw. Gegliederte Kl; CacaliaL., LMHer. 
Stirp. t. 83; Cacal. laciniäta Jacg. ie. rar. 1. t. 68; DC. 
. Pi. grass. t. 18; C. runcinäta Lam, Jll. £. 673. f.5: 4 Smi, 
Juli. — Stengel fleiſchig, did, rund, glatt, graugrün, in mehrere 
Slieder u. Alte getheilt. Blätter flach, glatt, blaugrün, fleifchig, theils 


1 En. ee — 7 0— 5 
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Tiehförmig, theils fchrotfägenförmig.-: Blumen weiß, rispenſtaͤndig. 
3 —4 39%. 

2. 'K. ficoides: Haw. $eigenartige Kl; Cacalia L., DE. 


‘Pi. grass. t. 9. : Comm. rar. t. 40. Bradl. Suce. 5. £. 49. 


+ Juni, Juli. — Stengel rund, fleifchig, glatt, gleich den längl., 
zufammengedrüdten, glatten, fleifjigen Blättern bläulihgrün. Blu: 
men: weißgrau. Agge. 

"3. K. Haworthii DO. Haworthſche Kl; Cacalia tomen- 
tösa Haw. (nit L. W. u. Jacg.); Kl. toment. Haw.; Ca- 
calia Haworthii Swee£.; Cacal. candscens W. En. sppl. 
5 —? Eine fdöne, ganz mit dichten, weißem Filze bekleidete Pflanze! 
Stengel rund, fleiſchig, aufrecht. Blätter flielrund, an beiden Enden 
verdünnt. Sie blüht, in den Gewächshäufern niemals; ift aber ihres 
fchönen Anfehens -wegen zu empfehlen. In Caffel 6 , Berl. u. a. O. 

4.'K. neriifölia Haw. Dleanderblätte. Kl.; Cacalia Klei- 
nia L., Gaertn. fruct. 2. t. 166. f. 1. DC. Pi. grass. t.12. 
Dill. Elth. 61. €. 34. 1 Canar. Inſeln. Sommer, Herbſt. — 
Stengel rund, glatt, fleifchig. . Blätter lanzettförmig,. flach, glatt. "Blu: 
men weißlih, auf winkel: u. faft endftändigen, an der Spige dolden⸗ 
traubigen Stielen. _ N . 
5. K. repens Haw. Kriechende Kl.; Cacalia L., DC. Pi. 
rass. t. 42. h Sommer. — Stengel kriechend. Blätter Linien: 
drmig, fleifchig, ‚etwas zufammengedrüdt, glatt, graubläulih. Blumen 
weiß, rispenfländig. Ag. 

Man erhält fie in. mehrern Pflanzen: u. Handelsgärten. Gie 
werben im Glash. oder Zimmer nahe am Zenfter dburchwintert, No. 3 
bei 8— 12°, die, Übrigen bei 4— 6° Wärme. Lodere, mit 4 Fluß⸗ 
fand gemifchte Lauberde (für No. 3, welche fehr leicht fault, fandig- 


kalkhaltiger Lehm) u. eine gute Unterlage zerfloßener Topfſcherben. 


Man begießt fie mäßig, im Winter. felten u. fpärlih, u. ſtellt fie im 
Sommer auf eine fonnige, bededte Stellage ins Freie. Vermehr. b. 
Stedi. u. theils d. Sprößlinge. | 

. Mleinia suffruticösa f. Porophyllum. 


 Hinautiaz Aineutie. 


Kelch Länglich, einfach, Shlumig; jede' Blüthe hat noch einen bes. 
fondern, einfachen, obern Kelch, u. alle Blüthen flehen auf einem ge: 
meinfcaftlihen, nadten Bruhtboden. Blumentrönden un: 
gleih, 4 — 5ſpaltig. Tetandris: Monogynia. Dipsackae. 

‚1. K. orientälis L,, Lam. Il. f. 58. Schkuhr's Handb. 1. 
t. 22. Driental. K.; Scabiösa Zug. O Drient: Juli — Sept. — 
Stengel 3—5' hoch, hohl, ſteif behaart, gabeläftig, mit vielen, zier- 
lichen, geftrahlten, vothen Blumen geſchmückt, welche in ben Blattwin- 
Zeln u. am Ende der Äſte erfcheinen. - Die untern Blätter halbgefie- 
dert, mit gesähhten Einſchnitten; die. obern ganz, lanzettförmig, ganz- 
randig,. fpig. Iſt in den meiflen Saamenhandlungen zu haben, 
Der Saame wirb im Apeil ine ‚freie Land gefäet. 

Voſſe's Handb. d. Blumengärtn. 2. Bd. 2te Aufl. 23 
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inowltantes (ip. Nohltonie)$ Mnowitonie. 


Kelch Sblättrig. Kronblätter 5— 15, mit nadtem Nagel. 
Biele beerenartige Saamen (Ifanmige Gariopfen ober Kornfruͤchte). 
Polyandria Polygynia. Ranunculaciae. | 

1. K. vesicatoria Sims. Bot. May. 775. Blafenzichende 8.; 
Adönis L.; A. laserpitiifol. Poir.; Ad. capensis Lam. (nicht 
L.); Anamenia laserpitiifol. Veni. 2) Gay. März, April. — 
Stengel Aflia, etwa 10° hoch. Blätter doppelt 3zählig, Iederartig, 
glattlich; Blättchen fat herzförmig, ſteif, die feitenftändigen ſchief ab: 
gefingt. Blumen etwa 14” im Dücchmheffer, zieclih, grün, mit 10 
[wer en Kronblaͤttern, in einfacher, wenigblumiger Dolde. In 

ai IM. | 

Man pfl. Tie in fandige Lauberde, hält die Erde mäßig feucht, 
durchwintert fie In einem hellen Glashaufe bei 5—8° W. u, ver 
mehrt fie durch Wurzeltheilung. M 

| Koelreuteriaz; Koelreuterie. 

Kelch 5blättrig. 4, am Grunde mit Anhängfeln verfehene, auf 
wãrts fleigende Kronblätter.. Ifäherige Capfſel; Kächer 2faamig. 
— Monogynia. Dodonaeacäae DC. (Gapindẽae. 

uss. 

1. K. paniculäta Laxm., Bot. Beg.3%0. Duh. Arb. ed. 
nor. 1. & 36. Rispenblättrige K.; K. paullinoides Z’Herii. 
sert. 18. t. 19; Sapindus chinens. L. sppl. 45 Chine. Juli. 
— Ein hübſcher Strauch ober ein Bäumchen mit aufrechtem Stamme 
u. unpaarig:gefieberten Blättern; Blättchen vielpaarig, länglich, zer: 
ſchlizt⸗gezühnt. Blumen fhön, ge in Endrispen geordnet. In Flottb. 
SÄl. bis 1 ME, Caffel u. a. D. 6-8. 


Man kann fie am beihligten Standorte, wenn die Wurzeln gegen 


den Froſt mit Laub bededt u. der Stamm gut umkleidet wird, im 
Freien cultiviren ; doch iſt es ficherer, fie in alten Gegenden Deutſch⸗ 
lands in einen Zopf oder Kübel zu pflanzen u. am feoflfreien Orte 
zu durchwintern. Der Baum gebeihet Übrigens in jedem lodern, gu⸗ 
ten, nicht zu naffen Gartenboden; am beften aber in einem cultivirten, 
fandigen Heideboden. Vermehr. durch Wurzelſchoͤßlinge, Abl., Stedl. 
(auf lauwarmem Miſtb.) u. durch (in Käſtchen zu fäenden) Saamen. 


Le 


Lablab f. Dolichos ‚Lablab. 
Laealhea ſ. Gordonia. 
Küachenaliäz Zachenalie, 


Keine Blumenſcheide. Corolle Gblättrig, Unterhalb, bie 3. in: 
nern Kronblätter länger. Staubgefäße aufrecht. Capſel faſt 
eiförmig, Zflügelig. Saamen kugelig. Hexandria Monogynia. 


| 
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Asphodelöde, Miedrige Bierpflanzen vom Worgebisge der guten Hoff: 
nung (Cap), Mit ztiebelartigen Wurzeln, ıt: einem Schafte mit einer 
Traube zierlicher Blumen. 24 2. " 

1. L. angustiföha Jacg: ioon. rar. 2. E. 381. Schmal⸗ 
blätteige 2. Fruͤhl. — Blätter linien-pfriemenförmig, einmenföchig, 
ſchlaff, länger als der Schaft. Blumen fehe kurz geflielt. Blumen 
weiß, an ber Spise gelblih, die innern Kronblätter verkehrt seirund: 

2. L. bicölor Lodd. Bot. Cab.1129. Zweifarbige L. Zrüpl. 
— Blätter faft linienförmig, flunipflih, etwa 8" lang. Blumen 
ſchön, an 4’ lang, violett, am der Spike ber äußern Kronblätter 
ſchwärzlich. | *5 

3. L. botryoides Trattin. Traubenartige &; L. purpnreo- 
coerul&o Andr. Bot. Rep. — Zwiebel eirund, 3 linien⸗lanzett⸗ 
förmige, glatte, an der Spike etwas rinnenförmige, abftehende Bhäts 
tee, die kürzer find als ber Schaft. Blumen dicht fiehend, glocken⸗ 
förmig, bauchig, geftielt, blau, an der Spige purpurroth; die imern 
Kronblätter eirund. Sie ift von L.purpureo-coerul, Jacg: durd) 
eine größere Corolle u. duch Anzahl m. Belchaffenheit der Blätter 
verfchieben. | 

4. L. cöntaminäta Adt. Gefledte 8. Febr. — Apr. — Blät: 
ter Iinien-pfriemenförmig, glatt, rinnenförmig, fchlaff, unten braunroth 
geflect, länger ale der Schaft. . Blumen glodenförmig = cylindrifch, ge⸗ 
ftielt, aufrecht, weiß, braun gefledt; die innern Kronblätter ſtumpf. 

5. L. frdgrans Jacg. h. Schoenbr., Bot. Cab. 1140. 
Mohleiechende L. März, April. — Blätter lanzettförmig, am Grunde 
gelhmälert , kürzer ald der Schaft. Blumen weiß, mohltiechend; die 

ußern Kronplätter an der Spike roth, bie ihnern flumpf; Staube | 
gefäße hervoreagend. 
| 6: L. glaucina Jacq. tc. rar. 1. £. 391. Bot. Mag. 3552. 
Sraugrüne 2. Sommer. — Blätter linien:lanzettfbem., glatt. Schaft 
eund, ungefledt. Blumen ftiellos, aufrecht, glodenförm.; die äußern 
Kronblätter graugrün, an der Spige bräunlich-roth, die innen fehr 
ftumpf,. weißlich=roth. Griffel länger, ald die Staubgefäße. 

7: L. hyacinthoides Jacg. te. 2. t. 382. Hyacinthenartige 
e. März, Apr. — Blätter linien-pftiemenförmig, glatt., rinnenföt: 
mig, länger als ber Schaft. Blumen fehr kurzftielig, glodenfürmig; 
die äußern Kronblätter weiß, an der Spige roth u. grün gefledit, die 
innern ausgerandet, ganz meiß, von einander flehend. 

Hierzu gehören: a) L. orchivides Jucq. ic. 2. £.390. Rag⸗ 
wurzartige L., mit längl. = lanzettföem., am Rande Bnorplig : gezühnten 
Blättern, einem längern, gefleckten Schafte, und geflielten, glocken⸗ 
förm., weißen Blumen; — b) L. orthopetäla Jucq. ic. 2. E. 
383. Aufeechtbläthige L, mit: gefledten Blättern, bräunlichem Schafte 
u. aufrechten, weißen Blumen. | en 
" ——-& L. insopetäla Jacy. ic. 2. t. 401. Gleihblättrige%. — 
Schaft an der Spige eckig. Blätter lanzettförmig, herabgebögen. Blu: 
men geftielt, aufrecht, weiß; Kronblätter linienförmig, ftumpf, faſt 
gleich, an der Spige ſchwarz-purpurroth. a 

9. L. lanceaefölia Jucg. ie. c. 2. 5 —* Lanzenblätttige 
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2, Frühl. — Blätter lanzettförm., am Grunde breit, zugefpist, ge: 
fledt. Blumen glodenförmig, ausgebreitet, Klein u. zierlich, grünlich, 
gelblich punctirt. 

10. L. latifölia Trattin. Beeitblätte. &; L. frägrans 
Andr. — Blätter längl., flach, 3—4" lang, doppelt kürzer als ber 
Schaft. Blumen fhön, roſenroth, glodenförmig, wohlriehend, etwas _ 
bauchig, ausgebreitet, am Grunde gelblichgrün, mit faft gleichen Ein: 
ſchnitten. 

11. L iiliiflõra Jacg. ic. 2. t. 387. Lilienblüthige. Mai, 
uni. — Blätter lanzettförmig, blatterig, Schaft oben edig. Blu: 
men weiß, faft glodenförmig, geftielt, ausgebreitet; Kronblätter linien⸗ 
förm., die innern ftumpf, faft eingedrückt. 

. 32% L. lucida Ker. Glänzende 2. $rühl. — Schaft mit 
der Eurzen Traube etwa 34° lang. 2 längl., flumpfe Blätter. Blu: 
men faft aufrecht, weiß u. grünlih, an der Spige ber faft gleichen 
Kronblätter roth gefledkt. 

13. L. mutabilis Lodd. Bot. Cab. 1076. Beränderlihe ®. 
Frühl. — Blätter ungefledt, Iinien-lanzettförmig, ſtumpflich, 1° breit. 
Blumen ährenftändig, am Grunde grün, an ber Spige himmelblau, 
mit purpurrothen Flecken; die innern Kronblätter länger, gelbgrün, 
an ber Spige bräunlich. oo. 
14. L. pallida Ai. Blaſſe £; L. mediäna Jacg. ic. 2. 
. 392. (old Bar.) April, Mai. — Blätter Iinienförmig: länglich, 
ſchlaff, länger 'ald der Schaft. Blumen fehr kurz geftielt, faft aufrecht, 
glodenförmig; die Außern Kronblätter grünlih, an ber Spige braun, 
die innen fehr flumpf, blaßgrün u. weiß. Dei I. mediäna find die 
” Blumen größer, blaßblau u. grün, die innern Kronblätter weiß. - 

15. L. pendüla Ait, Bot. Cab. 267. Jacg. ic. E. 400. 
Hängende L. Frühl. — Blätter längl.lanzettförmig, ungefledt. Blu⸗ 
men fchön, geflielt, herabhängend, cylindeifh, Afarbig, nämlich am 
Grunde fcharlachroth, dann grün, die innern Blätter gelbgrün, an der 
Spige violett. | 

- Bar: L. quatricölor Jacg. ic. t. 396. Bot. Cab. 746. 
Vierfarbige & Frühl. — Blätter gepaart, Linien = lanzettförm., un: 
deutlich oder gar nicht gefleckt. Blumen hängend, cylindriſch, fehr fchön; 
die äußern Kronblätter hochroth, grün u. gelb, die innern gelblichgräin, 
an der Spige purpurroth. 

16. L. punctäta Jacg. ic. 2. £.397. Punctirtet. Frũhl. — 
Blätter lanzettförm., fleif, am Grunde gefchmälert. Blumen cylin⸗ 
drifch, geftielt, Hängend, zierlich, roſenroth punctirt; die innern Kron⸗ 
blätter gelblich, ungleih, ftumpf. Schaft wenigblumig, gefledt. 

:;. 17. L, purpur&a Jacg ic. 2. 1.393. Purpurrothe 2. Fruͤhl. 
— Blätter ungefledt, Iinien=lanzettförmig, am Rande Enorplig, zart 
gekerbt. Blumen colindrifch= glodenförmig; die äußern Kronblätter 
neiß ‚, an der Spige grün, die innern dunkelroth; die Staubgefäße 

au. Ä 
18. L. purpur&o -coerul&a Jacg. ic. 2. £. 388. ° Purpur⸗ 
blaue 2. Brühl. — Blätter gepaart, längl.=linienförmig, nach der 
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Spitze zu mehr ober minder blatterig, kürzer als der runde Schaft. 
Blumen glodenfdrmig, ſehr ausgebreitet, am Stunde himmelblau, 
dann purpurroth, mit grüner Spige, wohlriechend, wie Weißdornblü- 
then; bie innern Kronblätter fpatelfärmig. Variirt mit violetten, 
ſchwarzviolett gefleckten Blumen. 

Hierher gehört als Variet.: L. unicölor Jacy. ic; t. 389. 
Einfarbige L., mit hübfchen, geftielten, violetten ober hellvioletten Blu: 
men u, hervorſtehenden Staubgefäßen. 

19. L. rosta Andr, Bot. Rep. t. 296. Roſenrothe 2. 
Apr., Mai. — Blätter linien⸗ lanzettförmig. Schaft fädenförmig. "Blu: 
men roſenroth. 

20. L. rubida Jacg. ic. 2. t. 398. Roͤthliche 8; L. ti- 
grina Jacg. ic: 2. t. 399. (Bariet.) Frühl. — Blätter längl.: 
lanzettförmig, oben flach, gleich dem Schafte gefledt.. Blumen ſehr 
kurz geſtielt, hängend. Griffel länger als die Staubgefä ße. 

Hiervon giebt es 2 Varietäten: a) Die äußern Kronblatter vo: 
ſenroth, an. der Spige grün punctirt, die inneren roſenroth, am Grunde 
weiß, an ber Spige mit einer grünen Linie gezeichnet. Blühet im 
Herbſte. — b) Die Blätter breiter, zur Hälfte nur gefledt. Blumen 
voth oder dunkelroth, die Außern Blätter an ber Spitze punctirt, 
bie innern am Grunde gelblich (L. tigrina Jacg.). 

21. L. tricölor Jacg. ic. 1.61. Red. Lu 1.2. Bot. Cab. 
767. Dreifarbige & Frühl. — Blätter Ianzettfärm., braun gefleckt. 
Blumen ſchon, cylindriſch, herabhängend, geſtielt, ‚gelb, an der Baſis 
geröthet; die innern Blätter ausgerandet, gelbgrün, an ber Spige pur: 
purroth. 

Hierher gehört als Variet.: L. lutesla Jacg. ic. 6.395. Gelb: 
lihe L., mit 2 verlängert-lanzettförm., meiftens ungefleten Blättern, 
u. fchönen, gelben, oft am Grunde etwas gerötheten Blumen. 

22. L. unifölia Jacg. h. Schoenbr. 1: t. 83. Einblättrige 
8. Frühl. — Aus der Zwiebel kommt ein einzelnes‘, Linien = lanzett- 
förmiges, vinnenförmiges, auswendig am Grunde roth gefledtes Blatt. 
Blumen cylindriſch, geſtielt, faft aufrecht, bunt, blau, weiß, grünlic 

u. purpurröthlich. . 

23. L. violacka Jacg. ic. 2. L 394. Violette L. März, 
„Apr. — Blätter länglich, ſtumpflich. Blumen kurz geftielt, horizon: 
*tal, ‚glodenförmig, am Grunde flach; die äußern Kronblätter grünlich, 
die innern violett, flumpf. Schaft oben edig. 

WViele Arten diefer hübſchen Zierpflanzen find in den größern 
Pflanzen⸗ u. Handelögätten zu finder; No. 1, 4, 7. Bar. a. 13, 
15, 21 u. 22 in Hamb. fr 1- 14 M 

Cultur: Wenn die Pflanzen nad der Bluͤthe die Blaͤtter ein⸗ 
ziehen, müſſen die Zwiebeln ganz troden gehalten werden. Im Herbſte, 
Spätherbfte oder Anf. Winters, je nachdem die Blüthezeit früher ober 

ſpäter eintritt, pflanzt man fie in frifche Erde, flellt fie nahe unter 
ober vor den Senftern des Glashaufes hin (oder in ein fonniges Zim⸗ 
mer), und giebt ihnen wieder mäßige Feuchtigkeit. Die im Sommer 
und Herbſt blühenden Arten werden zeitig im Frühl. verpflanzt. "Bon 
den meiften Arten Tann man 3—5 Zwiebeln in einen 5 —6“ wei: 


N 
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tem Kopf pflanzen, u, zwar 1” tief unter die Erde. Sie togrden bei 
46° BE duccwintert, u. müffen im Sommer im offenen Glas: 
hauſe ftehen bleiben. Erde: 1.Xheil fondige Heideerde, 2 Theile fette, 
lodere Damm oder Lauberde 4 Rehm u. + Slußſand, mit einer. flars 
ten Unterlage zerftoßener Topfſcherben. Vermehr. durch Abnahme bar 
Nebenbrut heim Umpflanzen. 


Lachnaeaz: LKachnäe. 


Kelch fehlt. Corolle Aſpaltig, mit ungleichem Rande, Eine 
faſt ſteinfruchtartige Nuß. Octandria Monogynia Thywelucae. 

1, L. Irgperat L. &nquelblüthi — Passerĩna Thb. 
+ Cap. Junl, Juli: — Zweige fadenförm. ſchiaff, weißfiizig. Blät: 
ter dachziegelig in 4 Reihen gelagert, Preuzweile enfgegengefegt, rund, 
abgeftupt, 1” lang, glatt. Blumen blaßpurpureoth, in Endköpf⸗ 
hen gefommelt in Flottb. 1 ME, Hamb, 2 ME., Goffel 8996, 
u. a. D. 

2, L. eriocephäla L., Bot, Rep.105, MWoltöpfige2.; Pas- 
serina T’hb, h Cop. Sommer. — Blätter linienförmig, dachdiege— 
Ug⸗ Areihig geordngt, ftisllos, fpig, augebrückt, glatt, etwa 3 Tang. 

lumen weiß, rauhhaarig, in Endf ea von der Größe einer 

In Hamb. LME., Flottb. 2 ME, Lüttih 2 Fe, u. a. D. 
purpur&a Andr., Bot. Rep. 293. Bot. Cab: 273. 

ER. 5 Cap. Juni — Aug, — Ein hübfcher Bierfräud, 

n, in der Sugend feinfilzigen Üften. . Blätter entasgen 

. hig:bachziegelig gelagert, 'linienförmig, faftnadelartig, blau: 
rün, glatt, 6° lang, oben mit einer. flachen Längsfurde —5 
die lieblihen, hellpurpurrothen, glatten Blumen bilden Endköpfchen. 
In Elifenseuhe 16 996, Slottb, u. Hamb. I—2ME,, Berl, Gent, 
Lüttich u. 0. O. . 

Cultur u. Vermehrung ſ. Gnidia; fie gedeihen am beſten in 
teiner," ſandiger Heideerde, u, aud die Stedl. wurzeln gern darin, 
tönnen aber eine etwas wärmere Nemperatur erträgen, wenn nur das 
— ober Lohbeet, wo man ſie hineinſtellt nicht zu heiß m zu bun- 

ig iſt. 


Lactücas Salat. 


Fruchtboden nackt. Kelch cylindriſch, mit badhziegelig Tiegen: 
den, am Rande häutigen Schuppen, Saamen flach zuſammenge— 
drückt, glatt. Sgamenkrone einfach, geſtielt, haarig. Syngendkia 
Aequälis. Compositae-Cicheriagtae DO. . 

1. L. perdanis L,, Mil. io. t. 157. Bot, Mag, 2130. 
Preennirenber ©. 4 Europa, an Hügeln. Juni — Aug. — Stengel 
2 — 3 hoch, aͤſtig. Blatter halbgefiedertz Einſchnitte linienfärmig, 

> Tanggefpigt, an ber Spite mehr oder minder gezähnt. Blumen ſchön, 
blau, zahlreich, in doidentraubigen Riepen. In mehrere ‚handelte 
gärten. 2 9K- \ 

Wäcft im Freien in jedem lockern, feiten, nicht zu naflen Saabr 
boden, u. wird durch Warzeltheilung vermehrt. 
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| Laelias Lülie. | 

Blüthenhllle (Blumenkrone) qgusgebreitet, bie 3 äußern Blät; 
ter derfelben lanzettförmig, die 2 innern breiter. Lippe Slappig, um 
bie Säule gerollt. Stempelſäule ungeflügelt, fleifchig, nach vorn 
rinnenföemig.. Anthere Sfächerig, 8Pollenmaffen mit 4 Schwänz 
hen. Gynandria Monandrja, Orchideae. . 
u L. änceps Lindl., Bot, Reg. 1751, 8weiſchneidige 2. 2% 
Mexico. Januar, Febr. — 1 bis 2 Ianzettförmige Blätter fischen. an 
bes Spige der Afterknolle (Fnollenart. Stengel Über ber Erde); zwi⸗ 
ſchen denfelben erhebt fih ein 2’ hoher, zweißchneidiger, 2—-Zblumiger 
Schaft, der mit gelielten Schuppen befegt ift. Blumen fehr wohlrier 
chend, groß u. prächtig; die Blüthenhülle heligiolett, die äußern Blät: 
ter 2“ lang, bie innen eirund; Lippe dunkelpurpurroth, in ber Mitte 
mit gelben Querplättchen. J 

Var. L. anceps Barkeriäna Bot, Reg. 1947. Mexico. Sie 
unterfcheides ſich hauptfächlich burd) die A ſtarken Mippen ober Narben 
om ber Afterfnolfe, u. durch die fehr ſchmalen Blüthenhüllblätter. — 
Nach Angabe des Herm Gartendirertorg Dtto in Berlin ift diefe eing 
der frhönften Arten, leicht zu ziehen, und lohnend durch reichliche 
Blüthen. ©. Gart. Zeit. yon Dtto u. Diete, 1837, p- 215. 
. 2. U. autumnälis Lindl,, Bot. Reg. 1839. t. 27. Batem. 
Orch. Mex. et Guat. £. 9. Herbſtliche &; Bletia La Idave. 
4 Merio. Herdft. — ine prächtige, ſehr wohlriechende Orchidee! 
Afterknollen eiförmig, flielrund, gerippt, verdlinnt, am Ende 2 — 3blätt⸗ 
sig. Blätter längl. <linienfSemig, viel Eürzer als der. Schaft. Schaft 
ſtielrund, faſt 6blumig, mit längl., häutigen, fpigen Bracteen befest. 
Blüthenhullblätter weit abftehend, dunkel vofenroth, die innern Tängl.s 
lanzettfötmig, wellenförmig. Lippe 3lappig, Pplattig, am Grunde 
weiß, .in ber Mitte purpurroth geſtreift; bie Seitenlappen aufrecht, 
gerundet, abgeftugt, ber Mittellappen laͤngl.⸗lanzettförm., an det Spige 
surlidgefchlagen. Sie befindet fi) in mehrern englifchen Privat: und 
Hanbelsgärten;. namentlih zu Woburn, im Garten ded Herzogs von 
Devonfhire. Die Blumen find geoß u. von ausgezeichneier Schönheit. 

3. L. furfuracka Lindl., Bot. Reg. (1839) t. 26. leiten: 
artige 2. 4. Meerico, ‚bei Daxaca. — Cie ähnelt. der Vorigen, ift 


aber etwas blaffer in der Blüthenfarbe, mehr bläulichrofentoth, etwas 


minder fhön, u. auch durch die minder gefuschte, nicht. fo ſtark ver: 
bünnte Knolle verfchieben. Afterknolle eiförm., geſtreift, faft nur 
Tblättrig. Blatter ſchmal, längl., aufrecht, ſpitz, viel kürzer ala der 
Schaft. Bluͤthenhüllblätter weit abftehend, die. innern faſt rautenförm.: 
lanzettförnig, wellenförmig, faſt Wlappig. Lippe‘ gleich der Hülle -biäu: 
lich⸗ roſenroth, in der Mitte gelb gefleckt, Zlappig / 2plattig; bie Sei: 
tenlappen aufrecht, zugerundet, abgeſtutzt, der Mittellappen längl., zu⸗ 
rückgerollt. Die Blumen find groß, prächtig u. ſechr wohlriechend. 
In engl. Gärten vorhanden. N 

4. L. grandiflörs Lindl, Orch. Gtoßblumige £. 4 Merico, 
auf Bäumen. — Afterfnolle 2Ihlättrig. Blaͤtter Innzettfdem., dick 
Schaft 1 — 26lumig. Blumen fehr gedß (etwa eine Spanne im 
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Durchmeſſer), prachtvoll, purpurroth; bie Innern Hůullblãtter eirund, 
geadert; Lippe purpurzviolett u. weißlich, tief Zlappig; der Mittellap: 
pen größer, ausgerandet, etwas gekerbt, am ande wellenfoͤrmig, mit 
gelben Querplättchen befekt, punctirt. . 

Gultur f. in der Einleit. p. 159, "über die Cultur der paraſi⸗ 
tifhen Orchideen. No. 3 foll nad) Linbley ſchwer zu cultiviren ſeyn 
u. darf, da ſie leicht fault, nicht zu viel begoſſen werden. Man ſoll 
fie in ein kaltes, und zur Zeit der Blüthe in ein warmes Haus ſtel⸗ 
len. Diefe Behandlung dürfte wahrſcheinlich für alle meritänifche 
Arten biefer prächtigen Gattung am zweckmäßigſten feyn, u. gerviß 
kann es auch nach den climatifchen Verhältniſſen in Merico nicht den 
ginſtigte Erfolg verſprechen, dieſe Pflanzen ununterbrochen in der 
heißen Temperatur eines Orchideen⸗ oder Warmhauſes zu unterhalten. 
Auch müſſen fie einige Zeit nad Ausbildung ‚der jungen‘ Aftertnollen 
trocken gehalten werden. 


Lagerströmia; Bagerfirömie,. tn 


Kelch Gipaltig, mit 2 Bracteen verſehen. 6 genagelte Krouü— 

blätter. 18-80 Staubgefäße. Eapfel vom Kelche umgeben, 

3 — 6llappig, 3 6faͤcherig, vielſaamig, Polyandria Monögynia. 
Lythrariöae DC. (Salicariae Juss.) - 

‘1. L. indica L., Bot. Mag.. 405. Chineſiſche 2. 5 China, 
Cochinchinq, Japan. FJui, Aug. — Blätter entgegengeſetzt, bisweilen 
abmwechfelnd, rundlich⸗ eiförmig, zugeſpitzt, ganzrandig, ſehr. kurzſtielig, 
glatt, oft etwas länglich. Blumen zieruch, incarnatroth, in vielblumis 
gen, lockern Endrispen; Blumenftielchen 3blumig; Kronblätter gekräu⸗ 
felt. In Eliſendruhe 12.20, Lüttich 3 Fr., Gent 1 $r., Eaſſel 


12 9%. 
Bariet,: 3) Mit ſcharlachrothen Bl. (coccinca). In Lüttich 
2 Fr.; — b) mit purpurrothen Bl. (purpurca). Praß 2 Fr.; 
— c) mi roſenrothen BI. (ros&a). Sn Sadnen. 
Sie ‚gebeihet fehr gut im: freien. Boden eines Winterhauſes und 
blühet daſelbſt nach Loddiges im Aug. u. September. Man pflanzt 
fie übrigens in lockere, fette, mit etwas Moorerde u. Sand gemiſchte 
Dammerde, durchwintert fie bet 48° W. u. vermehrt fie leicht durch 
Br u. Ableger. Im Winter begießt man ſie ſpärlich, im Sommer 
reichli 
2. L. Reginae Rozb. ‚Corom. 1. & 65. Rheed. mal..4: 
!. 20 u. 21. Prächtige L. h In. Wäldern von Calcutta u. Java. 
Sommer, Herbſt. — Blätter abwechfelnd, längl., Iangaelsitt nad) ber 
Bafis zu: gefchmälert,, ‚gahzrandig, kurzſtielig, glatt, —3'. breit, 
5—7' lang. Blumen fehe Shen, geoß,. 2— 3“ im — 
Anfangs roſenroth, dann purpurroth, in. Endrispen; Kronblätter kreis⸗ 
rund, wellenförmig, kurz genägelt. Sn. Flottb., Hamb. 3 ME... Ber: 
lin, Dresd. u. a. O 
Sie wird im Warmbaufe burchwintert u. verlangt im Sommer 
reichlich Luft u. Waſſer; übrigens ift die Behandlung wie bei No. 1. 
Lagerstr. ‚ grandiflöra. Rosxb. (mit. 1" langen: Kronblättern) u. 
speciösa Pers. (L. Münchhausia W., ‚ Münchhausia spec; L.) 


Y ‘ 
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werben vermuthlich auf gleiche Art, wie No. % behandelt werben koön⸗ 
nen. Die erflere wächſt in Oftindien, die. zweite in China. - 
Lagunaea ſ. Hibiscus Patersonii. 

.. Blumen mit trodinen, abfallenden Bracteen verfehen. Kelch 
2lippig; die Oberlippe'2fpaltig, die Unterlippe 3theilig, alle Einfchnitte 
borftenförmig. Das Hähnchen der Schmetterlingseorolle flach, rund: 
lich, ausgerandet; das Schiffihen ftumpf. Alle Staubfäben verbun- 
den, der 10. zur Hälfte nur freiftehend. Hülfe’ımbefamt. Dia- 
delphia Decandria. Leguminösae (Loteae DC.) 

. 1. L..ornäta Lindl., Bot. Reg, 1722. Geſchmückte 8. h; 
Südweſtküſte Neuhollande, — Eine ber ſchönſten neuholländiſchen Hüls 
fenpflanzen! Blätter abmwechfelnd, einfach, dunkelgrün, am Grunde mit 
Afterblättchen verfehen. Blumen .wintelfländig, fehr-hübfch, . gelb, 
orangefarb., purpur.s und carmoifinroth gemifht. In Lüttih 75 Sr., 
Elifensruhe bei Dresd. 10 9. — Cult, ſ. Aotus; fie kann bei 5— 
8° MW. in einem trodnen, hellen u. Iuftigen Glashaufe durchwintert 
werden. Vermehr. d. Stel, u. Ableger. 


| .. Lamberlia; Lambertie. m 

. Eine: gefärbte, 1—Tblumige Hülle.. Fruchtboden flach, nackt. 
Kelch röhrig, 4ſpaltig. 4 Drüſen unterhalb des Fruchtknotens. 
Eine holzige, 1fächerige Balgcapſel mit geränderten Saamen. 
Tetrandria Monogymia. Proteaccae. Immergrune, neuhollän: 
diſche Zierſträuche.. . 

1. L. echinäta R. Br. Stachlige &. Juni. — Hüllen 7blu⸗ 
mig; Blumen vofenroth. Blätter unterhalb Feil=linienförmig, nach. 
der Spige zu breiter, gelappt; bie Lappen flachelfpigig. Griffel glatt. 
Balgeapfeln 2hörnig, von allen Seiten ſtachlig. In Lüttih 2 Fr., 
Hamb. u. Flettb, 14, —3 ME., Elifensruhe 16 996 u. a. ©. 

2. L. ericifölia .R: Br. -Heidenblättrige &. — Hülle Thlu: 
mig, bie innern Blättchen halb fo lang als die Kelche. Griffel glatt. 
Blätter linienförm., unbemwehrt, am Rande zurückgerollt, beidenartig. 
Drlgueſeln feingeſpitzt, ungehörnt. In Lüttich 5 Fr., Eliſensruhe 
1 


3. L. formösa- Sm. Linn. Transact. t. 20, Bot. Rep. 
69. Cav. icon. t. 547. Bot. Cab. 80. Bot. Reg. 528, 
Schone &.; Protea nectarifera Wendl. Sert. Hann. £ 21. 
Zuli. — Zweige braun, tuthenförmig, .. Blätter ſtiellos, zu Sen fle: 
hend, Iinjenförmig, flechend, ſchmal, oben dunkelgrün, unten weißlich, 
am Rande zurüdgerolt. Hüllen 7blumig, bie innern Blättchen mit 
den Kelchen gleih. Blumen ſchön, ſcharlachroth, etwa 1° Iang. 
Griffel behaart. Balgeapſeln feingefpigt, dann 2hörnig. In den mei: 
fen Handelögärten. 12 — 16 9%.- oo 
: 4. L. inermis R. Br. Unbewehrte L. — Blätter umgekehrt: 
eirund oder lanzettförmig, unbewehrt. Hüllen 7blumig, bie innern 


ı 


362 — Lamium. Lantana. 


Blaͤttchen halbmal earzer als die Kelche. Griffel glatt. Balgeapfeln 
feingefpigt, ungehömt. In Lüttich 10 Fr. 

5. L. propinqua R. Br. Berwandte L. — Blätter linien- 
förm.zlängl., ſtumpf, ganzrandig, bisweilen auch Syähnig, glatt, flach, 
negaberig, mit einer Eleinen Stachelſpitze. Hüllen 7blumig, die innern 
Blättchen mit den Kelchen glei. Griffel glatt. Balgcapſeln 2hörnig, 
you alen Seiten ſtachlig. In Lüuͤttich 15 Fr. 

giebt noch einige Arten dieſer Gattung, 3. 8. L. longifölia 
(in eürtie 5 $r.), oleifolia (def. 5 st.) u. uniflora. 
Ehltur u. DVermehr. f. Haken; die Steckl. weheln am beſten 
im Sande, untehn einer Glocke, im Rarmbcet te. 
: Eamiums Bienenfaug. 

Corolle 2lippig Oberlippe gewoͤlbt, ungetbeilt; Unterlippe 
2lappig. An beiden Seiten des Schlundes iſt der Rand gezähnt, 
Didynamia Gymnöspermid. Labiätae: 

5 1. L. garganicum L., Sm. Exot. bot. t. 48. Italieniſcher 
8.2 Italien an Bergen. Juli, Aug. — Stengel weichhaarig, 
114 hoc. Blätter —— ſtumpflich, faſt Iappig = fägezähnig, 
weichhanrig. Blumen zierlich, purputroth, mit Azähniger Oberlippe, 
in vielblumige Quirle ger dint- 2 IR. 
„ 2. L. Orväala L., Bot. Mag. 172. Großblumiger B. a 
Pannonien, Ital., Iſtrien. Mai, Juni. — Stengel 1 — 14° hoch, 
aufrecht. Blätter heczförmig, ungleich u. ſcharf gefägt. gelch quirl⸗ 
ſtündig, gefärbt. Blumen fihön, purpurroth, oft weißlich , bloß: ober 
dunkelroth, gefledt, groß. :2 

Sie find beide in mehrern "Handelsgärten zu Haben, dauern im 
Freien, lieben einen lodern, fetten Boden, u. werden durch Wurzel; 
theil, vermehrt. ‚Ro. 2 muß gegen ſtrengen Froſt etwas bedeckt 

werden. 


Lantäna 3 Zantane, 


Kelch undeutlich 43ähnig, ſehr kurz. Corolle röhrig, mit um 
gleich-Alappigem Rande. Staubgefäße eingefchloffen. vwerenhen 
mige, Ikernige Steinfrucht mit 2fächerigen, - 2faamiger Ruß. 
dynamia Angiospermia. Verbenactae. (Blätter —* 

1. L. aculeäta L., Bot. Mag. 98. Siachlige L Üide 
. amerika. BI. den größten Theil des Jahres hindurch. — Stamm 
4—10° hoc), mit vielen zurlickgekrümmten Stacheln bewehrt, Alantig. 
Blätter eirund, am Grunde zugefpigt, vorn langgeſpibt, fharf, gekerbi. 
Blumen ſchoͤn, erſt orangenfarbig ober geld, dann ſcharlachroth, im 
halbkugelige, -gepanrte, geflielte, topfförmige Ahren geſammelt; Brac⸗ 
toen Yängl:, ſpitz, abgeläirzt. : Hierzu gehbri L. horrida Kunth. — 
Iw alten Handelögäete rn. 4-6 9%. 

2. L. Camära L., Bill: Eith. t. 56. f: 65. Beränderlihe 
8. + Suͤdamerika. BL zu. verfehtebenen Yahrdzeiten. — Stamm 
u. Alte minder flachlig al® bei No. 3. Blätter eirund « elliptifch, am 
Grunde zugeſpitzt, vorn ſpitz, gefägt, etwas runzlig, ſchärflich, unten 
mit grauweißlichen Zottenhärchen bekleidet. Blumen erſt titronengelb, 
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dann feuerroth, in balbEupelige j doldenformige Kopfchen geſammelt, 
ſehr hübſch; Bracteen linienförm., abgekürzt, In den meiſten Han⸗ 
delsgärten. 46 IK. W nn 

3. L. fucäta Ker. Bot. Reg. 798, Gelchwintts 9, 5. Bra 
filien. Sammer. — Ein Heiner, hübſcher, Aftiger Zierſtrauch! Blätter 
eirund, ftumpflich, gekerbt, runglig, fein behaart, am kurzen Stiele 
herablaufend. Blumen fchön, erſt rofenroth, dann blaffer werbenp, in 
faft halbkugelige, 15blumige Köpfchen geſammelt; Hraeteen kürzer als 
die Kronröhrte. | | 

. L. involucräta L., Bot. Cab, 1997, Andombplättr.. 2. 5 
Südamerika. Frühl. — Spätherbſt. — Stengel wehrlos, äſtig. Blät—⸗ 
ter theils entgegengeſetzt, theils Zfach ſtehend, rundlich ſtumpf, runzlig, 
ſtumpf gekerbt, am Grunde ganzrandig, filzig. Blumen blaßroth⸗lilla 
oͤder blaͤulich⸗ roſenroth, im Schlunde goldgelb, in halbkugelige, mit 
eirunden, faſt blattartigen Bracteen verſehene Köpfchen geſanimelt. In 
den meiſten Pflanzen⸗ u. Handelsgärten. 4-6 * 

L. mixta L., Bot, Cab. 68. Bunte & h Vaterl. und 
Blüthezeit |. No. 1. — Der Stamm u. die Äſte find mit Beinen 
Staheln verfehen. Blätter eirund ober längl.zeirund, an beiden En: 
ben zugefpigt, gefägt, feharf, unten Purz behaart. Blumen fehr fchön, 
erft ocherweiß, dann weiß, danach geibroth, endlich lillafarbig, in halb: 
Eugelige Köpfchen gefammelt; Bracteen lanzettförmig, faſt die Blüthen 
Überrggend. In vielen Handelögärten. 4— 6 MM. 

6. L. niv&a Vent. Malm. t. 8. Schneeweiße 2.; -L. lact&a 
Hort. 5 Oſtind. Sunt— Herbſt. — Stamm 8—12' hoch, mit 
vielen ſtarken, gekrümmten Stacheln befegt. Blätter langgeſtielt, 
eitund ober eirund=kanzettförmig, langgefpigt, ſcharf, geßerht : gefägt, 
oben glänzend. Blumen ſchön, weiß, im Schlunde gelb, wohlriechend, 
in flach:halbkugelige Köpfchen geſammelt; Bracteen linienförmig, abge: 
kürzt. Im Berl, Caffel u. a. D. 4m. 

Im Pflanzeneataloge ded Hamburger botanifhen Gartens ift eine 
Barietät mit roſenrothen Blumen angeführt. Ä ! 

7. L. odoräta Ait., Plum, icon. 71. f. 2. Wohlriechende 
2. 5 Weſtind. Juli — Dctob. — Gtengel ua Blätter theilg 
entgegengefegt, theils 3fach flehend, elliptifch, faſt ſtiellos, runzlig, 
etwas filzig, geberbt. Blumen wohlriechend, weiß oder blaßroth, in 
conifche Ahrchen gefammelt; Bracteen Janzettförmig. In verfchiebenen 
großen Handels: u. Pflanzengürten. 6— 8 J. 

8. L. purpur&a Hornem. Purpurrothe & 5 Südamerika. 
Juni — Herbſt. — Stamm u. Afte fiohlig, Blätter faſt herzfoͤrmig⸗ 

eirund, zugefpigt, gefägt, oben fehr ſcharf, unten behantt. Blumen 
purpurroth, in halbEugeligen Köpfchen; Bracteen eirund:längl., ab: 
gekürzt. | 
9. L. salviaefölia Jacg. h.8choenbr.3. 6.285. Salbeiblättr. 
2, 5 Gap, St. Dominge, Cube. Sommer. — Stengel unbewehrt; 
bie jungen AÄſte ſcharf. Blätter eirund,  zugefpigt, gekerbt, oben ſehr 
runzlig v. ſcharf, unten graufilzig. Blumen roth, in coniſchen, 1 
laugen Ahren, mit ſchlaffen, eirunden, langgeſpitzten Bracteen. In 
mehrerxen Pflanzen: u. Handelsgärten. 4 — 6 94. 
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10. L. scabrida Ait., Bot. Cab. 1171. Schärflihe £. h 


Wefind. Sommer: — Stengel flahlig. Blätter eirund-längl., ſpitz, 
gefägt, oben fchwielig-geftriegelt, unten etwas feinzottig. Blumen 


ſchoͤn, vofenroth, in's Gelbe Übergehend, in halbEugelige, 1" 3° breite 


Köpfchen -gefammelt, welche: die Blätter überragen; Bracteen lanzett: 
förm., kürzer ale die Kronröhre. In Hamib., Berl. u. aD. 6— 


5% . f . x . . 

"11. L. stricta Swartz. Steife & L. angustifol. Mil. 
L. suavdölens Poir. h Jamaika. Sommer. — Stengel unbe: 
wehrt. Blätter längl.= lanzettförm., zugefpigt, runzlig, etwa 2“ lang, 
feif, oben mit kurzen fteifen Haaren verfehen, unten weißszottenhaneig. 
Blumen blaßpurpurroth, in rundl. Köpfchen; Bracteen fparrig. 

‘12. L. trifölia L., Plum. ic. 70. Bot. Mag. 1449. Drei⸗ 
blaͤttrige &. 5 Weſtindien. Sommer. — Stengel unbewehrt. Blätter 
3 —afach flchend, eirund-längl., zugefpigt, oben fharf, unten grau- 
zottig. Blumen lillafarbig, in längl., Topfförmigen Ähren; Bracteen 
eirund, langgefpist, kürzer als die Kronröhre. 

'Lantäna Selloi Lk. f. Lippia montevidensis. 


Cult. Man pflanzt fie in fette, mit 4 Sand gemifchte Miftbeet: 


ober Dammerde. Da fie ein ſtarkes Wurzelvermögen u. einen rafchen. 


Wuchs haben, fo verlangen fie hinreichend weite Töpfe u. müffen mei: 
flens zweimal im Jahre umgepflanzt werden. Sm Sommer begießt 
man fie reichlih, im Winter etwas mäßiger. No. 9 wird bei 5— 
80 W. im Glashaufe durchwintert, u. im Sommer ind Freie ge 
ftelt; die Übrigen Arten verlangen im Warmh. oder Zimmer 10 — 
15°W. u. im Sommer .reihlid Luft. No. Hr, 2, 5 u. 6 habe ich 
oft bei 6—8° W. durchmwintert, nachdem ich die angewurzelten Sted: 
lIingpflanzen gleich in's Glashaus flellte u. fie während de8 Sommers 
an eine kühlere Zemperatur gewöhnte. Dan kann fie alddann während 
der warmen Sommerzeit in's offene Glashaus oder auf eine bededite 
Stellage in's Freie ſtellen; aud einige Eremplare an einer recht 
warmen Stelle in’ freie Land pflanzen. Da die meiften Arten fchnell 
empor wachſen, u. dann vielen Raum einnehmen, auch minder fchön 
(außer im Erdbeete) blühen, fo muß man oft junge Pflanzen aus 
Stell. (die fhnel im warmen Miftbeete, wie auch im Zopfe u. unter 
einet Glode im Zimmer anmurzeln) anziehen, u. die alten Eremplare 


im Frühl. oder nah ber Blüthe (beim Umpflanzen) ſtark zurüd: 


ſchneiden. 


Lapeyrousia (fpr. Laperus—) f. Anomatheca Juncea 


u. Ovieda. 


. Lasiändras Laſiandra. | 
Kelch mit eiförmiger Möhre u. 5 fchmalen, langgefpigten Ein⸗ 
fchnitten. 5 verkehrt=eirunde Kronblätter. 10. behaarte Stanbfä- 
den, mit verlängerten, kurz gefchnäbelten Antheren, die am Grunde 
angeſchwollen u. mit 2.Öhtchen oder Anhängfeln verfehen find. Trockne, 
5fächerige Capfel. Decandria Monogynia. Melastomackae. 


/ 
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1. L. argent£a DE. &ilberfarbige &.; Melastäma Desr.; 
Rhexia holosericta Bompl. Rhex. £. 12. Bot. Reg. 323. 
Bot. Cab. 23.; Pleröma holoser. Don.; Melastöma cla- 
väta Pers. 5 Brafilien. Sommer, Herbfl. — Eine fehr feine 
Zierpflanze! Stengel u. Äſte Afeitig, angedrückt-borſtenhaarig. Blaͤtter 
anfigend, entgegengefegt, eirund oder onalzeirund, am, Srunde herzförm., 
5 — Tnervig, ganzrandig, auf beiden Flächen dicht mit anliegenden, 
glänzenden Silberhäcchen bekleidet, graumeißlih ober graugrünlich, 
unten zierlich geadert, flumpf. Die Fa ‚ großen, dunkel violett 
blauen Blumen bilden Endrispen. mehreren Handels: u.: Pflan: 
zengärten. 8— 16 IL. on — 

2. L. Fontanesiäna DO. FSontaneſiſche £.; Rhexia Bonpi. 
Rhex. t. 36.; Rhexia aläta Raddi; Melastöma granulösa 
Dest., Bot. Mag. 214; Pleröma granulösum Don.; Mel. 
Fontanes. Spr. h Brafilien.. Sommer. — Stengel bis 10° body; 
Aſte geflügelt⸗4kantig. Blätter geftielt, längl., zugefpigt, Srippig, am 
Rande u. unten auf den Rippen angebrüdt=borftenhnarig, Übrigens 
mit weichen Sternhärchen bekleidet, oben gleih Blatt: u.. Blumenſtie⸗ 
len mit angedrüdten, feinen Borſthärchen verfehen. Blumen fchön, 
groß, rofig-purpurroth, in Endtrauben. . Ä 

Cult. Man pflanzt fie in gleiche Theile fandiger Torf: u. Hei- 
beerde, oder in fandige Heideerde mit % leichter Lauberde gemifcht, mit 
einer Heinen Unterlage zerftoßener Biegelfteine. Sie verlangen im 
Warmhaufe 10—15°W., im Winter mäßiges, im Sommer reihl. 
Begießen, vom Frühl. bis Herbft eine ziemlich feuchte Atmofphäre, 
bei heißem Sonnenfcheine Schatten u. Luft, u. keine zu großen Toͤpfe. 
Da- fie leicht im Frühl. unter einer Glode im Warmbeete zu ver: 
mehren find, fo muß man immer junge Erempl. anziehen, da ſolche 
weit fchöner blühen. Die langen Afte u. Stengel können, wenn fie 
zu hoch wachen, eingeflugt werden. Der feine Saame wird in flache 
Näpfe gefäet, nicht mit Erde, fondern’ bis zum Keimen über den 
Topf mit einer trüben Glasfcheibe bedeckt u. warm geftellt. 


Lasiopetälum ſ. Thomasia. 


Lasthenias Zafthenie. 


Geſtrahlte Blumenköpfhen. Fruchtboden conifch, nadt, Blattes 
tig. Kelch aus einer Reihe zufammengewachfener Schuppen beftehend, 
die zufammen ein, am Rande 5— 8 — 15zähniges. Näpfchen bilden; 
die Zähne find fpig u. gewimpert. Saamen zufammengedrüdt, an: 
gedrückt⸗ weichhaarig; Saamenkrone aus 5—10, an der Spige zer: 
ſchlitzt⸗gezähnten, fpigen Spreublättchen beftehend, oder fehlend. Syn- 
genesia Superflüa. Compositae Senecionideae DO. . _ 

1. L. glaberrima DC. Glatte &.; L. californica. DC. 
Bot. Reg. 1823. © Californien. Juni — Aug. — Diefe, kaum 1° 
hohe Pflanze ift dem Jon nah kaum von -Baeria chrysostöma 
verfchieden. _ Stengel aufrecht, wenigäſtig, glatt. Blätter entgegenge- 
‚ fegt, mit der Bafis ſtengelumfaſſend- verwachſen, glatt, linienförm., 
ı—14"' breit, ſtumpf, die obern am Rande fein gewimpert. Blu: 


— 
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.6...L. grandiflörus. Sins, Bot. Mag. 1938. Veutſch. Gart. 
Mag. 1820. B..5. t. 2. Großblumige P. 21 , Sũdeuropa. Juni — 
Sept. — Eine überaus fehöne. Zierpflanze %.: eine der ausgezeichnet⸗ 
ſten Arten biefer Gattung. .. Stengel weitfchweifig, dünn, glatt, Alıms 
tig, fast geflügelt 3—4' hoch Elimmend. Ranken 2blättrig;: Blätter 
verkehrt⸗eirund⸗ elliptiſch, ſtumpf, glatt, am Rande etwas wellenförmig. 
Afterblätter klein, halb⸗pfeilförm.⸗pfriemenfoͤrmig. Blumenftiele 12; 
biumig. Blumen fehr.groß, prächtig; das Fähnchen purpurroth, 1“ 
10 — 11°" breit, die Flügel ſchwarzpurpurroth. In Caſſel 8 996, 
Hamb. u. Flottb. 8 ßl., Dldend., Berl. u. a. Du. | 
Sie gebeihet in jedem guten, lodern, nicht zu feuchten Boden; 
nur muß man fie gegen den Froſt bedecken. Saamen trägt fie nur 
in warmen Sommern, u. wenig; daher wird fie durch bie weit uns 
herkriechende Wurzel vermehrt. Die Stengel „müffen mit einigen 
Erbfenfträuchern beftedt werden, damit fie daran emporklimmen koͤn⸗ 
nen. Man kann diefe Art auch in einen etwas tiefen u. weiten Topf 
pflanzen u. dann frofifrei durchwintern, um fie an beliebige Orte zur 
- Bierde "aufzuftellen. — 
7. L. heterophyllus L, J. Bauh. hist. 2. p. 304. f. 1. 
Berfchiedenblättrige P. 2 Europa, am Fuße der Berge. Suli, "Aug. 
— Stengel gegliedert, geflügelt, 5—6' u. darüber hoch. Ranken 
2— 4blättrig, zufammengefegt; Blätter längl.=lanzettförm., glatt, fla- 
helfpigig, gerippt. Afterblätter lanzettförmig, gezähnt. Blattftiele 
geflügelt. _ Blumenſtiele vielblumig; Blumen hübſch, hellcoth. Sn 
mehrern Handelögärten. 2—3 9%. ;. 
Gebeihet in jedem lodern Gartenboden. . de 


8. L. hirsutus L., Eingl. Bot. 1255. Haatige 9.  Engl., 
Frankr., Deutfchl., unter dem Getreide. Juli, Aug. — Stefigel weit: 
fchweifig, geflügelt. Ranken 2blättrig, zufammengefegt; Blätter Ian: 
zettförmig. Blatt: u. Blumenftiele verlängert, edig. Afterblätter 
2theilig, linienförmig. Blumenftiele 2—3blumig; Blumen purpur: 
roth. Hülfen punctirt⸗ rauhhaarig; Saamen tugeleund, warzig⸗ punc 


tirt. 

9. L. latifôolius L, Sm. Eingl. Bot. t᷑. 1108. Breitblaͤttrige 
P. 2 Europa, in Wäldern. Juli — Sept. — Eine der fchönften 
Arten, u, eine vortreffliche Mabatten: Zierpflanze! Stengel 4—8' u. 
barliber hoch, geflügelt, glatt. Die häutig-geflügelten Blattſtiele tragen 
2 breit=lanzettförmige, oder eizlanzettförmige, glatte- Blätter u. eime 
getheilte Ranke. Afterblätter halb: pfeilfdrmig. - Blumenſtiele Tänger 
als die Blätter, mit einer vielblumigen, einfeitigen, prächtigen Traube 
großer, rother Blumen. In allen Handelögärten. 2. - - - 

Eine Variet. mit fehönen weißen Blumen ifl etwas zärtliher u. 
muß gegen firengen Froſt bededit werden. In Zlottb. 2 ME, Dldenb. 
u. 0 . — ——. — .. 
Dierſe Art verlangt einen fief gegrabenen, lodern, fetten, nur 
mäßig feuchten .Boben. oo a .7 

10. L. magellanicus Lam. Swees Br. Fl. Gard. (1836) 
€. 344. Magellaniſche P.; L. Armitageänus West; Pisum 
american. Mill. 4 An der Magellan. Meerenge. . Sommer. — 
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Eine prächtige Bierpflange, mit etwas aͤſtigen, Aeckigen, ungeflligelten, 
glatten, 10° u. darüber hohen Stengeln. Blattſtiele fehr kurz, mit 
einer einfachen ober 3fpaltigen Ranke u. einem Blätterpaare; Blätter 
eirund⸗elliptiſch oder eirund, zugefpigt, fleif, graugelin, glatt, &-—TIner: 
vig, 13 — 23” lang. "Aftechlätter halb -herzförmig = pfeilförmig, nur 
etwas ſchmäler als die Blätter, nervig, fpig. Blumenſtiele lang, mit 
einer Traube prächtiger, himmelblauer Blumen. In Flottb. 14 ME 
— Cult. wie die weißblühehde Variet. von No. 9; fie muß einen 
warmen, etwas echöheten Standort haben u. gegen Froſt u. Winter: 
näffe durd eine trodene Bedeckung gefhügt werden. Man kann fie 
auch in den Topf u. in den freien Grund eines Winterhaufes pflan- 
zen. — Die unter dem Namen L. magellanicus oder Lord:Anfone: 
Pl. in den Verzeichniffen der Sanmenhändler aufgeführte Art ift ein- 
jährig, u. durchaus von L. satıvus nicht verfchieden. 


11. L. mexicänus Wender. Mericanifhe P: O Mexico. 
Juli, Aug. — Stengel 4—5' hoch, geflügelt, glatt. Ranken 2blätt: 
rig; Blätter glatt, linien- lanzettförm., ftumpf, flachelfpisig, Zrippig. 
Blumenſtiele Iblumig, länger als die Blätter; Blumen ſchön, dunkel 
purpurroth, fo groß, als bei L. odorat. oder tingitänus. Hilfen 
zufammengedrüdt, vielfaamig; Saamen faft oval, etwas zufammenge- 
drückt, braun, undeutlich marmorirt. Ä 

12. L. Nissolia L., Sm. Engl. bot. t. 122. Cinfahblätt- 
tige P. © Frankr., Engl., Deutihl. Juni — Aug. — Stengel auf: 
recht. Blattſtiele blattartig ausgebreitet, 3— Srippig, blätterlos, ohne 
Ranken, grasartig, linienförmig. Afterblätter ſehr klein, pfriemenför⸗ 
mig, of fehlend. Blumen langſtielig, einzeln, purpurroth. Hülſen 
zuſammengedrückt, ſchmal, genervt, zurückgeſchlagen. 

13. L. odorãtus L., Bot. Mag. 60. Wohlriechende P.; 
wohlr. oder ſpaniſche Wide. © Sicilien, Oſtind. Juni — Sept. — 
Diefe prächtige Zierpflanze ift in allen Gärten bekannt, u. fehr beliebt 
wegen ihrer zahlreichen, fehönen und mwohlriehenden Blumen. Sten: 
gel A—6° hoch, meitfchweifig, geflügelt, weich behaart. Ranken 2blätt: 
rig; Blätter eirund=längl. oder elliptifh. Blumenſtiele 2 —3blumig, 
viel länger als die Blätter. Blumen groß, von verfhiedenen Farben, 
als weiß, roth, u. weiß. (L. zeylanicus Burm.), buntelviolett u. 
purpurroth .(L. sicüulus Rupp.), blauspurpureoth, ſchwarzpurpurroth, 
u. meißgeftreift, roth u. weißgefkreift u. a. m. Hülfen rauhhaarig. 

Sie eignet fi) zur Decoration niedriger Geländer. Will man 
Altane oder Zimmerfeniter damit ausfhmüden, fo wird der Saame 
in große Töpfe oder in Käftchen am Rande umher ‚gefäet. Nachher 
Ned man Stäbe mit Duerhölzern dabei, woran bie Stengel hinauf: 
ranfen. | 

14. L. rotundifölius W.,: Bieb. pl. rar. ross. 1. t. 22. 
Rundblättrige Pi. 1 Taurien. Juni — Sept. — Eine der fchönften 
Arten. Stengel geflügelt, glatt, äſtig, —10' hoch. Ranken 2blätt⸗ 
rig, fiederförmig getheilt; Blätter. eifdem.:rundlihd, 3—5nervig, glatt. 
Afterblätter halb: pfeilförmig,. etwas gezähnt. Blumenſtiele mit einfei- 
tiger, vielblumiger Traube prächtiger, vofenrother Blumen, länger als 

Boſſe's Handb. d. Blumengärtn. 2. Bd. 2te Aufl. 4 
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die Blaͤtter. Höfen zuſammengedrückt, der Länge nach netzadetig, 
punctirt. Sahmen rund, dunkelbraun punctikt. 

Bariet.: L. rotundifol, .elliptieus Ser. Sweets: Brit. 
Fl. Gard. (1836) t. 333. Auf dem Berge Befehtau in Gesegien. 
Ami Sept. — Unterfcheidet fi hauptſächlich burd die eirund:elfim 
tifchen, Znervigen, negaderigeh, 14 — 24" langen Blätter u. die prädh: 
digen, mennig⸗- roſenrothen Blumen in dahlreichen, 12 — 16blumigen 
Teauben. In DOfdenb 
Sie dauert im Freien, liebt einen tiefen, lockern, fetten, mäßig 
feuchten Sandboden, einen warmen Standort, u. eine Bedeckung gegen 
ſtrengen Froſt. Man vermehrt fie durch Wurzeltbeil.; beſſer aber 
dur) den Sanmen. 

15. L. sativas L., Bot. Mag. 115. Jacg. fil. Eclog. 


£. 116. Eßbare P. © Span. , Ftankr. Schweiz u. ſ. w. Juni, 


Juli. — Stengel geflügelt, glatt, ——8 both. Kanten 2 —4blättrig, 
Sfpaltig; Wlätter linien=lanzettföem., Teingefpist, glatt. Aftechlätter 


halb: fpießföxmig, fo breit als bie Blätter, gewimpert. Blumenftiele . 


Iblumig, kürzer als die Blätter; Blumen zierlih, hellblau, toͤthlich, 
vder weiß. Hülfen eiförm., zuſammengedrückt, auf dem Rüden mit 
3 häutigen Rändern. Saamen 3tantig, abgeftugt, eben, groß. Der 
Saame ift efbar und das Kraut liefert ein gutes Viehfutter; daher 
wird diefe Art in manchen Gegenden im Größen angebauet. 

16. L. stipuläris DU. Prodr. Afterblättrige Pl. 4 Auf 
Wieſen bei Neuyotk. Sommer. — Stengel geflügelt, dedig. Ranken 
mit 3 Blätterpaaren; Blätter elliptiſch, ſtachelſpitzig. Afterblätter halb⸗ 
pfeilfoͤrmig⸗ eirund, langgefpist, groß. Blumenſtiele 4— 6blumig faſt 
länger als die Blätter; ; Blumen groß, purpurroth. — Cult. ſ. No. 9. 

17. L. sylvestris L., Wald-⸗P. 24 Europa, in Wäldern. 
Ä Suni— Aug. — Stengel geflügelt, 6—8’ hoch, glatt. Ranken 2blätt: 
tig; Blätter fchwerbt:lanzettförm., langgefpist, glatt. Afterblätter 
linienförm., ganzrandig. Blattftiele etwas geflügelt. Blumenftiele 
vielblumig; Blumen hellroth, etwas Meiner als bei No. 9. Hülfen 
zuſammengedrückt; Saamen endlich , wargig-punctiet. Sn Damb. 
28. u. a. O. — Cult. f. No. 9 

18. L. tingitänus L., Bot. Mag. 100. Amgeriſche oder 
afrikanifche Pl. oder Wicke. O Mauritanien. Juni — Aug. — Sten⸗ 
gel häutig⸗-geflügelt, 6—8“ hoch, glatt. Ranken 2blättrig, zuſammen⸗ 
geſetzt; Blätter abwechſelnd, lanzettförmig, glatt. Afterblätter halb⸗ 
pfeilfoͤrm. eirund, viel kürzer als der Blätterftiid. Blumenſtiele 26lu: 
mig, länger als. die Blätter; Blumen fehr ſchon, groß, dunkel pur⸗ 
purroth. Hülfen längl. = Iinienförm., glatt, zuſammengedrückt. Saa⸗ 
men faft oval, braun, dunkel marmorict, eben. 

19. L. tuberösus L., Bot. Mag. 111. Knollige P.; Erd⸗ 
eichel; Erdnuß. 4 Holland, Deutfähl. , Böhmen u. f. w., unter dem 
Getreibe. Juni — Aug. — Stengel ſchwach, Akantig, ungeflügelt, 
1—2' bo. Ranken 2— 3ſpaltig, mit 2 ovalen Blättchen. After 
blätter halb: pfeilfemig, ſchmal, fpig, mit dem Blaͤtterſtiele gleich. 
Blumenſtiele 3 — 6bhımig, länger ale bie Blätter; Blumen ſchön, 
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je wohlriechend. Saamen rund. In vielm Danbelsgärtn. 2-— 


Knie Inollige Wurzel wuchert art, liefert ein Kaffee: Surrogat, 
und wird in Holland gegefien. Sie kann auch zum 
Beode verbadten werden u. liefert beim Deftilliven ein wohlriechendes 
Wafler, welches dem Roſenwaſſer gleiht. Auf den Selbern iſt biefe 
Pflanze ein läfliges u. fchädliches Unkraut, auf Diefen aber ein 
ögliches Sutter. Sie liebt lehmigen Sandboden und eine fonnige 
age. 

Der Saame ber einjährigen Platterbfe ift in ben meiften Saas 
menhandlungen (namentl. in Erfurt, Gotha u. Hamb.) zu haben, u. 
wirb im April in lodern, fetten Boden, in’s freie Land gefäet. 

Einige perennirenden Arten, namentl. No. 9 u. 10 laſſen fi 
sicht leicht durch Wurzeltheilung vermehren; man erzieht fie daher 
aus den Saamen, und verfegt die jungen Pflanzen an die beftimmten 
Dläge, ehe die Wurzeln zu tief in den Boden dringen. 


Lauroceräsus ſ. Cerasıs. 


Laurus; Lorbeer. 

Kelch 4—Gtheilig, blumenkronartig. 3 zweiborſtige, den Frucht⸗ 
knoten umgebende Nectardrüſen. 12 Staubgefäße, von denen 
3 unfruchtbar; Staubfäden dräfentragend. Eine —8 nackte 
Beere (Steinfrucht.) Emneandria Monogynia. Laurinéae. Aue 
+, mit fchönen, meiftens immergrlinen u. aromatifchen Blättern , 
kleinen, weißen, grünlichen, oder gelblichen Bluͤthen. 

1. L. Benzoin L., Comm. Hort. 1. t. 97. Benzoin: 28.; 
Benzoebaum. Bl. vor Ausbrach der Blätter im *7 u. Mai, und 
wächſt in Virginien. — Wird 5—10' hoch. Blätter eirund, an bei: 
den Enden zugefpist, ganzrandig, abfatlend, ohne Nerven. Blumen 
anfigend, gelb, ſeitenſtändig gehäuft. Beeren roth. In mehrern Han: 
belögärten. 8— 10. — Das ächte Benzoe⸗Harz kommt von Sty- 
rax Benzoe, nicht aber von diefem Strauche. 

Er liebt einen lodern, fetten, nur mäßig feuchten (allenfalls mit 
etwas Lehm u. Moorerde gemifchten) Sandboden u. verlangt im Kreien 
einen eiwas befchotteten, fchugreihen Stanbert, wie auch bei firenger 
Kälte eine Bedeckung und Umkleidung. Er dient zur Verſchoͤnerung 
der Strauchgruppen in den Luſtanlagen. 

2. L. caroliniensis Mich. hist. arb. 3. t. 2. Garoliniſcher 
®&.; L. axillar. Lam. Carolina. Apr., Mai, — Stamm 68’ 
u. dariser hoch. Blaͤtter ausbeuernd, oval: s lanzettförm., unten grau⸗ 
grün, etwas weichhaarig. Blumen weiß:gelblich, in geſtielten, wiztel: 
flindigen Anducht. — Wariirt mit glatten u. weichhestigen Aſten u. 
Slim. In Slottb. 12 FL, Caffel 2.9 u. a. 

Man pfl. ihn in den Torf, in fandgemnifchte — u. Wieſen⸗ 
ober Raſenerde, u. durchwintert ihn bei 1—5° W. im ODrangerie⸗ 
hauſe. Im freien Boden eines MWinterhaufes gebeihet er ſehr gut. 
Mau begieft ihn mäßig, zur Zeit de6 Triebes reihlicher.. Dermebe. 
durch Stell. im Aug. u. Sept., in fanbige re u. Lauberbe. Mn 
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deckt eine Glode darüber,’ ftellt fie in's Glashaus, u. im März oder 
’ April in ein mäßig warmes Miftbeet. Br 
B3. L. glauca Thb. Jap. 173. Sraugrüner 2. Sapan. April. 
— Blätter geadert, lanzettförmig, langgefpist, ausdauernd, gerippt, 
unten graugrün, am Rande zurückgebogen, glatt, 2" "u. darüber lang. 
Aſte höderig: warzig. Blumen weißlich, auf fehr Eurzen, faft 1blumi⸗ 
gen Stielen’ In Flotth. 14 ME, Caffel 2.9 u.a.D. 
Aus der Frucht zieht man in Japan ein mohlriechendes DI, wel: 
ches man bei Bereitung der Lichter zufegt. — Cult. f. No. 3. . 
. 4. L. nobilis L., Duh. Arb. ed. nov. 2. t. 32. Gemeiner 
2. Südeuropa. u. ſ. w. Apr., Mai. — Diefer fchöne u. nützliche 
Baum foll in einigen Gegenden Staliens. die Stärke u. Höhe einer 
Mmittelmäßigen Eiche erlangen. Blätter lanzettförm. oder eirund, an 
beiden Enden zugefpigt, geadert, dunkelgrün, glänzend, lederartig, aus⸗ 
dauernd, gewürzhaft u. wohlriehend. Blumen in winkelftändigen Dol⸗ 
dentrauben, weiß. Sin allen Handelsgärten. 6—8 1. . 

Man hat Abarten mit fehmälern, breiteren, Trauswellenförmigen, 
u. bunten Blättern. 

Er wird in lodere, fette Miftbeeterde gepflanzt, u. im froftfreien 
Zimmer, Orangeriehaufe oder Keller durchmwintert. Gelinde Winter 
hält er unter forgfältiger Bedeckung am fhugreichen Orte im Freien 
aus. Das Verpflanzen gefchieht auf gleiche Art, wie bei den Oran⸗ 
genbäumen. Wermehr. durch Sprößl. u. Ableger. 

Laurus Tinus f. Vidurnum Tinus. 
Laurus aestivälis f. Tefranthera. 
Laurus borbonica, Camphöra, canariensis, Cinnamö- 
mum, dulcis, foetens, gratissima, indica, maderen- 
sis, Persea u. Sassafras f. Persea. 


Lavandülaz Zavendel. 


Kelch eiförmig, etwas gezähnt, von einem Dedblatte unterftügt. 
Gorolle umgekehrt, 2lippig, die Oberlippe 2:, die untere 3lappig. 
Staubgefäße in der Röhre befeftiget u. eingefchloffen. Didyna- 
mia Angiospermia. Labiätae. 

1. L. abrotanoıdes Lam. Stabwurzartiger &,; L. cana- 
riens. Mill., Pluk. amalth. t. 303. f. 5. 4; Canarifche Snfeln. 
Sul, Aug. — Ein Eleiner, zierlicher Strauch! Blätter geftielt, ge- 
fiedert, unbehnart; Blättchen halbgefiedert. Blumen blau, in äftigen, 
4edigen, unterbrochenen Ahren. Dedblätter eirund, langgefpist, ge⸗ 
tippt, glatt. 3—A KL. on 

2. L. dentäta L., Bot. Mag. 400. Gezähnter & 5 Spa: 
nien, Nordafrika, Orient. Sommer. — Blätter ſtiellos, linienförm., 
tammförmigsgefiedert. Blumen blau, in gefchopften, gedrängten Ähren. 


—AM. 

: 3 L. multifida L., Leb. ic. t. 432. Bielfpaltiger &. 5 
Vaterl. u. Blüthez. der vorigen Art. — Blätter geftielt, gefiebert, 
geau:weichhaatig; Blättchen herablaufend, fiederfpaltig. Ähren einfach, 
blaublüthig, fpiralfdrmig gedreht, 4eckig. Dedblätter eirund, Tpig, ge: 
xippt, zottig. 3—A GH. | Ä ' 
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- 4. L. pinnäta L., Bot. Mag. 401. ©efieverter &. 5 Ma⸗ 
dera. Frühl. — Herbſt. — Blätter geflielt, gefiedert; Blättchen Eeil: 
förmig. Ähren dachziegelig, blaublumig. 4 9%. 

5. L. Spica L., Dun. Arb. .ed. nov. 3. t. 42. Gemeiner 
2; Spike. h Südeuropa. Zuli — Sept. — Blätter lanzett: linien: 
förmig, am Rande aueücgerolit Blumen blau, wohlriechend, in nad: 
ten unterbrochenen Ahren. — Bariirt mit fhmälern u. breitern Blät: 
tern. 1 9%. 

Er liebt einen nahrhaften, lodern, mäßig feuchten Boden, . eine 
warme, fonnige Lage, u. liefert gute Einfafjungen für Rabatten u. 
dergl. Die feifhen Blumen dienen zur Arznei, auch theilen fie, zwi: 
fhen Wäfche gelegt, derfelben einen fehr angenehmen Gerudy mit u. 
halten zugleich bie Motten davon ab. Das Lavendelöl u. Lavendel: 
waffer (Eau de Lavande) wird aus ihnen hereitet. In frengen 
Wintern leidet diefe Pfl. ohne Bedeckung oft vom Froſte; befonders 
in etmas zu feuhtem Boden. Vermehr. durch Sprößl. u. Saamen. 

L. Stoechas L., Lob. ic. t. 429. Scopf:t.; Stoechas⸗ 
kraut. F Südfrankr., Span Nordafrika. Juni, Juli. — Blätter 
ſtiellos, linienförm., filzig, am "Rande zurüdgeroltt. Blumen purpur: 
röthlich, in gedrängten, geſchopften Ähren, mit faſt Zlappigen Deckblät⸗ 
tern. 4 9%. 

Diefe Lavendelarten find in ben meiften botanifchen, u. in meh: 
een Hanbelögärten zu haben. No. 1, 2, 3, 4 u. 6 werben in Töpfe, 
in fette, mit Flußſand gemifchte Danm- ober Miftbeeterde gepflanzt, 
im Bimmer ober Glash. bei 1—5° W. durchwintert, im Winter 
wenig begoffen, u. duch Sprößl., Stell. u. Saamen (im Miftb.) 
vermehrt. 


Lavaleras Zavatere. 


Kelch doppelt; ber äußere (die Hülle nad) Andern) 3fpaltig. 
Viele, im Kreife zufammengeftellte Ifaamige Saamenbehälter. 
Monadelphia Polyandria. Malvac£ae. 

1. L. acerifölia Cav., Lois. herb. amat. 322. Ahorn: 
blätte. 2&. H Canar. Inſeln. Sommer. — Stengel ffraudyart., glatt. 
Blätter faft herzförmig, 5edig, glatt, die Läppchen ober Eden fpig, 
gezähnt. Blumenſtiele einzeln, oben gefnieet, 1blumig; Blumen 
hübſch, etwa 1’ 8" im Durchmeffer, bläulich-blaßroſenroth, oder 
eöthlih=weiß, am Grunde purpurroth geftreif. Der dußere Kelch 
kürzer als der innere, bleibend. 

2. L. arbore&a L., Cav. diss. 2. t. 139. f. 2. Baumartige 
2, St. Stalien, Span., Portug. . Engl., Nordafrika, Ganar. Sinfeln. 
Juli — Herbſt. — Stamm baumartig, 6— 13‘ hoch, did u. äftig. 
Blätter Tedig, etwas filzig, faltig, mit fpigen oder flumpflichen, ge: 
ferbten Eden oder Lappen. Blumen auf. Iblumigen, wintelfländigen, 
gehäuften Stielen, Thon, purpurcoth, dunkel geadert. In mehrern 
Handelsgätten. 2—AM 

Man erzieht fie ns Saamen im Miftb. oder Topfe, pflanzt fie 
in fette, Iodere Damm: ober Miftbeeterbe, "in geräumige Töpfe, und 
durchwintert fie bei mäßigem Begießen am trodnen, froftfreien, Wufti- 
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gen Orte. Nimmt man einige Eremplare im Mai aus den Zöpfen, 
u. pflanzt fie gruppenmweile an einen beſchützten Ort, auf Rafenpläge 
des Luftgartens oder an andere ſchickliche Stellen in's freie Land, fo 
wachſen fie fehr raſch u. üppig, und gemähren mit ben großen Blät- 
tern u. zahlreichen Blumen einen prachtvollen Anblick. Man muß zu 
dem Zwede jährlih junge PA. aus Saamen anziehen, da‘ bie alten 
Stöde zum Wiebereinpflanzen u. durchwintern nicht tauglich find. 

3. L. hispida Desf. all. 2. t. 171. Büfchelhaarige 2. h 
Algerien, in Heden. Juli — Sept. — Stengel mit ftelfen Büſchel⸗ 
haaren befleibet. Blatter graulich, blappig, die vbern 3lappig oder 
ungetheilt, gezähnt. Blumenſtiele abgekürzt, ſaſt einzeln ſtehend; Blu⸗ 
men purpurroth; die äußern Kelche fehr groß, rauhhaarig. — Hierher 
gehört als Warietät: L. africana Cav. diss. t. 139. f. 1., mit 
faſt fülzigem Stengel, lauter ftumpfs Slappigen Blättern, u. Blumen: 
fielen, nei fo lang find als bie Blattſtiele. 6— 8 . 

4 


. maritima Car. diss. 2. t᷑. 3. f. 3. Gouan. ill. 


£. 11. f. 2. Beerficands:2.; L. hispanica | fin. ., rotundifol. 
Lam. th Span. ‚ Stanft., am DReerflsanbe, Frühl., Sommer. — 
Stengel 2—4' hoch, filzig. Blätter rundlich, ftumpfedig , gekerbt, 
grau⸗filzig. Blumen ſchoͤn, blaßroth, auf einzelnen, winkelſtaͤndigen 
Stielen. 4—6 . 

5. L. micans L., Moris. Oxon. t. 17. f. 9. Schimmernde 
2., L. lusitanica L., bryonifol. u. unduläta Mill. 5 Span., 
Portugal. Juli, Aug. — Stamm baumartig. Blätter Tedig, zuges 
fpigt, geerbt, faltig, filzig, auf der Oberflähe am Rande beim Sons 
nenfcheine mit gelben, ſchimmernden Fledichen verfehen. Blumen roth, 
hübſch, in Endtrauben. 4—6 99.. — Ein Baftard von dieſer Art u. 
No. 1 (L. hybrida Hort.) hat größere Blumen, weiß, dunkelpur⸗ 
vun) geabert. 

L. Olbia. L., Lob. ic. £. 653. f. 2. Olbifhe & 5 Auf 
den Iufeln Süuͤdfrankreichs, bei Dieres, Olbia, in Deden. Juni — 
Aug. — Ein fhöner, 3— 8’ hoher, baumartiger Strauch, den man 
in Südfrankr. zue Umyäunung ber Gärten gebraucht. Blätter Slap⸗ 
pig: fpießförmig, gekerbt, graugrlin, filzig. Blumen ſchoͤn, auf einzel: 
nen, winkelftändigen Stielen, roth; der Äußere Kelch hat Ianggefpiste 
Einfchnitte, ift faft 3theilig u. fo lang als der immer. 4—6 9* 

7. L. phoenicta Vent. Maim. t. 120. Duntelrothe er L 
coccin£a Dietr. 5 Mabera, Afrita? Sommer. — Stengel baums 
artig. Blätter fpis:5lappig, gezähnt, glattlih. Blumenſtiele einzeln, 
8 — sblumig; Blumen geoß, bochreth. 

8. L. thuringiäca L., Jacg. Fl. ausfr. t. 311. Bof. 
Mag. 517. Thheingifche 2. 2 Tharinhen, Tatarei, Schweden u. ſ. w. 
Juli — Oct. — Stengel 4—6’ u. darüber hoch, äſtig filzigg bie un⸗ 
tern eckig, die obern 3lappig, mit einem längern, ſtumpfen Mittellap⸗ 
pen. Blumenſtiele Iblumig, einzeln, länger als die Blattſtiele; Blu⸗ 
men fchön, hellroſenroth; Kronblätter Zlappig. 2 — 3 IR. 

Dauert im Freien, Tiebt einen fetten, wicht fehr feuchten, mit 
etwus feinem Schutt gesuffchten Boden, u. wird am ' beften durch ben 
Saamen fortgepflanzt. 


— 
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9. L. trilöba L., Car. diss. 2. 2. M. f. 4. Bot. Mag. 
2226. Dreilappige &.; L. calycina Poir. 4; Spanien. Sul, 
Aug. — Die ganze Pflanze ift filzig, u. mit fehr kleinen, klebrigen, 
u. einigen größern, flernförmigen Haaren befleibet. Blätter faft herz 
fürm., faſt 3lappig, gerundet, gekerbt. WBlumenftiele zu Zen oder meh: 
tern win ändig; Blumen ſchön, groß, bläulich-blaßroth. A — 6 gar. 

10. L. trimestris L, Bot. Mag. 109. Cav. diss. 2. t. 3. 
f- 1. Sartens®.; Sommerpappel, Pappelrofe. O Südeuropa. Juni — 
Herbfl. — Eine befannte, fehr ſchöne, 4 — 6°’ hohe, Erautartige Bier: 
pflanze. Stengel oben Eurzborftig=fharf. Die untern Blätter rund- 
lich:herzförmig, die obern edig, die oberften Zlappig, mit lanzettförm. 
Mittellappen. Blumen prädtig, groß (die größten dieſer Gattung), 
roſenroth oder weiß einzeln winkelſtandig. — Sie iſt in allen Gärten 
vorhanden. Der Saame wird im April an beftimmter' Stelle gefäet. 

Einzelne Gruppen beider Varietäten zufammen, oder Umkränzun⸗ 
gen davon um Georginengruppen, gewähren auf großen NRafenpläten 
einen berrlihen Anblid. Die Lavatere kann hier auch wieder mit 
Beinen Pflanzen, die zu gleicher Zeit blühen u. fi) mit jener ver: 
teagen, umkränzt werden; 3. B. mit Convolvülus tricölor, Zwerg: 
Nitterfporn, Tropaeölum minus u. majus, Specularia, Ib£ris, 
Silene Armeria, Linaria bipartita u. a. m. 

I11. L. tripartita DO. Deeitbeilige &.; Malva anomäla 
Lk. u. Otto Abbild. 2. 22. 5 Cap. Sommer. — Stengel an 3' 
hoch, filzig u. behaart. Blätter mit 1° langem Stiele u. 14° lan: 
ger, 1“ breiter, Zlappiger, dünn filziger Platte; die Lappen einge: 
Ichnittenzgezähnt, der mittlere länger, am Geunde faft keilförmig. Blu: 
menftiele 1blumig, einzeln. winkelftändig, länger ald die Blattfliele; 
Blumen hübſch, ſchön dunkel-purpurroth, faft 2° lang, In Berl. 

12. L. unguiculäta Desf. Genägelte &. 5 Inſel Samos. 
Juli, Aug. — Sf der 6. Art fehr ähnlich. Stengel ſternhaarig-filzig. 
Blätter filzig, fpig-5lappig, die oberen Zlappig. Blumen einzeln win: 
kelſtändig, kurz geftielt, ſchön, roth. 

Dieſe Zierpflanzen ſind in mehrern Pflanzen⸗ u. Handelsgärten 
zu haben. — Die ſtrauchartigen Lavateren, bei denen oben keine Eul— 
tue angegeben ift, pflanzt man in Iodere, fandgemifhte Damm: oder 
Miftbeeterbe, durchwintert fie im Zimmer oder hellen Glashaufe bei 
146° W., begießt fie im Winter fehe mäßig, ftellt fie im Som⸗ 
mer an einen fonnigen Ort in's Freie u. vermehrt fie durch Stell. 
u. Saamen im laumarmen Miftbeete oder in Toͤpfen. 


Lesechia (ip. Lihtschia) f. Coreopsis. 
Lebretonia coceinea ſ. Puvonia Schrankü. 


 Lechenaullöa (fr. Leschenchlzia)g Lechenaultie. 


Kelchröhre mit dem Fruchtknoten verwachſen, mit 5 linien- 
pfriemenförmigen Ranbläppchen. Corolle mit einer, der Länge nach 
gefpaltenen Röhre u. faft 2lippigem Rande, deffen Lappen mehr ober 
minder etwas gefägt find. Antheren zufammenhängend. apfel prie- 
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matiſch, 2fücherig, Alappig. Pentandria Monogynia. Goode- 
novieae. . 

1. L. formösa R. Br., Bot. Cab. 1066. Bol. Reg. 916. 
Bot. Mag. 2600. Schöne 8. 5 Neuholl. Winter — Sommer. — 
Ein fehr zierliher, — 14° hoher, glatter, äftiger, faft heibenähnlicher 
Straud. Blätter meergrün, linienförmig, fein, ſtielrund⸗pfriemenför⸗ 
mig, abflehend, ohne Stachelfpige. Blumen winkelſtändig, einzeln, 
hängend, ohne Bracteen; Corolle fehr fchön, feuerroth⸗ſcharlach, 2lip: 
pig, gleich) den Staubfäben glatt. In allen Handelsgärten. 6—8 Rt. 


2. L. grandiflöora DO. Großblumige & 5 Neuholl., am 
Schmwanenfluffe. Frühl, Sommer? — Ein glatter, heideähnlicher, 1’ 
hoher Straudh,. Blätter fein, faft pfriemenförmig, flachelfpigig. Blu: 
men einzeln oder gepaart am Ende der Zweige flehend, mit 2 Brac⸗ 
teen verfehben; Gorolle groß, etwa 1’ Iang, blau, 2lippig, mit ge: 
wimperten, breit geflügelten, gefägten Lappen. 

„ 3° L. multiflöra Lodd. Bot. Cab. 1579. Bielblumige L.; 
I.. obläta Sweet FV. austr. (1527) t. 26; L. formöosa Bot. 
Mag. 2600. Bot. Reg. 916; L. Baxteri Don. h Neuholl. 
DI. faſt das ganze Jahr hindurch mit fehr zahlreichen u. ſchönen Blu: 
men, u. ähnelt von äußerem Anfehen in allen Theilen der 1. Art. 
Die Blumen fiehen einzeln in den Blattwinteln u. am Ende der 

fte, hängen etwas über u. haben Feine Bracteen; Corolle etwas klei⸗ 
ner u. dunkler gefärbt als bei No. 1, 2lippig, auswendig gleic den 
Staubfäden weich behaart, dunkel-feuerroth mit Scharlady gemifcht. 
In mehrern Handelsgärten. 6— 8. | 

Gultur: Man pflanzt diefe Tieblichen Zierpflanzen (die auch ale 
Zimmerblumen fehr zu empfehlen find) in leichte, fandige Heibeerde, 
mit einer Unterlage fein geftoßener Zopffherben, in mehr kleine als 
weite Zöpfe, durchwintert fie bi 6—8°W. nahe an den Fenftern 
eines hellen, trodinen Glashaufes oder Zimmers (auch zwifchen Dop⸗ 
pelfenitern eines warmen Zimmers), verpflanzt fie vor Johannis in 
größere Töpfe, ohne den Ballen zu befchneiden, flellt fie dann wieder 
in's Glash. oder beffer in ein Ealtes Miftbeet unter Fenſter (die 
reichl. gelüftet werden) u. wenn fie wieder in Eräftigem MWachsthume 
flehen, auf eine bedeckte Stellage in's Freie oder nahe vor bie offenen 
Senfter des Glashauſes. Nach dem Verpflanzen müffen fie befchattet 
werden. Im Winter muß man fie fehr mäßig, u. niemald am Sten⸗ 
gel oder Kraute befeuchten, fonft verfaulen fie fehr leicht; auch im 
Sommer ertragen fie Feine Überflüffige Näffe u. müflen daher, wenn 
man fie in's Freie geftellt Hat, bei anhaltendem Regen unter Obdach 
gebracht werden. Die Vermehrung gefchieht Leicht durch Stedl. im 
Mai u. Juni, im Sande oder in fandiger Heideerbe, unter Glocken, 
im mäßig warmen, dunftfreien Miftbeete., Die Gloden müffen täglich 
ausgetrocknet werden u. oben mit einer Öffnung verfehen feyn. 

Lechenaultia tubiflöra R. Br. (mit feuercothen BI.?), 
expänsa R. Br. (mit voldentraubigen, gelben oder blaffen Bl.), 
floribünda Benth. (mit blaffen Bl.), alle aus Neuholl. (u. 5) 
werden vermuthlich diefelbe Behandlung erfordern. 
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Ledems Borft. 


Kelch Klein, 5zähnig. Corolle mit 5 ausgebreiteten Kronblät: 
tern. 5—10 Staubgefäße. Antheren an der Spige mit 2 Löchern 
auffpringend. Griffel mit den Staubgefäßen gleih. Capfel faft 
eiförm., Sfächerig, 5klappig, mit Sediger Achſe; Saamen zahlreich, 
linienfdem., rund umher häutig geflügelt. Decandria Monogynia. 
Ericeae. 

1. L. latifölium Ait., Guimpels Abbild. holz. Gew. t. 50. 
Jacg. icon. rar. 3. t. 464. Lam. Ill. t. 363. Bot. Cab. 543. 
Duh. Arb. ed. nov. 4. Et. 27. Breitblättriger P.; L. groen- 
landicum Retz.; L. palüstre latifol. Mich. 5 Nordamerika, 
Grönl., Hudfonsbay, Labrador. Mai, Juni. — Ein niedriger, im: 
mergrüner Strauch. Blätter längl.zeliptifh, am Rande zuruͤckgerollt, 
ganzrandig, unten roſtfarbig-filzig. Blumen zierlih, weiß, zahlreich, 
doldentraubig=endfländig, mit 5 Staubgefäßen. 8—I6 gg. 

Bariet.: 6. L. canadense Bot. Cab. 1049. Ganadifher P., 
56" hoc, mit 6—8' Iangen, längl.=eirunden, am Rande zurüd: 
gerollten, unten weißlich-filzigen Blättern u. zahlreichen, weißen End⸗ 
Doldentrauben. 
© 2. L. palüstre L., Oed. Fl. dan. 1031. Duh. arbd. 1. 
£. 67. Bot. Cab. 560. Schkuhr's Handb. t. 117. Sumpf: P.; 
Kühnporft; wilder Rosmarin; Wanzenkraut; Mottenkraut; Heides 
Bienenkraut. 5 Deutfchl., Sibir., Nordamerika u. f. w., in Süm: 
yfen u. Brühen. Mai, Juni. — Die jungen Zweige diefes auf: 
rechten, 2—4° hohen, immergrünen Strauches find roftfarbig: filzig. 
Blätter linienförmig, am Rande zurückgerollt, unten roſtfarbig-filzig, 
den Rosmarinblättern ähnlich. Blumen weiß, zahlreich, ſchön, dolden⸗ 
traubig: endfländig, mit 10 Staubgefäßen. 8— 16 9%. 

Bariet.: 6. decumbens Ait., mit niederliegendem, etwa 8° 
langem Stengel u. ſehr ſchmalen Blättern. Wächft an der Hubdfons: 
bay. In Flottb. 2 ME. 

Die Blumen des Sumpfporftes werden von den Bienen fehr ge: 
ſucht. Der ſtarxke, betäubende Geruch der Pflanze vertreibt Wanzen, 
Läufe, Motten u. Flöhe. Getrodnet u. gepulvert dient fie zum fe: 
dergerben. | 

Beide Arten dauern im Freien, verlangen aber einen etwas be: 
fhügten Standort u. feuchten Torfboden mit etwas Sand gemifcht. 
Mo. 2 muß einen fumpfigen Moor: u. Zorfboden haben; daher muß 
der Platz, wo der Strauch flehen fol, im Tal er zu troden liegt, 
ausgegraben, unten u. an den Seiten mit Thon belegt, mit Sumpf: 
mood u. Torferde gefüllt u. reichli mit Waſſer verforgt werden. 
Die Vermehrung gefchieht durch Ableger. Man erhält fie in mehrern 
Handelögärten. | 

Ledum buxifolium, prostrat., serpyllifol. u. thymifol. 
fe Leiophyllum. 


Leea; Leea (Ip. ta.) | 
Keldy 5zähnig. Corolle faft 5fpaltig, mit zurüdigerollten Ein: 
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ſchnitten. Sfpaltige, in bie Kronräühre eingefügte Nectachülle. 
Untere, 5fogmige Beere. Pentandria Monogynia, Meliacvae. 
1, L. crispa L. Kaufe 2&.; L. pinnäta Andr. Bot. Rep, 
355. 21 Cap. Herbſt. — Wurzel knollig. Stengel 2—3' hoch, mit 
geträufelten Eden verfehen. Blätter gefiedert; Blättchen (gewöhnlich 
3) glatt, länglich, gefägt, 4— 6° ang, 2 — 3“ breit, ſehr zierlich 
parallel gerippt u. geadert. Blumen Bein, weiß, in winkelſtändigen 
Doldentrauben. In mehren Pflanzen: u. Hanbelögärten. S—12 9%. 
Die Kuolfe wird im März in fandige Holz: u. Lauberde, in 
einen mehr Beinen als weiten Zopf, der unten mit einer Lage feiner 
Scherhenſtückchen verfehen ift, gepflanzt, in ein warmes Loh- oder 
Miſtb. geflelit, u. im Sommer mäßig feucht, u. etwas ſchattig gehal- 
ten, In der wärmften Sommerzeit kann die herangewachfene Pflanze 
vor ein Zimmerfenſter geflellt werden. Sm Spätherbfte flirbt der 
Stengel ab, u. bie Knolle wird dann bis zur Zeit des Verpflanzens 
trocken gehalten. Vermehr. d. Wurzeltheil., Abl. u. Stedlinge. 


Leiophyllum: 2eiophbulium. 


Kelch 5theilig, faſt mit der Gapfel glei) lang. Corolle mit 
& verkehrtzeirundlängl. Kronblättern. 10 hervorragende Staubge:. 
fäße mit pfriemenförmigen Fäden, u. Antheren, welche durch eine 
feitlihe Linie auffpringen. Fruchtknoten Eugelrund. Griffel 
fadenfbrmig. Capſel Z3fächerig, 3llappig, an der Spige auffpringend; 
Saamen zahleeih, eirund. Decandria Monogynia. Eric£ae. 

1. L. buxifolium Elliot. Buchsbaumblättriges 2&.; Ledum 
Bot, Cab. 52. Berg. Act. Petr. 1777. t.3. f, 2; Ledum 
thymifol, Lam. Ill. t. 363. f. 2; Leiophyll. thymifol. Don.; 
Dendrium buxifol. Desv.; Ammyrsine Pursh,; Fischöra 
buxifol. Swartz. 5 Carolina u. f. wm. Apr. — uni. — Ein nie 
driger, bufchiger, immergrüner, 8— 12“ hoher Zierſtrauch! Blätter 
eirund= längl., Bein, flach, glatt, faft anfigend, abwechſelnd. Blumen 
zierlich, weiß, zahlreich in Enbddoldentrauben gefammelt. Stengel auf: 
recht, glatt. In Eaffel 20, Hamb. u. Flottb. 14 Mk., Lüttich 
3 Fr., u. vielen a. D. | . 

2. L. prosträtum Loud. arb. 1155. Miebergeftredtes 2.; 
Ammyrsine prosträta Siweelt’s hort. brit.; A. Lyoni Sweel. 
FB Nordamerita? Frühl.? — Eine noch sweifelhafte rt, mit pie: 
dergeſtrecktem Stengel, längl,, immergrünen Blättern u. weißen End: 

Dolventrauben. In engl. Gärten vorhanden. Im Lüttih 3 Fr. 

3, L. serpyllifölium DC. Quendelblättriges &.; Ledum 
D’Her. +; Nordamerika. Fruhl. — Stengel niedrig, aufrecht, äftig, 
glatt. Blätter geftielt, entgegengefest, längl., immergrän. Blumen 
weiß, langftielig, doldentraubig s enbfländig. . apfel 2—4Allappig, mit 
zerffreuten Härchen bekleidet. In engl. Gärten, 

Diefe Beinen Zierſträucher verlangen einen mäßig feuchten, mit 
Sand faft zur Hälfte gemifchten Torfboden, im Freien einen etwas 
fchattigen, erhöheten, fehr beſchützten Standort u. im Winter eine 
leihte, troden zu haltende Bededung von Fichtennadeln, Heidekraut 
u. Nadelholzzweigen. Dan kann fie aber auch in Töpfe pflanzen u. 
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im froflfreien Zimmer oder Drangerichaufe durchwintern. Bermehr. 
d. Ableger. 


, Leonötis; Zöwenohr. 


Kelch 10freifig, faft 103ähnig. Corolle mit gewölbter, vers 
längerter Ober: u. abgekürzter, Zfpaltiger Unterlippe. Antheren 
mit ausgefpreizten Lappen. Didynamia Gymnospermia, La- 
biätae. 

1. L. intermedia Lindl., Bot. Reg. 850. Mittleres &. 5 2 
Delagoa⸗Bai in Südafrika. Sommer oder Herbſt? — Stengel flau: 
dig. WBlätter geftielt, ſaſt hergförm.zeirund, zugefpigt, runzlig, gefägt, 
unten filzig. Blumen fhön, fehr zahlreich, pommeranzenfarbig, in 
mehreren Quirlen, welche am Ende bes Stengels u. ber Afte über 
einander ſtehen; Kelche 10zähnig, ſchief abgeflugt, wehrlos. 

Wird in fette Damm: oder Miſtbeeterde gepflanzt, bei 4 60 W. 
durchwintert, im Winter fehe mäßig begoffen, u. durch Stedi. im 
Miſtb. vermehrt. 

2. L.. Leonürus R. Br. Wolfstrappartiges L.; Phlömis 
Leonürus L., Bot. Mag. 478. 5 Gay. Spätherhft — Winter, — 
Ein fehr ſchöner, 5—9' hoher Zierftrauch! Äfte aufrecht, Akantig. 
Blätter langettförm., fpig, gefägt, runzlig, fcharf. Blumen prächtig, 
hocdhpommeranzenfarb., in diden, zahblreih über einander ftehenben 
Quirlen, behaart; Kelche 10cdig, 103ähnig. In vielen Handelsgär⸗ 
ten. 4 — 6 gar. " " 

Cult. f. No. 1; im Winter 1—-5°W. Im freien Grunde 
eines Winterhaufes wächſt diefer Strauch fehr ſtark, u. blühet bafelbft 
fehr zahlreich u. prachtvoll. Um kräftige Büſche zu erlangen, kann 
man junge Pf. im Mai in’8 freie Land pflanzen; im Sept. aber 
müffen fie ſchon wieder in Töpfe gefest und dann in ben Schatten 
geftellt werden, damit fie vor dem Hineinbringen in das Gewächshaus 
oder Zimmer ſich volllommen bemurzeln u. erholen können. 
| 3. L. nepetaefölia R. Br., Bof. Rey. 281. Bot. Mag. 
3700. Ragenmünzblätte. &.; Phlömis L. O Dftind. Aug. — Ott. 
— Gtengel 3—4' hoch. Blätter herzförm., gefägt, ſpitz, etwas filzig. 
Blumen zferliy, nicht groß, pommeranzenfarb., in mehrern Eugelcuns 
ben, über einander flehenden Quirlen, mit dornigen, verlängerten 
Bracteen; Kelche mit 7 dornfpisigen Zähnen, von benen der eberfte 
fteif u. heroorgezogen ift. Ä Ä 

Man fäet den Saamen im März oder Apr. in’s Miftbeet ober 
in den Topf, und verfegt die jungen Pflanzen im Mai, wenn keine 
Froͤſte mehr zu fürchten find, an eine warme, fonnenreihe Stelle in’s 
freie Land. Der Saame reift nur in warmen, nicht "zu feuchten 
Sommern, u. es ift daher räthlih, einige Sremplare in geräumige 
Töpfe zu pflanzen u. anfangs unter Miſtbeetſenſter, fpäter in's Glass 
haus zu flellen. 

4. L. oväta Spr. Eiförmiges &.; Phlömis Leonötis T'’Rd.; 
Phlom. Leonitis L. 5 Cap. Herbſt. — Gtengel frauchartig. 
Blätter geftielt, eirumd, gezähnt, ffumpf, unten etwas graufiliig. Blu⸗ 
men Ihn, hoch gommeranzenfarbig, in kopffoͤrmigen, übereinanderſte⸗ 
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henden Quirlen; Kelche faft glatt, mit fehiefer Mündung u. 7 ge: 
grannten Zähnen, von denen ber oberfte hervorgezogen iſt. — Eult. 


ſ. No. 2 
Leontlice;s Zöwenblatt. 


Kelch Ghlättrig, an der Baſis nackt. 6, an der Baſis gefchuppte, 
eirunde, fpige Kronblätter. apfel aufgeblafen, rund, mit 2—4 
sunden Saamen. Hexandrıa Monogynia. Berberid£ae. 

1. L. altaica Pall., Lam. Iü. t. 254. f. 2. Altaiſches 2. 
4 Sibir., Beflarabien. April. — Ein 3;ähliges Stengelblatt; Blätt: 
chen fingerförmig :53ählig, länglih, flumpf. Blumen traubenfländig, 
gelb, Bracteen eirund, gerippt. . 

2. L. Leontopetälum L., Lam. Il. £. 234. f. 1. Ächtes 
2. 2] Mai. Apulien, Etrurien, Candia. — Blätter faft doppelt:3zäh: 
lig; Blättchen verkehrt- eirund, flumpf, graugelin, faft geſtielt. Blu: 
men .gelb, traubenftändig. Bracteen bleibend. 

3. L. thalictroides L., Bot. Cab. 1473. Thalictrumartiges 
£. Caulophyllum Mich. Nordamerika. Apr., Mai. — Ein 
doppelt 3zähliges Stengelblatt; Blättchen breit=eirund, 3lappig; die 
Lappen eingefchnitten : gezähnt. Blumen gelb; Kelche Hein. 

Diefe Zierpflanzen haben eine Inollenartige Wurzel u. find nur 
einige Zoll hoch. Die Gultur ift ganz diefelbe, wie bei Corydalis 
nobilis. “ 

Lepächys pinnaltifida |. Obeliscaria pinnata. 
Leptändra 1. Veronica. 


Lepteränthus |. Ceniaurea phrygia. 


Leptorhjnchos; Leptorhynchos (Dünn: 
fchnabel.) 


Ungeftrahlte Blumenköpfhen. Fruhtboden ohne Bracteen 
(Spreublätthen), flach. Kelchſchuppen dachziegelig, angedrückt, 
langgeſpitzt, troden, an ber Spitze rauſchend. Blümchen alle röhrig, 
Szähnig, gelb. Saamen zufammengebrüdt, mehr oder weniger lang 
gefhnäbelt. Saamentrone aus 10—12 fägezähnig-fcharfen Borften 
beftehend. Syngenesia Aequälis. Compositae-Senecionideae 
DC. Neuholländifhe, Erautartige Immortellen-Zierpflanzen. 

1. L. aur&us Benth. Solögelber 2.; Mornanitida Lindl., 
Bot. Reg. 1941. O4? Am Schwanenfluffe u. am König: George: 
Sunde. Sommer. — Stengel aufrecht, fleif, unten mit Wolle fehe 
dünn bekleidet. _ Blätter Iinienförm., eben, etwas wollig, auf beiden 
Flächen grün. Blumenköpfchen afterboldig, ſchön, goldgelb, halbkuge⸗ 
fig.‘ Saamen 3mal kürzer als ihr Schnabel. — Iſt unter dem Na: 
men Morna nitida in Erfurt u. a. DO. zu haben. 

2. L. suaveölens Benth. Duftender & O? Am Schwanen- 
fluffe. Sommer. — Stengel 1 — 14° hoch, aufrecht, fteif, fcharf oder 
etwas wollig, oben boldentraubig. Blätter linienförm., ſcharf oder 
etwas behaart, auf beiden Flächen grün, I—1}' lang. Kelche gloden: 
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föem., die Schuppen fehneeweiß, eirund, ſpitz, oben abftehend. — Hier⸗ 
her gehört vermuthlih Morna nivea Lindl., Bot. Reg. (1838) 
£. 9. Diefe 18° Hohe Pf. ift einjährig, hat weiße Kelchfchuppen, 
blüht. vom Mai—Herbft u. wird nad) der, in Dtto u. Dietr. Gart. 
Zeit. 1838 p. 167 gegebenen Anweifung auf folgende Art behandelt: 
»Um lange blühende Erempl. zu haben, muß man einen Theil der 
»Saamen Anf. Septembers ſäen, u. den andern im: Februar. Die 
»Pfl. der erſten Ausfaat blühen im Maicu. Juni, die der zweiten 
yim Herbfle. Die Saamen werben in Zöpfe gefüet, in eine Mi: 
»ſchung von Lehm« (nicht unfer gelber Lehm, fondern lodere Rafen: 
oder MWiefenerde), »Sand, Laub: u. Heideerde, u. die jungen Pfl. 
»müflen fo #lein als möglich verpflanzt werden. Sie: verlangen 
. »einen trodnen, Iuftigen« ‚(auch hellen) »Standort im falten Ge 
»wächshauſe u. eine befondere Aufmerkfamkeit; ein Geringes zu 
»viel oder zu wenig zerftört augenblidlich die gefundeften Pflanzen. 
»Eine gute Unterlage zerfloßener Scherben in den Zöpfen ift ein. 
»SHaupterforderniß.« Sch habe diefe Pflanzen noch nicht cultiviet, 
glaube aber, daß fie gleich andern neuholländifhen Syngenefiften vor: 
fihtig gegen überflüffige Näffe bewahrt, in mehr Eleine als weite Töpfe 
gepflanzt u. befonders im Winter fehr mäßig, ohne jedoch die Erde zu 
fehr austrodnen zu laffen, begoffen werden müſſen; daß fie ferner eine 
leichte, ehr fandige und gut verweſ'te, vegetabilifche Erde lieben, im 
Winter —6°W. u. einen recht trodnen Stand nahe an den Fen⸗ 
flern verlangen. WBielleiht gedeihen fie in warmen, nicht zu naffen 
Sommern fehr gut auf einer fonnigen Rabatte im Srein. — L. 
citrinus, elongätus, hemisphaericus, lineäris, medius, niti- 
dülus, Podol£pis u. squamätus fönnen muthmaßlid, auf ähnliche 
Weife behandelt werben. 


Leptosiphon; Dünnröhre. 


Kelch röhrig:glodenförmig, gleich, halb 5ſpaltig; die Einfchnitte 
linien = pfriemenförm., fpis, die Buchten häutig. Corolle trichterför⸗ 
mig, mit bünner, lang hervorftehender Röhre u. 5fpaltigem Rande, 


deflen Läppchen oval, ſtumpf, ausgebreitet u. ganzrandig find. Staub: 


gefäße im Schlunde befefliget; Antheren längl., am Grunde pfeil: 
förmig. Capfel mit vielfaamigen Fächern. Pentandria Mono- 

1a. Polemoniackae. Niedrige, einjährige, unten glatte, an 
ber Spige mehr ober minder flaumhaarige, äftige Bierpflanzen, mit 
bübfchen , dicht in bdoldenförmigen, mit Bracteen umgebenen Endköpf⸗ 
chen flehenden Blumen, u. entgegengefegten, anfigenden, tief in feine, 
linien= oder pfriemenförmige Einfchnitte getheilten Blättern. 

1. L. androsac&us Benth., Bot. Reg. 1710. Bot. Mag. 
3419. Mannsfchildartige D. © Californien. Juni — Aug. — Sten: 
gel aufrecht, 6— 10“ hoch, fehmugig:purpurröthlich, oben etwas filzig. 
Blätter tief 5—Ttheilig; Blättchen dicklich, linien-pfriemenförm., fein: 
gefpigt, zottig, gemwimpert, flach, 4— 8" Lang, die mittlern länger u. 
faft 1° breit. Blumen ſehr kurz geftielt, ehr zierlich, angenehm 
duftend; Kelche zottig, nicht halb fo lang, als die dünne, fabenförmige 
Kroncchre; Eorolle 14 lang, mit weichhaariger Röhre, weiß, blaß⸗ 
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lilla⸗ oder rofenfarbig, im Schlunde aben gelb, etwas tiefer fchwärzlich; 
Antheren goldgelb. In allen Pflanzen: u. Handelögärten. 

2. L. densiflörns Benth., Bot: Reg, 1725. Bot. Mag. 
3578. Dichtblüthige D. © Californien, Juni, Juli — Bet. — 
Stengel 12 — 14" hoch, oben etwas flaumhaarig. Blätter bis zur 
Bafis faft in faden:pfriemenförmige, zottige, glänzende, 12 — 20‘ 
lange Blättchen getheilt; die oberften Blätter find 4—5:, Ye untern 
8—10theilig. Blumen hübſch, größer, ale bei No. 1, aber dennoch 
nicht To fchon als bei jener, faft fliellos, gebrängt ſtehend; Kelch zot⸗ 
tig, faft fo lang als die Kronroͤhre; Corolle 13°" lang, lillafarbig 
ober weißlich⸗ rofenroth, mit verkehrt: eirund=länglichen, flumpfen ober 
eingebrüdten Rand: Einfchnitten, die nur wenig kürzer find als die 
Röhre; biefe ift oben etwas erweitert u. im Schlunde purpur⸗violett; 
Antheren goldgeld. Das Kraut riecht nach Urin. In allen Handels: 
gärten. 

3. L. grandiflöorus Benth. Gtoßblumige D. © Californ. 
Sommer. — Stengel faft einfah. Blätter 7 — I1theilig; Blättchen 
fteif, pfriemenförmig, am Rande zurückgerollt. Blumen fchön, größer 
als bei Vorigen, bläulih:lila, im Schlunde goldgelb u. purpurroth; 
die Röhre doppelt länger, als die Einfchnitte. 

4. L. Jutöus Benth. Gabe D. © Kaliforn. Sommer. — 
Blätter 5— Ttheilig; Blättchen längl.-linienförmig. Blumen hübſch, 
gelb, im Schlunde dunkler (bei einer Bar. blaffer); Kronröhre Amal 
länger ald der Rand; Staubgefäße faſt 3mal kürzer als der Corollen⸗ 
tand, u. der Griffel mit der Corolle kaum gleich. 

Eultur: Sie verlangen einen tühlen, mäßig feuchten, lodern, 
nicht zu fetten Sandboden, u. einen zwar fonnigen, aber nicht zu hei> 
Ben Standort. Der Saame wird im April an .beflimmter Stelle 
bünne im Freien ausgeſäet, ober auch im Herbſte (Aug., Sept.) oder 
im März in Töpfe oder Käftchen, die man im Zimmer oder Glas: 
baufe nahe an's Fenſter ſtellt, woſelbſt die jungen Pflanzen Kicht u. 
Luft genug erhalten können, bis es die Witterung im April oder Mai 
geflattet, fie behutfam mit dem Ballen in’8 Land zu verfegen. Sie 
blühen in biefem Falle früher u. liefern fiherer Saamen. Starke 
Sonnenhige u. anhaltender Regen find biefen Pflanzen ſehr nachthei⸗ 
lig; befonders ber 2. Art; biefe trägt auch ſchwieriger Saamen als 
No. 1, daher iſt's befjer, den Saamen im Frühherbſte zu fen, bie 
2 kühl u. hell zu durchwintern, und eine Parthie in Topfen zu 
ehalten. 


Leptospermum; Südfeemprte, 

Keld, mit faſt Ereifelförmiger Röhre u. 5 dreiedigen, Happigen 
Rand: Eimfchnitten. 3 genägelte Kronblätter. 20 — 30 Staub⸗ 
füden, die kürzer find als die Kronblätter. Griffel fadenförmig; 
Mache kopfförmig. Capſel 4—5fächerig, ſehr felten ZIfächerig; 
Saamen jahlreich, längl., ſehr klein. Icosandria Monogynia. 
Myrtacxas. — Schlaufe, immergraͤne, myrtenähnliche, meiſtens ziem⸗ 
lich hochwachſende, buſchige Zierfträuher aus Neuholland, mit 
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abwechfeinden , Meinen, ganzrandigen Blättern u. gierlichen, weißen 
lumen. 

1. L. arachnöoideum Sm. Spinngewebenatt. ©.; L. arach- 
'noides Guertn. fruct. 1. t. 35 f. 3. Juni, Juli. — Blätter 
gfeiemenföem, , ſtechend. Äſtchen ſteifhaarig. Keiche zottig. Capſeln 
Sfächerig. 

2. L. attenuätam Sm. Berdünnte S. Juni — Aug. — 
Blätter linien⸗lanzettförm., zugeſpitzt, Zrippig. Kelche ſeidenhaarig⸗ 
zottig, mit häutigen, gefärbten, nackten Zähnen. Blumen meiſtens zu 
Zen auf kurzen, ſeidenhaarigen Stielen ſtehend. 

3. L. baccätum Sm. Beerentragende S.; L. juniperifol. 
Cev. ic. 4. 1. 331. f. 2. Juni — Aug. — Blätter linien⸗ lanzett⸗ 
fbem., ftechend. ftchen fleifhnarig. Kelche glatt, mit bäutigen, ge: 
färbten, weichhaarigen Zähnen. Gapfeln beerenattig. 

4. L. emarginätum Wendl. Ausgerandete S.; Melaleuca 
nervösa Hortul. Zuli, Aug. — Blätter linienförmig:längl., vorn 
ausgerandet, undeutlic Snervig. Kelchzähne häutig, gefärbt. 

5. L. flavescens Sm., Bot. Mag. 269. Gelbliche S.; 
Melaleuca Thea Wendl. Sert. Hann. 1. t. 14; L. Thea 
W.; LE. polygalaefol. Bulisd. Zuni— Aug. — Blätter linien- 
lanzettfdrm., hellgrün, flumpf, Irippig, punctiet. Kelche glatt, mit 
häntigen, abfallenden Zähnen. Blumen weiß, im Verblühen gelblich. 
6. L flexuösum Lk. En. Gebogene S.; Metrosideros 

flexuösa W. En. Juni — Aug. — Bmeige hin u. ber gebogen. 
Blätter linien=lanzettförm., an beiden Enden langgefpist, glatt, Zner⸗ 
vig, 44° Lang, 5° breit. Blumen fliellos, in winkelfländigen Köpf- 
hen, Kelche rauhhaarig. 

7. L. grandiflürum Lodd. Bot. Cab. 514. Großblumige S. 
Ban Diemens-Inſel. Sommer. — Zweige edig. Blätter lanzettförm., 
undeutlich Zrippig, glatt, 6—9" Tang, 2“ breit, fchief gedreht. Blu: 
men ſchoͤn, 1“ im Ducchmeffer. Kelchzähne häutig, glatt, weiß. 

8. L. grandifölium Sm., Bot. Cab. 701. Bot. Mag. 1810. 
Sroßblättrige S. Juli, Aug — Blättet linien⸗lanzettförm., an beiden 
Enden zugefpist, 13—2° lang, 4“ breit, in der Jugend geröthet m, . 
meichhaatig, im Alter glatt, Blumen fon, einzeln winkelftändig, 
10° im Durchmeffer. Kelche zottig, mit häutigen, vöthlichen Zähnen. 

9. L. juniperinum Sm. Vent. Maim. 89. Wachholdevartige 
S.; L. recurvifol. Salisb.; Melaleuca tenuifol. Wendl. 
Juni — Aug. — Üfte Hängend, behaart. Blätter linien-lanzettförm., 
lang zugefpigt, dimn, behanrt, Srippig, 6-7" Tang, 1'” breit. Blu: 
men zahlreich, feitenftändig, faſt ſtiellos. Kelche glatt, mit häntigen, 
gefächten, nadten Zähnen. 

10. L. lanigerum Im. (nicht W.) Bot. Cab. 1192. Wol⸗ 
lige &., Philadelphus laniger Ait. uni — Aug. — Blätter 
längl. ober oval, flachelfpigig, auf beiden Flächen oder nur unten weich 
behanit, undeutlich Inervis. Aſtchen zottig. Kelche dicht mit abſte⸗ 
henden Zottenhaaren bekleidet. 
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Bar.: L. pubescens W. Weichhaarige S.; Philadelphus 
Janiger f. piliger 'Ait., mit Eleinern, etwas fchiefen Blättern. 

11. L. multiflörum Cav. ie. 4. t᷑. 331. f. 1. Vielblumige 
S. Sommer. — Blätter Iinienförm., gefchmälert, langgeſpitzt, Irips 
pig, nicht. punctirt. Blumen zahlreich, winkelſtändig. Kelche glatt, 
mit abfallenden Zähnen. 

12. L- myrtifölium 8ied. Myrtenblättrige S. Juni, Zuli. 
— Blätter verkehrt⸗eirund⸗länglich, Zrippig, punctirt, in ber Jugend 
etwas weichhaarig. Kelche feidenhanrig-zottig, mit häutigen, gefärbten, 
weichhantigen Zähnen. Blumen anfigend, einzeln winkelftändig. 

13. L. parvifölium Sm. Kleinblätte. ©. Suni — Aug — 

Die jüngern Afte zottig, balb aber glatt. Blätter längl.:verkehrtzeirund, 
ungerippt, punctirt, glatt, 2 lang. Kelche zottig, mit häufigen, ge= 
färbten Zähnen. 
- 14. L. scoparium Sm., Bot. Mag. 3419. Befenattige ©.; 
Philadelphus Ail.; Melaleuca Wendl. sert. Hann. t. 15. 
Suni — Aug. — Blätter eirund, zugefpist, flechend, undeutlich Zrip⸗ 
yig, 6° lang, 3° breit. Blumen ftiellos, einzeln ftehend. Kelche 
glatt, mit häutigen, gefärbten Zähnen. - 

Variet: 6. linifölium (L. scopar. Forst. iin. 1. t. 22. 
Melaleuca scop. diosmatifol, Wendl. TI. c. f. 1. L.squarros. 
Gaertn. fruct. 1.) mit linien:lanzettförmigen Blättern. — Y. myr- 
tifölium Wendl. !. c. f. 2. (Philadelphus floribund. Roem. 
et Ust. Mag. 7. t. 2.) mit eirunb:elliptifhen Blättern. — 6. ru- 
bricaule (L. rubricaule Lk. En.) mit rothen Aften, u. flachlichen, 
kaum Zrippigen Blättern. 

15. L. triloculäre Vent. Malm. t. 84. Bot. Cab: 791. 
Dreifäherige S. Juni — Aug. — Blätter Iinienförm., flechend, 
»unctirt, gewimpert, oft fchief gedreht, Lrippig, am Grunde faum 3: 
ee Kelche ſeidenhaarig-zottig. Capſel 3 — 5fächerig. 15 Staub: 

den. 

16. L. trinerve White itin. 229. Dreinervige S.; L. lani- 
görum var. Sm. Sommer. — Blätter eirund⸗lanzettfoͤrm.⸗ Znervig. 
Kelche mit angedrückten, zottigen Seidenhärchen beleidet, u. mit blät: 
trigen, bleibenden Zähnen verfehen. | 

‚Diefe Zierfträucher find in den meiſten Pflanzens u. Handelögäre 

ten für 6 —8 99 zu haben. 
.  Eultur: Man durchwintert fie in einem hellen Zimmer oder 
Glashauſe bei 4 —60 (theild auch bei 1—3°) W., u. ftellt fie im 
Sommer in's Freie, an einen befhügten, nicht zu fonnigen Ort. Im 
Winter begießt man fie mäßig, im Sommer reihlih. Das Verpflan- 
zen gefchieht im Frühl., fofern eine ſtarke Bewurzelung ſolches nöthig 
macht. Die Töpfe dürfen nicht zu groß feyn. Im freien Grunde 
eines Winterhaufes erwachfen fie zu 20—25’ u. darüber hohen Bäu⸗ 
men und gewähren dann einen herrlichen Anblid. Erde u. Vermeh—⸗ 
rung, mie bei Callistemon. 


Leptospermum brevifol., parvülum, pinifol. u. virgätum 
f. Baeckea. 
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. _ Leptospermum ciliätum, ambigüum, scandehs f. Metro- 
sideros. 
Lellsomia |. Aroyreia. 


Leucadendron; Weiſibaum. 


Männl. Blüchen in Köpfchen gefammelt, mit 4 Kronblät: 
tern (Kelchblättern n. A.), welche die.4 Staubgefäße tragen, u. feb: 
lendem Kelche. — Weibl. Blüthen Zapfen bildend, deren Schup⸗ 
pen bie lfaamigen Nüffe oder Flügelfrüchte einfchließen.. Dip- 
cia Tetrandria (Tetrandria Monogynia). Proteacäae — 
Smmergrüne Sträuher oder Bäumchen vom dee d. g. Hoffu., 
von fhönem Anſehen. Blüthezeit: Mai, Juni — 

1. L. abietinum R. Br. Zannenblättr. IN. Protẽa Hereti- 
fol. Andr. Bot. Rep. 461, — Blätter alle fabenförm. rinnen⸗ 
förm., ſtumpflich, glatt, 7 ebftehend, bogig einwärts gekrümmt. Schup: 
pen der Zapfen gerändert, unten an den Winkeln verbunden, oben 2: 
lappig u. getrennt. Blüthen Pe Sn Hamb. 2ME  . 

2. L. adscendens R. Plık. 4. 229. f. 6. Aufſteigender 
W. — Stengel etwas niebergedrüdt ; Zweige auffteigend. ' Blätter 
linien= lanzettförm., zugefpist; die Blütheftanbblätter gefärbt. Schup⸗ 
pen der Zapfen weißgrau: filjig. Blüthen sen. Sn Hamb. 2 ME. 

3. L. argentäum R. Br., Pluk. t. 200. f. 1. Silberfarbi: 
ger W.; Silberbaum; Protea argent. Lam. Il. t. 58. f.1.— 
Ein fehr ſchönes Bäumchen, 8—-10° u. darüber hoch; Äſte ausgebrei- 
tet. Blätter breitzlanzettförm., 4 — 6“ lang, glänzend: feidenhdarig, 
gewimpert. Männl. Blüthen gelb. Kelhe u. Äſte feidenhaarig. Brac: 
teen filzig. In mehrern Handelögärten 1 —2 9. 

4. L. cinereum Theé. Aſchgrauer W.; Protẽa alba Thb.; 
Prot. ciner. W. — Blätter liniensfpatelförm., filbergrau: feidenhaa⸗ 
rig. Männl. Blüthenköpfchen weiß oder gelblich. Nüſſe verkehrt: ei- 
rund-keilförmig, etwas zottig, unbewehrt. 

5. L. concinnum R. Br. Netter W. — Stengel an 10° hod). 
Blätter lanzettförm.:längl., flumpflic, aderlos, gleich den Äften glatt; 
Blüthenftandblätter zur Hälfte gefärbt. Schuppen der Zapfen filber: 
weiß- flhig Nuß geflügelt, ausgerandet. 

6. L. concölor R. Br. Gleichfarbiger W.; Protea lobõsa 
Bot. Re tep. 307. Bot. May. 878.; Prot. strobilina Schrad. 
Sert. Hunn. t. 1. — Blätter fpatelförm. slängl., an der Spige mit 
rundlicher Swiele, im Alter glatt. Blüthenftanbblätter gleichfarbig. 
Aſte weichhaarig. Schuppen der Zapfen eingedrückt, am Grunde fil: 
zig, am Rande gewimpert. In Hamb. 3 ME, Lüttih 5 Fr. u: a.D. 

7. L. mbösum R. Br. Doldentraubiger W.; Prot. co- 
rymb. Thb., » Bot. Rep. Prot. bruniädes L. sppl. — 
Stengel 4' Koh. Aſte — gr im Quirl ftehend, zahlreich, Eurz, 
aufrechtzabftehend. Blätter linien:förm., oben flah, unten conver, fpig: 
lich, dachziegelig gelagert, 6 + Yang, glatt. Männl. Blüthen gelb, in 
erbfengroßen Köpfchen. Schuppen der Zapfen fpig, an der'Spige zu: 
rückgekrümmt. Näffe etwas zufammengebrüct, vertehrt=herzföum., am 
Rande behaart. In Hamb. 2 ME. 
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8. L. decörum R. Br. Geſchmuͤckter oder fchimer W.; Prot, 
Laureöla Lam. — Blätter laͤnglich, geadert, mit zurückgekrümmter, 
ſchwieliger Spige, in der Jugend gleich den Aften ſeidenhaarig, im 
Alter glatt. Die Blüthenfandblätter gefärbt, halb rauſchend. Zapfen: 
ſchuppen auswendig filjig, an der Spige eingedrüdt, etwas gedrängt, 
glatt. Nüſſe gerändert, eingedrückt-punctirt. 

9. L. floridum R. Br. Dictbfäthiger W.; Prot. saligna 
Bot. Rep. 572. — Blätter linten:lanzettförm., unten feidenhaariy, 
oben zottig, mit fpiger' Schmwiele; Blüthenftandhlätter ungefärbt, gleich 
den * ten rauhhaarig. Männl. Blüthen behaart. Zapfenſchuppen 
filzig, an-der’ Spitze ausgebreitet, ungetheilt. Flügelfrucht ohne Flügel. 

ıdiflörum R. Br. Großblumiget W.; Eurisper- 
(pri — Juni. — Zweige feinfilzig. Blätter längl.- 
eundliger Schtwiele, im Alter glatt. Blüthenftand: 
apfenf&huppen eitund, ſtumpflich, glatt, braun. 
ricätum R. Br. Schuppenförm. W.; Leucad. 
— Blätter dachziegelig gelagert, Iinien-langettförm., 
» gerundet; Aſte zottig. Zapfenfhuppen feidenhaarig, 
e geſchopft, ftadhelfpigig. 

12. L. Levisänus Berg., Pluk. t. 343. f. 7. Quendelblättr. 
®.; Protea Levisan. L.; Pr. hirsüta W. herb. — Blätter 
fpatelförmig, an der Spige ſchwielig, gleich den Äftchen zottig, im Al: 
ter glatt, aderlos, 6° lang, oben 2" breit. Blumenkoöpfchen einzeln 
Reben, wollig, erbfengeoß. Ftlichte gefhopft, undewehrt. In Hamb. 
iMk. 


Dar. mit beſtändig rauhhaarigen, etwas kleinern Blättern (Prot. 
hirsita W.) 

13. L. plumösum R. Br. Fedriger W.; Prot. parviflöra 
Thb. diss. t. 4.; Pr. plumösa Ait. — Blätter linien=langett: 
förm., unbehaart oder etwas feidenhaarig, am Grunde gefchmälert und 
gedreht. Hüllen u. Blumen der männl. Pflanze glatt, bei der weibl. 
feberig. Früchte zottig. In Lüttich 7 Fr, Hamb. 3 ME. 

14. L. salignum R. Br. Weidenblätte. W.; Prot. saligna 
et conifera a. L.; Pr. inflexa u. diversifol. W. Rerb.; 
rispermum seric. Salisb. — Blätter linien-lanzettförm., mit einer 
Stadhelfpige, etwas feidenhaarig, 2“ lang, 2“ breit; Blüthenfland: 
blätter lanzettförm., gefärbt. Blüthenköpfchen längl., einzeln ftehend, 
erbfengroß. Bapfenfchuppen etwas filzig, eingebrüdt:2lappig. Flügel- 
früchte mit fehr ſchmalen Flügeln. Im mehrern Handelögärten. 
8 — 16 95. 

15. L. squarrösum R.Br. Sparriger ®.; Prot. strobilina 
L., Broeh. Lugd. Bot. 2. t. c. — Blätter lanzettförmig: längl., 
mit zurückgekrümmter Schwiele, vorn mit einer Iinienförm. Furche. 
Schuppen der weibl. Kätzchen längl.=eifdem., ausgebreitet, gewimpert, 
bei den Zapfen wellenförmig, zurückgekrümmt. I . 

- 16. L.uliginösum R.Br., Breyn. Cent..21. .9. Sumpf: 
® ; Prot. saligna Thb. — Blätter Tangettelinienförm., auf beiden 
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lachen filberweiß: feidenhaarig : filzig, an der. Spige fehmwielig« ſpitz. 
fie filzig. Blüthen rauhhaarig. BZapfenfchuppen etwas eingebrüdt, 
eis, etwas wellenförmig. Früchte ungeflügel. In Hamb. 
1 . 


Cultur: Diefe Sträucher können wegen ihrer Blüthen keine 
weges als Zierpflanzen empfohlen werben, wohl .aber wegen ihres fchös 
nen Wuchſes. Man behandelt fie wie die Gattungen Aulax u. Iso- 
pögon u. durchwintert fie bei 4—6° MW. in einem trodnen, hellen 
Glashauſe oder Zimmer, wofelbft man bei milder, ruhiger Witterung, 
wenn aud nur in ben Mittagsftunden, lüftet. Im Sommer ftellt 
man fie in's Freie, an einen nicht zu fonnenheißen Det, u. begießt fie 
reihlih. Sm Winter muß das Begießen zwar mäßig gefchehen, doch 
darf niemals die Erde bis zum Erfchlaffen der Blätter austrodnen, 
weil ſich dann die Pflanzen felten wieder erholen. Mo. 3 ift zärtlicher 
als die Übrigen Arten, und verlangt 6—8°W. Die Blätter ertra⸗ 
gen Feine Näffe, und müffen gegen anhaltenden Regen befhligt wer: 
den. Vermehr. d. Stedl. u. Saamen, wie bei Aulax. Man kann 
fie auch in fandige, mit 3 Zorferde gemifchte Heideerdbe pflanzen, und 
die Töpfe im Winter fowehl, wie im Sommer in Kiedfand oder in 
Moos ftelen. Andere, fonft hierher gezählte Arten diefer Battung f. 
unter Leucospermum. | 


Leucantihemumz; Weiſtblume (Chrysanthömum). 


Geſtrahlte Blumenköpfhen. Kelch dachziegelig, breit: glodenför: 
mig; Schuppen am Rande etwas raufhend. Fruchtboden nadt, 
flach oder conver. Saamen ungeflügelt, flielrundlich, geftreift, ohne 
Saamentrone, ober bisweilen bei den Strahlblüthen mit einem 
ohrförmigen Poppo verfehen. Syngenesia Superflüa. Composi- 
tae -Senecionideae. ' j 


1. L. arcticum DC. Arctiſche oder nörblihe W.; Chry- 
santh. L., Bot. Cab. 785. 2} Kamtfchatla, das ältere Nord: 
amerika. Juli. — Stengel niedrig, Ablumig, bei cultivirten Pflanzen 
ãäſtig. Wurzelblätter Ztheilig, eingefchnitten=gezähnt; Stengelblätter 
etwas fleifchig, Iangftielig, 3—5lappig, flumpf, gezähnt, am Grunde 
keilförmig, glatt. Blumen einzeln endftändig, fehr ſchön; die Strahl: 
blümchen vöthlichweiß, 1" lang, die Scheibe gelb. Kelchſchuppen mit 
ſchwärzlichem, raufchendem Rande, oval. 

2. L. atrãtum DO. Schwärzlihe®.; Chrysanth.L., Jaeg. 
Fragm. t. 44. f. 8. 4 DOftere., Schweiz, auf Alpen. Juli. — 
Iſt glatt. Stengel ıblumig, einfach, aufrecht. Wurzelblätter keil⸗ 
förmig, in den Blattftiel verfchmälert, ſehr ſtumpf, 3—5zähnig, bie 
Übrigen grob gezähnt. Blumen hübſch, weiß, auf nadten Stielen. 
Kelhfchuppen lanzettförmig-längl., am Rande ſchwarzbraun. Saamen 
des Strahles mit faft ungetheiltem, kronenförmigem Pappo verfehen. 

3. L. latifölium DO: Breitblätte. W.; Chrysanth. gran- 
diflor. Hort. Par.; Pyrithrum W. En. 4 Porenden. Juli, 
Aug. — Stengel aufrecht, ſtielrund, etwas geflreift, wenigäftig, glatt: 
ich. Bläiter halbſtengelumfafſend, eirunb  Iangettförm, dickſchwielig⸗ 


fägezähnig, glattlih. Blumen ſchoͤn, groß, weiß; Kelchſchuppen leder, 
attig, oval, ſtumpf, an der Spise blaß u. durchſcheinend. Saamen 
des Strahles mit einem Pappo. 

4. L. maximum DC. Größte W.; Chrysanth. Ramond.; 
Chr. grandiflor. Lapeyr., Dodart. ic. t. 65. 4 Pyrenãen, auf 
Wieſen. Zuli, Aug. — Iſt glatt. Stengel auffleigend: aufrecht, et: 
mas edig, einfach oder an der Bafıs etwas äflig, an ber Spige nadt, 
1blumig. Die untern Blätter geftielt, am Grunde keilfürmig, Ian: 
zettföem., von der Mitte zur Spige gefägt; Stengelblätter anfizend, 
breit-linien-lanzettförm., der ganzen Länge nady gefägt. Blumen fdhön, 
mit 1° langen, weißen Strahlblümden; Kelchſchuppen längl., am 
Rande nad der Spike zu weiß u. durchſcheinend. Pappus fehlt. 

5. L. vulgäre Lam. Gemeine ®.; Chrysanth. Leucan- 
thömum L., Fi. dan. t. 994. Engl. bot. €. 601, Matricaria 
Leucanth. Desv. 4_ Deutfhl. Suni, Juli. — Stengel 1—2' 
hoch aufrecht, mehr oder minder aͤſtig. Die untern Blätter geſtielt, 
verfehrt=eirund, gezähnt; Stengelblätter halbftengelumfaffend , gefägt, 
am Grunde eingefchnitten=gefägt. Blumen groß, weiß, auf 1blumi: 
gen, nadten Stielen; Kelchſchuppen mit fchmalem, bräunl. Rande. 
Der Pappus fehlend. — Eine ſchöne gefüllt blühende Variet. Diefe 
einheimifhe Pflanze verdient zur Zierde des Blumengartens empfoh: 
len zu werden. In $lottb. 8 $l. 

Diefe Zierpflanzen dauern im Freien, verlangen einen mäßig 
feuchten, lodern, nahrhaften Sandboden, u. einen etwas fonnigen 
Standort; fie werden durch Wurzeltheil, u. Saamen vermehrt. 


Leucerias Zeucerie (Leuchaeria, Beifwolle). 


Vielblumige, ſtrahlenförmige Blüthentöpfhen Kelch aus 
2—3 Reihen dachziegeliger Blättchen oder Schuppen beftehend, von de: 
nen die innern zmwifchen den äußern Blümchen ftehen u. gleichſam 
Spreublättden darſtellen. Frucht boden nadt. Blümchen alle 2lip- 
pig, "die innere Lippe Bleiner, 2fpaltig, die äußere viel größer Zzähnig, 
bei den Strahlblümchen am größten, bandförmig, nach der Mitte der 
Scheibe zu immer Eleiner werdend. Saamen Bein, oval-keilförmig, 
fein behaart, ungefchnäbelt, mit einer längern, einfachen, figenden 
Haar 5 8 ne. Syngenesia Aequälis. Compositae-Nassauvia- 
ceae . . 


1. L. senecioides Hook. Kreuzkrautart. 2&.; Trixis Hook. 
exot. fl. 2. t. I01. O Chili. Juni, Suli.— Stengel etwas äſtig, 
aufrecht, fein u. Eurz behaart, 8—12' hoch. Blätter etwas. wollig; 
Wurzelblätter buchtig:halbgefiebert, an 3“ Yang, mit Burzen, ftumpfen, 
foft gezähnelten Lappen‘, Gtengelblätter anfigend, buchtig:gezähnt 
ober fait halbgefiedert, am Grunde mehr ausgebreitet. Blumen: 
ftiele enbfländig, Ablumig, oben gleih dem Kelche etwas wollig. 
Blumen fehr zierlich, etwa 8° breit, weiß; die äußern Kelchblättchen 
gekielt. 2. Di 

Der Saame diefer niedlichen Zierpflange ift in Hamb., Erfurt 
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u. a. O. zu haben; er wird im Apr. an fonniger Stelle in’ freie 
Land, in guten, lodern Boden gefäet. 


Leucocorägne; Milchblume. | 


Corolle präfentirtellerförmig, mit 6theiligem Rande. 6 Staub: 
gefäße, von denen nur 3 fruchtbar find. Fruchtknoten anfigend. 
Narbe einfach. Fruchtknoten oberhalb. Triandria Monogy- 
nia. Asphodelẽae. Zierliche Zwiebelgewächſe aus CHilt, 
nahe mit Brodiaea verwandt, im Suli, Aug. blühend. 21 


1. L. alliacda Lindl., Bot. Reg. 1293. Lauchartige M. — 
Blätter Iinienförmig... Blumen (weiß?) mit aufrechten, langgefpigten, 
nen Rand-Einfchnitfen. Die unfruchtbaren Staubgefäße feu: 
enförmig 

2.. L. ixioides Lindl. Irienartige M.; 'Brodiäea ixioĩd. ‚Bot. 
Mag.2382. — Blätter linienförm., graugrlinlich. Schaft mit zier⸗ 
lihen Blumen, deren Einfchnitte blau oder violett:blau,, längl. u. ein: 
gefchnitten find; die Kronröhre grün, boppelt kürzer, als die Blumen: 
ftiele. Die unfruchtbaren Zaudzetuge ſpindelförmi 

3. L. odoräta Lindl., Bot. Reg. 1293. Bot. Cab. 1768. 
MWohlriehende M. — "Blätter —— blaugrün, ohngefähr 19 
breit, fo lang, als der 1’ hohe, 3—Ablumige Schaft. Blumen ſehr 


zierlich, wohlriechend, weiß, mit dunkelgrüner Röhre u. lanzettförmi⸗ 


gen, faſt fägegähnigen Einfhnitten. Die unfruchtbaren Staubgefäße 
pfeiemenfdrmig. Sn Hadney. 

Man pflanzt bie Zwiebeln in 4—5zöllige Töpfe, im fanbige Laub: 
erde, mit einer Unterlage zerfloßener Topficherben, unterhält fie bei 
5—-8° W. im Glashaufe, begießt fie mäßig, und hält f e in der 
Ruhezeit (im Winter) troden. 


Leueöjums; Knotenblume; Seueoje. 9— 


Corolle oberhalb, glockenförmig, 6theilig; die. Theile an ber 
Spige verdidt. Narbe einfah.. Capſel 3fächerig, 3klappig, we⸗ 
nigfaamig. | Hexandria Monogynia. Amaryllideae. Niedrige 
Zwiebelgewächſe, mit nackten Schäften, die einzelne oder mehrere, aus 
einer Scheide hervorkommende, zierliche Blüthen tragen. 

1. L. aestivum L., Red. Lil. t. 125. Sommer⸗K. Öfterr., 
Ungarn u. f. w. Mai Yul, — Aus der längl. Zwiebel Eommen 
mehrere lange, linienförmige, flache, glatte Blätter, die faft mit dem 
zweifchneidigen, 137—-2’ hohen, vielblumigen, hohlen Schafte gleich lang 
find. Blumen abwärts‘ hängend, zierlich, weiß, an der Spitze gruͤn. 
Sin den meiſten Handelsgärten. 2— 3 ge. | 

2. L. autumnäle L., Red. Lil. t.'130. f: 2. ‘Bot. Cab: 
812. Herbſt-K.; L. trichophyllum a. uniflörum’ Bot. Reg. 
544° Südeuropa. Herbfl. — Zwiebel länglich, gelblich. Blätter 
ſchmal, ‚linienförmig, erft nach der Blüthe völlig ausgebildet, u. faſt 
fo lang, als dee 8— 12" hohe, 2 — 3blumige Schaft. Blumen hän- 
gend, zierlih, weiß, Bleiner als bei No 1, beren Blättchen an der 
Spige Zzãhnig. J 
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mergrine Bierfiräucher vom Gap d. g. Hoffn. den Proteen nahe ‚ver: 
wandt Blüthez. im Sommer. 

1. L. attenuätum R. Br. Verdünnter W. — Ein 3° hoher 
Strauch. Blätter Beilförm.linienförm., Zzähnig, aderlos, am Grunde 
gefchmälert. Hüublätter u. Aſte filzig. 

2. L. conocärpum R. Br. Seefeühtiger a Protẽa 

Thb., Lam. Il. t. 53. f.3. Weinm. Phyt. t. 8 9. f.6; Leu- 
cadendron conocarpodendron L. sp. pl. — Site oval, 3— 
Yyähnig, glatt, ſtumpf, am: Grunde zoftig, 2“ lang. Blumentäpfchen 
von der Größe einer. Birne, goldgelb, einzeln. Äſte u. ‚Hüublättee 
rauhhaarig. Griffel länger als br fehr zottige Kelch. 
. 3. L. graudiflörum R. Br. Goßblumiger W.; Leucaden- 
dron Salisb.; Protẽa villösa Poir. — Xite febe raubhanrig: 
Blätter längl.:lanzettförm., 3zähnig, auch ganzrandig. Hüllblätter uns 
beimart, gewimpert. Relche ſehr zottig, kürzer ale ber Stiffel. Name 
gleichſeitig, länglid) = cplindeifeh. 

. L. lineäre BR. Br. Linienblätte. ®.; Protẽa lineiris 
Thb, diss. £ 4: — Stamm 4' hoch; Äſte lang, einfach, gefteift, 
glatt. Blätter linienförm., anfigend, am Grunde. geſchmälert, unten 
an der Baſis ſchwielig, ftumpf, mit vöthl, Schwieie, aufrecht, 1 Fin: 
ger u. darüber Yang. . Blumentöpfchen conifd, von ber Größe eines 
raittelmäßigen Apfel. Hülle vielblättrig, dachziegelig, mit breitan, ei: 
runden, fpigen, auswendig weichhaarigen, ‘am Grunde mit dich em, 
weiße en * belleideten Blättchen. Kelche gott, halb fo kn’ ale 
der, Griffel. In Berl, ua. O. 

5..1. marginätum Spr. Geränderter ®.; Protea W. — 
Blätter fpatel:linienförm., an der Spige ſchwielig, "geadert, am Rande 
wollig » ſeidenhaarig; Blüthenſtandblatter gefärbt. Buucteen ’ zottig, 
were glatt. 


‚L. medium R. Br. Mittlerer W.e; Protea formösa 
Andr „ Bol. Rep. 17. — Blätter Linienförm. slängl. ,. ‚ganzrandig, 
bisweilen 2—3;ähnig, am Grunde flumpf, yorn mir. piger Schwiele. 
Blumenköpfchen nidend. Hüllblätter fehr zart flaumhaarig, gewim⸗ 
pert. Griffel faft Zmal länger, als die rauhhaarigen Kelche. | 


7. L. tomentösum R. Br. Filziger W.; Protea Thô.; 
Prot. candicans Andr., Bot. Rep. 294. — Ein grau: filziger 
Straub. Blä tter linienförm., auch keilförm., Zzähnig, ſehr felten 
szähnig, 1 — 23 lang. Blumenköopfchen faſt fo groß als eine Wall⸗ 
nu. Hülle bachziegelig, mit eirunden, fpigen Schuppen. Kelche ſehr 
fein behaart, 6° lang, mit dem Griffel faft gleich lang. — Variirt 
mit fchmälern u. breitern Blättern. In Caſſel 12 98€. j 


8. L. tottum R. Br. Sottentotten:W.; Protea Tb. — 
Blätter ſtiellos, eirund-längl., ſtumpf, mit einer rothen Enddrüſe, 
ganzrandig, felten 3zähnig, 1“ lang, glatt. Blumenköpfhen von der 
Größe einer: mittelmäßigen Birne. Hülle. dachziegelig, glatt, mit ei- 
runden, fpigen,. gewimperten Schuppen, bie viel kürzer find, als die 
fadenförmigen, zottigen, 1‘. langen Kelche. 

Cultur u. Vermehr. f. bei Leucadendron. 
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Jeucespsidiems Rencopfibiun. 


Geſtrahlte Blumen. Kelch dachziegelig; "die Schuppen ei-lan⸗ 
zettförm., am Rande häutig,, an der Spige ſchwielig, faft brandig. 
Fruchtboden conver, fpäter faft halbEugelig.. Saamen theils 
etwas zuſammengedrückt, gefurcht, klein, glatt Saamenkrone ſehr 
kurz, regelmaͤßig vieltheilig gtenſhemis. Syngenesia Superflũa. 
Compositae-Senecionidẽa 

I. L. arkansãnum 30 Arkanſaniſches 2%. 2.2? Arkanſas 

in Nordam. Sommer, Herbfl. — Gleicht an Wuchs u. Blüthen 
. einem Leucanthemum, ift aber minder ſchön u. muß baber vielen 
andern Bierpflangen- aug diefer Familie nachſiehen. Stengel aufrecht, 
3° hoch, oben äftig, ſehr fein-filzig, etwas edig-geitreift. Blätter 
abwechfelnd, glatt, ganzrandig oder nach ber Spitze zu mehr ober min- 
der ſtumpf gezähnt, ſtumpf; die untern verkehrt eirund.:längl., lang 
am Stiel verihmälert , 79." lang,, an ber, Spige 7 —12 U hreit, 
die obern anfigend,, linienföem; «längl., am Grunde, etwas geſchmälert, 
meiſtens ganzrandig, kleiner. Blumen ſtiele endftändig, Iblumig; 
Blumen mit 30—40 weißen Strahiblümchen und gelber Scheibe, 
etwa 1 8° im Durchmeſſer; Strchuuunqen auewendis ſanft ge⸗ 
vöthet.: 
. Der Saame ift in Erfurt, Hamb. u. 3. 8. zu haben. Man 
kann ihn im- März oder Apr. in einen Topf, ‚in. fandige, Lauberde 
ſäen u. in ein faſt verkühltes Miſtbeet ſtellen,oder auch unmittelbar 
in biefes fäen. Die. jungen: Pfl. werden Unf. in Eleine, fpäter nach 
Bedarf in.größere Töpfe verfegt, u. wenn fie-fchon im erſten Jahre 
blühen ſollen, bis zum Hervorkommen der Stengel unter Miſtbeet⸗ 
fenſtern gehalten u. dann in's offene Glash. geſtellt; anderntheils 
aber kann man bie Pfl., wenn fie etwas kräftig find, in's Freie fiel: 
len, am luftigen, ‚feoftfreien Orte durchmwintern, und im Apr. oder 
Mai des folgenden Jahres an einer warmen, fonnigen Stelle in’s 
fr. Land pflanzen. Ich habe biefe PA. nur 2 Jahre eftivirt, .u. 
es Kant mie mehr eine. aweijäßeige, ale eine perennitende Species 
zu ſeyn 


Leucostemma: vestit. f. Helichrysum vestitum. 


Leucothöe acuminäta, axilläris, buxifolia, coriacka u. 
mariäna D. Don. |. Andromeda Wo. 1, 3, 
4, 7 u. 14 -» 
— _ spinulösa Don. f. Andromeda Catesbgei. 


Keycesteria} Lepcefterie (fpr. Lessterie), 


Kelch ungleich ‚Stheilig. Corolle trichterfoͤrm., über der Baſis 
mit einem Höcker, mit glockenförm. Rande, welche in 5 gleiche,; eirunde 
Lappen getheilt if, Staubfähen hervorragend. Narbe kopfförmig. 
Rundliche, Sfächerige,. mit dem Kelche gefrönte Beere; deren Fächer 
sielfaamig find. Pentandria Monogynia. Caprifoliackae. | 

1, L. formösa Wallich., Bot. Mag. 3699. Bat. Reg. 
(1839) #. 2. Schöne &. h Ryal, zwifchen hohen Bergrücken * 


y 
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Himalaya, in einer Höhe von 68000“ über ben Ebenen, in Fich⸗ 
ten: u. Eichenwäldern. Apr.— Oct. (In England bat fie im Juli ge⸗ 
blühet.) — Ein ſchöner, äftiger, in feiner Heimath bis 12° Hoher 
Zierſtrauch, mit entgegengefegten Shen u: Blättern. Blätter gusdauernd, 
groß, breit- elrund, lang zugelpigt, buchtig⸗ gezähnt. Blumen in Auir- 
len, zierlich, weiß, etwa 9*' "lang, am ohern Theile des Stengels u. 
der Afte entgegengefeste, hängende Trauben bildend, mit grün u. pur: 
purroth gefärbten Bracteen. 

Obgleich‘ diefer Strauch in England vor einer Mauer gegen We: 
ften oder Oſten (wo die Sonnenhige nicht zu‘ flark ift) im Freien bie 
firengften Winter aushalten foll, fo dürfte es im nördlichen Deutſchl. 
doch beffer feyn, ihn entweder in den freien Grund eines Winterhaufes 
ober in den Zopf zu pflanzen, und feoftfrei zu durchwintern, bis man 
durch Verſuche ausgemittelt hat, in wie fern er unfer Clima (etwa 
im Schuge von Nadelgehoͤlzen und unter angemeſſener Bedeckung u. 
Umkleidung) im Freien während der kalten Jahreszeit erträgt. Ohne 
Zweifel waͤchſt er in einem nahrhaften, lockern Sandboden gut, u. läßt 
ſich durch Ableger u. Stedl. vermehren. \ 


Ziatris; Prachticharte. 


Reid länglic, bachziegelig. Fruchtboden nackt. Slumqen 
rohrig, ‚mit erweitertem Schlunde u; verlängerten, ſchmalen Einſchnit⸗ 
ten. Griffel lang : hervorragend. Saamen ohngeführ "1Orippig, 
faſt cylindriſch, mit fedrige Saamenkrone. Syngenesia Aequä- 
Fis: Compositae-Eupatoriackae. Zietpflanze mit Inolliger Mur: 
zel, aufrechtem, meiftene einfachem Stengel, abwechſelnden Blättern u. 
hübſchen, am Ende des Stengels in einer Ähre, Traube, Rispe oder 
Doldentraube ftehenden Blumen. 

1. L. elögans W., Bot. Reg. 267. Schöne P.; Staehe- 
Imma' Walt. Carol. 202; Serratüla Ail.; Eupatorium 'specios. 
Vent. Geis. t. 79. 2° Nordamerika. Herbfl. — Wtengel einfach, 
2 Hoch, weichhaarig:zottig. Blätter linienförm., oft fichelförmig, ſtachel⸗ 
ſpitzig, ſchärflich⸗ —5 Blumen ſchön, purpurtotb, kurz geftielt, ge: 
nähert, mit 3—5 Blümden, eine verlängerte, ährenförmige Zraube . 
bildend; Kelchſchuppen langgefpist, bie innern gefächt. 

2. L. gracilis El. (niht Pursh. u. Lodd. Bot. Cab.) 
Schlanke P. 4 Carolina u. Georgien, in trocknen Nabelholzwäldern. 
Herbſt? — Stengel ſchlank, weichhaarig, etwas behaart. Blätter li⸗ 
nienförm., glatt, an der Baſis faſt gewimpert, punctirt. Blumen lang⸗ 
ſtielig, blaßpurpurroth (2), in einer lockern, ohngefähr 7 blumigen Traube; 
Kelchſchuppen verkehrt⸗-eirund, gewimpert, angedrückt. In Gent 2 Sr. 

3. L. graminifölia Puren. Grasblättr. P., Anonymos 
Walt. Carol. 197. 4. Caroline, Aug. — Oct. — Stengel einfach, 
glatt. Blätter linienförm., ſehr lang, nervig, ungewimpert, am Rande 
Ihärflih, auf der Mitteleippe fleifhaarig.. Blumen etwas entfernt- 
ährenftändig, anſitzend, purpurroth; Keichfhuppen längl., ftumpf, faft 
ftachelfpigig, gewimpert, angedehdt, die immern gefärbt. Bei— ‚altivir- 
Fr Pfapen ſtehen die Blumen näher zufammen u. find größer. In 

ent 2 Sr ae: . 0 
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. 4. L. odoratissima ‘W., Bot. Bep. 633. Sweet. Br. Fi. 
Gard. 6.184. Wohlriechende P.; Trilisa odoratiss: Cass.; Ano- 
nymos Walt. Car. 198. 4. Birgin., Carol., Zlorida, in niedrigen 
Nabelholzwaldungen u. fonnigen Suümpfen. Aug. —Dc. — Stengel 
einfach, glatt, 2—4' hoch. Blätter ei-lauzettförm. oder länglich, ge: 

ı „ zippt, mehr oder minder gezähnelt, etwas graugrün, glatt; Stengel: 
blätter halb ftengelumfaffend, 1— 14" Tang. Die hell: purpurcothen 
Blumen. bilden eine große, ausgebreitete End: Doldentraube; Kelch: 
fhuppen längl.:verkehrteirund, ftumpf. — In Nordamerika ift diefe 
Art wegen ihres angenehmen, bem Ruchgraſe (Anthoxänthum odao- 
rat.) ähnlihen Wohlgeruches, unter dem - Namen »Carolina:-Ba: 
nillepflanze» bekannt. Getrocknete Pfl. riechen noch angenehmer u. 
behalten ihren Wohlgeruch in Herbarien viele Jahre hindurch. Vergl. 
Allg. Gartenzeit. von Otto u. Dietr. 1834 p. 13.) — Im mehren 
Handelsgärten 6—3 4, in Flottb. u. Hamb. 6—8 fl. 

5. L. pilösa W. Behaarte P.. 4 Nordamerika. — Herbft. — 
Stengel einfach, weichhaarig, faſt behaart. Blätter linienförmig, be: 
heart, gewimpert. Blumen langftielig, fehön purpurroth, in eine lodere 
Traube geordnet; Kelkhfhuppen längl., ftumpf, angedrückt, zottig. 

. > Bar. P) laevicaulis DC. Glattſtenglige P.; L. gracilis 
Pursh., mit glattem Stengel, entferatzwimperhagrigen Blättern, 7 
— Bblüthigen Blumenköpfchen, u. längl. Kelchſchuppen. | 
6. L. pycenostächya Mich. Weichhaarige P.; Anonymos 
pilösus Walt. Car. 197. 4 Illinois, auf Wiefen, auf Bergen in 
Birgin. u. Carolina. Sept., Det. — Stengel einfah, rauhhaarig. 
Blätter fteif, ſchmal⸗linienförm., weichhaarig. Blumen Eleiner als bei 
L. spicäta, fhön purpurroth, anfigend, eine lange, dichte Ahre bil- 
dend; Kelchſchuppen angebrüdt; mit ber Spige fparrig abflehend.. In 
Hamb. ME OO. | = 
7. L. scariösa W.,. Bot. Reg. 590. (nit Curt) Rau: 
fchende P.;. Anonymos racemösa Walt. Car. 198; Serratüla 
L.; Vernonia Poir., Pluk. alm. t. 177. f. 4. 4 Virgin., Ca: 
ol. Herbſt. — Stengel weichhaarig, einfah, 3—5' hoch. Wlätter 
lanzettförm., ganzrandig, an beiden Enden gefchmälert, weichhaatig, 
fcharfrandig. Blumenftiele einzeln wintelftändig, 1blumig, mit Eurgen 
Blättchen befest, eine Traube bildend; Blumen ſchön, groß, purpur- 
roth; Kelchſchuppen ſchwärzlich- roth, verkehrtzeirund, flumpf, an ber 
Spige taufchend, die Außern abflehend, zugefpist. Sn mehrern Dan: 
delsgärten. 6—8 9%. | Ä 

8.. L. sphaeroidda Mich., Bot. Cab. 1417. Sweet. Br. 
PN. Gard. ti. 87. Rugelfürmige P.; Suprägo sphaerocephäla 
Cass.;- Liatris scariösa Bof. Mag. 1709. 4 Ober: Garolina. 
Spätherbft. — Stengel weichhaarig. Blätter eben, die untern breit 
lanzettförm., die obern lanzettslinienförm. Blumen: fhön, bläulich⸗ 
hellviolett, zientlid groß, fat Eugelrumd, mit 30 — 40 Blümchen, ge: 
ſtielt, entfernt ſtehend; Kelchſchuppen breit-oval, ſtumpf, angedrückt, 
am Rande rauſchend. “ .. 

9. L. spioãta W., Bot. Mag. 1411. Langährige P.; ähren: 


6 
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bläthige Y.; Serratüla L, Bot. . 401; rägo Case. 
Gaertn. fruct. 2. £.167; L. ca Dart ; —— Lodd. 
Bot. Cab. 1909. (nicht Nu£t.); Anonymos ciliätus Wal. Car. 
197. 4 Nordamerika, in. nievrigen Fichtenwälden u. auf Wieſen. 
Juli — Sept. — Stengekeinfach, glatt, 143 —3° hoch. Blätter linien⸗ 
förm., glatt, am Grunde gewimpert, gerippt, puncirt. Blumen fehr 
ſchoͤn, eine lange, dichte Ähre bilbend, anfigend; jede derfelben beſteht 
ohngefähr aus 8 Blümchen ; Kelchſchuppen länglich, angebrüdt, . ſtumpf, 
oft flachelfpisig. In mehrern Handelögärien. 4—8 x. — Diele 
Pflanze wird von ‚manchen Handelsgärtnern mit dem unpaffenden Ra: 
men „Knollenstevcoje« belegt, wiewohl durchaus Feine Ahnlid- 
feit mit einer Levcoje daran zu bemerfen ifl. 

Barietäten: 6. L. macrostachyja Mich. Großährige P.; 
L. spicäta Sweet. Br. Fl. Gard. 1.49; L. pumila Bot. Cab. 
147., Dill. Elth. 1.72: Dit niedrigem 1— 14’ hohem Stengel, u. 
fehr kurz geftielten Blumen in eimer dichteren Ahre. In mehrer Han: 
belögärten. 6—8 94. — y. racemösa DU. Traubige P.; L. pi- 
lõsa Bot. Reg. 395. Bot. Cab.356. Mit deutlich geftielten Blu: 
men, glatten Stengel, u. unbehaarten, gewimperten Blättern. 

10. L. squarrösa W., Sweet. J. e. E. 44° Sparrige P.; 
Serratüla L.; Pteronia caroliniana Walt., Dill. Elth. 8. 
£. 71. f. 2. % Nordamerika. Herbſt. — Stengel einfach, weich⸗ 
haarig. Blätter fehr lang, linienförm., gerippt, am Rande fhärflic. 
Blumenftiele beblättert, einzeln; Blumen roͤthlich⸗lillafarb., im einer 
wenigblumigen Traube; Kelche cylindeifch, mit lanzettförmigen, oben 
blättrigen, fleifen, abflehbenden Schuppen. Saamenkrone braunlich⸗put⸗ 
purroth. In Hamb. 14 ME, u. a. O. 

Bar. L. intermedia Bot. Reg. 948. Mit niedrigerem Sten⸗ 
gel, welcher gleich den Blättern mehr behaart iſt, u. verlängerten, lang- 
gefpigten, aufrechten äußeren Kelchſchuppen. 

Eultur: Diefe Zierpflanzen werben, obgleidy mehrere unter einer 
angemefjenen Bedeckung an nicht zu feuchten Standorten unfere Win: 
ter im Freien ertragen (z. B. No. 1, 4, 6, 7 u. 9), anı ficherften 
in Zöpfen cultivirt, worin fie auch ſehr gut gedeihen, indem ihre Wur⸗ 
zein feine beträchtlihe Ausdehnung erhalten. Im Freien pflanzt man 
fie auf eine warm u. ſonnig liegende Rabatte in mäßig feuchten, nahr: 
haften, lodern Boden. In Zöpfen verlangen fie eine fandgemifchte 
Miftbeeterde u. eine Unterlage zerfloßener Topfiherben. Wan durch⸗ 
wintert fie an irgend einem froftfreien Orte u. giebt ihnen während 


ber Ruhezeit im Winter felten u. fehr wenig Waſſer; fobald fie aber 


im Srühl. zu treiben beginnen, werden die Knollen von dee alten 

befreiet, in friſche Erde verpflanzt, u. dann mehr befeuchte. Da mei: 
rere Arten fehr ſpät im Herbſte blühen, u. im Sreien, wenn der Som: 
mer naß u. kuͤhl ift, alsdann gar nicht zur Blüthe gelangen, fo müf 
fen davon jedenfalls einige Exemplare in Zöpfen cultivirt u. zeitig im 
Herbſte zur beffern Entwidelung der Blüthen in's Glashaus geftellt 
werden. No. 9 ift eine der fchönften u. bärteften Arten; fie trägt 
oft reifen Saamen u, ift auch ale eine Zimmer: Pflanze zu empfehlen. 


— — 


— 


oder Zimmer 
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Die Vermehrung aller Arten kann ſowohl durch Abnahme ber Knollen: 
anfäge, ald auch durch norbamerikanifhen Saamen gefhehen. Der 
Saame wird in Töpfe gefäet u. in ein Glash. oder lauwarmes Miftb. 


geftellt. 


. Liderlia;s Libertie. (Nematostigma A. Dietr.) 


Corolle H6theilig, rabförmig; die äußern Einfchnitte Meiner u. 
ſchmäler. Staubfäden getrennt, oder unten verwacfen. 3 ein: 
face Narben. Capfel Eugelrund. Triandria Monogynia. Iri- 

ẽae. oo 

1. L. formösa Bot. Reg. 1630. Schöne &.; Nematöstigma 
Dietr., Renealmia R.Br. 4 Neuholl. Dai, Juni. — Wurzelblät- 
tee 1— 14° lang, 5°" breit, hellgrün, linien⸗ſchwerdtförm., ſchmal u. 
lang zugefpist, gerippt=geftreift, ausbauernd, 2zeilig, länger als der 
Schaft. Diefer ift aufrecht, mit 3fchneidigen, fpigen, angedrüdten, am 
Rande häutigen, gefielten, auf dem Kiele fcharfen Bracteen befegt. 
Blumenſcheiden etwas durchfcheinend, raufchend, langgefpist, 3blumig. 
Blumen fhön; die Außern Theile der Corolle lanzettförmig, grünlich: 
weiß, die innern flach ausgebreitet, heraförm., ftumpf, am Grunde ge: 
nagelt, an der Spise faft ausgerandet, fchneeweiß, 7° lang u. breit. 
Staubfäden am Grunde verwachfen, mit gelben Antheren. Narben 
pfriemenförmig. Fruchtknoten Zkantig, verkehrt- eirund. In Berl, 
Oldenb. u. a. O. 

2. L. grandiflöra Spr. Großblumige%.; Renealmia Sweet. 
Br. Fl. Gard. t. 64. 4. Neufeeland. Mai — Aug. — Blätter ohn⸗ 
gefähr 1° lang, glatt, linien= fchwerbtförmig, fchmal u. lang zugefpißt, 
nervig: geftreift.. Schaft halb fo lang als die Blätter, aufrecht, mit 
einigen fiheidigen, concaven, eirunden Bracteen befegt. Blumen zier: 

läch, weiß, die äußern Theile der Corolle flumpf, die inneren oval:ei: 
zund, 6°" lang, an der Spitze audgerandet. Staubfäden am Grunde 
verwachſen. 

3. L. paniculäta Spr. Rispenblüthige L.; Nematostigma 
Dietr., Renealmia R. Br.; Sisyrinchium R. Br. 4 Neuholl. 
Mai— Aug. — Blätter linien-ſchwerdtförm., nervig: geftreift, fcharf: 
randig. Stengel oben riöpenfdrmig. Blumen weiß; die Außern Ein: 
ſchnitte der Gorolle linien-lanzettförmig, die innern verkehrt: eirund- 
Iänglid.” Staubfäden bis zur Mitte verwachfen. 

4. L. pulchella Spr. Hübſche L.; Nematostigma Dietr.; 
Sisyrinchium R. Br. 4 Neuhol. Mai, Juni? — Blätter glatt: 
randig, linienzfchwerbtförmig? Blumen weiß; die äußern Theile der 
Corolle oval:länglich, die innern verkehrtzeirund, fat genagelt. Staub: 

fäden getrennt. 20 
_ Gultur: Dean pflanzt fie in gleiche Theile fandiger Heide: u. 
£auberde, durhwintert fie bei 4—6—8° |. in einem hellen Glash. 
begießt fie vi ſtellt „fe im Sommer in’s Freie (auf eine Stellage) u. 
Bertheilung . Saa er mähig, im Sommer reichlich. Vermehr. durch 
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Zienalaz; Steauchpalme. 


Kelch glodenförmig, Zzähnig. Corolle Ztheilig: Staubge: 
fäße mit einem napfförmigen, ausgefchtweiften Honigfranze verwachfen. 
Griffel einfah, 3ſeitig. Ifaamige Steinfrucht. Hexandria 
Monogynia. Palmae. 

1. L. spinösa Thb. Dornige St.; L. arbor. Rumph. amb. 
1. £. 9. 4 Oftindien. Stamm 6—8' body, mit einer Krone ſchöner, 
dornig = geftielter, gefingert= fächerformiger Wedel; Blättchen verlängert: 
feilförm., an der Spige eingefchnitten: gezähnt, das mittelfte am brei- 
teften. Blumenkolben aufrecht, äſtig. Steinfrüchte braun:fhwarz, an 
Größe u. Geſtalt den Lorbeeren gleigend, In Lüttich, England. 

Eult. f. bei Caryota. 


Ligularia; Sigularie; Bandblume. 


Seftrahlte, vielblumige Blüthenkspfchen (Blume). Kelch 
glockenförmig, fall. nur aus einer Reihe Schuppen beſtehend. Feucht: 
boden nadt, flach. Saamen ungefchnäbelt, gefurdt, fiielrundlich, 
ungeflügelt u. nicht gewimpert,;, Saamenfrone aus mehrern Reihen 
gleichförmiger Haare beitehend. — Syngenesia Superflia. Com- 
positae-Senecionideae DU. — Perennirende Pflanzen mit großen, 
entweder auf langen Stielen einzeln flehenden, ober in eine Traube 
oder einen Strauß gefammelten, gelben Blumen. Blüthezeit: uni, 


Suli. 

1. L. arnicoides DC., Royle Iü, t. 60. f. 2. Wolverley: 
artige &.; Senecio Wull.; Cineraria grandiflöra Spr. 4, Auf 
dem Emodi. — Eine 14° hohe Zierpflanze. Blätter lang geftielt, ei: 
rund, flumpf, am Stiele herablaufend, gezähnt, unten faft fpinngemwe: 
beartig behaart, ohne den Stiel 6° lang, 8” breit; Stengelblätter 
oval: längl., zugefpigt, ſtengelumfaſſend, faft fheidig., Blumen in we: 
nigblüthiger Traube, mit ohngefähr 20 bandfürm., 8— lOnervigen 
Strahlblümchen. 

2. L. corymbösa DC. Doldentraubige &. 4 In den nord⸗ 
weftl. Provinzen Oſtindiens. — Eine prächtige Art! Stengel aufrecht, 
glatt, mit umfaffenden, breitzeirunden, glatten, grob u. fcharf gezähn: 
ten Blättern verfehen. Blumen gelb, in Doldentrauben, mit fehr lan: 
gen u. fehr fehmalen Strahlblämden. | | 

F L. sibirica Cast: Siirifhe Er Cineraria Waldst. 
et Kit. pl. hung. 1. t. 16. Lapeyr. Fl. pyr. t. 5; Hoppea 
Beichenb. 4 Sibirien, in Shmpfn am Baital, Böhmen, Ungarn, 
Pyrenäen, u. f. w. Juli. — Stengel aufrecht, 'einfah, 3 — 5 hoch. 
Blätter Iangftielig, fehr groß, nierenförm.:herzförmig, ftumpf, gezähnt, 
oben glatt, unten blaß, auf den Rippen u. Adern mweichhhaarig; Sten⸗ 
gelblätter mit fcheidigem, ganzrandigem Stiel. Blumen ſchön, Über: 
hängend, gelb, in reicher, aufrechter, einfacher Endtraube, am Grunde 
des Kelhes mit 1—2 länglichen Bracteen verfehen. In allen Hanbels- 
gärten. 3—4 Mt. | 

DVariet.: 6. speciösa DEU. Prächtige 2. Cineraria Schrad. 
Bot. Reg. 812; Hoppea spec. Reichenb. hort. bot. t. 10. 28 


% 
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Daurien, auf nichrigen Wieſen. Juni. — Eine vortrefflidhe Rabatten⸗ 
Zierpflanze, welche fi) von L. sibirica durch die frühere Blüthezeit, 
den nur 2—3' hohen Stengel, die Eleinern, nieren=herzförmigen, ge⸗ 
zähnelten Blätter u. die fchönern, goldgelben Blumentrauben unter: 
fheidet. In allen Hanbelögärten. 4 9%. | 

Cult. No. 3 verlangt nebft der Barietät einen fetten, lodern, 
etwas. feuchten Boden, bei firengem Froſte eine Bebedung, u. wird 
duch Wurzeltheil.. u. Saamen vermehrt. Wahrfcheinlid können No. 
1:u. 2, bdeögl. auch L. altaica, geifolia, macrophylla, mongo- 
lica, retüsa, racemösa, renifol., robüsta u. thyrsoidea auf 
gleiche Art cultivirt werben. * 


Ligüstrums Liguſter. 

Kelch Azähnig. Eorolle Aſpaltig. Beere 2fächerig; Fächer 
Zfaamig. Diandria Monngynia. Oleintae (Jasmindae Juss.). 

1. L. japonicum TAB. jap. t. 1. Sapanifcher &. 5 Japan. 
Zuni— Aug. — Blätter eirund, langgefpigt, ausdauernd. Blumen in 
doppelt zufammengefegten, 3theiligen, ausgefperrten Riöpen, weiß. In 
Hamb. 1 ME, u. a. D. 

Wird in lodere, fette Damm: oder Mijtbeeterde gepflanzt, bei 
1—5° W. durchmintert, im Sommer in's Freie geftellt u. duch Abl. 
u. Stedl. vermehrt. 

2. L. Incidum Ait. Slänzender &. 4 China. Zuli— Sept. — 
Blätter eirundslängl., Innagefpigt, oben glänzend. Blumen weiß, in 


ſehr ausgebreiteten Rispen. In Leipz., Berl., Belvedere bei Weimar, 


u. a. O. — Eult. wie No. 1; aber im Winter 4—6° W. 
3. L. nepalense Wall. Nepalifcher &.; L. spicãtum Don. 


+ Mepal. Juni — Aug. — Blätter eirund-längl., langgefpist, unten 


zottig. Blumen weißlich, in zottigen Endrispen. — Cult. wie No. 1. 

4. L. vulgäre L., Duh. Arb. ed. nov. 3. t. 49. Gemeiner 
2.5 Rainweide; Dintenbeerenftrauh; Zaunriegel; Beinholz; Heckholz; 
Hartreder; Beinweide; Kehlholz; Eiſenbeerſtrauch, u.f.w. 5 Deutſchl. 
Juni, Juli. — Ein in allen Gartenanlagen ſehr bekannter, 4 — 10 
hoher Zierſtrauch! Rinde aſchgrau; Zweige ſchlank. Blätter ei-lanzett⸗ 
förmig, an beiden Enden geſchmälert, glatt, glänzend, ganzrandig, oft 
bis in den Winter grün. Blumen zierlich, in dichten Stränfßern, weiß. 
Bon den ſchwarzen Beeren kann Farbe u. Zinte bereitet werben. Das 
Holz ift gut zu Drechslerarbeit, u. die Kohle bavon liefert feines Schieß: 
pulver. — Diefer Strauch ift für Heden u. dichte Luſtgebüſch-Pflan⸗ 
zungen fehr zu empfehlen, u. gebeihet in jedem Boden, wie auch im 
Schatten hoher Bäume. . 

Bariet: a) angustifol., fhmalblättriger; — b) baccis flavis, 
gelbbeeriger; — d) italicam oder sempervirens, italienifcher ober 
immergrüner; — e) fol. variegat., buntblätttiger. Man erhält dieſe 
Barietäten in ben meiften größern Handelsgärten; fie werben leicht 
durch Ableger vermehrt. = 


Liltum s Lilie. 
Eorolle (Bluͤthenhülle) 6blättrig, trichter-glockenförmig; die 
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Kronblätter mit einen Neetarfurche verfehen, mit der Spike ab: 
ſtehend oder zurückgerollt. Griffel faſt keulenfürmig; Narbe Zlap: 
pig. Capſel oberhalb; 3feitig, Zfächerig, 3llappig, vielfaamig; bie 
Klappen mit gegitterten Haaren verbunden. Hexandrıa Monogynia. 
Liliacö&ae. — Perennirende Zwiebelgewähfe mit fchuppiger 
Zwiebel u. prächtigen, enbftändigen Blumen. 21 

. 1. L. atrosanguin&um Siebold. Schwarzrothe &.; L. fül- 
gens Hort. Belg. Japan. Aug., Sept. — Diefe neue, prächtige 
Lilie ähnelt an Blättern und dem WBlüthenftande der Feuerlilie (J. 
bulbifer.); fie ift aber ausgezeichnet durch die Größe u. durch -die 
fhöne duntelblutrothe Farbe ihrer Blumen. In Gent, bei Ban Geert 
5 Fr., Caſſel 2 «P, Flottb. -(blühbare Zwiebeln) 74 ME, Lüttich, bei 
Makoy 5—10 Fr., u. eine -Bariet. L. fulg. nigricans, deren Preis 
im Gataloge von 1839 nicht bemerkt iſt. 

2. L. bulbiferum L., Red. Lil. €. 226. $euer:2.;, Golb:2.;, 
L. pensylyanicum Ker.. Jtal., Frankr., Ofterr., Sibir., Schweiz, 
Nordam. Suni, Juli. — Zwiebel groß, goldgelb, oft röthlich. Sten⸗ 
gel 2—3°' hoch, geftreift, in den Blattwinkeln zwiebeltragend (doch nicht 
im tultivirten Zuflande). Blätter zerftreut flehend, linienförm., Zrip⸗ 
pig, glatt. Blumen prächtig, zahlreich, geftielt, aufrecht, groß, feuer: 
roth, einwendig rauh, mit flodigen Nectarfurchen, traubenſtaͤndig. Sie 
ift in allen Gärten vorhanden. 

Varietäten: a) angustifol, Bauh. pin. 77., mit fchmälern 
Blättern; — b) mit gefüllten Blumen; — c). mit bunten Blättern; 
— d) latifol. majus Bau. . c. (L. latifol. Lk.), größere, mit- 
breitern Blättern, gelblihen Zwiebelknöllchen in den Blattwinkeln u. 
faft filzigen Blumenftielen; — e) mit dunkel-pommeranzenfarbigen BL; 
f) humile Mill., mit niebrigerem Stengel; — g) incänum Bauh. 
I. c., mit graugrünen Blättern; h) phoenictum Bauh. !. c., mit 
dunkelrothen Bl.; i) purpur&o-crocdum minus Bauh. I. c., mit 
kleinern, purpurroth : fafrangelben Blumen. . 

Mehrere Varietäten find bei den: Harlemmer Blumiften u. an a. 
O. zu haben. In einzelnen Gruppen auf NRafenplägen,: zwifchen Ro: 
fen: u. andern blühenden Strauchgruppen, ſo wie auch gegen dunkele 
Laubmaffen der Luftgärten machen dieſe Varietäten einen fehr fehönen 
Effect: . 

Um fie zu treiben, pflanzt man im September blühbare Zwiebeln 
- einzeln 4“ tief in geräumige Töpfe, in fette, Iodere, mit 4 Sand ge 
mifchte Gartenerbe, und verführt dann damit, wie mit den zum Trei⸗ 
ben eingepflanzten Hyacinthen (f. daf.), In der Mitte Januars flellt 
man fie in ein Glashaus oder Zimmer, wofelbft nur 68° W. un: 
terhalten werden, nahe zum Fenfter. Nah 14 Tagen kann man fie 
wärmer flellen. Bei Iangfamem. Antreiben u. guter Behandling ent: 
wideln fi die Blumen im Winter eben fo fhön, als im Sommer 
im Steien; allein es darf nicht an Sonne fehlen, und bei milder Wit: 
terung muß bisweilen etwas gelüftet werben. 

3. L. Buschiänum Lodd. Bot. Cab. 1628. Buſch's 8. Si- 
birien. Mai. — Die Zwiebel hat wenige Schuppen und erlangt ohn⸗ 
gefähr die Größe eines Hühnereies. tengel rund, glatt, 1 hoch, 
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meiftens mit 5 wohlviechenden Blumen getönt. Blätter Linien: Ian: 
zettförm., zerflveut flehend. Gorollen aufrecht, vor dem ‚Öffnen mit 
wenigen weißen, fpäter abfallenden Härchen verfehen, feuerfarbig, nad 
dem Grunde zu mit linienförmigen, ſchwarzen Fleckchen beftreuet; 
Blumenftiele von der Länge der Corolle, mit einer Bractee befegt. 
Sn Hadney, Petersburg. 

4. L. canadense L., Red. Lil. t. 301. Bot. Mag. 800. 
858. Canadifhe &.; L. angustifol. Barr. ic. rar. £. 125; L. 
penduliflörum Red. Läl. (als Bar.) Canada. Juli. — Zwiebel 
groß, länglich. Stengel 4—5' hoch. Blätter je 4— 8 quirlſtändig, 
linien: lanzettförmig, zugefpist, 3— 5nervig, am Rande u. unten auf 
den Nerven weichhaarig. Blumen hängend, faft trichterförmig, präch⸗ 
tig, groß, zahlreich; Kronblätter zurückgeſchlagen, gelb oder ziegelcoth, 
einmwendig. dunkler pommeranzen- oder feuerfarbig, mehr oder minder 
ſchwarzroth gefledt, bei L. penduliflor. gelb, nad) der Baſis zu 
feuerfarb. gefledt, an der Spige fafranfarbig, gelb gerandet. In meh: 
rern Handelögärten. 8 9%. 

5. L. candidum L., Red. Lil. t. 199. Weiße &. Schweiz, 
Südeuropa, Paläftina, Syrien. Juli. — Diefe allgemein bekannte 
Lilie unterfcheidet ſich vorzüglich durch ihre prächtigen, wohlriechenden, 
fchneeweißen, großen Blumen, melde eine vielblumige Traube. bilden, 
und durch die langen, breiten Blätter, welche büſchelweiſe aus der gro: 
. Ben, wmeißgelben oder gelben, fchuppigen Zwiebel kommen. Stengel 
4—6° hoch, mit zerftreut. ftehenden, lanzett- u. linien = lanzettförm., 
glänzenden, am Grunde gefchmälerten Blättern befegt, vielblumig. In 
allen Dandelsgärten. 2 — 3 Mt. 

Bariet.: a) Mit buntgeftreiften Blättern; b) mit roth geſtri⸗ 
chelten Blumen (flöre striäto); c) mit gefüllten oder vielmehr mit 
monſtrös in eine lange weiße Blätterähre fortwachfenden Blumen 
(fl. pleno oder L. cand. monströsum). Diefe Varietäten find in 
Harlem, Caſſel, Hamb. u. an vielen a. D. für 4—6 gge zu haben. 

Hierher gehört ald Abart: L. peregrinum Mil., Heyne. 
Arzn. Gew. 8. E. 26. Lilie von Eonftantinopel oder Sultan 
Sambach-L., mit einem fchlankeren, dünneren, braunen Stengel, wel: 
cher Überhängende, Kleinere, weiße, wohlriechende Blumen (oft 50—60, 
bisweilen an 100) trägt. Die Zwiebel fol nad) Neuenhahn fo groß 
werden, daß fie oft mit beiden Händen nicht umfaßt werben Tann. 
Man fol fie in Aleppo auf den Märkten verkaufen. In Caffel 
16 ga. | 

Die weiße Lilie kann wie die Feuerlilie getrieben werben; aber 
der Topf muß dafür an 10—12° tief u. 9—10° weit feyn. Schnei: 
det man den Stengel ab, noch ehe fich alle Blumen völlig entwidelt 
haben u. flellt folhen in ein Gefäß mit Waffer (welches oft frifch 
gefüllt wird), fo entfalten fi die Blumen nad) u. nad u. verbreiten 
im Zimmer ihren Wohlgerudh. In Eleinen Wohnzimmern u. Schlaf: 
tammern ift der Duft betäubend u. gefährlich: 

Um Saamen zu erlangen, muß man bie abgefchnittenen Stengel 
vor dem Entfalten der 2. oder 3. Blume, abwärts gekehrt, im Zimmer 
oder Ölashaufe aufhängen. 

Boſſe's Handb. d. Blumengärtn, 2. Bd. 2te Aufl. 26 
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Die grünen Blätter u. die Blumenblätter, ſelbſt auch die Iwie 
belſchuppen, find feifch, oder in Baumöl gelegt u. damit aufbewahrt, 


ein ausgezeichnetes Heilmittel, und können zufolge vielfältiger Erfah: _ 


rung zur ſichern u. fehnellen Heilung bei Schnitt: u. andern Wunden, 
felbft bei manchen Gefchmüren, aufgelegt werden. Dod muß man 
nach Beichaffenheit der Wunde die Blätter täglich 1-2mal feifch aufs 
legen. Die gebratene Zwiebel dient zum Erweichen verhärteter Ge- 
ſchwüre. Mit Gerftenmehl zu Brod verbaden, foll fie nad Gerard 
ein Heilmittel wider die Mafferfucht fern. Das Lilienwafler bient 
zur Schminke. 

Diefe vortreffliche Lilie, melche von ben Dichtern fo vielfältig 
beſungen worden ift, follte in keinem Garten fehlen. Sie verlangt 
einen tiefen, ſeht lodern, mäßig feuchten, gut gedüngten Boben. 


6. L. caroliniänum Mich., Bot. Mag. 2280. Bot. Reg. 


550. Garolinifhe &.; L. autumnäle Bot. Cab. 335, L. Mi- 
chauxii (fpr. Mischosii) Poir. Im untern Carolina, an feuchten 
Orten, Florida. Juli, Aug. (Die Var. autumnäle im Sept., Oct.) 
— Stengel reichlich 1 ' hoch, meiftens Iblumig. WBlätter theild zer- 
freut, theild zu 3—4en, in Quirlen flehend, umgekehrt:lanzettförmig, 
ungerippt, glatt. Blumen hängend (1— 3), langftielig, Kronblätter 
zurlidgerollt, einmwendig glatt, am Grunde gelb, ſchwärzlich gefledt, 
nach der Spige zu feuerroth oder orangenfarbig. In Küttih 3 Fr. 


7. L. Catesbaei Walt. Carol. 123. Bot. Mag. 289. 


Bot. Cab. 807. Gatesbäifhe 2.; L. spectabile Nalisd., L. ca- 
rolinian. Lam. Süd:GCarolina. Juli, Augufl. — Eine fehe fchöne 
Art! Stengel 1—2%‘ hoch, meiftens Iblumig. Blätter linien-lanzett⸗ 
förm., zerſtreut ſtehend. Blume groß, aufrecht, ausgebreitet, Kron= 
blätter auswendig grünlich, einwendig am Grunde gelb, u. ſchwarzroth 
gefleckt, übrigens feurig hochroth, etwas zurückgebogen u. wellenförmig, 
1‘ lang genägelt. In Harlem, Berl., Caffel, Hamb., Flottb. u.a. D. 
10 — 20 M. 

8. L. chalcedonicum L., Red. Lil. t. 276. Bot. Mag. 
30. Chaleebonifhe L.; fcharlachrother Türkenbund; Krull:2&. — Ber: 
fin, Kärnthen. Juni, Juli. — Zwiebel gelb, fehuppig. Stengel 
3—4' hoch, bis unter die Blumen mit linien: lanzettfürmigen, zer: 
ſtreut flchenden, ſchmalen, Tcharfrandigen Blättern befegt, die nach oben 
hin Eleiner werden. Blumen hängend (L—6), mit zurlüdgeroliten 
Blättern, fafrangelb, gelb, weiß, mennigs oder feharlachroth, einwendig 
nach der Bafid zu fehorfigzpunctiet. In Harl. u. in allen deutſchen 
SHandelsgärten. 3-—4 X. Ä 

Die Blumiften in Harlem verkaufen ein Sortiment von 100 
Ste. Zwiebeln, angeblich in 30—35 Varietäten von diefer Art (wor⸗ 
unter ſich jedoch L. pompon. u. Martägon nebft deren Varietäten 
befinden) für 30 Sulden, das Hundert von allen Karben für 15 

ulden. 

9. L. concölor Salisb. Parad. Lond. t᷑. 47. Bot. Mag. 
1165. Sleichfarbige 2. China. Zuli, Aug. — Stengel 13° hoch, 
zottig, mit 1—5 geftielten, aufrechten, gleichfarbigen, dunkel-fafranfar= 
bigen, einwendig blattrigen, auswendig glatten Blumen gekrönt, deren 





— — 
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Blaͤtter zuruͤckgeſchlagen find. Blatter zerſtreut ſtehend, Tängl.-ianzetts 
förmig, am Rande zottig⸗gewimpert. In Hamb., Flottb. 3 Mk., Caſ⸗ 
ſel 16 gg, Lüttich 1 Fr., Gent 4 $r., Berl. u. a. ©. 

10. ‚L. croc&um Host. Par., Chaix., Bot. Cab. 784. 
Safranfarbige &.; L. bulbiferum var. croc&um Pers. Öfter: 
reich, Ital. Juni. — Ötengel 14— 3° Hoc, nicht zmwiebeltragend. 
Blätter Iinienförm., ſchmal, gefuccht, Snervig, zerftreut ſtehend. Blu⸗ 
men faft in einer Dolde ftehend, aufrecht, etwas Meiner, u. heller ge 

vbt, als bei No. 2, aber von gleicher Geſtalt, fafranfarbig, mit 
chwarzen Zleden beftreut. In Gent 4 $r. (eine Var. mit Tchönen 
bunten, Blättern daf. 13 Fr.), Caffel 12 996, Hamb. 8 ßl., Harlem 
u. a. O. 

II. L. japonicum Thb., Bot. Mag. 1591. Bot. Cab. 
438. Japan. 8. China, Japan. Juli, Aug. — Zwiebel weißſchup⸗ 
pig. Stengel 1—2°' hoch, 1:, felten 2—3hlumig. Blätter zerſtreut 
ſtehend, lanzettförm., langgefpigt, geftielt, gerippt, lang, glatt. Blumen 
prächtig, mit 2“ langem, didem Stiele, nidend, fehe groß, weiß, 
glodenförmig; die Keonblätter auswendig mit fchmusig = purpurrothem 
Anfluge u. grünlicher Mitteleippe, an 4“ lang, mit der Spige zu: 
rüdgebogen; Antheren roflbraun. Sin den meiften Sandelsgärten. 
12 — 16 . | 

12. L. lancifolium Thb. Lanzenblätteige &.; L. bulbiförum 
TRhb. Sapan. Sept. — Stengel 1—2' hoch, edlig, behaart. Blätter 
zerftreut ſtehend, lanzettförmig, anfigend, glatt, etwa 1 Finger lang, 
nach oben hin kürzer werdend. Blumen Bein, aufrecht, faft gloden: 
förmig; Kronblätter lang genägelt. In den obern Blattwinkeln bilden 
ſich Zwiebelknöllchen. Die Blumen dauern einen Monat. Dat L. 
lancifol. der belgifhen Gärten gehört zu L. Broussartii (fpr, 
Brus—) u. L. speciösum. 

13. L. longiflörum T’hb., Bot. Cab. 985. Bot. Reg. 
560. Langblumige &. Japan. Zuli, Aug. — Stengel 1 —2' hoch, 
1:, felten 2— 3blumig. Blätter anfigend, zerſtreut ſtehend, fchmal: 
lanzettförm., an beiden Enden gefehmälert, glatt, Zrippig, 2— 34’ 
lang. Blume Üübergebogen, mit 3° langem Stiele, 5—54’ lang, 
öhrig=glodenförm., weiß, prachtvoll. Antheren goldgelb. In Hamb. 
2 ME, Flottb. 1 Mk., Lüttih 2 Fr., Caffel 16996, Gent 1 Fr., 
Harl., Berl. u. a. O. 

14. L.maculätum TaAb. Gefledte &; L. canadense T'hb. 
Jap. Zapan. Juli. — Stengel rund, geflreift, glatt, markig, 1° hoch, 
oben faft doldentraubig mit fchönen, fleifchfarhigen, purpurroth gefled- 
ten, glodenförmigen, am Rande zurückgeſchlagenen Blumen gekrönt. 
Blätter theils zerftreut, theils im Quirl fehend, anfigend, lanzettförm., 
vieleippig, aufrecht, 1 Singer lang. Die Blätter find am &rumbe 
breiter u. die Kronblätter weniger zurüdigerollt, als bei ber ähnlichen 
canad. Lilie. In Gent + Fr. 

15. L. Martägon L., Red. Lö. 146. Gelbwurzlige 2.; Tür: 
kenbund; heibnifche &; rothe Berg⸗L.; Goldwurz; Cymbeln; Krull: 
lilie. Ungarn, Schweiz, Sibir., Deutfchl. Juli. — Zwiebel ſchuppig, 
goldgelb, groß. Btengel gefleckt, 3—4' hoch game quirlſtaͤndig, 


404 Lilium. 


eizlanzettförm., 1— 2° breit, 4° u. darüber lang, nad) oben fchmäler 
werdend u. oft zerſtreut fiehend. Blumen Überhängend, mit zurüdge: 
rollten Blättern, roth, oft dunkel gefledt, in eine große, pyramibalifche 
Endtraube geordnet. In allen Handelögärten. 2 —3 IX. 

Variirt mit weißen, purpurrothen, gefüllten, gelben, golögelben, 
orangefarb. u. hellrothen Blumen. Diefe Variet. find in Harl, Hamb., 
Caſſel u. a. D. für 4—6 zu haben. Die Holländer führen in 
ihren Blumenzwiebel:Gatalogen 54 Spielarten (?) an, von denen 100 
Ste. in 35 der beften Variet. 20— 2551, 100 St. im Rummel 
10— 12 Fl. often. 

16. L. monadelphum Bieb., Bot. Mag. 1405. Kaukafiſche 
2. Raucafus. Juni, Suli. — Stengel 2—3' hoch, dicht mit Blät: 
tern befegt. Blätter zerſtreut ftehend, lanzettförm., unten weichhaarig, 
gerippt. Blumen in einer Endtraube, geftielt, überhängend; Kron⸗ 
blätter gelb, purpurroth punctirt, von der Mitte an zurückgeſchlagen, 
lanzettfoͤrmig. Staubfäden am Grunde verwachſen. In Berl., Lüttich 
8 Fr., Hamb. 24 ME. u. a. O. 

17. L. philadelphicum L., Bot. Mag. 519. Bot. Cab. 
976. Red. Lil. t. 104. Philadelphifche 2. Canada, Penfplvan., 
Virgin., in Gehölzen u. auf Wieſen. Juli. — Stengel 2' body, 
1— 2blumig. Blätter quiclfländig, lanzettförm., oder eislanzettförm., 
undeutlich Inervig. Blumen aufrecht, fehr ſchön, dunkel fafranfarb.: 
ſcharlachroth, nad) der Baſis zu einmwendig gelb u. dunkel gefledt; 
Kronblätter am Grunde fehr gefcjmälert, faft geftielt, oder lang gena⸗ 
gelt, dann eiförmig ausgebreitet. In Lüttih 2 Fr., Berl., Caffel 
20 95 u. a. D. 

Als Varietät gehört hierher: L. umbellätum Pursh. Dolden- 
blüthige &.; L. philad. andınum Bot. Reg. 594; L. andinum 
Nutt. Nordam. Suli. — Blätter kurz, linienförm., die untern zer: 
fireut, die oberfien im Quirl ſtehend. Blumen zu 3—5en faft dol⸗ 
denftändig, ſcharlachroth, ungefledt; Kronblätter längl.=eirund, etwas 
genagelt, zurüdgefchlagen. 

18. L. pomponium L., Red. Lil. t. 7. Bot. Mag. 971. 
Pomponifche 2.; hochrothes Martagon; L. angustifol. Mill.; L. 
pyrenaicum Red. Lil. t. 145. (als Variet.) Pyrenäen, Sibir. 
Juni, Juli. — Stengel 2 —3“ hoch, rund, dicht beblättert, oben 
nackt, mit 2—5 prächtigen, hängenden Blumen gekrönt. Blätter auf: 
recht abftehend, zeritreut ftehend, Iinienförm., fpis, 3 lang, 2— 3‘ 
breit, 3rippig, glatt, am Rande mit kurzen, weißen Härchen eingefaßt, 
nach oben hin Eleiner mwerdend. Blumen langgeftielt, brennend hoch⸗ 
roth, mit zurüdgerollten Blättern, einmwendig mit blatterig - gezähnten 
Nectarfurchen. Zwiebel gelb oder weiß:röthlich, ſchuppig, ziemlich groß: 
In den meiften Handeldgärten. 6 — 8 Mt. 

L. pumilum Red. Lül. t. 378. Bot. Cab. 358. Bot. 
Reg. 122 Zwerg-L. oder niedrige &.; L. tenuifol. Füsch., Bot. 
Mag. t . 3140; L. linifol. Hornem. Rußl., Daurien. Func, 
Juli. — Siengel 10 — 18 body, mit 1—5 geftielten, ſchönen, glat: 
ten, ungefledten, brennend:fcharlachrothen Blumen gefeönt, deren Blät- 
ter zurückgeſchlagen find. Blätter zerftreut flehend, linienförmig, ohn⸗ 
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gefäht 2— 3" lang, 1’ breit. Die Zwiebel ift Hein, u. ſteht im 
Verhältniß zu den übrigen Theilen diefer feinen u. zierlichen Lilienart. 
In Hamb. 14 ME., Zlottb., 14 ME., Berl., Oldenb. u. a. D. 

20. L. pyrenaicum Gouan. Pprenäifche £;, L. flävum 
Lam. Pyrenien. Juni. — Stengel 2° hoc). Blätter dicht ftehend, 
linienföem., am Rande fein gewimpert, zerſtreut flehend, 5 — 7nervig. 
Blumen (1-3) überhängend, fchön, einmwendig blatterig, fchtwefelgelb, 
braunroth punctirt; Kronblätter zurückgeſchlagen. Im Lüttich 2 Fr., 
Hamb. 2° ME u. a. O. 

21. speciösum Thb., Bot. Reg. 2000. Prächtige L.; 
L. superb, hb. jap. 134; L. lancifol. roscum Siebold. Ja: 
yon. Zul, Aug. — Sie wich für die prachtvollfte Art dieſer Gattung 
gehalten. Stengel 2— 3° hoch, flark, grün, etwas graugrün bereift, 
je nad) der Stärke der Zwiebel oben mehr oder weniger in Blüthen: 
äfte getheilt. Blätter zerftreut ftehend, in etwa 1“ weiten Entfer: 
nungen, eitund, geftielt, 4 — 6“ Iang, 1— 24” breit, Snervig,: gläns 
zend grün, fpis. Die Afte abwechfelnd, Iblumig. Blumen groß, ab: 
wärts hängend, fehr prachtvoll u. wohlriehend; die Krontheile zurüd: 
gefchlagen, 4“ lang, 1—2° breit, länglich, blaß: oder dunkelroſenroth, 
fehr zierlih mit rothen oder fchmarz=:purpurrothen, erhabenen, großen 
Puncten beftreuet, gegen die Mitte mit bartig=drüfiger Nectarfurche. 
An Lüttih bei Makoy (3 Variet.: major, punctätum für 25 — 
200 $r., und rubrum), Gent 75 — 300 $r., Eliſensruhe bei Dresd. 
(L. punctätum) 6 , Frankfurt a. DM. bei Herrn J. Rinz'u. a. O. 

As Varietät mit ganz weißen, ebenfalls ſehr wohlriechenden 
u. großen Blumen, oft noch höherem Stengel u. beſtimmter geſtielten 
Blättern gehört hierher: L. Broussartii Morren. (L. lancifol. 
album Hort. Beig., L. eximium 8iebP). In Elifensrube 
6«P, Lüttich 25--200 Fr., Gent 75 Fr. — Lil. eximium, welches 
in mehreren Pflanzenverzeichniffen als eine befondere Art aufgeführt if, 
in Elifensruhe nur 12996, in belgifchen Gärten nur 3—4 Fr, in _ 
Flottb. 2 ME. Eoftet, gehört nicht hierher, vielleicht aber zu L. lon- 
giflor. oder japonicum ? 

Über die Cultur diefer prächtigen Lilie ift in der »Allg. Gart. 
Zeit.« von Dtto u. Diete. 1839 p. 342 Folgendes bemerkt: »Die 
»Knollen müffen im Spätherbft oder Anf. Frühl. frifch in Töpfe ‚oder 
yin emen Miftbeetkaften in eine Mifchung von fandigen Zorf, Lehm 
»u. eine kleine Quantität verwelten Dünger oder Lauberde gefegt, 
»u. vor Näffe wohl gefchligt werden. Die Erde in den Töpfen oder 
im Kaften, worin die Knollen verpflanzt worden, muß trocken gehal- 
»ten werden, bis diefe anfangen zu wachſen, wo man ihnen dann, u 
»zwar anfangs fparfam, Waſſer giebt. Während des Winters oder 
»fo lange fie fich im fchlafenden Zuſtande befinden, bürfen fie nicht zu 
»feucht gehalten werden.« 

»Die Pl. Tann aus den Schuppen ber Zwiebel reichlich fortge⸗ 
»pflanzt werden. Wenn biefe abgetrennt find, werden fie in einen 
»Zopf mit Sand gefegt u. in eine milde Wärme« (in ein lauwarmes 
Miſtb.) »gebracht. Die daraus entflehenden Pflanzen blühen die erften 
»2 oder 3 Fahre nicdht.« 
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Herr J. Rinz erwähnt in den Verhandl. des Vereins z. Bef. d. 
Garten⸗ u. Feldbaues zu Frankf. a. M. (1838, im 2. Hefte), daß 
die Zwiebel diefer u. anderer japan. Lilien ſich leichter in ber Erbe 


vermehren, wenn der Stengel in die Erbe niedbergebogen wird; auch 


foll der, oberhalb der Zwiebel mit Wurzeln verfehene Stengel, wenn 
man ihn unter diefen Wurzeln abſchneidet u. befonders einpflanzt, am 
Grunde oft wieder eine neue Zwiebel, bei L. atrosanguindum aber 
Beine Zwiebelchen in den Blattwinkeln bilden. Starke Zwiebeln ver 
mehren ſich jedoch in dee Erde ohne künſtliche Hülfe. 

Übrigens gedeihen alle japanifchen Lilien bei uns fehr wohl im 
Freien, wenn fie nur an einen beſchützten, fonnigen Ort u. in einen 
tief u. loder gegrabenen, nur mäßig feuchten, fetten, hinreichend mit 
Sand gemifchten Boden gepflanzt, und im Winter ſowohl gegen Näffe 
ale gegen Froſt gefichert werden. Wo die Localverhältniffe die Cultur 
im Freien nicht geflatten, pfl. man die Zwiebeln in Töpfe u. durch⸗ 
twintert fie froftfrei, oder eultivirt fie in einem Zwiebelkaſten oder 
alten Miftbeete. 

22. L. spectabile Lk. En. Anfehnlihe 2; L. dauricum 
Ker.; L. pensylvanicum Bot. Mag. 872. Pursh., Nutt.; 
L. pubescens BernAh.; L. bulbif. y. Dryand. Daurien. Juni. 
— Ötengel 1: ober mehrblumig, 2 — 3 hoch, Hedig, faſt geflügelt. 
Blätter Iinien=lanzettförmig, die oberſten im Quirl ftehend, u. mit 
den Blumen gleih. Gorollen auswendig gleich den Blumenſtielen mit 
weißen, molligen Haaren bekleidet, aufrecht; SKronblätter faſt oval⸗lan⸗ 
zettförm., abftehend, dunkel mennig=fharlachroch, mehr ober minder 
dunkel u. rauh punctirt. Sn Hamb. u, Flottb. L—14 ME, Berl, 


Dldend. u. a. D. — Die weiße, gefchuppte, etwas flachrunde Zwiebel 


wuchert ſtark u. hebt fich daher bald über die Oberfläche empor; baher 
muß man fie alle 2 Sahre umpflanzen. 

23, L. superbum L., Red. Lil, t. 103. Bot. Mag. 936. 
Stolze £. Nordamerika. Juli, Aug. — Eine ausgegeichnet fehöne Art! 
Zwiebel glattrund, mit feitwärts gehenden Fortfägen, aus Eleinen, wei: 
ßen, flumpfen Schuppen beftehend. Stengel 3—6° hoch. Die untern 
Blätter fiehen in Quirlen u. Halbquirlen, bie oberften zerſtreut; fie 
find alle Janzettförm., 3— Srippig, am Grunde gefchmälert, vorn zuge⸗ 
fpigt, glatt, 354° lang, 7—9°' breit. Blumenſtiele Iblumig, mit 
einem Blättchen verfeben. Die überhängenden Blumen bilden bei 
einer ausgemwachfenen Zwiebel eine fehr reiche, über 14° hohe Pyra⸗ 
mide; Kronblätter zurückgerollt, faſt 3“ lang, 6— 7“ breit, einwen: 
dig eben, mit grüner Nectarfurche, dann bis zur Mitte goldgelb, mit 
vielen, kleinen, runden, ſchwarzen Flecken geziert, Übrigens his zur 
Spitze feurig⸗ſcharlachroth, — Sie iſt eine her größten Zierden für 
Rabatten u. Blumenbeete, u. im den meiſten Handelsgärten für 8— 
12996 zu haben. In einigen Pflanzen: Catalogen ift fie unter dem 
Namen I. pyramidätum aufgeführt. 

24. L. tigrisum Aöf., Bot. Mag. 1237. Hed. Lil. Et. 
305. Tigerlilie; L. speciösum Andr, Bot. Rep. 586. China. 
Zuli, Aug. — Diefe Art flieht an Pracht der Vorigen nicht nad, 
wird 4—6' u. darüber hoch, u. trägt in den Blattwindeln viele Beine, 
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ſchwarzviolette Zwiebelchen, welche fpäterbin abfallen u, in lockerem 
Boden bald einwurzeln. Blätter zerfirent ſtehend, anfikend, 5rippig, 
glatt; bie untern linien⸗-lanzettförm., langgeſpitzt, 5 — 7“ lang, die 
oberſten herz⸗- eiförm., ſtumpflich. Blumen groß, mennig⸗ziegelroth, 
überhängend; bie Kronblätter zurückgeſchlagen, einwendig mit vielen, 
rundlichen, ſchwarzen Flecken getigert, am Grunde mit rauher Nectar⸗ 
furche u. mit geſtielten Warzen u. Zähnchen verſehen; die Blumen 
ftehen bei großen Zwiebeln zu 40-70 u. mebrern in einer großen, 
ppromidalifchen Endrispe. In allen Handelsgärten. 3—4 R. 

Legt man die Heinen Stengelknöllchen im Herbfte 1” tief in Ka⸗ 
fien voll loderer,. guter Erde, durchwintert fie feoftfrei, pfl. fie im 
folgenden Herbft 2” tief in’s freie Land u. pflegt fie gut, fo blühen 
fie ſchon im 2. Jahre, obgleich anfangs nur mit I—2 Beinen Blumen 
auf 1—%' hohen Stengeln. j 

Bultur: Ale Lilien find ohne Ausnahme vortrefflihe Zierpflan⸗ 
zen, welche die Aufmerkfomkeit jedes Blumenfreundes verdienen. Sie 
lieben einen lodern, fetten, doch nicht zu frifch geblingten, mäßig . 
feudhten Boden und einen fonnigen Standort. Die Düngung gefchieht _ 
am beften mit altem, verweptem Kubdünger, welcher nicht viel Stroh 
enthält; audy mit Hühner: u. Taubenmiſt; indeß alfezeit fo, daß bie 
Wurzeln den Dünger nicht unmittelbar berühren können. Man ver: 
pflanzt die Imiebeln nach dem Abflerben der Blumenftengel, je nad: 
bem fie mehr oder minder ſtark Brut anfegen, alle 2-4 Jahre, und 
zwar nad) Maßgabe ber Feuchtigkeit u. Lockerheit des Bodens u. der 
Größe der Zwiebeln 3, 4— 6“ tief unter die Oberflähe u. 6 — 8 — 
12°’ von einander entfernt. Wenn die Zwiebeln aus der Erde ge 
nommen find, um verpflanzt zu werden, muß man fie von der Meben- 
brut befreien und bald wieder einpflanzen. Wil man fie einige Beit 
aufbewahren, fo müſſen fie mit Sand bedeckt werben; wibrigenfalld 
fie bald welten. Die Vermehrung gefchieht ſowohl durch die Meben- 
beut u. durch den Saamen (den man im Derbite oder Frühl. in Käft: 
chen oder Töpfe fäet, Iuftig, kühl u. mäßig feucht halt), ale auch 
durch abgetrennte Zwiebelfchuppen, welche man 68" tief in Käftchen 
oder Zöpfe, in fehr fanbige, leichte Erde fledt und am froſtfreien 
Drte durchwintert. Im 2. Jahre haben fih am untern Theile der 
Schuppen Eleine Zwiebeln gebildet, welhe man aladann in's freie Land 
pflanzen kann. Haft alle Arten laffen fih im Freien cultiviren, und 
ed gebeihen bafelbft auch die zärtlihern japanifchen Arten, wenn man 
fie gegen Froſt u. Winternäffe ſtark hededt u. fichert, u. ihnen einen 
warmen Standort u. guten Boden giebt. Mo. 1, 7, 11, 12, 13, 
231, 23 möüffen am ftärkfien bededit werden; No. 3, 4, 6, 9, 14, 
16, 17, 18, 19, 20, 22 u. 24 bebürfen nur bei eindringendem Froſte 
einer mäßigen Vedeckung, und in milden Wintern halten fie auch ohne 
biefelbe aus. Mo. 5 ift ziemlich hart; allein man thut dach wohl, in 
firengen Wintern fie zu bededien. An mandien Orten ift zu wenig 
Schutz u. der Boden liegt niedrig; dann ift es ficherer, die feinern 
Arten, wie bei No. 21 erwähnt ift, in geräumige Töpfe oder hölzerne 
Kübelchen zu pflanzen u. fie feoflfeei zu burchwintern. Mon biefen - 
Arten follte man felbft dann, wenn man fie auch im Freien unter 
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einer Laubdecke gut conferviet, immer ein paar Zwiebeln in Toͤpfen 
eultiviren; denn wird der Boden im Winter durdy vielen Wegen ober 
durch Schneewaffer fehr naß, fo roften fie leicht. Die in Zöpfen fte: 
benden Arten müflen im Winter viel Luft, ſehr wenig Wafler, und 
nicht mehr Wärme haben, als zur Abhaltung des Froftes erforderlih . 
ift. Die Töpfe dürfen nicht zu flach fen, u. müffen über den Ab: 
zugslöchern mit einer Lage groben Kiefes oder zerftoßener Zopflcherben 
verfehen, auch im Sommer, damit fie nicht zu oft austrodnen, auf 
einer befhügten, weder zu heißen, noch zu ſchattigen Stelle in die Erde 
gefenkt, u. während des Wachsthumes hinreichend begoffen werden. 
Bei großer Dürre u. Hige ift es fehr zweckmäßig, den Boden über 
den Wurzeln mit Moos zu belegen. _ 

Die Zwiebeln von L. bulbifer., Martägon, pomponium u. 
einigen andern Arten werden von den Ruſſen, Zartaren, Zungufen, 
Sapanefen, Kamtſchadalen u. andern Völkern theild zum Brode ver: 
baden, theils geröftet oder auf andere Art zubereitet, gegeffen, u. fol: 
- len fehr. nahrhaft feyn. 

Lilium cordifol. f. Funkia alba. 
- camtschatcense f. Fritillaria lanceoläta. 
-  Convallium f. Convallaria majalis. 


KLimbardia tricüuspis 1. Inula crithmoides. 


Limnänthuss Sumpfblunte. 


Kelch 5blättrig. Corolle 5blättrig. 10 Staubgefäße, ohn: 
gefähr halb fo Yang, als die Corolle, mit länglichen, beweglichen An: 
tberen. Griffel aufrecht, mit Eurzer, Sfpaltiger Narbe. 5 rund: 
lichzeiföemige, etwas runzlige Saamen (Nüßchen) fliehen im Kreife 
auf dem Fruchtboden u. fallen nad) ber Reife ab. Decandria Mo- 
nogynia. Limnanth£ae. 

1. L. Douglasii R. Br., Bot. Mag. 3554. Sweet. Br. 
Fl. Gard. t. 378. Californien, an fumpfigen Drten. Juni— Sept. 
— Ötengel niebergeftreckt, gleich der ganzen Pflanze glatt, äſtig, blaß- 
gelin, rund, glänzend. Blätter geflielt, gefiedert, mit dem Stiele 7— 
9° iang, glänzend; der Stiel 3—4"' lang, am Grunde halb: ftiel- 
rund, oben gleich der Spindel mit einer Längsfurche verfehen; Blätt: 
hen eirund, zerfchligt: halbgefiedert, die untern am Grunde in einen 
Stiel verfchmälert, die obern anfigend, mit lanzettfürmigen, zugefpig- 
ten, gänzrandigen ober auch eingefchnitten = gezähnten Lappen. Blu: 
menftiele einzeln wintelftändig, Iblumig; Blumen zierlih, 1° 4— 8°. 
im Durchmeſſer; Kelchblätter lanzettförm., ganzrandig; Kronblätter 
fhön gelb, nach der Spige zu weiß, theild eingedrückt theild abgeſtutzt 
und an der Spige faft gezähnelt, 4— 6’ breit, nach der Baſis zu 
keilfoͤrmig gefchmälert, fein geſtreift mit Heil durchſcheinenden Nerven 
u. Adern. In den meiften Pflanzen: u. Handelsgärten. 1— 2 ER. 

Diefe Pflanze verlangt einen kühlen, feuchten, jedoch lodern und 
nahrhaften Boden, oder vieles Begießen bei trodnem Wetter. Der 
Saame wird im Aug., Sept. oder im März u. Apr. an beflimmter 
Stelle in's freie Land gefäet. | 
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Limnöchärts;s Zimmochazxis. 


Kelch 3blättrig. Corolle 3blättrig. Im Umkreiſe ftehende 
ſterile Staubfäden. Mehrere häutige, vielfaamige Balgcapfeln. 
Polyandria Polygynia. Hydrocharideae (Butomẽae). 

1. L. Humboldtii Rich., Bot. Reg. 1640. Humboldtiſche 
2. Oſtl. Südamerika, in Sümpfen u. füßen Gemäffern. Suli, 
Aug. — Eine fhöne, neue Wafferpflanze! Blätter Ianggeftielt, herz 
förmig:rundlih, 7nervig, mit einer diden, erweiterten Mitteleippe, 
welche am untern Theile viel Luft enthält, um die Blätter fehwim: 
mend zu erhalten; die Platte flumpf, glatt, 2° 3" lang. Blumen: 
ftiele faft gehäuft, flieleund, Iblumig. Die Blume fhön, gelb; bie 
Kronblätter nach der flach gerundeten Spige zu 14° breit, 1° 3 
lorig. Sn Liverpool u. a. engl. Gärten. | 

Man pfl. fie in einen weiten Zopf, in fetten, lehmigen Boden, 
u. ftellt diefen in ein Waffergefäß, in’s Warmhaus. 


Limodörum ſ. Bletia u. Calanthe. 


Limonia; Limonie; Limonelle. 


Kelch Sfpaltie. 5 Kronblätter. Gleihe Staubfäden. 
Ein 5fächeriger, 5faamiger Apfel. Decandria Monogynia. Au- 
rantiaceae. - 

1. L. citrifolia W. Gitronenblättr. &.; Gbycösmis citrifol: 
Lindl.; Limon. parviflöra Sims. Bot.. May. 2416. als Be: 
riet. (2) mit 2jochigsgefiederten Blättern u. eNipeif-Iangettfärm., ganz⸗ 
randigen Blättchen. H China. Sommer. — Äſte etwas eckig. Blät: 
ter einfach u. auch Zzählig; Blättchen eirund⸗längl., langgeſpitzt. Blu⸗ 
men einzeln winkelſtändig, weiß, klein, kurzſtielig. Frucht klein, roth. 
Sn Berl., Caſſel 169g, Hamb. 2 Mk. u. a. O. 

Cultur ſ. bei Glycosmis. 


Limonia arbor&a u. pentaphylla ſ. Glycosmis. 
. trifoliäta f. Triphasia. 
 Limonium f. Statice. 
Linänthus; Flachsblume. 
Kelch röhrig, häutig, mit 5 ſchwachen, grünen Nerven, u. 5 


pfriemenförmigen, zurückgekrümmten Zähnen. Corolle trichterförmig, _ 


mit kurzer Nöhre, u. 5 verkehrtzeirunden, an der Spige gekerbelten 
Rand-⸗Einſchnitten. Staubgefäße in der Röhre eingefchloffen; An: 
theren fadenförm., am Grunde kaum pfeilförmig. Capfel mit viel: 


faamigen Fächern. Pentandria(?) Monogynia. Polemoniackae. 


1. L. dichotömus Benth. Gabeläftige F. © Californien. 
Suni, Juli? — Blätter entgegengefegt, anfigend, handförm. getheilt 
in 3—5 linien=pfriemenförmige Blättchen. Blumen faft fliellos, in 
ben Theilungswinkeln der. 2theiligen Aſte, ohne Bracteen, gegen die 
Spitze ber Äfte zahlreich u. genähert, zierlich, weiß, an Größe, Geftalt 
u. ohngefähr von der Farbe, wie bei dem flaudigen Flachſe (Linum 
suffruticosum). — Cult. f. Leptosiphon. — 
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Linaria; Sranenflacht. (Antirchinum L.) 


Kelch Stheilig. Corolle maskirt, gefpernt, mit 2theiligem 
Gaumen. Gapfel eifdem., 2fächerig, an ber Spitze vieltlappig, 
vielfaamig. Didynamia Angiospermia. Scrophularinöae (Per- 
sonätae.) 

1. L. alpina W., Bot. Cab. 415. Alpen⸗F. 2 $ Schweiz, 
Krain, Steiermark, Öfterr., auf Alpen u. den höchften Schneegebir: 
gen, Pyrenäen, befonder& viel in der Saugrube, einem ber tiefften 
Thäler der Oſterr. Alpen. Juli. — Eine fehr zierlihe, niedrige, 
graugrüne Pflanze mit ausgebreitetem Stengel WBlätter Ereuzweife 
entgegengefegt, linien = lanzettförm., grau, klein. Blumen traubenftän: 
dig, dunkelblau oder blau:violett u. amethyſtblau, mit langem Sporne 
u. gold: oder fafrangelbem Gaumen. Herr von Haller erwähnt diefer 
Dlanze in feinen Gedichten mit folgenden Morten: 

»Hier kriecht ein niedrig Kraut, gleich einem grauen Nebel, 

»Dem die Natur fein Blatt im Kreuze hingelegt; - 

»Die holde Blume zeigt die zwei vergold’ten Schnäbel, 

»Die ein von —* gebild'ter Vogel trägt.« 
Mon erhält fie in mehrern Pflanzen: u. Handelsgärten. Pr. 4. 

Dieſe PR. liebt einen leichten, etwas fandig-kiefigen Boden, einen 
etwas fchattigen Standort, u. wird durch Wurzeltheil. u, Saamen 
verwehrt. Kann man den. Saamen im März in ein Käftchen auf 
einge Lage Schnee ſäen, fo keimt er ſchneller; das Käftchen muß aber 
an einen fohattigen, frofffreien Ort geftellt, u. wenn der Schnee ge: 
ſchmolzen u. der Saame danach aufgequollen ift, etwa eines Meffer: 
ruckens did mit fehr leichter Erde bededit werden. Am ficherflen con: 


fergirt man bie Pflanze in einem, auf bem Boden 2° Hoch mit Kies _ 


u. Kalkſchutt gefüllten, mehr flachen, als tiefen Zopfe, ben man im 
Winter an einen kühlen, hellen u. trorfnen, aber froftfreien Ort ſtellt 
u. dafelbft fehr menig begieft. 

2. L. bipartita W. Ameitheiliger F.; L. speciösa Jacg. 


fil. Antirrhin. Vent. h. Cels. £.82. O Marocco. Juni — Aug. 


— Stengel aufrecht, äſtig, 1 — 14 hoch. Blätter unten entgegenge⸗ 
ſetzt, u. 3fach ſtehend, oben abwechſelnd, linienfürm., glatt. Blumen 
ſchön, ſehr zahlreich, in ährenförmigen Trauben, ſchoöͤn blau, hellblau, 
oder gelb mit blau, mit aufrechtem, flachem, 2theiligem Helme, und 
einem. Sporn, ber länger al& die Gorolle iſt. In allen Handelögärten, 

Der Saame kann im Herbfle oder im März u. Apr. an beftimm: 
ter Stelle in’s fr, Land, In ‚guten, lodern Boden gefäet werden. Diefe 
liebliche Zierpflanze kann fehr gut zu Kinfaffungen benutzt werben; 
häufig pflanzt fie ſich felbft duch Saamenausfall fort, 

8. L. Cymbalaria W., Eingl. Bot. t. 502. Ediger F.; 


Gymbeltrauts Antirrhin. Cymb. L.; A. hederaefol. Poir.; A. . 


acutangul. Ten. 24 Deutfäl., Frankr., Schweiz u. f. w. an Felſen 
u. altem Gemäuer. Sommer — Herbſt. — Eine niebliche, kriechende, 
rafenbildende Pflanze, weiche fich fehr gut zur Bekleidung alter Mau: 
ern u. bergl. eignet. Blätter herzförmig, Slappig, glatt, geftielt, ab: 
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wechfelnd. Blumen einzeln’ ftehend, geſtielt, hellviolett ober weiß. In 
den meilten Handelsgärten. 2 94. 

Liebt einen lodern, etwas fleinigen Boden, u. Tann auch zur 
Zierde für das Zimmer in den Topf gepflanzt u. froſtfrei durchwintert 
werden, 

4. L. dalmatiea Ait. Dalmatifher 5. 25 Armenien, Greta, 
auf ungebauten Feldern, Dalmatien. Juli, Aug. — Stengel flaubdig, 
1—2' body, äftig, glatt. Blätter halb flengelumfaffend, herzförmig: 
länglich, fpis, glatt, ganzrandig, geaugrlin. Blumen groß, trauben: 
ftändig, goldgelb; der Sporn gerade, mit ber Corolle gleich lang. 

Wird in einen Topf, in fandgemifchte Laub: u. Miftbeeterde ges 
pflanzt, am Iuftigen, froftfreien Orte durchwintert, u. duch Stedl. u. 
Saamen im Miſtb. vermehrt. 

5. L. elögans Desf. Zierliher F.; Antirrh. Pers. O Span. 
Sul. — Stengel äſtig. Blätter Iinienförmig, blaugrün, die untern 
zu Sen, die obern zu den um den Stengel ſtehend. Blumen zierlich, 
Dmmelblau, lang gefpormt, in faft Eopfförmigen Zrauben. — Cult. f. 

0. 2. . 

6. L. genistaefolia Mill., Bot. Cab. 330. S8ibth. Fi. 
grasec. 8, 596. Ginfterblätte. 8. 4 Sibir., Ofterr., Schweiz, Gries 
chenl. Juli, Aug. — Stengel 2—34’ hoch, rispenförmig, aufrecht, 
glatt. Blätter fliellos, Ianzettförmig, langgefpigt, ginfterartig, blaus 
geün, glatt. Blumen geld, aufrecht, in langen, riöpenförmigen Zraus 
ben, mit verlängertem Sporne. In Gaffel 4 ge., Flottb. ABl. u. a. O. 

Bariirt mit fehmälern u. breitern Blättern, verlangt einen_guten, 
nur mäßig feuchten Boden u, eine mäßige Bedeckung gegen eindrins 
genden Froſt. Wermehr. d. Saamen u. Wurzeltheilung. | 

7. L. grandiflöra Desf. Großblumiger 5. 2} Drient? Som: 
mer. — Diefe Art foheint nur eine Barietät von Mo. 4 zu fenn, 
und ſich hauptſächlich durch ben Sporn zu unterjcheiden, welcher viel 
türzer ift, als die große, gelbe Corolle. Stengel aufrecht. Blätter 
zerfireut ftehend, ei: lanzettförm., zugefpist, glatt, anfigend, halb ſten⸗ 
gelumfaffend. Blumen faft fo groß, als bei dem großen Löwenmaule 
(Antirrhin. majus), in reichen Endtrauben. Bracteen herabhängend, 
eieund, länger als die Blumenftielhen. — Gult. |. No. 4 oder An- 
tirrh. majus. . | 

8. L. latifölia Desf. Breitblättr. F. 21 Nordafrika, zwiſchen 
Getreide. Sommer. — Blätter zu 3en u. auch zu Zen entgegengefegt 
ftehend, längl.:lanzettförm., faft Inervig, gleich den Äften glatt. Blu: 
men fhön, gelb, faft ährenftändig, fo groß als bei L. vulgaris; 
Kelche verlängert; ber Sporn mit ber Corolle gleich lang. In Berl. 
— Sul. f. No. 4. 

9. L. purpur&a W. Purpurrother F.; Antirrh. L., Bot. 
Mag. 99. 4 Am Fuße des Veſuvs. Juli, Aug. — Stengel rund, 
äftig, glatt, aufrecht, 2“ hoch. WBlätter Afach flehend, linienförm., 
Brippig, glatt, theils zerſtreut ſtehend. Blumen graublau - purpurroth, 
zahlreich, traubenftändig,“ faft Ährenfländig, mit offenem Schlunde und 
gekrümmtem Spore, der faft mit der Corolle glei lang if. Im 
den melften Handelsgäärten. 2—3 4%. 


412 Linaria. 


Bar. mit blaſſern, geſtreiften, grauroöthlichen Blumen (L. pur- 
puräscens Hornem.), gedeihet in jedem Gartenboden, u. vermehrt 
fi durch die Wurzel. 

10. L. repens W. &tiechender 5. 2 Engl., Frankr., Stal. 
Juli — Sept. — Stengel 1—3' hoch, aufrecht oder auffteigend, rund, 
glatt, oben rispenförmig. Blätter linien-lanzettförm., graugrün, unten 
quirlſtändig, oben zerſtreut flehend. Blumen grauweiß, geſtreift, mit 
dunfel  purpurrother Oberlippe, geftielt, zahlreich, rispenftändig. In 
mehrern Pflanzen: u. Handelsgärten. 2 . 

Vermehrt ſich ſtark duch die kriechende Wurzel u. gedeihet in 
jebem lodern Boden. Antirrh. monspessulan. L. ift eine Abart 
hiervon mit wohleiehenden Blumen. 

11. L. spart&ea W. Pfriemenblättr. F. O Span. Zuni, Juli. 
— Stengel aufrecht, oben rispenförm., glatt, 1° hoch. Blätter pfrie: 
menförm., rinnenförm., etwas fleifchig, unten 3fach ſtehend. Blumen 
Fey gelb, traubenftändig, mit gefchloffenem Schlunde. — Eult. f. 


12. L. triornithöphöra W., Bot. Cab. 1010. Hochſter F. 
2 Portugal. Sommer. — Stengel aufrecht, äſtig, A—6' hoch. 
Blätter 3: u. Afach quielfländig, theils entgegengefegt, halb flengelum- 
faffend, lanzettförm., 1—13” lang, 4—5'' breit, faft Inervig. Blu: 
men fehr groß, geftielt, violett: :purpurtoth, mit ‚gelben Gaumen und 
über 1“ langem Sporne; fie flehen in Xrauben, meiftens zu 3en um 
den Stengel, haben Ähnlichkeit mit 3 Beinen, beifammenfigenden Bös 
gehn (daher der Beiname triornithöphöra, 3 Vögelchen tragend), 

find bie ſchönſten dieſer Gattung. In Gent u. Lüttich 1 Fr. — 
ul ſ. No. 4; im Winter verlangt die Pfl. einen hellen, trocknen 
Standort nahe am Fenſter des kalten Glashauſes, ſehr mäßiges Be⸗ 
gießen u. bei milder Witterung reichlich Luft. Fette Dammerde, etwas 
Torferde u. J Sand, mit einer Unterlage feingeſtoßener Ziegelſteine. 
Im Apr. kann man einige Eremplare an einer fonnigen Stelle in’s 
freie Land pflanzen. 

13. L. triphylla W., Bot. Mag. 324. Deeiblättriger F. © 
Südeuropa, Levante. Juli, Aug. — Eine hübſche Zierpflanze! Sten⸗ 
gel aufredht, S—12’ hoch, glatt. Blätter anfigend, eirundzlängl., 3fady 
ftehend, ſtumpf, 3rippig, fcharfrandig, blaß meergrän. Blumen ge: 
ftielt, teaubenftändig, violett ober blaß-purpurroth, mit gelbem Gau: 
men; der Sporn faft gerade, etwas länger als die Corolle. In den 
meiften Gärten zu finden. — Eult. |. Ro. 2; jedod kann ber Saame 
nur im April gefäet werden. 

'14. L. tristis Ait. Trauriger oder dunkelfarbiger F. 21 Span. + 
bei Gibraltar. Mai, Juni. — Stengel glatt, oft niedergeftredt. Blät⸗ 
ter linien- lanzettförm., graugrün, zerftreut ftehend, die untern entge- 
gengefegt, anfigend. Blumen ſchön, groß, ährenftändig, von afchgrauer, 
blaßgelber oder purpurcöthlicher Farbe, geftreift, mit dunkelbrauner Un- 
terlippe u. gelbem Gaumen; Sporm verlängert. In verſchiedenen 
Pflanzen: u. Handelsgärten. — Cult. f. No. 12. 

15. L. versicölor W., Jacg. ic. rar. 1. t. 116. Bunter 
3 © Südfrankr. Juli, Ang. — Stengel aufrecht, rund, 1’ hoch. 
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Blätter linienförm., glatt, die untern Zfach, die obern abmwechfelnd. 
Blumen in ährenförmigen Trauben, zierlich, blaßgelb, mit dunkelfarbi⸗ 
gem Gaumen, violettem Sporne u. haarig: drüfigen Kelchen u. Stie. 
Im. In mehrern Handelsgärten. — Cult. ſ. No. 13. 

16. L. vulgäris W., Hayne Arz. Gew. 6. t. 30. Gemei 
nee F. 21 Deutſchl., an fandigen Diten, auf Äckern, Feldern, an 
Heden. Zuli — Sept. — Stengel 1 —27' body, rund, glatt. Bläts 
ter dicht u. zerſtreut anfigend, linien-lanzettförm., glatt. Blumen 
ſchön, groß, gelb, mit orangen⸗ oder feuerfarbigem Gaumen, dachziege⸗ 
lig in dichten Ühren ftehend; Sporn pfriemenförm., etwas zurüdige- 
krümmt. 

Variet.: mit weißen Blumen; auch bat man eine Abart mit 
fonderbar geformten, regelmäßig 5fpaltigen u. mehrfpornigen, gelben 
Blumen von Ihönem Anfehen (L. vulg. 6. Peloria L. amoen. 
acad. 1. L. 3 | 

Die Wurzel diefee Art, welche ihrer fchönen Blumen wegen bis⸗ 
weilen in Gärten cultivirt wird, iſt ſehr wuchernd u. weit umher krie⸗ 
chend; daher muß fie gleich der 10. Art andern Blumenpflanzen nicht 
zu nahe ſtehen. 


Linnaca;s Binnen. 


Kelch mit eiförmiger Röhre u. 5theiligem Rande, deffen Ein: 
fchnitte lanzett = pfriemenförm. u. abfallend find. Corolle faft glo: 
ckenförmig⸗kreiſelförmig, 5lappig. Narbe kugelrund. Kleine, faſt 
trockene, eiförm. ⸗-kugelrunde, 3fächerige Beere. Didynamia An- 
giospermia. Caprifoliacäae. 

1. L. boreälis Oed. Fl. dan. t. 3. Engl. Bot. t. 433. 
Schkuhrs Handb. t. 176. Lam. LU. £.536. Bot. Cab. 183. Nörd: 
lihe 2. 52} Schweden, Sibir., Rußl., einige Gegend. Nord:Deutfch: 
lands, Canada, u. f. w., auf unfruchtbaren, moofigten, befchatteten 
Plätzen, befonders unter Nadelgehölzen. Juli, Aug. — Diefe nied: 
liche, immergrüne Pflanze ift dem Andenken des, ewig in feinem Nach⸗ 
ruhme fortlebenden Nitters Carl von Linne gewidmet. — Die faden: 
förmigen Stengel u. Aſte find meiſtens zwifchen dem Mooſe auf der 
Erde ausgebreitet. Blätter Elein, entgegengefegt, faſt Ereisrund oder - 
verkehrt: eirund, an der Spige etwas geferbt, gewimpert, kurzſtielig. 
Blüthenäfte auftecht, 2blumig; Blumen hängend, zierlich, weiß: röth⸗ 
lich; wenn fie in Menge blühen, verbreiten fie einen angenehmen 
Duft. Sn Hamb. 8ßl., Flottb. 12 81. (u. die amerikanifche Variet. 
13 ME), Berl. u.a. S. 

Sn den Gärten muß diefer Pflanze ein, ihrem natürlichen Stand: 
orte angemeflener, von höhern Bäumen (am beften Fichten) befchat- 
. teter, nicht aber von dichtem Gebüfche eingeengter Plag gegeben wer: 
den, wo der Boden etwas erhöhet u. troden liegt. Hier wird ein 
kleines Feldchen 1’ tief mit fandiger Wald: oder Heideerde ausgefüllt, 
u. nahdem man im Aug. oder Sept. die Pflanzen mit einem Erb: 
ballen hineingepflanzt hat, bedeckt man die Oberfläche um biefelben 
mit lebendem Moofe. Die Vermehrung gefchieht durch die wurzel: 
treibenden Zweige. 
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Linosgris; Liuofyris. 

Bielblumige, aus lauter Scheibenbilimdyen beftehende, gelbe Bluͤ⸗ 
thenkoͤpfchen. Fruchtboden flach, geubig. Kelch aus wenigen Rei: 
hen blättriger Schuppen befichend.. Saamen längl., zufammenge: 
beüdt, feidenhaarig, mit haariger Saamenkrone. Syngenesia 
Aequälis. Compositae- Asteroidäae DC. 

1. L. punctäta Cass. Punctirte &.; Chrysocöma biflöra 
L.; Aster acris Gmel. iin. 1. t. 38. f. 2. Chrysoc. dra- 
cunculoid. Lam.; Crinitarıa biflöora Less. 4 Sibirien. Aug. 
— Det. — Stengel 3—4' body, rispenförmig. Blätter lanzettfär- 
mig, Zrippig, glatt, punctirt. Blumen boldentraubig, enbfländig. 


‚ Bar. mit fehe fchmalen, Irippigen Blättern. 


Sn 


2. L. vulgäris Cass. Gemeine L.; deutſches Goldhaar; fal- 
fches Bergleintraut; Chrysocöma Linosyris L., Schkuhrs Hanbb. 
t. 238. AU. ped. t. 11. f. 2; L. foliösa Cass.; Crinitaria 
Linosyr. Less. 4 Deutihl., auf fonnigen Hügeln. Aug. — Det. 
— Stengel 2 —3' hoch, rispenförmig. Blätter linienförm., glatt, 
nicht punctirt. Blumen doldentraubig -endfländig; Kelchſchuppen mit 
der Spige fparrig abflehend. WBariet.: 6. minor DE., mit 3—5' 
hohem Stengel; y. patüla DC., mit abftehenden oder zurüdigefchla- 
genen Blättern. 

Sie gedeihen in jebem lodern Gartenboben, dauern im Freien u. 
werben durch Wurzeltheil. vermehrt. 


Linums Flachs; Lein. 


Kelch u. Corolle Sblättrig, bisweilen nur 3 — 4blättrig; bie 
Kronblätter mit den Staubgefäßen am Grunde in einen Ring, bie: 
weilen auch unter fh, faft verbunden. Sterile Staubfäden mit den 
fruchtbaren abwechfelnd. Capfel Eugelig, mit 10 einfaamigen Fä: 
dern, 5klappig. Pentandria Pentagynia. Linẽae. 


1. L. africänum L., Bof. Mag. 403. Afrikaniſcher F. 4 
Afrika. Sommer. — Stengel ohngefäht 1°’ hoch, glatt, aufrecht, am 
Grunde firauchartig. Blätter Iinien=Ianzettförmig, fpig, abwechſelnd 
ober unregelmäßig entgegengefegt u. in Quirlen ftehend, ſtiellos, auf: 
recht, glatt. Blumen zierl., gelb, längs ben Zweigen hinauf faft an: 
ſihend, eine doldentraubige, aufrechte Rispe bildend, Kelchblätter faſt 
fägegähnigegerimpert. — Cult. f. Linaria dalmatica u. triorni- 
thophöra; Lauberde mit 3 Sand gemifcht. 

2. L. alpinum L., Jacg. austr. t. 321. Alpenliebender F.; 
Alpenlein. 24 Oftere. Alpen. Sommer. — Die ganze Pflanze glatt. 
Stengel einfady, niedergebogen ober hingeftredt. Blätter Iinienförm., 
zugefpigt, abwechfelnd. Blumen geoß, himmelblau, faft doldentraubig; 
Kelchblätter oval, am Grunde Zrippig. 

Verlangt einen etwas leichten Boden, einen etwas ſchattigen, ber 
fhügten Standort im Freien, u. bei firengem Froſte eine leichte 
Laubdecke. 

3. L. anglicum Mill. Engliſcher F.; L. perenne var: an- 
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glicum L.; L. perenne Smith Engl. bot. t. 40. 4 England, 
auf Keeidebergen. Juni, Juli. — Stengel 2—3' hoch, glatt, auf: 
ſteigend. Wlätter glatt, linienfoͤrm., zugefpist, aufrecht. Blumen 
ſchöͤn, groß, dlaßblau; Kronblätter 2 — mal: fo lang, als die odvalen 
Kelchblaͤtter. 
Gedeihet in jedem lockern, nahrhaften, nicht zu naſſen Garten⸗ 
boden, u. dauert im Freien. 
4. L. angustifolium Huds. Angl. 134. Engl. bot. t. 381. 
- Bot. Cab. 1543. Schmalblättrigee F. 4 Engl., —* Italien. 
Sommer. — Stengel ziemlich aufrecht, zahlreich, — 1hoch, glatt. 
Blaͤtter linien⸗ lanzeitfoͤrmig, ſpitz, Znervig, zerſtreut ſtehend, glatt, 
46" Yang. Blumen ſchon, hellblau, 1° im Durchmeſſer; Kron⸗ 
blätter etwa ausgerandet, am Grunde dunkel geabert; Kelchblätter el⸗ 
liptiſch, fpigiich. — Cult. f. No. 2. 
5. L. arbor&um L., Dibth. Fi. gr. t. 305. Baumartiger 
&.; L. glandulösum var. a. DC. 5 FEreta. Mai — Aug — 
Stengel holzig, äſtig. Die untern Blätter gehäuft flehend, fpatel- 
foͤrm., fpislich, graugelin, lederart., glatt, am Grunde 2brüfig, die 
obern längl., grün. Blumen in gebrängten Doldentrauben, fehön, 
gelb, etwa 1” im Durchmeſſer; Kelchblätter langgefpigt, faſt ganzran- 
dig. In Elifensruhe bei Dresd. 6 Ex. | 
Variet.: L. campanulätum L., Bot. Cab. 1254. Sloden: 
- blüthiger 5. 521 Südfrankr., Zaurien, auf Bergen. Mai — Juli. 
— Gtengel am Grunde ſtrauchartig. Blätter graugrün, Tpatel: und 
linien:langettförm., glatt. Blumen fchön, glodenfürmig, gelb, reich: 
lich 1° breit, doldentraubig; Kelchblätter linien=lanzettförmig. In 
Hackney. | 
Cult. |. No. 1; im Winter —6° W. j 
6. L. austriäcum L, Jacg. austr. t. 418. Öfterreichifcher 
5. 4 Dfterr., auf Hügeln. Juli, Aug. — Stengel 2’ hoch, aufrecht. 
Blätter linien=langettförm., fpig, glatt, etwas aufrecht. Afte traubig. 
Blumen blaßroͤthlich-hellblau, fchön, 1° breit; Kronblätter eingedrüdt; 
Kelchblätter oval, flumpf. Fruchtſtiele niedergefhlagen. In Berl. u. . 
a. O. — Cult. f. No. 3. 
7. L. Berendieri Hook., Bot. Mag. 3480. Berendierifcher 
5.; L. Plotzii Hook. O Texas. Aug. — Eine ſehr fhöne, neue 
Art mit ſchön dunkelgelben, im Grunde faft orangenfarbigen Blumen. 
Diefe Pflanze wird aus Saamen im Miftb. erzogen, in Zöpfe 
gepflanzt u. im falten Miftb. unter Glas gehalten. Vielleicht würde 
fie an warmer Stelle auch im Freien forttommen. 
8. L. Cumingii Lodd. Bot. Cab. 1996. Cumingiſcher $. 
5 SHilt. Blüht faft den ganzen Sommer hindurch u. ift ein Meiner, 
hũbſcher, an 6—8" hoher Zierſtrauch. Wlätter theild entgegengefegt, 
theils abmechfelnd, klein, lanzettförmig, zugefpist. Blumen gelb, ein: 
zein endfländig; SKronblätter flumpf. — In Hackney. — Cult. f. 
Po. 5; im Winter 6-8 W. 
9. L. flävum L., Jacg. austr. t. 214. Sweet Br. Fi. 
Gard. t. 303. Selbe 5.; L. monopetälum Steph.; L. glan- 
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dulos. var. e. DC.; L.tauricum W. (L. glandul. var. y. DC.); 
L. capitätum u. davuricum Schult. 12} Südeuropa, Zaurien. 
Juli. — Stengel 1—13° body, glatt, am Grunde holzig u. edig. 
Blätter zerſtreut figend, längl.=lanzettförm., ftumpflih, grün, am 
Grunde 2drüfig. Blumen fhön gelb, fein geftreift, doldentraubig; die 
Kronblätter am Grunde verwachſen; Kelchblätter Ianggefpigt, etwas ge- 
fügt. Die Dar. L. tauricum hat Eleinere u. blaffere Blumen, we: 
niger duntele Blätter u. der Wuchs ift minder fchlant u. aufrecht. 
Sn Zlottb. 1 ME, Caſſel 4 gge, Berl. u. a. O. 

Diefe Art verlangt im Freien einen trodenen, befhüsten, fonni- - 
gen Standort u. im Winter eine teodne Bededung; ficherer ifl’s, fie 
n den Zopf zu pflanzen, u. froflfrei zu durchwintern; übrigens f. 

0. 1. 

10. L. gallicum L., Ger. Gallo-prov. t. 16. f. 1. Fran⸗ 
zöfifcher F. O Franke. Juli. — Stengel 13’ u. darüber hoch, glatt. 
Blätter abwechfelnd, glatt, linien-lanzettförmig., Blumen in lodern, 
tispenförmigen Doldentrauben, Elein, gelb; Blumenftiele fo lang als 
die Kelche; Kronblätter doppelt fo lang als die, am Grunde gewim: 
perten, an ber Spige pfriemenförmigen Kelchblätter. 

Wird im April an fonniger Stelle in's freie Land gefäet. 

11. L. grandiflörum Desf. atl. 1. £. 78. Großblumiger $. 
21 Nordafrite. Sommer. — Stengel am Grunde äftig, ziemlich auf: 
recht, wenigblumig. "Blätter zerftreut u. entfernt ftehend, linien-lan⸗ 
zettförm., abftehend. Blumen ſchön, groß, 1° 4” im Durchmeffer, 
roſenroth; Kelchblätter lanzettförm., fpig, gefägt:gewimpert; Kronblätter 
ganzrandig. — Eult. f. No. 1 oder 5. 

12. L. hirsütum L., Jacg. austr. t. 31. Haariger F. 4 
Südeuropa. Juni, Juli. — Stengel 1—2’ body, rauhhaarig; Äſte 
entgegengefegt. Blätter abwechfelnd, lanzettförmig, 3 — Srippig, an: 
figend, rauhhaarig, die oberften gleich den Rändern der langgefpigten 
Kelchblätter drüfenhaarig. Blumen ſchön, himmelblau, felten röthlich- 
blaßblau oder weißlich. 


Var.: L. ascyrifolium Sims Bot. Mag. 1087. Ascyrum: 
blättr. 3. 2 Portugal. — Blätter am Grunde faft herzförm.:ften: 
gelumfaffend. Blumen weiß oder bläulichweiß, groß, mit purpur:blauen 
Adern durchzogen. 

Cult. f. No. 2 oder 9. 


13. L. hypericifölium Salisb. Par. Lond. t. 79. Bot. 
Mag. 1048. Sohannisfrautblätte. $.; L. venüstum Bot. Rep. 
477, L. viscosum var. 6. DC. 4 Sübeuropa? Sommer. — 
Blätter eirund:länglich, zugefpist, behaart, Srippig. Blumen ‚prächtig, 
zahlreich, endftändig, fo groß, al® bei L. trigynum etwa 13’ breit, 
hellpurpurroth. Eine der fchönften Arten. — Eult. f. No. 1 oder 9. 

14. L. monogynum F'oorst., Sweet Br. Fl. Gard. t.270. 
Bot. Mag. 3574. Einweibigee 3. 52 Neufeeland. Mai — Juli. — 
Stengel ſtaudig. Blätter Ianzettförm., gedrängt ftehend, aufrecht, 
Zrippig, abwechfelnd. Blumen fehr fhon? groß, etwa 15 breit, 
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-weiß, Iweibig, boldentraubig; Kronblätter ganzrandig, doppelt länger 
als die Kelchblätter. In Berl. 

Gult.: No. 5; gleich mehrern frauchigen oder flaudigen Arten 
kann biefe fchöne Bierpflanze im Frühl. auf eine lodere, warme Ra: 
batte in's Freie gepfl. werden, woſelbſt fie reichlich blüht u. bei gün- 
fliger Sommerwitterung reifen Saamen trägt. 

15. L. montänum Schleich., Bot. Cab. 674. Berg:$.; 
L. austriac. DC. sppl.; L. alpin. Fi. fr.; L. perenne Lam. 
Fi. fr., Berlol. amoen. it. 352; L. laeve Scop.; L. narbo- 
nense Suf.; L. alpin. ß elatius Wahl. 4 Frankr., Schweiz, 
Ital., Ungarn, auf Bergen. Mai, Suli. — Eine hübfche, etwa 1— 
14° hohe Zierpflanze, mit vielen, ziemlich aufrechten, glatten Stengeln. 
Blätter linien- u. auch lanzettföürm., glatt, etwas aufrecht, fihmal, 
4—6'' lang, kaum 1“ breit. Blumen fehön, blaßblau, etwa 1° 
breit, in rispenförmigen Doldentrauben; Kelchblätter oval, am Grunde 
Zrippig; die Kronblätter ftumpf, 3mal fo lang, als die Kelchblätter. 
An mehrern Pflanzen: u. Hanbelögärten. Agge. — Cult. f. No. 2. 

16. L. narbonense L., Bot. Cab. 1%. Barr. ic. £. 1007. 
Languedock'ſcher F. 4 Südfrankr., Schweiz. Suni, Juli. — Sten: 
gel 1— 3“ hoch, unten äſtig. Blätter lanzettförm., zugefpigt, fteif, 
Scharf, zerftreut flehend. Blumen groß, ſchön, himmelblau ; Kelchblät: 
ter langgefpigt. In mehrern Handelsgärten. 3 9. Gedeihet in je 
dem lodern Gartenboden u. wird im Winter bededt. 

17. L. nervösum Waldst. et Kit. pl. hung. 2. t. 105. 
Gerippter F. 21 Ungarn, Ukraine, Taurien, auf Hügeln. uni, Juli. 
— Stengel unten behaart, oben meitfchweifig rispenäftig. Blätter 
lanzettförm., feingefpist, 3— 5rippig, glatt. Blumen in einer fchlaf: 
fen Rispe, ſchön, hellviolett: blau, 1° breit; Kelchblätter pfriemenför: 
mig, feinfpigig, am Grunde gefägt. 

Cult. ſ. No. 16. 

18. L. quadrifolium L., Bot. Mag. 431. BVierblättr. $. 
24% Cap. Sommer. — Stengel glatt, aufrecht, am Grunde flaudig. 
Blätter Afach ftehend, eirund:längl., ftachelfpisig, glatt, die oberften 
entgegengefegt, lanzettförmig. Blumen gelb, hübſch, bdoldentraubig; 
Kelchblätter eirund, ſpitzlich, drüſig-ſägezähnig. 

Cult. ſ. No. 5. Sp Lüttih 1 Fr., Flottb. 12 Bl. 

19. L. sibiricum DO. Sibirifher $.; L. perenne var. si- . 
biric. L., Mill. ic. t. 166. f. 2; L. austriäcum Bot. Mag. 
1086; L. Lewisii Pursh. 4 Sibir. Suni— Aug. — Stengel 
3° u. darüber hoch, aufrecht, glatt. Blätter Iinienförm., zugefpigt, 
abftehend. Blumen fehön, groß, prächtig himmelblau; Kronblätter 
ganz, 3— Amal länger, als die ovalen, am Grunde Snervigen Kelch⸗ 
blätter. — Die Bar. L. Lewisii wächſt am Miffuri in. Nordame: 
rika. — Cult. f. No. 3. 

. 20. I. squamulösum Hud. Gefduppter F.; L. austri- 
äcum Bieb. (nicht L.) 4 Zaurin. Juni — Aug. — Eine fchöne 
Rabatten-Zierpflanze! Stengel 14 —2' hoch, aufrecht, glatt. Blät: 
ter linien- pfriemenförm., glatt, aufrecht; die untern Pleiner, gedrängt 

Boſſe's Handb. d. Blumengärtn. 2. 8b. 2te Aufl. 7 
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ftehend. Blumen ſchon, hellblau, 1° breit, Kronblätter gamgrandig;- 
Kelchblätter eirund, ſtumpflich, faft flachelfpigig, gerippt. In mehe 
rern Pflanzen: u. Handelögärten. 3—4 39. — Cult. f. No. 16. 

21. L. suffruticöosum L., Cav. cc. 2. £. 108. Staubiger 
$.; L. tenuifol. Ass. 5 Spanien. Juli, Ang. — Stengel am 
Grunde flrauchartig, Aftig, Iharf. Blätter linienförm., fpis, fharf. 
Blumen weißlih; Kronblätter länglih, Smal fo lang als die lang: 
geſpitzten, in der Mitte drüſig⸗ gewimperten Kelchblätter. — Cult. [- 
Mo. 1. - 
22. L. trigjnum Roxb., Smith Exot. bot. t. 17. Bot. 
Cab. 1193. Bot. Mag. 1100. Delaun. herb. amat. t. 290. 
Dreiweibiger F. hh Oſtind., auf den Bergen won Sirinagur. Win⸗ 
ter — Fruͤhl. — Es giebt kaum eine Zierpflange, welche im Winter 
dem Warmhaufe einen größern Schmud gewährte, ald dieſer vortreff⸗ 
liche Strauch mit feinen zahlreichen, glänzend goldgelben, geoßen, 1 
9’ Greiten Blumen. Stengel 1-3’ body, glatt, äftig, rund. Blät- 
ter abmechfelnd, glatt, elliptifh oder eirundselliptifh, flumpflid, 
ftachelfpigig , gamzrandig geflicdt, 14-24” lang, 8— 11’ breit. 
Blumen Igeifflich, endfländig. apfel 6faͤcherig. In Hamb., Oldenb., 
Bel. u.n.D. 6— 8. 

Man unterhält diefe Art im Zimmer oder Gewächshaufe bei 6— 
8—12? W., u. flellt fie im Juni bis Sept. in's offene Glashaus, 
oder bei warmer Witterung auch in's Freie. Lauberde mit 4 Sand 

emifcht, u, mäßige Seuchtigkeit. Vermehr. durch Steckl. unter Glo: 
den im warmen Miftbeete. 

Die perennirenden Flachsarten werden duch Wurzeltheil. und 
Saamen, bie flaudigen u. flrauchartigen auch duch Stedl. vermehrt. 


Liparia;s Liparie. 


Kelch Lurzröhrig, Slappig, die 4 obern Läppchen lanzettförm., 
fpis, faft gleich, der uaterfte ſehr lang, elliptifch blumenblattartig. Co⸗ 
volle glatt, mit oval=längl. Fähnchen, längl. Flügeln u. geradem, 
fpigem, ſchmalem Schiffhen. Staubgefäße diadelphiſch Hülfe 
eiföemig, wenigſaamige Diadelphia Decandria. Leguminösae. 

1. L. sphaerica L., Bot. Cab. 642. Kugeleunde 2.; Bor- 
bonia Lam. th Cap. Apr., Mai. — Stengel 6—8' hoch, glatt. 
Blätter abwechfelnd, ſtiellos, breitslanzettförm., zugefpist, glatt, flechend, 
ganzrandig, fein gerippt, fleif. Blumen groß, prachtvoll, feuergelb, 
in großen, faft tugeligen, ftiellofen Endköpfchen. In Elifensruhe 
16 996, Gent 3 Fr., Caſſel 1.9, Lüttih 3 Fr. — Cultur f. bei 
Berbania. 

Liparia hirsüta, sericka, vestita u. villösa f. Priestleya. 


Lippias Lippie. 


Kelch Am Szähnig, fpäterhin 2klappig. Corofle 2lippig, mit 
Afpaltiger Ober- u. Zfpaltiger Unterlippe. Staubgefäße einge: 
fhloffen. Trockne, 2fächerige „Z2ſaamige, vom 2klappigen Kelche be⸗ 
deckte Steiufrucht. Didynamia Angiospermia, Verbenacöae. 
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1. L. citriodöra Kunth. Nah Citronen duftende L.; ſtrauch⸗ 
art. Citronenkraut; Aloysia Orlega; Zapania Lam.; Verbẽna 
triphylla L’BHer. Stirp. 1. t. 11. h Buenos:Ayres. Juli, Aug. 
— Gtamm firaud) = oder baumartig, 5 — 8‘ hoch; Zweige faſt Aſei⸗ 
tig. Blätter Afach ftehend, kurzſtielig, lanzettförm., ganzrandig, ſcharf; 
fie duften beim Berühren einen fehr angenehmen Eitronengeruh. Blu— 
men Mein, roͤthlichweiß, ſehr wohlriechend, in 3fachen Ähren ſtehend, 
nn eine zierliche, pyramidaliſche Endeispe bilden. In allen Handels: 

ten. 3—4 Mt. 

Man pfl. fie in fandgemifchte, fette Laub: u. Miſtbeeterde, durch 
wintert fie bei L—5—8° W. im Bimmer ober Blashaufe, begieht 
fie im Winter fehr mäßig, im Sommer reihlich u. vermehrt fie d. 
Wr im Miſtbeete. Im Mai kann man fie auch in's freie Land 
pflanzen. 

L. montevidensis Spr. Deontevidenfifhe 2; Lantäna 
Selloi Lk. u. Otto Abbild. k. 50. h Monte Video. Sommer. 
— Blätter eirund, fpig gekerbt, faltig-runzlig, entgegengefegt, kurz⸗ 
ftielig, 10— 12° lang. Blumen zierlich, hellpurpurroth, in geftiel- 
ten, wintelftändigen, dichten, 8— 12°" breiten, mit Hällplättchen ver: 
fehenen Köpfchen. Beeren ſchön purpurroth, glänzend. In Berl. u. 
a. O. d-—6 MH. 

Diefer Eleine Zierftrgu wird bei 10 — 120 W, Yurchwintert u. 
im Sommer in's Glash. geftellt. Erbe wie bei No. 1. Bermehr. d. 
Saamen u. Stel. im Marmberte. | 


Liquidäambar; Amberbaum. 


Die männl. Blumen bilden ein conifches Käschen mit 4blättti: 
ger Hülle; Kelh u. Corolle fehln; Staubfäden zahlreich. — 
Die weibl. Kätzchen fugelrund, mit Ablättr. Hülle; Iblättriger, krug⸗ 
förmiger, 2blumiger Kelch; keine Corolle, 2% Griffel; 2, am 
Grunde vom Kelhe umgebene, Ifächerige, vielfaamige Capfeln. Mo- 
noecia Polyandria. Amentacöae (Platan&ae). 


1. L. Styraciflüa L., Dich. Arb. ed. nov. 2. t. IO. Fliegender 
Amberbaum; Storarbaum; Guldenbaum ; ahornblättr. A. h Nordamerika, 
bis Mexico, an niedrigen, morafligen oder feuchten Orten. Frühl. — 
Stamm 10— 30’ body, ziemlid flarf, mit grauer Rinde, Blätter 
handförm., in 5 tiefe, gefägte, fpige Lappen getheilt, langgeftielt, oben 
dunkelgrün, unten blaß, im Herbſte roth, beim Reiben wohltiechend. 
Die männl, Blumen fafrangel. In Hamb. u, Flottb. 4—8 ßl., 
Caſſel 8gge, Berl. u. an vielen a. D. 

Aus dem Stamme dieſes fchönen Baumes fließt deu gewürzhafte, 
wohlriechende, flüſſige Ambra-Balſam. Die Blätter fol man zum 
Thee benugen können. Er wird zur Fierde au freie, aber ſchutzreiche 
Mäge der Luſtgärten gepflangs, Mi aber, befonders in der Jugend, ge: 
gen ſtrengen Froſt u. kalte Winde empfindlich; daher mug man’ ihn nad) 
u. nad) abzuhärten fuchen u. in ber Jugend gegen ben soft ſchützen. 
Er liebt einen zwar feuchten, aber vom Grundwafler freien, fehr nahr⸗ 
baften Boden, u. wählt am ſchnellſten in einem, „us. Moorerde, et: 
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®& 
was Lehm u. Sand gemifchten Erbreihe. Dan erzieht ihn aus nord: 
ameritanifhen Saamen, welcher gleih nach Empfang in Käftchen ge: 
füet wird. 
Liquidambar imberbe ober orientäle ift noch fehr felten in 
deutſchen Gärten. Vermuthlich wird biefe Art ebenfalld am ſchutz⸗ 
reihen Orto, unter wointerliher Bededung im Freien fortkommen. 


Hirtiodendron;s Tulpenbaum. 


Kelch 3blättrig, hinfällig, von 2 Dedblättchen umgeben. Co: 
rolle shlätteig, „1. aftamige slügelfei ante bilben zufammen ei: 
nen Zapfen. Polyandria Po nia. Magnoliacäae. 

* L. Tulipifera L., Mich. arb. 3. j 6. Gemeiner X. h 
Nordamerika. Juli. — Diefer prächtige, Iaub: u. fchattenreiche Baum 
wird an günftigen Standorten 30— 60° body, u. ift eine der größten 
Zierden unferer Luftgärten. Blätter 3lappig, glatt, glänzend grün, 
mit abgeftugtem, ausgeſchweiftem Mittellappen, 4—6'' lang, 5— 8" 
breit, oft noch größer. Blumen tulpenförmig, blaß, grünlich:gelb, ein: 
wendig orangegelb gefledt, Thin. In allen Handelsgärten. 6—16 9% 
(in Slottb. 4 HB. — 1 ME). Bu 

Bariet.: PB. integrifölia, mit ungelappten Blättern (in Gaffel 
20 9%, Hamb. 3ZME. u. a. D.); — y. leucäntha Booth Catal, 
weißblumiger (in Flottb. 4ME.); — 6. obtusilöba, mit ſtumpflap⸗ 
pigen BI. (in Flottb. 5 ME.). 

Der Zulpenbaum liebt einen mäßig feuchten, Iodern, fetten Bo: 
den u. einen freien, jedoch gegen Kalte Winde befchügten Standort. 
Man pflanzt ihn an die Außenfeite hoher Baum:Parthieen, oder auch 
einzeln u. in, Beinen Gruppen u. Hainen auf große Rafenflächen, in 
Verbindung mit großblättrigen Ahornarten, Platanen u. dergl. mehr. 
Will man ihn ſtrauchartig bilden, fo können 1— 2° dide Stämme 
einen Schuh hoch Über der Erde im Frühjahre abgefchnitten und die 
Schnittwunden verklebt werden; dann entwideln ſich Zmeige, welche 
einen bufchigen Strauch bilden. Dan erzieht ihn aus norbamerifani- 
fhen Saamen, welcher gleich nad) Empfang in Käftchen oder auf ein 
loderes, geſchützzt u. etwas fchattig liegendes Beet im Freien gefäet 
wird. Sowohl den Saamen, als die jungen Pflanzen muß man ge: 
gen den Froſt bebedien. Im 2. Jahre werden bie jungen Pflanzen, 
deren Pfahlwurzeln man ein wenig einftugt, auf befondere Beete ver: 
pflanzt. 


Lisitanthuss Vauchblume. 


Eorolle mit baudiger Röhre u. zurüdgebogenen Rand: Ein- 
fhnitten. Kelch gelielt. Narbe 2lappig. apfel 2fächerig, läng: 
lih. Pentandria Monogynia. Gentianäae.. .' 

1. L. caerulescens, Aubl. Guy. t. 92. Blaue B. O Su: 
jan. Sommer. — Stengel 1° hoch, aAkantig, geflligelt. Blätter 
lanzettförmig, zugelpigt, glatt Kelch überhängend, 5blättrig. Corolle 
bläulich. 

2. L. campanulac&us Lam. Glodenförmige B. O Südame⸗ 
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rika. Sommer. — Blätter geflielt, eirund, fpig. Blumenſtiele ver- 
längert, 1blumig. ss Ereifelförmig. Cotolle groß, mit flumpfen 
Einfemitten. 1—2' 

L. chelonoides L. Shildblumenart. B.; L. viridiflörus 


| Mark. © Brafil Sommer. — Blätter elliptifch: längl. ., entgegenge: 


ſetzt, faſt ſtengeldurchwachſen, ganzrandig, ſtumpflich. Blumen ſchoͤn, 
gelbgrünlich, in hängenden, faſt einſeitigen Trauben. Stengel 2 — 3 
och. 

’ 4. L. cordifolius L., Brown Jam. t. 9. f. 2. Herzblättr. 
B. H Jamaica. — Blätter "hersförm. seirund, faft anfigend. Blumen 
gelb, endbfländig, mit zugefpisten Rand: Einſchnitten. 

5. L. glaucifolius Jacg. ic. t. 33. Graugrüne B. ©? 
Gujana. — Stengel ftielrund, einfah. Blätter längl. : lanzettförm., 
ſtiellos, ſpitzlich, graugrün. Blumenſtiele einzeln, Iblumig, ſteif. Blu⸗ 
men ſehr ſchön, blau; Kelcheinſchnitte pfriemenförm., länger als die 
Kronröhre. 

6. L. grandiflörus Aubl. Guy. t. 79. Großslumige B. © 


Gujana, Cajenne. Sommer. — Blätter eirund:längl., ſpitz, anfigend. 


Blumen groß, rispenfländig, gelblih, mit wellenförmigem, zurüdge: 
ſchlagenem Rande. 

‚7. L. longifolius L. Langblättr. B.; L. erectus Br. 5 
Samaica, in Wäldern. — Blätter lanzettförm., zugefpigt, weichhaarig, 
geftielt. Blumen geftielt, einzeln endftändig, ſchoͤn, gelb; Kroyroͤhre 
Amal länger als ber Kelch; Einſchnitte langgeſpitzt. 


8. L. paniculätus Spr. Rispenblüthige B.; Irlbachia elö- 
gans Mart. t. 179. © Braſil. Sommer. — Stengel 2° hoc, 
4kantig. Blätter geftielt, lanzettförm., 3facdy gerippt. Blumen blau, 
in fchlaffen Rispen; Corolle brüfig: weichhaarig 

9. L. pendülus Mart. Hängende B. © Braſil. Sommer. — 

Stengel 14 —* geflügelt. Blätter anſitzend, eirund-länglich, 3—5: 
nervig. Blumenftiele verlängert, hin u. ber gebogen; Gorollen blaß 
violett; Kelcheinſchnitte langgefpigt. 
' 10. L. pulcherrimus Mart. t.176. Schoͤnſte B. 2 Brafil. — 
Stengel 3' hoch, faft Akantig. Blätter .anfigend, turz:eirund, langge: 
fpist, am Rande häutig = zurüdgerolt. Blumen prächtig, groß, ſchar⸗ 
lachroth, in gabeläſtigen Rispen; Kelcheinſchnitte eirund, zugeſpitzt. 

II. L purpuräscens Aubl. Guj. 1.79. Lam. ll. £. 107. 
f. 2. Purpureöthl. B. © Gujana, in Felfenrigen. Sommer. — 
Stengel dedig. Blätter eirund, anfigend, glatt. Blumen fchön, vöth: 
lich, rispenſtändig; Corolle Übergebogen,, einmwärts gekrümmt. 


12. L. Russeliänus Hook., Bot. Mag. 3626. Ruſſelſche 
B.; L. glaucifol. Nutt. ©? Teras. Auguſt. — Stengel 2° body, 
gleich den Blättern graugrün. Blätter eirund, fpiglich, entgegengefegt,. 

3 — Srippig.. Blumen ſehr prachtvoll, groß (von der Größe einer 
Zulpe), hellviolett, im Grunde ſchwarz, rispenfländig; Kelcheinfchnitte 
ſehr lang, pfriemenförmig. In Flottb. 3 ME. 

Es giebt noch mehrere Arten diefer fchönen Gattung; allein fie 
find in deutſchen Gärten meiftens noch unbelannt. Der Saame wird 
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von ben annwellen Atten in den Topf, in Iodere, fette mit Sand ge 
miſchte Dammerbde gefäet, u. im warmen Mift: oder Kohbeete mäßig 
feucht u. fchattig gehalten. Die jungen Pflanzen Eönnen, nachdem fie 
"einzeln in angemeſſene Zöpfe verpflanzt find, in ein warmes Milt: 
ober Lohbeet oder in den Sommerkaſten geftelt werden, wofelbft man 
fie hinreichend begießt u. bei warmer Witterung reichlicdy Luft giebt. 
Die ſtrauchigen Arten pfl. man in Torf: u. Lauberde, mit 3 Sand 
gemifcht, und flellt fie in’d Warmhaus. Mo. 11 liebt eine reichliche 
Unterlage kleingeſtoßener Ziegelfteine. 


Lissäanthe; Slattbiume. 


Kelch 5lappig, mit 2 Bracteen ober ohne biefelben. Corolle 
trihterförmig , felten krugförmig, mit ungebartetem Rande. Ge: 
ſchlechtsſtheile eingeſchloſſen. Eine beherförmige, 5lappige Scheibe 
(Mectarium) unter dem Fruchtknoten. Beerenartige Steinfrucht 
mit beinharter dichter Nußfchale, Sfaamig, Pentandria Monogy- 
nia. Epacridäae. 

1. T. ciliäta A. Br. Gewimperte &. 5 Ban Diemens- In: 
fel. Suni, Sul. — Blätter eliptifä) » lanzettförmig, flach, mit einer 
heil durchfcheinenden Stachelfpige, am Rande fein ſägezähnig-gewim⸗ 
heit. en weiß, mit [härflichem Rande. Im Elifensruhe 1699g, 

ent 2 Fr. 

2. L. sapıda R. Br., Bot. Reg. 1275. Bot. Mag: 3147. 
Schmadhafte G. H Port Jaͤckſon in Neuholl. Decemb. — Febr. — 
Blätter länglich-linienförm., flachelfpisig, am Rande zurückgerollt, un: 
ten weißlich, vielftreifig, 1° lang, 2° breit, abſtehend. Blumen 
weiß, an den Spigen der Randlappen grünlich, in zurückgebogenen, 
2 — 3blumigen Trauben. Früchte glatt, bugelrund, roth, fo groß als 
bei Vaceinium macrocarp., eßbar. | 

Cult, u. Vermehr. |. Epacris. 


Lissochilos; Liſſochilos. 

Die äußern 3 Blumenhüllblätter zurückgeſchlagen, die 2 
imnern ausgeſperrt. Lippe fahfürm.-gefpornt, mit anfigender, unge: 
theilter, erhabener, hinten ausgefehmittener u. mit der Bafid der um: 
geflügelten, ungezähnten Stempelfäute verwachfener Platte. 2 fchiefe, 
Zlappige Pollenmaffen. Gynandria Monandria. Orchideae. 

1. L. speciösus R. Br., Bot. Reg. 573. Lindl. Coll. t. 
31. Allg. Tent. Gart. Mag. 6. B. 6. & 1823. Prächtiger 2.; 
Cymbidium giganteum T’hb.? 24 Gap. Sonmer. — Eine fehr 
fehöne Orchidee. Aus der Känglich «runden Wurzelknolle kommen mei: 
flend 4 längettförmige, 1° breite, ſpiße, geftreifte, 9-10" lange, 
faft rinnenförmige, am Grunde gefihmälerte u. einander umfaffende 
Blätter. Schaft 3—4' body, aufrecht, rund, mit grünen Scheiben 
veſetzt. Blumen in einer 8-— 19% u. :darliber fangen Endähre, präch⸗ 
tig, groß, ettwas nidend; die äußern Hüllhlätter (Kelch) grlin, Eleiner als 
die Innern Eorolle); diefe find eirund-längl., 1° lang, S— 10 '” breit, 
ſchief, gelb, dunkel geadert; Lippe gelb, ‚geftreift, unten ſchwatzroth, 


Eithospermum. BB 


dann hellroth. In Eliſensruhe 14 $, Hamb. 6 Mk., tig 7—30 
Fr., Gent 20 Fr. — Cultur ſ. bei Cymbidium. | 


Lithospermum; Beinfaaue. 


Kelch 5theilig. Corolke trichferförmig, mit offenem Schlunde 
u. gebartetem, 5fpaltigem Rande. Antheren eingefchloffen. Nüß— 

en (Saamen) nicht am Grunde bucchflochen, eiförmig. Pentandria 

mogynia. Boragintae. 

R, L. davurioum Leim. Daurifher®.; Pulmonaria Sims. 
Bot. Mag. 4: Davurien. Mai, Juni. — Eine hübfche Zierpflange! 
Wurzel knollig. Stengel 2’ bach, aufrecht, einfach, glatt. WBlätter 
oben ſcharf, unten glatt; Wurzelblätter eirund, ſtumpf; Stengelblätter 
längl..lanzettförmig, faft Zrippig. Blumen fchön, blau, in lodern End: 
trauben; Kelche zottig. Nüßchen runzlig In Hamb. 2 ME. 

Verlangt einen lockern, fetten, nur maͤßig feuchten Boden, einen 
gegen bie heiße Mittagsſonne geſchützten Standort, u. eine Bedeckung 
gegen ſtrengen Froſt. Vermehr. d. Wurzeltheilung im Auguſt. 

2. L. fruticösum L. Strauchart. B.; E. rosmarinifol. 
Pers:, Barr. ic. 1168. Garid. Air.t.15. t Südeuropa. Mai, 
uni. — Stengel: aufredht, ſehr Aftig, etwa 2° hoch. Blätter linien⸗ 
förm., ſtumpflich, zurückgerollt, flrieglicheftetfborflig, unten grau. Blu: 
men zierlich, blau; Kronroͤhre doppelt fo lang als der Kelch. 

Wird in fandgemifchte Lauberde gepflanzt, mit einer Unterlage 
fein geftoßenen Kalkſchuttes, am trodnen Drte froflfrei durchwintert, 
im Winter fpärlich begoffen u. im Frühl. durch Stedi. vermehrt. Int 
Mai kann man den Strauch an fonniger Stelle in’s Land pflanzen. 

3. L. pülchrum Lehm. — Mill. ic. t. 202. Bot. Mag. 
160. Pluk. Phyt. t. 227. f. 6. Schöner B.; Pulmonaria vir- 
ginica L.; L. virginic. ZLk.; Mertensia pulmonarioid. Roth. 
4 Birgin., Canada. Mai. — Eine fehr fhöne Frühlingsblume mit 
1—2' hohem, edigem, glattem Stengel u. Enolliger Wurzel. Wur: 
zelblätter geftielt, eirund, flumpf, ohne den Stiel an 4° lang, fat 
2''breit, blaugrün, am Stiel hinab verfchmälert, glatt, gerippt; Sten⸗ 
gelhlätter ei-lanzettförm., anfigend, flumpflih. Blumen fehr ſchön, 
. erft voth, dann himmelblau, mit ausgebreitetem Rande, doldentraubig; 
Cororolle viel länger ald der Kelch. In den melften Handelsgärten. 
4—6 gg — Cult. f. No. 1. 

4. L. purpuröo-coeruköum L., Bot. Cab. 1766. Jaeg: 

Austr. t. 14. Purpur⸗blauer B.; L. violaceum Lam. 45 Eus 
ropa. Juli, Aug. — Die unfruchtbaren Stengel lang, auf der Erbe 
hinkriechend; die Blüthenftengel- aufreht. Blätter lanzettförm., an 
beiden Enden gefchmälert, fcharf. Blumen fhön, purpurroth u. him⸗ 


melblau;. Corolle doppelt länger als der Kelch. Nüßchen glatt. Im 


mehren: Handelsgärten 3— Lg. 

Liebt einen. nahrhaften., jedoch nicht zu fetten Sandboden, eme 
leichte Bedeckung gegen ſtrengen Zroft, u. wird durch Wurzeltheil: 
vermehrt. 
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Hiltaea {. Agave. 
Lodsa lateritlia |. Cajophora. 
—  palmäla |. Blumenbachia. 


Lobelias; Zobelie. 

Kelch 5lappig. Corolle der Länge nad) oben gefpalten, 2lip: 
pig, mit-cylindrifcher oder trichterförm., gerader Röhre; die Oberlippe 
oft Eleiner u. aufrecht, die Unterlippe meiftens abftehend, breiter, 3fpal: 
tig, felten 3zähnig. 2 untere Antheren, felten alle, an der Spige 
gebartet, alle zufammenhängend. Capſel 2fächerig, unterhalb ober 
halb oberhalb, vielſaamig. Pentandria Monogynia. Lobelieae. 

J. L. amoena Mich., Juss. Ann. mus. 18. £. 1. f. 1. 
Lieblihe £&.; Rapuntium Prest. 4 Nordamerifa. Sommer. — 
Stengel 2—3' hoch, weichhaarig, aufreht. Blätter lanzettförm., 
langgefpigt, gefägt, fharf, 6— 8“ lang, 1“ breit. Blumen fchön, 
bimmelblau, in einfeitigen, vielblumigen, traubenförm. Ahren; Keldy: 
einfchnitte aufrecht, ganzrandig, am Rande zurädgerolit, länger als 
die halbEugelige Kelchröhre. 

Dariirt mit mehr oder minder glattem Stengel. Ste verlangt 
einen fetten, lodern, nicht zu naffen Sandboden u. eine Bedeckung 
gegen den Froft; man kann fie aber auch in den Topf pflanzen und 
dann am Iuftigen, froftfreien Orte durchwintern. 

2. L. bicölor Sims. Bot. Mag. t. 514. Zweifarbige £.; L. 

Erinus Thd. (niht L.); Rapuntium Presl. 40 Cap. Juni — 
Sept. — Iſt mit fehr feinen Flaumhärchen befleidet. Stengel äflig, 
außgebreitet, edig. Die untern Blätter längl., flumpf, gezähnt, 
faft ſtiellos, die obern lanzettförmig, faft ganzrandig, 3—10 '' 
lang. Blumehftielhen 3mal länger als die Dedblätihen, winkel: u. 
gipfelftändig, am Grunde mit 2 Drüfen verfehen. Blumen zahlreich, 
zierlich; Gorollen an 5‘ lang, blaßblau oder himmelblau, am Schlunde 
gelb⸗weißlich (bei einer Wariet. ganz weiß), glatt, 3 mal länger ale 
nn lappen; die obern Kelchlappen Tanzettförm., die untern eirund 
und ſpitz. 
Bariet.: 6. prosträta DO. Geftredte 2.; L. bicölor W. 
En. 43 Mit bingeftredtem, glattlihem Stengel, u. glatten, nur 
am Stiele gewimperten untern Blättern. Blumen blaßblau am 
Schlunde weiß u. gelb, oder ganz weiß; — y? L. Erinus Sims. 
Die untern Lappen ber Gorolle find größer. 2 

Der feine Saame bdiefer zierlihen Art wird in den Zopf in fand: 
gemifchte, nahrhafte Laub: oder Dammerde dünn gefäet, u. nicht be: 
dbedt, fondern nur eingerieben. Der Topf wird im Glash., Zimmer 
ober kühlen Miftb. fchattig u. mäßig feucht gehalten. Die jungen Pfl. 
verfegt man theild an fonniger Stelle in's freie Land, theild in ange: 
mefjene Köpfe. Diefe ſtellt man in’s kalte Miftb., in’s offene Glash., 
oder in's Zimmer, oder auch auf einen guten Plag im Freien. Sie 
wird bei 4ı—6°W. im Glashaufe oder Zimmer durchwintert u. pflanzt 
ſich häufig durch Sammenausfall fort. Diefe Pflanze iſt eigentlich 
nur 1—2jährig; fie läßt fich aber gleich der Nefeda mehrere Jahre 
conferviren. 





Lobelia. 425 


3. L. bracteoläta DU. Nebenblättrige 2. 2] Baterl.? Sem: 
mer. — Ähnelt fehr der 2. Art und der L. Erinus, u. wird in 
Gärten oft mit biefen verwechſelt. — Stengel niederliegend, hin u. 
hergebogen, äftig, fammt den edigen Aften fein behaart. Blätter an⸗ 
figend, längl., fpis, am Grunde lang verſchmälert entfernt u. ſpitz ge⸗ 
zähnt, faft behaart; die obern linien=lanzettförm., langgefpigt, ganzrans 
die. Blumenſtielchen faft länger als die Blätter, 2fchneidig, am Grunde 
nicht 2drüſig, in der Mitte mit 2 haarfürm. Bracteen befegt. Blu: 
menfronen glatt, ähnlich der Abbild. im Bol. Mag. 901, aber min: 
der blau, am Schlunde weniger weiß, am Grunde der untern Rand: 
läppchen mit einem blauen Sleden gezeichnet. 


Cult. f. No. 2. | 


4. L. cardinälis L., Bot. Mag. 320. Garbinale:2.; Ra- 
puntium cardinäle Pres!. 4 Nordamerika. Zuli—Sept. — Sten: 
gel 2—3“ hoch, edig geflreift. Blätter breit=lanzettförm., unregel: 
mäßig gefägt, etwa 3° lang, 1“ breit, an beiden Enden zugefpist. 
Blumen fchön, brennend hochroth, in verlängerter, einfeitiger Traube; 
Bracteen lanzettförm., brüfig : fügezähnig; Kelchlappen Linien = lanzett: 
förm., langgefpist, faft fo lang als die Kronröhre, glatt. In den mei⸗ 
flen Handelsgärten. 6 — 8 9%. 


Bar. £. L. card. Milleri Sweet Br. Fi. Gard. t. 372. 
Eine. Baftardform von L. cardinalis u. L. syphilitica, in allen 
Theilen größer, mit welchhaarigen Kelchen, violett: purpurrotben Blu: 
men u. diden Antheren. 


Art u. Bariet. verlangen einen warmen, nicht zu fonnigen Stand: 
ort, einen fetten, mäßig feuchten, etwas fandigen Boden u. im Winter 
Schuß gegen Näffe u. Froſt. Da fie im Freien aber leicht verderben, 
fo pfl. man einige Eremplare im Sept. mit gutem Erdballen in Töpfe, 
in fandige Miftbeeterde, mit einer Unterlage zerfloßener Biegelfteine, 
ftellt fie bis zum Anwachfen im Freien fchattig, u. bringt fie, wenn 
der Froſt eintritt, an einen Iuftigen, trodnen, froflfreien Ort. Wenn 
fie fpät noch blühen, ‚fo ftellt man fie nahe an das Fenfter eines küh⸗ 
len Zimmers oder in's Drangeriehaus. Im Winter muß das Begießen 
ſehr fpärlih u. nur am Rande des Zopfed umher gefchehen, fenft 
faulen diefe Pflanzen leiht. Sollen fie nicht im Topfe blühen, fo 
Tann man die Pfl., wenn fie im freien Lande fehr ſtark geworden find, 
zu Ende Septembers oder Oct., fo viel als möglich ift, theilen, diefe 
einen Pflanzen dann in Eleine Töpfe in fandige Erbe verfegen, bis 
zum Anwacfen in ein kaltes Miftbeet flellen, fchattig u. feucht halten, 
u. wenn ber Froſt eintritt, in Schuß beingen. Diefe Kleinen Exem⸗ 
plare wintern beffer duch), ald die großen, welche mit ſtarkem Ballen 
eingepflanzt find, und Eönnen im April oder Mai theils wieder in's 
freie Land, theils in größere Töpfe verpflanzt werden. Um gut durch 
den Winter zu kommen, müſſen fie in den Zöpfen zuvor ſich hinrei= 
hend bemurzeln; daher darf man fie nicht zu fpat einfegen. Diefe 
Regel tft bei allen Stauden, welche man zum durchwintern aus dem 
freien Lande in Töpfe verfegt, zu beachten. Alle Halb harte Lobelien 
werden auf gleihe Art behandelt. | 
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Den Saamen fäet man im April in einen Topf, im Lauberde, u. 
Kellt diefen in ein lauwarmes Miftbeer. N 
5. L. coerulöa Hook., Bot. Mag. 2701. Bot. Cab. 1206. 
Blaue 2; Rapımtium Presi. 4 Gap. Zuni, Zuli— Herbſt. — 
Stengel am Grunde wieberliegend, dicht beblättert,. dann aufrecht u. in 
einen wadten, glatten, ſtielrunden, Ablumigen, etwa 6° hohen Blüthen« 
fliel endend. Blätter anfigend, lanzettfärmig, gezähnt:halbgefiebert, 
weichhaarig. Btumen fehr groß, ſchön dunkelblau, ins Schlunde gelb; 
Antheren alle an dee Spige gebartet. In Flottb. ı ME 

Bariet.: 8. glabrescens (Rapuntium onerul. ß. Prist), 
mit faft unbehaarten oder glatten Blättern; — +. latidens. DE. 
(Rapunt. y. Presl.), mit etwas breiten Blättern, deren Zähne brei- 
ter u. fpiglich find. 

Man erzieht fie aus Saamen, der in den Topf, wie bei No. 2 
erwähnt ift, geſäet u. in's lauwarme Miſtb. geftellt wird; übrigens f. 
No. 2. Sie ift fehr empfindlich gegen viele Räffe, u: muß daher eine 
Unterlage zerfloßener Tapfſcherben, im Winter einen trocknen Stand 
nahe am Fenſter u. wenig Waffer erhalten, wie aud im Sommer ge: 
gen heftigen oder anhaltenden Regen gefichert werben. 

6. L. coronopifölia L., Bot. Mag. 644. Schlighfättrige %.; 
Bapuntium Presl.; L. Thunbergii Sweet.; Rapunt. Thunb. 
Prest. 2% Gap. Juni, Juli — Herbſt. — Stengel ohngefähe 14—2' 
Body, am Grunde niederliegend, dicht bebfättert, behaart. Blätter an: 
figend, lanzettförmig, gezähnt-halbgefiebert, behaart, mit entgegengefegtem 
Zähnen. Blumenftiele nadt, rund, glatt, 2blumig, an ber Spige mit 
einem Imienförm., lauggeſpitzten Deckblättchen befegt; Blumen groß, 
fhön Blau, mit. weißen Schlunde; Kelchroͤhre eiförm.:Ereifelförm:, ſteif⸗ 
haarig, Halb fo lang, als die langettfürmigen Einſchnitte. Antheteis 
ale an der Spitze gebartot. Ä 

Eult. f. No. 5. 

7T. L. euneifölia Lk. u. Otto Abbild. &. 39. Ketlhlättr. 2. ; 
Hapuntiam ovat. Presi. 4 Cap. Frilhl. — Herbſt. — Die Sten⸗ 
get biefer lieblichen Pflanze finb niederliegend, äflig, mehr oder minder 
weichhanrig oder glatt, Blaͤtter ungleich gefägt, die untern geſtielt, 
eirund, zugefpiät, faft hersförmig, die oben anfigend, ei-lanzett⸗, u. 
Imzettförm. ,, am Grunde keilförm. geſchmälert, meiftens glatt, 1) — 
3," Yang. Blumenſtiele Iblumig, in Endtrauben ſtehend, 2 Imab 
laͤnger als die Braecteen, glatt. Corollen ſchön, über doppelt fo lang 
als die Kelcheinſchnitte, glatt, 8—9“ lang, faſt 2lippig, bläulich⸗weiß, 
einwendig am Grunde der Unterlippe mit 3 blauen Flecken, blau ge⸗ 
tüpfelt, mit blaßblauer Röhre. In mehrern Pflanzen: u, Handels⸗ 
gärten. LM. , 

Eult. ſ. No: 2; fie Bann bei 35° W. durchwintert, im Som: 
mer auch in's fr. Land gepflanzt, u. durch Zertheilung vermehrt wer- 
den. ine hübſche, niedrige Zimmer : Zierpflanze. » 

'8. EL. Erinus L. (nit Sims.) Langftielige L.; Rapuntium 
Presi., L. deckmbens Hortul. (niht Bot. Mag. u. R. et Sch.) 
O& Cap. Juni — Spätherbft. — Eine zierlihe, reichblühende, glatte, 
niedrige Pflanze! Stengel fadenfürm., Aftig, weitſchweifig, 8-12 
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. lang, auffteigend,, faft flieleund. Blatter mehr ober minder gegähnt; 
Murzelblätter verkehrtseitund, in einen kurzen Stiel verfchmälert; 
Stengelblätter anfigend, lanzettfürmig. Blumenſtielchen winkel- u. end: 
ftändig, ziweifchneidig, am Grunde 2drüſig, 2 — Imal fo lang, als die 
linienfdemmigen, faft ganzrandigen Brarteen. Kelchröhre eiförm.⸗verkehrt⸗ 
kegelförm., kürzer als bie linienförmigen Einſchnitte. Gorolien hims 
melblau, etwas Eleiner als bei Mo. 2, halb mal länger als die Kelch: 
einfchnitte, mit weiß u. blau gefledter Unterlippe. — Sie ift in vielen 
Pflanzen: u. Handelsgärten zu haben, u. ald Zimmer: Zierpflanze zu 
empfehlen. 

Cult. |. No. 2; man kann zur Durchmwinterung der Pfl. den Saas: 
men im Juli u. Aug. ausfüen. Im Winter ftelt man fie nahe an 
ein fonniges Fenſter u. begießt fie mäßig. Auch an einer fonnigen 
Rabatte im Freien gebeihet fie rsährend ded Sommers gut, u. vet: 
mehrt fich oft duch Saamenausfall. 

9, L. fenesträlis Cav. ic. t. 512. f.1. Bot. Reg. (1838) 
1. 47. Zenfter:2.; Rapuntium Presl. 4 Merico. Juli — Sept. — 
Stengel einfach, aufrecht, 12° hoch, beblättert, fein behaart. Blätter 
anfigend, faft ftengelumfaffend, aufrecht, gezähnt: gefägt, etwas behaart, 

‚bie untern lanzettförm.:lämgl., die obern Tanggefpist. Blumen in 
ährenförmiger, fehr langer Traube, blau; Bracteen linienförm., gezähnt, 
behaart, länger als die Blumenftielben; Kelch mit eiförmiger Möhre 
u. linienförm., abftehenden, gemwimpert=gezähnten Einſchnitten, welde 
halb fo lang find als die Corolle. — Eult. f. No. 8. 

10. L. fülgens Humb. et Kth., W. Hort. Berol. t. 85, 
Bot. Cab. 1435. Bot. Rep. 659. Bot. Reg. 165. Leuchtende 8; 
Rapuatium Presl. 4 Merico. Aug — Oct. — Stengel aufrecht, 
einfach, röthlich, filzig, 3—4' hoch. Blätter anfigend, lanzettförmig, 
weichhaarigefilzig, am Rande gezähnelt u. zurückgerollt. Blumen groß, 
leuchtend feharlachreth, in einer langen, faft einfeitigen Endtraube; 
Bracteen blätterartig, lanzettförm., lang zugefpigt, gezähnelt, 3--Amal 
länger als die Blumenftielhen; Corollenröhre weichhaarig; Antheren 
alle fein hehaart, die 2 untern gebartet. In allen Handelögärten. 4 Mt. 

Cult. |. Ro. 4; fie ertzägt aber die Durchwinterung im Kreien 
nicht, fondern muß bei 3—6° W. vor den Fenſtern eines trocknen 

Glash. oder Zimmers burchwintert werden. In einem feuchten, mit 
Moorerde gemifchten, fetten Sandboden gebeihet fie während bed Some 
mers fehr gut. Diefe Art u. L. splendens feinen urfprünglich 
Sumpfpflanzen zu feyn; denn fie verlangen im Sommer viel Waſſer, 


u. wacfen am tchnelifien, wenn man die Toöpfe im April (nachdem _. 


dic verfegtm jungen Pflanzen in einem lauwarmen Miſtbeete etwas 
angetrieben find) in einem Gefäße unter Teich: oder Flußwaſſer flelit, 
Anfangs nabe unter Glas, u. wenn fie blühen, in's Freie bringt. Nach 
der Blüthe nimmt man nad) umd nach das Waffer hinweg u. hält bie 
SP. im Winter mehr troden, als feucht. Obgleich die Wurzel viel 
Waſſer verlangt, fo iſt doch ber obere Theil gegen Näffe fehr empfind: 
ich; daher die Pflanze bei anhaltendem Regen ſehr leidet. 

Ich erlaube mir, noch eine andere Methode anzuführen, diefe Pf. 
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zu einer ganz vorzüglichen Größe und Pracht zu bringen, welche im 
Allg. Zeutfh. Gart. Mag. 1826, 1. B. p. 306 mitgetheilt ift: 

Man nimmt im October die Wurzelfchoffen ab, fegt jeden befon: 
ders in einen Eleinen Zopf u. bringt fie bis zur Mitte des Januars 
in einen Falten Miftbeetkaften. Dann verfegt man fie in ein Gurten: 
beet, wo buch Düngerumfchläge 12° W. unterhalten wird. Auch 
kann man fie in ein Warmhaus. von, gleicher Temperatur bringen. In 
der Mitte Febr. giebt man ihnen größere Töpfe, wiederum Ende bes 
Märzes oder Anf. Aprils, u. zum 3. Male in der Mitte des Mars. 
Wenn bie Pfl. nah dem legten Verfegen gut bewurzelt find, werben 
fie in ein Pfirſchen- oder Glashaus gebracht, wo fie bis zur Blüthe 
u. bis dahin, daß fie zum Ertragen der freien Luft genligend abgehär: 
tet find, ftehen bleiben. Wenn die Blüthenftengel treiben u. während 
ihres Wachsthums iſt viele Feuchtigkeit nöthig, zu welhem Ende man 
mit Waſſer gefüllte Tränker unterftelt. Die alfo behandelten Pfl. 
fangen im Juli an zu blühen, u. fahren damit durch den ganzen Herbft 
fort, fo daß fie beftändig mit Blüthen bededt find. Man pflanzt fie 
in einen Compoft aus fetter Wiefen:, Laub: u. Schlammerde u. 4 Sand. 
— Eine auf diefe Art cultivirte Pfl. hatte unten am Stengel 6‘ 
Umfang, die mittlere Blumenähre war 53° lang u. die aus dem 
Hauptftamm hervorgefommenen 17 Seitentriebe hatten 44°’ Höhe er: 
reicht. 

11. L. gracilis Andr. Bot. Rep. 340. (nidyt Nuft.) Bot. 
Mag. 741. Schlanke £.; Rapuntium Besl. O Neufüdmwales, Port 
Sodfon, Cap. Juli —Oct. — Iſt glatt. Stengel dünn, aufrecht, et: 
was äſtig. Die untern Blätter faſt eirund, eingefchnittenzhalbgefiedert, 
die obern linien=lanzettförm., faft ganzrandig. Blumen in wenigblu: 
migen, einfeitigen Trauben, fehön blau, im Schlunde gelb; die Ober: 
lippe kurz, gebartet, der Mittellappen ber Unterlippe groß, verkehrt? 
herzförmig. Blumenflielhen viel länger als die linienförmigen Brac⸗ 
teen. Kelch mit Eurzer Möhre u. pfriemenförm. Einfchnitten. 

- Der Saame wird in den Topf gefäet u. in ein temperirtes Miftb. 
geftellt; übrigens |. No. 2. . 
- 12. L. beterophylla Labill. Nov. Holl. 1. t. 74. (nicht 
Humb., Bot. Mag. 3784. Bot. Reg. 2014. Verſchiedenblättr. 2.; 
Rapuntium Resl. 10? Süd⸗ u. Weſtküſte Neuhollande, Pan 
Diemensland. Sommer. — Iſt glattlih. Stengel edig, einfah. Blät⸗ 
ter linienföem., didlich, die unterften verkehrt-eirund, ganz, auch ge⸗ 
zähnt: halbgefiedert, die obern ganz. Blumen von präcdtiger blauer 
Farbe, u. anfehnlichee Größe, glatt; die Unterlippe mit verkehrt =ei- 
runden Seiten: u. einem verkehrt-herzförm. Mittellappen. Traube 
einſeitig. Bracteen lanzettförm., fpig, angedrüdt, viel kürzer als bie 
Blumenftielchen. | 

Sie wird in fandige, fette Lauberde gepflanzt, u. im Clash. bei 
4—6°W. durchwintert; Übrigens ſ. No. 4. In der Allg. Gart. Zeit. von 
Dtto u. Dieter. 1838 p. 64 wird erwähnt, daß Herr Veitch, Handels: 
gärtner zu Mount Radford bei Ereter diefe Pfl. einen Monat lang 
in feinem Warmhaufe ohne. Erde hängen gehabt, u. ſolche während 
Diefer Zeit beftändig geblühet habe. 
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13. L. hortensis DE. Garten:2.; L. coloräta: Sweet. Br, 
Fl. Gard. 8er. 2. t. 180; (nicht Wall.) Rapuntium colorat. 
Prest. 4 Wahrfoheinl. eine Baftarbpflanze. Sommer. — Iſt glatt. 
Stengel aufrecht, einfach. Blätter lanzettförm., langgefpigt, ausgefref- 
fen=gezähnt, die obern kraus. Blumen fhön blau, in einer beblätter- 
ten, ährenförmigen Zraube. Blumenftielhen fehr Eurz, nadt, 3mal 
kürzer als die linien=lanzettförm., gezähnten Bracteen. Keldy mit halb: 
Eugeliger Röhre u. Iinienspfriemenförmigen, am Rande zurückgebogenen, 
aufrechten, mit der Gorolle gleichen Einfchnitten. — Eult. ſ. No. 4. 

14. L. ign&a Hort. Feuerige &. 4 Merico. Aug. — Oct. — 
Diefe ausgezeichnet prächtige Zierpflanze iſt wahrſcheinlich die fchönfte 
Art diefer Gattung. Stengel 3° u. darüber hoch, gleich den Aften 
aufrecht, glänzend, dunkel braunroth. Blätter linien = lanzettförm., zu: 
gefpist, 4—6'' lang, 5— 8" breit, oben braunroth:grünlid, unten 
braunroth, glatt, auf beiden Flächen glänzend, ganzrandig; die Blüthe: 
fandblätter lanzettförm., am Grunde breiter, die oberften gezähnelt, 
wellenförmig. Blumen prächtig, groß, in langen, beblätterten Endtrau⸗ 
ben; Blumenftielhen 15° lang, glatt, zufammengedrüdt, mit 2 fehr 
Eleinen Bracteen beſetzt; SKelcheinfchnitte pfriemenförm., ganzrandig, 
‚ kürzer als die Kronröhre; Corollen fehr feurig fcharlachroth, mehr in's 
Gelbe fhimmernd als bei L. fulgens u. noch fchöner, (etwa wie bie 
Blumen der Georgine, Scharlah:Zurban genannt), gegen das dunkele 
Colorit des Stengeld u. der Blätter prachtvoll contraftirend; die Röhre 
9° fang; die Unterlippe 9° Iang,. mit längl.-lanzettfürm., 3° brei- 
ten Einfohnitten. In Oldenb., Erfurt, Lüttih 5 Fr., Flottb. 2 ME. 
u. a. O. 

Cult. ſ. No. 4; ſie muß im Sommer viel Waſſer haben u. wie 
No. 10 durchwintert werden. 

15. L. laxiflöra Humb. Bonpl. et Kth. Schlaffblüthige L.; 
L. Cavanillesii R. ei Sch., Bot. Mag. 3600. Mart. Amoen. 
dot. Monac. 4. £. 9, L. persicifolia Cav. ic. 3. t. 518. (nicht 
Lam.; Rapuntium laxiflor. u. Cavanilles: Presl.; Sipho- 
campylus bicölor D. Don. in Sıo. Br. Fl. Gard. Ser. 2. E. 
389. AH Merico. Aug. — Winter. — Stengel- aufrecht, äſtig. Blät⸗ 
ter faſt anfigend, eirund: langgefpigt, fägeartig : gezähnt. Blumenſtiele 
nadt, oder in der Mitte mit 2 Bracteen befegt, winkelftändig, mit ben 
Blättern gleich lang, oder auch länger oder Eürzer als biefe. Kelch: 
röhre halbEugelig, mit den lanzettförm. Einfchnitten gleich lang; Co⸗ 
rollen groß, feharlachroth u. gelb, einwendig weichhaarig, auswendig 
glatt oder mit kurzen Härchen verfehen; Antheren an der Spige raub: 
haarig. Variirt mit glatten oder Eurz u. fein behaarten Blättern. 

. Bar.: P. angustifölia DE. Schmalblättr. L.; L. Cavanille- 
sii u. persicifol. (f. 0.); Rapuntium Kunthiänum Presi. — 
Stengel ftaudig, meiftens braun=purpurroth, glatt, 3—5°' hoch. Blät⸗ 
ter linien=lanzettförm. u. linienföem. fein fägezähnig, 4 — 6“ lang. 
Blumen prächtig, einzeln winkelftändig, Iangftielig; Corollen reichlich 
14° lang, vom Grunde bis zur Mitte fcharlachroth, Übrigens gelb. Im 
Slottb. 14 ME, Oldenb., Erfurt, Berl., Lüttich, Hamb., Caffel, u. a. 
D. 12—16 &. — Diefe Art fol in Merico in Gefellfhaft mit He- 
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Hanthus gigantöus, multifler. u. a. bie Ränder ber Kornfelder fo 
umwachſen, daß bie Felder feldft von den Reiſenden oft nicht bemerkt 
werden. (S. Gust. Zeit. von Dtto u. Dietr. 1837 p. 367.) 


Sie liebt einen geräumigen Topf, eine Mifhung von 2 Theilen 
Laub⸗, einen Theil Miſtbeeterde u. 3 Flußfand, mit einer Unterlage 
zerftoßener Topfſcherben, im Minter einen hellen Standort im Lau: 
warmhaufe (5—8° WE.) u. im Sommer reichlich Waſſer. Bei war: 
mer Sommerwitterung ſtellt man fie in's Freie, u. alsdann gedeihet 
fie auch an einer warmen Stelle im freien Lande; in naffen, fühlen 
Sommern aber muß fie jedenfalls im Zopfe u. im offenen Glashaufe 
ftehen bleiben. Am zu warmen Orte, wo es an Luft mangelt, werden 
die Blätter von Milbenfpinnen zerflört u. die Pflanze verfümmert; 
auch ift die heiße Mittagsfonne nadıtheilig. Die Vermehr. ann fo: 
wohl duch Stedi. im Miſtb., ald auch im Frühl. durch MWurzeltriebe 
gefchehen. Lobelia Kraussii Grah. im Bot. Mag. 3012, von 
der Snfel Dominica fteht der L. Cavanillesii nahe, u. ann viel: 
leicht auf ähnliche Art behandelt werden; jedoch wird fie etwas mehr 
Wärme verlangen. Sie hat einen Äftigen, aufrechten, 14° langen 
Stengel, 4“ lange, lanzettförm., anfigende, fcharf gefägte, glatte Blät: 
ter, u. 1“ lange, rothe Eorollen. 

16. L. pinifölia L., Andr. Bof. Rep. 273. Fichtenblättr. 
2£,; Rapuntium Presl. 5 Cap, Juli — Sept. — Stengel rund, 
aufrecht, glatt, oben äftig, 1' hoch. Blätter linienfoͤrm., anfigend, ge; 
fielt, oben etwas concav, fpig, 1’ lang, glatt, die obern nad) u. nad) 
Heiner. Blumen faft endfländig, gehäuft, fchön, blau oder violett, ge 
ftielt, auswendig weichhaarig, gehelmt; Kelchröhre halbkugelig, feiden: 
haarig; Kelcheinfchnitte lanzettförm., langgefpist. — Cult. f. No. 5. 

17. L. princeps Otto u. Dietr. Gart. Beit. 1839. Fürft: 
liche 8. 21 Merico. Blüthezeit u. Qult. f. No. 4, welcher Art fie fehr 
nahe fteht. — Stengel gegen 5° hoch, fteif, aufrecht, edig, glatt, gleich 
ben unvolllommenen Aftchen u. den Unterflächen der Blätter roth über: 
laufen. Blätter verlängertelanzettförm., 4” lang, 6“ breit, mit brei- 
ter, wenig herablaufender Baſis, anfigend, lang u. fein gefpist, glatt, 
fein gezähnelt. Blumen in einer langen Endtraube, auf etwas zot⸗ 
tigen Stielen, welche mit ben Bracteen gleich lang find; Corollen groß, 
prächtig fcharlachroth, 14° lang, die unten Kinfchnitte ei⸗lanzett⸗ 
form., flumpf. — In Berl. 

18. L. punicta Olfo u. Dietr, art. Zeit. 1839. . Dunkel: 
rothe 2, 2) Merico. VBlüthezeit u. Eult.-f. No. 10; jedody kommt es 
auf Werfuche an, ob fie gleich jener Art während des Sommers auch 
als eine Sumpfpflanze Tann behandelt werben. — Stengel gegen 3‘ 
hoch, fteif, aufrecht, weichhaarig, grün. Blätter breitlanzettför 
mis, an 5° Tang, über 1“ breit, mit der breitern Baſis anfigenb u. 
herablaufend, außgefchweift=gezähnt, auf beiden Flähen grün, Tchärfs 
lich⸗ kurzhaarig. Blumen in einer fehr dichten, pyramidalifchen End⸗ 
traube, auf kaum %” langen Stielen; Bracteen herzförm., faft von 
ber Länge ber Blumen, gleich. den Kelchen u. Blumenftielen weichhaa⸗ 
vis. Gorollen prächtig hochroth, faſt 14° Lang, kahl, die 3 umtern 
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Einſchnitte Iinien- lanzettförm., ſpitz; Kelcheinſchnitte Tinienförm., fein 
gewimpert. — In Beil. 

19. L. pürpuräscens R. Br. Perpurröthlihe 2; Rapun- ' 
tiam Presl. 4 Neuholl., bei Port Jackſon. Juli — Nov. — Sten⸗ 
gel niedrig, Trautartig, Aftig, glatt; Afte ſchlank, auffleigend, Afantig. 
Blätter eirund, 3" lang, 2° breit, glatt, unten blaffer, kurz geſtielt, 
eingeſchnitten⸗geſägt. Blumenſtiele (wenige) mintelftändig, halbmal 
länger als die Blätter; Corollen roſenroth, einwendig weiß; Kelchein⸗ 
ſchnitte linienförm.,, mit der Roͤhre faſt gleich, gezähnt, Amal kürzer 
als die Corolle. 

Variet.: ß. L. ilicifolia Sims. Bot. Mag. 1896. (nicht Ker.) 
Hülfenblättr. &.; R. purpurasc. Presi. 4 Cop! — Stengel am 
Grunde wurzeltreibend. Zähne der Blätter fleif. Blumenftielhen bo⸗ 
gig, 3—Amal länger als die Blätter. Kelcheinſchnitte zerſchlitzt-gezähnt, 
an der Spige zurüdgefählagen. orolle (nach ber Abbild.) ſchmutzig 
fleiſchfarb, aus dem fleifhfarb. in's Grüne Übergehend, umgekehrt. — 
y. Mit rauhhaarigen Kelchen. 

Cult. |. No. 4; im Winter muß fie wegen der fleifhigen Wur⸗ 
zel ſehr vorfichtig u. Außerft wenig begoffen werden. Auf einer freien, 
ſonnigen Rabatte gedeihet fie im Sommer gut, läßt ſich aber nicht im 
Fteien durchwintern. 


20. L. Simsii_Sweel hort. brit. Sims'ſche E.; L. pe- 
dunculäta Sims. Bot. Mag. 2251. (nicht Br.); Rapuntium 
Simsii Presi. 4 Cap. Sommer, — Stengel auffleigend. Blätter 
lanzettförm., balbgefiedert, die Einfchnitte oft Zfpaltig, zugefpigt, in 
sinen geränderten Blattſtiel verfchmälert. Blumenfliele end: u. win: 
kelſtändig, nadt, 2—3blumig; Blumenffielhen in der Mitte mit 2—3 
Bracteen. Kelchröhre halbkugelig, etwas kürzer als die lanzettförmigen, 
langgefpisten Kelheinfhnitte. Corollen am Grunde purpurröthlih, 5 
mal länger als die Kelcheinfchnitte, mit ungleichen, dunkelblauen Lip⸗ 
pen, am Schlunde auf der Unterlippe gelb. — Gult, f. No. 6, welche 
diefer Art am nächften fleht. 9 

21. L. spicäta Lam, Ührenblüthige 3. L. Claytoniãna 
(pr. Kleht—) Mich. L. goodenoides W. hort. Berol. 1. t. 30; 
Rapuntium Clayton. Presl. 2} Nordamerika. Juli, Aug. — Sten⸗ 
gel aufrecht, fehr einfah, rund, L—2' hoch, unten etwas feinhaarig: 
Blätter etwas weichhaarig, ganzrandig, Stumpf, bieweilen etwas sh 
nelt; die Wurzelblätter ſtiellos, länglih, Die Stengelblätter länglich« 
lanzettförmig. Blumen Bein, blau, in 1’ langen, äbrenförmigen Trau⸗ 
ben; Brasteen fehr ſchmal, Tinienförm., fo lang als die Blumenftielchen. 

Cult. ſ. No. 1. | 

22. L. splöndens W. hort. Berol. #. 86. Bot. Reo. 60. 
Glanzende 2£.; Rapuntium Presi. 4, Mexico. Blüthez. u. Eult. f. 
Mo. 10. — Sie gleiht an Wuchs un. Pracht ber Blumen der 10. 
Art, iſt aber völlig glatt u. glänzend. Stengel aufrecht, einfah, 4‘ 
u. darüber hoch. Blätter anfigend, lanzettförm., langgeſpitzt, gezähnelt, 
floh. Blumen groß, leuchtend hochſcharlachroth, eine lange, faft eins 
feitige Traube bildend; Bracteen lonzettförm.,. langgeſpitzt, gezähnt, etz 
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was länger als bie Blumenftielchen; Kelcheinfchnitte mit dee Kronroͤhre 
faft gleih. In den meiften Handelsgärten. .4— 6 ge. 

23. L. stelläta Hort. Angl.? Steruförmige & 4 — Sf 
vielleicht eine, im englifhen Gärten erzeugte Baftardpflanze? Juli, 
Aug. — Spätherbft. — Stengel 2—27°' hoch, gleih den Aften auf: 
recht, grün, ſehr fein flaumhaarig, unten-mit purpurröthl. Anfluge 
Blätter lanzettförm., theils linien=lanzettförmig, ſtumpflich, ganzran- 
dig, felten etwas gezähnelt, oben glattlich, matt, unten fehr fein flaum: 
haarig. Blumenftiele S—10'' lang, zufammengedrüdt, gleich den 
Kelchen weichhaarig, über der Mitre mit 2 fehr Eleinen Bracteen be: 
fegt. Kelcheinfchnitte aufrecht, Ianzett= pfriemenförmig, mweichhaarig = ge: 
wimpert, am Rande zurüdgerollt; Gorollen prächtig, fchwarzpurpurroth, 
mit 11° langer Röhre, bie Unterlippe 1“ lang, mit faft 3° breiten, 
lanzettförmigen, fpigen, auögefpreizten, auf dem Rüden weichhaatig: 
gewimperten Einfchnitten, die Lappen ber Oberlippe 1’ breit, fehe 
von einander gefperrt. In Flottb. 1 ME, Oldenb. — Eult.f. No. 4. 

24. L. surinamensis L., Bot. Mag. 225. Bot. Rep. 502. 
Bot. Cab. 749. Surinamifhe 2&.; L. sphaerocärpa Juss.; L. 
spectabilis H. B. et Kth.; Centropögon surinam. Presl.; 
Siphocampylus spectab. @. Don.; S. macranth. PoAl.; S. 
surinam. @. Don. 5 Surinam, Weftind. Frühl, Somme. — 
Stengel einfach, aufrecht, rundlich, glatt. Blätter elliptifch, fpig oder 
langgefpist, am Grunde ftumpf, kurz geftielt, fein gezähnt. Blumen 
fchön, groß, hellroth, einwendig weißgelblich, geflielt, einzeln wintelftän: 
dig; Kelchröhre halbkugelig, mit lanzettförm., langgefpigten, etwas ge: _ 
zähnelten Einfchnitten. In mehrern Handelögärten. 12 —16 gt. 

Man pfl. fie in fette, fandige Miftbeeterde u. unterhält fie im 
MWarmhaufe, Loch: oder Sommerkaften. 

25. L. syphilitica L., Jacg. ic. rar. 3. t. 597. Bot. Reg. 
537. Bot. Cab. 955. Gemeine &.; blaue Sardinalsblume. 2 Nord: 
amerika. Aug. — Oct. — Stengel-aufrecht, einfach, 2—3' hoch. Blät: - 
ter fliellos eirund oder breit=lanzettförm., an beiden Enden zugefpist, 
gefägt, etwas ſcharf. Blumen ſchön, hell oder dunkelblau, oder auch 
weiß, Eurzftielig, in langen, ährenförmigen Endtrauben; Keldhe kurz⸗ 
haarig, die Einfchnitte lanzettförmig, langgefpigt, am Grunde geohr: 
lappt, halb fo lang als die Corolle. In allen Handelsgärten. 3—4 GR. 

Sie gebeihet im Freien in jedem lodern, mäßig feuchten, fetten 
Boden, muß aber gegen ftrengen Froſt bededt werben. Die Wurzel. 
dient als Heilmittel wider die Luftfeuche. 

Bar.: L. hybrida Hook., Bot. Mag.3604. Baftard:2.; Low’s 
(fpr.Loh’s) purple Lobelia Laindl., Bot. Reg. 1445; L. speciösa 
Sw. Br. Fi. Gard. Ser. 2. t. 174; Rapuntium spec. Presl. 
24 Bermuthlid ein Baftard von L. syphilit. u. L. purpur&a, ful- 
gens ober cardinälis, 3° hoch, mit prächtigen, dunkel purpur-violet= 
ten Blumen. In mehrern Handelsgärten (oft unter den-Namen.L. 
speciösa). 6—8 . Cult. f. No. 4 u. 25.. In einigen Pflan= 
zenverzeichniffen ift eine L. hybrida aufgeführt, welche in allen Thei⸗ 
len dee L. splendens nahe kommt, prächtige, fcharlachrothe Blumen 
trägt u. lanzettförmige, glatte, glänzende Blätter hat. Sie koſtet im. 


* 
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Flottb. u. Hamb. 10—12 Bl, u. ift vermuthlich eine Baftarbform oder 
Barietät von L. splendens, mit welcher fie auch gleiche Behandlung 
verlangt. 

26. L. texensis Rufin. XTericanifhe 2. 2 Texas. — Ähnelt 
der 4. u. 10. Art, und gehört vielleicht zu einer Diefer beiden Arten. 
Ale Theile find zart flaumhaarig. Stengel hin u. her gebogen, ein: 
fah. Blätter anfigend, lanzettförm., gezähnelt, zugefpist, entfernt ſte⸗ 
hend. Blumen groß, ſcharlachroth; WBlumenftielhen kürzer als bie 
lanzettförmigen Bracteen; Kelcheinfchnitte linienförmig; Einfchnitte der 
Corolle ſchmal, zugefpist. Cult. f. No. 10. 

27. L. violac&a Hori. Angl.? Biolette& 4 Dem Anfcheine 
nah eine Baflardform von L. syphilitica u. einer tothblühenden 
Art. Aug. — Nov. — ‚Stengel 33 — 4“ hoch, aufrecht, glatt, gleich 
den Alten etwas edig, braunspurpurroth. Blätter Ianzettförmig, lang: 
gefpigt, glatt, anfigend, 6— 63“ lang, 12— 16° breit, etwas glän: 
zend, ganzrandig, am Rande mit Eleinen, erhabenen, purpurröthl., ſchwie⸗ 
ligen Puncten flatt der Zähne verfehen. Blumenſtiele einzeln winkel⸗ 
ftändig, . gleich dem Kelche kurzhaarig, mit 2 Bracteen befegt. Kelch: 
einf&hnitte lanzettförm., langgefpist, am Rande zurüdigefchlagen, gewim⸗ 
pert, etwas länger al& die Kronröhre; Corollen prächtig, leuchtend, vio⸗ 
lett=purpurroth oder violett: dunfelcarminroth, mit 1‘ langer Röhre, 
die Unterlippe 3theilig, mit 1° langen, an 5“ breiten, lanzettförmi: 
gen, fpigen Einfchnitten; die obern Einfchnitte 2° breit, 11" lang. 
Sa Hamb. u. Flottb. 12 Bl., Oldenb. u.a. D. — Cult. f. No. 4. 

In den Gärten werben noch einige ‘prächtige Lobelien cultivirt, 
vermuthlich Baftardarten, welche man in englifhen Gärten erzeugt bat. 
Dahin gehören u. .a. auch folgende: 

28. L. atrosanguinea Booth’s Catal. Dunkelblutrothe 2. 
2 Aug. — Spätherbft. — Stengel 3° hoch, gleich den Äften aufrecht, 
braun:purpurroth, fehr zart filzig, oben fhmusig grün. Blätter lan⸗ 
zettförm., ſtumpflich, ganzrandig oder undeutlich flumpflerbig, oft zu: 
rüdgebogen, fehr zart filzig oder glattlih, auf beiden Flächen etwas 
glänzend, 6—9' lang, 9—16° (die untern bis 2°) breit. Blumen: 
ftiele gleich dem Kelche zottig, über bee Baſis mit 2 fehr Beinen 
Bracteen befegt, .12— 15°" lang. Blumen in einer langen Traube, 
prächtig, ſchwärzlich-blutroth; Kelcheinfchnitte Tanzett = pfriemenförmig, 
etwas weichhaarig, zart gewimpert, am Rande zurüdgebogen; Corollen 
mit 11° Ianger, auf den Eden weichhnarig:gewimperter. Röhre, die 
Einfchnitte der 11°" langen .Unterlippe 3° breit, ausgeſpreizt, lan: 
zettförm., fpig, die obern Einfchnitte 1" breit, zurüdgektümmt In 
Flottb. ı ME — Cult. ſ. No. 4. | 

29. L. densa Booth’s Cat. Dichtblũhende &. 24 Aug. — Dt. 
— Stengel 3° hoch, ‘glatt, mit aufrehten Aften, grün, unten mit 
röthl. Anfluge. Blätter lanzettförm., glatt, ſtumpflich, undeutlich. ſtumpf⸗ 
Berbig, 6—8' lang, 9" — 1" 3° breit, etwas. glänzend. Blumen 
ſchön dunkelcarminroth, eine lange, beblätterte Traube bildend; Blu: 
menftiele 26° lang, mit 2 fehr Eleinen Bracteen. befegt, weichhaarig; 
Kelch unten zottig, mit lanzett: pfeiemenfürmigen, am Rande zurüd: 
gefchlagenen,, gewimperten Einſchnitten; Corolle mit ohngefähr 10° 

Boſſe's Handb. d. Blumengärtn. 2. Bb. Ite Aufl. 28 
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langer Röhre, u. eben fo langes Unterlippe, beren Einſchnitte lanzett⸗ 
förm., zugefpist, 33 breit, an der Spige gekielt u. auf dem Rüden: 
nerven weichhaarig find. In Klottb. 12 Fl. — Cult. f. No. 4. 
Lobelia coymbösa f. 'Isolobus. 
— Bridgesii (fpr. Briäsche—), excelsa, polyphylla, 
urpur&a, salicifol. u. Tupa f. Tupa. 
— taten f. Parastranthus. 


Loddigesia; Loddigeſie. 

Kelch 5zähnig. Fähnchen der Corolle mehrfach Feiner als Kiü- 
gei u. Nahen berfelben. Hülfe 2 — Aſaamig. Diadelphia Decan- 
dria. Leguminösae. ‘ 

1. L. oxalidifölia Sims. Bot. Mag. 965. Sauerkleebläattr. 
2. 4 Cap. Frũhl. — Ein glatter, 2—3' hoher Zierſtrauch! Blaͤt⸗ 
ter Bein, Szählig, geflielt; Blättchen verkehrt: herzförmig; Blattſtiele 
mit pfriemenförm. Afterblättchen verfehen. Blumen Bein, zierlich, zahl: 
reich, zu 3— Ben in Döldchen gefammelt, blaß lillafarb., die Spige bes 
Schiffchens ſchwarz⸗ purpurroth. Im Hamb. SÄL, u. a. D. 

Wird in fandige Laub: u. Heideerde gepfl., bei 4—6° W. durch⸗ 
wintert, u. durch Stel. u. Saamen vermehet. 


. Logania;z Loganie. 
Kelch Stheilig. Corolle glodenförmig, im Schlunde fehe zot⸗ 


tig. Antheren längl., beweglich Narbe keulenfoͤrm., 2lappig. 
Capſel Häherig; Saanien fchildförmig. Pentandria Monogy- 
nia. Gentiankae. 


1. L. floribünda R. Br., Bot. Cab. 1118. Reichbläthige 
2.; Evosmiz albiflöra Andr. Bot. Bep. 420. 4; Neufübwales. 
Früh — Ein niebriger, bufchiger Zierſtrauch! Blaͤtter entgegengefest, 
lanzettföem., an beiden Enden gefhmälert, ganzrandig, glatt. Blumen 
| ne wei zahlreich, in zuſammengeſetzten, wintelftändigen Traͤubchen. 


Wird in gleiche Theile fanbiger Heide⸗, Torf: m. Lauberbe gepfl., 
mit einer Unterlage zerftoßener Topficherben, im hellen, teodnen Glas⸗ 
baufe bei 4—6° W. durchwintert und durch Steckl. (fchwierig wach 
Loddiges) oder durch neuholländ. Saanıen vermehrt. . 

2. L. latifölia R. Br. Bxeitblättr. &, Exicum Labill. ner. 
Holl, £. 51. 5 Neuholl. Sommer. — Blätter verkehrt=eirund, zu⸗ 
gefpigt, ganzrandig, gleich den Äſtchen glatt. Blumen weiß, in 3thei: 
Iigen Enb -Dolbentrauben, In Hamb. LME, u. aD. . 

ult. ſ. No. 1. 


Lomalia; Zomatie. 


Kelch unregelmäßig, mit einfeitigen, getrennten Bläschen. 3, 
nach einer Seite gerichtete Nectardrüſen unterhalb des Fruchtbno⸗ 
tens. Fruchtknoten lang geſtielt. Griffel mit ſchiefer Naube. 
Verlängerte Balgeapfel. Saamen an bee Spige geflügelt; ber 
Slügel geränbert. Tetrandria Monogynia. Proteackae. 

1. L. longifölia R. Br., Bot. Reg. 442. Langblättiige 2. 
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h Neuholland. Sommer. — Stengel 6° u. barliber hoch. Blätter 
Iintenslanzettförm., glatt, entfernt fägezähnig, an 6“ kang. Blumen 
grünlih, in mintelftändigen Trauben. In Hamb. 1 ME, Eaſſel 8 9ge. 
2. L. silaifölia R. Br., Bot. Mag. 1272. Stachelblättr. 8. ; 
Embothrium Smith. Nov. Holl. t. 8; Emb. herbaceum Car. 
ic. 4. 1.384. 5 Neuholl. Sommer. — Blätter deppelt halbgefiedert, 
glatt; Lappen keilförm. : linienförm., auch lanzettförm., eingefchnitten, 
fpis, netzaderig, flachelfpigig. Blumen weiß, in glatter, verlängerten, 
getheilten u. auch einfachen Trauben. — Bariet.s 6) mis gefiederten 
Blättern; bie untern Blättchen halbgefiebert, bie obern emgefchnitten 
oder gezähnt, linien⸗-lanzettförmig Oatiſolia); — 7) mit. gefiederten 
BL; die Blättchen linien-lanzettförm., wenig: gezähnt, bie Zähne nicht 
ftahelfpigig (pinnäta). — In Gent, Lüttich 2 Fr. 
Gult. f. Embothrium oder Grevillea. 


Lomatophylium; Lomatophyllum. 


Gorokle 6hlättrig, am der Baſis troden, in eine Röhre zufam⸗ 
mengeneigt. Staubgefäße auf dem Fruchtboden befefliget. Frucht: 
tnoten oberhalb. Zfächerige Beere mit einem Central: Mutterkuchen. 
Hexandria Monogynia. Asparaginöae, 

i. L. borbonicum W. Wourbonifches 2.; Aloe marginälis 


DC. PL. grass. t. 31; Dracaena warginäte Ait.;, Aloe pur-  . 


purta Lam.; Phylloma aloıflor. Haw. h Inſel Beuchon. Apr., 
Mai. — Stamm 4 —8“ hoch, am Ende mit einer fehänen, großen 
Blätterkröne verfehen, wodurch biefe Pflanze eine Zierde des Warm: 
hauſes tft. Blätter langett: bimienförmig, roth geränbert, demigsgefägt, 
glatt, weit abftehend, im Alter mehr oder weniger zuridigebogen. Blu: 
men gelblich, unanſehnlich, in faſt tispenſtändigen Trauben. In Gafs 
fl 1.9, Berl, u. a. O. 
Eult. f. Dracaena; Bermehr. d. Saamen. 


Lönass Lonas. 


Ungeftrahlte Blumenkoͤpfchen. Fruchtboden coniſch verlängert, 
ſpteuig. Kelch glockenförmig. dachziegelig geſchuppt. Saamen edig, 
ungeflügelt, an der Sitze mit einer Drüfe bezeichnet, klein. Saamen: 
trome fchief kranzförmig, häutig, Elein, ganz. Syngenesia Aequä- 
lis. Compositae-Senecionid£ae. 

ı. L inodöra Gaertn. fruct. 2. t. 165. Geruchloſe 8; 
Athanasia annüa L,; Achillea inodöras L. & Barbarel. Aue. 
— Det. — Stengel aufrecht, gleich der ganzen Pflanze glatt, Aftig, 
1-3’ bach. Blätter tief halbgefiedert, dicklich; Einfchnitte linierk oder 
limien⸗ lanzettförmig, ganz, faf — 2 breit, 4.—9"' lang, Fein zus 
gefpigt, mehr oder minder ſichelförmig gekrümmt. Die zierlichen geb 
bet BAlumen bilven Dichte, gehäufte, End: Dokdentrauben. In mehrer 
Handels gärten. 1 9 Ä Zr 

Bartist mit einzein ſtehenden, doppelt größern Blumen. 

Man fäet den feinen Saamen im März oder Apr. in den. Topf 
ober in ein etwas kühles Miſtbeet, und verfent im Mai die jungen 
DE. mit dem Ballen ims freie Land. Sie Ss ‚einen warten, fen: 
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nigen Standort und lodern, nahehaften Boden. Da in naflen, kühlen 
Sommern der Saame nicht reift, fo kann man einige Pflanzen in 
Töpfe fegen u. unter ein Miftbeetfenfter ſtellen. 


Lonicera; Heckenkirſche. 


Kelch 5zähnig. Corolle vöhrig, unregelmäßig, faft lippenför: 
mig, 5fpaltig, am Grunde meiftens höderig, oberhalb. Beeren in 
der Zugend 3fächerig, in der Reife felten 2fächerig, gepaart, getrennt 
oder mehr oder weniger zufammengewachlen, nicht mit dem Keldye ge: 
trönt. Blumenftiele winkelftändig, 2blumig, an der Spige mit 2 Brac: 
teen befegt. Pentandria Monogynia. Caprifoliacdae. — Klet⸗ 
ternde oder aufrechte Zierſträucher mit entgegengefegten, nicht verbun: 
denen Blättern u. hübfhen Blumen, meiftens frühzeitig grünend. 

1. L. alpigöna L., Jaeg. Fl. Austr. t. 274. Duh. Arb. 
ed.nov.1.£.16; Isica alpig. Borckh.; Isica lucida Moench. 
Ayen:H. 5 Schweizeralpen, Pyrenäen. uni, Suli. — Stamm 
äftig, 4—8’ hoch, mit grauer, riffiger Rinde. Blätter oval: lanzetts 
fürm., an beiden Enden zugefpist, glatt, entgegengefegt. Blumen. brauns 
rot. 3— 43. 

2. L. altaica Palit. Fl. Ross. t. 37. Altaiſche &; L. py- 
renaica Pall. 4; Auf dem XAltaigebirge. — Blätter längl., ganzran- 
dig, weichhaarig. Blumenftiele kürzer als die Blumen, mit 2 borften: 
fürmigen Bracteen befegt. Beeren, wie bei L. coerul&a, ſchwarzblau, 
aber in der Reife länglih. In Flottb. - 

3. L. chinensis Wats. Dendr. Brit. t. 117. Chinefifche 
H.; Nintoöa japon. Sweet; L. japonica Thb. Fl. Jap. 89; 
L. flexuösa Bot. Cab. 1037; Bot. Reg. 712. (nicht Thb.; L 
glabräta Wullich. h̊ China, Nepal, Japan. Frühl. — Juni, Juli. 
— Stengel hoch empor klimmend, mit hin u. her gebogenen, win- 
denden, in der Jugend behaneten, ſchwärzlich-purpurrothen Hin. Blät: 
ter eirund, geftielt, zugefpist, ganzrandig oder auch buchtig, auf den 
Rippen etwas weichhaarig. Blumen auf kurzen Stielen zwifchen 2 
blattartigen Bracteen figend, fehon, 10—12°' lang, fehr wohlrtechend, 
auswendig purpurroöthl., die Lippen weiß, in's Gelbe u. Möthlichgelbe 
übergehend. In Hadn., Oldenb. 

Diefer Schlingftraudy gedeihet in jedem lodern, nahrhaften Boden, 
u. eignet fich vortrefflid zur Bekleidung der Säulen u. Wände eines 
Winterhaufes. Im Freien erträgt er unfere Winter nicht, u. verlangt 
Sn fehr befhügten Standort u. eine hinreichende Bedeckung gegen 
den Froſt. 

4. L. ciliäta DO. Gewimperte H.; L. tatarıca Mich. (nicht 
L.); L. canadens. Spr.; Xylost&um Pursh. 5 Nordamerika. 
Frühl. — Stengel aufrecht. Blätter eirund oder herzförm., gewim⸗ 
pert, in der Jugend unten zottig. Blumenſtiele länger als bie Blatt: 
fliele; Blumen gelblih, 2lippig, mit Eurzen, fpigen Einfchnitten, am 
Grunde bauchig-geſpornt. Beeren getrennt, eiförm., roth, troden. In 
Flottb. — Bar. mit weißen Beeren. 

5. L. coerulöa L., Bot. Mag. 1965. Jacg. Fl. Ausir. 
€.17. Blaue 2; Caprifolium Lam. b Frankr., Schweiz, Öfterr., 
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.Baiern, auf Bergen. Mai. — Stamm 4—6' hoch, ſehr äſtig; Äſte 


rothbraun, glatt. Blätter eirund=längl., ſtumpf, kurzſtielig, dunkel: 
geün. Blumen gelbweiß. Beeren in eine einzige, kugelrunde, 2na⸗ 
belige, fchwarzblaue Beere zuſammengewachſen. 2— 3 9%. 

6. L. confüsa DC. . Verwirrte H.; Nintoda Sweeli.; L. 
japonica Bot. Rep. 583. Bot. Reg. 70. (nidyt Thb.) h Iapan, 
China, Nepal. Mai, Juni. — Stengel mit windenden, weichhaarigen 
Alten. Blätter eirund, zugefpigt, an der Bafis gerundet, auf beiden 
Flächen gleich den Blumenftielen pelzhaarig. Blumenſtiele winkelftän: 
dig, länger als die Blattftiele, faft in einen Strauß georbnet; Blumen 
1" lang, weiß, dann gelb werdend, lang-2lippig, auswendig, mweichhaa: 
rig. — Cult. f. No. 3; fie muß in einen Topf gepfl., u. froftfrei 
durchwintert werden. 

7. L. iberica Bieb. Iberiſche H.; Xylosteum Bieb. Cent. 
pi. rar. 1. t᷑. 13. h̊ Iberien. Fruͤhl. — Stengel aufreht. Blätter 
geftielt, herzförm.-rundlich, filzig oder mweichhanrig, ganzrandig. Blu: 
menftiele kürzer als die Blattftiele. Bracteen Tängl., gewimpert. Blu: 
men wie bei L. alpigena, glänzend. Beeren bis zur Mitte zufam: 
mengewahhfen, Eugelrund. In Flottb. 10 Bl. 


8. L. Ledebouarii (fpr. ou==u) Eschsch. Ledebour'ſche H. h 
Neu: Caledonien. Sommer. — Ein fchöner, aufrechter Strauch! Blät: 
ter längl., langgefpist, unten auf den Adern weichhaarig. Blumenftiele 
wenig kürzer als die Blätter, aufrecht, mit 4 Bracteen befegt, davon 
2 rundlich-eiförm., fpigt, glatt, u. 2 innere ſtrieglig-weichhaarig find. 
Blumen fchön, rothgelb, faft orangenfarbig, verlängert, am Grunde auge: 
wärts höderig. Beeren getrennt. In Flottb. 1 ME. 
- 9. L. longiflöra DO. Langblumige 2.; Caprifolium Lindl., 
Bot. Reg. 1232; Nintoöa Sweet. H China, Nepal. — Ein glat: 
ter Schlingſtrauch! Blätter geftielt, Tängl.:lanzettförm., oben glänzend, 
unten blaß. Blumenftiele faft kürzer als die Blattſtiele. Gorollen 
23—24' lang, weiß, fpäter gelb, mit langer, fabenförmiger Röhre u. 
Zlippigem Rande. — Cult, f. No. 6. 

10. L. macräntha DC. Großblumige H.; Caprifol. Don.; 
Xylosteon Ham.; L. japon. Wall., Boxb. h Ober:Nepal. — 
Aſte windend, fcharfborftig. Blätter. eirund, faft herzförm., langgefpist, 
unten, filzig: fleifhaarig, oben bis auf die Mitteleippe glatt. Blumen: 
ftiele länger als die Blattftiele. Blumen an 2“ lang, weiß, dann 
gelb. Beeren Eugelig, glatt, ſchwarz- purpureoth. — Cult. |. No. 6. 

11. L. nigra L., Jacg. Fl. austr. t. 314. Schmidt’s Oſter⸗ 
reih. Baumz. t. 110. Schwarze H. 5 Mittel: Europa, in Alpenge: 
genden. Mai. — Stengel aufrecht, 4—6' hoch. Blätter ovalzlängl., 
sanzeandig, kurz geftielt, in der Jugend zottig, im Alter glattlich. 
Blumenftiele kaum kürzer als die Blattftiele. Blumen röthlich. Bee: 
ren ſchwarz, faft Eugelig, ſeitwärts verwachſen. 2—3 3. 

.12. L. orientälis Lam. Drientalifhe H.; L. caucasica Pall. 
FI. Ross.;, L. coerul&a Guld..it. 5 Iberien, Kleinaſien, in Wäl⸗ 
dern. Sommer?:— Stengel aufrecht. Blätter fehr Eurzflielig, ei: 


Janzettförm., zugefpigt, ganzrandig, glattlih. Blumenſtiele kürzer als 
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die Blumen, mit 2 borſtenfoͤrm. Bracteen befegt. Beeren ſchwarz, in 
eine einzige verwachſen. — In Flottb. 8ßl. — Verlaugt einen be: 
fhügten Standort u. Schug gegen firengen Froſt. 

13. L. pyrenaica L., Duh. Arb. ed. nor. 1. t. 15. Py⸗ 
renäifhe H. h Porenden, auf Kalkfelfen. Apr. Mai. — Sit glatt, 
aufescht, 3—4' u. darüber hoch. Wilätter verkehrt -eirund = langettförm., 
ganzrandig, unten. graugrün. Blumenſtiele Bürzer ale bie Blätter, 
Blumen faft regelmäßig, weiß. Beeren Lugelrund, ziegelroth, getrennt.’ 
In Flottb.? 4 Sl. 

14. L. tatarıca L., Pall. Fi. Ross. t. 36. Jacg.ie. rar. 
£. 37. Bot. Reg. 31; Guimp. Abbild. E. 87. Tatariſche H.; fhönfte 
H.; Xylost&um cordat. Moench.; Xyl. tatar. Dum. Cours. 
b Tatarei. Frühl. — Ein ſchöner, 5— 10° hoher, Äftiger, aufrechter, 
glatter Strauch, welder in Luftgärten Häufig angepflanzt wird, u. ſchon 
mit dem erften Frühlingshauche feine Blätter u. Blüthen entfaltet. 
Blätter mehr ober wenig herzförmig⸗ eiförm., ſtumpflich, ganzrandig, 
blaugrlin, kurzſtielig. Blumenſtiele kürzer als bie Blätter; Blumen 
rofen = oder fleifchroth. Beeren fchön roth, getrennt. 2— 3 3%. 

Variet.: 9) albiflöra DE. (L. pyrenaica W.), mit weißen 
Blumen; — y) rubriflöra DC. (L. sibirica Hortul., L. tatar. 
sibir. Hort.), mit etwas größern, fchönen, rofenrothen Blumen; — 
6) tatar. mäjor, mit größern, fehr ſchönen, dunkel-roſenrothen Blu: 
men u. gelbbraunen Zweigen; s) baccis lut&is, mit gelben Beeren. 

15. L. villösa DC. Zottige 9.5; Xylosteon Mich.; Xyl. 
solönis Eaton. man. bot. 518; X. oblongifol. Gold.; L. coe- 
rul. canadens. Lam. Xyl. canadense Duh. Arb. 2. h Nord⸗ 
amerika. Fruhl.? — Stengel aufrecht; Aftchen zottig. Blätter längl.⸗ 
verkehrt :eirund, ſtumpf, auf beiden Flächen zottig. Blumenſtiele fehr 
kurz. Blumen gelblich, weichhanrig. Beeren in eine einzige verwach⸗ 
fen, purpurroth. In Flottb. 8 BI. 

16. L. Xylosteum L., Dich. Arb. 2. t. 54. Now. Eingl. 
Bot. £.' 916. Fl. dan. 808. Gemeine H.; Sliegen:H.; Beinhol; ; 
Ahle, Wald, Hunde:, oder Zaunkirſche; Zweckholz; Kylost. vulgäre? 
Xyl..dumetor. Moench. 4 Deutſchl. in Wäldern. Mai. — Sten⸗ 
gel aufrecht, 5—10' ho, Blätter eirund: elliptifch, ganzrandig, weich⸗ 
baarig. Blumenſtiele kürzer’ als die Blätter; Blumen gelblich: weiß, 
unregelmäßig. Beeren getrennt, dunkelroth. 1— 23%. 





Waͤchſt in jedem lodern Boden u. gebeihet felbft unter dem Schat- | 


ten hoher Bäume, wo wenige Steaucharten fortlommen. 


Die meiften Arten ſind in den Handelsgärten zu bekommen. 
Mit Ausnahme derjenigen Arten, bei welchen eine befondere Cultur 
angegeben ift, gedeihen fie alle im Freien, werben zur Verſchönerung 
der Luftgärten benugt, lieben einen nabrhaften, nicht zu naſſen noch zu 
fhmweren Boden, u. werben durch Steckl. u, Abl., theils auch bucch 
den Sanmen, vermehrt. | 


Andere, fonft zu diefer Gattung gezählte Loniceren |. Caprifo- 
kum und Burchellia. . sa 
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| Lopgesias Lopezie. " 

Kelch oberhalb, Ablättrig, hinfällig. Corolle 5blättrig, unregel⸗ 
mäßig; 2 feitliche Kronblätter fpatelfürm., das untere. kappenförm., zu: 
fammengefaltet, die Genitalien bebeddend, bie beiden obern am Grunde 
dräfig. Capſel 4fächerig, vielfaamig. Monandria Maonogynia. 
ÖOnagrariae 

1. L. coronäta Andr. Bot. Rep. 551. Jacg. fü. Eclog. 
£.110. Gekrönte %,; L. axilläris Schweigg.; L. minüta Lag.; 
L. mexic. ß. coron. DU. O Merico. Zuli— Sept. — Stengel 
2—4' hoch, glatt; Afte edig. Blätter abwechfelnd, eirund, gefägt, am 
Grunde gefehmälert. Blumen roth, in Endtrauben; die untern Brac: 
teen länger als die Blumenftielhen. In Erfurt, u. a. ©. 

Man fäet den Saamen im März oder Apr. in den Topf oder 
in's kühle Miftbeet u. verfegt im Mai, wenn die Fröfte nicht mehr 
zu fürchten find, die Pfl. an einer fonnigen Stelle in's freie Land. 

2. L. mexicäna Jaeg. ic. rar. t᷑. 203. Mericanifche 2.; 
L. racemösa DC., Bot. Mag. 257. © Derico. Spätfommer, 
Herbſt. — Stengel 2 — 3“ hoch, glatt. WBlätter abwechſelnd, ei: lan: 
zettförm., gefägt, am Grunde gefhmälert. Blumen roth, in Endtrau⸗ 
ben; Bracteen kürzer als die Blumenflielhen. In mehrern Hanbels- 
gärten. — Cult. |. No. 1; wegen ber fpätern Blüthezeit pl. man 
einige in Zöpfe u. ftellt folche in's offene Glashaus oder vor ein fon- 
niges Zimmerfenfter. | 

3. L. miniäta DC., Jacg. fl. Ecl. t. 109. Mennigrothe 
E.; L. frutescens R. et Sch.; T. fruticösa Schranck. 5; Rei: 
Spanien. Frühl., Sommer. — Stengel frauchart., glatt, rund. Blät⸗ 
tee abwechfelnd, ei=lanzettförm., gefägt. Blumen in Endtrauben, men- 
nigroth. = 
Wird in Lauberde gepfl., bei 5—8° W. durchwintert, auch im 
Sommer in's Land gepfl., u. durch Stel. im Miftb. vermehrt. 


Lophospermum; Kammſaame; 

Höckerſaame. er 
Kelch 5theilig. Corolle glodenförmig, mit faft gleichem, Slap: 
pigem, faft 2lippigem Rande. Gapfel 2fächerig, unregelmäßig auf: 
fpringend, mib vielen, dachziegelig gelagerten, häutig am Rande geflü— 
gelten, u. mit fehr feinen, kammfbrmig geftellten Erhabenheiten oder 
Höderchen verfehenen Saamen. Didynamia Angiospermia. Scro- 

phularinäae (Personätae). u | 
- 1. Leerubescens Don. Erröthender &.; L.scändens D. Don. 
in SweePs Br. Fl. Gard. t. 68. (nidt t. 401.) Bot. May. 
3037. 3038. (nicht 3650.) 521 Merico. Juli — Spätherbfl. — Sten⸗ 
gel fat Erautartig, äffig, weichhaarig, S— 1%" hoch empor klimmend. 


a | 


Blätter abwechfelnd, geftielt, Herzförm., zugefpigt, edig, ungleich kerb⸗ | 


zähnig, auf beiden Flächen weichhaarig, bie obern faſt pfeilzherzförmig; 
Blattftiele gewunden, rund, Blumenfliele einzeln winkelſtändig, Lblu: 
mig, an 23° Jang; Blumen prädtig, zahlreich an ben langen, ranki⸗ 
gen Alten ſtehend; Kelchtheile eirund-längl., ſtumpflich, ganzrandig, 


0 
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grün, weichhaarig, am Nande zurückgebogen; Corolle 2“ — 2" 10“ 
lang, auswendig weichhaarig, roſenroth, einwendig im Schlunde weiß 
u. roth gefleckt, u. mit 2 goldgelb-gebarteten Linien der Länge nach 
geziert. Staubgefäße über der bauchig-erweiterten Baſis der Kronröhre 
befeſtiget, am Grunde gebartet. In allen Handelsgärten. 4— 6 J. 


2. L. scandens Don., Siweel’s Br. Fi. Gard..E£. 401. 
Bot. Mag. 3650. Kletternder K 2 5 Mexico. Zuli— Spätherbft. — 
Gleicht an Wuchs, Blättern u. Blumen der 1. Art; die herzförmigen, 
eig u. ungleich : gezäahnten Blätter find aber etwas "glänzend, nur mit 
fehr feinen Drüſenhärchen bekleidet, die Kelchtheile find längl., an der 
Spige gefhmälert, u. die Corollen find mehr purpur=rofenroth, dunf: 
ler, auswendig nicht weichhaarig. In Hamb. u. Flottb. 8 Bl. (Bar. 
spectabile daf. 3ME. — BI. dunkelroth, weiß, gefledt.) 


Cult.: Beide Schlingpflanzen find zur Bekleidung von nadten - 
MWänden u. Geländern fehr empfehlenswerth; auch kann man Zimmer: 
fenfter damit decoriren, indem man bafelbft die Zweige an Bindfaden 
emporranten läßt. Der Saame wird im März oder April in den 


Topf, in Laub- oder andere lodere, leichte Dammerde gefäet, nur fehr 


bimn bebedt,. u. im lauwarmen Miftbeete fchattig u. mäßig feucht ge 
halten. Die jungen Pfl. werden einzeln in genannte Erde in ange: 
meffene Zöpfe verfegt u. ferner unter Miftbeetfenfter geftellt. Sie 
wachfen bier raſch heran, u. müffen dann in etwas größere Töpfe um: 
gepflanzt, mit Stäben verfehen u. in's offene Glash., in's Zimmer, 
oder auch. in's Freie geftellt werden. Hält man fie im Warmbeete, 
fo erfcheinen Thon im Herbft die Blumen; anderntheild aber erft im 
2. Jahre. Im Winter bedürfen fie, wenn man ihnen einen trodinen, 
hellen Standort u. nicht zu viel MWaffer giebt, nur 3—5° W.; man 
kann fie jedoch audy an einem wärmern Orte durchwintern, und zwar 
ift diefes. dann vorzuziehen, wenn in kühlen, feuchten Sommern der 
Saame ſpät zur Ausbildung fommt. Im 2. Sabre nach ber Ausfaat 
verfegt man die Pfl. theild in S— 9“ weite Zöpfe in fette, fandge: 
mifchte Miftbeeterde, theild int Mai an warme, paffende Stellen in’s 
freie Land. Die Vermehr. kann im Frühl. auch durdy Stedi. im 
warmen Miſtb. geſchehen; oder man ſteckt ſie im Aug. in ſehr ſandige, 
leichte Erde, in Töpfe, u. pfl. fie dann erſt im nächſten Frühl. aus: 
einander. Die aus Steckl. erzogenen Pfl. blühen früher. 


Lophospermum Rhodochiton ſ. Rhodochiton. 


Lötuss; Schotenflee. 


Kelch röhrig, ungleich Sfpaltig. Die Flügel der Schmetter— 
lingscorolle oberhalb der Länge nad) zulammengeflappt, faſt mit dem 
Zähnchen gleich lang. Hülſe cylindrifch oder zufammengedrüdt, fteif, 
ungeflügelt. Diadelphia Decandria. Leguminösae. 


:1. L. albidus Lodd. Bot. Cab. 1063. Weißlicher ©. 5 
Neuhoiland. Sommer. — Stengel ſtaudig, niedrig, unbehaart, mit 
wenigen, ſchlanken Äſten. Blätter Zzählig, anſitzend; Blättchen u. Af⸗ 
terblätter lanzettförmig. Blumen zierlich, röthlich⸗ weiß, in winkelſtän⸗ 
digen, Ablumigen, langftieligen Köpfhen. In Hackney. 
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2. L. anthylloides Vent. Malm. t. 92. Wollblumenart. ©. 
24H Cap. Sommer. — Stengel ſtrauchartig. Blätter Zzählig; Blätt- 
hen u. Afterblätter fpatelförm., grau-ſeidenhaarig. Blumen zierl., in 
langftieligen, mit Bracteen verfehenen, 5blumigen Köpfchen, gelb. Biel- 
leicht eine Bar. von L. Jacobaeus? 


3. L. atropurpur&us DO. Schwarzpurpurrother S. 5 Ba: 
terl.? Sommer. — Stengel ftaudig, glei) den Blättern graugrünlich. 
Blätter Zzählig; Blättchen u. Afterblätter verkehrt-eirund, glattlich. 
Bracteen 1 — 3blättrig. Blumen fehr Eurzftielig, ſchwarz-purpurroth, 
faft ſchwarz, zierlich, in geftielten Doldentrauben. Hülfen flielrund, 
glatt; Saamen Eugelrund, grün-ſchwarz. — Diefe Art gehört wahr: 
ſcheinlich als Wartet. zu L. Jacobaeus. 


4. L. hirsutus L., Bol. Mag. 336. Raubhaariger S.; Do- 
ryenium DC. 5 Frankr., Ital., Orient. Juni — Sept. — Die 
ganze Pflanze grau behaart. Stengel aufredt, äſtig, 2—3' hoch. 
Blätter Zzählig; Blättchen ei=lanzett:, oder verkehrt=eiförmig; After: 
blätter lanzettförmig. Blumen hübſch, groß, röthlichweiß oder rofen- - 
roth, in dichten, runden Köpfchen. Hülfen angefchtwollen, längl., kaum 
länger als der Kelch; Saamen faft nierenförmig. 

Bar. ß. L. seric&us DC. (L. hirs. incänus Lois.; L. to- 
mentos. Rhode.), mit grau :feidenhaarigen Blättern u. kürzer ge: 
ftielten,- Dichten Blumentöpfchen. 


5. L. Jacobaeus L., Comm. Hort. 2. t. 83. Bot. Mag. 
79. Schwarzer S.; Jacobsklee. h Infel St. Jacobi. Blüht faſt zu 
jeder Jahrszeit. — Eine fehr niedliche Zierpflanze! Stengel flaudig, 
aufrecht, äftig, gleich den Blättern etwas graugrün. Blätter Zzählig, 
glei, den Afterblättern linien= oder linien= fpatelförmig, flachelfpigig, 
mehr oder minder feinhaarig. Blumenſtiele länger als die WBlätter; 
Blumen zu 3—5en faft doldentraubig, auf weißen Stieldhen ſtehend, 
ſchwarz oder dunkelbraun, oder auch braun u. goldgeld. Hülfen ftiel- 
rund, glatt. In vielen Handelsgärten. 4—6 9%. 


:6. L. suaveölens Pers. Wohltiehender S.; L. odorätus 
Sims. Bot. Mag. 1233. Oh Frankr. Suni— Sept, — Stengel 
weitſchweifig, zottig, Erautartig. Blätter 3zählig; Blättchen länglich, 
fpiglich; Afterblätter eirund, etwas ſchief, zugefpigt. Blumen oft zu 
3en ftehend, gelb, im Verblühen braun, wohlriechend; Kelche rauhhaa⸗ 
rig. Hülſen ſtielrund. | \ 

Cult.: Man erzieht fie aus Saamen im Topfe u. lauwarmen 
Miftdeete. Die Pflanzen lieben Luft, Sonne, mäßige Feuchtigkeit (bes 
fonders im Winter nur wenig Waffer) u. einen lodern, mit Sand ge: 
mifchten, nahrhaften Boden (fette Laub: u. Miftbeeterde, mit einer 
Unterlage zerfloßener Topfſcherben). Man durchwintert fie nahe am 
Fenſter eines hellen, trodinen Glashaufes oder Zimmers bei 4—6 MW. 
(No. 4 u. 6 nur froſtfrei). Im Mai oder Juni kann man fie aud) 
- an eine gute, fonnige Stelle. in's freie Land pflanzen. Die Vermehr. 
der flaudigen Arten kann auch durch Steckl. gefchehen. 

Lotus tegragonölöbus f. Tetragonolobus. 
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Kasbinias Lubinie. 


Kelch Stheilig. Corolle faſt trichterförm., 5theilig. Griffel 
bleibend. Capſel ohne Klappen. Pentandria Monogynia. Pri- 
mulaceae. 

1. L. atropurpurda Vent., SweePs Br. Fi. Gard. Ser. 

2. £. 34. Otto u. Lk. Abbild. d. 27. Schwarzrothe &. 21 Gap. 
Sommer. — Wurzel Sproffen treibend. Stengel aufrecht, einfach, 
2—3' hoch, eig, glatt, unten holzig. Blätter zerſtreut flehend, an: 
ſitzend, lanzettförm., ſpitz, am Grunde gefchmälert, ganzrandig, glatt. 
Blumen hübſch, in einer dichten Endtraube, dunkelblutroth. In Berl., 
Hamb. 8 Bl. 
Man pfl. fie in fandige Miftbesterbe, durchmwintert fie bei 3—5° 
W., begießt fie mäßig und vermehrt fie durch Wurzelfproffen. Im 
Mai kann man einige Eremplare an einer fonnigen Stelle in's freie 
Land pflanzen. 


Luculia; Luculie. 


Kelch mit Breifelfscmiger Röhre u. 5theiligem Rande, deſſen 
Einfchnitte linien:pfriemenföem. u. glei find, u. abfallen. Corolle 
präfentirtellerfärnig, mit einee Möhre, welche doppelt länger als der 
Kelch u. oben kaum erweitert ifl, u. ausgebreitetem, 5theiligem Rande, 
deffen Lappen verkehrt:eirund u. fehr ftumpf find. Antheren am 
Schlunde faft anfigend, faſt eingefchloffen. 2 fleifhige Narben. 
Capfelart. Frucht (Beere nad) Sweet.) Pentandria Monogynia. 
Rubiaceae. 

1. L. gratissima Sweel. Br. Fl. Gard. t. 145. Bot. 
Cab. 1919. Angenehmfte &.; Cinchöna Wall. Tent. Fl. Nep. 
4. £. 21; Mussaenda Luculia Ham. 5 Nepal, Silhet in Oftind. 
Spätherhft — Winter. — Nah Dr. Carey (in der Flora indica) 
ift diefe herrliche Zierpflanze ein Heiner, äfliger Baum, welcher etwa 
16° body wird, in der Heimath auf Kleinen Hügeln in offenen Lagen 
wähft u. bafelbft faft das. ganze Jahr hindurch blühet. Es foll kaum 
etwas Prachtvolleres an Pflanzen geben, als diefer Baum, wenn er 
mit feinen zahlreichen, dichten, rundlichen Enbrispen, rofenrother, fehr 
wohltiechender u. anfehnlicher Blumen geſchmückt if. Die Äſte find 
rund, weichhaarig. Blätter elliptifch, geſtielt, Ianggefpigt, entgegenge- 
fegt, gangrandig, am Grunde verfchmälert, oben glatt, unten blafler, 
u. auf den Rippen zottig. Gorollen etwas fleiſchig. In Hackney, 
Rüttih 15 Fr., Gent 40 Fr., Flottb. LO ME, 

Gult. f. Gardenia; fie verlangt eine weber zu warme neh zu 
Ealte Zemperatur, und wird daher am beften bi 6— 8 — 12° W. im 
Laumarmhaufe unterhalten, und wenn es erforderlich ift, im Spätherbft 
u. Winter zur Beförderung der Blüthen etwas wärmer geftellt. Im 
Sommer verlangt fie reichlich Luft, eine hinreihende Seuchtigkeit, u. 
kann bei warmer Witterung im offenen Glashaufe ſtehen. 


| Iamnaria;s Mondviole. 
Schötchen oval oder elliptifh, flach, geftielt, ‚bie Klappen mit 
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der Scheidewand gleih lang u. parallel laufend. Kelchblättchen 
tafihenförmig. Tetradynamia Siliculösae. Crucif£rae. 

1. L. annüa L., Lam. Il. t. 561. f. 2. Sährige M.; 
ftumpffelichtige M.5 Judas⸗Silberlinge; L. biennis Moench. OS 
Deuntſchl, Schweden. Iımi, Juli. — Stengel 1—3' hoch, aufrecht, 
unten etwas äftig, behaart. Blätter herzförm.slängl., ungleich gezähnt; 
die untern entgegengefest. Blumen ſchoön, violett:purpurroth oder weiß, 
geruchlos, traubenfländig. Schötchen an beiden Enden ftumpf. 

Der Saame wird im Herbfle oder März u. Apr. in's Freie in 
lodern, fetten, tief gegrabenen Boden gefäet. 

2. L. rediviva L., Lam. Il. t. 561. f. 1. Spisfrüchtige 
M.; ausdauernde M. 4 Frankr., Deutfchl., in Wäldern, an Felſen 
u. ſ. wm. uni, Suli. — Stengel aufreht, 1 —3' Hoch, fleifhaarig. 
Blätter abwechfelnd, tief herzförmig, langgeſpitzt, geſägt. Blumen 
fhön, violett, dunkel geabert, wohlriehend. Schöthen länglih, an 
beiden Enden gefhmälert. 299. 

Sie wächſt in jedem, am beflen aber in einem etwas feuchten, 
kiefigen Boden, u. pflanzt ſich gleich der 1. Art häufig durch Saamen: 
ausfall fort. 

Beide Arten find in den Pflanzen: u. Hanbeldgärten zu haben. 


KLupinäster ſ. Pentaphyllum. 


Lupinus; Wolfsbohne; Zupine; Feigbohne. 

Kelch 2lippig. 5 länglihe u. 5 rundlihe Staubbeutel. 
Leberartige, aufgeſchwollene, zufammengebrüdte Hälfe Das Fähn— 
hen der Schmetterlingscorolle an den Seiten zurldgefchlagen; das 
Schiffchen langgefpist. Diadelphia Decandria. Leguminösae, 
Krautartige oder ftaudige, Aflige Zierpflanzen, meiſtens mit gefingerten 
en u. traubenfländigen Blumen. Blüthez. Frühl, Sommer — 

erbſt. 

1. L. affinis Agardh Syn. Gen. Lup. Verwandte W.; 
L. nootkatens var. ß. Hook., Bot. Mag. 2136. 2. Californien. 
— Stengel nieberliegend, Trautartig, ausgebreitet, behaart. Blätter 
Tzäblig: gefingert; Blattchen verkehrt⸗ eirund, am Grunde gefchmälert, 
flachelfpigig, auf beiden Flächen weichhaarig, doppelt kürzer als ber 
Blattftiel. Afterblätter borftenförmig, doppelt kürzer als die Blättchen. 
Blumen quirlförmig in lodern Trauben ſtehend, blau, das Fähnchen 
ia der Mötte gelblih; Kelch mit Bracteen verfehen, bie Oberlippe 
tief 2fpaltig, behaart; Schiffchen gewimpert. 

2. L. albifrons Benth., Bot. Reg. 1642. Beißbelaubte ®. 
52 Californien. — Stengel niederliegend, fehr dicht mit filberweißen 
Seibenhanren bekleidet. Blättchen (7-9) verkehrt: eirund : keilförmig, 
auf beiden Flächen feidenhaarig, kürzer als der Blattfliel. Afterblätter 
pfriemenförmig. Blumen in entfenten Quirlen ſtehend. Bracteen 
lanzettförm., langgeſpitzt. Kelche mit Bracteen verſehen, mit 2ſpaltiger 
Dber: u. ganzen Unterlippe. Corollen glattlich, blau, faſt fo groß als 
bei L. hirsutus. 
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3. L, älbus L., Black. herb. £. 282. Clus. hist.2. f. 1. 
Weite W.; L. sativus Gater. © Drient. Juli, Aug. — Stengel 
4-5 ˖ hoch. Blättchen verkehrt: eirund:länglich, graugrün, unten fei: 
denhaarig. Blumen abmwechfelnd flehend, weiß; Blumenftielchen ohne 
Bracteen. Kelch mit ganzer Ober: u. 3zähniger Unterlippe.. Saame 
weiß. In mehrern Hanbelsgärten. 

Var.: L. alb. aegyptiäcus Moench., mit an ber Spitze 
violettem Schifichen. 

4. L. angustifölius L., J. Bauh. hist. 2. Schmalblättr. 
W. O Spanien, Südfrankr. u. f. w. Suli, Aug. — Stengel 2— 
3' hoch. Blättchen Iinienförm., angedrüdt:weichhaarig, flah. Blumen 
blau, abwechfelnd, mit Eurzen Stielen ohne Bracteen. Kelch mit 2ſpal⸗ 
tiger Ober: u. ganzer Unterlippe. Hülfen zottig, 6ſaamig. 

5. L. arbor&us Sims. Bot. Mag. 682. Baumartige W. h 
Südamerita? Sommer. — Stengel firaudartig, 6’ u. darüber hoch. 
Blättchen (7—9) lanzett:linienförm., zugefpigt, unten feidenhaarig oder 
auch glatt. Blumen faft quirlſtändig; Blumenftiele ohne Bracteen; 
Kelchlippen beide ganz; Gorollen ſchön, gelb. : 

L. arb. ß. odoratissimus M. et M. unterſcheidet fih nur 
durch die wohlriehenden Blumen. In Hamb. 8 Bl. 

6. L. arbüstus Lindl., Bot. Reg. 1230. Hohe 2. h 2a: 
terl.? — Blättchen (8) behaart, fpatelzlanzettförm., 1° 4—6''' lang, 
bis 6’ breit. Blumen theils in faft Ablumigen Quirlen, trauben: 
ftändig, lillafarbig -bläulih, mit blauröthl, = weißem Fähnchen. 

7. L. aridus Lindl., Bot. Reg. 1242. Trockne ®. 4 
Baterl.? — Iſt mit gelbbraunen, langen Seidenhaaren beBleibet. 
Stengel kaum 1° hoch, vom Grunde aus Äftig. Blättchen (7) längl.: 
lanzettförm., am Grunde gefchmälert, ſtumpflich, langgefpigt, Zmal 
kürzer als der Blattftiel. Afterblättee pfriemenförmig. Bracteen pfrie: 
menförm., kürzer als der Kelh. Blumen fehr ſchön, in fehr dichten, 
conifhen, 4—5° langen, ährenfürmigen Trauben, faft quirlftändig. 
Kelch mit 2ſpaltiger Ober: u. ganzer Unterlippe. Gorolle 3mal länger 
ale der Kelch, das Fähnchen' weißlich-roſenroth, glatt, im Verblühen 
bläulich-purpurroth; die Flügel dunkelviolett; das Schiffchen wollig: 
gewimpert. 

8. L. aur&us Agardh. Goldgelbe W. © Peru. Juli, Aug. 
— St nur 5° hoch u. mit goldgelben Seidenhaaren bekleidet. Blaͤtt⸗ 
hen (oft 7) oben’ glatt, verkehrt:eirund, am Grunde gefchmälert, 
ftumpf, ftachelfpisig, doppelt kürzer als die Blätter. Blumen blau, 
quirlftändig, in lockern Trauben; Kelch mit Bracteen verfehen, mit 
2fpaltiger Ober: u. ganzer Unterlippe; Corolle über doppelt fo lang 
als der Kelch; Fähnchen auf der Scheibe purpurröthlid. - 

9. L. bicölor Lindl., Bot. Reg. 1109. 3weifarbige W. © 
Nordweſtl. Amerika. Suli— Sept. — Iſt niedrig, behaart. Blättchen 
(6—7) fchmal, faft lanzettförm., rinnenförm., auf beiden Flächen an: 
gedrüct:behaart, 8—10° lang, 14—21'' breit. Blumen fall quirl- 
ftändig, tlein, blau, mit ‚bellpurpurrothbem, am Grunde gelblithen: 
Hähnchen; Kelch ohne Bracteen, mit 2fpaltigee Ober: u. ganzer Un: 
terlippe. Hülfen Elein, mit 6—7 faft linfenförm. Saamen. 
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10: L. concinnus Ag. Nette W. O Californ. Zuli, Aug. 
— Sf 5“ hoch, mit langen, weißen Haaren fehr dicht bekleidet. Blät⸗ 
ter meiſtens wurzelftändig, dicht zufammengeftellt; Blättchen fehr Elein, 
teil=fpatelförmig oder lanzettförm., ftumpf, etwas vinnenförmig, 8— 
Yzählig, faſt 3mal kürzer als der Blattſuei. Blumen violett u. gelb, 
in langgeſtielten, dichten, eiförmigen mit langen weißlichen Haaren 
bekleideten Ähren ſtehend, welche ein ſehr zierliches Anſehen haben. 

11. L. densiflörus Benth. „ Bot. Reg. 1689. Dichtblüthige 


W. ©.Californ. Juli — Sept. — Ähnelt der L. microcarp. , if 


aber flärker u. länger behaart. Stengel auffteigend, unten beblättert; 
Blätthen (7—9) längl.:fpatelfürm. Blumen in zahleeichen, genäherz 
ten, 6— 10blumigen Quirlen, die eine dichte, ſehr zottenhaarige Ahre 
bilden; das Hähnchen weiß, am Grunde grün punctirt; Flügel und. 
Kiel rofencoth, mit dunklen Streifen. Blumenftielhen mit Bracteen 
verfehen. Kelch mit häutiger, 2fpaltiger Ober: u. 3zähniger Unter: 
lippe. Hülfen aottig, 2ſaamig. Diefe Art ift von geringer Schönheit. 

12. L. elögans Kih., Bot. Reg. 1581. 3ierlihe ®. 4 
Merico. Sommer. — Stengel hoch, geftreift, behaart. Blättchen 
(5—7) 23° lang, auf beiden Flächen weichhaarig, mit dem Blattitiele 
faft gleich lang, lanzettförm., zugeſpitzt. Afterblätter borſten- fadenför⸗ 
mig. Blumen quirlſtändig, in dichten Trauben von etwa 8“ Länge, 
violett, ohngefähr fo groß, als bei L. perennis; Kelche ohne Brac—⸗ 
teen u. mit ganzen Lippen. Hülſen 3 — 6ſaamig, 16— 18° lang, 
3“ Breit; Saamen linfengroß, bräunlich, mit Eleinen, zufammenflie- 
Benden Fleckchen bunt gezeichnet. 

13. L. flexuösus Lindl. Gebogene W. 215 Nordweſtl. Ames 
rita.. Sun — Aug. — Stengel auffteigend, zart flaumhaarig, hin: u. 
hergebogen. Blättchen verkehrt⸗eirund⸗ längl. . auf beiden Flächen ange⸗ 
deüdt-feidenhanrig, wenig kürzer als der Blattftiel, ſtumpflich. After⸗ 
blätter ſehr klein, borſtenförmig. Bracteen lanzettförm., langgeſpitzt, 
hinfällig. Blumen blau, kleiner, als bei L. perennis, in entfernten, 
faft regelmäßigen, traubenftändigen Quirlen; Kelh mit Bracteen, mit 
halb Zfpaltiger Ober- u. ganzer Unterlippe; Fähnchen auswendig ſei⸗ 
denhaaig; Schiffchen gewimpert. In Hamb. 6 fl. 

L. gracilis Ag. Schlanke W. O Californien. Juli, Aug. 
— Em zierliche, der 9. Art nahe ftehende, 4“ hohe, behaarte Pflanze. 
Blättchen ſehr klein, faft keilförmig, rinnenförmig, faft verkehrtzeirund, 
am Grunde lang gefchmälert, 7—8;ählig, vielmal fürzer als der Blatt: 
fliel. Blumen abwechfelnd an. einer dünnen, ſtark hin⸗ u. hergeboge: 
nen Spindel ftehend. Bracteen bleibend. Kelche mit Bracteen verfe: 
hen, mit 2theiligee Ober: u. Zfpigiger Unterlippe. Gorolle roſen⸗pur⸗ 
purrötblich, mit fehr Eleinem Fähnchen u. einem Sciffchen, welches 
länger iſt als die Flügel. Hülſe 5° lang, 3—Afaamig; Saamen 
weißlicz , mit dunklern Puncten. 

L. grandifölius Lind. Grofblättrige W.; L. macro- 
phylius Benth., Sweet. Br. Fl. Gard. t. 356. 4 Californ. 
Juni — Aug. — “Eine fehr fchöne Art, u. anfcheinend eine DVariet. 
von L. polyphyllus , indeß doch hinreichend von biefer durch die 
größern Blätter, die dichtere Zreaube- u. andere Merkmale verfchieden. 
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Stengel aufredht, oben etwas weichhaarig, 3° u. baslıber hoch. Blaͤt⸗ 
- ter fehe ſchön u. groß; Blattſtiele gleich den Blattrippen behaart, bei 
den Wurzelblättern faft bis 14° lang; Blättchen (8—15) ſchildförm. 
fingerföem. zufammengeftellt, lanzettförm. u. verfehrtzeirund:lanzettför- 
mig, fpis, bei den untern Blättern A—6° lang, 10—18 breit, fein 
gewimpert. Blumen meiftens in 7Tbläithigen dichten Quirlen ſtehend, 
die eine aufrechte, Über 14’ lange Traube bilden, buntelviolett, im 
Verblühen braun werdend, fe groß, als bei L. polyphyllus; Spin: 
dei u. Blumenftielhen kaum etwas filzig, bräunlichpurpurroth. Brac⸗ 
teen fehe hinfällig. Kelche ohne Bracteen, weidhhanrig, mit ganzen 
kippen. In mehren Handelsgärten. 4— 6 M. | 
Dieſe Art iſt für Blumenrabatten eine der fchönften, w. dauert 
ohne Bedeckung im Freien. 
16. L. Hartwegii Landt., Bot. Reg. (1839) t. 31. Hart: 
wesifhe W. O Merico. Juli — Herbſt. — Blättcyen grün, abge: 
ftumpft, behaart. Stengel 2—3' hoch. Blumen prächtig, blau. 

17. L. hirsütus L., J. Bauh. hist. 2. Rauhhaarige W. O 
Arabien, Acchipelagus, Span. Juni — Sept. — Stengel 2—4' bed. 
tauhbantig. Blättchen (57) längl.: fpatelfbrm., auf beiden Flächen 
rauhhaatig. Blumen hin, abwechſelnd ſtehend, blau oder fleifchfarbig: 
purpurroth; Kelche mit WBracten verfehen, mit 2theiliger Ober: und 
Sfpaltiger Unterlippe. Hülfen fehr rauhhaarig. In allem Handels⸗ 
gärten. 

18. L. latifoſius Ag; Bot. Beg, 1888. Bereitbläte. W. 4 
Californ. — Stengel äftig, hoch, glatt, eben, glänzend. Blättchen 
(57) verkehrtzeirund, am Grunde gefchmälert, ſtumpflich, ſtachelſpitzig, 
balbmal kürzer als der Blattftiel, oben glatt, unten fehr zerſtreut mit 
Härchen befegt. Bracteen länger als bie Blumen. Blumen gelb, zer: 
ſtreut ftchend, in fehr verlängerten, kanggeflielten Zrauben; Kelche ohne 
Dradeen, ſeidenhaarig, doppelt kürzer als die Corollen, mit ganzen 

ppen. 

'19. L. laxiflörus Dougl., Bot. Reg. 1140. Sctaffsläthige 
W. 22H Am Columbiafluffe,nahe bei dem Fort Vancouver. Suni— 
Aug. — Stengel faft ausbauernd, aufrecht, geftreift, diinm flaumhau⸗ 
tig. Blättchen (9—11) Iinienföem:längl., auf beiden Flächen weich: 
haarig, kürzer ale der Blattſtiel, ſtumpf. Trauben ziemlich oder, 
kang; Blumen faſt quisifländig; Bracteen hinfällig, mit ben Blumen⸗ 
fitefchen gleich lang; Kelch ohne Bracteen, mit faſt geſpornter Ober 
klippe; un, purpurroth, mit gewimpertem Schiffchen, halbmal länger 
als der Kelch. 

20. L. lepidus Lind/., Bot. Cab 1980. Bot. Reg. 1149. 
UAngenehme W. 2 Nostwelll. Amerika, um das Zort Vancouver und 
in den blauen Bergen. Juni — Aug. — Stengel E—2' bad, auf 
fleigend, bräunlich, behaart. Blättchen. (7-9) linienstanzettföun., auf 
beiden Flächen: feidenhaarig, ſtumpflich, ſtachelſpitzig, Amel kürzer als 
der Blattſtiel. Afterblätter borflen- fabenförmig Blumen hübfch, in 
&hrenfermigen, dichten Trauben, bie unter zerſtreut ſtehend, die oberen 
faſt quirlſtändig; Kelche mit Bracteen verjehen, mit faſt 2ipaltiger 
Ober- u. ganzer Unterlippe; Corollen halbmal Iduger als bie Kelche, 
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violett:blau ober blau, mit roͤthlich — dann himmelblanuem Fahn⸗ 
chen u gewimpertem Schiffchen. In B 

. L. leptophylius Benih., Bir Reg. 1670. Seinblättrige 
W. ° Vaterl. ? Juli — Sept. — Stengel 1‘ u. darüber bach, aufs 
recht, behaart. Blätter fchmalzlinienförmig, rinnenförmig, flumpf, bie 
14° lang, behaart. Blumentrauben langſtielig, geſchopft, 5— 6“ 
lang, Thon; Blumen faft abwechfelnd, blau⸗lillafarb, in der Mitte. des 
Faähnchens dunkelcarmoifinroth; Dracteen gewimpert, die Blumen lang 
überragend; Kelche mit Bracteen, mit 2itheiliger Ober: u. 3yähniger 
Unterlippe. Saamen klein, blaßbraun, mit dunklern Sleden. 

22. L. leucophylius Landl., Bot. Reg. 1124. Beißblätt: 
vige W. 2} In den Sandwüſten von ben Mafjerfällen des Colum⸗ 
biafluſſes im norbweftl. Amerika bie zu ben Quellen des Miſſouri, in 
den Rocky-Mountains. Juni — Aug. — Stengel 2—3' hoch, 
gleich den Blättern u. Trauben dicht mit langem, weißem Zottenhaar 
bekleidet. WBlättchen 0-9 lanzettförm., nach unten gefäymälert, 
ftumpf, flahhelfpisig, 2— 3" lang, Über die Mitte 79" breit. 
Blumen in bichten, verlängerten Enbdtrauben, weiß, fat quictfindig ; 5 
Bracteen etwas länger als die Blumen, pfriemenförmig;.. Kelh m 
Bracteen verfehen, mit Zfpaltiger Ober: u. ganzer, flumpfer umterlippe, 
Hülfe ſehr zottig, 4— Sſaamig. 

L. leucöpsis Ag. Wigheißfilzige W. (d 4 Norbweftl. Ame⸗ 
rin. — Stengel mehrere Fuß hoch, äſtig, weißfilzig. Blättchen (7— I) 
lanzettförm., über der Mitte breiter, langgefpist,. flachelfpigig,. etwas 
rinnenförm., auf beiden Flächen, fehr dicht ſeidenhaarig⸗ zottig, ſo lang 
als der Blattfiel, Aftesblätter kurz, pfeiemenförmig, Blumen in 
dichten Zrauben, unregelmäßig quiclitändig, blau, größer als bei L. 
perennis; Keld mit Bracteen verfeben, mit 23ähniger Ober: u. gan⸗ 
zer Unterlippe, Hülfe filzig, Afaamig. 

. L. Lindleyänus (fpr. Lindliia—) Ag. Lindley's W. O 
Der — Iſt weißlich behaart. Blättchen (9—11) oben glatt, lanzetts 
fdrm., ſtumpf, halbmal kürzer als der Blattſtiel. Blumen fo groß, 
als bei L. pereunis, blau, faſt abwechſelnd ſtehend, in dichten, geſtiel⸗ 
ten, verlängerten ährenförmigen Trauben; Kelche ohne Bracteen, mit 
faft 2fpaltiger Ober: u. ganzer Unterlippe. 

:35. L. littorälis Lindi., Bol. Reg. 1198. Bot. Mag. 
2952. Ufer. 41 Nordweſti. Amerika. Juni — Aug. — Die ganye 
Mlanze Mlberweißsfeidenhaarig. . Stengel nieberliegend, fabenförmig. 
Blättchen (6--8) verkehrtserrumb, nach ber Baſis zu lang verfchmälert, 
ſtumpflich, kürzer als der Blattſtiel, 12 — 13° lang. Afterblätter 
doppelt kürzer als die Blättchen. Bracteen pfrtiemenfoͤrm., fehe bin: 
fälig. Blumen faſt in entfernten Quirlen, theils zerſtreut flchend, 
hubſch, blau u. violett⸗purpurroth; Kelche olme Bracteen, mit faft ganz 
zen Lippen. Hülſen linlenfbem., zufammengedrüdt, behaart, 10 — 
12faamig, — 14" lang; Saamen klein, bunt. In Berl., Erfurt, 
Hamb. u. a. 4.99. 

28. L. et J. Bauh. hist. 2. Gelbe. ®.; L. ode- 
rätus Hortwi. © Sicilien. Juni — Sept. — Stengel 147 — 3’ 
hoch. Blattchen (79) längl. u. verbehrtzeirund, nach ber Baſis zu 
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gefchmälert. Blumen in langen, ſchönen Ähren, quirlſtändig, wohl⸗ 
riechend, gelb, anfigend, mit Bracteen verſehen; Kelche mit 2theiliger 
Der: u. 3zähniger Unterlippe. Saame bunt matmorirt. Eine fchöne, 
lange in den Gärten bekannte Zierpflanze! 

Bariirt mit goldgelben Blumen u. weißen Saamen (L. lut. 
pumilus, oder seminib. albis Hort.) 

27: L. Marshalliänus (fpr. Marsch—) Sweet. Br. Fl. 
Gard. 2. £. 139. Marſchall'ſche W. 4 Californien? Juni — Aug. 
— Gtengel Erautartig, ſeidenhaarig. Blättchen (9—11) lanzettförm. F 
langgeſpitzt, am Grunde keilförmig verſchmälert, faſt Zmal kürzer als 
der Blattſtiel, oben angedrückt-weichhaarig, unten ſeidenhaarig. After⸗ 
blätter pfriemenförmig. Blumen dicht u. faſt quirlförmig in langen 
Trauben ftehend, fchön, fo geoß, als bei L. perennis, weißlid u. 
blau, lillafarbig, blaßblau u. in mehrern andern Farben-Abänderungen; 
Bracteen mit den Blumenſtielchen gleich; Kelche mit Bracteen beſetzt, 
mit ausgerandeter Ober: u. ganzer Unterlippe. In mehrern Pflanzen: 
u. Handelsgärten. 4—6 - 

28. L. mexicänus Cav., Bot. Beg. 457. Mericanifhe W. 
2 Merico. Mai — Zuli. — Stengel krautartig, faft wie bei L. 
be rennis. Blättchen längl.=linienförmig, unten etwas fein behaatt. 

lumen ſchön, abwechfelnd, in langen Trauben, fo groß, als bei L. 
perennis, blau ober blau u. weißbunt; Kelche mit Bracteen verfehen, 
mit außgeranbeter Ober: u. undentlich 3zähniger Unterlippe. ‚Im 
Hamb., Berl. u. a. O. 39% 

29. L. multiflörus Dear. Vielblumige W. 5 Monte Biden. 
— Stengel flaudig, mehrere Fuß hoch. Blättchen (meiftens 7) lan⸗ 
zettförm., fpis, weich-feidenhanrig, an 2” lang, 3—4'' breit; Blatt: 
fiele gi lang. Blumen zerftreut ſtehend, faft anſi gend, fehr 
zahlreich in langen Endähren, azurblau, das Fähnchen u. Schiffen 
ausmendig gelblich; Kelche mit 2fpaltiger Ober: u. Izähniger Unter: 
ippe. 


30. L. mutabilis Sweet. Br. Fl. Gard. 130. Bot. Mag. 


2682. Beränderlihe W. OS Santa Ze de Bogota, Columbien. 
Juni, Juli — Herbſt. — Stengel faſt baumartig, unten holzig, 4— 6‘ 
hoch, aufrecht, äſtig, blaßgrün, glatt. Blättchen (7—9) glatt, lanzett⸗ 
förm., Al der Bafis verfhmälert, ſtumpf, ftachelfpigig, faft meer⸗ 
grün, 2—34” lang, 6— 9°" breit, etwas kürzer als der Blattſtiel. 
Afterblätter ehr 8lein. Blumen prächtig, fehr wohlriechend, in langen, 
lockern Trauben je 5 quickfländig; Bracteen hinfällig; Kelche mit fehr 
Meinen Bracteen oder auch ohne diefelben, mit ganzen Lippen; Corolie 
weiß, auf der Scheibe des Kähndyens gelb oder goldgelb, Ipäterhin in’s 
Violette fich färbend, fo groß als bei L. pilösus. — In allen Gär: 
ten wird dieſe prächtige, nach Honig duftende Zierpflanze et eulti= 
virt; bdeögleihen die noch fehönere Varietät: L. Cruikshanskii 
(fpr. Krubkschänk—) Hook., Bot. Mag. 30066. Cruikſchanstiſche W.; 
L. mutab. Cruikshanskii Sweet. F7. Gard. t. L, 
mutab. Lindl., Bot. Reg. 1539. © Peru. Unterfcheidet fi h nur 
durch bie Färbung der Blumen, welche blau oder hellblau, ſpäterhin 
violett oder dunkelpurpurroth find; das Fähnchen iſt auf der Scheibe 
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gelb, ſpäter braungelb, bisweilen anfangs weiß, am Rande blau u. auf 
der Scheibe gelb. — Die Saamen beider Varietäten ſind weißlich, 
glatt, rundlich, etwas zuſammengedrückt. 

31. L. nänus Benth. in Hort. Trans. n. S. v. 1. t. 14. 
f. 2. Sweet. Br. Fl. Gard. 2. t. 257. Bot. Reg. 1705. 
Zwerg W. O Californien. Frühl. — Herbft (je nach der Zeit der Aus⸗ 
faat). — Eine ber lieblihften Sommer-Zierpflanzen! Stengel 1—2' 
hoch, äſtig, gleich den Blättern behaart. Blätthen (5— 7) lanzett: 
förm., 8S—15° lang, 1— 2° breit, rinnenförmig. Blumentrauben 
weichhaarig, ſehr fchön, lang geftielt; die untern Blumenftiele in Quir⸗ 
len, die obern abmechfelnd ſtehend. Bracteen pfriemenförm., zottig, 
hinfällig. Kelche ohne DBracteen, mit 2fpaltiger Ober: u. ausgerande- 
ter Unterlippe. Corollen geruchlos, mit 5° Iangem, himmelblauem, 
auf der Scheibe weißem, dunkelblau punctirtem, fpäter in's Biolette 
übergebendem Fähnchen, heülblauen Flügeln, u. weißlihem, an ber 
Spige purpurrothem Schiffhen. Hülfe klein, etwas feinfilzig; Saa: 
men klein, weißlich afchgrau, linſenförmig. In allen Handelsgärten 
zu haben. u 

Säet man den Saamen im Herbft in Töpfe u. mwintert bie jun- 
gen Pf. in einem Iuftigen, nur gegen Froſt geſchützten Glashaufe oder 
Zimmer, nahe am Fenfter duch, pflanzt fie dann, nachdem fie durch 
reichliches Lüften abgehärtet find, gegen Ende Aprild an befkhügter 
Stelle in's freie Land, fo blühen fie fchon im Mai u. continuiren 
damit bis in den Auguſt; auch werden dann Pflanzen: u. Blumen 

' weit Bräftiger u. der Saame reift zeitig in Menge. Anderntheild kann 

man den Saamen auh im Febr. u. März in Zöpfe fien u. die 
Pflanzen im Apr. u. Mai an die beflimmten Stellen verfegen, ober 
die Ausfant im April, u. zulest im Mai in's freie Land machen. 
Man hat dann von diefer lieblihen Pflanze, die auch zur Einfaffung 
größerer Gruppen dienen Tann, einen umnunterbrochenen Flor bis in 
den Herbft. 

32. L. nootkatensis (fpr.nutk—) Don., Bot. Mag. 1311. Bot. 
Cab. 897. NoottaW.; L. nutkänus Spr.; L. nutkatensis Ait.; 
L. variegätus Fisch. 4 Nootla:Sund in Norbamerita, Unalafchka. 
Mat — Juli. — Eine bekannte 14° hohe, weichhaarige Zierpflanze. 
Blättchen blaugrau:grün (7— 9), umgekehrt-lanzettförmig. Blumen , 
fchön, geftielt, quiriftändig, in anfehnlihen, zahlreihen Trauben, blau, 
violett, gelblih u. weiß gefärbt; Kelche ohne Bracteen, mit ganzen 
Lippen. Hülfen zottig. 2—3 9%. 

33. L. ornätus Lindl., Bot. Reg. 1216. Sweel. Br. 
F}. Gard. 2. Ser. t. 212. Sefhmücte W. 25 An den Quellen 
des Solumbia. Mai — Sept. — Stengel 3° hoch, gleich der ganzen 
Pflanze filberweiß-feidenhaarig. Blätthen (7— 11) verkehrt -eirund: 
linienförm., nach der Baſis zu lang gefehmälert, ſtumpflich, ſtachelſpitzig, 
3mal kürzer als der Blattſtiel. Blumen in entfernten Quirlen fie: 
hend, lange Trauben bildend, hellblau u. weißlih: blau, mit dunklern 
Linien gezeichnet; Bracteen lanzettförm., langgefpigt, kaum die Blu: 
menftielchen überragend, hinfälig; Kelche mit Bracteen befegt, mit au 
der Spite.gefpaltener Ober: u. wenig längerer, ftumpfer, fat ganzer 

Bofſe's Handb. d. Blumengärtn. 2. Bb. 2te Aufl. 29 
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Unterlippe. Hülfe 4 — Sfanmig; Saamen klein, weiß. In Hamb. 
8ßßl., Flotib. Berk. u. a. O. 

34. L. paniculätus Desr. Rispenförmige W. 215 Santa Je 
de Bogota, Peru. Sommer. — Stengel auffleigend,, glei) der gan: 
zen Pflanze filberweiß-feidenhaarig. Blättchen (7 — 9) lanzettförm., 
langgefpiät:flachelfpigtg, oben glatt, unten feidenhanrig-zottig, 14° lang, 
3" breit. Blumen in 6° langen Trauben, faſt abwechfeind flchend, 
violett, fo groß, als bei L. perennis; Kelche mit 2fpaltiger Ober: 
u. ganzer Unterlippe. 

35. L. perennis L., Mill. ie. £. 170. f. 1. Lam. Il 
t. 616. f. 1. Bot. Mag. 202. Ausbauernde W. 2 Nordamerika. 
Mai— Aug. — Ähnelt der 32. Ait. Stengel 2— 3° lang, theils 
niederliegend. Blättchen (9— 11) längl., am .Grunde gefchmälert, 
fiachelfpigig, unten mehr ober minder zottig, beller grün als bei 
No. 32. Blumen fehr fhön, abwechſelnd ſtehend, in Trauben, blau, 
oft mit violettem Kähnchen; Kelche mit faft ausgerandeter Ober: u. 
ganzer Unterlippe. Wurzel kriechend. Sie iſt eine, in vielen Gärten 
bekannte Zierpflanze, dauert gut im Freien u. wächſt in jedem Gar: 
tenboden. - 

36. L. pilösus L Behaarte W. © Südeuropa. Juni — Ang. 
— Die ganze Pflanze behaart, an Höhe u. Wuchs der 17. Art ähn⸗ 
lich. Blättchen umgetehrt=langettförm., flumpf. Blumen quirlförmig 
in Trauben ftehend, ſehr ſchoön, fleifchroih, auf der Scheibe des Fähn- 
hend purpurroth; Kelche mit 2theiliger Obers u. ganzer Unterlippe. 
In allen Saamenhandlungen. 

37. L. plumösus Dougl., Bet. Reg. 1217. $eberige W. -4 
Nördl. Californ., an fandigen Orten bei den blauen Bergen. Jumi— 
Aug. — Die ganze Pflanze ift fehr zottig-feidenhanrig. Stengel ver: 
längert. Blättchen (7—9) lanzettförm., Ianggefpist, nach außen brei- 
ter, etwas länger als der Blattſtiel, 23,—3° lang. Afterblätter pftie: 
men:fabenförmig. Blumen in verlängerten, Anfangs fehr dichten Äh: 
sen, mehr oder minder zerſtreut ſtehend, fo groß als bei L. perennis, 
weiß u. bläulih; Bracteen lang, pfriemen-fadenförmig, Doppelt länger 
als die Blumen, Über der ÜÄhre einen Schopf bildend, hinfällig, fee: 
rig⸗zottig; Kelch mit Bracten, mit ausdgerandet: Zzähniger Ober: u. 
etwas längerer, ganzer Unterlippe.. In Hamb. 

38. L. polyphylius. Zindl., Bot. Reg. 1097. Bielblätteige . 
W. 24 An der Mündung bes Eolumbiafluſſes. Juni — Aug. — Eine 
der prächtigften Arten, und faſt in allen Gärten bekannt. Stengel 
3—4°' hoch, fat glatt, wit Blättern verfehen. Wurzelblätter lang 
geftielt, groß u. ſchön; Blätihen 3° u. darüber. lang, lanzettförm., 
oben meiſtens glatt, unten behaart, gewwimpert, 13 — 15zählig. After: 
blätter pfriemenförm., behaart. Trauben fehe lang, prächtig, Anf. 
kegelförmig; Blumen langftielig, oben faft in Quirlen, unten zerftreut 
ſtehend; Bracteen fehr hinfällig; Kelchlippen ganz ober fehr leicht ges 
zähnelt; Corollen 3mal länger als ber Kelch, ſchön, blau, blafblau, 
lillafarb, purpur⸗blau, violett, purpurfarb., weiß, blau u. weiß, u. in 

mehrern andern Farben: Abänberungen; das Fähnchen auf der Scheibe 
gelblich oder weißlich. . Hülſe ſehr weich behaart, vielſaamig. 
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Diele Art iſt ſehr Bart, gebeihet in jedem Gartenboden, pflanzt 
ſich oft ſelbſt durch Saamenausfall fart, u. iſt eine vortreffliche Zier⸗ 
»flanze für Rabatten u. Luflanlagen. 

39. L. pulchellus Sweet Br. Fi. Gard. 8er. 2. t. 67. 

Hübfhe W. 21? Merico Juli — Sept. — Stengel 2—3' hoch, 
etwas äſtig, feidenhaarig. Blättchen (7) lanzett= fpatelförmig, am 
Grunde gefhmälert, unten feidenhanrig. Blumen ſchön, blau mit 
weiß, in anfehnlihen Endtrauben. In Berl u. a. O. 
‘ 40. L. rivuläris Lindl., Bot. Reg. 159%. Bath: W. 45 
Galifornien. Suni— Sept. — Eine fchöne, reichblüthige, halb ſtrauch⸗ 
artige Zierpflanze! Stengel 3° u. darüber hoch, gleich den Unterflä: 
chen der Blättchen u. den Übrigen grünen Theilen der Pfl. mit feinen, 
angebrücten Seidenhärchen bekleidet. Blättchen (5—8) verkehrt: lans 
zettförm., fpiglih, 1021’ lang, 46° breit. Afterblätter linfen: 
pfriemenfoͤrm., mit der Spige abröärtd gebogen, unten rauhhaarig. 
Blumen fehr angenehm nad) Honig duftend, ſchön, in 10 — 12“ Ian: 
gen Zrauben, zu 7 in entfernten Quirlen ftehend; Bracteen pfrie: 
menförm., abfallend; Kelche mit fehr Bleinen Bracteen befegt oder ohne 
diefelben, mit faft ganzen oder undeutlich gezähnten Lippen; Corollen 
etwa 7“ Iang, das Zähnen weiß, am Grunde zu beiden Seiten 
blau, in der Mitte der Baſis etwas punctirt, die Flügel blaßblau, in's 
Lillafarbige fhimmernd, mit dunklern Adern geziert. In Slottb., 
Hamb., Berl., Erfurt u. a. D. 6-8 9%. 

41. L. Sabiniänus Lindl., Bot. Reg. 1435. Sabinefche 
W. 2,2 Rordweſtliches Amerika, auf den blauen Bergen u. Rocky 
Mountains. — Stengel hodj, geftreift, glattlich oder angedrückt⸗weich⸗ 
haarig. Blättchen (8-11) lanzettförm., Ianggefpist, gelbbräunlich: 
feidenhanrig, etwas länger ale der Blattſtiel. Afterblätter lang-borſten⸗ 
artig. Blumen in dichten, diden Trauben faſt quirlſtändig, fchöner 
u. größer als bei L. luteus, gelb; Kelche ohne Bracteen, goldgelb- 
feidenhaarig, mit ausgerandet-2zähniger Ober: u. ganzer, längerer Un: 
terlippe. Hölfe: fehr zottig, bräunlichgelb, meiftend 4faamig. 

42. L. sulphuräus Doug Schwefegelbe W. 213 Vaterl. 

d. Vorig. — Stengel ſchlank, angebrüdt-mweichhanrig. WBlästchen 
(13-13) ſchmal⸗lanzettförm., an beiden Enden langgeſpitzt, auf beiben 
Flaächen dicht ſeidenhaarig. WBracteen fehr hinfällig, Blumen fafl 
quiriſtändig, in. biden, dichten Trauben; Kelch ohne Bracteen, mit 
tief außgerandeter Ober: u. menig längerer, ganzer Unterlippe; Co⸗ 
eolle ſchwefelgelb, mit glattem Schiffen u. fat glattem Fähnchen. 
. 43: L. subcarnösas Hook., Bat. Mag. 3467. Fleiſchige 
WB. O? Teras. Juni Aug. — Blättchen (5—7) Tpatelslanzettförm. 
u. verkehrt: eirande lanzettförnt., zugefpiet, 12° 14“ lang, gleich den 
Übrigen grünen Theilen fein behaart. Blumen fehr hübſch, auf ab: 
wechfelnden Stielen, in dichten Trauben. fiehend, blau, am Grunde 
des Fuͤhnchens gelb, röthl. punctirt. 

"4. L. tomentösus Desr., Sweet Br. Fi. Gard. t. 261. 
Filzige W. 52% Bern. Juni — Aug., Sept. — Stengel unten 
ſtrauchartig, 3—4' hoch, gleich der ganzen Pflanze feidenhanrig -filzig. 
Blätthen (5— 7) längl., am Grunde ee fpig. Blumen 
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fhön, in verſchiedenen Farben, 3. B. hell: u. dunkelblau, lillafarb., 
weiß, gelblih u. auch buntfarbig, quirlförmig in langen Zrauben ſte⸗ 
hend; Kelche mit Bracteen befegt, .mit faft ganzen Lippen. In vielen 
Gärten eine bekannte Zierpflanzge. In vielen Handeld: u. Pflanzen: 
gärten. 2 —3 9%. 

45. L. varıus L. Bunte W.; tleine blaue W.; L. semi- 
verticillätus Desr. O Südeuropa. uni, Zuli. — Stengel 24’ 
hoch. Blättchen linienförm., unten zottig. Blumen halb quirlſtändig 
oder faft abwechfelnd, roth oder blau, in Trauben geordnet; Kelche 
mit Bracteen befegt, mit 2fpaltiger Ober: u. faft 3zähniger Unterlippe. 
Die Saamen bunt. 

46. L. versicölor Lindl., Bot. Reg. 1979. Sweet Br. 
Fi. Gard. 2. 8er. t. 12. Verfchiedenfarbige W. 24 Californien. 
— Eine fhöne, niedrige Art mit.blau:, roth⸗ u. gelbbunten, wohlrie⸗ 
enden Blumen. 

17. L. villösus W., Pursh Fl. Amer. 2. t. 21. 3ottige 
W.; L. pilösus Walt.; L. integrifol. Desr. OS In fandigen 
Kichtenwäldern von Südcarolina bi Florida u. Georgien. Juni, Zuli. 
— Die ganze Pflanze ift fehr mwollig:zottig. Stengel bis 1‘ body, 
niederliegend. Blätter ungetheilt, Iängl.:lanzettförm., etwas länger als 
der Blattſtiel. Afterblätter fadenförm., fehr lang. Blumen in bidh: 
ten, fehr langen Ahren, theild in Halbquirlen, theild abmwechfelnd ſte⸗ 
hend. Bracteen theild bleibend, mit dem Kelche gleich lang; Kelche 
mit Bracteen befegt, mit 2ſpaltiger Ober: u. faſt ganzer Unterlippe; 
Corollen wenig länger ale der Kelch, in der Farbe variirend, weiß, 
roſenroth, purpurroth, mit purpurrother Sahne u. blauen Flügeln, 
ober dunkelroth, mit violetter Fahne. 

Es giebt nody mehrere, größtentheild minder ſchöne Arten, welche 
bier nicht alle befchrieben werben können. (S. Synopsis Gener. 
Lupini von J. ©. Agardh in Lund.) 

Cultur. Diefe Zierpflanzen lieben fämmtlic einen tief gegra⸗ 
benen, lodern, nahrhaften, mäßig feuchten Sandboden und eine etwas 
fonnige Lage. No. 1, 15, 25, 32, 35, 38 u. 46 dauern ohne Be: 
dedung im Freien aus; No. 2, 7, 12, 13, 18, 19, 20, 27, 28, 
33, 34, 37, 40, 44 verlangen aber im Winter eine Bedeckung gegen 
den Froſt. Die halbſtrauchigen oder flaudigen Arten, welche, wenn 
man fie in große Töpfe pflanzt u. froſtfrei überwintert, ſtets grün 
bleiben, werden im Spätherbite etwa 4—6" hoch Über der Erde 
(wenn fie im freien Lande ftehen) abgefhnitten, wonach fie im Fruhl. 
aus der holzigen Baſis des Stengeld wieder hervortreiben. Alle biefe 
ausdauernden Arten vermehrt man beffer durch den Saamen, als durch 
Wurzelfprößlinge oder Stedl.; wiewohl viele Arten auf diefe Weiſe 
önnen fortgepflanzt werden. Der Saame wird im April auf ein 
loderes Beet im Freien ausgefäet, u. wenn bie Pf. zum Berfegen 
ſtark genug find, verpflanzt man fie an die beflimmten Pläge, wofelbft 
benn manche Arten noch in bdemfelben Jahre blühen. Wer einen 
naffen Boden hat, thut fehr wohl, von den zärtlihern Arten ftets 
einige Eremplare in Zöpfen zu cultiviven, u. fie dann allenfalls im 
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Frühl. erſt in’s Land zu pflanzen; Mo. 5, 6, 22, 23, 29, 39, Al, 
42 verlangen ebenfalls froftfreies Ducchwintern in Töpfen. 

Den Saamen der einjährigen Arten Tann man im April an be 
ſtimmter (fonniger) Stelle in's freie Land ſäen; viele Arten (nament: 
lich No. 9, 10, 11, 14, 16, 30, 43 u. 47) blühen früher, fchöner 
u. reichlicher, und liefern ficherer reifen Saamen, wenn die Ausfaat 
im Herbfte oder früh im Febr. u. März auf diefelbe Art gefchieht, 
wie ich bei L. nanus angegeben habe. 


Lychnidea |. Erinus fragrans. 


AInsychnis;s Lychnis; Lichtröschen; Lichtnelke. 

Kelch röhrig, cylindriſch-keulenförmig, 5zähnig, nackt. 5 genä⸗ 
gelte, am Schlunde mit Anhängſeln (welche einen Kranz bilden) ver⸗ 
ſehene Kronblätter. Capſel 1: oder halb:5fächerig, 5klappig, viel- 
faamig. Decandria Pentagynia. Caryophyliäae. 

1. L. chalcedonica L., Clus. hist. 1. f. 1. Bot. Mag. 
257. Chalcedonifhe L., fcharlachrothe 2.5 brennende Liebe; Jeruſa⸗ 
lemsblume; Jeruſalemskreuz; Maltheferkreuz. 2 Sapan, Kleinaften, 
Sibirien. Juni — Aug. — Stengel 3—5' hoch, behaart, gegliedert. 
Blätter entgegengefegt, eislanzettförm., fpig, anfigend. Blumen ſchön, 
Tharlachroth, in dichten, gleichhohen Endbüſcheln flehend. In allen 
Hanbelögärten. 1—2 9ge, die Variet. mit gefüllten Blumen. 4—6 9%. 

Bariet.: a) Mit weißen, b) mit fleifehrothen, c) mit roftfarbig: 
fleifhrothen, d) mit prächtigen, gefüllten, ſcharlachrothen, u. e) mit 
desgl. gefüllt., weißen Blumen. Die gefüllt blühenden find befonders 
ſchöne Rabatten-Zierpflanzen; fie verlangen einen lodern, fetten, im 
MWinter nicht zu naffen Boden u. bei ftrenger Kälte, eine Laubdecke. 
Die Vermehr. kann außer durch Wurzeltheil. auch durch Stell. im 
Aug. gefhehen, wozu man die unter Seitenzweige oder untern Theile 


der Stengel nimmt, u. ſolche in’s kalte Miſtbeet oder auf ein ſchatti⸗ 


ges Beet im Freien fledt. 

2. L. Cöeli rosa Desr. Himmelstdschen; Agrostemma L. 
© Drient, Sicilien. Zuli, Aug. — Stengel 1° hoch, oben gabel: 
äftie. Blätter entgegengefegt, linien=lanzettförm., glatt. Blumen 
ſchoön, vofenroth, einzeln endfländig, Kronblätter gelappt. 

Der Saame ift in allen Handelsgärten zu haben, und wird im 
April an fonniger Stelle in’s fr. Land gefäet. . 

3. L. fülgens Fisch., Bot. Mag. 2104. Beichenb. ic. 
Z. 5. Leuchtende &. 21 Sibirien. Zuli, Aug. — Stengel aufredht, 
fehe behaart, 2— 23’ hoch, gegliedert, einfah. Blätter oval:längl. 
ober lanzettförm., auf beiden Flächen fleifhaarig, gemimpert, zugefpist, 
2—4° lang, 1° breit. Blumen in Enbbüfcheln flehend, ſehr pracht⸗ 
vol, brennend ſcharlachroth, Über 1° im Durchmeſſer; Keonblätter 
tief 2ſpaltig, etwas gezähnt, Über den Nägeln mit 2 Schuppen verfe: 
hen; Kelche fehr zottig. In allen Handelsgärten. 3 — 4 9. 

- Diefe prächtige Zierpflanze wird im Freien, wie die Varietäten 

d. u. e. von No. 1 behandelt, und aus dem Saamen erzogen, wel- 
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hen man im Märg oder Apr. in den Xopf füet u. in's Miſtb. ober 
Glashaus ſtellt. Einige Eremplare kann man als Zopfpflanzen <ulti: 
viren; man giebt ihnen dann eine fette, fandige Miftbeeterbe, mit 
einer Unterlage von zerſtoßenen Topfſcherben u. durchwintert ſie am 
luftigen, froſtfreien Orte. Im Winter verträgt fie nur ſehr wenige 
— 3* da bie fleiſchigen Wurzeln bei zu vieler Näſſe leicht 
aulen 


4. L. grandiflöra Jacg. ic. rar. t. 84. Grofblumige 2; 

L. coronäta Tho., Delaun. herb. amat. t. 25. 4 China, Gas 
gan. Juni — Aug. — Eine ſehr ſchöne Zierpflanze. Alle Theile ſind 
giaft Stengel gegliedert, 1—14’ hoch, nur in einige dünne Blüthen- 
fte getheilt. Blätter entgegengefest, oval: eirund, an beiden Enden 
gefchmälert, zugefpist, Eurzflieligzverbunden. Blumen groß, prächtig, 
gelblich-ſcharlachroth, einzeln feiten: u. endſtändig; Kronblätter ungleich 
gekerbt. In Caffel, Dresd., Erfurt u. a. O. 89%. 

Sie wird durch Spröfl. u. Stell. im Miftbeete vermehrt. Man 
pfl. fie in den Topf, in lodere, mit 4 Lehm oder Klaiboden u. } 
Flußſand gemifchte, fette u. lodere Dammerde, oder in Miflbeeterbe, 
u. durchwintert fie bei ſehr mäßiger Defeuhtung am Inftigen, froſt⸗ 
freien Orte. Damit ſie ſchöner blühe, kann man ſie im Mai an 
einer etwas ſchattigen Stelle in's freie Land, in einen fetten Boden 
pflanzen. 

5. L. viscaria L., Sn. Engl. Bot. t. 788. Clus. hist. 
1. f. 2. Klebrige %; Pechnelte Viscaria vulgäris ‚Bernh. 2 
Europa, auf trocknen Wieſen. Mai — Zuli. — Stengel 1—2' hoch, 
klebrig. Wurzelblätter zahleeich, lanzettförm. ., glatt. Blumen quirl⸗ 
förmig ährenſtaͤndig, ſchön, roth; Kronblätter ungetheilt. 1 —2 94. 
BVariirt mit weißen und mit ſehr ſchönen, gefüllten Blumen. In den 
meiflen Handelögärten. 2—3 ge. — Cult, wie bei No. 15 man 
kann bie gefülltblühende DVariet. zu Einfaffungen beaugen. Vermehr. 
d. Wurzeltheilung. 

Lychnis alpina, Bungeäna, coronaria, dioica u. Flos 
Cacili f. Agrostemma. 


Lyctum;s Bocksborn. 


Kelch 5zähnig. Corolle röhrigsteichterförmig.. Staubfäben 
unten behaart. Narbe 2ſpaltig, dicklich Beere 2facherig vielſaa⸗ 
mig. Pentandria Monogynia. Solanaceae. 


—S—— Duh. Arb. ed. nov. 1. 4. 29. Bolt. 
Reg. 354. Mill. ic. t᷑. 171. f. 1. Afrikaniſcher 8. * Nordafrika, 
Baiencia. Juni — Aug. — Stengel aufrecht, S—10’ hoch; Aſte 
ſchlaff, dornig. Blätter linienförm., am Grunde geſchmälert, gebü⸗ 
ſchelt, etwas fleiſchig. Blumen zieurlich, ſchwarzviolett, röhrig, Hfpaltig. 
Blumenſtiele länger als der Kelch. Staubgefäße faſt eingeſchloffen. 
In mehrern Pflanzen: u. Handelsgärten. 6 —8 9%. 

Wird im Drangeriehaufe oder froftfreien Zimmer durchwintert, 


in etwas ſandige Miſtbeeterde gepflanzt, u. durch Steckl. im Miſtb. 
vermehrt. 
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2: L. barbärum L., Schkuhr's Handb. 1. t. 46. Gemeine. 
B.; Deren: oder Teufelszwirn; L. chinense Mill.; L. lanceo- 
Jat. ir. * Aſien, Afrika, Südeuropa. Juni — Sept. — Ein 5 
—10' hoher Strauch. Üfte lang, ſchlaff herabgeneigt, weißgrau, be: 
dornt. Blätter Tanzettförm,, am beiden Enden zugefpist. Blumen 
— oder violett. Beeren gelb. In den meiſten Handelsgärten. 


er bient zur Berfchönerung der Strauchgruppen in den Luſtgär— 
ten, zur Bekleidung von Lauben, Wänden, Zäunen, Geländern u. 
dergl. In lodern, fandigen Boden Venen er fich ſtark durch Aut 
läufer; er laßt fih aber auch ‚buch StedlL u. Saamen —— 
Letzterer wird im Herbſte auf ein locker zubereitetes Beet geſaͤet, 
1" . mit leichter Erbe bededt. 


L. boerhaaviaefolium (fpr. burhav—) L., Sraublätte.B.; . 
L. beterophylium Murr.; Ehretia halimifol. L’Her. Stirp. 
1. 6, 233; Grabowskia Schl. b Peru. Frühe — Ein ſchoͤner 
Zierſtrauch, mit dornigem Stamme u. wehrloſen Aſten. Blätter grau. 
eirund, faſt 1 Fang, ſpitz. Blumen rispenfländig, weißlich oder ſchön 
violett: blau. In Berl., Weim. u. a. D. 
Mird bei 3—5° ®. durchwintert; übrigens f. Mo. 1. ‚Man 
kann ihn auch in den freien Grund eines Winterhaufes pflanzen. - ' 


4. L. carolinianım Hort. Angl. Carolinifher B. 5 Ca: 
rolina. Juli — Sept. — Wird 5—8° hoch. Äſte wehrlos, grau, 
lang, etwas fchlaff Shengebogen, Blätter lanzettfoͤrm, am Grunde ge: 
— ſpitz dicklich, latt, meiſtens gebüſchelt, die größten reichlich 

"lang, 4° breit. umen Eleiner als bei Mo. 2, tief Sfpaltig, 
Ani eirunden, flumpfen, ſchön violetten, am Grunde geſtreiften, aus⸗ 
gebreiteten Einſchnitten. In Hamb., Flottb., Caſſel u. a. O. 2 9%. 

— Cult. u. Benugung f. dei No. 2: et verlangt aber einen beſchütz⸗ 

ten Standort, u. einen guten, lodern ‚nicht zu feuchten Boden. 


5. L. europäcum L., Bibth. Fl. graec. t. 236. Europäi: 
Iher B.; dorniger Jasmin. + Südeuropa. Blüthez. ., Cult. u. Be: 
.nugung, wie bei No. 2 — Wird 10 — 15 hoch u. ähnelt der 2. 
Art; er iſt aber mehr aufrecht, hat faſt filzige, runde, dornigere, ge: 
bogene Zweige, u. längl., fehiefe, etwas rauhe Blaͤtter. Blumen röth: 
lich. Beeren gelbreth. In allen Handelsgärten. 2 998. 


6. L. rigidum Thb. Steifäſtiger B.; L. carnösum DuA.; 
L. äfram 8. Trew. Ehret. t. 24. f. 1. + Cap. Jaͤni Aus. 
— Stengel 6° u. darüber hoch, mit ſteifen, bornigen Äſten. Blätter 
linienfoörmig, gebüſchelt. Blumen violett; Kelchzähne gewimpert. Staub: 
gefäße mit der Kronröhre gleich. — Gutt. T. Ro. 1. 

7. L. ruthenicum Murr. Comm. 1779. t. 2. Ruſſiſcher 
B.; L. tataric. Pall. Ross. t. 49. 6. caspicum t᷑. 49. f. A; 
L. tenüe W.; L. microphyli. Duh. 5 Im mittlen u. nördl. 
Aften. Sommer? — Aſte gepaart, ausgeſperrt, bornig. Blätter ge: 
büfchelt, Iinienförm., am Grunde gefchmälert, etwas fleifehig. Blu: 
men rofenroth. Staubgefäße foft hervorragend. Stengel 6“ hoch. In 
Flottb. 6 ßl. — Cult. ſ. No. | 
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Lycopersicums Liebesapfel. 


Kelch 5— 6theilig. Corolle radförmig, 5— 6lappig. An: 
theren kegelförmig, mit einer Haut an ber Spige verlängert, zuſam⸗ 
mengewachſen, einwendig der Länge nad) auffpringend. Große, 2—3: 
fächerige Beere mit vielen, zottigen Saamen. Pentandria Mo- 
nogynia. Solandae. 

1. L. esculentum Dun. Sol. t. 3. f. 3. Efbarer L.; So- 
länum Lycopersicum L.; Sol. Humboldtii W.; Sol. Pseudo- 
Lycopersicum Jacy., Blackv. t. 133. O Südamerila. Som: 
mer. — Stengel bufdig, 3—4' hoch. Blätter übelriechend, unter: 
brochen:gefiebert, behaart; Blättchen eingefchnitten, unten graugrünlich. 
Blumen gelb, tuaubenfländig; Kelche mit den GCorollen faft gleid). 
. Stüchte von fchönem Anfehen, groß, glänzend, kugelrund oder platt: 
ugelförmig, fcharlachroth, ziegelroth, gelbroth, gelb oder auch weiß, 
eben oder etwas flach gefurdht. In mehreren Pflanzen: u. Handels: 
gärten. | 
Man fäet den Saamen im Apr. ins Miftb., u. verfegt die Pflan: 
zen ım Mai, wenn keine Sröfte mehr zu fürdten find, in’s freie 
Land, an eine warme, fonnige Stelle, in fetten, mäßig feuchten Bo: 
den. Haben ſich Früchte genug gebildet (welche allein der Pflanze ei: 
nen äfthetifchen Werth geben), fo fchneidet man die Zweige, welche 
diefelben bededen hinweg, damit fie fich deſto beffer ausbilden u. Licht 
erhalten. Am beften ift es, die Pfl. an Stäben aufzubinden u. von 
Beit zu Zeit die Überflüffigen Zweige megzunehmen. — Die Früchte 
werben zu Saucen gebraucht, auch unreif eingemacht, oder reif mit 
Dfeffer u. Salz gegeflen. ' j 

2. L. pyriförme Dun. Sol. t. 26. Birnförmiger 2. Sola- 
num pomiferum Cav. © Südamerika. Sommer. — Wuchs u. 
Anſehen wie bei No. 1; bie Kelche find aber mit den Corollen 
gleich, u. die Früchte umgekehrt kegelförmig oder birnförmig, ſcharlach⸗ 
roth. Cult. u. Mugen wie bei No. 1. ' 


Lycöris ſ. Amaryllis. 


Lvyonia 3 Lyonie. (Andromeda). 


»Kelch Slappig. Corolle faſt kugelrund, auswendig weichhaa⸗ 
tig, am Rande 5zähnig. Staubfäden weichhaarig, flach, mit wehr⸗ 
loſen Antheren. Capſel 5fächerig, 5klappig; Saamen zahlreich, 
ſehr fein, pfriemenförmig. Decandria Monogynia. Ericẽae. 
Nordamerikaniſche Zierſträucher, mit weißen, zierl. Blumen. 

I. L. ferruginea Matt. Roſtfarbige &.; Andromeda Vent. 
Malm. t. 80. Georgien, Florida, Merico, in Fichtenwäldern. Juli. 
— Die Athen u. Unterflähen der Blättchen roftfarbig - fchilderig. 
Blätter lederartig, ausdauernd, verkehrt. eirund, flachlich, unten netz⸗ 
abderig, kurz geftielt. Blumenftielchen zu 3—4en in den Blattwinteln 
gehäuft, Iblumig. 

2. L. frondösa Nuft. Belaubte &.; Andromdda Pursh.; 
A. paniculäta foliosiflöra Mich.; A. racemösa Walt. Carol. 
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138. — Sommer. Garolina, Georgien, Virginien. — If weichhaa⸗ 
rig; Afte rund. Blätter verkehetzeirund:langettförm., fpig, fein fäge: 
zahnig, filzig, abfallend. WBlüthenzweige beblättert, rispenförmig.. 

3. L. ligustrina DC. Ligufterartige &.; Vaceinium ligu- 
strin. L.; Androm&da Ell.; A. paniculäta W. u. a. Aut.; L. 
panicul. Nutt., Wals. Dendr. Brit. 1. £. 37; A. globulifera 
u. piluliföra Hortul.; A. parabolica Duh. Arb. ed. nov. 1; 
A. racemösa Lam.; A. paniculäta a. nudiflöra Mich. — In 
Wäldern u. Sümpfen von Canada bi8 Carolina häufig. Juni, Juli. 
— Iſt weichhaarig, 3—4' hoch. Üfte rund. Blätter verkehrt: ei- 
rund=lanzettförm., langgefpist, fehr fein fägezähnig, abfallend. Blu: 
menrispen endftändig, blätterlos. Blüthenäfte traubig. Corollen Elein, 
gleich den Eugeligen Gapfeln weichhaarig. Griffel abfallend. In meh: 
rern Handelsgärten. 4— 6 U. 

BVariet.: 6) capreaefölia DC. (L. capreaefol. Wats. Dendr. 
2. £. 127.) Mit elliptifchen, kurz kanggefpisten, wenig flaumhaarigen 
Blättern, u. mit einigen Blättern umtermifchten Trauben; — 9 sa- 
licifölia DC. (L. salicifol. -Wats. Dendr. 1. t. 38.) Mit 
lanzettförmigen, glattlihen, etwas glänzenden Blättern. 


4. L. multiflöra Wats. Dendr. 2. t. 128. Vielblumige 2. 
Caroline. — Aſte rund, in der Jugend gleih den Blumenſtielchen 
roſtfarbig⸗weichhaarig. Blätter ovalslanzettförmig, fehr fein fägezähnig, 
am Grunde fpig, vorn langgefpigt, oben glatt, unten mit zerftreuten, 
toftfarb., fchärflichen Haaren bekleidet, abfallend. Blumenſtielchen ge: 
büfchelt,, theils winkelftändig, theils in eine lodere Traube gefammelt. 

5. L. rigida Null. Steife &.; Androm. ferruginta W.; 
A. ferruginea a. arbordscens Mich.; A. rigida Pursh., Bot. 
Cab. 430. — In Wäldern, auf fterilem Sandboden in Carolina. 
Frühl. — Stamm baumartig. Blätter ausdauernd, lederartig, ver: 
Tehrt:eirundslanzettförm. oder verkehrt: eirund=keilförmig, kurz geftielt, 
am Rande zurüdgerollt, auf beiden Flächen negaderig unten gleich den 
Aftchen kleienartig⸗ſchilderig. Blumenſtielchen winkelfländig zu 3—4en, 
1blumig. — Sie wird in fandige, Heideerde gepflanzt. 

Cultur u. Vermehrung f. bei Andromeda; Po. 1 u. 5 ver: 
langen einen fehr beſchützten Standort, eine Bededung u. Umkleidung 
gegen den Froft, oder man pfl. fie ‚in. angemeſſene Zöpfe u. durch— 
wintert fie am froftfreien Orte. Übrigens lieben fie etwas Schatten 
u. im Sommer reihlidye Feuchtigkeit. 

Bei Andromeda bitte ih No. 15 u. 17 auszuftreichen, ba 
beide zur 3. Art diefer Gattung gehören. Auch Andromeda jamai- 
cens. gehört hierher. 


w . 


‚ Lyonia. jamaicensis Don. ift Andromeda jamaicensis. 
Iysimachias Lyfimachie. 


Kelch 5theilig.. Corolle radfürmig. apfel 5— 10flappig 
kugelrund, vielfaamig. Pentandria Monogynia. Primulac£a. 

1. L. angustifölia Mich. Schmalblättr. 2. 2 Carolina. 
Suli, Aug. — Stengel 1—2'hoh. Blätter linienförm., verlängert, 
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in Quirlen ſtehend, punctirt. Blumen gelb, in abgelürzten Endtrau⸗ 
ben; Kron-Einſchnitte länglich. Wird gegen Froſt bedeckt. | 

2. L. atropurpurda L. (nicht Murr.) Schwarzpurpurrothe L. 
2). Levante. Sommer. — Blätter langettförm., graugrün, unten punc 
tie. Blumen röthlich (2), in langen Endähren. Staubgefäße länger 
als die zugeſpitzte Corolle. In Flottb. 12 Pl. 
3. L. azorica Hort. Hajfn., Bot. Mag. 3273. Azorifce 2. 
21 Azorifche Inſeln. Juni, Suli. — Eine kleine, Fehr hübfche Bier: 
pflanze. Stengel aufrecht. ‚Blätter fehr kurz geftielt, eirund-lanzett⸗ 
förmig, an ben Seiten zurlidgebogen. Blumen nad) Verhältniß groß, 
gelb, auf Iblumigen Stielen; Kelchblättchen pfriemenförmig. 

4. L. «iliata L., Wachend Hort. t. 12. Gewimperte %; 
L. quadrifol. ß. ciliäta Sp. pl. 4 Nordamerika. Juli, Aug. 
— Stengel unbehaart, aufrecht, 2—3' hoch. Blätter entgegengefegt, 
eirund, langgefpigt, geftielt; die Blattſtiele gewimpert. Blumen zier: 
dich, gelb, auf Ihlumigen Stielen, mit eirunden, gezähnten Einſchnit⸗ 
ten. In mehrern Hanbelögärten. 2 99. 

5. L. dubia Ait. Siöth. FT graec. t. 188. Hellrothe 2; 
L. atropurpure&a Murr. Comm. 1782. 1.1. & Caucaſus, Orient. 
Zuli. — Blätter geftielt, lanzettförmig. Blumen in Endtrauben, zier: 
lich, bellroth, mit gegeneinander gebogenen Einfihnitten. In Berlin 
u. a. O. 
Der Saame wird in ben Topf ober in's kühle Miſtb. gefäet. 
Die jungen Pfl. verſetzt man theils in Töpfe, in ſandgemiſchte, fette 
Miſtbeeterde, u. durchwintert ſie froſtfrei, theils in's freie Land, an 
einen beſchützten, warmen Standort. 
. L. ephemärum L., Murr. Comm. 1782. t. 2. Bot. 
Mag. 2346. Weidenblätte. &. 4 Medien, Sibir. Juli — Sept. — 
Stengel glatt, 2—3' body, aufrecht. Blätter ſtiellos, entgegengefegt, 
linien⸗lanzettfoͤrmig, blaugrfin, glatt, unten braun punctirt. Blumen 
yierlich, weiß, purpurtoth geadert, in langen Endähren. In mehrern 
Handelsgärten. 4 gg. — Dauert im Zreien, muß aber gegen flrengen 
Froſt bedeckt werden; man pfl. fie aber auch wohl in den Topf und 
durchwintert fie froſtfrei. 

7. L longifélia Pursh., Bot. Cab. 1422. Rongblättrige.; 
L. quadriflöra Bot. Mag. 660. 2 Nordamerika. Suli, Aug. — 
Stengel’ aufrecht, fehr äftig, glatt, 1L—14' hoch. Blätter anfigend, 
linienföem., fohr lang, ſchmal, glatt. Blumenſtiele iblumig, je 4 um 
den Stengel ftehend; Corollen ſchoͤn, gelb, mit eirunden, langgefpigten, 
fein gezähnten Einſchnitten; Antheren roth. — In Hamb. 8 fl. u. 
a. O. — Sie verlangt einen lodern, mäßig feuchten, guten Boden, 
einen fonnigen Standort, u. im Winter eine Bedeckung. 

8. L. punctäta L., Jacg. Fl. austr. £. 366. Punctirte 2. 
21 Holland, Schweiz, Sibir., Kärnthen. Juli, Aug. — Stengel auf: 
recht, 10— 12” hoch. Blätter faſt fliellos, lanzettförm., unten 
ſchwaͤrzlich punctirt, meiftens 4fach ſtehend. Blumen hübſch, gelb, auf 
Iblumigen Stielen im Quirl ſtehend. In vielen Gärten. 299. 

9. L. quadrifölia L., Lam. Ju. t. 101. f.2. Vierblättrige 
2; L. hirsuta Mich. 4 Birgin., Canada. Suni— Aug. — Sten⸗ 
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gel 2—34' Hoch, aufrecht, behaart. Wlätter eirundbslängk., fpig, fein 
gewimpert, Afach ſtehend. Blumen gelb, auf Iblumigen Stielen, mit 
länglichen, Kumpfen, ganzrandigen Einſchnitten. In Hamburg 8 fl. 


u. a. O. on 

10. L. thyrsiflöra L., FÜ. dan. 517. Engl. Bot. t. 176. 
Strausblüthige L. 4 Nördl, Europa, in Sümpfen, an Gräben und 
feuchten Orten. Suli, Aug — Stengel einfach, aufrecht, mehr oder 
minder feinhaarig, oder glatt, 1’ hoch. ‚Blätter ftiellos, lanzettförm., 
langgefpist. Blumen in geftielten, ſchönen, winkelftändigen, zuſam 
mengebrängten Zrauben, ‚die zufammen einen Strauß bilden, gelb. 
1—239%. In mehren Gärten. 

Riebt feuchten, fetten Boden u. etwas Schatten. 

11. L. vertieilläta Pall., Sweet Br. Fi. Gurd. t. 21. 
Wirtelförmige L. 2 Panmenien, Taurien. Zuli, Aug. — Stengel 
3° hoch, gleich den Länglich-lanzettförmigen, zugefpisten, geftielten, iR 
Wirteln fiehenden Blättern weich behaart. Blumenftiele faſt Zblumig, 
winkelſtändig, ſchön, gelb, mit verkehrt-eirunden, fpigen, drüſig-gewim⸗ 
perten Einſchnitten. In Hamb. 4 ßl., Flottb., Caſſel 2 u. a. O. 
1232. L. vulgäris L., Ki. dun. 689. GemeineL. .Deutſchl. 
Juli, Aug. — Auch dieſe einheimiſche Pflanze kann man als Zier⸗ 
pflanze in den Luſtgaͤrten cultiviren. Stengel 3—4' hoch. Blätter 
entgegengefegt, auch fa wirtelſtändig, Jänglich = lanzettförm. oder ei 
zund, Blumen fchon, gelb, in rispenftändigen Endtrauben. 

Eult.: Sie gedeihen An jedem lodern, fetten, wicht zu trocknen 
Boden u. werden theild duch Saamen, theild durch Wurzeltheil. ver: 
mehrt. No. 2 u. 3 pfl. man in den Topf u. durdhwintert fie an 
einem hellen, froflfreien Drte. 


Iysinema;z Zyfinema. 

Kelch gefärbt, 5theilig, mit vielen Dedblättchen umgeben. Co; 
tolle präfentictellerförmig, mit rechts gebogenen, ungebarteten Rande 
lappen. Antheren horizontal, eingefhloffen. 5 Nectarſchup⸗ 
pen unterhalb des Fruchtknotens. Capſel Sfächerig, Hflappig, mit 
an der Mittelfäule feſtgewachſenen Mutterkuchen (Saamenböden). Pen- 
tandria Monogynia. Epacrideae. Epacrisähnliche, immergrüne 
Zierfträauher us Meuholland. 

1. L. oonspichtum B. Br. Anſehnliches L. Frühl.? — Sten: 
gel 1’ hoch; Äftchen glatt. Blätter lanzett:pfriemenförmig, angedrückt, 
glatt, 3° fang. Blumen weiß -(?), mit Dfpaltigem Rande u, länge 
rer Röhre ald der Kelch. | DE 

2. L. pentapetälum R. Br. Fünfblumenblättriges & — Am 
Schwanenfluſſe u. König GeorgssHafen. Apr., Mai. — Ein Eleiner, 
zierliher Steauh! Blätter fehr Elein, glatt, flumpf, gehkuft cdacyzie: 
gelig. Blumen weiß, faſt doldentraubig-endfländig; Kronblätter nicht 
verrvachfen, fondern ‘getrennt von einander, die Nägel länger als ber 
Kelch, auswendig glatt; Kelchtheile ſtumpflich, wollig: gewimpert. In 
Elifensruhe bei Dresden 1.P 16 X. . . 

3. L. püngens R. Br. Stedyendest.; Epäcris Cav. icon. 
4: 1. 346; Epacr. attenuäta Lodd. Bot. Cab. 38; Ep. odo- 
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rãta Smith. Port Jackſon, Sidney. Winter — Frühl. — Ein hüb: 


ſcher, ſchlanker Zierſtrauch, welcher ſich mit ſeinen zahlreichen Blüthen 


ſchmückt, wenn draußen die vegetabiliſche Natur im tiefſten Winter⸗ 
ſchlafe ruhet. Aſtchen grauweiß-zottig, dicht beblättert. Blätter ei⸗ 
rund⸗langgeſpitzt, faſt dornig, ſtechend, abſtehend, glatt. Blumen an: 
ſitzend, zierlich, weiß, winkelſtändig, an den obern Theilen der Zweige 
eine dichte, beblätterte, oft einſeitige Ahre bildend; Kronröhre unge⸗ 
theilt, mit dem Kelche gleich; Griffel rauhhaarig. In Hamb. 12 ßl., 
Caſſel 1P, Flottb., Lüttich u. a. O. 

Variet.: P) ros&a DE. Rofenrothest.; Epäcris rosca Bot. 
Cab. 863; Ep. pungens Bot. Mug. 1199; Lysin. attenuat. 
Lk. En. — Mit rothen oder vofenrothen Blumen im Sebr. — April; 
y) Sieberi DE. Sieberfhes 8%; L. Sieberi Benth.; Epacr. ri- 

aria Dieb. Mit weißen Blumen, deren Röhre den Kelch ein wenig 
arg Die rothe u. vofenrothe Bar. erhält mm in Lüttich für 
2— 23 St. 

4. L. virgätam DC. Ruthenförmiges & Am Schwanenfluffe. 
— Stengel 14° hoch; Äſte einfach, verlängert, glatt, am. oberften 
Ende etwas behaart. Blätter eirund, Ianggefpigt, bachziegelig, 3—4''' 
lang, auf der Rüdfeite gefteeift, glatt. Blumen wintelftändig, ans 
figend, ährenfländig, weiß (2); Kreonblätter von einander getrennt; die 
Nägel an der Spige zufammenhängend, doppelt länger als der 
Kelch; die Randlappen mit Queerrunzeln verſehen; Kelche u. Brac⸗ 
teen braun, raufchend, fat gewimpert. 


Cult. u. Vermehrung f. bei Epacris. 


Lythrum ; Weiderich. 


Kelch 123ähnig, cylindriſch. 4 — 6 Kronblätter an der Spitze 
ber Kelchröhre befeſtiget. Capſel 2fächerig, vielſaamig. Dodecan- 
dria Monogynia. Salicariae oder Lythrarieae DO. 

1 L. alätum Pursh., Bot. Mag. 1812. Geflugelter W.; 
L. vulneraria Schrank pl. rar. hort. Monac. t. 27; L.Ken- 
nedyänum Kth.; L. virginic. Kennedy. 2% Georgien. Juni 
— Aug. — Eine hübfche, glatte, 3° hohe Zierpflanze. Stengel flaus 
dig, ſcharf 4eckig; Zweige oben an den Eden fehr fhmal flügelhäutig. 
Blätter entgegengefegt, eirunbelängl., fpis, am Grunde faft herzförm., 
Dicht anfigend, 6— 10° lang. Blumen hübfch, purpureoth, einzeln 
wintelfländig, Gmännig, anfigend. Ag. 

Wird in lockere, fette, mit # Sand gemifchte Laub: u. Miftbeet: 
erde gepfl., durch Stedl. u. Wurzelfpeößl vermehrt, u. am froftfreien 
Orte durchwintet. Im Mai kann man bie Pl. in’s freie Land 


fegen, im Sept. oder Anf. Octob. mit dem Ballen wieder ausheben 


u. zum Durchwintern in einen Miftbeetkaften einfchlagen. 

2. L. Salicaria L. Gemeiner W.; rother W.; Blutkraut. 
Salicaria vulgar. Moench. 24 Ganz Deutfchl., an Bächen, Grä⸗ 
ben u. ſ. w. Juli, Aug. — Der Stengel diefer einheimifchen, ſchoͤ⸗ 
nen Pflanze ift 2—4' hoch, Aedig, und hat entgegengefegte Afte. 
Blätter lanzettförm., am Grunde herzförmig, anfigend, entgegengefeßt 


‘ Macrocnemum. 461 


oder Zfach quirlſtändig. Blumen roth, in langen, reichen Ähren von 
fhönem Anfehen, mit 6 —7 Kronblättern u. 12 — 14 Staubgefäßen. 
Variirt mit weißen Blumen. 

Variet.: a) vulgäre DO., gemeiner W. — In Europa, weftl. 
Afien, Neuholl. — Am Ende des Hauptftengeld mit einer dichten, lan⸗ 
gen, eylindrifchen Ahre, fchlankern Nebenähren u. etwas fleifhaarigen 
oder hakerigen Kelhen. Fl. dan. t. 671. Lam. Ill. t. 408. f.1. 
Sow. Engl. Bot. t. 1061. — 6) gracile DC., fhlanter W. — 
Bei Montpellier, an fandigen, feuchten Meerufern. Mit mehrern 
fchlanten Ahren, abwechſelnden, einzeln oder gepaart fichenden Blu: 
men, u. pelzhaarigen Stengeln, Blättern u. Kelchen. — 7) tomen- 
tõsum DC., fiiger W. (L. tomentos. Mill.) Mit 5— 7‘ hohem, 
oben filsigem, äſtigem Stengel, einzelnen, cylindeifchen, gebrängten, 
langen Ahren, zahlreich in Quirlen flehenden Blumen, u. filzig⸗weich⸗ 
haarigen Blättern. — 6) bracteösum DU. Mit an der Spige des 
Stengeld u. der Afte verlängerten Ahren u. Bracteen, die nach der 
Blüthe niedergefchlagen, u. länger find, ale die Blumen. — s) pu- 
bescens Pursh., weichhaarigeer W. — In Nordamerika. 

Der gemeine Weiderich eignet fi) zur Bepflanzung ſolcher Pläge, 
wo wegen der Nüffe des Bodens andere Schmudpflanzen nicht wohl 
gedeihen. Er vermehrt fi ſtark duch die Wurzel u. den Saamen. 
Das Kraut auf Kornböden gelegt, fol den Kornwurm abhalten und 
vertreiben; ber Saft davon fol bei Entzlindungen u. offenen Schäden 
heilfam feyn. 

3. L. virgätum L., Bot. Mag. 1003. Ruthenförm. ®.; 
L. austriäcum Jacg. F\. austr. t.7; Salicaria virg. Moench. 
2 Sibir., Ofterr., Schlef. u. f. mw. an feuchten Orten. Suli, Aug. 
— Stengel 3 — 4“ hoch; Afte ruthenförmig. Blätter entgegengefegt, 
lanzettföormig. Blumen zierlich, purpurroth, 12männig, in lange End: 
ähren geordnet, zu Zen ftehend, faft geftielt. 2 gg. 

Liebt einen fetten, feuchten Boden u. dauert im Freien. 

Lythrum Cuph£&a u, petiolätum f. Cuphea viscosissima. 


M. 


Macroenemum; Stengelbinnte, 


Kelch faſt glockenförmig, undentlih 5zähnig. Corolle Erich: 
terfürmig. Staubgefäße im Schlunde befeftiget, hervorſtehend. 
Narbe 2lappig. apfel 2fächerig, mit'vielfanmigen Fächern. Saas 
men unbeutlich gerändert. Pentandria Monogynia. Rubiackae. 

1. M. coccineum Vahl. Symb. 2. t. 29. Scharlachrothe 
©&t.; Calycophyllum DC.; Mussaenda Poir. 5 Xrinidab. 
Sommer? — Blätter. längl., an beiden Enden gefchmälert, glatt. 
Blumenftiele raubhaarig, winkelftändig, boldentraubig; Blumen char: 
en prächtig; DBracteen bes: Kelches oval=längl., geftielt, pur: 
purroth. 
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2. M. speciösum Jaeg. hort. Schoendr. 1. t. 43. Präd: 
tige &t.; Mussaenda Poör. h Caracas. Aug., Sept. — Eine 
ſehr ſchöne, 8 — 10° hohe Zierpflanze. Blätter IAnglih, an beiben 
Enden gefhmälert, ganzrandig, fpiß, gemimpert, geadert, unten auf' 
den Rippen etwas weichhaarig. Blumen rispenfländig, zahlreich, präch⸗ 
tig, rofenroth, 2° lang; Keldhbracteen groß, rundlich, roſenroth. 

Eultur: Warmhaus u. Warmbeet (Xohbeet) bei 13 — 15°. 
Lauberde mit 4* Moorerde u. 3 Sand. Am Sommer reichlich, im 
Winter fehr mäßig zu begießen. Bei heißem Sonnenfcheine Schatten 
u. Luft. Vermehr. langfam durch Stedl., untere Gloden, in lebhaf: 
ter, anhaltend gleicher Bodenwärme. 


Macrölys |. Actaea. 
Madaria;s Dadarie. 


Seftrahlte Blumenköpfhen. Kelch mit einer Reihe zuſammen⸗ 
gefalteter, die Saamen des Strahles umhüllenden Schuppen, faſt 
kugelig. Seuchtboden etwas conver, am Rande umher mit 1— 2 
Reihen Spreufchuppen verfehen, in der Mitte ohne Spreublättchen, 
mit Eurzen Haarfranzen dicht befegt. Saamen des Strahles zufam: 
mengedrückt, 4 — Skantig, glatt, kahl; auf dee Scheibe abortiren die 
Saamen. Syngenesia Superflüa. Compositae-Senecionid£ae. 

1. M. elögans DC) Bierlihe M.; Madia elögans Don, 
Bot. Reg. 1458. Bot. Mag. 3548. © Californien. Zuli—Sept. 
— Die ganze Pflanze drüſenhaarig u. mit drüfenlofen, längern Haa: 
ten bekleidet. Stengel aufrecht, 4 — 6 hoch, äſtig. MWurzelblätter 
lang⸗linien⸗lanzettförmig; Stengelblätter anflgend, 4—8° lang, 5—7: 
rippig; alle Blätter ganzrandig, zugefpigt. Blumen fchön, zahlreich, 
in beblätterten Endtrauben, veichlihd 14” im Durchmeffer, geld; bie 
Strahlblümchen linien-keilfdrmig, am Grunde braun gefledt, an der 
Spige Zfpaltig, abgeftumpft. In allen Handelsgärten. 

Der Saame wird am beften im Herbfte oder im März auf ein 
loderes Beet im Freien gefäet, und die jungen Pfl. werden mit einem 
Erdballen einzeln an fonnige Pläge, in guten Boden verpflangt. 


Madia el&ögans {. Madaria. 


Magnolia; Magnolie. 


Kelch 3blättrig. Corolle 6— 9blättrig. Capfeln 2klappig, 
Ifaamig, dachziegelig in Zapfen geordnet. Saamen berrmmartigg in 
ber Reife an langen Fäden heraushängend. Polyandria Polygy- 
nia. Magnoliackae. 

I. M. acuminäta L., Bot. Mag. 2427. Langgeſpitzte DR. ij 
Sarolina, Penſylvanien. Mai, Juni. — Wird in Norbamerikn ein 
ztemlich flarker, fhöner Baum, beffen Holz eine gelbe Farbe hat. 
Blätter abfallend, bänglich oder eirundslängl., langgefpist, etwa 8 
lang, bis 5° breit, unten weichhaarig. Blumen gelblich, auswendig 
bläulich, mit 6-9 verkehrt:eirund:längt., ſtumpfen Kronblättern, etwa 
4“ breit. 1-2 S. 


[] 
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Die Variet.: B. Candollii DE. (M. de Candollii Savi. 
Bibl. ital. 1819. No. 47, mit Abbild.) hat eirund⸗laͤngl, fpige Blät: 
ter u. grünliche Blumen, u. iſt anfcheinend fynonym mit M. acu- 
minäta in Lodd. Bot. Cab. 418, welche kleinere Blätter u. grün⸗ 
gelbe Blumen trägt. Sie wird nad) Loddiges in England 40° und 
darliber hoch, halt dafelbft die ſtrengſten Winter aus, und Mebt ein 
Erdreih aus Moorerde u. lehmiger Dammerde gemifcht. 

In verfchiedenen Pflanzenverzeichniffen iſt noch eine andere Varie⸗ 
tät angeführt (M. acum. maxima oder M.maxima Hort.), welde 
in Lüttih 4 Fr., in Gent 3 Fr., in Elifensruhe 14 .$ u, in Gaffel 
4.9 koſtet. ' . 

2. M. auriculäta Lam., Bot. Mag. 1206. Dietr. Fl. univ. 
2. t. 67. Geohrlappte M.; M. auriculäris Salisb. Par. Lond. 
43. £. 43. M. Fraseri Walt. h Carolina, Georgien. Mai, Juni. 
— Blätter abfallend, glatt, unten etwas graugrlinlich, verfehrt - eirund- 
fpatelförm., am Grunde herzförmig, geohrlappt (die Läppchen genähert, 
ftumpf), zugelpist. Blumen ſchön, weiß, mit 9 länglichen Kronblät: 
tern, wovon bie äußern fehr abftehen. In Flottb. u. Hamb. 1—5 ME. 
Lüttich 4—8 Fr., Caffel 143 9, u. a. D. 

Bariet.: M. pyramidäta Bartr., Bot. Reg. 407. Bot. Cab. 
1092? Pyramibaliide M. H Karolina, Georgien. Mai, Juni. — 
Mit abfallenden, glatten, auf beiden Flächen gleichfarbigen, fpatelförm.: 
verkehrt zeirunden, am Grunde herzförmigen Blättern, deren Bafislap: 
pen auseinandergefperrt find, u. großen, weißen Blumen mit 9 lan« 
zettförmigen, langgefpigten Blättern. In Caſſel 2.9, Gent 2 $r., 
Lüttich 4—8 Fr., u. 0. O. — Es giebt auch eine Warietät mit gel: 
ben Sm (M. pyramidäta var. Iut&a Lindl., Dietr. 7. c. 
2. £. 68.). 


3. M. eonspieüa Salisb. Par. Lond. t. 38. Bot. Mag. 
1621. Rilienblumige M.; M, Yulan Desf., Bot. Cab. 1187. 4 
China. Frühk, vor Ausbruch der Blätter. — Diefer prächtige Baum 
wird in Chma 30—40° hoch, u. ward im Jahre 1780 von da nach 
Sngland gebracht. Blätter verkehrt-eirund, bisweilen rundlicy- verkehrt: 
eirund, flumpf, mit Iurz hervorgezogener Spige, glatt, in der Jugend 
unten weichhaarig, abfallend, 4— 74° Iang, 3—6" breit. Blumen 
zahlreich, prächtig, groß, lilienförmig, weiß, wohleiechend, aufrecht ſte⸗ 
bend, mit 6—9 flumpflichen, an 4“ langen Kronblättern. In Flottb. 
u. Damt. a— 6 Mk., Caffel 15 P, Lüttih u. Gent 11— 24 Ir., 
u.0n.dD. . 

Hierzu gehört M. Soulangeäna (fpr. Sulangsche—) Siueet 
Br. Fl. Gard. t. 260. Eme ſchone Baftarbform, erzeugt in dem 
Garten : Etabliffement des Herrn Chevaliers. Soulange: Bobin zu Fre⸗ 
nrent bei Paris, durch Befruchtung ber M. conspicda mit dem Pol⸗ 
len von M. Kobus (M. gracilis.) Die. prächtigen weißen, auswen⸗ 
dig purpurroth angehauchten Blumen erfcheinen im Frühl. vor dem 
Ausbruche ber Blätter. — Bor einer Diauer oder an einem wohlbeſchütz⸗ 
ten Standorte dauert fie im Freien, verlangt aber gegen ſtrengen Froft 
eine Bebedung uw. Umkleidung. — Es gehören hierzu M. Alexan- 
driäna, speciösa u. striatiflöra, welche in mehrern Pflanzencata- 


— 


— 
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logen angeführt find. — In Lüttich 3—6 Fr., Flottb. 4-6 Mk., Gent 
143—2 $r., Elifensruhe 19, Gaffel 2.$, u. a. O. 

4. M. cordäta Mich. f. Arbor. amer.3.t.4. Bot. Reg. 
325. Bot. Cab. 474. SHerzblättrige M. h Georgien, Süd-Caroling 
(daf. 40 — 50° hoch). Juli, Aug. — Blätter abfallend, herzförmig, 
faft eirund, zugefpigt, 6—9 '' lang, 5—6" breit, unten feinfilzig, oben 
glatt, mit 1° langen Stielen. Blumen weißlich:gelb, mit 6—9 längl., 
13’ langen Kronblätten. — In Elifensruhe 16 gg, Gent 14 $r., 
Lüttih 3—6 Fr., Caffel 1 .$, Flottb. 24 ME, u. a. O. 

5. M. fuscäta Andr. Bot. Rep. 229. Bot. Mag. 1008. 
Bot. Cab. 1073. Bräunliche M.; M. fasciäta Vent. Malın. 24. 

China. Sommer — Herbſt. — Ein immergrüner Strauch von 4 — 


0) | 
6° Höhe. Blätter ausdauernd, elliptifch = länglich, langgeſpitzt, ftumpf: 


ih, glatt, glänzend, in zarter Jugend gleich den Äftchen mit bräun- 
lichen Seidenhärchen unten bekleidet. Blumen aufrecht, nicht ſchön, 
aber mwohlriechend, ſchmutzig braunlich-geld, am Rande purpurroth. In 
Hamb. P Flottb. 2—5 ME, Caſſel 13 45, Lüttih 3— 6 Fr., Gent 
141 — 4 Fr. 

Var.: M. annonaefölia Salisb. Par. Lond.5.t.5. Bot. Cab. 
1072. Slafhenbaumblätte. M. — Unterfcheidet fi) durch mehr pur: 
purrothe ald bräunliche, kleinere Blumen, durch glänzendere, elliptifch 
lanzettförmige, an beiden Enden gefchmälerte Blätter, durch zahlreichere 
Antheren u. durch den minder hohen Wuchs. In Elifensruhe 129, 
Caſſel 1.9, u. a. O. 

Man pfl. ſie in lockere, mit etwas Lehm, Moorerde u. Sand ge⸗ 
miſchte Lauberde, durchwintert ſie bi L—5° W., u. vermehrt fie 
durch Abſenker u. durch Copulation oder Ablaction auf M. obovãta. 


6. M. glauca L., Bot. Cab. 215. Schkuhrs Handb. 2. No. 
1441. t. 148. Duh. arb. ed. nov. 2. Lt. 66. Graue M.; grau: 
blätte. Bieberbaum. H Virginien, Penfplvan., Carolina, an feuchten 
Drten. Mai — Suli. — Stamm 5—10' hoch. Blätter eliptifch, 
flumpf, oben glänzend grün, unten bläulidy= weißgrau, abfallend. Blu 
men fehön, weiß, wohlriechend; Kronblätter (9—12) verkehrt=eirund, 
concav, gegeri einander geneigt. In Caffel 1$, Flottb. 8 El. bis 33 
ME, Hamb. 1—3 ME, Lüttich 2—4 Fr., Gent 1 Fr. Ä 

Varietäten: a) arbor&a sempervirens, immergrüne, mit höhe: 
rem baumart. Stamme; (in Lüttid 8 Fr.) — b) argentea Pursh., 
filberweiße M., mit längl., unten mweißgrau:feidenhaarigen Blättern ; 
— c) longifölia Ait., mit immergrlinen, längern, elliptifhen, an 
beiden Enden zugefpisten Blättern (in Lüttich 10 $r.); — d) Mor- 
tierläna, Mortierifhe M. (in Lütt. 3—10 $r.); — e) pygmäea, 
immergrüne, zwergartige (in Lütt. 15 $r.); — f) salicifölia oder 
stricta, weidenblättrige M. mit immergrünen, ſchmalen, weidenart. 
Blättern (in Lütt. 3 5r.); — g) semperflörens, immerblühende (in Lütt. 
10 $r.); — h) Thompsoniäna (fpr. Thomson —) (M. Thompsoniäna 
Hort. Par.), Thompfon’s M. aus Nordamerika. Eine fchöne Variet. 
von pyramidaliſchem Wuchfe, mit großen, weißen Blumen (in Lütt. 4 —6 
Fr., Caffel 14 P, Flottb. blühbare Erempl. 6 ME, Gent 14 $t.). 
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Die Rinde ber grauen M. wird von Bibern gefucht; das Decoct 
von derfelben fol man in Penfylvanien gegen Huften, Schwindfucht 
u. andere Bruſtübel gebrauchen. | 

7. M. gracilis Salisb. Par. Lond. t. 87. Schlanke M.; 
M. Kobus Banks.; M. tomentosa Thb. h Japan. April, Mai, 
vor Ausbruch der Blätter. — Blätter abfallend, verkehrt=eirund, lang: 
gefpist, in der Jugend unten weichhaarig, im Alter glatt. Blumen 
aufrecht, Gblättrig, purpurroth u. weiß. In Gent 1 Fr., Caffel 1.$, 
Lüttich 4— 8 Fr. 

8. M. grandiflöra L., Bot. Cab. 814. Duh. Arb. ed. 
nov. 2. E. 65. : Öroßblumige M.; großblumiger‘ Bieberbaum; M. al- 
tissima Catesd. b Florida, Carolina, Georgien. Juli, Aug. — Ein 
prächtiger, immergrüner Baum, welcher in feiner Heimath bis 80‘ 
Höhe erreiht. Blätter groß, ovalzlängl., zugelpigt, lederartig, aus: 
dauernd, oben glänzend u. dunkelgrün, in der Jugend gleich den Afts 
chen roftfarbig. Blumen weiß, fehr groß, prachtvoll, 10— 12“ im 
Durchmeſſer, fehr wohlriehend. — In Lüttih 4 Fe. (nebft den nach⸗ 
benannten Varietäten & 4 Fr.), Elifenseuhe 1$, Caſſel 1—4.$, 
Flottb. — 7 Mk., Sent1Fr,u.aD. 

Varietäten: a) calycwdäta, gekelchte; — b) canaliculäta, rin: 
nenförmige; — c) elliptica, mit längl.:elliptifchen Blättern u. etwas 
zufammengezogenen Blumen; — d) ferrugineda (oxoniensis ober 
Exmouth, (fpr. Ecksmoth) Bot. Cab. 814) mit auf dee Unterfläche 
ſchön roſtfarbig⸗filzigen Blättern; — e) lanceoläta (M. grandifl. 
Bot. Rep. 518. Bot. Mag. 1952); mit längl.:lanzettförm. Blät⸗ 
tern u. etwas zufammengezogenen Blumen; — f) longifolia, lang: 
blättrige; — g) Magardiensis; — h) oboväta Ait. mit verkehrt: 
eirundslängl. Blättern u. ausgebreiteten Blumen; — i) obtusifölia, 
ftumpfblätteige; — k) oxoniensis fl. duplex, mit doppelten Blu: 
men; — ]) praecox, frühbllihende; — m) rotundifölia, rundblät: 
trige; — n) rugösa, runzlige; — 0) semiplena, mit haldgefüllten 
Blumen; — p) stricta, fteife. — Man erhält fie größtentheild an 
oben genannten Orten. | 

Cult. f. No. 55 die Vermehr. gefhieht am beften durch nord: 
ameritanifhen Saamen, wenn man foldhen frifch u. bald nad) der Reife 
erhalten kann. Dan fäet ihn in Zöpfe oder. Käftchen, in leichte, fan: 
dige Dammerbe, ftellt ihn in ein laumarmes Miftb. oder an einen an: 
dern, nicht zu kühlen Drt u. hält ihn fletd mäßig feucht. 

Sn Deutfchland gedeihet diefer prächtige Baum am beften u. blü⸗ 
het am reichlichften, wenn man ihn in den freien Grund eined hohen 
Winterhaufes pflanzt. | 

9, M. macrophylla Mich. f. Arb. amer. 3. £. 7. Bot. 
Mag. 2189. Großblätteige M. b Carolina, am Fluffe Tenaffee im 
nordweftl. Amerika. Juni — Aug. — Sie erlangt 25— 30’ Höhe, 
ähnelt an Wuchs der M. tripetäla, ift aber ſchöner. Blätter. fehr 
groß u. fhön, 14— 2° u. darüber lang, Über die Mitte 10 — 12” 
breit, abfallend, Yängl.:verfehrtzeirund, faft keilförmig, am Grunde buch⸗ 
tig, faft geohrlappt oder etwas herzförmig, kurz gefpigt, oben grün, 
glatt, unten weißlich-graugrün, in der Sugend weichhaarig. Blumen 

Bofle’8 Handb. d. Blumengärtn: 2. Bd. 2te Aufl. 30 
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ſehr fchön, 6 im Durchmeffer; Kronblätter 6—9, oval-eirund, flumpf, 
3 —4' lang, weiß, die Außern am Grunde geröthet. In Flottb. 8 
—12Mt., Lüttich 5— 15 Fr., Genf 15 Fr., Caffel 6 «P, Hamb. 7 
—E ME u. a. O. nn 

10. M. oboväta Thb.' Rothe M.; M. purpur&a Curt. 
Bot. Mag. 390; M. discölor Vent. Maälm. 24. t. 24; M. de- 
 nudäta u. liliiflora Lum. (Varietäten) 5 Japan. Frühl., vor Aus: 
drud) der Blätter. — Wird S— 10°’ hoch. Blätter verkehrt-eirund, 
mitunter faft oval, glatt, glänzend, auf beiden Flächen grün, abfallend, 
ohne den Stiel 4—7' lang, 2—4' breit, Tanggefpigt. Blumen fehr 
groß u. prachtvoll, faft tulpenförmig, aufrecht; Kronblätter Jänglich:ver: 
kehrt-eirund, ſtumpf, einwendig weiß, auswendig purpurroth, bisweilen 
auch einmwendig geröthet. Griffel fehr kurz. Im vielen Handelögärten. 
12 — 24 9%. 
| ar: «) denudäta DO. (M. denud. Lam.), mit blattlo: 
fen Blüthenäſten u. verkehrt: eirunden Kronblättern, — P) discölor 
DC, (M. discol. Vent. . c., M. purp. Curt. I. c.), mit be 
blätterten Blüthenäften, u. 2farbigen Kronblättern; — 7) Jiliiflora 
DC. (M. liliiflöra Lam,), mit beblätterten Blüthenäften, u. längl., 
auf beiden Flächen weißen SKronblätteen; — 06) purp. pygmaea 
'Makoiy’s Catal. 1839) zwergartige). In Lüttih 10 8. 
,Diefe Art. läßt ſich ſehr leicht und fchneller als andere Arten, 
durch Ableger verniehren; daher kann man fie benygen, um andere 
Arten darauf zu ablactıren. Sie kommt bei Anwendung einiger Schug- 
mittel gut im Freien fort, blühet aber dafelbft bei weitem nicht fo 
reihlih u. fo prachtvoll, ald wenn man den Strauch in den freien 
Grund eines Winterhaufes pflanzt, wo die Blüthenfnospen, bie fich 
frühzeitig ausbilden, im Winter Licht u. Luft erhalten, 

_ 11. M. odoratissima Reinw. Wohlriehendfte. M.; Talauma 

Candollii Blume, Bot. Reg. 1709. t; Java. Mai, Juni, oder 
Febr, u. März. — Ein präcdtiger Strauch mit ſchönen Blättern, 
welcher auf Java 15° hoch wird u. in Didichten der Wälder wächſt. 
Die Blumen find faft fo groß als bei M. grandiflora, Anfangs blaß 
eitronengelb,, dann faft ledergelb; fie verbreiten einen überaus Löftlichen 
Mohlgeruch, welcher dem von reifem Obfte gleicht. Der Strauch blü—⸗ 
het fhon bei 3—5' Höhe. In Flottb. 15 ME, Hamb. 

Man pflanzt fie in gleiche Theile Laub: u. Torferde, mit 53 Sand 
u. etwas Lehm gemifcht, unterhält fie am Fühlften Orte des Warmi- 
daufes, in der wärmſten Sommerzeit im offenen. Slashaufe u. ver: 
mehrt fie durch das Pfropfen auf Magnolia (Talauma) pumila u. 
durch Ableger mittelft Zopf: Anhänger. - . i 

12. M, pumila Andr. Bet. Rep. 226. Bot. Cab. 1555. 

Vent. Malm. 37. 1.37. Niedrige M.; Talauma Blume. 5 China. 
Frühl., Sommer. — Ein fehr niedriger, immergrüner Straub! Blät- 
ter ausbauernd, eirund:eliptifh, an beiden Enden langgefpist, wellen: 
förmig, lederartig. Blumen ocherweiß, Eugelförmig, meiftens 6blättrig, 
etwas Überhängend, fehr wohltiechend; Kronblätter 14— 2° lang, con: 
I die. In Gent 3 Fr., Lüttich 21 Fr., Eliſensruhe 1.9, Caſſel 
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Sie wird im Laumwarmhaufe unterhalten, durch Abl. u. durch 
Stel. (in Ichmig:fandige Zorferde geftedit, mit einer Glode bededt u. 
in’ MWarmbeet oder Warmhaus geftellt) vermehrt; übrigens ſ. Na. 11. 

13. M. Umbrella Lam. Deeiblättrige M.; .großblätteiger Son⸗ 
nenſchitmbaum; M. tripetäla L., Mich. f. Arb. am. 3. 1.6. 5 
Carolina. Mai, Zımi. — Diefer ſchoͤne Baum wird in Nordamerika 
30— 40° hoch. Blätter 1—14’ lang, 46°" breit, lanzettförm. oder 
verkehrt =eirund = langettförm., glatt, in ber Jugend unten weichhaarig, 
zugefpigt, abfallend, fehr abftehend, am Ende der Afte fhirmförmig 
ausgebreitet. Blumen groß, weiß, mwohlriechend, die äußern Kronblät: 
ter zurückgebogen. In vielen Handelsgärten. 16 —14$. 

Außer den hier befchriebenen Arten findet. man in einigen Pflan; 
zen-Berzeichniffen nad M. Norbertiäna u. triumphans angeführt 
(in Lüttih u. Elifensruhe zu haben), welche beide Arten mir nicht be 
kannt find. . 2 

Gultur: Die meiften Arten dieſer ſchönen Gattung dquern in 
England im Freien, und find eine vortreffliche Zierbe der dortigen Gär: 
ten. Wir können foldye Arten, die ihr Laub abmerfen, wenn fie von 
Zugend auf abgehärtet werben, an fehr Tchugreihen Standorten gleich: 
falls im Freien cultiviren; allein es iſt nöthig, den Boden gegen den 
Seoft über den Wurzeln hinreihend mit Laub zu bededen,. und die 
Zweige (wenigſtens in der Jugend u. gegen firenge Kälte) mit trod: 
nem Schilfrohr, Adlerfarın, Heidekraut oder Nadelholzzweigen zu ums 
leiden. . An einem von hohem Nädelgehölze befhligten Orte, in einem 
tiefen, lodern, etwas lehmigen, nicht zu naflen Sandboden gedeihen 
fie am beften, und große Eremplare ber laubabmwerfenden Arten bedür⸗ 
fen dafelbft in gewöhnlichen, nicht firengen Wintern keiner Umklei⸗ 
dung. Im freien Grunde eines Winterhauſes gedeihen u. blühen die 
meiften Arten ganz vorzüglih. Kann man fie nicht im freien Grunde 
cultiviren, fo pfl. man fie in große Töpfe oder Kübel, in eine Miſchung 
aus 2 Theilen guter, loderer Rafenerde, 1 Th. Moorerde, 1 Th. fehr 
milden, alten Lehm u. 1 Th. Sand, durchwintert fie im Orangerie: 
hauſe bei 1—5° ®. u. fellt fie im Frühl. in's Zreie, an einen et- 
was befchatteten Ort. 0 

Die Vermehr. durch Ableger ift bei den meiften Arten langwie⸗ 
tig, indem gewöhnlidy mehrere Jahre zur Bewurzelung erforderlich find. 
Zum Abfenten wählt man junge Zweige, welche man zuvor ringelt 
oder mit Draht ummidelt (f. Einleit.). Am beften erzieht man bie 
nordameritanifchen Arten. aus Saamen, welcher bei engl. Handelsgärt⸗ 
nern_zu haben if; ee wird auf gleihe Art, mie. bei No. 8 erwähnt 
Fi gefäet, fchattig und mäßig. feucht gehalten, und. im Winter gegen 

roſt gefhüst.. Um die jungen Pflanzen zeitig abzuhärten, durchwin⸗ 
tert man fie in tiefen Kaften oder ummauerten Gruben zwifhen Laub 
u. Moos, u. bedeckt folche bei Sroftwetter mit Läden u. leichtem Stroh: 
dünger, lüftet aber bei eintretendem Thauwetter. Mehrere Arten kin: 
nen. durch Copulation -oder Ablaction auf Magnolia oboväta ver- 
mehrt werben; z. B. No. 1, 2, 3, 4 u.a. m. + 


. 
. 
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Mahernia; Mabernie. (Anagramm von Hermannia.) 


Kelch 5zähnig. 5 Kronblätter, welche fpiralförmig um einan⸗ 
ber gelegt find. 5 am Grunde verwachfene, verkehrt: herzförmige, den 
Staubfäden angefegte Nectarien. 5fäherige Capfel. Pentan- 
dria Pentagynia. Büttneriacäae DC. (Tiliac&ae Juss.). — . 
1—2' hohe, bufdige, halbitrauchartige‘ Zierpflanzen (h) vom Gap, 
welche vom Mai, Juni — Sept. blühen. 

ı. M. diffüsa Jacg. h. Schoenb. 2. £. 201. Bot. Cab. 
187. Weitichweifige M.; Hermannia L. — Stengel weitfchteifig, 
niedergeſtreckt, mit aufrechten Aſtchen. Blätter halbgefiedert, glatt, ge 
zähnt, 10— 12° lang. Blumen überhängend, roth, halb gefchloffen, 
auf Zblumigen Stielen. 4—6 9%. 


2. M. glabräta Car. diss. 6. t. 200. f. 1. Jaog. 2. c.1. 
k. 53. Glatte oder wohlriehende M.; M. odoräta Andr. Bot. 
Rep. 85, Hermannia L. — Die "ganze Pflanze glatt. Stengel 
aufrecht, mit vielen Blüthenäftchen. Blätter Iinienförm., am Grunde 
fchmäler u. ganzrandig, nad) der Spitze zu tief fägezähnig, 9—ı2" 
lang, 1— 2“ breit. Blumen hängend, zierlich, gelb, auf 2blumigen 
Stielen, angenehm nad) Jonquilien duftend. 4— 69%. — Eine fehr 
bee ne zu ceultivirende Zimmer: Bierpflanze. 

randiflöra Burch., Bot. Reg. 224. Bot. Cab. 293. 
Srofklumice ; Hermannia Ait. — Afrika, in fandigen Ebenen, 
nördlih von Latatoo. — Blätter glattlich, lanzettförmig- keilförmig, 
ſtumpf, an der Spitze geſägt, bisweilen ganzrandig, 8— 10“ lang. 
Blumen auf 1 — 3blumigen Stielen, ſchön, mennig: ziegelroth, halb 
ausgebreitet, 6— 7 lang. In Hadnen. 

4. M. incisa Jacg. I. c. 1. £. 54. Bot. Cab. 907. Ein- 
geichnittene M. Blühet faft zu allen Sahreszeiten. — Wird felten 
über 8° hoch. Stengel aufrecht, ſcharf, äſtig. Blätter fiederförmig⸗ 
eingeſchnitten, oder eingeſchnitten⸗ gezähnt, mit feinen, kurzen Stern⸗ 
dirchn bekleidet. Blumen zierlich, hängend, faſt gefälofen, voth, auf 

— 4blumigen Stielen. 4— 6 3% 

5. M. pinnäta L., Bot. Mag. 277. Gefiederte .; M. bi- 
pinnäta DC.; Hermannia L. — Blätter halbgefiebert, 1014 
lang; die Lappen ungetheilt, theild auch eingefchnitten gezähnt, theils 
halbgefiedert. Blumen Überhängend, zierlich, hellcoth, auf verlängerten, 
2blumigen Stielen. 4—6 %. 


Cult.: Man erhält diefe Zierpflanzen in mehrern Handelögärten. 
Sie werden, im hellen, Iuftigen Glashaufe oder Zimmer bei 4—6—8 ° 
MW. durchwintert, u. müffen im Winter wenig Waffer haben. No. 3 
liebt etwas mehr Wärme (6—8— 10°). Sm Sommer ftellt man fie 
in's Freie, bei Ealtem, regnichtem Wetter aber läßt man fie vorn im 
offenen Glashaufe flehen. Lockere, nahrhafte, mit Flußſand gemifchte _ 
Lauberde u. nicht zu weite Töpfe. Vermehr. d. Stel. im Miftbeete,. 
oder in Zöpfen, mit einer Glode bededt u. mäßig warm_geftellt. No. 
2 u. 5 fann man im Mai in’s Land pflanzen. 


Mahonia;z Mahonie. 


Kelch sblättrig, mit 3 Schuppen unterſtützt. 6 Kronblätter, 
einwendig ohne Drüſen. An der Spitze der Staubfäden zu beiden 
Seiten ein Zahn. 3 — Ifaamige Beere. — Sträucher mit unpaa⸗ 
tig = gefieberten Blättern, buchtig: gezähnten Blättchen u. zierlidhen, gel: 
ben Blumen. Hexandria Monogynia. Berberid£eae. 

1. M. Aquifölium Nuit. SHülfenblättiige M.; Berberis 
Pursh., Bot. Cab. 1718. An den Ufern des Columbia in Nord- 
amerika. Mai, Juni. — Blätter mit 2— 3 Fiederpaaren (Jochen), 
wovon das unterfle von der Bafis des Blattſtieles entfernt ſteht; Blätte 
hen eislanzettförmig, ausgefchweiftzgezähnt, mit 6—9 Zähnen an 
jeder Seite, glatt, am Grunde fchief abgeftußt, immergrün, lederartig, 
geadert. Blumen fchön, gelb, in rispenförmig : zufammengedrängten, 


Eurzen Trauben. Beeren ſchwarzpurpurroth. Sn Flottb. u. Hamb. 


25 ME; Sent u. Lüttih 3—6 Fr., Caffel 2 «$. 

2. M. fasciceuläris DE. Gebüfchelte M.; -Berberis fascicu- 
läta Bof. Mag. 2396. Deless. ic. sel. 2. t. 3; Berb£ris pin- 
näta Lag., Bot. Reg. 702. Neufpanien. Mai. — Blätter mit 
4—5 Sochen, wovon das unterfte der Baſis des Blattſtieles genähert 
iſt; Blättchen er: lanzettfürm., buchtig= gezähnt, mit 4 — 5 ftechenden 
Zähnen an jeder Seite. Blumentrauben endfländig : gehäuft, aufrecht; 
die innern Kelchblätter gefärbt, länger als die Corolle. — In Lüttich 
5—20 $r., Slottb. 54 ME. J 

3. M. glumac&a DO., Bot. Cab. 1701. Spelzige M.; Ber- 
beris Spr. — Nordweſtl. Amerika, an der Mündung des Columbia, 
in fchattigen Fichtenwäldern längs der Küfte des ſtillen Oceans. Frühl. 
— Ein fehr niedriger, immergrüner Strauch! Blätter oft Tiochig; 
Blättchen länglich :lanzettfürmig, außgefchweift: gezähnt, mit 7—9 u. 
mehrern Zähnen an jeder Seite. Blumen blaßgelb, ſchön, in einzeln 
oder gepaart ftehenden, ſchlanken, verlängerten Trauben. In Lüttich 
15—30 Fr., Gent, Dadney. 
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4. M. nepalensis (napaulensis DC.) Deless. ic. sel. 2. 
£.4. Nepalifhe M. Nepal. Frühl.? — Blätter 6jochig, das unterfte . 


och Kleiner, der Bafis des Blattflieles genähert; Blättchen ei: lanzett: 
förmig, Stippig, ausgefchweift=gezähnt. Blumentauben gehäuft, ſchlank, 
- verlängert. In Lüttich 3 Fr., Slottb..14 ME, Hamb. 14 ME. 

5. M. nervösa Nuft. Gerippte M.; Berberis Pursh. FI. 
bor. am. 1. t. 5. Sweet Br. Fl. Gard. Ser. 2. t. 171. — 
Nordweſtl. Amerika. Mai, Juni. — Blätter bjochig, das unterfte Joch 
von der Bafis des Blattſtieles entfernt ſtehend; Blättchen eirund⸗läng⸗ 
lich, zugeſpitzt, ausgeſchweift-gezähnt, faft Snervig, mit 12—14 Zähnen 
an jeder Seite, Trauben Eurz, gebtängt, in rispenförmigen Afterdol: 
ben flehend. Kronblätter ganzrandig. . J 

Die Cultur u. Vermehr. iſt dieſelbe, wie ich ſolche für die zärt— 
lichern Arten der Gattung Berberis angegeben habe. Man durchwin⸗ 
tert fie froſtfrei, oder ſchützt fie ſorgfältig durch trockne Bedeckung u. 
Umkleidung, im Fall man ſie an einem geeigneten, ſchutzreichen Orte 
im Freien durchwintern will. 


1 
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Mairia (ir. mir); Mairie. 


Geſtrahlte Blumenköpfhen. Fruchtboden nadt, etwas höhlig. 
Kelch aus wenigen Reihen, füft dachziegeliger Schuppen beſtehend. 
Antheren unten unbewehrt. Saamen flach zufammengebrüdt, glatt 
ober fpärlich behaart, ungeſchnaͤbelt; Saamentrone aus einer Reihe 
fedriger Borften beftehend. Syngenesia Superflüa. Compositae- 
Asteroideae. | 2 nt 
"1. M. crenäta Nees Ast. 348. Gekerbte M.; Arnica Tho. 
Bot. Cab: 901; Gerbera Bot. Reg. 855; Aster Lees. 2} Cap. 
Frühl. — Die Blätter dieſer Heinen, hübſchen Pflanze find verkehrt: 
eirund, am Stiele herab verfchmälert, ftampf, geterbt-gezähnt, glatt, 
ausgebreitet, etwas fleifchig, 1— 14" lang. Schaft 4-6“ body, 1blu: 
mig, tauhhaarig. Blume groß (wie bei Aster alpinus), ſchön, mit 
nen oder blaßrothen Strahlblümchen u. gelber Scheibe. In 

adney. en | . 

Wird in fandige Lauberbe gepflanzt, mit einer Unterlage zerfloße: 
ner Topffcherben, bei 1 —3° W. durchwintert, u. im Winter fehr 
mäßig begoffen. : 


Maldxis vaudälta |. Brassia. 
Malcolmia (ip. Malıkomnr)g Malcolmie 
Malcomia DC.) | 

Kelch faft gefhloffen. Schote ftielrundlich, mit der langgeſpitz⸗ 
ten Narbe gekrönt. Tetradynamia Siliquösae, Cruciferae. 
-. 1.'M. maritima R. Br. Meerſtrands-M.; Meerftrands : Lev: 
coje; Cheiränthus marit. L., Bot. Mug. 166. © An den Ufern 
bes mittelländ. Meeres. Juni — Sept. — Stengel 10—14'' Iand, 
aſtig, weitſchweifig. Blätter lanzettförmig, zugefpigt, oder flumpflich, 
gleich dein Stengel mit feinen, getheilten Härchen beleidet, ganzran⸗ 
dig oder etwas gezähnt. Blumen Anf. roth, dann lilfafarbig, bei ei: 
ner Varietät auch weiß, von lieblichem Anfehen. Schoten weichhaarig. 

Diefe niedrige Bierpflanze kann als Einfaffung benugt werben. 
Der Saame ift in’ allen Handelsgärten zu haben u. wird im Apr. an 
fonniger Stelle in's fe. Land gefäet. | | | 

. Mealochia |. Canavalia. 

Matope;s Malope. 

Kelch doppelt; der Äußere 3blättrig, der innere 5ſpaltig. Viele 
Ifaamige, 'ohne Ordnung zufammengefnäuelte Gapfeln (gewöhnlich 
Saamen genannt), Monadelphia Polyandria. Malvac£ae. 

1. M. malacoides L., Cuv. diss. t. 37. f. 1. Malvenartige 
M. © Ital., Südfranke., Span., Mauritan., Inf. Scio, auf Wiefen. 
Juli Sept. — Blätter längl., oder eirund:längl., ſtumpf, gekerbt, 
oben glatt... Afterblätter länglicy = linienförmig. Blumenftiele winkel: 
fländig, Iblumig; Blumen ſchoͤn/ groß, purpur: violett. 

Var.: M. sinunäta Cav. diss. E. 27. Buchtige M. O Mau: 
titanien. Mit einigen faft ftumpf- Sfpaltigen, buchtigen oder halbge: 
fieberten Blättern.‘ | 
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2. M. trifida Cav. diss. 2.1.27. f, 2. Dreifpaltige M. © 
Andalufien, Nordafrika. Juli - — Octob. — Eine ſchoͤne, in unſern Gär- 
ten fehr bekannte, 3—5° hohe Zierpflanze! ' Blätter geflielt, glatt, ge: 
ferbt, die untern rundlich, ungetheilt ober undeutlih 3—Hlappig, ſtumpf, 
an der Baſis bisweilen etwas herzförmig, die obern eiförmig, Zfpaltig 
oder 3lappig, mit mehr oder minder zugefpisten Lappen. Blumen 
ſchön, geftielt, einzeln winkelſtändig, groß, hellpurpurroth, mit etwas 
dunklern Adern geſtreift; die äußern Kelchblätter gewimpert. In allen. 
Handelögärten. 

Var.: P) grandiflöra (M. grandiflora Hort.) mit größern, 
zeächtigen, lebhafter u. dunkler purpurroth gefaͤrbten Blumen; — y) 
grandifl. alba, mit großen, rein weißen Blumen. 

Man fäet den Saamen "beider Arten entweder im März oder Anf. 
Apr. in ein kühles Miftbeet, u. verpfl. die jungen Pflanzen im Mai 
an die beftimmten Pläge in's freie Land (welches wegen der ſicherern 
Sarmenernbte wenigftens bei der War. y vorzuziehen ift), oder man 
kann ihn auch im Apr. gleih an ber beftimmten Stelle in’s fr. Land 
füen. Die Pfl. liebt einen ziemlich nahrhaften, lockern Boden u. einen 
fonnigen Standort. 


Maipighias; Walpigbie. 

Kilch Stheilig, auswendig am runde mit Drüfen verfehen. 
Kronblätter rundlich, dann plöglicd in mehr oder minder lange Nä- 
gel ausgihend. Staubfäden am Grunde zufammenhängend oder 
frei fteherd. Ifächerige, Zkernige Steinfruht mit Ifaamigen Nüf- 
ſen. Decandria 'Trigynia. Malpighiaceae. 

1. M angustifölia L., Bot. Cab. 321. Cav. diss. 8. t. 
236. f. 1. Schmalblättrige M.; M. lineäris Jacg. Am. 135. h 
Südamerika. Zuli, Aug. — Ein äfliger Straud). Blätter entgegen: 
gefegt, linien⸗ = langettförm. , auf beiden Flächen mit angedrüdten Bor: 
fien befegt, m 3° Tang, 5“ breit. Die zierlihen, helleothen Blu: 
men ſtehen in winkelſtaͤndigen Dolden, und bringen ſchöne, ſcharlach⸗ 
rothe, runde, zemlich wohlſchmeckende Früchte. 

2. aquifölia L., Bot. Cab. 1079. Cav. diss. 8. £ 
236. f. 2. Hülfenblättrige m. 5 om wärmern Amerika. Sommer. 
— Ein niedriger, bufhiger Strauh. Blätter lanzettförm., dornig: 
gezähnt, unten mit angedrüdten Borften bekleidet. Blumen blaßroth, 
auf winkelſtändig⸗ tehäuften Stielen. In "mehrern Pflanzen: u. Han⸗ 
delsgärten. 

3. M. cocciiera L., Bot. Cab. 1317. Bot. Reg. 568. 
Cav. diss. t. 235. f- 2, Jacg. ic. rar. 3. £: 470. Stagelbiättr. 
M. H Südamerika. Juni, Juli. — Stengel niedrig, bufhig. Blät⸗ 
ter entgegengefegt, einund, dornig=gezähnt, glänzend, S — 10“ lang, 
6—8' breit, glänzend, geadert. Blumen röthlich⸗ weiß, zierlich, auf 
einzeln wintelftändigen Stielen.- 

. M. coriacka Swartz., Sloan. hist. 2. £. 163. f. 1. 
Lederblättrige M.; Byrsonima DE. h Jamaika. — Blätter eirund, 
ſpitz, ganzrandig, auf beideri Jachen unbehaart. Die weißen, wohirie 
chenden Blumen bilden ährenförmige, aufrechte Endtrauben. Ä 
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5. M. crassifölia L., Aubl. Gw. 1. t. 182. Didblättrige 
M.; Byrsonima DC. h Weftind. — Blätter 6— 8° lang, did, 
ganzrandig, eirund, fehr kurzſtielig, meiftend entgegengefegt, oben mit 
weichen, Turzen, fehr dünnen Härchen bekleidet, unten gelbbräunlid)- 
Eis: Blumen gelb, in aufrechten, verlängerten, gelbbräunlich = filzigen 

rauben. 

6. M. elögans Meyer. Zierliche M.; Byrsonima DC. 6h 
Surinam. — Blätter längl. : lanzettförm., häutig, glatt. Blumen fleifch- 
farbig, auf dräfigen Stielen, in verlängerten, überhängenden Zrauben. 

. fucäta Ker. Bot. Reg. t᷑. 189. Bot. Cab. 1937. 
Sefhmintte M.; M. macrophylla Desf. (niht Juss.) 5 Weit 
ind.? Bl. zu verfchiedenen Sahrszeiten. — Wird 3—4' had. Afk 
glatt. Blätter elliptifch, glänzend, ganzranbig, unten mit anliegendet, 
langen Borften bedeckt, welche in der Mitte befefliget u. an beiten 
Enden zugefhärft find (wie auch bei mehrern mit Borſten bekleideen 
Arten), und beim Berühren eine ſchmerzhafte Entzündung der Laut 
veranlaffen. Blumen zierlih, weiß: röthlic, winkel: u. gipfelftärbig, 
boldenförmig gehäuft. | 

8. M. gläbra L., Mill. ic. 1. t. 181. f. 2. Cav. die. t. 
234. f. 1. Bot. Cab. 533. Glatte M. 5 Jamaika, Brafil., Suri⸗ 
nam, u. ſ.w. BI. zu verichiedenen Jahrszeiten. — Ein 5— MW‘ ho: 
ber Baum, welcher in Weſtindien wegen feiner rothen, kirſhenähn⸗ 
lichen, eßbaren Frucht cultiviet wird. Blätter eirund, fpig, garzrandig, 
glatt, glänzend grün. Blumen zierlich, rofenroth, in Ablumiger Dolden. 

Da biefe Art das häufige Umpflanzen nicht gut erträgt, fo läßt 
man fie mehrere Fahre in demfelben Topf ſtehen. 

9. M. ürens L., Cav. diss. t. 235. f.1. Lam. LI. t. 381. 
f. 1. Brennende M. 5 Südamerika. Sommer — Herbt. — Aſte 
glatt. Blätter längl., an beiden Enden geſchmälert, oben glatt, unten 
mit fcharfen, angedrüdten Borften bekleidet, die beim Berühren leicht 
in der Haut haften bleiben und einen brennenden Schmeg verurfachen. 
- Blumen blaßroth, zierlich, mit gleichen Kronblättern, «uf Iblumigen 
oder doldentraubigen Stielen. Früchte roth, rund, Eirfgenartig, eßbar. 

Man erhält diefe Pflanzen in verfchiedenen Hendelsgärten für 
8—16 95. Die mit ftechenden Brennborften verfefenen Arten find 
nicht fehe zu empfehlen, da man fehr vorfichtig damt umgehen muß, 
um nicht von den Borften empfindlich berührt zu werden. Es giebt 
Übrigens noch mehrere zierliche Arten biefer Gattung, melde alle in 
Tropenländern einheimiſch find. Sie gedeihen am beiten im Warm: 
haufe, lieben eine mäßige Feuchtigkeit, im Sommer .bei heißem Wet- 
ter reihlih Schatten u. Luft, und eine nahrhafte, lodere Erde, welche 
man aus gleichen Theilen Rafen:, Laub: u. Zoyerde u. # Sand mi- 
fhen ann. Vermehr. d. Stedl. unter Gloden im Warmbeete; deögl. 
durch Saamen u. Ableger. Das Umpflanzen gefchieht nicht eher, als 
bis die Töpfe vollgewurzelt find. Man giebt zur Beförderung des 
Waſſerabzuges eine Unterlage fein zerftoßener Topfſcherben. 


Malvas;s Malve. 
Kelch doppelt; der Außere 3blättrig. Diele 1 — Ifaamige, in 
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„einen Kreis geordnete Gapfeln. Monadelphia Polyandria. Mal- 
vaccae. 

I. M. abutiloides Jacg. h. Schoendr. t. 293. Sidaar⸗ 
tige M. h Bahamainfeln. Frühl. —Herbſt. — Blätter 5edig: gelappt, 

filzig. Blumenſtiele oft Ablumig, 2fpaltig, winkelſtändig. Blumen 
zierlich, roth, etwa 11 breit. 

Wird bi 5— 8° W. im Glash. oder Zimmer durchwintert, im 
Juni — Sept. in's Freie, an einen fhugreihhen, fonnigen Ort geſtellt, 
u. im Winter begofien. Sure, fette, etiwas fandige Dammerde. 

2. M. Alc&a L., Cav. diss. 2. 1.17. f. 2. Bot. Mag. 2197. 
Schlitzblättrige M. 2 Deutfäl., Engl., Franke. Zuli, Aug. — Sten: 
gel aufrecht, 1—3' hoch, fharf. Blätter etwas fcharf; die untern 
edig, die obern 5theilig, mit halbgefiederten Lappen. Blumen fhön, 
geoß, vofenroth, auf behaarten, einzeln wintelftändigen Stielen u. ge: 
häuft am Ende des Stengels. | 

-Liebt einen lodern, mäßig feuchten Sandboden, dauert im Sreien 
u. wird durch MWurzeltheil. und Saamen vermehrt. 

3. M. amvena Sims: Bot. Mag. 1998. Angenehme M. + 
Cap. Sommer — Herbſt. — Stengel u. Blätter rauhhaarig. Blätter 
edig, faſt 5lappig, zugefpigt, tief u. fpig gekerbt:fägezähnig. Blumen: 

ſtiele wintelftändig gehäuft, kürzer als die Blätter; Blumen blaßrofen- 
roth, etwa 15'' breit; die äußern Kelchblätter eitund, dugefpiet. — 
Sie wird bei 4—6° W. durchwintert; übrigens ſ. No. 1. 

4. M. angustifölia Cav. diss. 2. t. 20. f. 1. Schmalblät: 
trige M. 521 Merico. Juli — Sept. — Stengel aufreht. Blätter 
lanzettförm., grau =filzig, mehr oder minder gefägt, zugefpigt, fchmal. 
Blumen zierlich, hellroth, auf gepaarten, winkelſtändigen, wenigblumi: 
gen Stielen; die äußern Kelchblätter borſtenförmig, abfallend. 

Wird bei 15° M. buchwintert, Übrigens wie No. 1 behan: 
delt. Sie blühet am fchönften, wenn man fie im Mai oder Suni in’s 
freie danz verpflanzt. 

M. balsamica Jacg. öc. rar. 1. t. 140. Balſamiſche M. 
B Gar. Frühl., Sommer. — Stengel aufredt. Blätter faft herz: 
förmig:eirund, fpig, mehr oder minder edig, gezähnt, gleich den AÄſten 
etwas flaumpaarig, klebrig. Blumenſtiele einzeln winkelſtändig, länger 
als die Blätter, Blumen blaßroth, zierüich; die äußern Kelchblätter 
ei-lanzettförmig. — Cult. ſ. No. 4 u. 3. 

6. M. alycĩna Cav. diss. 2. t. 22. f. 4. Gekelchte M. h 
Cap. Sommer. — "Blätter herzförm. eirund, ftumpf, gekerbt, etwas 
rauhhaarig. Blumenſtiele einzeln winkelſtaͤndig verlängert; Blumen 
hübſch, 15 — 17“ breit, roth; die äußern Kelchblätter breit lanzett: 
förm., mit dem innern Kelche gleich, bleibend. — Cult. |. No. 4u. 3. 

7. M. capensis Car. diss. t. 24. f. 3. Capifhe M. h Cap. 
Sommer, Herbftl. — Stengel aufreht, bräunlih, in freiem Boden 
ftehend 10—ı12' hoch. Blätter eirund, meiftens 5lappig, gezähnt, et: 

was Elebrig, nicht groß, die obern- oft 3lappig. Blumen zierlich, dun: 
kelroth; Blumenſtiele einzeln winkelſtändig, länger als die Blattſtiele; 
die äußern Kelhblätter faſt ſpatelförmig. — Cult. wie bei Voriger. 
. M. Creeäna Hort, Bot. Mag. 3698. Creean'ſche M. h 
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Vaterl.? Juni, Juli. — Die obern Blätter 3lappig, die Lappen viel: 
fpaltig oder eingefchnitten. Blumen fchön, lebhaft roſenroth, größer ale 
deinden übrigen ſtrauchartigen Malven. In Flottb. 3 Mk. — Cult. 
f. No. 1m. 

9. M. erispa L., Cav. diss. 2. t. 23. Krausblättrige M.; 
Kohlmalve ; Sohlpappel O Syrien, Deutfhl. Juni — Aug. — Sten— 
gel ſtark, 6— 8“ hoch. Blätter groß, ſchön, eckig, am Rande. wellen⸗ 
formig⸗kraus. "Blumen klein, blaͤulich-roͤthlich oder weiß, winkelſtän⸗ 
dig gehäuft. 

Sie empfiehlt ſich wegen ihres Wuchſes u. ihrer Blätter; dieſe 
Eönnen zur Verzierung der Fruchtkörbe u. Schüffeln anftatt der Mein: 
blätter benugt werben, wozu fie ſich vorzüglich eignen. Der Saame 
fann im’ Herbſte oder Frühl. an beliebiger Stelle in’s fr. Land gefäet 
werden. 

10. M. elögans Cav. diss. 2. t. 16. f. 1. 3ierlihe M. h 
Gap. Sommer. — Blätter 3theilig, gleich den Aſten weißgrau⸗filzig ; 
die e Rappen linienförm., wellenförm., an ber Spitze gezähnt, der mitt: 
lere 3fpaltig. Blumenftiele 1blumig, abgekürzt; Blumen hübfch, weiß, 
1° 7°" breit. — Cult. f. No. 8. 

11. M. frägrans L., Bot. Reg. 296. Jacg. h. Vind. 3. 
I. 35. Cav. diss. 2. t. 23. f. 3. Wohleiechende M.; M. capen- . 
sis 7. L. 5 Cap. Sommer— Herbft. — Stengel elebrig, ſchwarzröth⸗ 
lich. Blätter herzförmig, 5 — 7lappig, gekerbt. Blumen einzeln win⸗ 
telftändig, fleilhfarbig, im Grunde mit ſchwarzrothen Nägeln; bie äu⸗ 
fern Kelchblätter lanzettförmig. — Cult. f. No. 3 u. 4. 

12. M. mauritiänaL. Mautitanifhe M.; M. obtũsa Moench., 
Car. diss. 2.1. 25. f. 2. jO) Ital., Portugal, Span. Zuli —Hechfl. 
— Gtengel aufredht, 6—8’ hodh. Blätter ftumpf, glatt, Slappig, ge: 
kerbt. Blumen zierlich, winkelftändig gehäuft, roth, im Grunde ſchwarz⸗ 
purpurroth, faft geftreift, bei einer Variet. weiß. — Sie ift in vielen 
Gärten bekannt und pflanzt ſich häufig durch Saamenausfall fort. 

13. M. miniäta Cuv. ic. 3. t. 278. Mennigrothe M. h Va: 
terl.? Sommer, Herbſt. — Ein lieblider Zierſtrauch, 2—3° body, 
grau: filzig. Blätter eirund, Zlappig, sesähnt. Blumen fihön, men: 
nigroth in winkelſtändigen Trauben — Cult. ſ. No. 1; man kann 
ſie im Juni auf eine warme Rabatte in's n pflanzen. 

14. M. Morenii Pollin. Morenifhe M.; M. Alcea ß. DE. 
21 Stalien. Juni — Aug. — Stengel aufrecht, weißoran. "Blätter faͤſt 
rundlich-herzförmig, 5lappig, gekerbt, unten weißgrau. Blumen ſchön, 
hellroth' oder roſenroth, etwa 2 breit, in gedrängten End-Doldentrau⸗ 
ben. In mehrern Handelsgärten. 2. — Cult. ſ. No. 2. 

15. M. moschäta L., Cav. diss. 2. t. 18. f.1. Bot. Mag. 
2298. Bifamduftende M.; Mofhus: :M. 2a Engl., Frankr., Deutſchl. 
Juli — Sept. — Stengel u. Alte ſcharf, 2—3' hoch. Murzelblätter 
nierenförmig, eingefehnitten, Stengelblätter 5theilig, die Theile viel- 
fpaltig = gefiebert. Blumen Ihön, groß, nad) Bifam duftend, weiß oder 
eofenkolt, gekerbt. — In vielen Handelsgärten. 1—2 gi. — Cult. 


Variet.: 6. laciniãta Desrous. Schlibblättrige M.; M. te- 
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nuifol. Sap.; M, mosch. £: unduläta Sims. Bot. Mag. 2298. 
. Mit vielfpaftigen Wurzelblättern, deren Einſchnitte KonienfPrimig find, 
u. weißen Blumen. BE “ 
Die bifamduftende M. ift als eine fchöne Rabatten-Zierpflanze 
zu empfehlen, u. kann auch zur Ausfhmüdung der Strauchgruppen in _ 
Luftanlagen‘ benugt werden. Man erzieht fie amt beſten aus dem 
Saamen. u 
“16. M. oxyacanthoides Hornem. Weißdornartige M. 5 
Cap. Mai— Aug. — Blätter tief 3fpaltig, am Grunde keilförmig, 
gleich den Äſten glatt; die Lappen faft "Tanzettförniig, grob’ gezähnt. 
Blumenftiele 1blumig, faft mit den Blättern glei) lang; Blumen weiß, 
‚md roth. — Cult: |. No. 3. [rt 
"= 17. M. umbelläta Cav. ic. 1. £.95. Bot. Cab. 222. Bot. 
Reg. 1608. Doldenblüthige M. H Merico. Herbſt — Winter. — Ein 
4-6 hoher, ſchöner Zierſtrauch. Blätter herzförm., fat Seckig, ge: 
zähnt, etwas fcharf. Stengel, Blumenftiele u. Kelche filzig. Blumen 
fehr Schön, roth, mit reihlih 1’ langen Kronblättern, in Endbolden 
fiehend. 12 gge. | 
Man pfl. fie in fette Laub: u. Miftbeeterde, ducchmwintert fie bei 
6—8—12°.W., ftellt fie bei warmer Sommerwitterung in's Freie 


. ’ « 


oder in's offene Glashaus, u. vermehrt fie durch Stedlinge. 

_ 18 M. virgäta Cav. diss. 2. £. 18. f. 2. Ruthenförmige 
M. h Gap. Blüthez. u. Cult. f. No. 11. — Wuchs wie beiNo. 7; 
aber die Zweige ruthenförmig. Blätter tief 3lappig, gezähnt, an ber 
Bafis keilförmig. Blumen zieclih, fleifchrotb, am Grunde dunkel 
gefledt; Blumenftiele Iblumig, gepaart, länger als die Blattfliele. 
A—6%. \ | | 

| Neuere Modeblumen haben viele ältere Zierpflanzen aus den Han: 
delögärten verdrängt. So geht ed auc mit vielen Malvenarten; boch 
findet man fie noch. in mehrern Pflanzengärten, in benen bie alten 
Bekannten neben:den Neulingen mit dankharer Anerkennung fortwäh: 
rend gepflegt werden. - 

Die flrauchartigen Beben wachen meiftens ſehr üppig während 
des Sommers im, freien Lande; fie werden durch Stell. u. Saamen 
leicht vermehrt. — 

Malva arbor£a ſ. Larvatera. 

 Malvaviscus |. Achunia. 
Mammea;z Mammeibaum. 

Kelch 2blättrig,: gefärht.. Sorolle Ablätttig. Große, auswen: 
dig lederartige, inwendig fleifchige Beere mit 4 großen Saamen. 
Polyandria Monogynia. Guttiferae. | Bu 
1. M. americäna L., Sloum. Jam. 2. t. 217, f. 3. Ame: 
rifanifher M.; genteßbare Mammei; Brüftenhaum. 5 Auf den Cas 
ribäen. — Ein fehl‘ ſchöner Baum mit rauhen, braunen AÄſten, wel: 
her in feiner Heimat 50° und darliber hoch wird, bei ung im Kübel 
äber weit niedriger bleibt. WBläfter längl., an beiden "Enden geſchmä⸗ 
lert, flumpf, parallel gendert, glatt, ganzrandig, glänzend, leberartig, 


Re 
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immergrün, 7— 10“ lang, 3—4“ breit, entgegengeſetzt, von ſchoͤ⸗ 
nem Anfehen. Blumen fchneeweiß, fchön, wohlriechend, etwa 14’ im 
Durdymeffer, an den flärkern Aften auf einfachen, Eurzen Stielen fie: 
hend. Frucht rothgelb, von der Größe eines Kindskopfes, fehr wohl: 
fhmedend; die Rinde u. die Saamen aber find fehr bitter. In Lüt: 
tih 10 Sr. 

Er gedeihet gut im weiten Topfe ober Kübel, bi 12 — 150 W., 
liebt im Sommer reidylidyes Begießen und bei großer Sonnenwärme 
hinreichend Luft u. Schatten, und wird durch Stedl. unter Gloden 
u. durch Saamen im Warmbeete fortgepflanzt. In einer Mifchung 
von 2 Theilen fetter Rafenerde oder Miftbeeterde, 1 Th. Lauberde, 
1 Th. Moorerde, 1 Th. Lehm u. 1 Th. Flußſand gedeihet ex fehr gut; 
für junge Pflanzen nimmt man aber nur halb fo vielen Lehm u. dop: 
pelt fo viel Moorerde. Der Saame kann bi8 zur Hervorfpringung 
des Keimed in warme Lohe gelegt, und dann in Erde gefteddt werben. 


Mammöa asiatica f. Barringtonia. 


Mammillarias;s Warzencactus. 


Stamm ober Körper mehr oder minder rund, keulen⸗- oder fäu: 
lenförmig, fleifhig, häufig mit einem weißen Milchfafte verfehen, mit 
mehr oder minder erhabenen Warzen befeßt, die auf oder an ber 
Spige Wolle oder Stacheln tragen, und in den Winkeln zwifchen den 
Warzen die Blüthen probuciren. Wenn die Blüthen erfcheinen wollen, 
erzeugt fi) vorher ein MWollbüfchel in den jungen Achfeln der Warzen. 
Die Warzen ftehen in 2 regelmäfigen Spirallinien am Stamme hin:. 
auf. Blumen in der Regel Elein, 8S— 12“ breit, einzeln oder in 
Kreifen um den Scheitel ftehend; bei wenigen Arten find fie größer, 
faft denen der Echinocacten ähnlih, und in den Acıfeln ftehend; die 
Farbe ift meißens rofenrotb, dunkler oder heller, zum Theil auch blut: 
roth, citronengelb, fchmwefelgelb, fchmugig:weiß oder rein:weiß; fie be: 
ftehen aus einer Eurzen, dem Fruchtknoten angewachfenen Röhre, wel: 
he in Eurze, ſchmale Kelchblätter übergeht, und in einer verfchiedenen 
Anzahl ſchmaler, fpiger Kronblätter. Staubfäden fadenfürmig. 
Griffel fadenffrm., mit 3—7 Narben. Beeren längl., glatt, 
meiftens carminroth, feltner ſcharlachroth oder orangengelb; fie. treten 
noch in demfelben Sahre nach der Blüthe oder im folgenden Früh: 
jahre hervor, und enthalten viele, feine, fehmwarze oder braungelbe Saa- 
men, bie nah) 8— 14 Zagen leicht Teimen. Icosandria Monogy- 
nia. Cacteae. 

Die größte Anzahl Arten flammt aus Merico, einige aus MWeft: 
indien. — Vergl. »Befchreib. u. Synonymik der in deutfchen Gärten 
»lebend vorfommenden Cacteen von Dr. L. Pfeiffer in Caffel«, nad 
welchem auch die nachbenannten Arten befchrieben find. 

Here Dr. Pfeiffer theilt die Mammillarien folgendermaßen in 
“ Gruppen: " | ' 

1. Homoeacänthae; Xtten, wo die Stahelbündel aus ganz 
oder ziemlich gleihförmigen Stacheln beftehen. Dahin gehören ale 
Unterabtheilungen : 


— 
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a. Tenües, ramösae (bünne, äftige); mit dünnem, aufrechtem 
Stamme, u. ähnlihen, am Fuße oder an den Seiten hervor: 

ſproſſenden Üften. 

b. Conothälae (fegelwarzige); mit kugel⸗ ober fä tulenförmigem 

Stamme u. fegelförmigen Warzen. 

c. Brachythälae (furzwarzige); mit didem Stamm, u. kurzen, 
breiten, halbzeiförmigen Warzen. 

d. Polyedrae (vielfeitige); mit Eugligem, oft 2köpfigem Stamm, 
der weißen Milchfaft enthalt, und vielfach winkligen, unregel: 
mäßig pyramidenförmigen Marzen mit platten Seitenflächen. 

e. Longimämmae (langwarzige); mit niedrigem oder cylindriz_ 
fhem Stamm, u. fehr langen, tegelförmigen oder chlindriſchen, 
aus einander ſtehenden Warzen. 

2. Heteracänthae; Arten, wo bie Stachelbündel aus 2 deut⸗ 


lich verſchiedenen Formen beftehen, bie äußern gemeiniglich ftrahlig, 
borftenartig, die mittlern fteif. 


a. Microthelae (Eeinmwarzige); mit fchlantem, cylindrifchem, 
oder kugligem Stamm, und fehr Kleinen, gedrängt flehenden, 
ftumpf tegelfürmigen Warzen. 

b. Conothelae; mit diem, tugligem oder cylindriſchem Stamm. 
u. kegelförm. Warzen. 

c. Brachythelae; mit diem, längl. Stamm u. breiten, kurzen 
Warzen. 

d. Stylothelae (fäulenwarzige); mit niedrigem Stamm, welder. 
oft Rafen bildet, und langen, ſchmalen, ſäulenförmigen 
Warzen. 

(Die vor den Gruppen u. Abtheil. gefegten Zahlen u. Buchſtaben 
ſind den nachfolgenden Arten gleichfalls beigefügt.) 


1. M. acanthoplé gma Lehm. Weißſtachliger W.; M. gemi- 
nispina DO. diss. t. 3. M.leucocephäla Hort. Merico. Mai. 
(2. a.) — Stamm eugelig oder eiförmig, 6— 8" hoch, 3 — 4“ im 
Durchmeffer. Achſeln wollig. Warzen grün, gedrängt. Scheibe wol: 
lig. Äußere Staheln 21—24, dünn, borftig, weiß, in einander ver: 
ſtrickt, die 2 mittleren ſtärker, an der Spitze ſchwarz. ‚Blumen (ſchon 
reichl. an jungen Exempl.) bläulich-purpurroth, 5—6“ breit, mehrere 
Tage offen. 

2. M. aciculãta Oflo. Ahlförmiger®. Mexico. Juni. (2.b.) 
— Stamm Eugelig, blaugrün. Achſeln faft nadt. Warzen gedrängt, 
ftumpf, Eegelförmig. Äußere Stacheln 20, weiß, dünn, ftrahlig; in 
der Mitte 4, feltner 6, braun, gerade, fteif, die unterfle fehr fpig, 
1-14” lang, abftehend. Blumen purpurroth. 

3. M. albida Pfeiff. Ü c. Weiliher W.; M. confinis 
Hort. Merico. (2. b.) — Stamm £ugelig, zwifchen den Warzen 
hellgrün, wenig wollig. Warzen dunkelgrün. Scheibe wollig. Äußere 
Staheln 16 —20, fehr fein, weiß, flrahlig; in der Mitte 4—5, 
braungelb, wenig flärker, etwas gekrümmt. Blumen roſenroth. 

4. M.bicölor Lehm. Zweifarb. W.; M.geminispina Haw. 
Merico. (2. a.) — Stamm einfach, fü tulenförm.., 8—1p" bach, 2— 


I 


478 Mammillaria. 


21” im Durchm., fpäter oben fproffend. Achſeln fehr wollig. Außere 
Staheln 16—20, ftrählig, fein, weiß, 1—2’ lang, die mittlern fteif, 
weiß, an der Spige ſchwarzbraun ſchattirt, der obere etwas nach oben 
gekrümmt, 6— 10“ lang. 

5. M. biglandulõsa Pfeiff. Zweibräfiger ®. Merico. (1.e) 
— Stamm faft cylindriſch, ſchön blaugrin, 6— 8" ho, 23” im 
Durchmeſſer, bisweilen 2köpfig. Achfeln mit 2 (felten 1) fleifchfarh. 
oder bluttothen, mit einem Eleinen, weißen Filzringe umgebenen Dei: 
fen verfehen. Warzen. aufrecht, verlängert, ftumpf coniſch, am Grunk 
rautenförmig; Feldchen oder Scheibe unterhalb der Spige, faft nadt, 
oft anflatt des oberften Stachels mit einer fleiſchrothen Drüſe verſehen 
Äußere Stacheln 9—10, die jüngern hornart., an der Spitze rotk 
braun, endlich aſchgrau⸗ rothbraun, faſt gleich, ſtrahlig abſtehend, in der 
Mitte 2, ſteifer, rothbraun, am Grunde verdidt, 6— 10° lang, der 
eine aufrecht, der andere horizontal abſtehend. 

6 brevimämma Zuccar. Kurzwarziger W. Meeric. 
(2.c.) — Stamm längl., kugelig, dunkelgrün. Achſeln drüſig, wenig 
filzig. Warzen 3“ hang, 6—7'" im Durchm., halbkugelig. Ste 
cheln fteif, Außere 6, horizontal, bornfarb., an ber Spige ſchwärzlich 
(die 3.obern Bürger), in ber Mitte 1, etwas dider, braun, aufgerid: 
tet, hakenförmig. 

7. M. Caput Medüsae Ottto. Medufenhauptart. W.; M. 
Sempervivi DU. Merico. (1. d.) — Stamm einfad,, kugelig oder 
eplindrifh. Achfeln wollig.« Warzen dunkelgrün, gedrängt; Scheibe 
foft nadt. Stacheln 2 —4,. ſteif, kurz, weiß, an der Spitze ſchwärz 
lich, bisweilen von 5—6 kürzern Borſten umgeben. Blumen 8" 
breit, ſchmutzig weiß. | 

8. M. carnea Zuce. Fleiſchfarb. W. Merio. (1.d) — 
Stamm fugelig, dunkelgrün. Achſeln wollig. Warzen gedrängt, 4" 
im Durchm., 5°" lang. Stacheln 4, ſteif, fleiſchfarb, an der Spitze 
ſchwarz, die beiden feitlichen kurz, die obere u. untere länger u. etwas 
gekrümmt. Blumen fleifhfarb. oder blaßrofenroth, mit etwas gezäh- 
nelten Shen 

9. M. chrysacäntha H. Berol. Goldſtachliger W. WMexico. 
(2. b.) — Stamm Tugelig, einfah, 4— 6° Durhm., 3—4". hoch. 
Achfeln nadt. Warzen grün. Äußere Stacheln 15— 18, goldgelh, 
ſtrahlig; mittlere 4, ſtärker, 3 braungelb, der oberfte braun, faſt ge 
rade, am längften. 

10. M. cirrhifera Mart, Rankenſtachliger W. Mexico. (I.c. 
— Stamm kugeli oder cylindriſch, am untern Theile ſproſſend. Ad; 
fein wollig u. mweißborftig. Warzen graugrün, unten edig, 56 im 
"Duchm., 4—5 lang; Scheibe rund, ‚wollig. Stacheln weiß, ſteif, 
nad) oben 2% kurze, nach den Seiten 2 längere, gerade, nach unten ber 
längfte, abwärts gebogen; ‘außerdem 2—3. blinne, weiße Strahlftacheln. 
An der ‚vaterländifchen .SPfl. hängen die Stacheln, wie 4,3. lange 
Ranken herab u. winden fi) durch einander, ‚Blumen roſenroth, mit 
vielen Borſten umgeben. 

u M. columnäris Mart, && Zulenförm: W. Mexico. ‚Som: 
(1.b.) — Stamm 1’ hoc, ſäülenförm., einfach, 2—4" im 
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Durchm. Achſeln faft nadt. Warzen dunfelgrün.. Stacheln 5— 6, 
faft gerade, braun, die untern etwas länger als die gbern, Blumen 
carmoiſinroth; Narbe roſenroth, ‚Stheilig. ee groß. 

12. M. conoidea DO. Kegelförm. W. Mexico. (2. c.) — 
Stamm. einfach, eiförm.-coniſch. Achſeln wollig. Warzen gedrängt. 
Stacheln fämmtlidy gerade, fteif, 5—9'' Jang; äußere 15— 16, 
ftrahlig, mittlere 3— 5, aus einander ftehend, braun. Blume fehr 
nahe an der Spige, 10— 12°" lang, purpurroth. 

13. M. coronaria Haw. Kronen:W.; Cactus coronätus 
W. En.;, C. cylindric. Ort. dec. 128. t. 16. (nicht Lam.) 
Merico, Guatimala. Frühl. (2. c.) — Stamm cylindrifd, einfach, 
fpäter an der Baſis fproffend, in der Heimath an 5—6' hoch u. 6“ 


im Duckhm., bei und 1—13° hoch u. 3—4' did, Achſeln faft nadk, 
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Warzen graugrün, groß. Stacheln aus fpäclihem Flaumhaare kom: 


mend, Äußere 13— 16, fteif, ftrahlig, hornartig, weißlich, durchſchei⸗ 


nend; mittlere 4, länger, braun, 4—12 "Jung, bei jungen Pfl. im- 
mer hakenförmig. Blumen fchon roth, ziemlich groß. — Eine fehr 
fhöne Art! u Ä 

14. M. crucigera .Mart. Kreuztragender W. Mexico. Mai. 
(2. a.) — Stamm. einfach, ſchlank, oder mehrköpfig. Achſeln flodig. 
Warzen hellgrün, fehr Elein,. Stacheln 4—6, platt anliegend, braun, 
von einem Kranze weißer Borften umgeben. Blumen Klein, ſchön 
purpurroth, Kronblätter zurückgebogen. — Iſt noch fellen; Pflanzen, 
welhe im Handel unter diefen Namen öfter vorkommen, find andere 
Arten, » 8 M. elögans DC., vetüla, ancanthoplegma. (©. 
Pfeiff. 1. c. . 

15. M. discölor Har., DC, diss. t. 2. f. 2. Verſchieden⸗ 
farbiger W.; M. depressa DC.; M. pulchella M. Berol.; M. 
cangscens .Hor£.; Cactus pseudo-mammilläris Salm-Dyck.; 
C. Spinii Colla. Mexico, Februar — April. (2. b.) — Stamm 
fugelig oder gebrüdt, ſpärlich fproffend. Achfeln. faft nadt. Warzen 
graugrün; Scheibe faft nat. Äußere Staheln 16—20, weiß, bor: 
ſtig, ſtrahlig, die mittlern ſteifer, etwas gekrümmt, ſchwarz, am Grunde 
weiß, fpäter graulich, dicht in einander verflodhten. Blumen rofentoth, 
8“ breit; Keonblätter zurückgebogen, röthlich-weiß, auf dem Rüden 
mit einem rothen Mittelftriche. 

. Bar: prolifera (Cact. pseudo-mammil. Salm-Dyck.); 
Stamim cylindr., Überall ausfproffend, Ä 
186. M. Dyckiäna Zucc. Dyckſcher W. Merico. (2. a) — 
Stamm Tängl. Achfeln wollig. Warzen gedrängt, graugelin. Xußere 
Stacheln 16—18, durchſcheinend weiß, fteif, ſtrahlig, in der Mitte 2, 
nach ‚oben und unten, dider, länger, röthlich-hornfarb., der untere 
änger. — J I 

47. M. echinãta DO. Igelſtachliger W. Merico, Mai. (1.a.) 
— Stamm cylindriſch, 1-14" did, äſtig. Achfeln nat. Warzen 
turz, breit. Außere Stacheln 16—18, borftenart., ſtrohgelb, etwag 
gekrümmt, frahlig; . in ber Mitte. 2, etwas kürzer, an der Spitze 
braun, alle fteif. Blumen 9° Tang, auswendig röthl., einwenbig 


« 


"weiß. 
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Var.: M. densa Lk. et Otto. Dichter W.; M. caespitösa 
Hort. Barzen gebrängter, mehr tegelförmig; Stadeln feiner, in der 
Mitte bisweilen 3 

18. M. elögans DC. ‚Bierlicher R.; M. supertexta Hort. 
Mer. (2. a.) — Stamm 3° did, 25” hoch, längl.:tugelig. Achſeln 
faft nadt. Warzen graugrün. Scheibe wollig. Äußere Stacheln 20— 
28, weiß, fein, flrahlig; in der Mitte 2, nach oben u. unten, feltner 
3—4 (dann kreuzförm.), fchwarz, am Grunde weiß. 

19. M. eriacäntha H. Berol. Wollſtachliger W.; M. ey- 
lindrica, eriantha Hort.; M. cylindrica DC. ? Mer. Juni. 
(2. b.) — Stamm einfach, cylindriſch, 6—10” hoch, 2—24 im 
Durchm. Achſeln wollig. Warzen heligrün, zugeſpitzt. Scheibe —* 
Äußere Stacheln 20—24, borſtenart., gelblich, ſtrahlig; in ber Mitte 
2, nad) oben u. unten gerichtet, fteif, gerade, goldgelb, rauh. Blumen 
7 breit, gelblich. Reife Beere orangengelb. 

20. M. flavescens DC. Gelbliher W.; M. straminda 
Haw.; Cactus flavesc. u. stramin. ISpr. Weftindien. Zuli. 
(1. b.) — Stamm Eugelig. Achfeln wollig. Warzen dunkelgrün, fehr 
wollig. Stadyeln fteif, fehmefelgelb, fpäter braun, äußere 9I—10, mitt: 
lere 4. Blumen rings um den Scheitel ftehend, ſchwefelgelb, faft 1° 
breit. — Nach Angabe de Herrn Dr. Pfeiffer ift diefe Art eine der 
empfindlichften; die Warzen werden von unten herauf roftroth, und bie 
Pf. (welche viel feuchte Wärme verlangt) flirbt allmählig ab. 

21. M. fulvispina Haw. Gelbbraunftachliger ER. Merico. 
(2. b.) — Stamm Eugelig, gedrüdt. Achfeln etwas wollig. Wargen . 
Numtelgefn, Äußere Stacheln 16, weiß, borſtig, fteif, regelmäßig ſtrah— 
lig, ſehr Eurz, bisweilen ganz verfehtwindend; in der Mitte I—6, ge: 
rade, bbrzum, ſtärker. Blume nah) Haworth ziemlich groß, roth. 

M. fuscäta H. Berol. Bräunliche W. Me Mai — 
Sul, 2 b.) — Stamm gedrückt⸗-kugelig. Achſeln nackt. Warzen 
dunkelgrün, am Grunde Aſeitig. Äußere Stacheln 25—28, borſtig, 
ſtrahlig, helbraun, in der Mitte 6, ftärker, braun, der oberfte ſtark 
nach oben gekrümmt. Blumen in mehrern Kreiſen um den Scheitel 
ſtehend, 8“ breit, purpurroth. 

23. M. gladiäta Mari. Degenförm. W. Mer. (1. c.) — 
Stamm’ kugelig, an den Seiten ſproſſend. Achſeln etwas wollig. 
Warzen unten eckig. Stacheln aus ſpärlichem Flaum hervortretend, 
4—5, fteif, weißl. oder hornfarb., an der Spitze ſchwarz, der unterſte 
edig, „begenförm. nad unten gefeimmt. — Noch felten. 


M. glochidiäta Mart. Widerhalenförmiger W.; M. an- 


cistrordes Lehm.; M. criniförmis DO. Per. Sommer. (2.d.) 
— Stamm niebrig, vielfach fproffend, Maffen bildend von 6— 8" 
Duchm., 3—4” Höhe. Achſeln wollig u. borflig. Warzen chief ab: 
geftumpf. Äußere Stacheln 12 — 15, ſehr fein, weiß, obere 3— 4, 
gelbbraun, etwas dicker, in ber Mitte” 1, aufgerichte, hafenförmig ge: 
krümmt, 4— 5" lang. Blumen reihlih, 8° Iang, weiß oder ſchoͤn 
rofenroth ar: „ rosea DC.). 
25. M. grandiflöra Otto. Gloßblumiger W.; M. canesc. | 
H. Berot. er. Aug. (2. c.) — Stamm’ eolindeifch, 14 did. 
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Achſeln wollig. Warzen blaugrün. Äußere Stacheln 16—20, weiß, 
ſtrahlig, in der Mitte 3—4, gerade, ſchwärzlich. Blume cofentorh, 
ausgebreitet, faft 2“ breit. 

26. M. Haageäna Pfeiff. Haagefher W.; M. Perote. M. 
diacäntha nigra. Mer. (2. a.) — Stamm fäulenförm. , 14° did. 
Achſeln wenig wollig. Warzen gedrängt, graugrün, am Grunde 4fei: 
tig. Außere Stacheln 20, weiß, Eur), ftrahlig, in der Mitte 2, fleif, 
fehr dünn, ganz fchwarz. — Biel zierlicher .ald No. 18, welche biefer 
Art zunächft ſteht. . 

27. M. Karwinskiäna Marti. Karwinstifher W. Mer. (1.d.) 
— Stamm längl. oder flachEugelig, oft 2—3köpfig. Achfeln wollig u. 
mit fteifen, weißen, an ber Spige braunen VBorften befegt. Warzen 
eig, oben flumpf. Stacheln 5—6, kurz, die 3 untern etwas länger, 
weiß, an der Spige ſchwarz, der oberfte ganz braun, oft fehlend. — 
Nach der Blüthe giebt ed 2 Varietäten: bei ber einen find die Blu: 
men faft 1“ groß, blaß ifabellfarb., mit fhmugigrothem Mittelftriche; 
bei der andern viel Kleiner, blaßgelb.. Hierher gehören auch die meis 
fien, unter dem Namen M. Seitziäna in ben Sammlungen vorkom: 
menden Pflanzen. 

28. M. Lehmanni H. Berol., Bot. Mag. 3634. Lehmann’: 
fher W.; Cer&us Hort. Mer. (1. e.) — Stamm. einfach, fäulen: 
förm., graulichgräin. Achfeln drüſig. Warzen. einzeln ftehend, unten 
breit, lang, gben dünk. Äußere ‚Stadeln 7—8, weiß, an der Spige 
braun, in der Mitte 1, braun, länger. Blumen ftrohfarb., groß, ſchön 
(nach der Abbild. im Bot. Mag.). 

29. M. longimämma DE. Langmwarziger W. Mer. Juni, 
Juli. (1. e.) — Stamm eiförm., an der Wurzel ausſproſſend, 4 - 
5“ di. Achſeln wollig. Warzen ſtumpf, kegelförm., hellgrün; Scheibe” 
etwas wollig. Stacheln lang, (&— 129 gerade, fein behaart, weißlich, 
an der Spitze braun; äußere 7—8; mittlere 1—3, etwas länger. 
Blumen citronengelb, 14’ lang u. geöffnet ı 14” breit. 

30. M. macrothäle Mart. SGroßwarziger W. Mer. (1. e.) 
— Stamm eplindrifch, bis 1’ u. darüber hoch, 3—A'' im Durchm. 
Achfeln mit 1—2 rothen Drüfen befest. Warzen 1" lang, unfen 6° 
did, an der Wurzel breit, Afeitig, ſtumpf. Kegelförmig, oft nach un: 
ten gekrümmt; Scheibe faft nadt, mit einer Drüfe oberhalb des Sta: 
chelbündels. Außere Stadeln 8, neben, fteif, hornfarbig, 5-6" “ 
lang, mittlere braun, II-I2“ Ian 

31. M. magnimämma Hau. Breitwarziger W.; M. cerato- 
phöra Lehm.; M. Schiedeäna Hort. Mer. (1. c. co) — Stamm 
glattkugelig, dunfelgrlin. Achſeln wollig. Warzen groß, breit (5. 
lang, unten 8— 10° breit), flumpf, unten 4edig; Scheibe in ber, 
Jugend weißwollig. Stacheln did, fteif, breit, etwas gekrümmt, bräun⸗ 
lich, nad) oben 1—2 Furze, nad) unten 2 längere, etwas: gefurdhte. — 
Die Form und Zahl der Stacheln wechſelt ſehr nach dem Alter der 
Pflanze. 

32. M. nivea Wendl. Schneeweißer W. Mer +. (2.2) — 
Unterfcheidet fi) von Mo. 4 nur durch 4 längere erraten. de⸗ 
ren jedoch an kleinen Pfl. gewöhnlich auch nur 2 ſind. 

Bofſſe's Handb. d. Blumengärtn. 2. Bd. 2te Aufl. 


“ 
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33. M. nivöosa Ek. Befchneieter W.; M. tortolensis H. 
Ber. Zortola. Herbfl. (1. b.) — Stamm kegelförmig, ſchon früh 
äftig. Achfeln wollig. Warzen dunkelgrün, gedrängt. Stacheln fteif, 
beaun, 6° lang; Äußere 6— 8, im der Mitte 1. Die erwachſenen 
Pfl. find fo. ſtark wollig, daß fie wie befchneit ausfchen. Blumen gelb. 
—. Eine. fehre ſchöne Art! 

34. M. parvimdmma. Ham. Kleinwarziger W.; M. proli- 
föra Hori., Cactus microthäle Spr. · Weſtind. (1. b.) — 
Stamm kugelig, längl., aus den Warzen junge Pflanzen treibend. 
Adfeln nat. Warzen Stein, gedrängt, dunkelgrün, oben mit einer 
filgigen Rinne verfehen; Scheibe Anf. wollig. Stacheln dünn, gerade, 
erſt ſchwarzroth, dann ſchwärzlich, zulegt grau; Äußere 8— 10, unregel: 
mäßig ſtrahlig, mitklere 2—3, kaum länger. | 

35. M. polyaödra Marl. Vielfeitiger W. Mer. Sommer. 
(ı. d.) — Stamm Anf. einfach, fpäter ſeitwärts fproffend. Achfeln 
wollig. Warzen mit 6—7 Flächen zugefpist. Stacheln 4—5, weiß, 
an der- Spige ſchwarzroth, der oberfte am längften, S— 10°" lang. 
Blumen 1° lang, ſchoͤn rofenroth. 

36. M, polyth2le Mart. Vielwarziger W.; M. loricäta 
Hort. Mer. (1. b.) — Der 11. Art ähnlich, doch im ausgebildeten 
Zuffande nur 2, feltener 3— 4 braune Stacheln, der unterfte flärker 
u. länger. Warzen 6° lang, 5° did, oben fat flach, unten conver; 
der unterfte Stachel 6—7'"", der oberfte 3° ang. Blumen äußer: 
lich braunroth, einwendig dunkelroſenroth. 

37. M. pusilla DO. dise. t. 2. f. 1. Kleine W.; M. stel- 
läris Hort.;, Cactus stellätus Bol. Cab. 79. Weftind. Sommer. 
(2. d.) — Stamm bugelig, vielfach ausſproſſend u. halbkugelige, breite 
Raſen bildend, von mweißgrauem Anfehen. Achſeln etwas mwollig. War: 
zen längl.; Scheibe wollig. Mittlere Stacheln A—6,, fleif, gerade, 
weißgelb, rauh; äußere 12—20, meiß, haarförmig, theils gergde, theils 
ekraͤuſeit. Blumen gelblich, mit vofenrothen Mittelftrihen auf den 
Sronblättern. . Beeren dünn, foharlachrotb, 1° Lang. 

Bar.: major. Pf. Stamm eiförm., faſt ganz einfach. Warzen 
= 10° lang, graugrün. Stacheln 6" lang. Blumen etwas 
gröper. oo z 
58. M. pycnacäntha Marti. Dickſtachlige W. Mer. (1—c.) 
Suli. — Stamm einfach, fäulenförm., 2 —4" did, Achfeln mwollig. 
Warzen. 4 — 5 lang, 9—. 10° breit, flumpf, graugrün, oben mit 


einem wolligen Spalte verſehen; Scheibe wollig. Stacheln ahngefähr 
‚36; äußere 12, jtrahlig, in der Mitte 4, alte fehr did, gekrümmt, 


weißlich, an, der Spige braun. Blume geoß, ausgebreitet, 15°" breit, 
galdgelb, die. äußern Kronblätter vöthlich. 

39. M. quadrispina Mari. Bierflahlige W. Mer.’ (1. b.) 
— Dee 11 Art ſehr ähnlich, doch nur 4 Stacheln, die. ſchwärzlich u. 
länger find. Hin u. wieder auh 5—6 Stacheln u. bisweilen. einige 
meiße Borften. Blumen purpurroth; Narbe bumnlelsatb, Atheilig. — 
Hierher gehören auch faft ale unter dem Ramen ML, polythäle in 
den Gärten vorkommenden. Pflanzen. 
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40. M. recürva Lehm. Surüdgert mtr W.; M. Leh- 
manni, Zuccariniäna Hort. Der. Vai. (1. c.) — Stamm. eins 
fach, plattkugelig. Achfeln in der Jugend nadt. Warzen bunfelgeän, 

netirt, fpäter graugrün, an ber Spise etwas herabgefrummt, unten 

Aſeitig. Stacheln Anf. 3—4, ber oberfte faft 1 lang, fteif, ſchwärz⸗ 
lich; die übrigen Elein, braun, bald abfallend. Blumen im Kreife um 
ben Scheitel fichend, 1° im Durchm., ſchön carminroth. 

._.41. M, rhodäntha Lk. et Otto. (M. aträta, anräta, hy- 
brida Hart.) Rofenblüthigr W. Mer. Sommer. (2. b)— Stamm 
gwxlindriſch, oft mehrköpfig. Achfeln wollig u. borſtig. Scheibe wollig. 

Außere Stacheln 16— 230, weiß, ſtrablig, in der Mitte 6, ſteif, weiß 
oder gelblich, an der Außern Spitze ſchwarz, etwas gebogen. Blumen 
‚rofenroth, Bein, K“ breit, Faum aus den Stacheln hervorragend. 

-Bariet.:. a) prolifera Pf. Stamm ungetbeilt, aber nach allen 
Seiten aus den Achſeln fproffend; — b) Andrüäse Otto. Stamm 
niedrig, vielköpfig; Warzen Feiner u. dünner; Stacheln fteifer, kürzer, 
gelb, feitner —— c) Wendlandü Pf. M. erinacka 
0 


Weudl, inuncta maunsegg.) Stamm einfach, verkehrtzeis 
fürm. Warzen faft eifürm. Stacheln viel ſteifer; — d) neglecta 


H. Ber. Stamm cylindrifh, oft 2köpfig. Scheibe wollig. Mittel 
ſtacheln gglögelb, gekrümmt, äußere 12—16, fehr fein; — e) rubens 
Pf. (M. pyramidal. H. Ber.) Stamm‘ oft zugefpigt, Eugelig, ein- 
fah. Mittelftaheln &, feurig braunroth, an ber Baſis bel, ber oberfie 
länger. — Diefe Barietäten find an jungen Pfl. nicht immer zu un: 
terſcheiden, gehen auch wohl in einander über, u. fcheinen überhaupt 
durch Vermiſchung mit andern Arten entflanden zu ſeyn. . 

42. M. setösa Pfr. Borftiger W. Mer. Sommer. (2.b.) — 
Stamm längl., tugelig oder fäulenförm., 6—8" hoch, 3—4” did. 
Achſeln bei Altern Pfl. wollig. Warzen dunkelgrün, gedrängt, am 
Grunde fchräg-Afeitig; Scheibe wollig. Stacheln 6 (felten 4 oder 7), 
fteif, Anf. fchwarzroth, fpäter grau, wenig gefrimmt; am untern Theile 
der Scheibe 8— 14 weiße Borſten, bartartig herabhängend. Blumen 
zahlreich, dunkelroſenroth, Vormitt. geäffnet. — Kommt in einigen 
Gärten unter dem Namen M. columnäris vor, von welcher ähnl. 
Art ſich diefe jedoch durch die Borſten u. viel längere Stacheln (4— 
6“! ang) unterfcheibet. | 5 

43. M. simplex Haw. Einfacher W.; Caetus mammillä- 
ris L, DO. Pi. grass. €. 3. Antillen, La Guayra. Sommer. (1.b.) 
— Siamm einfach, eiförmig. Achſeln nackt. Warzen dunkelgrün; 
Scheibe wenig mwollig. Stacheln gerade, fteif, erft blutroth, allmählig 
graulich; Außere 12 —16, mittlere 4—5, wenig flärker. Blumen Klein, 
grünlich: weiß, nicht aus den Stacheln hervorragend. 

44. M. subanguläris DC. Faſt edigr W.; M. cirrhifera 
spin. fusc. Mart.. Mer. (1—c.) — Stamm kugelig, ausfproffend. 
Achſeln wollig, wenig borſtig. Warzen bie, -grün, unten ſtumpfer als 
bei No. 105 Scheibe oval. Stadheln 6, fleif, gerade, hell hornfarb., 
an der Spige braun, bie 3 obern kurz, ber unterfle am längften, 10 
— 12° lang. Blumen purpurtott, faſt ohne Marfien. | 
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45. M. supertexta Mart. überwebter W. Mer. (2. a.) — 
Stamm längl., eiförmig. Achfeln fehr wollig, fo daß (bei erwachfenen 
Pf.) nur die Spigen der Warzen hervorragen,; Scheibe gelblich wol⸗ 
lig. Stacheln alle weiß, kaum an der Spige ſchwarz; mittlere 2, kurz, 
fteif, nach oben u. unten gerichtet, Außere 16— 18, ziemlich fteif, et: 
was glatt. 

46. M. tenüis DO. Dünner ®. Mer. Frühl. (1.a) — 
Stamm cylindeifh, 6° did, wenig äſtig. Achſeln eng, nadt. War: 
zen eiförmig; Scheibe in der Jugend wollig. Stacheln borftenart., 
gelb oder weißl., 20—25, flrahlig, fich überall Ereuzend und dedend, 
in der Mitte Leine. Blumen Hein, weiß; Kronblätter gezähnelt. 

Bariet.: media DC. (M. stella auräta Mart.) — Stamm 
10— 12° did, äſtiger. Stacheln an der Spitze bräunlich. 
47. M. uncinäta Zucc. Halenfürm. W. Mer. (2. c.) — 
.. Stamm einfach, tugelig, dunkel blaugrün. Obere Achfeln wollig. War: 
. zen dick, gedrängt, dadurch edig; Scheibe Anf. fehr wollig, ſpäter nadt. 

Stacheln 4, gekreuzt, fteif, der oberfte fleifchfarb., etwas gekrümmt, die 
Übrigen gerabe, weiß; an ber Spige ſchwarz, in dee Mitte 1, länger, 
dider, fleifhfarb., an der Spige braun, hakenförmig. Blumen Kein, 
purpurroth. Ä . 

48. M. vetüla Mart. Ältlicher W.? Me. Oct. — Dee. — 
Stamm cylindr. ober eiförm., fpäter an den Seiten fproffend. Ach⸗ 
feln wenig wollig. Warzen heilgrün; Scheibe faft nadt. Äußere 
Stacheln 25—30, weiß, borftenart., frahlig, in der Mitte 2—3, ſtei⸗ 
fer, aufgerichtet, braun. Blumen faft 1‘ lang, glodenförm., ſchön 
eittonengelb, äußerlich mit röthl. Mittelftrichen auf den Kronblättern. 

49. M. villifera Otto. Wolliger W.; M. Mystax Hort. 
(nit Mart.) Mer. Mai. (1.d.) — Stamm’ Eugelig, allmählig aus: 
fproffend. Achfeln ſehr wollig, etwas borſtig. Warzen duͤnkelgrün, 
eig, unten 4feitig; Scheibe in ber Jugend fehr. wollig. Stacheln ‘4, 
felten 5, fteif, gerade, Anf. ſchwarzroth, dann fchwärzlich, der unterfte 
am längften (4°). Blumen blaßrofenroth, purpurroth gefteeift. 

50. M. vivipära Haw. Lebendiggebärender W.; Cactus Spr. 
" Rouifiane. (2. b.) — Stamm niedrig, Eugelig, aus den Warzen Überall 
fpeoffend u. daher Rufen von 2—3’ Duchm. bildend. Achſeln nadt. 


> Warzen dunkelgrün, flumpf, kegelförm., auf dem Rüden mit einer 


haarigen Furche bezeichnet. Äußere Stacheln 12, weiß, ftrahlig, mitt: 
lere 2—4, ſchwarzroth, gerade, fein. Blumen nad) De Candolle faft, 
wie bei Cereus flagelliformis, ſchön, groß, ſchön roth. Früchte von 
der Größe einer Weinbeere. 


Synonyme. 
. ancistroid. Lehm. . f 
Andreae Otto. f. 
aträta Hort. . . . . ſ. 
auräta Hort... : . ..f — aIl. 
caespitösa Hort. f | 
canescens Hort. . . ſ 
— Hort. Ber. f. 


1111113 


Mammillaria. 485 


M. ceratophöra Lehm. f. No. 31. 
— cirrhifera var. Mart.. ſ. — 44. 
— confinis Hort. ſ. — 3. 
— criniform. DC. . ſ. — 2. 
— cylindrica Hort. . ſ. — 19. 
— densa Lk. et Otto. ſ. — 17. 
— depressa DC. . ſ. — 125. 
— diacäntha nigra. ſ. — 26. 
— eriäntha Hort. ſ. — 19. 
— erinacka Wendl. . . . — 41. 
— geminispina DC. u - Hau ſ. — 1u. 4 
— hybrida Hort. ſ. — 41. 
— inüncta Hoffꝗg.. .. 1 —4. \ 
— Lehmami Hort. . . . f. — 4. 
— leucocephäla Hort. . — 1. 
— loricäta Hort. . . ſ. — 36. 
— Mystax Hort. . . — 49. 
— neglecta H. Ber. . — al. 
— Perote . . ſ. — 26. 
— prolifera Hort... . ſ. — 34. 
— pulchedlla H. Ber... . ſ. — 15. 
— pyramidalis H. Ber... ſ. — 30. 
— Schiedeäna Hort. ſ. — 31. 
— Sempervivi DC. . . — 7. 
— stella auräta Mart. . ſ. — 46. 
— stelläris Hort. . . ſ. — 37. 
— straminea Haw. ſ. — 2. 
— supertexta Hort. . — 18. 
— tortulensis H. Ber. ſ. — 33. 
— Zuccariniäna Hort. . . f. — 40. 


Es giebt noch mehrere Arten dieſer Gattung, melde indeß bier 
nicht alle befchrieben werben können; 3.8. M. acanthostöphes, an- 
guläris, centrispina, corniföra, crinita, exsüdans, Ehrenber- 
giäna, elongäta, erecta, Fischeri, floribünda, gracilis, Hy- 
strix, Mystax, Ottonis, Plaschnickii, subpolyaedra, radians, 
retusa, rutila, Wildiäna u. a. m. 


Cultur: Die Regeln in Hinfiht des Pflanzens, der Erde u. 
Zemperatur, bes Begießens u. der anderweitigen Pflege find im Allge: 
meinen biefelben, wie fie für die minder zärtlichen Arten der Gattung - 
Cereus bereits angegeben find. Damit fie ihre urfprünglichen For: 
men ausbilden oder nicht verlieren, if ed nothwendig, die Mammille: 
rien während des Sommers auf eine fonnige Stellage in's Freie zu 
ftellen, wofelbft man fie jedoch gegen heftigen u. anhaltenden Regen 
ſchüten muß. Auch kann man junge Eremplare im Juni in die freie 
Erde eines Falten Miftbeetes pflanzen, u. diefes mit Fenftern nöthigen- 
falls bededen, um das Wachsthum ohne Nachtheil für die Formen zu 
befcpleunigen (f. bei Cereus u. Echinocactus). Aud im Winter. 
darf man fie im Zimmer und Gewähshaufe nicht zu warm halten; 


36 Manettia. 
denn wenn fie bei dem Mangel der atmoſphaͤriſchen Luft zu warm ge: 
halten werden, treiben fie zwar ſtärker, allein ihre eigenthümlichen 
Formen verändern fih dann fehr u. die Blüthe zeigt ſich bei vielen 
Arten weit fpärlicher oder gar nicht. Wenn man fie im Winter ziem: 
lich troden hält (jedoch niemals völlig trocken), fo gebeihen fie am be: 
flen bei einer Zeimperatur von 6—8-—-10° W.; auch muß der Stand: 
ort troden u. den Fenſtern möglichft nahe ſeyn. Die Töpfe müſſen 
Hein u. mehr flach als tief, auch unten mit einer ſtarken Lage feinen 
Kalkſchuttes verfehen fepn. Die Erde Bann zum * Theile mit fein 
zerfloßenen Kalkſtückchen und Ziegelmehl gemifcht werden, u. muß übri⸗ 
gend durchaus tein von rohen Stoffen —* Die Vermehr. geſchieht 
durch Saamen, durch Einſtecken der Sprößlinge u. ſelbſt bei verſchiede⸗ 
nen Arten durch ausgetrennte einzelne Warzen, die, nachdem ſie ab⸗ 
getrocknet find, flach geſteckt u. in der Wärme zum Bewurzeln gebracht 
werden. Nimmt man ältern Exempl. die Spitze, ſo kann dieſe nach 
dem Abheilen als Steckl. dienen, u. ber Stamm treibt dann Neben: 
"fproffen, durch welche man die Pl. vermehren kann. Alle Arten müf- 
fen nur flach eingepflanzt werben. 

Man erhält dieſe Zierpflanzen, welche meht wegen ihrer fhönen - 
u. merkwürdigen Formen, als der Blüthen wegen ben Blumenfreun: 
den empfohlen zu werben verdienen, an benfelben Orten, welche ich bei 
Cereus u. Echinocactus angeführt habe. 


Manetlias Manettie. . 

Kelch mit Ereifelförmiger Nöhre u. in eben fo viele oder auch 
doppelt fo viele Randlappen getheilt, als die Corölle Einfchnitte hat. 
Corolle trichterförm., mit flieleumder Röhre, behaartem Schlunde u. 
4, fehr felten 5 Randlappen. Antheren im Schlunde anfigend. 
Capfel eifötmig, zufammengebtädt, mit den Kelchlappen gekrönt, 
2klappig. Saamen kreisrund, am Rande häutig. Teetrandria 
Moönogynia. Rubiackae. Ä 

1. M. coccinea W., Bot. Reg. 693. Scarlahhrothe M.; - 
Nacibaea Aubl. Gujan. 1. t. 37. f.1. % Sujana, Trinidad. Som: 
mer. — Stengel windend; Afte Akantig. Blätter. eirund, langgefpigt, 
glatt, glänzend. Afterblätter längl., zugeſpitzt. Blumenftiele wintel- 
Ständig, traubig, kürzer als die Blätter, Blumen fehr ſchön, mit wei⸗ 
“Ber, roth punctirter Röhre, u. 4 ovalen, fpigen, oben zottigen, ſchar⸗ 
lachrothen Einfchnitten. — In Berl, Hadn. u. a. D. 

Wird im Warmhaufe bei 12 — 15° W., im Sommer auf) im 
warmen Sommer: oder Lohkaſten unterhalten, in fette, lodere, mit 
etwas Moorerde, 4 Lehm (oder auch ‘ohne denfelben) u. 5 Flußfand 
emifchte Lauberde gepflanzt, (mit einer Unterlage feiner Scherben: 
ſtückchen) im Winter nit zu naß gehalten, u. duch Abl. u. Steckl. 
vermehrt. 2 
„. 2. M. cordifölfa Mart. spec. med. Bras. 1. t. 7. Bot. 
Reg. 1866. SHerzblättrige M. M. cordäta Hort. 2 Bafıl., in 
Heden u. Gebüfhen. Juni — Nov. — Wurzel holzig, braun (ein 
Heilmittel gegen Wafferfuht u. rothe Ruhr). Stengel krautart., win: 
dend, 4 — 5° hoch, ftielrund, fchärflih. Blätter herzfärmig: eirumd, 
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ſpit, Auf beiden Flächen yart fläumhaarig. Blumenſtiele winkelſtändig, 
Ihlumig; Blumen prächtig, trompetenförmig, zahlreich, fchatfachtdth, 
| 1° lang, auswendig glatt, eintwendig zottig; Kelch Alappig. In Fiottd. 
| | ME, Hamb. 3 ME, Berl. u. a. D. — Cult. f. No. 1. Vermehr. 
d. Stedl, im Aug., in reimem, weißem Sande bei 12 — 15° W. in 
ein Vermehrungs- oder Warmhaus geftellt u. mit Glocken bedeckt (die 
- abet in einem Warmbeete nicht .nöthig find). Nach dem Anmwachfen 
verpfl. man fie in ganz Feine Töpfe u. ftellt fie in's Warmbeet ober 
| Warmhaus. Am Movember verfegt man fie in 3— 4zoͤll. Töpfe u. 
s im Apr. nad) Bedürfniß nochmals in größere, um fie zum Blühen zu 
| bringen. Die Stengel müffen an Meinen Spaliers oder Stäben zier: 
lich empor geleitet werden, wonach fie ſich bald mit Blättern u. Knob⸗ 
pen bedecken, wenn fie nur fortwährend im Wachsthume bleiben. Zu 
Ende Decemb. oder Ian. flugt man fie gehörig em; denn nur dann 
blähet fie im nächſten Jahre wieber, nachdem man fie nochmald ver: 
pflanzt bat. Fette Laub: u. Zorferde zu gleichen Theifen, mit # Fluß: 
fand gemiſcht. (Vergl. Allg. Gart. Zeit. von Otto u. Dietr. 1838 
p. 5. u. Marnod’s Floricultural Magazine p. 148.) 
3. M. gläbra Cham. et Schlecht, Sweets Br. Fl. Gard. 
41.233, Glatte M.; M. cordifol. Hook. 4 An den Ufern des 
Rio Uruguay in der Republik Buenos: Ayres. Sommer. — Eine 
sleih ſchöne Schlingpflanze, wie die Vorige, völlig glatt. Blätter 
herzförm., Innggefpigt, dunkelgrün. Blumen prächtig, lang, ſcharlach⸗ 
roth, einzeln winkelſtäͤndig, auswendig glatt, einwendig über der Baſis 
mit einer ſchneeweiß-zottigen Binde verſehen; Kelcheinſchnitte ſchmaäler, 
als bei No. 2, welcher Art fie ſehr ähnelt. — Sn Hamb. 2 ME, 
Flottb. 1 ME, Berl. ’ | 
Eult. f. No. 2; fie bedarf im Minter, aber nur S—100 W. u. 
verlangt im: Sommer reichl. afmofphärifhe Luft. Sie fol in Engl. 
während ded Sommers auch gut in einer freien Rabatte gebeihen. 


Mangiferas Mangbbanm. 

Kelch 5theilig, abfallend. 5 Kronblätter. 5 Staubge: 

fäße, bon denen 3—4 ſteril find. Ifaamige, beerenartige Stein: 
frucht mit einer holzig=faferig sbehnarten Nuf. Monandria Mo- 
nogynia. Terebinthackäe DC. 
1. M. indica L., Lam. Il. t. 138. Rheed. Mal. 4. t. 
1 u. 2. Jacg. ic. rar. t. 337. Indiſcher M.; M. domestica 
Gaertn. fruct. £.100. 5 Oftind., Bengalen. — Ein fchöner Baum, 
welcher in Indien 40° hoch wird u. wegen feiner mohlfehmedenden, 
foftigen Früchte dort fehr gefhäst iſt. Blätter länglich:lanzettförm., 
geftielt, immtergrün, federeippigı ganzrandig. Blumenrispen weiß, end⸗ 
ftändig, aufrecht; Kronblätter mit der Spige abflehend. Steinfrucht 
faft nierenförm., glatt. Der faftige Kern foll fehr gefund, u. an Wohl: 
geſchmack jeder andern indifchen ‚Stucht, der Ananas außgenommen, 
vorzuziehen ſeyn. In Lüttich 25 Fr. 

Mat pfl. ihn in nahrhafte Dammerde, mit 4 Lehm u. + $luf: 
fand gemifcht, unterhält ihn im Warmhauſe (in ber Tugend im Warm: 
beete), u. begießt ihn im Winter mäßig, im Sommer reichlich. Die 
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Wurzeln dürfen beim Verpflanzen (im März) nicht beſchnitten werden. 
Vermehr. durch Steckl. u. friſche Saamen im Warmbeete. Im Warm- 
hauſe wird er als tragbarer Baum etwa 20° hoch. 


Mantisisa |. Globba. 
Manulsa; Handblume. 


Kelch Stheilig. Corolle röhrig, mit 5 pfriemenförmig. Rand: 
lappen, wovon die obern größer u. mehr verbunden find. Gapfel 
2fäherig, vielfaamig. Didynamia Angiospermia. Scrophula- 
rincae. 

1. M. angustifölia Lk. u Otto Abbild. t. 20. Schmalblättr. 
H., M. tomentösa Bot. Mag. 322. 4 Gap. Sommer. — Sten: 
gel. 2—3' hoch, aufrecht u. auffteigend, rund, äftig, gleich den Blät- 
tern u. Kelchen graulich behaart. Blätter langettförm.., ftumpfl., ge: 
fägt, entgegengefegt. Blumen Bein, zierlich, dunkel fafranfarbig, läng= 
lihe Enditräußer bildend, nad) Honig riechend. In Berl. 

2. M. tomentösa L., Lk. u. Otto Abbild. t. 19. Silzige 
M.; Selägo L. Amoen. h Cap. Sommer. — Stengel 1—3' 
hoch, auffteigenb, unten, äſtig, vımd, gleich allen grünen Theilen mit 
dichten, Eraufen, weißgrauen Haaren "bekleidet. Blätter entgegengeſetzt, 
verkehrt-eirund, ſtumpf, gekerbt, wellenförmig. Kleine Ähren giedlicher, 
bunfelfafranfarb. Blumen bilden einen dichten Endſtrauß. In Berl., 
u. a. O. 

Cult.: Man durchwintert fie bi 5—8° W. nahe am Fenſter, 
woſelbſt Steckl., im Miſtbeete erzogen, im Winter oft gut zu blühen 
pflegen. Die Fortpflanzung geſchieht auch durch den Saamen im war: 
men Miſtbeete. Im freien Lande, wohin man die jungen Pflanzen 
im Mai oder Juni verſetzt, ſo auch auf freiem Miſt- oder Laubbeete, 
werden ſi e zu kleinen Sträuchern von 3° u. darüber hoch. Miftbeet: 
erde mit Flußſand, u. im Winter wenig Feuchtigkeit. 


Maräntas Marante. 


. Kelch 3blättrig. Corolle Iblättrig; der äußere Rand Ztheilig, 
ber. innere 2lippig. Staubfäden Kronblattartig; Anthere einfäches 
tig, vandfländig. Griffel ftieleundlich, oft gerümmt. Narbe einges 
brüdt oder faſt trichterförmig. Monandria Monogynia. Scita- 
minẽae. Alle 2%. 

1. M. arundinacéa L,, Rosc. Mon. pl. t. 27. Red. Lil. 
t. 57. Rohrartige M. Weſtind. Jul. Aug. — Stengel Erautart., 

4—6' hoch, äſtig, weichhaarig. Blätter geſtielt, lanzettförm., ſpis, 
weichhaarig. Blumenfliee 2blumig, rispenftändig; Blumen weiß. In 
Berl., Hamb. 8 $l., u. a. D. — Aus der Wurzel biefer Art u. der 

. indica wird das "Yeroweoot. : Mehl bereitet. | 

2. M. bicölor .Ker. Bot. Reg: t. 786. Bot. Cab. 921. 
Zweifarb. M. Brafil. Sommer. — Stengellos.. Blätter geftielt, breit 
eirund, kurz zugefpigt, oben grün, mit weißgrünen Flecken, unten pur⸗ 
pur-violett, fehr Ihön. Schaft 6—8“ hoch, mit einer lockern Ähre 
zierlicher, weißer Blumen; die Unterlippe der Sorolle faft 3lappig, roth 
gerandet. Sn Hamb. u. Slot, 12 $l., Berl., u. a. O. 
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3. M. obliqua Rudge Guj. t. XI. Schiefe M. Gujana, 
Surinam. Sotzmer. — Stengellos. Blätter elliptiſch, etwa 1’ lang, 
an der Spitze ſchief, abgeſtutzt⸗ Longgefpiet. Blumenähren 3fach, cy⸗ 
lindriſch, verlängert; Blumen roth, 3 

4. M. Tonchat Aubl., Rosc. L e. £. 51. Strauchart. M.;: 
M. angustifol. Bof. Mag. ’2398. 25 MWeftind. Aug, Sept. — 
Wurzel Eriechend, holzig. Stengel firauchart., Aftig; Äſte gabelfpaltig, 
rauhhaarig. Blätter Eurzftielig, ei: Ionzettförm., glatt, chief. Blumen 
blaßblau, in fchlaffen Rispen; Blumenftiele 2blumig 

5. M. zebrina Sims. Bot. Mag. 1926. Bot. Reg. 385. 
Bot. Cab. 494. Zebra⸗ :M.; puntgeftreifte M.; Phrynium Rose. 
lc. £. 52. Brafil. Juni, Suli. — Eine prächtige Zierpflanze! 
Stengellos, mit knolliger Wurzel. Blätter geftielt, oval oder längl.: 
eirund, ftumpf, 16—22° lang, 7—9%° breit, oben fammetart. glän⸗ 
zend, mit breiten hell: u. dunfelgrünen, — Queerſtreifen, 
unten dunkelviolett. Schäfte kurz, mit dichter, 3“ dicker, eiförm.⸗ 
kugelrunder Ähre; Bracteen grün-ſchwärzlich, ſtumpf; Blumen dun⸗ 
kelviolett, weiß geſprenkelt. In vielen Pflanzen: u. Handeldgärten. 
8— 12 4. Ä 
Es giebt noch viele Arten diefer Gattung, welche als Zierpflan: 
zen’ dienen können; fie find aber in deutfchen Gärten noch ſehr ſelten. 
Man unterhält ſie im Warmhauſe pfl. fie in geräumige Töpfe, in 
fette Laub: u. Miſtbeeterde mit 3 Sand gemifcht u. mit einer Unter: 
lage zerſtoßener Topfſcherben verſehen, begießt ſie im Winter ſehr we⸗ 
nig, im Sommer reichlich, befchattet fie gegen heiße Sonnenftrahlen, 
u vermehrt fie durch gelegentl. Wurzeltheil. beim Umpflanzen im 

ärz. 
Marcelia aurta |. Anthemis aurea. 
Marica; Sumpflilie. 


Gorolle 6theilig, die 3 innern Theile meiſtens Zmal Eleiner als 
die äußern, gegen einander geneigt. Griffel kurz; Narbe Zfpaltig, 

die Einfchnitte groß, blumenblattförmig, mit den Staubgefäßen abwech- 
felnd, ungetheilt. Gapfel zfächerig, 3klappig. Triandria Mono- 
gynia. Iridẽae. Alle 2. 

1. M. coelestis Lehm. Himmelblaue ©. Vaterl. 2 Sommer. 
— Aus der-Heinen Zwiebel kommen ſchwerdtförmige, gefaltete, ſpitze 
Blätter, welche kürzer find, als der vielblumige Schaft. Blumen Thon, 
aber ſchnell verblühend, bimmelblau ‚ im Grunde braunröthl. gefledt, 
‚die Außern Theile faft gerundet, mit Nägeln an der Spige, die innern 
gelb, kappenförmig. Sn Hamb. u. Flottb. 1 ME., Caſſel 16 94, Berl. 
u.a O. 

Man pfl. fie in fandige Lauberde, mit einer Unterlage zerſtoßener 
Topfſcherben, unterhält fie im Warm: oder Lauwarmhauſe, und giebt 
ihr im Winter während der Muhezeit äußerſt wenig oder gar kein 
Waſſer. Vermehr. d. Saamen u. Zwiebelbrut. Man kann die Zwie: 
beln auch im Juni an einer warmen, ſonnigen Stelle auf ein lockeres 
Beet oder auf ein Laubbeet pflanzen, im Herbſte wieder in Töpfe ſetzen 
u. im Lauwarmhauſe trocken durchwintern. 
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. 2. M. cöeral&a Ker. Bob Res. 713. Bot. Cab. 407. 
Blade &. Brafil, Frühl. — Sommer. — Eine piadjWölle Art, welche 
die Bewunderung aller Blumenfreunde in Anſpruch nimmt. Aus ber 
faferigen Wurzel erheben fi viele aufrechte, veitende, Zreihige, linien⸗ 
ſchwerdtförmige, zugefpigte, hell meergrüne, 3—4' lange, I— 14” breite, 
glatte Blätter. Schaft etwas höher, blattartig, u. nur durch die ſtär⸗ 
tere Mittelrippe von den Blättern unterfchieden; ſeitwärts unterhalb 
deffen Spige brechen mehrere vielblumige Scheiben hervor, deren Blu: 
men fich (zu 1— Ben zugleich) in langer Reihefolge nach einander ent: . 
wickeln. Außere Krontheile oval, ſtumpf, conecav, reichl. 2° lang, 
— himmelblau, im Verblühen in's Lillafarbige übergehend, im 

runde gelblich, dunkel-braunroth in unregelmäßigen Queerſteifen ge: 
fledt; die inneren Theile vorn zurüdgerolt, im Grunde wie bie Außern 
gefledt, über der Vertiefung mit 2 großen, fchön purpurrothen Flecken 
auf blaßblauem Grunde geziert, Abrigens blaßblau, mit dunklen biawen 
Streifen, in der Mitte bläulih:weiß., In vielen Handefgkrten. 

Man yfl. fie in fandige Heideerde mit einer flarken Uhterlage zer: 
ftoßener Ziegelfteine, u. giebt ben blühbaren Pflanzen einen ettoas wei⸗ 
ten, aber nicht Tehr tiefen Topf. Man fteift fie in's Warmhaus nahe 
unter Fenſter (im Frühl. auch in einen 2oh: oder Sommerkaften), ir. 
halt die Erbe ſtets mäßig feucht. Der Saame, welder im Herbſte 
reift, kann Togleich, oder im März in einen Topf (in fandige Lauberde) 
gefäet n. in's Warmbeet geſtellt werden, woſelbſt er nah 3 Wochen, 
oft auch viel ſpäter, keimt. Die Vermehr. kann auch durch Theilung 
der PA: geſchehen. 

3. M. gracilis Hook., Bot. Mag. 3713. Schlanfe S. Bra: 
fil. Frühl. — Sommer. — Blätter ſchwerdtförmig. Schaft den Blät- 
tern Ähnlich, geflügelt = ſchwerdtförm.,, über 1° lang, u. Über die feit- 
wärts hervorbrechenden Blumenſcheiden ſehr derlängert. Blumenſtiele 
ſchlank, 1L2blumig. Blumen ſchon, weiß; äußere Einſchnitte ſtumpf, 
horizontal, die innern am Grunde gelb ü. roth gefleckt, in der Mitte 
weiß, an der Spike violett w. zurückgekrümmt. Narbentheile aufrecht. 

Man pfl. ſie in fandgemifchte Lauberde, unterhält fie im Warm: 
haufe u. behandelt fie übrigens wie No. 2. 

4. M. humilis Roem. et Sch:, Böt. Cab. 1081. Niedrige 
8.; Cipura Humb. Nengranade. Frühl. — Sommer. — Blätter 
linien⸗ſchwerdtförm., länger ald der 23° hohe, Ablättrige, faſt 36lu- 
mige Stengel: Blumen weiß, die äußern Theile verkehrt: eirund, ſta⸗ 
chelfpitzig, aufrecht, die innert am Stunde mit einem eig Herrn. 
gelbrandigen Flecken gezeichnet. In Floͤttb. 14 ME. — Eult. fe No. 3. 

:5. M. longifölia Lk. u. Otto Abbild. t. 58. Langblättr. &. 
Brafil. Mai — Juli. — Stengel 1—2%' Hoch, blaftartig gefligelt u. 
in ein fihwerbfförmiges Blatt auslaufend. Blätter ſchwerdtförm., 1‘ 
lang. Biumenſtiel aus der Mitte des Schaftes, in lange Afte gethettt. 
Blumen gelb, die äußern Theile abftehend, längl., fpig, 1’ lang, am 
Stunde purpurroth-queerſtreifig, die Innern an der Spike Yerlinigert 
u. zurückgekrümmt, ganz mit purpurrothen Queerſtreifen geziert. In 
Berl. — Cult. fe No. 3. 
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6. M. Nortkiäna Schreb., Bet. Cab. 973. Bot. Rep. 
255. North’8:5.; Moraea W. En.; Iris Pers.; Ferraria elö- 
gans Salisb. Brafil. Apr. — Juli. — Blätter gradgelin, ſchwerdt⸗ 
förm., reitend, 2reihig, 2 lang, 23” breit, ſpitz. Schaft 2° u; dar⸗ 
über hoch, blattartig, 13° breit, nach der Blüthe oben eine Pflanze 
hervorbeingend, aus der Seite eine wenigblumige Scheide treibenb. 
Blumen fchön, bie äußern Theile verkehrt=eirund, 'reichl. 2“ lang, gelb: 
lih:weiß, am Grunde gelb u. mit braunen Flecken beffreuet, die in: 
nern gelb, Mit brauner QDueerfleden, Über der concaven Baſis fein 
gebartet, mit 2 goldgelben Sieden, von da bis zur Spige bläulich u. 
weiß, zurüdgerolit, dunkelblau geſtreift. In vielen Pflanzen: u. Han: 
delögärten. 8 gg. — Eult. f. No. 3. 

7. M. paludösa W., Bot. Mag. 646.. Sumpfliebende &.; _ 
Cipura Aubl. — Gujana, Tayenne. Juni, Juli. — Zwiebel faft 

kugelrund. Blätter geflieit, 3-5 lang, Linienslanzettförm., ‚geftreift. 
Schaft kürzer, oben mit aufrechtein Blatte u. einer enbfländigen, dach⸗ 
ziegeligen, 2äeiligen Ahre; Blumen Hellblau, die äußern Theile zurück⸗ 
gefhlagen, die innern ſehr Mein, concan, zufamitiengeneigt. — Cult. f. 
Ro. 35 im Winter wenig, im Sommer feht viel Wafler. 
‚8. M. Sabmi Lindl. in Trans. of the Hort. Koc. 6. t. 
1. Bot. Cab. 1164. Sabinifhe &. Inf. St. Thomas. Anf. Soin: 
mers. — Sie gleicht der 2. Art, und ift vollkommen To prachtvoll 
als jene. " Blätter linien-ſchwerdtförm., graugkün, teitend, 2reihig, 
3—4' lang. Schaft blattförmig, länger Als die Blätter, wie bei No. 
2, aus der Seite eine wenigblümige Traube pröducirend. Blüthen— 
ſcheidenblätter geflügelt, fpig. Blumen an Farbe u. Zeitynung, wie 
bei No. 2, aber etwas größer, ausgebreiteterz bie Außern Theile lan: 
zettförmig, am Grunde gelb, mit, braunen Queerflecken. In Hamb. - 
1 ME, Berl, u. a. O. — Cult. f. No. 2. 
Marten; Maurlea. Ä 

Kelch 5b — 8zähnig. 5 — Slinienförimige Kronblätter. An: 
theren verlängert. Narbe Azähnig. Steinfrucht mit 2fächeriger 
Nuß. (Hexandria Monogynis, (Octandria Spr.) Alangieae. 

1. M. begonifölia Rozb:, Bot. Reg. (1838) t᷑. 61. Bego- 
hienblätte. M. 5. Silhet in Oftind., Bengalen, füdl. China. Apr. u. 
Herbſt. — Ein ſchöner, äſtiger Zierſtrauch! Blätter abwechfelnd, ſchön, 
groß, herzförm.⸗eirund, langgefpigt, mehr oder minder gelappt. Blu: 
men zierlich, weiß, in Eleinen, winkelftändigen Doldentrauben; Kron⸗ 
blätter (6) zurüdgefhlagen. 6 Staubbeutel, in einen langen, aufrech— 
ten Eylinder verbunden. In Berl. — Die Wurzel wird in Oftind. 
gegen langwierige Fieber u. Schwindfucht gebraucht. _ . 

- "Diefe Bierpflanze verliert im Herbfte ihe Laub, ift nicht zärtlich, 
u. wird im Königl. botan. Garten zu Berlin im froſtfreien Kuften 
Durchmintert, fo wie duch Stel. (vom jungen Holze) vermehrt: (f. 
Allg. Gart. Zeit. von Dtto u. Dieter. 1839. p. 8). ebenfalls 
kann Man fie demnach als eine Kalte Glashauspflanze behandeln. In 
nahrhafter Dammerde wird fie wahrfcheinlich gut gedeihen. 


\ 
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Marrubium; Audorn. 

Kelch fteif, präfentirtellerförm., 10oſtreifig. Oberlippe der Co⸗ 
rolle 2fpaltig, linienförm., gerabe. Didynamia Gymnospermia. 
Labiãtae. 

1. M. Pseudodictämnus L., Lam. 1. t. 508. f.2. Do: 
ftenart. A. h Candia. Suni— Aug. — Eine zierliche, 2— 4° hobe, 
mit dichtem Filze bekleidete Pflanze. Blätter Herzförm., concav. Blu: 
men roth oder weiß, in Quirlen ſtehend; Kelchmündung, weit, flach, 
zottig. 
Wird in ſandgemiſchte Laub: u. Miſtbeeterde gepfl, bei 1 —5° 


W. ducchmintert, im Winter fehr mäßig, begoffen, u. durch Stedl. ver: 


mehrt. 
Marsdenia;z Marsdenie. 

‚Die Krone der Befruchtungsfäule befteht aus 5 zufammenge 
drückten, einwendig ungezähnten Blättchen. Die wahre Gorolle if 
krug⸗ oder rabförmig. Pentandria Digynia. Asclepiad£ae. 

1. M. suaveölens R. Br., Bot. Cab. 968. Bot. Reg. 489. 
Duftende M.; Pergularia Spr. 1; Neuholl. — Ein etwas Elims 
menber Bierftraudh. Blätter entgegengefest, ei= lanzettförm., fpig, ganz: 
tandig, aderlos, glatt. Die Beinen, weißen Blumen buften nah Da: 
nilie u. bilden wintelftändige Deochen; Röhre der Corolle baudhig, der 
Schlund gebartet. Sn Hackn., 

Wird in fandige, mit etwas Lorferde gemifchte Heideerde gepflanzt, 
bei 6 —8— 10° W. bdurchwintert, u. im Sommer in’$ offene Glas: 
haus gefteltt. Vermehr. d. Stedl. 


Marsäna |. Murraya. 
Marshallia (Marschallia) 3 Marfchallie. 
Kelch mit linien: lanzettfürm. Schuppen in 1— 2 Reihen, mit 
der Scheibe gleih. Fruchtboden conver, mit linienförm., fpigen 
Spreublättchen befegt. Saamen kreifelförm. = faft Sedig, mweichhaarig 
oder zottig. Saamentrone aus 5 ungerippten, elliptifchen, langge: 
fpigten, ganzen Spreublättchen naliehenb. Syngenesia Aequäli is. 


Compositae-Senecionidäae. 
1. M. caespitösa Nuft. Bot. Mag. 3704. Raſenbildende 


Mt Nordamerika, am Red-River (eothen Fluffe). Sommer? — 


Eine niedliche Bierpflange, vom Anfehen einer Grasnelte, glatt, u. Ra: 
fen bildend. Blätter verlängert: u. breit=linienförm., ſtumpflich, ganz: 
tandig. Stengel 8— 10" hoch, einfach, blattlos, Iblumig, ftielrund, 
geftreift,; Blüthenkopf blaßröthlic oder tofenroth, aus lauter Röhren: 
blümchen beftehend. 

Wird in lodere, fette, mit Sand gemifchte Erde gepflanzt, ent: 
weder im froftfreien Kaften ducchwintert, oder im Freien gegen ſtrengen 
Froſt bededt. 


Martynias Martynie. 


Kelch ungleich Sipaltig. Corolle mit baudiger Röhre, u. wei: 
tem, vachenförmigem ‚ungleich 5Slappigem Rande, beffen obere Lappen 
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zuruͤckgeſchlagen find. 4 fruchtbare u. 1 fehlſchlagender Staubfaden. 
Capſel holzig, mit einer etwas fleifchigen Rinde umgeben, rüffel: 


‚oder hakenförmig gefchnäbelt, 2klappig, 4fächerig. Saamen runzlig. 


Didynamia Angiospermia. Personätae (Martyniackae). 

1. M. Craniolaria Swartz. Ahomblättrige M.; Craniola- 
ria annüa Jacg. Amer. 110; M. annüa villosa Eihret. pict. 
i.1.f.2;, M. spathac&ta Lam. O Süũdamerika. Juni—Spätherhft. 
Stengel äſtig, gleich der ganzen Pflanze drüfenhaarig, 2—3' hoch. 
Blätter entgegengefegt, 3— 5lappig, gezähnt, am Grunde mehr ober 
minder heraförmig. Blumen fehr ſchön, geoß, blaßröthlich-lillafarbig, 
mit dunkel⸗purpurrothen Flecken, einem gelben Streifen, u. im Schlunde 
punctirt, drüfenhaarig; Keldy fcheidenartig, mit 2 Bracteen unterflügt, 
gefpalten. In mehrern Handelsgärten. 3 — 4 9%. 

2. diändra Gloxin., Jacg. h. Schoenbr. 3. t. 289. 
Bot. Mag. 2001. Zweifäbige M.; M. angulösa Lam. © Mexico. 
Juni — Herbſt. — Stengel äftig, 14° u. darüber bed), äſtig, gleich der 
ganzen Pflanze drüfenhaarig : fhmierig. Blätter entgegengefebt, herz: 


: förm., gezähnt. Blumen weiß oder blaßroth, fehr ſchön, dunkelpur: 


purroth gefledt, 2fädig. In mehrern Handels: und Pflanzengärten. 
4 


HL. 
3. M. lutda Lindl., Bot. Reg. 934. Gelbe M. O Brafilien. 
Juli — Sept. — Eine fehr ſchöne Art! Die ganze Pfl. ift drüfig:be- 
haart. Stengel 14° hoch, rund. Blätter herzförmig-rundlich, 5—7: 
rippig, gezähnt, Iangflielig. Die Blumen prächtig, in kurzen Endtrau: 
ben, groß, trichterförm., auswendig, grüngelb, einwendig pommeranzen: 
farbig, voth punctirt u. geſtreift; Kelh mit 2 Bracteen unterflügt. 
Gapfel lang gefchnäbelt. Ä 
4. Proboscydea L., Bot. Mag. 1056. Langgefchnäbelte M.; 
Gemfenhorn; Elephantenrüffel; M. annüa Sp. pl.; M. alternifol. 
Lam.; Proboscydea Jussieui (fpr. Schüssiöi) Smith. ic. 49. 
£. 12. 13. O Am Miffifippi, in Florida, Veracrux. Juli — Herbſt. — 
Stengel 2—4' hoch, Äftig, gleich der ganzen Pfl. drüſig-weichhaarig, 
fhmierig. Blätter abwechfelnd, herzförm., ftumpf, ganzrandig. Blu: 
men fehr fchön, groß, blaßröthlich, oder weißlich, auf der etwas rötheren 
Oberlippe mit bräunlichen Flecken beftreuet, im Schlunde punctirt u. 
auf der Unterlippe mit goldgelbem Längsftreifen, in welchem fich einige 
weiße Streifen befinden. Lapfeln von- der Geftalt eines Gemſenhorns 
oder Klephantenrüffels. In vielen Handelsgärten. 2— 3 9. 
Gultur: Um den hartfchaaligen Saamen leichter zum Keimen 
zu bringen, lege man ihn an irgend einem warmen Orte fo lange in 
eine Schaale voll Waffer, bis er ein wenig ermweicht ift; dann nehme 
man ihn heraus, trodne ihn etwas ab und trenne nad) der Spige zu 
an einer Seite die ſchwarze Saamenſchaale mittelft eines feinen Mef: 
fers behutfam von einander. Nachdem foldherweife die Saamen etwas 
gelüftet worden find, ſteckt man fie einen halben. Zoll tief in 5— 6301: 
lige XZöpfe, 1° von.einander. Die Töpfe werben zuvor mit Lauberde 
gefüllt u. im warmen Lohbeete erwärmt. Wird dann der Saame warm 
a. ziemlich feucht erhalten, fo keimt er in turzer Zeit. Die jungen 
Pfl. müffen zeitig verfegt werden (in fandgemifchte Laub: u. Miftbeet- 
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erde), Auf. in Beine, fpater nach Erforderniß wit unverlegtem Ballen 
in größere Töpfe, u. zwar mit einer Unterlage zerfloßener Topfſcher⸗ 
hen. Man unterhält die Pf. im Warmbrete ober Sommerfaften u. 
" giebt bei warmer Witterung ihnen veihlih Waſſer u. Luft. In der 
Blüthezeit kann man einige Eremplare in's Zimmer, in's Glaͤsh, oder 
anf eine warme Stellage in’s Freie flellen. Pflanzt man fie im Mai 


oder Juni auf ein Laubbeet, in einen hohen, mit Fenſtern bedediten - 


Kaften, fo werden fie fehe ſtark, blühen üppiger u. liefern viel mehr 
Sosmen, ald in Zöpfen. Der Saame, in den Eapfeln aufbewahrt, 
bist 2 — 4 Jahre Eeimfähig. 


Massonia; Maſſonie. 


nem röhrigen, innern Nectarkranze ſtehend. Capſel 3flügelig, 3fäche-. 


tig, 3klappig, vielſaamig. Hexandria Monogynia. — Zpiehek 
gewächſe vom Cap, mit nur 2 wurzelſtändigen Blättern. 2] 

1. M. angustifölia L. sppl., Bot. Mag. 736. Schmalblaͤttr. 
M.; M. lanceoläta Thb. Aug., Sept. — Blätter längl. : lanzett- 
förm., aufrecht, glatt, fpis. Blumen roͤthlich-weiß, bdoldentranbig ; 
Krontheile zurückgeſchlagen, lanzettförmig. 

2. M. cordãta Jaog. h. Schoenbr, t. 459. Herzblättr. M. 
März, April. — Blätter rundlich-herzförm., fpig, genervt, 7° lang, 
. 3° breit. Blumen weiß; der Nectarkranz roth; Kronrand abfiehend. 

3. M. ensifölig Ker., Bot. Mag. 554. Schwerbtblätte. M.; 
-M. violacea Bot. Rep, 46; Agapänthus ensifol. W.; Poly- 
änthes pygmäea Jucg. ic. rar. 2. t. 380; Hyacinthus bifol. 


Car. Sept. — Winter. — Blätter fchmerdt :lanzettfürm., aufrecht, an. 


4" lang, 6° breit, im einen Stiel verfchmälert, glatt, glänzend, fen 
knorplich⸗ gefägt. Blumen gedrängt, auf 2—3'" hohem Schafte, mit 
weißlicher Röhre u. beilviolettem Rande, ohne beutl. Nectarkranz; An: 
theren dunkelroth. — In Berl, Hamb. 2 Mk., u. a. D. 

4. M. grandiflöra Lindl., Bot. Reg. 958. Großblumige M. 
Sanuar — Apr. — Blätter rundlich-eiförm. ftumpf, 9 lang, genervt, 
glatt. Blumen mwurzelftändig, gehäuft, zierlich, weiß, mit dem Stiel: 
hen 1° lang; Nectarkranz u. Staubfäden grün, 

5. M. Ilatifolia L., Jacg. h. Schoenbr. 4. t. 455.' Breit: 
blättr. M.; M. coronäta Jaeg. März, Apr. — Blätter rundlich⸗ 
eiförmig, fpis, glatt, ungenerot, 9° lang, 6°’ breit, oben purpurroth 
gefledt u. purpurroth gerandet. Blumen weiß, auf wurzelſtändigen, 
gehäuften Stielen; Nectarkranz und Genitalien roth; SKrontheile ab: 

ehend.  - 

' 6. M. muricäta Ker., Bot. Mag. 559.. Weichſtachlige M. 
Frühl. — Blätter rundl., glatt, nad der Spige zu weichſtachelig. 
Bhimen gelblich: weiß, wurzelftändig- gehäuft, im Schlunde blaugrfp; 
Antheren bräunlich. 

Es giebt noch mehrere hübſche Arten diefer Gattung; fie find 
aber in beutfchen Gärten wenig oder gar nicht bekannt. Die Eult. if 
diefelbe, wie bei Agapanthus u. Eucomis. Außer der Vegetations⸗ 
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zeit begießt man, fe wenig, u. zur Beförderung des Waſſer⸗Abzuge⸗ 
legt man eine Lage zerfloßener Scherben unten in ben Topf. Wan 
pfl. ‚ie in Ioderg, mit 4 Flußſand gemifchte Dammerde, durchwintert 
fig bi 4.—6— 8° W,, u. vermehrt fie buch Nebenbrut. 


Mfathiöle (Matthiola Spr)g Levcoje. 


Kelch geſchloſſen. Staubfäden länger, ausgebreitet. Schote 
ſtielrundlich, mit den zufammengeneigten, auf dem Rüden verdidten 
oder Hoͤrnchen tragenden Narben gekrönt. Saamen lreihig, zu: 


—— oft gerändert. —æe— Siliquösae. Oru- 


ci 


* m. annüa Swect Hort. suburb. 197. Jährige t.; Som: 
mer:2.; Cheirdnthus L.; €Eheir. incan. L.; M. incäna var. 
Spr. Ö Südeuropa. Juni — Späthecöfl, — Diefe ſchätzbare, allbe: 
liebte Zierpflanze wird 1140hoch, hat fanzettförmige, graugrline oder 
graumeiß beftäubte, ſtumpfe, oft etwas gezähnte Blätter, u. trägt zu: 
gefpigte, flielrunde Schoten. Es giebt eine Menge Varietäten, welche 
fih durch Wuchs u. Blätter ſowohl, als auch durch die Füllung und 
Farbung der fihönen, wohlriechenden Blumen unterfcheiden. 

Die Bariet. mit grünen, glatten Blättern werben, Lad: Lencojen 
oder Sommer:2. mit. Ladblättern genannt. Demnächt unterfcheidet 
man 3 Unter : Abtheilungen: 


a) Die beutfche Sommer:?.; mit höherem Stengel u. langer, lode: 


rer Traube. 

b) Die halbenglifche S.⸗L.; mit etwas kürzerem Stengel, u. dich: 
terer, kürzerer Traube, welche nicht überall Stengel u. Blumenftiefe 
zeigt. 

c) Die englifche S.-L.; mit niedrigem Stengel, gedrängten Äften 
u. kurzer, fehr dichter Traube, welche weder Stengel noch Blumenftiele 
.fehen läßt. Diefe werben am meiften geſchätzt. 

Die gemöhnligen Karben find: weiß, fleifchfarb., Eupferroth, leber— 
farbig, hellbraun, zimmtbraun, dunkelbrqun, hell: u. dunkel: viglett, 
bel: u. dunkelblau, Hell: u. dunkel⸗-aſchgrau, ſchwarzviolett, pfirſch⸗ 
blütbfarb., apfelblüthfarb., hell- u. dunkel-ziegelroth, roſenroth, gelblich 
oder feifhfach,zgelblic (chamois), rarminroth, carmoiſin, mohngrau 
u. a.m. 


Die ſogenannten Hoarbſtlercojen ſind durch Vermiſchung der 
Sommer: u. Winterlevcojen (M. incana) entſtanden. haben gleichfalls 


mehrere Farben-Abänderangen, blühen fpäter (vom Herbſt bie in den 


Winter, aud im Frühl., wenn man. fie zeitig in Söpfe pfl. u. gleich 
der Winter:2. durchwintert) u. tragen exit im 2. Jahre reifen Saa⸗ 
men. _ Bon vielen Scoamenhändiern erhält man diefe fast der ächten 
Winterlevcojen, wie ich ſolches leider fo oft erfahren babe; fie find 
aber weit, weniger ala dieſe zu ſchäten, dauern nichk fo lange, blühen 
minder ſchön (auch gewöhnlich ſchon im Hechfte aus dem Herztriebe) 
und bleiben niebriger von Wuchs. 
Levesjen: Saamen erhält men zwar in, allen Scamenhanhlungen; 


am beften jedoch in Erfurt, Gotha, Dresden, u. einigen andern Orten, 
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wo bie Handelögärtner auf die Anzucht deſſelben feit vielen’ Jahren 
große Sorgfalt verwenden. | 

Gultur der Sommer: u. Herbflleveoje. Man Tann den Saa- 
men zu verfchiedenen Beiten ausfäen, um eine fortmährende Flor bis 
‚ in den Herbft zu haben. Die erſte Ausfaat gefchieht im März, in ein 
abgekühltes Miſtbeet (worin ſchon Kreffe, Salat oder Radies können 
gezogen ſeyn), oder in flache Käftchen u. Töpfe, die man in's Glas- 
haus oder- Zimmer flellt. Die Erde für Saamen u. junge Pflanzen 
muß ohne unvermefete. Theile u. fandig ſeyn; beide dürfen durchaus 
feine untere Wärme haben, u. verlangen bei mäßiger Feuchtigkeit reich« 
lich atmofphärifche Luft; auch bei heißem Sonnenfceine Schatten. Wird 
diefe Sorgfalt nicht beachtet, fo wachſen die Pfl. zu geil empor, be⸗ 
kommen lange, ſchwache Stengel u. fallen fehr leicht um. Der Saame 
muß fehr dünn gefäet und nur von der Dide eines Meſſerrückens mit 
leichter oder feingeriebener, fehr fandiger Erbe bededit welden. Damit 
die Erde, worin gefäet wird, lange feucht bleibe und nicht fo bald 
ded Begießens nöthig habe, muß folche vor der Ausfaat mittelft einer 
Braufe ſtark begoffen werben. Sollen die Pl. recht Eräftig und fläm- 
mig werden, ehe man fie in's Land verfegt, fo verflopfe oder verpflanze 
‚man fie in 1 — 13 weiter Entfernung von einander auf ein anderes 
Ealtes Miftbeet oder auf eine lodere, nicht zu fonnige Rabatte, in et 
was minber fandige, jedoch reine Erde, fobald ſich das erfte Herzblätt: 
chen zeigen will, u. zwar bis an die Saamenblätter tief, ohne fie feft 
anzudrüden. Sie werben dann mäßig mit der Braufe befeuchtet, Anf. 
befchattet (auch jederzeit bei heißem Sonnenfcheine) u. im Miſtbeete 
mit dem Heranwachſen mehr u. mehr gelüftet. Sind bie Pfl. ziemlich 
ſtark berangewachfen, fo wird das Miftb. an trüben Tagen u. während 
der Naht (im Fall. weder Regen noch Nachtfroft zu fürchten ift) nicht 
mit Fenſtern bedeckt. Diefes DVerftopfen fihert am beflen gegen bie 
Stammfäulniß, wenn es forgfältig verrichtet wird (f. in ber Einleit. 
p. 114).. Die 3° bohen Pfl. verfegt man mit einem Beinen Erd⸗ 
ballen an einem trüben oder regnichten Zage in's Land (beliebig auch 
in Töpfe für das Zimmer, je 2—3 Pfl. in einen 7 — 8Szoͤll. Topf), 
und zwar alsdann in einen lodern, fetten Boden, welcher reicher an 
Humns ale an frifher Düngung ift. 

Die 2. Ausfaat kann im April in Miftb. oder freien Lande, bie 
3. im Mai, die 4. Anf. Juni gefchehen. Im Freien fäet man an 
einer etwas hattigen Stelle (aber nicht unter Bäumen) u. beſprengt 
die jungen Pfl. Abends u. früh Morgens mit Waſſer, damit fie we: 
niger von Erdfldhen befallen werden. Das Begießen junger Pfl. muß 
immer vor gänzlihem Austrodinen der Erboberfläche gefchehen, damit 
das Maffer ſchnell einziehe, fehr fanft u. mäßig, mittelft einer fein 
durchlöcherten Braufe; auch darf man im März dazu fein fehr kaltes 
Waſſer nehmen. 
Das Erziehen eines guten., ſtark in's Gefüllte Tchlagenden Saa⸗ 
mens beruhet hauptfächlic auf. die Lünftlihe Verhinderung der Aus- 
bildung eines volllommenen Saamend; diefer ift gewöhnlich größer, 
mit weißem Häutchen geränbert, und bringt vollkommene, d. h. ein: 
fache, nicht. aber monfteöfe oder gefüllte Blumen. Ofteres Umpflanzen 


ı 
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In Anf. etwas magern, demnaͤchſt in fetten Boden (befonders in Toͤpfe), 
trägt fehr vieles zur Bildung monftröfen Saamens bei, welcher ges 
fühte Blumen liefert. Um guten Saamen zu Arndten, muß bie Aus: 
fant Anf. März gefchehen, u. die jungen Pfl. müffen zeitig an eine 
warme Stelle verfegt werden, fonft haben die Schoten zur Ausbildung 
u. volltommenen Reife nicht die erforderliche Zeit; befonders dann 
nit, wenn der Sommer kühl u. feucht iſt. Die ſchwachen Schoten 
am Ende der Zrauben, welche nicht reifen u. den unteren nur den 
Nahrungefaft rauben, desgl. alle zu ſpät blühenden Seitentriebe wer: 
den weggenommen. Wenn bie Schoten völlig ausgewachſen find, halte 
man die Pl. in Zöpfen ziemlich trodenz im freien Lande ziche man 
alsdann den Stengel ein wenig empor, damit die feinen Wurzeln 
fi löfen, u. trete bie Erde wieder an. Dadurch wird einigermaßen 
die Ausbildung eined volllommenen Saamens geftört und ein -früheres 
Neifen herbeigeführt. In Ealten, naflen Sommern reift bei une der 
Levcojenfaamen im freien Lande felten; beffer gebeihet er dann bei den 
Topf: Leveojen, welche man gegen anhaltende Näffe fichern kann. Gu⸗ 
ver er bleibt, mit den Schoten troden aufbewahrt, mehrere Jahre 
mfäbig. 

Die Nähe gefüllter Blumen (melde bisweilen mit den einfachen 
auf einer u. derfelben Pf. erfcheinen) kann nichts zur Befruchtung ber 
einfachen beitragen; denn niemals habe ich in gefüllten Blüthen Staub: 
beutel entdedien Eönnen. 

Die Levcojenbeete müffen im Herbſte mit alten Kuh, Hühner⸗ 
u. Zaubens Dünger gut gebüngt u. gegraben werden, und Feine zu 
feuchte Lage haben. Im Frühl. vor bem Bepflangen muß man fie 
bis auf den Dünger gut auflodern. Hat man nicht die Abficht, Saa⸗ 
men zu erziehen, fo pflanze man ziemlich dicht (namentlic, auf runden 
Beeten in Rafenplägen), u. ziehe ſpäter alle einfad blühenden PR. 
heraus, Sind bie jungen Pfl. hinreichend abgehärtet, fo ſchadet ihnen 
ein geringer Machtfroft nach dem Auspflanzen nicht. 

In den Verhandl. des Vereins zur Beford. d. Sartenb. in Preu: 
fen 11. B. p. 137 u. f. iſt vom Herrn Laspeyres folgende Methode 
mitgetheilt, den Winter hindurch blühende Sommerlevcojen zu haben, 
welche an Schönheit benjenigen, bie im Sommer blühen, gleich kom⸗ 
sven follen. 

Das Haupterforderniß iſt eine leichte, nahrhafte Erde, aus 2 Thei⸗ 
len Nafenerde, 1 Th. verwefeter Vegetabilien u. 1 Th. Miftbeeterbe. 
Diefe zufammengefesten Xheile werden im’ Sommer mehrmals umge: 
ſtochen, von Einigen auch mit Kuhjauche begoſſen. 4 Wochen ver 
dem Gebrauche vermiſcht man fie mit Hornſpänen, 1 Scheffel voll zu 
einem Wagen voll Erde. — Ende Juni's wird ein Miſtbert (etwa 
2 Fenſter groß) umgeſtochen, die Erde geebnet u. 1° body mit vbigem 
Compoſt bedeckt, worin dann die Ausfant gefchieht, — Bon der Ächt⸗ 
heit des Saamens muß man überzeugt fem, unb wur ſolche Sorten 
wählen, bie befonders ſtark in's Gefüllte ſchlagen, um Mag u. Arbeit 
nicht auf Erjiehung einfacher Blumen zu verſchwenden. — Mitte Juli 
wirb die 2. Ansſaat gemacht, und wenn man recht ſpaͤt in den Frühl. 
hinein noch Blumen haben will, Ende Zuli’s die dritte. — Die auf 

Boſſe's Handb. d. Blumengärtn. 2. Bd. te Aufl. 32 
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gegangenen Pf. hält man möglichft troden; haben fie das 1. Blatt 
gebilbet, lodert man ein kaltes Miftb. auf, bedeckt die Oberfläche mit 
obiger Erde 2— 3° hoch, u. pflanzt darauf immer 2 Pfl. zufammen, 
14’ von einander. Das Begießen muß fehr mäßig gefhehen, da ih: 
nen nichtd nachtheiliger ift, als zu große Feuchtigkeit; deshalb man fie 
auch mittelft Brettern, in 2° Höhe Über das Beet gelegt, gegen Regen 
ſchützen muß, fo oft folder eintritt. Einige begießen die Pl. im Laufe 
des Sommers mit verbünnter Kubjauche (1 Theil Sauce, 3 Theile 
Maffer), wonach fie freudig wachen. — Gegen Mitte b. Ende Sept. 
fangen die Pfl. an, Blüthen zu zeigen; man unterfucht fie dann ge= 
nau, damit man feine einfach blühenden einpflanzt. Die Pfl. der ſpä⸗ 
tern Ausfaat müſſen auf's Gerathewohl eingefegt werden, da fih die 
Blumen fo früh nicht zeigen. — Die Erde wird vorher unter Obdach 
gebracht, damit fie beim Pflanzen troden genug fey. — Die Pfl. wer: 
den mit einem Ballen ausgehoben u. zu 2—3en in einen nicht zu gro: 
Gen Zopf gelegt; ſolches muß ohne die geringfte Berbrödelung oder 
Verlegung des Ballen gefchehen, wibrigenfalls die Arbeit vergeblich ift. 
Man begießt fie nicht eher, bis fie zu trocknen anfangen,’ weil bei der 
größten Vorficht beim Ausheben dennoch die feinen Saugmurzeln zer: _ 
siffen u. dann durch die Feuchtigkeit leicht angegriffen werben. Nach 
10— 14 Tagen begießen Einige mit verdünnter Kuhjauche u. wieder: 
holen folches nad) einigen Wochen. — Die Durchwinterung gefchieht 
am einfachiten in Miftbeetkäften, die eine fonnige Lage haben u. mög: 
lichſt fchräg gegen das Licht geftellt find, damit die Sonne auf die 
Hi. wirken kann. Im Kaften muß eine, vom Mifte oder der Erde 
erhöhete Stellage angebraht werden, um bie Töpfe (möglichft nahe 
unter dem Fenfter) darauf zu fielen. Selbftredend müffen die Senfter 
fehr dicht feyn, damit fie nicht durchleden. Gegen die Kälte werben 
die Kaften mit altem Steohblinger umfegt u. oben nad) Erforberniß 
mit Strohmatten u. Brettern bedeckt. Abhaltung ber Näffe, fehr noth: 
bürftiges u. vorfichtige® Begießen (ohne Benegung der Pflanzentheile, 
nur mit Überfchlagenem Waſſer) und reichliches Lüften, wenn es nicht 
friert, diefes find die Hauptbebingungen beim Ducchwintern der en: 
- cojen; auch muß bisweilen nachgefehen. werben, ob auch einzelne Pfl. 
von Fäulniß leiden, und die faulen Theile muß man fogleich entfernen, 
dgmit fie die gefunden Pl. nicht anfleden. — Im Kaften bleiben fie 
Bis zur Blüthe ſtehen. Die Überwinterung kann noch beffer in ge- 
mauerten Durchwinterungsfäften, welche trodiner find, gefchehen; auch 
kann man bie am meiteften vorgerüdten Pfl. der erflen Ausfaat vor 
den Senftern bes Glashauſes hinftellen,’ u. fie da fo kalt als möglich 
halten, indem fie fich nicht durch Wärme zur Entwidelung der Blüthe 
zwingen laffen. | 
. 2. M. fenesträlis Br. 3werg:2.; Fenfter-2.; niedrige Win: 
terleveoje; Cheiranthus L., Jacg. h. Vind. 2. t. 179. & Greta, 
an Felfen, am Meerſtrande. Mai — Juli. — Stengel aufrecht, 6 — 
10‘ body, faft flaudig einfah. Blätter am Ende gedrängt ftehend, 
verkehrt = eirund = lanzettförmig, graufilzig, ganzrandig, die jlingern weiß 
grau, wellenförmig=traus. Blumen hell= oder carminroth. Schoten 
flaumhaarig, ohne Drüfen, am Grunde etwas breiter. In Erfurt er: 
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halt man Saamen einer fehr fhönen Varietät mit gefüllten Blumen. 
— Cultur wie bei No. 35 im Srühl. des 2. Jahres pfl. man fie 
in's freie Land. Ä 

3. M.incäna Br. Beftäubte L.; Minterlevcoje; Cheiranthus 
incan. L., Weinm. phyt. t. 643. f. a—e u. E. 644. f. a. b. 
St Südeuropa, an Meerufern. Frühl. — Herbfl. — An Schönheit, 
Füllung u. Farbe der Blumen wetteifert diefe mit der erſten Art, 
übertrifft fie aber noch an Wohlgeruh. Stengel flaudig, 2—4' u. 
darüber hoch, äſtig. Blätter lanzettförm., ganzrandig, bisweilen am 
Rande ausgefchweift, mehr oder minder flumpf, weißgrau beftäubt. 
Schoten etwas zufammengedrüdt, abgeſtutzt. 

Abarten: a) Die Baum:, Stangen:, ober Stod=Levcoje, mit 

3—4' u. darüber hohem, nadtem Stamme, breitern, weißgrauen, ſtum⸗ 


pfen Blättern, u. großen, prachtvollen, faſt pyramidalifhen Blumen: 


trauben. Sie dauert 3—6 Jahre u. bildet, wenn man fie im Frühl. 
in's freie Land, in fetten, lodern Boden pflanzt, einen großen Bufch 
mit zahlreichen Zrauben. Die Blumen find weiß, lebhaft carminroth, 
oder auch violett:blau. — b) Die gewöhnliche Strauch- oder Bufchlen- 
oje, welche gleich der Sommer-L. in mehrern Farben, wie auch mit 
grünen Kadblättern variirt, höchſtens 2 — 3 hoch wird u. eine große 
Zierde ber meiiten Gärten iſt. Die weiße, gefüllte Variet. mit Lad: 
blättern (Silberlad) zeichnet fih vor allen duch Schönheit u. Wohl: 
geruch aus; nicht minder eine Variet. mit Ladblättern u. großen, ge: 
fülften, violetten Blumen. 

Die Cultur in Hinſicht der Ausfaat, u. der Anzucht der Pflan: 
zen bis zum Verſetzen in's Freie ift ganz fo, wie bei No. 1. Damit 
fi) die Blumen früh genug (im Aug. oder Anf. Sept.) zeigen, muß 
man im Anf. des März oder zu Ende Febr. fen. Die 3—4” hoch 
herangezogenen Pflanzen werden auf gut gebüngte, loder zubereitete, 
warm u. fonnig liegende Beete, mit einem Erbballen verpflanzt, u. 
zwar 14— 14° von einander, in 1’ weit entfernten Reihen. Bei 
teodnem Wetter muß man fie gehörig begiefen. Wenn ſich die Knos⸗ 
pen zeigen, fo unterfuht man genau, welche Pfl. gefüllt blühen wer: 
ben; diefe ſetzt man unverzüglich in Töpfe. Die gefüllten Knospen 
find runder, weicher u. unregelmäßig; die einfachen aber länglicher, 
fpiger u. beim Durchbeißen härter. Won den einfach blühenden fegt 


man, wenn die Sorte gut in’8 Gefüllte fchlägt, nur fo viele ein, al 


man zur Anzucht des Saamens benöthiget if. Zum Einfegen in Töpfe 
hebt man die Pfl. mit unverlegten Wurzeln aus der Erde, ohne je: 
doch einen Erbballen daran zu laffen. Die größten Stengelblätter u. 
ſchwachen Nebenäfte fchneidet man weg, u. ſetzt die Pfl. dergeftalt ein, 
dag alle Wurzeln gehörig ausgebreitet, u. mit Erde umgeben werden. 
Die Erde Eannı diefelbe feyn, wie fie für die Sommerlevcojen empfoh: 
len ift; doch muß fie einen reichlichern Theil Flußſand enthalten. Nach 
dem Einpflanzen begießt man bie Zöpfe etwas, damit ſich die Erbe 
um die Wurzeln feflfege, u. flellt fie an einen fchattigen Ort (doch 


nicht unter Bäume), wo fie bis Eintritt des Froſtes ſtehen bleiben, 


von Zeit zu Zeit ausgepugt u. nothdürftig begoffen werben. Das Ein- 
bringen in's Winterquartier gefchieht bei heiter, Toitterung, u. wenn 
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die Erbe in den Zöpfen nicht mehr zu feucht if. Man kann fie vor 
den Senftern eines Drangeriehaufes, in einem feoftfreien Zimmer, oder 
auch in einem luftigen, hellen, teodnen Keller durchwintern. Im 

Winter dürfen fie niche treiben, weil die Stöcke m Nutzen dadurch 
geſchwächt werden; daher giebt man reichlich Luft, ſo oft es nicht friert, 
und begießt ſie nur dann ein wenig (am Rande des Topfes umher, 
ohne Stengel u. Kraut zu benetzen), wenn die Blätter anfangen, 
ſchlaff zu werden, u. die Erde ſehr trocken iſt. Auch bewahrt man fie 
gegen Ofenwärme; jebod kann man im Januar einige Stöde vor bie 
Fenfter des Wohnzimmers ftellen, im Fall man frühzeitig Blumen 
haben will, wofelbft fie dann bei höherer Temperatur auch mehr MWaf- 
fer bedürfen. Im Apr. oder Mai kann man alle durchwinterten Stöde 
mit dem vollen Erdballen aus den Töpfen an fehidliche Orte in's Land 
pflanzen; nur die einfach blühenden, welche von jeder Sorte eingepflanzt 
find, bleiben in Toͤpfen, u. werden mit biefen an einer warmen, for: 
nigen Stelle in die Erde geſenkt. Die Vermehr. kann auch durch 
Steckl. im Miſtb. gefchehen; allein die daraus erzogenen Pflanzen wer: 
den niemals ſtark, u. blühen nur kümmerlich. 

4. M. odoratissima Br., Bot. Mag. 1711. Wohlriechendſte 
®.; Cheiränthus Pall.; Hesperis Poir. 2 Faurien, Saucafus, 
auf trodnen Hligeln. Juni, Zuli. — Stengel aufrecht, Aftig. Blätter 
halbgefiedert, filzig. Blumen faft von der Farbe der gemeinen Nacht⸗ 
viole, fehr wohlriechend. Schoten verlängert, ſehr kurz geftielt, filzig, 
zottig. — Sie verlangt im Freien einen etwas trodnen Boden, am 
beften mit etwas feinen Kalffchutt gemifcht, u. einen warmen, fonnigen 

tandort. 


Meaitricaria |. Chrysanthemum, Leucanihemum u. 
yrethrum. 


Mauhlia Hineäris ſ. Agapanthus umbellatus. 
| Maurandias Maurandie. 


Kelch Stheilig. Corolle glodenförmig, ungleich, mit flumpf: 


Stappigem Rande. Staubfäden am Grunde fchwielig. 2 verbun⸗ 
bene, an ber Spite halb 5klappige Gapfeln. Didynamia Angio- 
spermia. Scrophularinäae (Personätae). 3ierpflanzen mit hoch: 
kletterndem, Aftigem Stengel, windenden Blattflielen u. einzeln win- 
Eelftändigen, fehönen Blumen. 5 21 

1. M. antirrhiniflöra W., Jacg. h. Schoenbr. 3. p. 20. 
Willd. h. Ber. 2. t. 83. Löwenmaulblůthige M. Mexico. Juli — 
Herbſt. — Stengel zart, glatt. Blätter abwechfelnd, Zedig : fpießför: 
mig, glatt, 6— 12° lang. Blumenftiele fadenfoͤrm., länger als bie 
‚Blätter; Blumen fehr zierlich, maskirt, blau, mit gelblich-weißem, den 
Schlund ſchließendem Gaumen, Heiner als bei den folgenden Arten. 

2, M. Barclayäna (fpr. ay=&) Bot. Reg. 1108. Bot. Cab. 
. 1381. Barclay's M. Mexico. Juni, Juli — Herbſt. — Iſt ſchöner 
als die andern Arten u. ähnelt an Wuchs u. Blättern der folgenden 
Art. Blätter herzförm., edig, ſpitz, glatt, theils faft fpießförmig. Blu⸗ 
mern prächtig, groß, lebhaft violett- blau; Kelche rauhhaarig. 


— — 
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3. M. semperflörens Jaoy. Ah. Schoendr. t. 288. Bot. 
Mag. 460. Immerblühende M.; Usteria scändens Car. ic. 2. 
&. 116. Mexico. Juni — Herbſt. — \ Blätter delta = fpießförm., fpig, 

glatt. Blumen ſchön, bläulidy = blaßroth, mit ausgerandeten Lappen. 

Diefe Zierpflanzen find für 4—6 in den meiften Handels: 
gärten zu haben. Sie laſſen ſich vor dem Zimmerfenfter leicht an 
Bindfaden empor leiten, wofelbft fie ein Tehr gefälliges Anfehen geben 
und fi Iange Zeit mit 'ihren lieblihen Blumen fhmüden. Anfangs 
Juni in's Sreie, auf eine warme Rabatte gepflanzt, machfen fie fehr 
üppig u. blühen reichlich; vorzäglid aber eigenen fie fi gur Decora⸗ 
tion von Mauern, gegen Süden oder Morgen gerichtet, woran fie 12° 
body) u. darüber emporranten. Man pfl. fie in fandgemifchte Laub: 
u. Miftbeeterde, durchwintert fie bi 6 — 8° W. in einem trodnen, 
hellen Glashaufe oder Zimmer, nahe am Fenfter, und begießt fie im 
Winter fehr mäßig. Im Sommer ſtellt man fie in's Freie; bei naf- 
fem, kaltem Wetter aber in’s offene Glashaus. unge Pfl. blühen 
weit fchöner, als alte Eremplare, welche Üüberdieß oft im Winter krank 
werden oder abfterben; daher ift e8 gut, fie jäbrlih aus Saamen an: 
zugiehen, ſolchen Anf. März in einen Zopf zu fäen und diefen in’s 
warme Miftbeet zu fielen. Die jungen Pf. verfegt man in kleine, 
fpäterhin nochmals in größere Zöpfe, u. bindet fie zeitig an Stäben 
empor, 


Maurilia;z Moauritinspaime; Mauritie. 


Blumen polygamifh. Männl. Blume: Kelch becherförm., 3zäh⸗ 
nig. Gorolle 3blättrig. Zwitterblume: Keldy glodenförm., Zzäh⸗ 
nig. Corolle 3fpaltig. Antheren linienförm., aufreht. Narbe 
anfigend, 3lappig. Ifaamige Beere, mit gewürfelter Rinde. Hexan- 
dria Monogynia. Palmäae. . 

1. M. flexuösa L., Mart. Palm. t. 40. Schirmende M. H 
Surinam. — Eine hohe Palme mit unbewehrtem, fleifem Strunke. 
Wedel fehr chin, fücherföemig : halbgefiedert, unten u. oben gleidhfarbig, 
mit halbrunden, zinnenförmigen Stielen. Blüthenkolben mit kangen, 
bia u. her gebogenen Aften. Schuppen ber Beeren kreisßrund. Sm 
Lüttich, Hackn. 

- Man yfl. fie in Zorferde mit 3 Lehm u. etwas Sand gemifcht, 
unterhält fie im Warmhaufe, in der jugend im Lohbeete, u. begießt 
fie während bed Wachsthumes reihlih. M. armäta, aculeäta u. 
vinifera innen vermuthlid auf gleiche Art behandelt werben. 


Masxillarias;s Maxillarie. 


Blathenhülle (Corolle) abftehend oder zufammengeneigt; bie 
äußern, feitenfländigen Blätter mit der verlängerten Bafis der Stem⸗ 
pelfäule in einen Sad verwachfen. Lippe an der Baſis der Stem: 
pelfäule gliederartig befeftiget, tappenfürmig, 3lappig. Stempelfäule 
balbftieleund, ungeflügelt. Anthere undeutlich 2fächerig, mit 2 Pol: 
Ienmaffen, welche mit einem kurzen Schwänzchen auf dem breiten 
Stüger befeftiget find. Gynandria Monogynia. Orchidäae 
(Vandeae). 2 — 


> 
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1. M. aromatica Grah., Bot. Reg. 1871. Gewũrzhafte M.; 
Chlax Spr. Mexico. Ian. — März. — Afterknollen eiförm., zu: 
fammengedrüdt. Blätter längl.:lanzettfürm., gefaltet, länger als ber 
Iblumige Schaft. Blume ſchoͤn, goldgelb, nad) Zimmet riechend; 
Kronblätter längl.zeirund, fpig; Lippe halbeylindrifch, mit vorgezogenen, 
pfriemenförm. Seiten u. 23 lippigen Mittellappen, deſſen SOberlippe 
abgeftugt, fehr kurz, die Unterlippe aber mit ber Spitze zurückgekrümmt 
u. fein gefägt iſt. In Flottb. 15 ME, Lüttich 30 Fr., Gent. 

2. M. atropurpur&a Lodd. Bot. Cab. 1877. Schwarzput: 
purcöthe M. M. atrorübens? Braſil. Zuli, Aug. — Afterknol: 
len eiföemig, zufammengebrüdt, an dee Spise mit einem breit:lanzett: 
förm., langgefpigten, vielnervigen Blatte. Schaft ſehr kurz, wurzel⸗ 
fländig, mit eirunden Bracteen befegt u. wenigen, ſchwarzpurpurrothen, 
gelbbräunlich fchattirten, ſchönen, ſehr mwohlriehenden Blumen.: In 
Slottb. 35 ME, Lüttih 25 Fr. — Herr Loddiges pfl. fie in eine Mi: 
hung von Sägefpänen, Laub: u. Torferde. 

3. M. auröo-fulva Hook., Bot. Mag. 3629. Goldgelb: 
bräunliche M. Brafil. — Afterfnolle gerundet:eiförm., 3— 4edig, 
runzlig, mit einem elliptifch-längl., geftreiften, fpigen, geftielten Blatte. 
Schaft wurzelftändig, länger als das Blatt, mit einer lodern, aufrech⸗ 
ten Traube zierlicher, goldgelb:rothbräunl Blumen; Kronblätter längl., 
langgefpigt, bie feitlichen am Grunde mit einem unächten, flumpfen 

Sporn verwachfen. In Küttid. 

4. M. Barringtoniae Lodd. Bot. Cab. 1824. Barrington’: 
[he M.; Dendrobium Swo.; Epidendrum Sm. ; Colax Lindl., 
Bot. Reg. 897. Jamaika. Fruhl, Sommer. — Afterknolle längl., 
zufammengedrüdt, gerippt, mit meiftens 3 längl.:lanzettförm., fpigen, 
gefaltet:gerippten Blättern. Schaft. Eurz, mit einer großen, grün:gelb: 
lichen ober fhmugig:gelben Blume; Kron: oder Hülblätter grünlich, 
eizlanzettförm., flumpflich; der eirunde Mittellappen der Lippe abge: 
rundet, gefranzt. In Lüttih 10 Fr., Flottb. 10 ME, Hamb. 8 ME. 
— Nach Loddiges verlangt fie die ftärkfte Treibhauswärme, u. wird 
in Moos gepflanzt, welches mit zerbrochenen Zopffcherben gemifcht ift. 
Sie muß viel Waffer haben, gleich allen Orchideen, welche in Moos 
gepfl. werben. 

5. M. cristäta Lindl., Bot. Reg. 1811. Kammförm. M. — 
Trinidad, auf alten Baumäften. Sommer. — Xfterknollen eiförm., 
gefurcht, mit einem lanzettförm., fpigen, genervten, gefalteten Blatte. 
Schaft hängend, mit 2 prächtigen Blumen; Corolle ausgebreitet, mit 
gleichen, lanzettförm., ſpitzen Blättern, von denen die äußern weiß, 
unregelmäßig blutroth geftreift, die innern oben blutroth, am Grunde 
blutroth gefledt, auswendig weiß find; Lippe purpurroth, die Seiten: 
läppchen fichelförmig, der Mittellappen abgerundet, Tammartig:gefranzt, 
am Nagel in einen grünlichen, faft kammförm. Nagel ausgehend , in 
der Mitte mit 2 weißen Zähnen befegt. In Lüttih. — Cult. wie 
bei No. 4; unter das Moos kann etwas verwefte Baumrinde oder 
Stückchen verfaulten Holzes gemifcht werben. 

6. M. crocäa Lindil., Bot. Reg. 1799. Safrangelle M. 
Brafil. — Blätter längl., ftumpf, am Grunde gefchmälert. Schaft 


Maxillariıa. 503 


mit einer zierlichen, fafrangelben Blume. In Littih 30.5. — 
Gult. f. No. 5. | 

7. M. densa Lindl., Bot. Reg. 1804. Dichtblüthige M. 
Merico. Januar. — Blätter längl., ftumpf, an der Spige ausgeran- 
det. Blumen Elein, aber zierlic, gedrängt: ährenftändig, weiß, mit 
ſchmalen, fpigen Kronblättern u. blaßrother Lippe. In Flottb. 12Mt., 
Lüttich 25 Fr. 


8. M. Deppii Lodd. Bot. Cab. 1612. Bot. Mag. 3395. 
Deppifhe M. Mexico. Juni. — Afterfnollen eiförm., ftumpfedig, 
mit längl.elanzettförm., gefalteten, am Grunde fcheidenartigen, fpigen 
Blättern. Schaft kürzer als die Blätter, Iblumig, mit langgefpisten 
Scheiden befegt, aufreht. Blume prächtig; die äußern Kronblätter 
faft 2“ lang, grün, dunkel-blutroth gefledt, längl. =lanzettförm., ganz 
abftehend, die 2 innern fchneemweiß, am Grunde mit einigen purpur: 
rothen Linien, kleiner, zufammengeneigt, wellenförmig; Lippe botter: 
gelb, blutroth punctirt, Bappenförmig, an dee Spige zurückgekrümmt. 
In Zlottb;; SME., Lüttich 15—40 Fr., Hadn. — Cult. f. No. 2. 
Sie ift eine der prächtigſten Arten diefer Gattung. 

9. M. galeäta Lindl., Bot. Cab. 1645. Helmförmige M. 
Merico. Aug. — Afterfnollen eiförm., gefurcht:gerippt, mit 2 lan: 
zettförm., genervten, langgefpisten Blättern. Schaft hängend, mit 
einer ohngefähr Yblumigen Traube, Blumen nicht befonders fchön, 
aber ſehr wohlriechend, faft wie Goldlad; äußere Kronblätter blaß:gelb: 
lich⸗grünlich, 2 abftehend, das 3. helmförmig, Furz gefpigt; Lippe braun. 

n Hadn. — Sie wird bei Herrn Koddiges m eine Miſchung von 
gleichen Theilen Sand, Sägefpänen und Moos gepflanzt. 


10. M. Harrissoniae Lindl., Bot. Reg. 897. Harriſſon's 
(fpr. Härrisns) M.; Cölax Lindl. Brafil. Apr. — Aug. — After: 
knollen längl.:eiförm., mit einem lanzettförm., gefalteten, am Grunde 
ſtark gefchmälerten Blatte. Schaft kürzer ald das Blatt, 2blumig. 
Blume fehr groß, prächtig; Kronblätter wachsgelb, längl., abftehend; 
Lippe kappenförmig, mit faft gleichen, gerundeten, Erausrandigen, pur: 
purrothen Lappen, in ber Mitte gelb, mit haariger Schwiele. In Lüt⸗ 
tih 15 Fr., Slottb. 74 ME, Elifensruhe 2 «$. 

11. M. picta Hook, Bot. Mag. 3154. Bot. Rey. 1802. 
Bemalte M. Brafil., auf dem Orgelgebirge. Januar. — Afterknollen 
eiförm., fchwach gefurcht, mit 1— 2% linien-lanzettförm., flahen Blät: 
tern. Schaft kurz, Iblumig. Kronblätter äußerlich ochergelb, einwen⸗ 
dig bottergelb, purpurroth gefledit, lanzettförm., Tugelig : zufammenge: 
neigt; Lippe purpurroth, an ber Spige herzförm.zeirund, mit einem 
Spigchen, in der Mitte erhaben u. mweichhaarig. In Flottb. 9 Mt. 
(eine Var. pallida daf. 10 ME), Lüttih 15 Fr., Elifensruhe 4 $. 

12. M. punctäta Lodd. Bot. Cab. 1914. Punctirte M. 
Brafil. Nov., Decemb. — Afterknollen eiförm., gefurcht, mit 2 lan: 
zettförm., fpigen, ebenen, am Grunde verfchmälerten Blättern. Schäfte 
kurz, dünn, zahlreich wurzelftändig, 1blumig. Blumen zierlich, blaß: 
gelb u. weiß, purpurcoth punctirt, fehr wohlriehend; Kronblätter Ian: 
zettförm., fpig. In Lüttich 25 Fr., Flottb. 15 ME, Hamb, 18 ME. 
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— Nach Loddiges ſoll man fie in vegetabiliſche Erde (Holzerde) mit 
Moos u. Stückchen Topficherben gemifcht, pflanzen. U 

13. M. racemösa Hook. Bot. Cab. 1318. Bot. Mag. 2789. 
Zraubenblüthige M. Mio de Saneiro. Juli, Aug. — Aſterknollen 
länglih, mit einzelnem, längl.-lanzettförm., fpigem Blatte. Blumen 
traubenftändig, fehr zierlich, faft fo groß als bei Bletia verecüunda; 
Kronblätter gelb, etwas gegen einander geneigt, fpig; Lippe weiß, roth 
gefledt. Im Lüttich 15 Fr., Gent, Hackney. — Cult. f. No. 9. 

14. M. stapelioides Lindl., Bot. Reg. (1839) 1.17. Ste: 
pelienartige M.; Cymbidium Lk. et Otto Abbild. t. 52. — 
Braſil., auf den Orgelgebirge. Febr, März, — Afterknollen eiförm., 
flumpfedig, gefuccht, mit 1—2 ei:lanzettförm., blaßgrünen, Lrippigen, 
bünnen Blättern. Schäfte fehe Hein, wurzelfländig, Iblumig; Blu 
men einer Stapelienblüthe ähnlich, auswendig grün, einwendig dunkel⸗ 
braun, mit grünen Flecken; Kronblätter längl, ſpitz; Lippe eirund, 
bauchig, mit ftumpfen, linienförm. Seitens u. eirunden, zugefpigten 
Mittellappen. In Slottb, 18 ME, Lüttich 80 — 60 Fr., Elifensruhe 
6GB. — Cult. ſ. No. 2; ober man pfl. fie in Laub⸗, Holz: und 
Zorferbe. 

Nahe verwandt mit diefer Art ift M.Rollissonii Lindl, Bot. 
Reg. (1838) t. 40. Sie flammt aus Brafil., blüht im Aug. und 
bat hellgelbe Blumen, mit einer purpurroth punctirten Kippe. 

15. M. Steelii Hook., Bot. Mag. 3573. Steel'ſche M. 
Demerara. — Afterfnolien längl., geringelt, mit einem einzelnen, fehr 
langen, peitfchenförm., flielrunden, oben rinnenförm. Blatte. Blumen 
einzeln, acfelftändig, gelb, ſchwarz⸗-purpurroth getigert; Kronblätter 
längl., ftumpf; Lippe mit abgerundeten Seiten: u. tief außgerandetem 
Mittellappen. 

16. M. vitellina Lindl. Bot. Reg. (1839) t. 12. Botter: 
gelbe M. Braſil., auf Bäumen. — Sft der 13. Art ähnlich, aber von 
derfelben durch bie 3lappige Lippe u. die kahle Stempelfäule verfchie: 
ben. Afterfnollen eiförmig, mit einem breit: lanzettförmigen Blatte, 
welches unten in einen rinnenförm. Stiel verfchmälert if. Schaft 4’ 
lang, mit den Blättern gleich body, mit wenigblumiger Traube dotter: 
gelber Blumen. In Lüttich. 

17. M. Warreäna. Lodd.:. Bot. Cab. 1884. Warre'ſche M. 
Braſil. Aug. — Eine der prächtigften Orchideen u. weit fhöner, als 
die meiften andern Arten dieſer Gattung, an 2’ hoch. Afterfnolle 
längl., oben gefchmälert, mit mehrern lanzettförmigen, faltigegenervten, 
langgefpigten, in einen Stiel lang verfehmälerten Blättern. Schaft 
faft mit den Blättern gleich hoch, aufrecht, oben mit einer lockern 
Traube prächtiger Blumen; Kronblätter eirund, fpig, etwas gegen ein: 
ander geneigt, weiß, an ber Spige gelblich; Lippe gelb u. purpurcoth, 
am Rande weiß, wellenrandig, mit flumpfer, zurlidgebogener Spige. 
In Hacney, Lüttich 50—100 Fr. — Nach Lobdiges pfl. man fie in 
en Erde (Holz, Torf: und Lauberbe) mit ein wenig Sand 
gemifcht. 

. Sult. f. Einleit. p. 159; Vermehr. durch Abtrennung der Af- 
terknollen, wenn foldhe- zahlreich vorhanden find. M. chloräntha, 
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cuculläta (Bo#. Reg. (1840) £. 12), decölor, Henchmanni 
(Bot. Mag. 3614), lutescens, ochroleuca (Bot. Cab. 1904), 
pallidiflöra, Parkeri, pumila (Bo/. Mag. 3613), rufescens 
(Bot. Reg. 1848), subuläta, tenuifol. (Bot. Reg. (1839) #. 8), 
u. tetragöna tönnen ohne Zweifel auf gleiche Art behandelt werden, 


Medicägo; Schneckenklee. 


Das Shiffhen der Scmetterlingscorolle ift vom Hähnchen 
zurüdgebogen. Häülfe gufammengebrädt, gekrümmt ober fchnedenför: 
mig gewunden. Diadelphia Decandria. Leguminösae. j 

1. M. arborea L., Bot. Cab. 1379. Duh. Arb. ed. nov 
4. £. 44. Baumartiger ©. 5 Südeuropa. Frühl, Sommer. — 
Stengel 46° hoch, baumartig. Blätter Zzählig; Blättchen verkehrt: 
eirund, am Grunde ganzrandig, nach der Spige zu etwas gezähnelt. 
Afterblätter lanzett:pfriemenförmig.: Blumen bunkelgelb, zierlich, in 
gipfel: u. winkelſtändigen, geftielten Köpfchen. Hülſen mondförmig. 
In mehren Pflanzen: und Handelsgärten. A—6 Mi. 

Wird im fette, mit 4 Sand gemifchte Miftbeeterde gepflanzt, durch 
Samen u. Stel. vermehrt, u. bei 15°. durchwintert, entweder 
in einem luftigen Zimmer ober im ODrangeriehaufe. 

Unter den vielen einjährigen Arten diefer Gattung Eönnen allen: 
falle nur M. elögans Jacg. u. maculäta W. noch zu den Bier: 
pflanzen gerechnet werben; die übrigen Arten befinden ſich nur in bo: 
tanifhen Gärten, u. werden auch wehl von einigen Liebhabern wegen 
der verfchiedenen, feltfamen Kormen ihrer Früchte cultivirt. Der Saa⸗ 
me wird im April an fonniger Stelle in's freie Land gefäet. 


Melaleuca; Cajaputbaum, 


Kelch mit faft halbkugeliger Röhre und SHtheiligem Rande. 5 

Heine Kronblätter. Biele, in 5 Bündel verwachfene Staubge: 

fäße. Zfächerige, vielfaamige, von ber verbidten, am Aſte feitfigenden 

Kelchroͤhre umſchloſſenee apfel. FPolyadelphia Icosandria. 

 Myrtac&ae. Schöne, ſchlanke, immergrüne Sträuher u. Bäu⸗ 

me, mit balfamifch riechenden Blättern, unb anfigenden, ähren- ober 
kopfförmig geordneten, theils fehr zierlihen Blumen. 

: 1. M. armilläris Smith. Ringförmiger C.; M. ericaefol, 
Vent. Malm. t. 76. Bot. Rep. 175; M. alba Hor£.; Metro- 
sideros Gaerin. fruct. 1. Lt. 43. Cav. ic. t. 335. Neuholl. 
Zuli, Aug — Stamm baumart., 10— 12%’ u. darüber hoch, glatt. 
Blätter zerficeut ftehend, linienförm., fchmal, flechend, an der Spitze 
zurüdgefrümmt. Die, zierlichen, weißen Blumen bilden lange, viel 

» tlumige, ylindrifhe Ähren und haben lange, an ber Spige ftrahlig- 
- sielfpaltige Staubfäden. 4—6 Mt. 
2. M. brachyphylla Schauer. Rurzblättriger®. Neuholl. — 
Ein Straudy von hen, zierlihem Anfehen, welcher von allen Arten 
diefer Gattung die. lirzeften Blätter hat. Blätter zerficeut ftehend, 
Halbffielrund, ſtumpf, undeutlih Inerbig, unten punctirt, faſt dachzie⸗ 
gelig. Blumen. Bein, mit kurzen, weißl. Staubfäden, in wenigblumi: 
gen, glaften Ähren. In Berl., Breslau. 
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3. M. calycına A. Br.. Gekelchter C. Neuholl: Juli, Aug. 
— Blätter entgegengefegt, ei: lanzettförm., 3—5rippig, kurz gelpigt, 
ſtachelſpitzig, durcyflochenpunctirt, 7° Jang, kaum 3” breit. Blumen 
in wenigblumigen, achſelſtändigen Knäueln, gelblich:weiß; die Nägel 
der Amännigen Staubfädenbündel kürzer ald die Kronblätter. 6 IR. 

4. M. decussäta BR. Br., Bot. Mag. 2268. Bot. Cab. 
1208. Colla. hort. rip. 86. £. 15. Kreuzblättr. C.; M. pumila 
u. tetragona Otto; M..parviflöra Otto, Reichenb. Sart. Mag. 
1. £. 31. Neuholl. Sommer. — Eine der zierlichfien Arten, 3—5' 
u. darüber hoch. Blätter entgegengefegt, im Kreuze ftehend, oval-lan: 
zettförm., glatt, Tpig, ſchwach Inervig, faſt anfigend, bläulichsmeergrän, 
genähert. Blumen in ovalen Ahren, an kurzen Seitenäftchen, mit viel: 
männigen, blaßrothen Staubfädenbündeln,; Kelche glatt; Früchte an 
den Aften bleibend. 6 gt. 

5. M. densa R. Br. Dichtbeblätterter ©. Neuholl. Juli, Aug- 
— Stamm 4—6° u. darüber hoch, mit fleifen, fehr abftehenden Aften. 
Blätter verkehrt.eirund, 4'' lang, 3° breit, abftehend, gedrängt, Zfach⸗ 
quirlſtändig, auch entgegengefegt u. zerftreut, kurz gefpigt, etwas con: 
cav, unten Inervig, zerftreutzpunctirt. Blumenähren am Grunde der 
jungen Xriebe, cylindriſch, vielblumig, fehr gedrängt, feinhaarig, weiß: 
lich⸗gelb. 6— 8 9. Wegen bes Tparrigen Wuchſes minder zu em- 
pfehlen. 

6. M. diosmifölia Andr. Bot. Bep. 476. Diosmablättt. C.; 
M. decussäta W. herb. u. En.; M. chlörantha Bonpi. Nav. 
22. £.8; M. foliösa Dum.- Cours. — Neuholl. Juni, Juli. — 
Ein Baum mit fparriger Krone. Blätter hellgrün, zerftreut, mehrs 
reihig, genähert, oval oder längl., flumpfipisig, unten Inervig, punc- 
tirt, kurz geftielt, flah. Blumenähren am Grunde der jungen Zriebe, 
kurz, glatt; Staubfädenblindel 3—Smännig, gelbgrünlich. Blüht fel: 
ten. 4—6 M. 

7. M. elliptica Labill. Nov. Holl. 2. t. 173. Cliptifcher 
C. Neuholl., Ban Diemens:Land. Sommer? — ÜÄhnelt der M. hy- 
pericifölia. Blätter entgegengefegt, elliptiſch, an beiden Enden ſtumpf, 
Lrippig. Ahren cylindriſch, weichhaarig; Staubgefäßbündel vielmännig, 
ſcharlach⸗ purpurroth, deren Nägel länger als die Kronblätter. 

8. M. ericifölia Smith. Exot. bot. t. 34. Heideblättr. C.; 
M. nodöosa Wendl. Coll. II. t. 60. Lk. En.; M. alba eini: 
ger Gärten. Neuhol. Sommer. — Stamm baumartig, 6—10’ u. 
Darüber hoch; die jungen Afte weißfeidenhaarig. Blätter linien:pfrie- 
. menförmig, ſehr ſchmal, mit gerader, Enorpliger, unbemwehrter Spige, 
blaßgrün, oben flach, unten conver, Zreihig-punctirt, feiner u. kürzer 
als bei No. 1, aufrechtzabftehend. Ähren fchmal, nicht vielbläthig ; 
Blumen Meiner als bei No. 1, mit vielmännigen, gelblidy: weißen 
Staubfädenbündeln, deren Nägel länger find als die Kronblätter. 
4—6M. | 

9. M, erubescens Otto. Reichenb. Hort. bot. 1. t. 82. 
Erröthender C.; M. ericifol. Lk. En. Neu: Südwallie. Juli — 
Sept. — Kin fehr zierlicher, niedriger Strauch mit Inotigen Aften, 
u. aufrechten, bichtbeblätterten Zweigen. Blätter abwechſelnd, linien: 
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ptiemenförm, ſtachelſpitzig, an der Spitze etwas zurückgekrümmt, oben 
flach, unten conver, abftehend, 2reihig-punctirt. Ähren vielblumig, cy⸗ 
lindrifch, glatt; Staubfädenbündel dielmännig, blaßröthlich = lillafarbig, 
die Nägel derfelben faft doppelt fo lang als die Kronblätter. 8— 12 9%. 


10. M. fülgens B. Br., Bot. Mag. 103. Bot. Cab. 378. 
Slänzender C.; M. splendens Hort. Neu:Südwallis. Juni — 
Aug. — Eine der fchönften Arten! Stamm baumartig, 4—8' hoch; 
Üfte glatt, helbraun. Blätter entgegengefebt, gekreuzt, Tinien-lanzett: 
förm., fpis, blaugrün, Inervig, fhmal, etwa 1° lang, unten conver 
u. rauh drüſig⸗ punctirt. Blumen prächtig, ſcharlachroth, glatte, dichte, 
ovale Ähren an den jungen Äſtchen bildend; Staubfädenbündel viel: 
fpaltig, deren Nägel mit der großen, fchariachrochen Corolle gleich lang 
fin. 12 — 16 9%. 

11. M. genistifolia Smith. Exot. bot. 1. L. 55. Ginfter: 
blättr. C. Neu: Südwallis. Juni, Sul. — Blätter abwechfelnd, 
Iinien-lanzettförm., flach, Zrippig, punctirt, gleich den Äſten glatt, fe: 
hend. Die gepaarten, weißen Blumen. bilden lange, fchlaffe End: 
ähren; Staubfädenbündel vielmännig, die Nägel faft mit den Kron⸗ 
blättern gleich. 


12. M. hypericifölia Sm. 2 Bol. Rep. 200. Bot. Cab. 
199. Wendil. Coll. 1. £. 18. Johanniskrautblättr. C. Neuholl. 
Sommer. — Ein fihöner, 6—8’ u. darüber hoher Strauch mit ſchlan⸗ 
ten, ſchlaffen, bräunlichen, glatten Äſten. Blätter entgegengeſetzt, el: 
liptiſch⸗ längl., Irippig, glatt, kreuzweiſe ſtehend. Blumenähren präch—⸗ 
tig, dunkel=fcharlachroth;; in dichten, längl., aus dem Stamme u. ben 
ſtaͤrkern Zweigen feitwärts hervorfommenden Ähren; Staubfädenbündel . 
fehr lang, vielmännig, mit verlängerten Nägeln. Ein lange befannter, 

leicht blühender Strauh. 4 — 6 Mt. 


13. M. imbricäta Lk. En. Dachziegeliger C. Neuholl. Zuni. 
— Stamm baumart., 8—12' u. darüber hoch. Blätter entgegengefegt, 
4° Yang, 1° breit, kreuzweiſe, in der Jugend bachziegelig, fchmal 
Iinienzlanzettförm., ſtumpflich, unten dicht punctirt, ohne deutliche Ner⸗ 
ven. Ähren dicht, wenigblüthig, Eopfförmig, faft an der Mitte der 
Zweige; Staubfädenbündel vielmännig, weiß, deren Nägel von der 
Länge ber 4° langen Staubfäden. 8S—12 M. 

14. M. incäna R. Br., Bot. Reg. 410. Weißgrauer C.; 
M. candscens Lk. u. Otto Abbild. &. 37; M. tomentösa Colla 
hort. ripul. k. 37. Neuholl. Mai — Juli. — Ein graufilziger, 
10—12' hoher Baum, mit überhängender Krone. Blätter zu Zen 
quiclfländig, Iinien=lanzettförm., Inervig, etwas durchſtochen-punctirt, 
grau⸗filzig. Ähren Eopffürmig, an. der Spige kurzer Seitenäftchen, 
fehr dicht, zierlich; Staubfädenbündel 3—6männig, weiß; deren Nägel 
kürzer als die Gorolle. 8— 16 gg. 

15. M. lanceoläta Ottto. Lanzettförmiger C.; M. genistae- 
fol. Hort. (nit Smith.) Neuhol. Sommer. — Ein Baum mit 
feifen, weit abftehenden Äften. Blätter zerſtreut, lanzett: oder ei⸗lan⸗ 
zettförm., feharf gefpigt, mit ber Spige zurückgekrümmt, faſt nerven: - 
108, an jungen Trieben Inervig, unten zerſtreut-punctirt. Ähren am 
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zjährigen Halze, loder, glatt; Staubfähenbündel weiß, bis Mädig, de⸗ 
ven Nägel länger als die Corolle. 4—6 gr. 

16. M. lateritia Oo u. Diefr. Als. Gart. Zeit. 1334. Zie⸗ 
gelrother C. Neuholl. Juni, Juli. — Ein 4’ hoher Strauch mit 
aufrecht⸗ abſtehenden Äften und gelbbraunen Äfthen. Blätter zerfireut, 
ſchmal linienslanzetiförm., flumpflid, Inervig, durchſtochen und unten 
dicht erhaben-punctirt, 6—8“ lang, 5” breit. ÄAhren bald über der 
Bafis der jungen Zweige, 1° lang, vielblumig, glatt; Staubfädenbün⸗ 
dei 5—7männig, lebhaft ziegelcoth, mit fehr kurzem Nagel. — Eine 
ſehr hübſche Bierpflange! 12 — 16 ge. 

1 Leucadendron L., Hayne Arzneigew. 10. £. 9. 
Weißſtäãmmiger C.; Myrtus L. fü, Oſtind. — Ein fehr fhöner 
Baum, mit fhwarzem Stamme und weißen Äften. Blätter abwech⸗ 
felnd, lanzettförm., langgefpigt, fichelförm. ſchief, geftielt, Srippig. 
Aſtchen und Blattftidde glatt: Blumen in langen Ähren, weiß. In 
Hamb. 1 ME. 

Diefe Art, aus welcher das bekannte Cajaputsl deſtillirt wird, 
verlangt im Winter 10—12° W., und vom Frühl. — Herbſt einen 
Stand im Glashauſe; doch kann fie bei warmer Sommerwitterung 
auch an einem fehugreihen Orte im Freien fiehen. Man pfl. fie in 
gleiche Theile fandiger Torf- u. Heibeerde, u. begießt fie nicht zu viel, 
befonders nicht im Winter. 

ı8. M. linariifölia Sm. Exot. bot. £. 56. Frauenflacheblät- 
triger C.; Metrosidäros hyssopifol. Cav. ie. 4. #. 336. f. 1. 
MNeuholl. Sommer. — Ein ſchönes, 8—16'. hohes Bäumen mit 
effiger Rinde u. fleifen Äften. Blätter entgegengefegt, gekreuzt, Ian- 
gettzlinienförm., 1° A’ lang, 1” breit, fpie, am Grunde Srippig, 
punctirt. Ahren gleich den Aftchen glatt, laͤnglich, weiß, fehr fchön; 
Staudfädenbündel fiederfpaltig-vielfädig, 6— 8” lang. — Eine fee 
empfehlenswerthe, leicht blühende Zierpflanze! 8— 12 2. 

19. M. nodösa Sm. Exot. bot. t.35. Vent. Malm. 1. 
112. Knotiger C. Metrosideros Gaertn. fruct. 1. t. 34. Car. 
ie. 4. I. 334. Neuboll. Sommer. — Ein niedriger Strauch, mit 
feifen, abftehenden Alten. Blätter abwechfelnd, linien-pfriemenförm., 
ſtachelſpitzig, ſteif, Inerpig, flady, etwas abftehend, unten 2reihig punc- 
tirt. Blumen in Eugeligen Köpfchen am Ende der Zweige in den obern 
Blattwinkeln weiß, Hein; Staubfädenbündel 3 — 6männig, mit fehr 
kurzen Nägeln. 4- 6 3%. 

M. (Metrosidẽros corifölia Hort. iſt eine Bar. mit ſchma⸗ 
lern, dichter ſtehenden Blättern. 

20. M. pulchella R. Br., Bot. Cab. 200. Rchb. Gart. 
Mag. 1. £. 8. f. 2. Bierliher C.; M. densa Colla hort. rim. 
opp. 1. t. 4. Gicht Brown), Nenhol. Juni — Sept. — Ein 
2—4' hoher, feiner, zierlicher Strauch, mit dünnen, ſchlanken Aften. 
Blätter fehr klein, zerſtreut, oft faft entgegengefegt, oval, ſtumpf, un: 
deutlich Zrippig, wie die ganze Pfl., glatt. Die zierlihen, purpur⸗ 
röthlich = Jillafarbigen Blumen erfcheinen einzeln in den Blattwinkeln; 
Staubfädenbündel bogig aufiteigend, vielmännig, mit breitem Mittel: 
felde u. zufammengeneigten Staubfäden. 6 — 8 gge. 
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.„. 21. M. scäbra R. Br. Scharfer C. Neuholl. Fruͤhl. — 
Ute kurz, glatt. Blätter zerſtreut, gebrängt, fein, nadelartigeſtieltund⸗ 
ih, ſtachelſpitzig, fharfspunetitt. Blumen in Eugeligen Endköpfchen, 
dunkel-kiltafarbig; Stanbfädenbiimdel 4«—Gmännig, deren Nägel faft fo 
Img als die Eorolle. 

22. M. sprengelioides DE. Sprengelienart. C. Neuholl. 
Juli, Aug. — Ein-fhöner Strauch; Äfte braun, in der Jugend ge- 
vöthet, hin u. bergebogen. Blätter meergrün, 3—4'" lang, 2’ breit 
(an üppigen Trieben viel größer), entgegengefeßt, gekreuzt, eirund oder 
rundlich⸗elliptiſch, kurz gefpist, Inervig, faft anfigend, unten zerſtreut⸗ 
punctirt. Ähren am Grunde der Äftchen, wenigblüthig; Blumen Elein, 
roſenroth⸗lilla; Staubfädenbündel vielmännig, die Nägel faft fo lang 
ald die Corolle. Diefe Art kommt in den Gärten auch unter den 
Namen M. ovalifol. u. rotundifol. vor, und ift vorzüglich ihres 
bufchigen, fehr fchönen Wuchſes megen empfehlenswertb: 


33. M. squam&a Labill. Nov. holl. t. 158. Bot. Cab. 
412. Bot. Reg. 477. Schuppiger C. Neu⸗Südwallis. Juni — Aug. 
— Blätter zerftreut, genähert, lanzettförm. oder eirund:langgefpigt, 
am Ende fein fägesähnig=fcharf, Inervig, in der Jugend gleich den 
Aſtchen zettig, im Alter glatt. Ähren faft endſtändig, Eopfförm., we⸗ 
nigblüthig, dicht, am Grunde mit braunen Schuppen befegt, 10— 12" 
im Durchmeſſer, fehön, voth, Eugelig; Staubfädenblindel 5—Imännig, 
bie Nägel fehr kurz. 6—8 9gc- 

- %4. M. squarrösa Sm., Bot. Cab. 1130. Labill. Nov. 
holl. 2. £. 169. Spartiger &.; M.myrtifol. Vent. Malm. t.47. 
Neuhott. Juni, Zul. — Stamm baumart., 6-12’ hoch; Äſte ſpar⸗ 
rig abftehend. Blätter gleich den Aſtchen in ber Jugend zottig, faft 
entgegengefegt, breitseirund, fpig, nicht ſtechend, 5— nervig, durch: 
flohen punctiet. Ähren beblättert, cylindriſch; Blumen zu Zen win: 
kelſtändig; Staubfäbenbündel gelblich, 12fädig, mit ſehr kurzen Nägeln. 
6—8gM. 

25. M. striäta ZLudäll. Gefteeifter G.; M. hispida Hort.; 
M. Frasöri Hook., Bot. Mag. 3210. Reuholl. Sommer. — 
Stamm bis 6°’ hoch; Afte faft quitlförm., fleif abſtehend. Blätter 
gleich ben Äftchen in der Jugend ſeidenhaarig, abwechſelnd, Iinienförm., 
fteif, flechend, Inervigegefteefft, unten Zreihig-punctitt. Ühren fat 1 
lang, am Brunde der jungen Triebe; Staubfädenbünbel vielmdnnig, 
roſenroth, bie Käden 4° lang, bie Nägel über doppelt fo lang als 
die Kronblätter. | 

26. M. stypheloides Sm. Stechendet C.; M. obhqua 
Horful. Neuholl. Suli, Aug. — Ein ziemlich hoher Baum, wegen 
feiner fchönen, dichten Krone (nicht der, felten erfcheinenden Blüthen 
roegen) fehr empfehlenswerth. Äſte in der Jugend zottig. WBlätter 
abmwechfelnd, eirunb-länglich-langgefpigt, ſcharf⸗ſtechend, vielrippig, punc: 
tirt, gedreht, anfigend, glatt, $— 13" lang. Blumen meiß, einzeln 
roimfelftändig, am Grunde ber neuen Friebe Ühren bildend; ihren 
meichhaarig; Kelchzähne kürzer als die Nägel der mehrfädigen Staub: 
fädenbündel, flechend, genervt. 4 — 6 gr. 
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27. M. thymifölia Sm. Exot. bot. 1. 1.36. Rehb. Gart. 
Mag. 1. E. 8. f. 1. Thymianblättr. C.; M. gnidiaefol. Vent. 
malm. t. 7; M. coronäta Bot. Rep. 278; Metrosideros ca- 
Iycina Cap. ic. £. 336. f. 2? Neuholl. (Neu:Südwallis). Juni — 
Sept. — Ein zierliher 2—3°’ hoher Straudy mit vielen dünnen, tu: 
thenförm. Zweigen. Blätter entgegengefegt, lanzettföürm., blaßgrün, 


4“ lang, kaum 1° breit, unten dicht punctirt, glatt, 'undeutlich 3: 


nervig. Ähren wenigblumig; Blumen hübſch; Staubfädenblindel dun- 
kelpurpurroth, 4‘ lang, mit breitem Mittelfelde, bogenförm. gekrümmt, 
von der Mitte an mit vielen, zufammengeneigten Staubfäden. 6—8 9%. 

Variet.: 6. major Schauer. (M. discölor Rchb. hort. bot. 
II. t. 113; M. thymifol. Bot. Mag. 1868. Bot. Cab. 439; 
M. elögans Hornsch.) Bon ftärkerem Wuchfe, mit längern, ftär: 
tern Zweigen, deutlicher Inervigen Blättern u. blaßern Blumen. 

28. M. thymoides Lubill. Nov. holl. t. 167. Thymianatt. 
C. Neuholl. — Sommer? — Blätter abmwechfelnd, Tanzettfürm. ober 
längl., nervig, geftielt, gleich den Aftchen glatt. Blumen in kugeli⸗ 
gen oder ovalen Köpfchen; Staubfädenblindel oft 10männig, weiß (2), 
die Nägel kürzer ald die Blumenſtiele. 

29. M. uncinäta R. Br. Hakenförm. C. Neuholl. Juni, Zul. 
— Ein fhöner Strauch! Afte lang, ſchlank, hellbraun. Blätter 1—14" 
lang, abmwechfelnd, edig, fadenförmig, glatt, mehrreihig=punctirt, mit 
einer feinen hakenförm. Spise. Blumen in mehren eiförmigen Köpf: 
chen gegen bie Spige der jungen Zweige, gelb; Staubfädenblindel 5- 
männig, deren Nagel länger als die Corolle. 

30. M. viridiflöra Guertn. fruct. 1. t. 35. Grünblüthiger 
€.; M. Leucadendron. angustifol. L. f. sppl.; M. angustifol. 
Gaertn.; Metrosid@ros quinguenervia Cav. ic. t. 333; M. 
coriacka Poir. (nicht Salisb.) Neu-Caledonien, füdl. Neu: Cam: 
brien. — Blätter abwechfelnd, längl. oder elliptifchzlanzettförm., gleich: 
feitig, 5nervig, an beiden Enden zugefpist. Blumenähren gleich den 
Athen mweichhanrig, grün; Staubfäden faft bis zum Grunde frei. 
Diefe Urt wird in verfchiedenen Gärten unten dem Namen M. Leu- 
cadendron cultivirt; fie verlangt Durchwinterung int Lauwarmhauſe. 

31. M. Waeböri Rchb. Wäberfcher C. Neuholl. Sommer. — 
Stamm 6— 8° body, mit etwas ſchlaffen Zweigen. Blätter zerftreut, 
dicklich, Längl. = lanzettförm., flachelfpigig, am Grunde gejchmälert, an⸗ 
figend, Inervig, ducchflohen=punctirt, 9° Yang, 2’ breit. - Uhren 
kopfförm., faft endſtändig; Staubfädenbündel fchön lillafarb., 3—5fä- 
dig. Die jungen Triebe ſeidenhaarig. In Eliſensruhe bei Dresden, 
8 gu. — Eine ſchöne Zierpflanze! 

Alle Arten dieſer Gattung zeichnen ſich durch ihren ſchönen, ge: 
fälligen Wuchs befonders aus u. find eine Zierde der Gewächshäufer. 
Die neuholländifchen, niedrigen Arten find bei angemeflener Pflege in 
einem hellen Zimmer leicht. zu cultiviren, u. bie höhern Arten kann 
man in den freien Grund eines Winterhaufes pflanzen, wofelbft ihr 
Wuchs weit rafcher u. üppiger ift u. einen prächtigen Anblid gewährt. 
Man muß mandye, ſchlank emporwachfende Arten fleißig einflugen, ba: 
mit fie bufchig werden, da fie gern aus altem Holze Nebenäfte treiben. 
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Man erhält diefe Pflanzen in allen guten Hanbels- u. Pflanzen: 
oärten. Die neuholl. Arten werden bei 4—6° W. durchwintert u. 
übrigens auf biefelbe Art behandelt u. vermehrt, wie bei der Gattung 
Callistemon angegeben ift. 


Melaleuca costäta f. Angophora. 
— lineäris f. Callistemon. 
— nervösa, tenuifol., Thea u. scoparia ſ. Lep- 
tospermum. 
— ciliäta, florida, umbelläta u. villõsa ſ. Metro- 
sideros. J 


Melampüjrum; Wachtelweizen. 


Kelch Afpaltig. Oberlippe der Corolle zufammengedrädt, am 
Rande zurückgeſchlagen. Capfel fchief, 2fächerig, 2klappig, zugeſpitzt. 
2, felten 4 längl., böderige oder edige Saamen. Didynamia An- 
giospermia. Scrophularin&a (Rhinanthack£ae). 


‚ 1. M. arvense L., Fl. dan. 911. Acker-W. © Deutfdl. 
auf Adern. Juni, Juli. — Stengel 1— 14’ hoch. Blätter ei- lan: 
zettförm., zugefpist, glatt, faft ftiellos, die untern ganzrandig, die obern 
am Grunde eingefchnitten=gezähnt. Blumen in langen, conifchen End: 
ähren mit fchönen, rothen Nebenblättern von hübfchem Anfehen. 
Diefe Pf. gehört in mehrern Gegenden Deutſchl. zu den fogen. 
Feld : Unkräutern, wie der Feld:Ritterfporn, die Cyanen u. a. m.; wir 


können fie aber als Zierpflanze im Garten aufnehmen und den Saa⸗. 


men im März an beflimmter Stelle ausfäen. 

2. M. nemorösum L. Hainliebender W. O Deutſchl., in 
Wäldern, befonders in Thüringen, Sachfen, Böhmen. Juli, Aug. — 
Eine, ſchöne, 1—14° hohe, aufrechte Pflanze. Blätter ei= lanzettförm., 
langgefpist, kurzſtielig. Blumen in einfeitigen Ahren, golögelb; fie 
gewähren neben den fchönen, blauen: oder weißen Nebenblättern, welche 
am Ende einen Schopf bilden, ein vortreffliches Anfehen. 


Der Saame diefer Art wird im Herbſte oder im März an einer 


befchatteten Stelle, wofelöft es im Winter nicht zu feucht if, in lodern, 
guten Boden gefüet u. mit fehr leichter Dammerde bededt. 


Melanchräsum Cass. {. Gazania. 


Melanthiums Melantbium. 


Kelch fehlt. Corolle (blumenartiger Kelch nach Andern) mit 
6 eirund=längl., abftehenden, gleichförmigen Blättern, mit gleichbreiten, 
verlängerten Nägeln, Über welchen die Staubfäden fliehen. apfel 
Zknoͤpfig, an ber Spige faft Zfpaltig, Ifächerig, mit vielen, häutig=ge: 
flügelten Saamen. Hexandria Trigynia. Juncäae (Melan- 
thiackae). 

1.. M. junc&um L., Bot. Cab. 978. Bot. May. 558. Bin: 
fenart. M.; M. triquetrum Tho. 4 Gap. Frühl. — Aus einer 
leinen Zwiebel kommen einige ſchlanke, glatte, female, 2°’ u. darüber 
hohe, aufrechte, flielrunde, pfriemenförmige, undeutlich 3kantige, bin: 


fenartige Blätter. Der Schaft gleicht- den Blättern, ift aber flärker,. 
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2° u. barlibed hoch, 6‘ unterhalb der Spige eine Burze, wenigblumige 
Ahre hervorbeingend, welche am Grumde von einer kürzern Scheide 
umgeben if. Gorolle aufreht, 13‘ breit; Kronblätter weiß, am 
Grunde mit 2 purpurrothen Flecken geziert, bisweilen röthlich = weiß. 
Sn Hamb. IME, u a. O. 

Man pfl. die Zwiebeln im Herbſte ein, in ſandige Heideerde, mit 
einer Unterlage zerftoßeneer Scherben. Nach dem Kinpflanzen flellt 
man fie nahe unter die Fenfter des MWarmhaufes u. hält fie mäßig 
feucht. Die Blumen erfcheinen dann im Febr. u. März. Am kühlen 
Standorte gedeihet die Pl. minder gut. Im Sommer wird fie in’ 
Glashaus geftellt u. troden gehalten. ' 


Melastöoma;z Schwarzfchlund. 


Kelch mit eiförm. Möhre u. 5fpaltigem (felten auh 4 — 6fpal: 
tigem) Rande. Kronblätter je nad der Zahl der Kelcheinfchnitte, 
am Kelche befeftiget. Lange, bogenförmige Antheren. 8, 10—13 
Staubgefäße. Beerenartige, Sfächerige (feltner 4—G6fächerige, viel: 
faamige Capſel (eine vom Kelche umgebene Beere u. A.). Decan- 
dria Monogynia. Melastomac&ae, — Schönblühende Zier: 
ſträucher, mit geftielten, ganzrandigen oder. fein fägezähnigen, entge: 
gengefegten, 3 — Trippigen Blättern u. ſowohl winkel-, als endſtändi⸗ 
gen, anfehnlihen Blumen. 

1. M. cymösum DC., Vent. Malm. £. 14. Afterdoldiger S.; 
.M. corymbösa Bot. Cab. 984. Don. t; Sierra Keone. Sommer, 
Herbſt. — Stengel 1—2%°' hoch, äſtig, 4kantig, mit flunpfen Eden, 
warzig, weichhaarig. Blätter herzförm. oder längl.sherzförnt., langge⸗ 
fpigt, gefägt, Trippig, 2-4" lang Blumen fehön, roſenroth, in Af 
terdolden; Kelche glockenförm., mit Sedigen Zähnen; SKronblätter ver: 
kehrt-eirund, faft feitlich Ianggefpigt; Staubgefäße fichelfürm., roſen⸗ 
roth⸗ lillafarbig. Capſel 5fächerig. Im mehrern Pflangens u. Dans 
delögärten. 8 9%. 

2. M. decemfidum Roxb. Zehnfpaltiger ©. h Prinz Wales: 
Inſel (Bulo:Pinang). Sommer? — AÄhnelt dem M. malabathrico, 
bat aber größere u. fchönere Blumen. — Äüſte flieleund, mit zerſtreut 
ten Schuppen befegt, geftriegelt. Blätter ei-lanzettförm., geſchmälert, 
S5nervig, kaum am Rande mit fehr feinen Dörnchen verfehen. Blu: 
men faft einzeln endſtändig, Furzftielig, blau (2); Kelch 1Ofpaltig (2), 
mit weichen Borften beBleidet; Antheren länger ald die Staubfäben. 

3. M. divaricätum W. Ausgefperrter S. h Oſtind. Som 
mer. — Äſte glatt, rund; Äſtchen roſtfarb.⸗ filzig. Blätter eirund, zu: 
geſpitzt, ganzrandig, Zrippig, unten weichhaarig, oben glatt, glänzend. 
Blumen Smännig, in ausgeſperrten Endrispen, blau⸗purpurroth; Kelch 
krugförm., abgeſtutzt, filzig. 

4. M. eréᷣctum DE. Aufrechter S. +4 Sumatra, Java. Som⸗ 
mer? — Aſte ſtielrund oder undeutlich Aeckig. Blätter eirund, Sner⸗ 
vig, an beiden Enden zugeſpitzt, zottig. Blumen groß, purpurroth, im 
End⸗Doldentrauben; Kelche ſchatf, mit langen, geraden Haaten beklei⸗ 
det u. mit abfallenden, linienfötm. Einſchnitten. Capſel Bfücherig- 
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5. M. eximum DE. Bortreffliher S. h Oſtind., an Fluß⸗ 
ufern, an bergigen Orten. — XAfte unregelmäßig Alantig, am Grunde 
mit rothbraunen Borften umhüllt. Blätter elliptifch =eirund, an beiden 
Enden zugefpist, Sfach gerippt, lederartig, glatt, fehr groß. Blumen 
Smännig, prächtig, fleifchfarb.; Antheren purpurroth, mit gelben An- 
hängfeln. | 
6. M. macrocärpum Don. Großfrüchtiger ©.; M. malaba- 
thrica Bot. Mag. 529. % China. Sommer? — te rundlich, an- 
gedrückt⸗ borſtig⸗geſtriegelt. Blätter oval=längl., langgefpigt, 5nervig, 

ganzrandig, auf beiden Flächen grün, oben durch zerftreute Borften 
Scharf, unten auf den Nerven fharf, mit hakerig = ftriegeligen Stielen. 
Blumen faſt einzeln endfländig, bläulich-hellpurpurroth; Kelche rund: 
lih dicht mit Borften bekleidet. 

7. M. malabathricum L., Rbeed. Mal. 4. t. 42. Bot. 
Cab. 1932. Malabarifher S. H Oftindifhe Infeln. Frühl. — Herbft. 
— Üftchen Akantig, ſtriegelig-rauh. Blätter elliptifch-länglih, am 
Grunde ftumpf, vorn zugefpigt, ganzrandig, auf beiden Flächen grün, 
friegelig: Scharf. Blumen fehr ſchön, 10männig, groß, bläulich: hell: 
purpureoth, in 1 —5blumigen Doldentrauben; Kelch angedrüdt ſchup⸗ 
pig=flriegelig, mit eirunden, fpigen Einfchnitten. In mehrern Pflon- 
zen: und Handelsgärten. 12 — 16 gt. 

8. M. nemorösum DU. Hainliebender ©. 5 Sumatra. — 
Iſt voftfarbig: zottig. Blätter ei=lanzettförm., 5nervig. Blumen groß, 
Smännig, fleifchfarbig, faft einzeln winkelſtändig; Kelche Atheilig, mit 
fpigen Lappen. J 

9. M. rubro-limbätum Lk. u. Otto Abbild. E&. 41. Roth⸗ 
randiger ober rothhaariger S. h Oſtind. Sommer. — Ein fhöner, 
an 2° hoher Strauch! Üfte rund, vöthlih u. fleif behaart. Blätter 
£urzftielig, herzförmig-länglich, langgeſpitzt, 3— 4“ lang, 1%” breit, 
fein u. ungleich gekerbt, 5rippig, ‚mit langen, rothen Haaren beBleidet. 
Blumen zierlich, weiß, in winkelftändigen Afterbolden; Kelche mit ſchma⸗ 
len; 2— 3°" langen Zähnen, fpäter rothrandig. In Berl, u. a. O. 

10. M. septemnervium Lour. Siebennerviger S. 5 Oſtind., 
in niedrigen Waldungen, an bergigen Orten. — Aſte ftielrund. Blät- 
ter lanzettförm.: oval, Trippig, ganzrandig, auf beiden Flächen behaart, 
fharf, geflielt. Blumen (wenige) endfländig, groß, 10männig, pur: 
purroth; Kelche 5fpaltig; Kronblätter gerundet; Staubgefäße braun, 
zurüdgebrochen, mit langem Schwanze; Beere 5fächerig. : 

Melastöma ärgentea Desr., claväta Pers., Fontanesiäna 

pr. u. granulösa Desr. f. Lasiandra. 
— albicans Sw., caeläta H. et B., impetioläre 
Sı., macrophylia Desr., tomentösum Rich. 
f. Miconia. 
— heteromällum Don. ſ. Pleroma. 
— grandiflõra Aubl. ſ. Rhynchanthera. 


de Gultur u. Vermehr. ift ganz diefelbe, wie bei Lasiandra 
(f. daſ.). Ä — 
Bofſe's Handb. d. Blumengärtn. 2. Bd. 2te Aufl. 33 


514 Melia. Melianthus. 


Melia; Zedrach. 


Kelch 53ähnig. Corolle Sblättrig. Gplindrifches, oben gezähn: 
te8 Neetarium, im Schlunde die Antheren tragend. Steintrudt 
mit Sfächeriger Nuf. Decandria Monogynia. Meliackae. 


1. M. Azedarach L., Duh. Arb. ed. nov. 6. t. 21. lat: 
tee 3.5 forifcher Paternofterbaum. h Sprien, Zeylon. Juli, Aug. — 
Ein Aa—3' hohes Bdumden. Blätter doppelt gefiebert; Blätthen 
glatt, eingefchnitten, oft 5: ober vieltheilig. Blumen hübſch, hellvio⸗ 
lett oder bläulich, mit dunklerem Nectarium, traubenftändig. Die Steins 
früchte find in der Reife gelb, u. follen für Hunde tödtlih feyn. Die 
Blätter fallen im Winter ab. In mehrern Handelsgärten. 6—8 x. 

2. M. sempervirens Schwartz. Bot. Reg. 643. Immer: 
grüner 3. M. Azedarach var. Spl. pl. h Jamaika, in Heden. 
Sommer. — Blätter doppelt gefiedert; Blättchen etwas runzlig, zer: 
ſchnitten, oft 73ählig, ausdauernd, bisweilen gelblih: grün. Blumen 
zierlih, wohlriehend, bläulich: blaßviolett, in reichen Zrauben. In 
mehrern Handelsgärten; in Hamb. 2 ME. 

Man pfl. beide Arten in lodere, fette Miftbeet: oder etwas leh⸗ 
mig : fandige Rafenerbe, u. durchwintert fie an irgend einem frofifreien 
Drte. Der Saame wird bald nach der Reife gefäet, feucht u. mäßig 
warm gehalten. 


Meliänthus; Sonigblume. 


Kelch Sblättrig; das untere Blättchen höderig. 4 Blumen: 
blätter; zwifchen den beiden untern figt das Nectarium. apfel 
4fächerig.” Didynamia Angiospermia. Rutaoxae Juss. 

ı. M. mäjor L., Hot. Reg. 45. Große H. h Cap. Mai — 
Sul. — Stamm 6— 10° u. darüber hoch. Wlätter groß u. ſchön, 
latt, graugrün, gefiebert, Wlättchen anfigendb, langettförm., tief u. 
harf geſägt; die Spindel geflligelt, der Stiel am Grunde mit ein 
zelnen, angewachſenen Afterblättern verfehen. Blumen zierlich, dunkel 
braunrotb, in langen Endtrauben ; fie haben entfernte Ähnlichkeit mit 
einem geflügelten Inſecte u. laffen vielen röthlichen Honig fließen. Im 
vielen Pflanzen: u. Handelögärten. 6 —8 gg. . 

2. M. minor L., Bot. Mag. 301. Kleine ?: h Cap. Juli, 
Aug — Iſt in allen Theilen kleiner u. minder ſchön als Ne. 1. 
Blätter 3—Apaarig:geftebert, mit einem Endblättchen; Blättchen ſchmal⸗ 
lanzettförm., gefägt, oben glatt, unten weißlih:grau u. fein behaart. 
Afterblätter gepaart, getrennt. Blumen zierlih, röthlich, in langen, 
winkelſtändigen, hängenden Zrauben. In mehrern Pflanzengätten. 

Sie werden tn fette, mit & Sand gemifchte Miftbeeterde gepflanzt, 
im Zimmer, oder Orangeriedaufe bei 1—5° W. durchwintert u. durch 
Abt, Stel. u. MWurzeifihößl. vermehrt. Mo. 1 verlangt im Sommer 
viel Waffer; No. 2 aber erträgt nicht viel Näffe. Damit der Haupts 
klamm träftiger werde u. eher zum Blühen komme, müffen die Wur: 
zelichoffen weggenommen werden. Im freien Grunde eines Winter: 
baufes gedeihen fie vortrefflich u. gewähren einen ſchönen Anblid unter 
andern immergrünen Pflanzen. 
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Melissa; Meliſſe. 

Kelch troden, Zlippig; Öberlippe etwas flach, Zzähyig, die Un- 
terlippe gabelfürm. gefpalten. Oberlippe der Corolle 2:, Unterlippe 
3:fpaltig, mit herzförm. Mittellappen. Didynamia Gymnosper- 
mia. Labiätae. 

1. M. grandiflöra L., Bot. Mag. 208. Gtoßblumige M.; 
Thymus W. En. 4 Etrurien, Kärnthen, auf Bergen. Zuli, Aug. 
— Stengel 1—14' body, 4edig, behaart. Blätter eirund, fpig, fcharf 
gefägt, behaart. Bracteen lanzettförm., ſtiellos. Blumen fchön, groß, 
hellpurpurroth; Blumenſtiele 3 — 4blumig, wintelftändig. In Berl, 
Eaſſel, Hamb., Flottb. u. a. O. 3—4 u. 

2. M. pyrenaica L., Bot. Cab. 1853. Pyrendiſche M. 4 
Pyrenden, Ofterreih. Mai, Juni. — ine niedrige, liebliche Zier: 
Pflanze? Stengel nadt, aufrecht, mit einer Traube zierlicher, quirlſtän⸗ 
diger, violett purpurrother Blumen. Blätter längl., ſtumpf gezähnt, 
runzlich. In Slottb. 4 $l., Hamb. 8 ßl., Berl., u. 0. O. 

Sie dauern im Freien, lieben einen lodern, fetten, mäßig feuch⸗ 
ten Boden, u. müſſen gegen firengen Froſt bebedit werben. Vermehr. 
duch Saamen u. Wurzeltheilung. | | 
Melissa coccin&a f. Gardoquia. | ’ 


Melittis; Melittis. 


Kelch weiter als die Kronröhre. Corolle mit flacher Ober: m. 
gekerbter Unterlippe. Staubbeutel in's Kreuz geftelt. Didyna- 
mia Gymnospermia. Labiätae. wu | 

1. M. grandiflöra L., Sm, Grofblumige M.; M. Melisse- 
phyllum Furt. Lond. fasc. 6. £. 39. 4 Eugl., Deutfcl., in 
Wäldern. Mai. — Stengel aufrecht, I—12' ho. Blätter entgegen: 
gefegt, eirund, egal gefägt. Kelch unbehnart, Afhaltig, der mittlere Ein 
ſchnitt ausgerandet, faft 2lappig. Blumen ſchön, gelblich-weiß, größer 
ale bei No. 2; der mittlere Einſchnitt der Unterlippe violett. 4-6 ggp, 

2. M. Melissophyllum L., Jacg. Fl. austr. t. 26. Me 
liffenblätte. M.; Baflard: oder Berg: Meliffe; Grieskraut. 4 Deutſchl., 
Schweiz, Dfterr., Engl., Frankr., in Alpengegenden. Juni, Juli. — 
Stengel aufreht, 1— 3° hoch. Blätter entgegengefegt, eirund, fpig, 
egal gezähnt. Goralle weiß, ſchön, dee Mittellappen der Unterlippe 
purpurroth. Bariirt mit ganz weißen Blumen. — Sin mehrern. Han: 
delsgärten. A— 6 9%. 

Cult. u. Vermehr. |. Melissa grandifl. u. pyrenaica. 


Meloedetus; Melonencactus; Schopf⸗ 
Fackeldiftel. 


Diefe Gattung zeichnet fich durch den melonenförmigen Rürper 
u. den fonderbaren Blüthenſtand aus. Bei den blithbaren Pfl. ent 
mwidelt fid) auf dem Scheitel ein, aus länglichen, dünnen, mit Wolle 
u. langen Borſten befegten Warzen beſtehender Shopf (Kappe, Wulf), 
welcher fi) bei den meiften Arten mit zunehmendem Alter mehr. u. 
mehr emporhebt u. eine cylindrifche oder mil, ſtumpfe Form erhält. 
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Aus diefem Schopfe treten die (in der Regel ſehr kleinen) Blumen 
hervor, deren Kelch, mit dem Ovarium verwachfen, in 6— 12 röhrig 
verwachfene, nur oben außgebreitete, ſchmale, meiſt rofenrothbe Blu: 
menblätter übergeht. Die Kronröhre figt zwilchen dem Filze des 
Schopfes verborgen. Griffel fadenförmig, mit 5, meift rofenrothen 
Narben. Staubfäden nicht zahleeih, kürzer ald der Griffe. 
Eine glatte, längl., oben diderc, vielfanmige, rothe Beere. Icosan- 
dria Monogynia. Cacteae. 5 

Die Arten diefer Gattung find fümmtlid mehr oder minder Eu: 
gelförmig, längl., eiförm. oder etwas plattgehrüdt, u. haben eine ver: 
Tchiedene Anzahl, mit Stachelbündeln befegte, hervorragende Kanten. 
Sie flammen meiftentheild aus Weftindien u. Südamerika u. wachſen 
weit Iangfamer als andere Gacteen. 

1. M. amödenus Hoffmansegg. Angenehmer M. Columbia. 
Suli. — Iſt gedrüdt:tegelförm., graugrün. Kanten 10—12, zuſam⸗ 
mengebrüdt. Knoten weit auseinander flehend, eingefenft; Stacheln 
gerade, fteif, röthlich, äußere 8, in der Mitte 1 längerer (bei jungen 
MM. Anf. fehlend). Schopf gewölbt, weißlih. Blumen roſenroth, 1‘ 
breit; Kronblätter fehr lang, ſchmal, ausgebreitet. Hierher gehören 
M. commünis Jördensii Otto u. M. rübens Hort. — m Hamb. 
4— 15 ME, Flottb. 3—5 ME., Caffel 16 ge — 2 9, Berl., Erfurt, 
München, u. a. O. 

2. M. atrosanguin&us Hort. Berol. Schwarz: blutrother M. 
St. Thomas. — Iſt Eugelig, ſchwarzgrün. Kanten 12 — 15, zufam: 
mengedrüdt , buchtig. Knoten ziemlich entfernt, oval, weißlih; Sta: 
cheln dunkel-blutroth, Außere 10, gerade, fteif, in der Mitte 1, länger, 


pfriemenförmig. Das Fleifh dieſer Art fol blutroth feyn. In Berl. - 


3. M. commünis DC. Plant. grass. t. 112. Bot. Mag. 
30. Gemeiner M.; Cactus Melocäctus L.; C. coronätus 
Lam. Weſtind. Soramer. — Iſt Eugelig oder eiförm., dunkelgrün. 
Furchen breit, tief. Känten 12, ziemlich gefhärft. Knoten nahe ftehend, 


groß, oval, graufiljig; Stacheln fleif, gerade, gelblich oder hellbräun: - 


lich, äußere 8—9, ausgebreitet, mittlere 3 (2 nach oben, 1 nad) unten 
gerichtet. Blumen rofenroth, mit 12 gezähnelten Kronblättern; Staub: 
fäden kurz, weiß, mit gelben Antheren. Beeren duntel:rofenroth, keu⸗ 
lenförmig. An obgenannten Orten. 12—24 9%. 

Variet.: a) conicus Pf. (Kegelförm.) Iſt Eegelförm., nad 
oben zugefpist. Kanten fcharf, 14” hoch, zwifchen den Knoten gewölbt. 
Knoten ziemlich naheftehend; äußere Stacheln 8S— 10, mittlere 2, alle 
ſteif, hellroͤthlich. 

b) Grengeli Hort. Dresd. (Grengeliſcher M.) — Iſt eiför- 
mig; Stacheln Eurz, fehr fein, ganz weiß. 

c) havannensis Hort. Berol. (Bon Havannah). — Kanten 
etwas zufammengedrüdt, zwifchen den Knoten gewölbt. Knoten groß, 
und wollig. Stacheln fteif, gelblih, Außere 9 (die 2 oberften kleiner), 
mittlere 2. 

d) laniferus H. Berol. (Wolle tragender M.) — Kanten ſehr 
did, graulich-grün, ziemlich gefhärft. Knoten entfernt, weiß:wollig: 
Äußere Stacheln 8, in der Mitte 1, alle röthlich. 


LI... 


Melocactns. 517 


e) macrocephälus H. Berol. Großkoͤpfiger M. von St. Do: - 
mingo u. St. ehomat). — Iſt kugelig oder länglich, graugeün. 13 
—14 fharfe Kanten. 9 ausgebieitete Stacheln an den Knoten u. 1 
in der Mitte. 

f) oblöngus H. Berol. (Längliher M. von. St. Domingo) 
— Iſt länglih. 15 fcharfe Kanten. Knoten nahe ſtehend. 6—7 
äußere Stacheln, in der Mitte 1 oder einer. 

g) viridis H. Berol. (Grüner M. von St. Thomas) — Kan: 
‚ ten sharf, etwas gekerbt. Äußere Stacheln 7, in der Mitte 1. 

Nach Herrn Dr. Pfeiffers Bemerkung follen bie, ‘von dieſen Va⸗ 
rietäten gezogenen Saamenpflanzen einander in der Jugend ziemlich 
ähnlich feyn u. erft fpäter die beftimmten Charactere der Mutterpflan: 
zen annehmen. 

4. M. curvispinus H. Berol. Krummſtachliger M. Merico. 
— Iſt gebrüdt -Eugelig. 10—12, etwas zufammengedrüdte, zwifchen 
den Knoten kaum erhabene Kanten. Knoten groß, rund, mweiß:filzig. 
Mittlere Stacheln 2, aufgerichtet, ſchwärzlich äußere 7, ettong kleiner, 
gekrümmt, braͤumich oder weißlich. In Caſſel 59, Berl. 

5. M. macracänthus Salm-Dyck. Verhandl. des Vereins 

3..Beförd. d. Gartenb. in Preußen, 3 Ch. T. 12. Großſtachliger M. 
Suracao ‚ St. Domingo. — Iſt gedrückt-kugelig, hellgrün. Kanten 
14 — 16, ftumpf, zwifchen den Knoten gemwölbt, um diefelben verdickt. 
Knoten nabeftehend, zuerft grausmwollig. Stacheln fehr did, kaum 1“ 
lang, purpurbraun, äußere 18, ſtrahlig, in der Mitte 4, dicker, pfvie: 
menförmig. Sunge Pf. haben 2 — 3 mittlere, Ihwärzlide, 6 6—7" 
lange Staheln. In Gaffel 3.$P, Berl, u. a. ©. 

6. M. mamnilariföormis Sam-D. Warzencactusart. M. 
Merio. — Stamm gedrüdt:Eugelig, mit Warzen befegt, einer Mam⸗ 
millaria ähnlich, aber mit flahem, mwolligem Blüthenfchopfe. Warzen 
dicht gedrängt, fpiralfürmig in 25 Reihen ſtehend. Stacheln auf jeder 
Warze 7, ftrahlig, fteif, gebogen, fehr ausgebreitet, gelbbraun; außer: 
dem 3—5 obere, dünnere, bisweilen 1 in der Mitte. Sunge Sau: 
menpflanzen gleichen Anf. ganz der Mammillar. coronaria. 

. M. meonacänthus Lk. et Otto in den Berhandl. 2. c. 
T. 15. Jamaika. — Iſt längl. ., gen, wird Über 1° hoc, 6—7" 
im Durchm. Kanten 14, geihärfi t, etwas gekerbt. Knoten längl., 
ziemlic) nahe ftehend, weißfilzig. Äußere Stacheln 9, wenig gebogen, 
ausgebreitet, gelblich, an der .Spige braun, in der Mitte 1, aufgerich: 
tet, bräunlich. — Läßt ſich nach Pfeiffer duch Abfchneiden leicht ver⸗ 
mehren, In Gaffel 5 
M. placentiförmis Lehm. Kuchenförm. M.; M. Besleri 
Lk. a Otto in den Verhandl. J. c. T. 21. Brafil. — Iſt halbkus 
gelig, glatt, mit 12—14 flumpfen Kanten. Knoten etwa 1' von ein: 
ander ftehend, Anf. wollig. Stacheln die, gefurht, etwas gekrümmt, 
anliegend, fhwärzlih, an den Seiten 7, in der Mitte 1, einen Zoll 
lang. Blumen 3—4 aus dem flachen, bichtmolligen, mit Eleinen. Sta: 
cheln verſehenen Schopfe, wohlriehend, vöthlih. In Flottb. 

9. M. pyramidalis Salm-D. Pyramidenförm. M. Curacçao. 

Sommer. — Iſt kegelförm. Kanten 17—15, zwiſchen den Knoten 
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gemwölbt, um biefelben verdidt. Knoten naheftehend. Stacheln gerade, 
lang, blaßgelb, an der Spige brannroth, in ber Mitte 3, did, bis 3 
lang, äußere 17, nad) beiden Seiten abftehend. Blumen Bein, blaf: 
rofenroth. " In Hamb. 8 ME, Caffel 2—3 «P, Berl, Münden, Er: 
furt, u. a. O. 

10. M. rübens Pfr. Röthliher M. Weſtind. — SIE gedrückt⸗ 
kugelig, dunkel⸗graugrün. Furchen tief, fcharf eingefchnitten. Wippen 
14, zugefhärft, zwifchen den Knoten gewölbt, um dieſelben verdidt. 
Kasten entfernt, oval, Anf. dicht weißwollig. Stacheln fteif, ziemlich 
gerade; zuerft feurig:braun, dann gelbroth, äußere 9—10, mittlere 2, 
In Gaffel, Hamb. | . 
11. M. Salmiänus Lk. et Otto in den Berhandl. 2. c. T. 
13. Salm’fher M. Curagçao. — Iſt rundlich. Kanten 15, an den 
Seiten verbidt. Knoten weit auseinander fiehend. Stacheln gerade, 
lang, braunroth, äußere 10, ftrahlig, mittlere 3, dic, der unterfte am 
lina ſten: Blumen roſenroth. In Caſſel 3 , Flottb. 12—20 Mt., 
u. a. O. 


1232. M. violackus Pfr. Wvtetter M. Braſil. Juli, Aug. — 
Iſt gedrückt⸗ kegelförm., graugrin, mit hell- veildhenfarbigem Scheine. 
Karten 10—12, gefchärft, zwifchen den Knoten gewölbt. Furchen breit. 
Knoten ziemlih von einander abftehend, eingefentt, Anf. weißftlzig, 
dann nadt. Stacheln 6—8, lang, gerade, fteif, ausgebreitet, Auf. - 
bräunlicheotd, dann violettgrau, geringelt, in der Mitte keiner. Blu⸗ 
men hell⸗carminroth, 4” breit. In Caſſel 13 »$, Flottb. 10—20ME. 


Melocact. acuätus, Besleri affinis, Gilliesii, ingens, la- 
tispinus u. Sellowüi f. Echinocaetus. 
— ambigüus u. elögans ſ. Cereus Ro. 31. 


Eultur: Diefe ift im Allgemeinen diefelbe, wie bei der Gattung 
Mammillaria; doch unterhält man fie flets im Warmhauſe u. um 
das Heranwachfen zu befördern, im marmen Lohbeete, ſtets nahe unter 
den Zenftern. Das Begiefen muß bei diefen, ſehr fleifchigen Pflans 
zentörpern ſehr vorfichtig u. jederzeit nur mäßig geſchehen; jeboch iſt 
es im Sommer bei heiterer Witterung, wenn am Tage gelüftet wird, 
fehr gut, den grünen Theil der Pfl. oft etwas zu befeuchten, aber 
niht im Sonnenfcheine, und zwar fo, daß die Tropfen bald wieder 
verdunſten. Im Winter ift es beffer, die Pfl. nicht zu benegen, fon: 
dern mittelft eines Schwammes oft zu befeuchten, von ımten aber fel: 
ten u. wenig zu begießen. Sie verlangen eine poröfe, mit etwas Kalk: 
fhutt u. alten Lehm gemifchte Lauberde, eine ſtarke Unterlage zerfloße: 
ner Biegelfteine oder Kalkfteine u. mehr flache als tiefe Töpfe. Im 
Zimmer, wenn man ihnen weder hinreichend Licht noch Wärme im 
Winter geben kann, muß alle Zeuchtigkeit während diefer Zeit vermie- 
den werden. Die Vermehr. geſchieht am ficherften u. leichteften durch 
den Saamen, u. zwar auf diefelbe Art, wie bei Cer&us, Echino- 
cactus u. andern Gacteen. Die Vermehrung mittelft des Durchſchnit⸗ 
tes (mie bei einigen Sereen und Echinocactus) hat ihre befondern 
. Schwierigkeiten u. iſt nicht empfehlenswerth. 


— — 
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Menispermum; „ MNondſaame. 

Männl. Blume: Kelch 2blättrig; 4—6 äußere, 8 innere Kron- 
blätter. 16 Staubfäden. — Weibl. Blüthe: Corolle ber 
männl.; 8 unfruchtbare Staubgefäße,;, 2—3 Fruchtknoten; 
gepaarte, Ifaamige Beeren. Dioecia Dodecandria. (Hexan- 
dria Trigynia Spr.). Menispermöae, | 

1. 'M. canadense L., Bot. Mag. 1910. Ganadifher M. h 
Birgin., Canada. Juli, Aug. — Stengel u. Äfte windend, 8— 12’ 
hoch, glatt. Blätter vundlich:herzförm., Seckig, glatt, langgefpist. Die 
greünlich-weißen Blumentrauben erfcheinen über den Blattwinkeln. Im 
vielen Dandelögärten. 3—A 940. _ 


Er kann zur Bekleidung von Wänden u. Rauben dienen, darf 
aber Beinen andern Pflanzen zu nahe flehen, weil er folde umfchlin: 
gen u. erfliden würde. Er dauert am befchlisten, etwas fchattigen 
Drte im Freien, gedeihet in jebem lodern, nahrhaften Boden, u. wird 
duch Abl. u, Ausläufer vermehrt. 


, Messiha; Münze. 


Eorolle faft gleich Afpaltig, nur ein Einfchnitt etwas breiter u. 
ausgerandet. Staubfäden aufrecht, entfernt flehend. Didynamia 
G’ymnospermn. Labiätae. . 

1. M. balsamda W. Balfambuftende M. 2 .Ital., Juli, Aus. 
— Blätter geftielt, ei-lanzettförm., ſcharf gefägt, ap Grunde ganztans 
dig, fpis, unten weichhaarig. Blumenähren cylindriſch, unterbrochen; 
Blumenftiele rauhhaarig; Kelche am Grunde glatt. Dieje Pf. iſt nur 
wegen ihres balfamifchen MWohlgeruches zu empfehlen. | 

- 2%. M. crispa L., Nees Offiz. Pf. c. 163. Kaufe M. 2 
Schweiz, Deutfchl. Juli, Aug. — Stengel 1—3’ hoch, äſtig. Blät⸗ 
ter herzförm., gezähnt, wellenförmig: kraus, anfigend, Fehr wohlriechend. 
Die vöthlihen Blumen kopfförmig-ährenſtändig. — Sie wird in den 
meiften Gärten des Mohlgeruchd wegen gepflanzt u. ift auch in ben 
Apotheten gebräuchlich. Stellt man einige Zweige vor dem Zimmer: 
fenfter in ein Glas vol Waſſer (welches bisweilen friſch aufgegoffen 
werden muß), fo treiben fie Wurzeln u. conferviren fich eine lange 
Zeit hindurch. 

3. M. gentilis Sm. Sarten:W.; Gartenbalfam. 4 Engl, 
Dänemark, Deutfhl. Juni — Sept. — Stengel fehr ausgebreitet, 1 
—3“ hoch. Blätter geftielt, eirund, fpig, gefägt. Blumen in Quir⸗ 
ten ftehend, purpurroth. Die Pl. iſt kurz behaart, variirt mit bumten 
Blättern u. riecht nach Baſilicum. 2 gt. 

4. M. piperita L., Nees Offiz. Pf. £. 165. Pfeffer-M. 2 
Engl. Zuli—Sept. — Stengel 1—2° hoch. Blätter geſtielt, an der 
Bafis gerundet, eirund, gefägt; fie haben einen gewürzhaften Geruch 
u. einen pfefferartigen, Anf. tühlenden Geſchmack. Blumen röthlich, 
Lopfförm. :ährenftändig. In vielen Gärten vorhanden. 1—2 IL: 

Dieſe Art hat mehr medicinifche Kräfte als No. 2, u. wird häufig 
zu magenfläckenden Arzneien gebraucht. Man kann fle 2mal im Som: 
mer fchneiden. Sie verlangt einen lodern, fetten, nicht zu feuchten 
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Boben, bei firengem Froſte eine Bedeckung, u. muß alle 3 Jahre auf 
frifh gedüngtem Boden verpflanzt werden. | 

Die 3 erflen Arten wachen in jedem guten Gartenboden u. wu⸗ 
chern oft weit umher. Man cultivirt fie in Ziergärten nur des Wohl⸗ 
geruchs wegen. 


Mentzehna;s Mentkelie. 


Kelch 5fpaltig, bleibend. 5 gleihe, am Rande bed Kelches be: . 
feftigte Kronblätter. Die äußern Staubgefäße länger,.am Grunde 
ausgebreitet, die innern meiftens in Bünbeln geordnet. Antheren 
aufrecht, 2fächerig. Griffel 3ſpaltig. Capſel Ereifelförm.: cplin- 
driſch, mit den Kelcheinfchnitten gekrönt, Lfächerig, an der Spige 3klap⸗ 
pig, wenigfaamig. Polyandria Monog ynia. Loasẽae. 

‘1. M. aspera L., Plum. ed. Burm. t. 174. f. 1. Raube 
M. h0 Weſtind. Sommer — Herbfl. — Stengel gabeläſtig. Blät: 
ter gelappt, rauh, eirund=länglih. Blumen ſchön, pommeranzenfar- 
big; Kronblätter ſtumpf, gekerbt, ovalzrundlih, kaum länger als der 
Kelhrand. Früchte rauh. | Ä 

2. M. hispida W. Steifhaarige M.; M. aspera Car. ic. 
1. 8. 70. 4 Mexico. Sommer. — Stengel gabeläftig. Blätter herz: 
förm., gekerbt, faft anfigend. Blumen ſchön, pommeranzenfarb., 15° 
- breit, auf Ablumigen, fehr kurzen Stielen, mit verkehrt-eirunden, feins 
fpigigen SKronblättern, welche länger find ale die Kelche. Gapfel bor: 
ftenhaarig. 

Eultur f. Blumenbachia. 


Menziesias Menzieſie. 


Kelch Azähnig. Corolle Iblätteig, mit 43ähnigem Rande, bau: 
hig:eiffrm. 8 Staubfäden auf dem Fruchtboden, eingefchloffen. 
‚ Eapfel Afächerig. Saamen zahlreich, fehr fein, länglih. Octan- 
dria Monogynia. Eric£ae. | 

1. M. coerulda Sm. Engl. Bot. t. 2469. Bot. Cab. 164. 
Blaue M.; Andromeda taxifol. Pall. Fi. ross. 54. 1.72. f. 2. 
FI. dan. t.57: Andr. coerul. L.; Erica coer. W.; E. arctica 
Waitz; Phyllodöce taxifol. Salisb. Par. Lond. t. 56. DC. 
H Nördl. Europa, Nord: Afien, Norb: Amerika, in bergigten Einöden. 
Suni, Juli. Ein Beiner, zierliher Strauch. Blätter Zfach, Linien: 
förm., flumpf, 2—3'' lang, am Rande warzig:gezähnt. Blumen zu 
6— Ben endfländig, auf gelbrothen, weich.drüfenhaarigen Stielen, über: 
bängend, zierlih, 4— 5°" lang, bläulih, am Grunde: hellcoth. In 
Flottbeck 14 ME, 

Man kann fie. langfam durch Stedl. im Sande vermehren, u. in 
fandige Torf- u. Heideerde pflanzen. An einer beſchützten, etwas fchat: 
tigen Stelle gebeihet fie im Freien auf einem, mit Moos bededten 
Moorbeete gut. Man pfl. fie auch in den Zopf u. durchmwintert fie 
am luftigen, froflfreien Orte, wo man fie dann eben fo behandelt, wie 
Die minder zärtlichen Heidearten. 

2. M. ferruginea Sm. Roſtfarb. M.; M. urceoläris Sa- 
lisb. Par. Lond. £,44. }; Nordam., am Columbiafluffe. — ,Aftchen 
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und Blumenftielchen etwas kurzhaarig. Blätter verkehrt = ei: lanzett: 
förm., gewimpert, oben: mit zerftreuten Eurzen Härchen verfehen, desgl. 
unten auf den Rippen, mit einer Drüfe geſpitzt. Blumen roftfarb., 
trugförmig. 
Sie wird wie No. 1 in den Topf gepfl. u. froſtfrei burchwintert. 

3. M. globuläris Salisdb. Par. Lond. 44. Kugelblüthige 
M.; M. Smithii Mich.; M. ferrugin. var. ß. Sims. Bot. Mag. 
1571. M. pilösa Juss., Guimp. Abbild. holzart. Gew. t. 27; 
Azalta pilosa Lam. Il. 5 Virgin., Carolina, auf hohen Bergen. 
— Üfihen u. Blumenſtielchen etwas behaart. Blätter oval-lanzett: 
förm., getwimpert, wie bei No. 2 mit Purzen Härchen befleidet und 
einer Drüſe gefpigt. Kelche Afpaltig. Corollen Eugelig, 4’ lang, gelb: 
lih, an der Spige gelblicy.braunroth oder purpueröthlih. In Slottb. 
3 Mk. — Cult. ſ. No. 2, oder wie bei No. 1 und im Winter bes 
dedt. . 

4. M. polifolia Juss. Ann. Mus. 1. t. 4. f. 1. Poley: 
blätte. M.; ireländifche Heide; Andromöda Daboecia L.; Erica 
Daboecia L. Sp. pl., Sm. Engl. Bot. t. 35, Menz. Dab. 
DC. ; Daboecia polifol. D. et G. Don., Sw. Br. Fi. Gard. 
Ser. 2. £. 276.5 Stland. Juni — Sept. — Ein 1—2' hoher 
Zierſtrauch. Blätter abmwechfelnd, eirund, fpig, am Rande zurlidgerolit, 
unten graumeißfiljig. Die lieblichen, eiförm., purpurcothen, hängen: 
den Blumen bilden einfache Endtrauben. — In Flottb. 6 $l., Hamb. 
8 ßl., u. a. O. 

Variet.: a) angustifol. Hort. Angl., fhmalblätte.; — b) fl. 
albo, mit weißen Blumen (in Flottb. 128); — c) latifol. H. 
Angl. breitblätte.; — d) nana Bot. Cab. 1907. (in Flottb. un 
ter d. Namen minor für 6$l. zu haben), Zwerg: M. mit fehr nie: 
drigem Stengel; — e) pallida H. Angl., mit blaßrothen Blumen. 

Cult. f. No. 1. 


Meraltia ſ. Chimonanthus frayrans. 
Mertensia ſ. Lithospermum pulchrum. 


Mesembryanthemum; Zaferblume; 
Mittagsblume. 


Kelch 5-, felten 2—Stheilig. Zahlreiche, fchmale, Iinienförmige, 
am Grunde zufammenhängende Kronblätter. 5—10fächerige, un: 
tere, vielfaamige, fleifhige, an ber Spitze flernförmig auffpringende 
Gapfel. Icosandria Pentagyniae. Ficoidäae. 

1. M. acinaciförme L., Dill. Elth. f. 271. Bet. Rep. 
508. Salisb. Par. Lond. t. 9. Säbelföürm. 3. 5 Cap. Juli — 
Sept. — Stengel ziemlich lang. Blätter groß, fäbelförm., am Grunde 
gegenfeitig verbunden, Zeckig, mit ſcharfem Rüdentiele, am Rande faft 
gekräufelt. Blumen groß, fehr ſchön, purpurroth, einzeln endftändig; 
12 — 17 Narben. 

2. M. acütum Haw. Spisige 3.; M. subulatoid. Haw. 
obs.; M.subrostrat. W.En. 2 Gap. Apr., Mai. — Stengellos. 
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Blätter halbcylindriſch, fpig, grün, bellzpunctirt, an der Spike Zſeitig. 
umen purpurroth; Kronblätter an der Spige gefpalten; 10 Narben. 
3. M. aequilateräle Haw. Sleichfeitige 3. h Reuholl, Som⸗ 
mer? — Stengel fhwad), niedergeftredt. Blätter faft gleich⸗Zſeitig, 
grün. Blumenfliele edig, oben verdickt. Blumen präßtig, roth; 6 
kurze, aufrechte Narben. 

4. M. albidum L., Dill. Eith. f. 232. Bradi. suce.t.8. 
Bot. Mag. 1824. Weißliche 3. 4 Cav. Juni — Aug. — Stengel: 
los. eben, weißlih. Blätter did, pfriemenföem., 3feitig, ſtumpf mit 
einem Spischen, am Grunde halbflielrund, ganzvandig. Blumen fchön, 
groß, goldgelb, wohlriechend; 11 Narben. . 

5. M. aloides Haw. Aloeart.3. 2 Cap. Sommer, — Sten: 
gellos. WBlätter ganzrandig, halbflielrund, grün, weiß-marmorirt⸗punc⸗ 
tirt, aufwärts zugelpist, oben etwas concav, an ber Spitze gelielt: 
3feitig. Blume im Centrum der Pfl. ftehend, ftiellos, gelb, mittelgroß. 

6. M. aurantiicam Haw. Pommeranzenfarb. 3.; M. glau- 
coıdes Huw. obe.; M. Aurantium W.En. 5 Cap. Juni — 
Sept. — Stengel 2-5’ hoch, aufrecht. Blätter fiumpf-3feitig, etwas 
aufammengedräcdt, graugrün, hell punctirt. Blumen prächtig, zahlreich, 
glänzend pommeranzenfarbig; Kelchtheile längl.:eirund. — Eine leicht 
blöihende, fehr zu empfehlende Art! 

7. M. aur&um L., Bof. Mag. 262. DC. Pl. grase. £. 11. 
Solögelbe 3. 5 Cap. Suni— Aug. — Gleichfalls ſehr ſchöͤn! Sten: 
gel 2—A’ aufrecht. Blätter cylindeifch:3feitig, faft verbunden, abſte⸗ 
hend, zugefpigt, hell punctirt, graugrün. Blumen präctig, fafran: 
goldgelb, 2" im Durchm., bei Sonnenſchein ausgebreitet u. glänzend; 
Rarben ſchwarz⸗purpurroth. 

8. M. barbätum Curf. Bot. Mag. 70. Dil. Elth. f. 234. 
DC. L. c. t. 28. Sebartete 3.; M. barbat. a. L., M. stelligö- 
rum Haw. syn. 4 Cap. Juni — Aug. — Stengel aufrecht; Aftchen 
weitfchweifig, niederliegend. Blätter etwas entfernt ſtehend, abftehend, 
an der Spige 5—6ftrahlig mit weißen Borſten flernförmig gebartet, 
flieleundlich, getrennt (mit der Baſis nicht gegenfeitig verbunden), blat: 
terig. Blumen sei, purpurroth. 

9. M. bellidiflörum L. Maasliebenblumige 3. 21 Cap. Frühl. 
— Stengel ftaudig, nur einige Zoll hoch. Blätter Zfeitig, zufammen- 
gedrückt, faft fübelförmig, am der Spige gezähnelt, bei einer Variet. 
(glaucescens Haw., Dil. I. ec. f. 233.) etwas graugrün, an ber M 
Spige oft Zreihig gezähnt, bei einer 2. Var. (viride Ham.) lebhaft 
grün, unten auf dem Kiele gezähnt. Blumen zahlreich, blaßroͤthlich. 

10. M. bicolörum L., Dill. L. c. f. 258. Zweifarb. 3. h 
Cap. Juli — Herbft. — Stengel 2—4' hoch, aufrecht, mit ſchlanken, 
aufrechten, braunen Zweigen. Blätter getrennt, glatt, gelin, faft Zſei⸗ 
tig, zugefpigt, punctirt. Blumen fehr zahlreich, glänzend gelb, au: . 
wendig ſcharlachroth; Narben kürzer ale die Staubfäben. Blumen: 
fliele u. Kelchlappen ſcharf. Varirt mit abflchenden Äften. — 
ſehr empfehlenswerth ! 

11. M. blandum Haw., Bot. Reg. 582. Bot. Cab. 599. 
Schmeichelnde 3. 5 Cap. Aug., Sept. — Alte zahlreih, zufammen- 
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gedrückt, auffleigend. Blätter graugrün oder grün, zuſammengedrückt⸗ 
Zfeitig, gehäuft ftehend, ſchmal, fpiglih, eben, fait verbunden. Blumen 
geftielt, prächtig, groß, weißlich-⸗roſenroth, oder weiß und glänzend-hell⸗ 
purpurroth; 5 kurze Narben. | 

12. M. canınım Haw., DU. Pi. grass. t. 9. Dill. L ce. 
f. 231. Bradl. succ. t. 17. SHunderachenfdrmige 3.; M. ringens 
a. L. 2 Cap. Aug. — Faſt ftengellos. Blätter graugrün, gekielt: 
Sfeitig, fat Feulenförmig, gegen die Spige zu gleich den Bracteen ge: 
zähnt, etwas einwärts gekrümmt. Blumen Nahmitt. geöffnet, gelb, 
auswendig orangenfarbig. 

13. M. calamiförme L., Bradi. suce. f. 19. Dill. 7. c. 
f. 228. DC. Pi. gr. t. 5. Zeberkielförm. 3. 24 Cap. Juli — Sept. 
— GStengellos. Blätter pfriemenförmig, ſtielrundlich, graugrünlich, 
Yunctirt, oben flüh. Blumen kurz geftielt, weiß, ziemlich groß; 8 
fpige Narben. 

14. M. capitätum .Haw., Bot. Reg. 494. Kopfförm. 3.; 
M. pugioniförme Haw. obs. t; Gay. Iuni— Aug. — Stengel 
flaudig, faſt aufrecht, mit wenigen, ftielrunden, nieberliegenden Äſten. 

lätter am Ende des Stengel in eine dichte Krone zufammengehäuft, 
abmechfelnd, graugelin, lang, Zfeitig. Blumen prächtig, glänzend, 
hellgelb, faſt 3" breit; Kronblätter fehr zahlreich, kürzer als der Kelch; 
15 ausgebreitete Narben. Der Stengel ift felten mit Äſten verſehen; 
die Blüthenzweige kommen oben zwifchen den 6—7° langen Blättern 
hervor und flerben nad der Fruchtreife ad. Man kan fie am leid: 
teften durch den Saamen vermehren. | 

15. M. coccineum Haw., DC. Pl. gr. t.83. Bot. Cab. 1033. 
Scharlahtothe 3.; M. bicolörum minus Haw.; M. bicolorum 
coccin. W. #5 Cap. Mai — Sept. — Wird oft mit No. 10 ver: 
wechfelt, bat aber kürzere Blätter und bie Kronblätter find auf beiden 
Flächen ſcharlachroth. Stengel 2 —3' hoch, aufredht. Blätter ſtiel⸗ 
runb:3feitig, etwas zufammengedrädt, graugränlich, flumpf oder auch 
wohl fpislih. Blumenftiele am Grunde eben. Blumen fehr fon, 
zahlteich, glänzend. Eine vortrefflihe Zierpflanze! 

16. M. compressum Haw. Zufammengebrüdte 3. 5 Cap. 
Juni — Sept. — Aftchen fehr zufammengedrüdt. Blätter graugrün⸗ 
lich, gleich= Zfeitig, ſehr fcharf, getrennt. Bracteen eirund-zugeffigt, 
die Blumenftiele oben umfaffend. Blumen mittelgroß, fhon, dun⸗ 
kelroth. 

17. M. conspicũum Haw. Schönrothe 3. 5 Cap. Mai — 
Zuli. — Stengel 6—12” hoch; Afte Zfchneidig. Blätter grün, gleich 
den Äften gebrängt ſtehend, glatt, ſtumpf Zfeitig, gebogen, etwas fpig: 
lich, verbunden, 1-2” lang. Blumen zahlreich, prächtig, lebhaft u. 
Thon roth, ziemlich groß, glänzend; Kelchhäute braun; Kronblätter 
ftumpf. — Iſt fehr empfehlenswerth; man muß aber, um reichlich u. 
fiher Blumen zu erhalten, jährlich junge Pfl. aus Steckl. anziehen. 

18. M. corniculätum L., Dill. Elth. f. 254. DC. Pi. gr. 
k. 108. Gehörnte 3. 5 Cap. Sommer. — Stengel audgebreitet, 
eig, mit entfernt ſtehenden Knoten. Blätter etwas gehäuft, Zfeitig: 
halbeylindriſch, ſehr lang, graugrün, gekrümmt. Blumenftiele ſchlank, 
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fo lang als die Blätter. Blumen gelb, unten auf den Kronblättern 
eine rothe Längslinie; 12—18 purpurrothe Narben. 

19. M. croc&um Jacg. Fragm. !. 11. f. 2. Safranfarb. 3. 
b Cap. Juni — Aug. — Stengel aufrecht, gedrängt flehend, am 
Grunde getrennt, halbeylindrifch, mehlig⸗graugrün, ſtumpflich. Blumen 
glänzend-fafranfarbig, mit ftumpfen Kronblättern u. 5 Narben. 

DVariet.: 8. M. purpureo-croc&um Haw. (M. insititium 
W. En.), mit faftanfarh., auswendig purpurrothen Blumen; — 

y. flavo-crocöum Haw., mit auf beiden Flächen gelben, fpäter fa: 
Trangelben Blumen. 

20. M. cruciätum Haw. Gekreuzte 3. 4 Cap. Sommer. — 
Faſt ſtengellos. Blätter gekreuzt, linien-zungenförm.,, halb:cylindrifch, 
ſehr weich. Blumenftiel Afchneibig, 1—2” lang. Blumen groß. 

21. M. crystallindum L., Dill. Z. c. f. 22. Bradl. succ. 

t᷑. 48. DC. P\I. gr. t. 128. Citartige oder Eryftall:3.; Eiskraut. © 
Gar, canar. Inſ., bei Athen. SZuli, Aug. — Die ganze Pf. ift mit 
zahlreichen, eryſtallhellen, eisähnlihen Blättern bedeckt, welche derſelben 
ein fehr fonderbares Anfehen geben. Afte Taftig, lang, niederliegend. 
Blätter flach, groß, abmechfelnd, eirund, breit, wellenförm., fleifchig. 
Blumen weiß, Hein. 

Der Saame wird im April in’s lauwarme Miftb. oder am war: 
men Orte in den Topf gefüet (in lodere, fette Erde). Die jungen 
DL. fegt man mit dem Ballen in Töpfe und ftellt diefe unter Glas 
etwas warm, theild zu Ende des Maies auf eine warme, lodere, fon: 
nige Rabatte oder ein freies Laubbeet. Bis zum Anmwachfen giebt man 
ihnen Schatten und mäßige Feuchtigkeit. Späterhin Tann man die 
Zöpfe (nachdem die Pfl. zum 2. male verfegt find) vor ein ſonnen⸗ 
reiches Zimmerfenfter ftellen ober fi ie in einen, hinreichend zu lüften: 
den Miftbeetkaften ſtehen laſſen. Sm freien Lande wachſen bie Pfl. 
fehr üppig, u. die Blätter liefern dann ein wohlfchmedendes, gefundes 
Gemüfe, welches auf gleiche Art, wie Epinat, zubereitet wird. 

22. M. culträtum ‚Salm-Dyck. Meflerförm. 3. 1 Cap. 
Sommer. — Faft ſtengellos. Blätter 2zeilig, zungenförmig, am Rande 
u. der Spiße mefferförmig, 3 3 — 4“ lang. Blumenftiel sufammenge: 
drüdt. nme gelb, glänzend, auswendig röthlid). 

M. deltoides Mill, Dill. I. c. f. 245. 247. DC. PI. 
gr. L y Deltafd dem. 3.5 Gap. Suni— Sept. — Stengel auf: 
recht, äftig, 1 — 13° hoch; Afte weitfchweifig. Blätter blaf:graugrlin, 
Zfeitig-deltaförmig, nicht punctirt, getrennt, gezähnt. Blumen fehr 
zierlich klein, zahlreich, hellroth, ieechend, 
| . densum Haw., Dill. I. c. f. 236. Bot. Mag. 1220. 
Dicrbehlätterte 3. 5 Cap. ie Kun. — Eine fehr niedrige, dichte 
Rafen bildende Pflanze. Blätter halbftieleund, blattrig:fharf, an der 
Spige vielftrahlig und ſternförmig mit weißen Borſten gebartet, am 
Grunde faſt gewimpert, grünlich. Die Blumenſtiele und 6ſpaltigen 
Kelche ſehr rauhhaarig; Blumen bei warmem Sonnenſcheine geöffnet, 
zierlich, etwas klein, purpurroth. 
| 25. M. denticulätum Haw. Gezähnelte 3. 2 Cap. Som: 
mer. — Stengellos. ‚Blätter fehr graugrün, pfriemenförm. : Zfeitig, 
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zufammengedrädt, an der Spige ausgebreitet: gekielt, am Kiele oft ge⸗ 
zähnelt, mit der Baſis verwachſen. Schaft mit 2 Bracteen befegt, 
iblumig; Blume blaß⸗ſtrohfarb, 3° breit; 15 Griffel. 

Variet.: «&) canum Haw., Blätter mit fehr feinem, grauem Flaume 
bededt; — P) glaucum Haw., Blätter weißlich:graugrün, an beiden 
Seiten etwas ausgebreitet u. faft gezähnt; — y) candidissimum 
Haw., Blätter weißlih, verlängert, an beiden Enden zufammenge:', 

drückt, ’raft gezähnt. 
26. depressum Haw., Dill. I. c. f. 226? Niederge: 
drückte 3. 2. Cap. Sommer. — Faft flengellos, hingeſtreckt. Blät⸗ 
ter blaß, ſchmal zungenförm., ſtumpf, zurückgekrümmt, niedergedrüdt, 
an der Spike verfehiebentlich eingekrümmt. Blumen gelb, faſt 2“ 
breit. Rz niedergedrüdt. 

M. difförme L., Dill. 1. c. f. 242. Ungeftaltete 3. 25 
Cap. Yugufl — Saft ftengellos. Blätter fchief gekreuzt, lang, halb: 
cylindriſch, chief, an der Spige mit 2— 3 undeutlihen Zähnen ver: 
feben. Blumen faft anfigend, fehr groß, erſt gelb, dann ſafranfarbig; 
Kelch 4ſpaltig. 

28. M. diversifölium Haw., Dill. I. c. f. 252. Verſchie⸗ 
denblättr. 3.; M. diversiphyll. Haw. obs.; M. corniculat. 6. 
W. h Cap. "Mi — Dt. — Stengel hingeftyedt. Blätter Eopffürm.: 
zufammengedrängt, fehr lang, verbunden, ‘von: ungleicher Länge, mehr 
oder minder graugrün, bei einigen Varietäten lebhaft grün u. ſchwarz⸗ 
grün, glatt, Zſeitig-halbcylindriſch, etwas zurückgekrümmt. Blumen 
gelb, auswendig orangenroth, geſtielt. 

29. M. dolabriförme L. Dill. I. c. f. 237. DC. Pi. gr. 
£. 6. Bot. Mug. 32. Hobelfdrmn. 3. b Cap. Mai— Aug. — Sten- 
gel kurz, aufrecht, äſtig. Blätter graugrün, punctiet, 3feitig = gefielt, 
der Kiel an der Spige ausgebreitet u. 2lappig. Blumen kurz geftielt, 
wobleiehen gelb; fie Hffnen fi) gegen Abend u. blühen des Nachts. 

0. M. edüle L., Dill. I ef. 272. Eßbare Z.; Feigen⸗Mit⸗ 
tageblume; Hottentottenfeige. 6 5. Juli, Aug. — Stengel 2fchnei: 
dig. Blätter einen Singer did, glänzend, gerade, gleich-3feitig, lang, 
fpis, unpunctirt, verbunden, mit fcharfem, Enorpligem Kiele. Blus 
men prächtig, etwa 4° breit, glänzend gelb. Frucht wohlſchmeckend, 
von ber Größe einer Kleinen Feige. 

31. M. emarginätum L., Dill. I. c. f. 250. Ausgerandete 3. 
DH Cap. Juni — Aug — Stengel 2—3' hoch; Äſte ſchlank, gedreht. 
Blätter Zfeitigpfriemenförm., genſthert, etwas feharf, graugrün. Blu: 
menftiele mit 2 Bracteen befegt. Blumen fchön, zahlreich; Krondlät- 
ter halpielet purpurroth, ausgerandet. 

M. falcätum L., Dill. . c. f. 275. 276. Sichelblättrige 

2% Car. Juli — Sept. — Gtengel holzig, aufrecht, mit zahlrei⸗ 

hen, rispenftändigen AÄften. Blätter ſehr „Hein, getrennt, zufammen: 

gedrüdt:3feitig, ſichelförmig, etwas graugrün. Blumen geftielt, Elein, 

ſehr zahlreich, glänzend blaßroth, wohlriechend, während des Tages ge⸗ 
öffnet. — Eine liebliche Zierpflanze! 

33. M. falciforme Haw. Sichelförmige 3. h Cap. Juli — 
Sept. — Stengel ſtaudig, Anf. aufrecht, dann niederliegend. Blätter ſehr 
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gebrängt ſtehend, klein, dick, fichelfürm.-fäbelförm., graugrün, großzäh⸗ 
nig. Blumen faſt gegipfelt, Ihön, glänzend heilpurpureoth oder blaf- 
rofeneoth, 14° breit, zahlreich. 

34. M. felinäum Haw., Diä. I. c. fr een. DC. Pi. gr. t. 
158. Ragenrachenförm. 3.; M. ringens B. L. sp. 4 Cap. Aug., 
Sept. — Stengellos, graulihgrün. Blätter mit P Langen Zähnen ge 
wimpert, ſehr undeutlich puncirt, an ber Spige knorpelig-gekielt, ge 
gen das Licht gehalten, hell punctirt, 3feitig, länglich, unten conver. 
Blume flielles, gelb, —— offen, 1” 10° breit; 5 Griffel. 

35. M. filamentösum Dil. L. c. f. 273. Sadige 3. h 
Gap. Sommer. — Stengel kurs, nieberliegend. Blätter zuſammen⸗ 
gedrüdt: Sfeitig, faft fäbelförm., gehäuft, did, ſchön grün, punctirt, an 
den Knoten länger, am Rande feingefägt: taub. Blumen 15’ breit, 
bunfe! A einzeln ſtehend; 5 Narben. 

M. floribündum Haı. Reihblüthige 83.; M. hispid. 4. 
Ha. . Cap. Mai — Oct. — lite ſehr zahlreich, abftehend. Blat⸗ 
ter faſt cylindriſch, etwas einwärts gekrümmt, blatterig, ſtumpf, ge⸗ 
trennt. Blumen zahlreich, blaßroth; Kelche halbkugelig, blatterig⸗ 
behaart. 

37, M. formösum Haw., Bot. Cab. 1293. Schöne 2 5 
Gap. — Stengel ſtaudig, niedrig: Blüthenäfte faft niederliegend, vers 
laͤngert. Plätter Afeitig, lang, grün, in ber Sonne ſchimmernd, ſehr 
gedrängt, an den Alten aber entfernter ſtehend, faſt verbunden, fpig, 
an den Eden eben. Blumen zu 3en — * — ſchön, roͤthlich. 

38. M. fragrans Salm-Dk u. Otto Abbild. €. 8. 
Wehlziechende 3. 2 Cap. Früuͤhl., onen, Herbft. — Faſt ſtengel⸗ 
los, Blätter zungenförm., ſehr did, vertical flehend, flumpf, durch die 
Eindrücke der jüngften Blätter mit erhabener Kante verfehen, wodurch 
verſchiedene Formen entftehen, veichl. 2° lang, L' breit, in der Mitte 
6“ dick, bel punctirt. Blumen faft ſtiellos, groß, prachtvoll, gelb, 
—*2 mit 2“ langen Kronblaͤttern. — Eine ausgezeichnet 
ſchöne A 
39 tii glaucum L., Dill. I. c ef 248. DC.P\. gr. £.146. 
Bradl. succ. t. 32. Graugeline 3. h Cap. Juli, Aug. — Stengel 
qufrecht. Blätter Zfeitig, ſtark zufammengedrückt, graugrün, fchärflich, 
fpig, punctirt, getrennt. Blumen groß, gelb; Narben gelb. 

49, M. grandififrum Haw. Örofölumige 3. 52 Cap. Aug., 
Sept. — Kauft ftengellos. Blätter lang, zungenförm., did, grün, am 
hinteren Rande bider, in eime gekrümmte Spitze auögehend, am vor⸗ 


“dern Rande etwas gefchärft, mit einem. Ausfchnitte oder Zen berfelben 


verfehen. Blumen Eurz geftielt, fchön, groß, gelb. 
. M. Hawortbii W. En. Haworth's 3. h Cap. Mai — 

Pt — Stengel aufrecht, 2—3' hoch. Blätter Halbeylindrifch, et= 
was zugeſpitzt, punctirt, verbunden, graugrün, glatt, dicht flchmd- 
Blumen fchön, purpuseatß, 2“ breit, mit ausgerandeten Kronblättern. 
— Eine fehr hübfche Art! 

42. M. heteropetälum Haw. Verſchiedenblumenbläͤttr. 3.5 
Cap. Sommer. — Stengel kurz; Äſte gedrängt, aufſteigend. Blätter 
gedrängt, graugrün, zufammengedrüdt:äfeitig, faſt fäbelföch., mit knor⸗ 
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yeligen Eden u, zerriffenem Kiele. Kelch groß, Shöenig, länger, als 
die weißen, ungleihen Kronblätter. 

43.:M. bispidum L., Dill. I. ec. f. 278. DC. PR. gr. £.66. 
Borfige 3. 5 Cap. Mai — Herbfl. — Stengel —* buſchig, 
gleich den Blumenſtielen mit ſcharfborſtigen Haaren bekleidet. Blätter 
cylindriſch, ſehr ſaftig, ſehr ſtumpf, blaſig⸗blatterig, getrennt, grün. 
Blumen zahlreich, geſättiget purpurroth. — Var. M. hisp. pallidum 
Haw., mit blaſſern Blumen. 

44. M. incläudens Haw., Bot. Rep.381. Bot. Mag. 1663. 
Ungefihloffene 3. 5 Cap. Sommer, Herbſt. — Stengel braun, auf: 
recht. Blatter faſt deltaförm., Zfeitig, grün, unpunctirt, etwas ein⸗ 
wärts gekrümmt, oft an der Spitze roth, eben, mit höckerigem, geker⸗ 
beltem Kiele. Die ſchönen, glänzend-purpurvioletten Blumen bleiben 
felbſt bei trüber Witterung u. im Schatten geöffnet. Sie blühet leicht 
u. zahlreich, tft daber ſehr empfehlenswerth. 

45. M.inchrvum Haw., Bot. Cab. 1265. Eintwärtögeftlnnte 
3.5 Cap. Juni — Ing. — Stengel aufrecht; Afte fchlant, weite 
ſchweifig, blattreih. Blätter zuſammengedrückt-3ſeitig, fehr graugrün, 
an beiden Enden verdünnt, fäbelförmig. Blumen fehön, blaßrofenroth, 
einzeln ſtehend. 

Bariet.: 8) dilätans Hawo., Blätter unten höderigeausgebreitet, 
demmäehft niedergefihlagen; — * rossum W. En., mit ſtumpfen, 
am Grunde gefchmälerten Blättern. Blumen zahlreich, glänzend >hellz 
vofenroth, fhön; — 6) multiradiätum Jaeg. Kragm. 1.58. f.2. 
"Blätter zugefpist, abflehend, auf dem Rüden flumpf. 


46. M. lacärum Salm-Dk., Bot. Cab. 1279. Zerriffene 8.; ; 
M. acinaciförme DC. Pi. gr. t. 89; M. Miliöri W. En. sppl.; 3 
M. gladiat. Facq. hj Gap. —— Aug. — Stengel 3—4' hoch, 
aufrecht. Blätter Zſeitig⸗ (äbetfdrm. ., verbunden, graugrän, undeutlich 
punctiet, mit Mnorplig gezähntem, gleihfam zerriffenem Kiek. Die 
zahllofe Menge der feinen, hellpurpurrothen Kronblätter geben den 
großen Blumen ein präctiges Anfehen; die Kelche haben 5 hornför- 
mige Einfchnitte. — Eine fehr fchöne, leicht blühende Art! 


47. M. linguaeförme Hau., Dill. Eith. f.226, Bat, Cab. 
1307. Zungenförm, 3.; M. lin uguaeforme y. L. M. obliquum 
Pers. (nicht Haw.) a Cap. Zul — Dt. — Stengellos. Blätter 
di, ungleich-zungenförm., grün, flach, unpuneirt. Blumen kaum ge: 
flielt, groß, gelb; Kelch Afpal tig. — Variet. mit bachziegeligen, bräuns 
lichen Blättern (B. rufescens Ham.), 

48. M. longum Hew., Dil. 3 c. f. Bm Bangblättr. 3; 
M. linguiförme 6. L, DC. PL. gr. t, 71. M, lacidum Ham. 
Bev, 4 Cap. Aug.,: Sept. — Stengellos. Blätter verlängert, gun: 
genfin, , glänzend, dunkelgrün, zweizeilig. Blunsen geſtielt, gelb, 
14°, breit. 

49. M. lor&um Havw., Mill. I. e. f. 255. Riemenförm. 3. H 
Cap. Juli — Sept. — Stengel niebergeftredt, etwas knotig. Blätter 
kopffoͤrm zuſammengehäuft, lang, halbenlindrifch:3feitig, zurkefgelchnamt, 
verbunden, etwas meergrän. Blumen geftielt, groß, hellgelb. 
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‚Bar. 9) congestum Haw., Blätter grüner, die untern ſehr 


lang · 

M. micans L. Dill. 1. ce. f. 283. Bradl. suecc. t. 8. 
Bot. og. 448. DC. Pi. gr. t. 158. Schimmernde 3. t5 Cap. 
Juni — Aug. — Stengel, aufrecht, dünn, fcharfäflig. Blätter * 
cylindriſch, getrennt, blattrig, grün, ſehr ſaftig. Blumen prächtig, 


| ehe 16T, aber ehr Staubfäden ſchwarz; 5 grünliche Narben. 


— Iſt ſehr ſchön, aber etwas zärtlich. 

51. M. mustellinum Salm-Dk. Wieſelzahnart. 3. X Cap. 
Aug., Sept. — Faſt ſtengellos. Blätter grünlich, hell punctirt, Zſei⸗ 
tig, oben allmählig verdickt, kurzzähnig-⸗gewimpert, an der innern Baſis 
blatterig⸗höckerig. Blumen fat geftielt, gelb, Abends geöffnet u. ange: 


nehm duftend. 


52. M. nobile Haw. Edle 3. 54 Cap. Sommer. — Faſt 
geſtengelt. Blätter Z3ſeitig-keulenförm., ſtumpf, etwas zurückgekrümmt, 
oben etwas concav, mit großen, erhabenen Hödern verſehen. Blume 
anfigend, groß, gelb, geruchloß, Bormitt. geöffnet. 

53. M. noctiflöorum L., Bot. Cab. 495. Nãchtlichblůhende 
3. h Gap. Juni — Aug. — Äfte aufrecht, weißrindig. Blätter un: 
deutlich halbeylindrifch, ziemlich entfernt fiehend, graugrün, unpunctitt, 
getrennt. Blumenſten doppelt Zzählig⸗afterdoldig. 

Variet.“ c) phoeniccum Haw., Dill. 1. c. f.262. (M. nocti- 
flor. DC. Pi. gr. £. 10.) Blumen weiß, auswendig roth, fehr wohl: 
riechend, „wie Obft, Nachts geöffnet; — £) stramineum Haw., 
Dill. 1. c. f. 263. (niht W.) Blumen einwendig fchneemeiß, aud- 
wendig ſtrohgelb, Nachts offen, wohlriechend. 

. 54. M. polyphyllum Haw. Vielblättr. Z. h Cap. Sommer 
gen — te buſchig, nieberliegend, dann auffleigend. Blätter 
ſehr gefnäuelt, etwas ſtark, faft einwärts zurückgekrümmt, keulenförm. 


u. ſtumpf zuſammengedrückt⸗ Zſeitig, ſchärflich punctirt, graugrün. Blu: 


men mittelgroß, roth, geſtielt. 
omeridiänum. L., Jacg. ic. rar. t. 489. Bot. 


May. "40. — chmittägige 3.; Ranuntelbläthige 3. © Cap. Suli, 


Aug. — Stengel 4—6" lang, faft ‚ztheilig, gleich den Blumenftielen 
und Fruchtknoten borſtenhaarig. Blätter fleiſchig, lanzettförm., breit, 
flach, eben, gewimpert; - faft getrennt, Blumen groß, "prächtig, ſchwe⸗ 
felgelb, vielblaͤttrig. — Cult. f. No. 21. 

‘56. M. pugioniförme L., Dill. I. o. t. 269. „Bradl. succ. 
t᷑. 14. DC. Pi. gr. t. 82. Doldförm. 3. + Cap. Suni, Aug — 
Eine ſehr ſchöne Art von Wuchs u. Blüthen. Stengel did, aufrecht, 
unten nadt, mit wenigen, niedergebogenen Äften. Blätter am Enbe 
zufommengehäuft, fehr lang, abwechfelnd, graugrün, Zfeitig. Blumen 
langſtielig, groß, «glänzend, gelb, - mit zahlreichen Kronblättern, - welche 
kürzer f ind als der Kelch; 15 außgebreitete Narben. . 

. M. purpuräscens Salm-Dk. Purpurröthl. 3. 24 Cap. 
guni- — "Sept. — Soft flengellos, äſtig. Blätter punctiet, eben, an 
der innern - Bafis höckerig, bläulich: graugrün, mit purpuerröthlichen 


Scheiden, an der Spike Rumpf, 3feitig, oft mit ‚Deruprgegogenem Kiele. 


Blumen gelb. 
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58. M. radiätum Haw., Dill. I. c. f. 249. Geſtrahlte 3. h 
Gap. Sommer, Herbſt. — Äſte etwas gehäuft, grau. Blätter grau: 
grünlich, an der Spige verbünnt-hatenföcm., 3feitig, getrennt. Blu: 
menftiele oben mit umfaffenden, breit:eifdem., gekielten Bracteen ver: 
fehen, welche den Kelch umgeben; Blumen roth, ftets geöffnet, felbft 
im Schatten. 

59. M. rosträtum L., Dill. L c. f. 229. Geſchnaͤbelte 3. 4 
Cap. Zuli — Sept. — Stengellos. Blätter verwachſen, verlängert, 
pfriemenförm., zugefpigt, punctirt, halbftieleund. Blumen gelb, ein⸗ 
zeln, geftielt, in der Sonne geöffnet. 

60. M. rubricaule Haw. Rothitengelige 3. h Cap. BI. zu 
allen Jahreszeiten. — Stengel 2—4' u. darüber hoch, aufrecht; ft: 
chen roth. Blätter zufammengedrüdt: 3feitig, am Rande Tnorplig-ge: 
fügt. Blumen geftielt, ſchön, purpurroth. 

61. M. .rubro-cinctum Haw., Bot. Reg. 1732. Rothran: 
dige 3. 5 Cap. Sommer. — Eine der prächtigften u. härteften Ar- 
ten, zunädyft mit M. spectabile verwandt, aber Blätter u. Blumen 
find größer u. die Bracteen verwachfen. Stengel niedrig, auffteigend, 
fehe äftig. Blätter ſchön gelin, roth gerändert, fäbelförmig, eben, 3fei: 
a mit rauhem Kiele. Blumen prachtvoll, 33” bereit, purpurroth,. 
geitielt. 

62. M. Salmii Haw., Lk. u. Otto’ Abbild. £. 44. Salm’fche 
3. 225 Gap. Aug., Sept. — Zaft ftengellos. Blätter gekreuzt, halb: 
cylindriſch, faſt Ffeitig-ftumpflantig, zugefpist, zurückgebogen, fchief, an 
3° lang, 8° breit, 6° did, hell punctiet. Blumen ſehr ſchoͤn, groß, 
ſehr kurzſtielig; Kronblätter gelb, 1" 2 — 4“ ang, an der Spige 
2ſpaltig oder ausgerandet. 

. 63. M. scäbrum L., Dill. L. c. f. 251. Scarfblätte. 3. 5 
Gap. Zuli, Aug. — Stengel vöthl., 1—2' hoch. Blätter faft Zfeitig, 
grün, getrennt, aufrecht, glänzend:warzig-fharf. Blumen geftielt, pur: 
pur= oder rofenroth, ziemlich Pal 

64. M. serrulätum Haw. Feingefägte 3. 5 "Cap. Sommer. 
— Blätter zufammengedrüdt:3feitig, faft ſäbelförmig, graugrünlich, 
am Rande fehr- fügezähnig, kaum knorpelig. Blumen einzeln ftehend, 
ſehr ſchön, groß, voth, geftielt. 

65. M. speciöosum, Haw. Prächtige 3. h Cap. Sommer. — 
Stengel aufrecht; Äſte Iharf. Blätter halbeplindrifch, getrennt, faft 
pfriemenförmig gefpist, einmwärts gekrümmt, etwas fchimmernd:blatterig. 
Blumen prächtig, groß, glänzend dunkelbraun⸗ſcharlachroth, am Grunde 
grün, nicht ganz in ber Sonne audgebreitet, fondern faft etwas trich: 
terförmig. | | 

66.. M. spectabile Haw., Bot. Mag. 396. DC. PL. gr. t. 
153. Anfehnlihe 3. 5 Cap. Mai, Juni. — Stengel auffteigend, 
Holzig, nicht hoch. Blätter 3feitig, fpig, verbunden, gebogen, punctirt, 
graugrlin, glatt. Blumen prächtig, 2° breit, hochpurpurcoth, langge⸗ 
ftielt. Iſt ſehr empfehlenswerth. 

67. M. splendens L., Dill. Elth. f. 260. DC. Pl. gr. t. 
35. Slänzende 3. 5 Cap. Juni — Aug. — Stengel 1—2'. hoch; 
Zweige aufrecht. Blätter Iſeitig⸗ſtielrundlich, fpig, unpunctirt, getrennt, 

Boſſe's Handb. d. Blumengärtn. 2. Bd. 2te Auf. 34 
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zurückgekrüͤmmt, gedrängt ſtehend, Blumen mitlelgroß, gelbweiß, 
laͤnzend. 

* M. Stipnlaccum L., Dill. I. c. f. 267. 268. Afterblaͤt⸗ 
trige 3. 5 Gap. Sommer. — Stengel u. Äſte aufrecht. WBlätter 
flieleund-3feitig, lang, pfriemenförmig, einwärts gekrümmt, graugrün, 
hell punctirt, am Grunde.gerändert. Blumen prächtig, hellroth, faſt 
2“ breit. | 

69. M striätum Haw., Dill. I. c. f. 281. DC. Pi. gr. 
€. 132. (a. rosöum u. ß. pällens Haw.) Geſtreifte 3. 5 Cap. 
Mai — Aug — Stengel aufredht. Blätter halbeylindriſch, pfriemen- 
förm., blatterig. Blumen weiß, roth geſtreift; Kelche wollig. 

70. M. tenuiföliam L., Di. I. c. f. 236. DC. Pi. gr. 
t᷑. 82. Brad. suce. t. 9. Dünnblätte. 3. H Cap Mai, Suni. — 
Stengel faft aufreht. Blätter Halb flielrund, etwas zuſammengedrückt, 
pfriemenförm,, grün, glatt. Blumen fon, glänzend, ſcharlach⸗ſafran⸗ 
big. 2 
j 71.:M. tigrinum Haw., Bot. Reg. 280. Setigerte 3. 2 
Gar. Sommer, Derbi. — IM ftengellos, grünlich. Blatter umfaf: 
fend, derzzeiförm., ausgebreitet, weiß marmorirt, lang gewimpert, oben 
ſach, an der Spite Tnorpelig gekielt. Blume fliellos, groß, gelb, 
Nachmittags geöffnet. 

72. M. tricölor W. Dreifarbige 3. O Baterl.? Sommer — 
Herbſt. — Eine ſehr ſchoͤne Zierpflanze! - Stengel nieberliegend, 6 — 
8" lang, toöthlich, gleich den Blumenſtielen u. Blättern mit zerflreu: 
ten, eryſtallhellen Blatterchen befest. Blaͤtter halbſtielrundlich, ſtumpf, 
bis 34” lang, 1“ did. Blumen prächtig, glänzend, zahlreich, hell⸗ 
carminroth, nach der Baſis einwendig weiß, im Grunde dunkelpurput⸗ 
roth. Var. mit weißen Blumen. 

Wird wie Ro. 21 aus Saamen erzogen u. auf gleiche Art be 
handelt, body ift fie zärtlicher als jene Art, und befonders gegen zu 
viele Näffe empfindlih. Am fchönften gebeihet und blühet fie, wenn 
man die jungen PA. auf ein kaltes Miſtb. verfest, und die Ten: 
fee deffelben bei warmer Witterung reichlich lüftet. Die in Zöpfe 
gefegten Pflanzen ſtellt man entweber auf eine fonnige, bededite Stel: 
lage in's Freie, oder vor ein Zinmmerfenfter gegen Süden, ober auch 
in’s offene Glashaus. Die Töpfe dürfen nur 4—5'' weit ſeyn. 

'73. M,tricolörum Haw. (M. stramincum W. En. Stroh⸗ 
farbige B.) h Cap. Sommer. — Stengel niedergeftredit; Aftchen 
entfernt flehend. Blätter genau cylindeifch, zugefpigt, grün. Blumen 
groß, glänzend, fehr chin, ftrohgelb, im Grunde blutfarb.:purpurroth; 
Antheren braun; 20 geünliche, Eurze, ausgebreitete Narben. - 

74. M. turbinätum Jacg. Hort. Wind. t. 276. Kreiſel⸗ 
förm. 3. 5 Cap. Sommer? — Stengel Tirauchart., mit weitſchwei⸗ 
figen Üften. Blätter graugrün, verlängert, Tpig, Zſeitig, gedrängt fle- 
Hend, faſt verbunden. Blumen Ionggeftielt, prächtig, 2 4’ breit, 
ich zahlreichen, blaßpurpurrothen Kronblättern. Fruchtknoten Brei: 
elfoͤrmig. 

75. M. umbellätum L., Dill. 1. c. f. 266. Doldentragende 
3. + Cap. Juni — Sept. — Stengel aufrecht; Aſte aufrecht: abfle 
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hend. Blätter ſcheidig-verbunden, entfernt ſtehend, ſtielrundlich, faſt 
geaugrünlich, ſchärflich-punctirt, ſchlank, mit der Spitze zurückgekrammt, 
1-2" lang. Blumen weiß, mittelgroß, in 3theiligen Doldentrauben. 

76. M. versicölor Haw. Verfchiedengefärbte 3. h Cap. Mai 
— Aug. — Stengel äſtig. Blätter faſt Zfeitig, graugrünlich, warzig- 
fharf. Blumen in der Mittagsfonne ausgebreitet, glänzend weißlich, 
oder filberfarbig, früh Morgens u. Abends roth u. gefchloffen; Kron⸗ 
blätter an der Spitze faſt 23ähnig. 

' 77. M. villosum L., 3ottige 3. 5 Cap. Suni — Sept. — 
Blätter linienförmig, halbeplindeifh, rinnenförmig=flah, unpunetirt, 
fein u. dünn zottenhaarig. Blumen roth. 

78. M. violac&um DE. P/. gr. £.84. Biolette 3., M. par- 
vifol. Lam.; M. punic&am Jacg. h. Schoenbr. #. 4427 4 
Cop. Mai, Juni. — Stengel aufrecht, 2’ hoch; Aſte ausgebreitet. 
Blätter halbftielrund, rauh-punctirt, zugefpigt, graugrün. Blumen: 
ftiele 1blumig, nadt, oder unten mit Bracteen verfehen, Blumen zahl: 
reich, violett, 1‘ breit. 

79. M. virescens Haw. Grünende 3. h Neuholl. Sommer? 
— Stengel niederliegend :geftredt. Blätter faft glei) = dreifeitig, faft 
grün. Blumenſtiele einzeln enbitändig, gefligeltzzweifchneidig; Blumen 
prächtig, ſchoͤn violett:purpueroth, 14 breit; 8 fabenförm. Narben. 

80. M. virgätum Haw. Ruthenförm. 3.; M. compressum 

.Haw. obs. 416. 5 Cap. Sommer. — Stengel ſchwach, ſtaudig; 
Afte ruthenförmig, entfernt ſtehend. Blätter 3feitig, zufammenge: 
drüct, fpig, graugelinlih, entfernt ſtehend, punctirt. Blumen klein, 
fhön purpurroth. | 

Die fihöne Gattung der Zoferblumen zählt über 300 Arten, welche 
meiftene auf dem Borgebirge der guten Hoffnung wachſen und zu ben 
Zierpflanzen gehören. Die oben befehriebenen Arten machen ben fchön- 
fien Theil der Gattung aus, u. find nebſt mehreren andern Arten in 
den meiften Pflanzen: und Hanbdelögärten zu erhalten. Preis 3— 
16 4. Ä 

Maultur: Man durchwintert fie im hellen, trocknen Glashauſe 
oder in einem ſonnigen Zimmer, moͤglichſt nahe am Fenſter. Die 
flengellofen, fehr dickblättrigen Arten verlangen im Winter 68? W., 
die übrigen aber nur 3-—6°W, Zu viele Wärme und Mangd au 
Luft erzeugen ſchwache, lange Triebe, welche keine Blumen bringen. 
Bei Heiterem u. einigermaßen milden Wetter ift das Zulaffen atmo: 
fphärifcher Luft für die Gefunbheit diefer Pfl. ein nothwendiges Erz 
forderniß, u. wäre es auch tägli nur um die Mittagszeit. Das Be 
gießen muß im Winter mit großer Borfiht u. Mäßigung gefchehen, 
befonders bei- feuchten, trüben Wetter, im Sommer aber verlangen 
die ſtrauchigen Arten reichliche Feuchtigkeit, wiewohl fie feinen befti- 
sen und anhaltenden Megen ertragen. Die. zärtlichern Arten, befon: 
Ders die Fengellefen, fiellt man während des Sommers auf eine fon- 


muge, bedeckte Stellage inv's Freie, oder man läßt fie nahe am Fenſter 


Des, reichlich gelüifteten Glashauſes ſtehen. Man bringt fie nicht eher 
in's Freie, bis keine Nachtfröſte mehr zu fürchten find, obgleich viele 
Arten im Herbße ohne Nachtheil gelinde Boöfe amragen, Die Ber: 
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mehrung kann bei ben ftengellofen Arten duch Sprößlinge, bei ben 
ſtrauchigen durch Steckl. im temperirten Miſtb. oder in Toͤpfen unter 
Glocken geſchehen. Man verpfl. fie im Srühl. in größere Töpfe, und 
nimmt dann den dichten Wurzelſi itz um den Ballen mit ſcharfem Meſ⸗ 
fer hinweg. Sie. lieben eine fette, lockere, mit + Flußſand gemifchte 
Laub: und Miflbeeterde, u. zur Beförderung des Mafferabzuges eine 
gute Unterlage zerftoßener Zopffäjerben, Kann man die flrauchartigen 
Zaferblumen in ein daflır zubereitetes Erdbeet eined niedrigen Glas: 
baufes (von dem man im Sommer bie Senfter abnimmt) pflanzen, fo 
wachfen fie weit Üppiger, und bringen bie Blüthen in viel größerer 
Anzahl u. Pracht während des ganzen Sommers hervor. An folhem 
Standorte werben fie viel härter und bedürfen nur Schug gegen den 
Feoſt. Viele der härtern, leicht blühenden Arten kann man auch Anf. 
Juni aus den Töpfen auf eine warme, ſonnige u. ſehr lockere Rabatte 


in's Freie pflanzen. 
Mespilus; Mispel. 


Kelch S5ſpaltig. 5 mehr ober minder toncave Kronblätter. 
2—5faamige Beere, mit dem Kelhe gekrönt. 2—5 Griffel, 
Icosandria Di-Pentagynia Spr. Rosacea. Bäume u. Sträu: 
her, mit weißen, meiftens boldentraubigen, im April — Juni erfchei: 
nenden, zahlreichen Blumen. 

1. M. arbutifölia Dietr. Sandbeerblättr. M:; . Crataegus, 
Ait. Bot. Cab. 201; Photinia Lindi., Bot. Reg. 491. Cali⸗ 
fornten. — Diefer. fhöne, immergrüne Strauch gleicht an Wuchs dem 
Arbütus Unedo. Zweige u. Blattfliele roth. Blätter längl.:lanzett: 
förm., fpig, am. Grunde gefchmälert, glänzend, dunkelgrün, gefägt. 
Die fchönen weißen Blumen bilden sauber zufammengefegte Rispen; 
Blumsnflile Thon roth. Sn Hackn., 

Muß am froſtfreien Orte, wie re nobilis, durchwintert 
werben; übrigens f. die Eult. bei No. 2. 

2. M. Azarölus W.En. Yzarol:M.; CrataegusL., Andr. 
Bot. Rep. 579; Pyrus Scop. lidfcant., Kärnthen, bei, Floren;. 
Mai. — Ein 20-30‘ hoher Baum. Blätter ftumpf, faft 3fpaltig, 
- etwas gezähnt, mehr ober minder weichhanrig. Kelchtheile eirunb. 
Blumen in traubigen Endbüſcheln. Früchte fchön, voth, gleich der ge: 
meinen Mispel eßbar. 4—6 - 

Eine Variet. hat Eleinere Blätter, Eleinere Srüchte, u. bleibt nie- 
driger. Mach Sprengel gehört M. Oliveriäna Bosc. als Bar. 
hierher... 

Diefer Baum liebt einen fetten, Iodern (am beften etwas lehmi⸗ 
gen) Sandboden und einen ziemlich befchligten Standort. Bermehr. 
durch das Pfropfen oder Co uliren auf ben gemeinen . Weißdorn. 

3. M. caroliniäna Poir. Caroliniſche M.; M. flava W.; 
Crataegus flava Ait.; C. Michauxii (ſpr. Mischosii) Pers.; 
C. glandulösa Mich.; C. viridis Walt; M. flexispi 
Moench. Carolin. — Wird 10—15' u, darüber hoch. Blätt 
verkehrtzeieund -keilförm., faft gelappt, geferbt:gefägt, glatt, glänzend 
Afterblätter herzförm., gleich den Kelchen deüfig. Dornen gebogen 
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"Blumen faft einzeln oder in Döldchen ſtehend. Früchte Ereifelförmig, - 
gelb, fett 4Aſaamig. 6. Cult. ſ. No. 
4. M. coccinea W. Scarlacrothe M.; fremder Spierling; 
Cratäegus L., Wals. Dendr. brit. t. 62; M. aestivälis 
Walt.; M. purpurda Poir. Ganade, Virgin. Mai, Juni. — 
Ein fhhöner, 10—20° hoher Baum, mit aſchgrauer Rinde u. dorni: 
gen Äften. Blätter herzzeiförm. ; glatt, edig eingefchnitten, drüfig ge: 
zähnt. Blattfliele und Kelche drüfig. Blumen fchön, in großen Bü⸗ 
ſcheln, 5grifflih. Früchte anſehnlich, ſcharlachroth. A—6 KE. 

Var. mit dornenloſen Alten u. minder eingeſchnittenen Blättern. 

Gedeihet faft in jeder Lage und in jedem Boden, und wirb wie 
Mo. 2 vermehrt. 

5. M. cordata W. Ahornblättrige M.; berzblätte. M.; Cra- 
taegus Mill. ic. £. 179; C. populifol. Walt.; M. acerifol.n. 
fissa Poir; M. Phaenopyrum Ehrh. Rordam. Mai. — Ein 
Baum mittler Größe, mit gelbbrauner Rinde und dornigen Zweigen. 
Blätter herzförm.zeirund, eckig-eingeſchnitten, auf beiden Flächen glatt. 
Blattftiele und Kelche drüſenlos. Blumen 5grifflih, in Enddolden. 
Früchte braunroth, fo groß als beim gemeinen Weißoorn. 49%. — 
Eult. f. No. 4. 

6.. M. crenulätä Don. Geterbelte M.; Crataegus Lindl. 
Nepal. — Ein immergrüner Strauch, faft wie M. Pyracäntha. 
Blätter ovalzlängl., gekerbelt, an der Spige eingedrückt, fein ſtachel⸗ 
ſpitzig, glatt, glänzend. Blumen ſtiele ſeitenſtändig gehäuft, 1: oder 
mehrblumig. Früchte Sfaamig. In Flottb. 5 ME. 

Diefe Art muß gegen den Froſt bededt u. umkleidet werben, u. 
einen ſchutzreichen Standort erhalten; fie eignet fich zu immergrünen 
Parthien, verlangt einen lodern, fetten, mäßig feuchten Boden und 
wird durch Ableger vermehrt. 

7. M. Crus galli Poir. Hahnenſporn⸗M.; glänzender Weiß: 
don; virginifcher Azaroldorn; Crataegus L., Wals. Dendr. brit. 
t. 56; C. lucida Wangenh.; M. lucida Ehrh.; C. lineäris 
Pers.; M. linear. Poir. Nordam. Mai. — Wird 10— 20° hoch. 
Stamm grau, äſtig; Afte mit 2— 3" langen, harten, fchwärzlichen 
Dornen verfehen. Blätter verkehrtzeirund: keilförmig, faſt ſtiellos, glän⸗ 
zend, lederartig, geſägt, ſpät im Herbſte abfallend. Kelcheinſchnitte 
lanzettförm. ., etwas gefägt. Blumen 2grifflich, doldentraubig. Früchte 
roth, im Sept. reifend. 4 — 6 99. — Cult. ſ. No. 2. 

Varietäten: a) splendens, Ait., Pluk. t. 46. f. 1. Glänzende 
* mit verkehrt⸗-eirund-keilförm., glänzenden Blättern. (In Slottb. 

8 ßl.) — b) saliciföhla Add. Weidenblättr. M. mit längl.-lanzett⸗ 
förm.; faft keilförm. Blättern. (In Flottb. 14 ME) — c) pyracan- 
thifol. Ait. Zeuerbornblätte. M.; M. lucida Dum.-Cours., mit 
längl.:lanzettförm., etwas keilförm. "Blättern. (In Flottb. 2ZME) — 
d) lineäris DC. Linienförm. M.; M. linear. Poir., mit linien: 
lanzettförm. Blättern u. wenigen, eiwas Fürzern Dornen. — e) iner- 
mis,. mit wehrlofen Äften. (In Berl.) 

Die Bariet. b. und c. find gegen firengen Froſt empfindlich und 
verlangen daher mehr Schu. 


o 
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8, M. cuneifölia Ehrh. Kelblätteige D.; Cratäegus pan- 
täta Ait.; C. Crus galli Du Roi; M. cornifol. Poir. Nerb- 
amerita. — Wird 10—30° hoch. Üfte dornig oder unbebornt. Rinde 
braun. Blätter verkehrtzeirund: längl., am Grunde keilförmig in ben 
Blattſtiel verfchmälert, ſpitz, etwas edig, gefägt, oben glatt, nicht glän- 
send, unten geabertzliniirt, fein zottenhanrig. Blumen Klein, in Dol⸗ 
bentrauben; Kelche faft zottig, mit pfriemenförm., ganzrandigen Zäh- 
ir Fruͤchte roth oder goldgelb, oft punctirt. 6—8 ge. — Cult. 
. Wo. 3. 

9. M. elliptica Dietr. Dvalblättrige M.; Crataegus Alt. 
Nordam. Mai. — Ein 10—12' hoher Strauch mit geraden Dornen. 
Blätter elliptifch, ungleich gefägt, glatt. Blattſtiele u. Kelche brüfig. 
Früchte kugelig. Sſaamig. 4 - 6 95. — Cult. f. No. 2. 

- 10. M. gläbra Lk. En. Giatte M.; Crataegus Bot. or 
2105. Lodd. Bot. Cab. 248. Thb.; Photinia serruläta Lindl. 
Japan, China. Winter. — Ein immergeliner Bierfirauh! Blaͤtter 
längl., fpis, glatt, gefägt. Blumen in fchönen, zufanımengefegten 
Rispen. Die jungen Schößlinge roth. — Cult. |. No. 1. 

ı1. M.glandulösa W. DrüfigeM.; Crataegus Ait., Wats. 
Dendr. brit. t. 58. Bot. Cab. 1012; C. sanguinda Ball. Fl. 
ross. 1. £. 11; M. rotundifol. Ehrh. Nordam., Sibir. Mai. — 
Ein 10-25' hoher Baum mit bornigen ften. Blätter verkehrt: 
eirundsteilfäemig, edig, glatt, hellglänzend. Blattſtiele, Afterblätter u. 
Kelche drüfig. Blumen dolbentraubig. Früchte oval, roth, Bfaamig. 
4—6 IR. — Cult. ſ. No. 2. 

12. M. japonica T’Rb., Vent. Malm. t. 19. Bot. Reg. 
365. Japaniſche M.; Crataegus Bibas Lour.; Eriobotrya 

nd. Japan, China. Frühl. oder Herbft, nachdem die Behand- 
lung ift. — Ein fchöner, immergrüner, ziemlid großer Baum; Alte 
wehrlos, etwas Enotig. Blätter 9I—12” lang, 3—44’ breit, längl.: 
lanzettfoͤrm., zugefpigt, nach vorn fägeartig gezähnt, nach der Bafis zu 
gefhmälert u. ganzrandig, oben glatt u. glänzend, unten etwas filzig, 
ſteif. Die lieblihen, weißen, dgeifflihen Blumen bilden Endriepen, 
u. riechen wie die Blumen bed gemeinen Weißdorns. Früchte ſchön 
gelb, verkehrt=eiförmig, wohlfchmedend, von ber Größe einer Kirfche, 
im folgenden Fruͤhl. zeitig reifend. In Flottb. 2 — 5 Mk., Caffel 8 
— 18 90, Hamb. u. a. D. | 

Abbild., Beſchreib. u. Eulturmethode diefes Baumes (zu Blithfield 
in Engl.) findet man im allgem. Deutſch. Gart. Mag. 7. B. 1823. 
p. 238. Es heißt dafelbfl: daß diefer Baum zur volllommenen Aus- 
bildung feiner Früchte die Wärme eines Treibhauſes m der kalten 
Jahrszeit nicht verfehmähe, dann im Zuli, Aug. u. Sept. im Freien 
fiehe, nah dem Werpflanzen in demfelben Jahre nicht wohl blühe, 
auch im Gonfervatorium gut gebeihe (beſondert in ben freien Boden ge: 
pflanzt), aber im Freien, wenn er auch fortläme, ſchwerlich gute Bluͤ⸗ 
then (meiftens im Herbfte erfcheinend) und weniger noch Früchte beim: 
gen werde, auch im flrengen Winter 1814 im Königl. Garten zu Kew 
derfelbe im Freien, zwifhen 2 Zreibhäufern ſtehend, erfroren fepy. 
Wir können ihn demnad wie No. 1 behandeln, u. auch in ben freien 
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Sand eine Wimerhauſes pftanzen, :wafrihil cr mach meiner Erfah⸗ 
rung vortrefflich gedeihet. Vermehr. durch das Pfropfen auf den ge⸗ 
meinen Weißdorn, oder durch den Saamen, welcher in einen Topf in 
Jeihte Dammerde gefäet. u. mäßig warm gehalten. wird. 

13. M. lobäta Poir., Bot. Mag. 3442. Gelappte M.; M. 
8Smithii DO.; M. grandiflöra Smith. Exot. Bot. Baterl.? 
— Blätter längl., am Grunde gefchmälert, ‚ungleich gefägt, mehr ober 
minder edig, unten etwas zottig. Blumen endfſtändig, faſt doldentrau⸗ 
big, Zweibig, wohlriechend, wie bei dem gemeinen Weißborn. 6—894. 
— Cult. ſ. No. 2. | 

14. M. monogynia W. Einfaamige M.; Cratäegus Jacg.; 
M. elögans Poir.; M.heterophylla Fägge Ann. Mus, 12. t. 
38; C. laciniäta Stev. Europa, Sibir. Mat. — Wird 10—18’ 
body, u. gleicht im Wuchſe ganz dem gemeinen Weißdorne. Blätter 
gefpigt, faft Sfpaltig, gefägt, glatt. Blumen wie bei dem gemeinen 
Weißdorne, aber fletd nur Iweibig. Blumenſtiele und Kelche etwas 
aha; Kelchtheile lanzettförm., langgeſpitzt. Früchte rund, roth, 
Iſaamig. 

Dieſe Art wächſt an vielen Orten wild, verdient aber wegen der 
zahlreichen, weißen, wohlriechenden Blüthenbüſchel in jedem Luſtgarten 
eine Stelle neben den prächtigen rothblühenden und gefüllt blühenden 
Varietäten. 4- 639%. Die Variet. werden durch's Copuliren oder 
Mfropfen auf die gemeine Art vermehrt, u. lieben einen guten, lodern, 
nicht zu naflen Boden. ' 

15. M. nigra W. Schwarze M.; Crataegus Waldst. et 


Ki. pl. Hung. t. 61. Bot. Cab. 1021. Ungarn, Mai. — If 


mehr oder minder dornig. Blätter eirund-längl., an beiden Enden. ge: 


ſchmälert, faft 3fpaltig, eingefchniften:gefägt, unten grauszottig. Aftchen 


u. Blumenftiele filzig. Blumen 5grifflih; Kelche zottig. 4 — 6 HE. 
— Bar. mit rothen Blumen. — Eult. ſ. No. 4. | ö 

16. M. orientälis Poir. Oriental. M.; wohlriechende M.; 
Crataegus Bieberst.; M. odoratissima Andr. Taurien. — 
Blätter faft 3ſpaltig, eingefchnittensgefägt, rauhhaarig. Blumen. 5wei: 
big. Kelchzähne fpig, zurüdgefchlagen. 6-8 34. — Cult, ſ. Re. }. 

17. M. Oxyacäntha W. Gemeiner Weißdorn; Hagedorn M.; 
Mehlfäßchen; Hagebutten; Crataegus L., Duh. Arb. ed nov. 4. 
£. 41, M. oxyacanthoid. Tihuill., laevigäta u. intermedia 
Poir. (ald Bariet) Deutſchl. u. faft ganz Europe. Mai. — Wird 
10—20' hoch. Blätter verkehrtseirund, faft rautenfürm., Zfpaltig, 
ftumpf, gefägt, glänzend, glatt. Blumen 2grifflich, mitunter I= und 
Zgrifflich, wohlriechend, in zahlreiche Büfchel gefammelt; Kelche und 
Blumenftiele meiftens glatt. —— J 
Pflanzt man dieſe Art in einen fetten Boden, an einen Ort, wo 
fie nicht von hohen Bäumen gedrlidt u. Üherfchattet wird, fo erwächſt 
fie zu einem aſtreichen Baume, welcher im Frühl. mit Blüthen gleich: 
ſam überfüet ift, u. dann, befonders neben dunkeln Laubmaſſen u. in 
Verbindung mit ber xothblühenden Variet. in den Luflanlagen- einen 
prächtigen Anblid gewährt. Man pfl. davon bekanntlich die dichteften 


« 
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Heden, u. gebraucht die Stäͤmmchen biefer u. ber 14. Art, um andere 
Arten u. Varietäten darauf zu pfeopfen ober zu copnliren. 

Varietäten: a) fol. variegätis, mit bunten Blättern. 6 X. 
— b) fol. Iutäis Booth’s Catal. 1840, mit gelben Blättern. In 
Zlottb. 12 $l. — c) flore rübro, mit rothen Blumen (Rothborn, 
rothblühender Hageborn). . A—6 gg. — I) Mit rothen gefüllten Blu: 
men. Im Ziottb. 1; ME — e) fl. rubro splendens, -mit größern, 
prächtigen, glänzend rothen Blumen. .6—8 3%. — f) Mit prädti: 
gen, putpurrothen Blumen (punica Lodd. Bot. Cab. 1363). — 
g) fl. albo pleno, mit weißen, im Berblühen fleifhfarb., gefüllten 
Blumen. 4—6 %. — h) Wit gelben Beeren. In Flottb. 8 BL 
— i) praecox, früher. Daf. 8fl. — K) quercifol. Booth’s 
Cat. 3 eicjenblättr Daf. 12 ß1. — 1) Engborniger. Daf. 6 ßl. 

t 4. 

18. M. parvifolia W. Kleinblättrige M.; M. xanthocärpa 
L.; Orafaegus Ait., Wats. Dendr. Brit. 1. 65; C. tomen- 
tösa Sp. pl ; C. uniflöra Du Roi. Virgin. Mai, Juni. — 
Wird 1 hoch. Zweige bornig. Blätter verkehrt-eirund⸗keilförm., 
eingefhnjtten-gefägt, weichhaarig. Blumen 5weibig; Kelchblättchen Ian: 
ar Kai ‚ engefönitten, fo lang als die Frucht. 6—8 9. — Cult. 
. No. 1 

19. M. pyracäntha L., Lob. ic. 2. f. 1. Schmibt’s 


Hſterr. Baumz. t. 90. Fmmergrline M.; Seuerborn; Feuerbuſch; 


Crataegus Borkh. Frankr., Stal. u. [. w. Suni, Juli. — Ein 
Schöner, immergrüner, fehr äffiger ‚%&—8' bober, dichtbufchiger, ſehr 
dorniger Strauch. Blätter lanzett- u. lanzett-eiförmig, fein gekerbt, 
glänzend, dunkelgrün, glatt, 1—-192 lang. Die kleinen weißen Blu⸗ 
men bilden fehr zahlreiche, dichte Doldentrauben, u. liefern feuerrothe 
Beeren, welhe im Herbſt u. Winter gegen das dunkle Laub vortreff: 
li) contraftiren. 69%. 

Verlangt einen befchligten Standort und guten, lodern Boden, 
eignet fih für immergrüne Pflanzungen, und wird leicht ducch Able⸗ 
ger vermehrt. 

20. M. pyrifölia W. Birnbaumblätte. M.; Crataegus Ait., 
Wats. Dendr. brit. t. 61; C. leucophlöos Moench.; C. to- 
mentösa Du Roi; M. laciniäta Wali.; M. latifol. Poir.; 
M. Calpodendron Ehrh.; M. Hexuösa  Poir.- Nordamerika. 
Mai. — Wird 8—10' hoch, und hat dornige und auch unbebornte 
Zweige. Blätter eirund :elliptifh, eingefchnitten=gefägt, etwas faltig 
wenig behaart. Kelche etwas feinzottig, mit linien- —* ., gefäg: 
ten Einfchnitten. Blumen 3weibig. — Cult. |. No. 

Man erhält fie in allen größern Handelögärten, namentlich in 
Slottb., Hamb., Caffel, Berlin, Magdeburg, u. a. D. 

Alle im Freien dauernde Mispelarten dienen zur Verfchönerung 
u. Vermehrung der Mannichfaltigkeit in den Parks und Luflanlagen. 
Die nordamerikanifchen Arten lieben einen etwas befchligten Standort. 
Die Beeren werden gleich nad) ber Reife in ein- loderes Beet gefäet 
und 13° hoch mit leichter Dammerde bededt. Die harten Saamen 
liegen oft 3 Jahr in der Erde, ehe fie Teimen. 





Meteorina. Metrosideros. 537. 


‘ Mespilus Amelanchier u. canadensis ſ. ‚Amelanchier. 
— _ Chamaemespilus, arbutifölia L., Aria f. P 
— acuminãta, affinis, frigida, laxiflöra, ale: 
phylla u. vulgäris f. Cotoneaster. - 


Meteorina {. Dimorphotheca. 
Metrosideros; Eiſenmaaſt. 


Die Röhre des Kelches mit dem Dvarium verwachſen, nicht eckig, 
ber Rand 6ſpaltig. 20 — 30 fehr lang heivorfichende, freie Staub: . 
gefäße. Griffel fadenförmig; Narbe einfah. apfel 2-— 3fä⸗ 
cherig; Fächer vielfaamig. Saamen fein, ungeflägelt. — Blumen 
geftielt, nicht aber, wie bei Callistömon u. Melaleuea an den- Aſten 
feſtgewachſen. Icosandria Monogynia. Myrtacäae. - 

1. M. angustifölia Smith. Schmalblättriges E.; Myrtus 
L.; Leptospermum salicifol. Lam. h Cap. Juli, Aug. — Ein 
Bäumdhen mit. 4edigen, glatten Üftchen. Blätter lang, linienzlangett: 
förm., entgegengefegt, alatt. : Blumenftiele kurz, entgegengeſetzt, win- 
telftändige Döldchen bildend. Bracteen Tanzettförm., glatt. Blumen 
mit tundlichen Keondlättern u. langen, auftechten Staubfäben. In 
Hamb. 24 Mk. 

2. M. capitãta Sm. Kopfförm. € ; Callistämon ober Cal- 
lıstemma EBehb. Hort. bot. 1. t. 81. + Neuholland. Sommer. 
— Blätter zerſtreut flehend, verkehrt=cirund, flachelfpigig, geadert, mit 
Beinen, ſcharfen Puncten gerändert. Kelche u. Äſtchen behaart. Blu⸗ 
men lillafarbig = purpurroth, in kugelrunden Köpfchen. Ei Gent 1 $t. 

3. M. ciliäta Sm., Labill. Sert. Caled.: 60. t. 59. Ge: 
wimpertes E.; Melaleüca u. Leptosperm. Forst. t Neu⸗Cale⸗ 
donien. Sommer. — Blätter zerſtreut flehend u. faſt entgegengefegt, 
elliptiſch, ſtumpf, ſteif, lederartig, am Rande zurückgerollt, an der Baſis, 
wie die jungen Afte, Blumenſtiele, Kelche u. Kronblätter, mit langen, 
abftehenden Haaren befegt. Blumen prächtig, groß, dunkelroth, in 
End : Doldentrauben. 

4. M. corifölia Vent. Malm. t. 46. ‚Keieölätige E.; 
Leptosperm. ambiguum Sm. Exot. bot. t. 59. h/ Neuhof. 
Sommer. — Blätter abwechfelnd, an den —5— gehäuft ftehend, It: 
nienförm., an der Spige zurüdgefrümmt. Blumen weiß, winkelſtän⸗ 
dig; Staubfäben wenig länger als die Kronblätter; Kelche glattlich, 
die Einfhnitte lanzettförmig. Sn Hamb. 8 ßl. 

diffüsa Sim. Ausgebreitetes €.; Melaleuca Norst. 
Melaleuca lucida L. f. sppl. h Neufeeland, Sommer. — Blät: 
ter entgegengefegt, eirumd, geadert, auf der Unterfläche mit 3, gegen 
die Spiße zu verfchwindenden Rippen verfehen, glatt, geadert. Blu⸗ 
men ‚gel in winkel⸗ u. gipfelftändigen Diepen. 

M. florida Sm. Dichtblüthiges €.; Melaleuca Forst.: 
Leptospdrmum scändens Forst. gen. 36. "No. 1. Neufeeland. 
Sommer. — Blätter entgegengefegt, verkehrt : eirund⸗laͤnglich, glatt, 
‚geadert, glatt. Blumen blaßgelb, in große Endfträußer georbnet; Kelche 
feht verlängert u. gleich den Blumenſtielchen mit angedrückten Seiben 
härchen bekleidet. In Caſſel 12 gge. 
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. 7. M. glomulifera Im. Knaͤueltragendes & 5 Neuholl. — 
Blätter entgegengelegt, eirumd, nepaberig, unten weichhaarig. Blumen 
— in ſeitenſtaͤndigen, geſtielten, gleich den Bracteen filzigen 
Köpfchen. 

8. M. umbelläta Cav. ic. 4. t. 337. Doldenblüthiges €.; 
Melaleuca Raeusch. 1; Neuholl. — Blätter entgegengefegt, linien- 
lanzettförm. , glatt, trippig, am Rande zurüdgerolt. Blumen fchön, 
roth, in wenigblumigen Enbdolden; Keonblätter laͤnglich; Kelche feiden- 
haarig, fpäter nadt. 

9. M. villösa Sm. Haariges E.; Melaleuca L. f. sppl.; 
Melaleuca aestuösa F'orst.; M. spectabilis Gaerin. fruet. 1, 
t. 34. f. 9° :Leptosperm. collinum Forst. gen. 36. No. 2.5; 
Dtaheiti. — Blätter entgegengefept, eirund, geabert, unten weichhaarig. 
Die prächtigen, langfädigen, dunkelrothen, aufigenden, in feiten= u. 
endfländige, gedrängte Rispen geordneten Blumen machen diefe Art zu 
eine der ſchönſten ihrer Gattung. J 

Sie werden bei —6? W. durchwintert u, auf gleiche Art, wie 
Callistemon, behandelt u. vermehrt. 

- Andere, fonft- zu diefer Gattung gezählte Arten f. unter Ango- 
phora, Callistemon, Leptospermum u. Melaleuca, 


Michausia (fr. Mischosis)g Michauxie. 


Kelch 8— 10fpaltig, die Buchten mit den Anbängfele der Ein- 

ſchnitte bedeckkt. Corolle 8— 10theilig, radfürmig.. 8— 10 freie 
Staubgefäße,; Staubfäden fehe breit, mit kurz gefpigten Anz 
thberen. Griffel behaart, mit 8—10fadenförm. Narben. Capfel 
hängend, 8— 10klappig, an der Bafis auflpringend, vielfaamig. Octan- 
dria Monogynia.. Campanulacäae. 
. 2. M. campanuloides L’Her. diss. monag.. mit Abbild., 
Bot. Mag. 219. Glodenblumartige M.; M. strigasa Pers. & 
Syrien, am Libanon. Juli — Sept. — Eine fchöne Zierpflanze! Sten- 
gel aufrecht, einfah, 6' hoch, oben rispenförmig in Blüthenäſte ge: 
theilt, behaart. Wurzelblätter lanzettförm., zerfchligtsgezähnt, kraus; 
Stengelblätter mehr langgefpigt, flengelumfaffend, raub. Blumen groß, 
fhön, weiß u. beilviolett, oder purpurröthlich fchattirt, -überhängend, 
fehr zahlreich. | 

Diefe Pflanze trägt nicht gern reifen Saamen u. ift daher im: 
mer noch felten. Der Saame wird in’s Miftb. oder am temperirten 
Drte in den Topf, in lodere Dammerde gefäet. Die jungen Pfl. ver: 
fegt man einzeln in angemeflene Töpfe, in fette, mit & Zlußfand ge⸗ 
mifchte. Meiftbeeterde, u. mit einer Unterlage fein zerfloßenen Kalt: 
ſchuttes. Man begießt fie mäßig, u. hält fie bis zum völligen An: 
wachſen unter dem Fenfler eines kühlen Miftbeeted etwas warm u. 
Anf. ſchattig. Im Sommer ftellt man fie an eine fonnige Stelle in’s 
Freie; im Winter aber verlangt fie 15° W., fehr mäßige Feuchtig⸗ 
keit u. reichlich Licht u. Luft nahe am Fenfter des Dranggriehaufes 
oder Zimmers. Im Frühl. verfegt man bie Pf. in S-—9 weite 
Töpfe, u. zwar mit forgfältigee Schonung be Wurzelballens. Man 
ftelit die Töpfe im Mat an einen warmen, fonnigen Drt, u. ſenkt fie 
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daſelbſt in die Exbe; bei kalter, zu feuchter Witterung beirkgt. man fie 
jedoch unter Obdach. Kinige Epemplare kann man an einer guten 
Stelle in's freie Sand pflanzen. Bei trodiner Witterung bekammt den 
HA. ein Düngerguß fehr gut. Man kann fie auch durch abgetrennte, 

„etwas ſtarke Wurzeln, die man im Winter in einen Topf voll Sand 
bewahrt, u. im Frühjahr in ein warmes Miſtb. pflanzt, vermehren. 
2. M..laevigäta Vent. h. Cels. t. 81. Gaertn. Fruct. 
sppl. £. 211. f. 6. Bot. Reg. 1451. Bot. Mag. 3128.. Glatte 
M.; M. decändra Fisch. J DPDerfien. Zuli, Aug. — Herbſt. — 
Stengel 3—4' hoch, glatt. Blätter behaart: fcharf, unregelmäßig ge: 
zähnt; MWurzelblätter eirund, lang geftielt, die Stiele nicht gelappt; 
Stengelblätter anfigend, faft "fiengelumfaffend, langig. Blumen 8— 
10männig, ſchoͤn, weiß, zahlreih. In Hamb. 1 M 
| Sie dauert 3-4 Jahre u. kann wie No. 1 — oder auch 
an einer ſchutzreichen Stelle, gegen droſt u. Winternãſſe geſchert, i im 
Freien cultivirt werden. 


Michettu; Michelie. 


Kelch 3blättrig. 9 u. mehrere Kronblätter. Antberen ſei⸗ 
tenftänbig. Getrennte, beerenartige, Zklappige, mehrfanmige Capſeln 
bilden eine fchlaffe Ähre. Polyandria Polygynia. Magnoliackae. 

-M. Champäca (fpr. Schamb—) L., Lam. Il. t. 49. 
Bohteicchende M.; Champacabaum. h Oſtind. an fandigen-Drten. — 
Blätter längl: langettförm., langgefpist, am Grunde gefehmälert, häu⸗ 
tig, glatt. Blumenftiele feitenftändig, bied, abgebrochen, Iblumig. Blu: 
men gelb, wohlriechend; Sronblätter fpatelfötmig, fpislich, 68° lang, 
3“ breit. In Lüttich 15 Fr. 

Der Champacabaum wird auf den oftind. Inſeln wegen feiner 
ungemein wohlriechenden Blumen, welche ben Indianerinnen zue Aus: 
fhmüdung der Haare u. zur Bereitung einer wohltiechenden Salbe 
zum Parfümiren ihres Körpers dienen, in den Gärten gezogen. 

2. M. parviflöra Rumph. Deless. ic. sel. 1. t. 85. Klein: 
blumige DM. h Iava. — Blätter elliptifh, zugefpigt, glatt, 23 —4" 
lang, 1—14” breit. Äſtchen filzig. Blumen ſchoön gelb, Gblättrig, 
foft 14" breit, wohlriechend; Kronblätter oval-rundlich, flumpf, etwas 
concav. 

Man unterhält alle Arten dieſer Gattung im Warmhaufe bei 10 
15° W., u. in der Tugend im MWarmbeete. Lauberbe, Torferde, 

"Lehm u. Sand zu gleichen Theilen. Vermehr. d. Ableger, mie bei 
den Magnolien. | 
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Die Röhre des Kelches mit dem Ovarium zufammenhängend, der 
Rand deſſelben kurz, bleibend, Szähnig. 5 verkehrt-eirunde, Hunpfe 
Kronblätter. Antheren längl. slinienfärm., am Grunde kurz u 
flumpf geöhet. Griffel fadenförm., mit flumpfer Narbe. Beeren: 
artige, Sfächerige Capſel. Decandria Monogynia. Melasto- 
macäae. 

1. M. caeläta DC. Eingegrabene M.; Melastöma Bonpl. 
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Melast. E. 6. 1; In ber alten Region des Berges Saraguru bei 
Cora in Peru. — Äſichen flielrund, wollig. Blätter lanzettförm., Zrip⸗ 
pig, oben gleichſam blafig ausgegraben, glatt, unten roftfarbig : wollig. 
Blumen gehäuft, faſt anfigend, zierlih, weiß, in zufammengefegten 
Endtrauben. 

Eult. ſ. Melastoma; 8— 12° W. 

2. M. holoseric&a DE. Sammetart. M.; Melastöma ho- 

loser. L., Bonpl. Mel. t. 23. 24. Melast. albicans Se. h 
Brafil., caribäifche Inf., Gujana. — Äſte flielrund, gleich den Blatt: 
ftielen, Blumenrispen, Kelchen u. Unterflächen der Blätter mit weichem, 
pelzhaarigem Filze bekleidet. Blätter oval=längl., fpis, am Grunde 
ftumpf, faft herzförm., Srippig, oben glatt, mit fehr Kleinen weißen 
Puncten beftveue. Blumen weiß, anfigend, einfeitig ‚längs ben. Äften 
ftehend, Endrispen bildend. — ‚Cult. ſ. Melastoma. 
3. M. impetioläris Don. UngeftielteM.; Melastöma Swarts., 
Bonpi. Mel. t. 29. Melast. macrophylla. Lam. dict. h Weſt⸗ 
ind. Sommer. — Äfte flielrundlih. Blätter ſtiellos, halb fiengelum- 
faffend, groß, eirund, am Grunde faſt herzförm., langgefpist, faft ganz: 
sandig, Srippig, unten gleich den Blumenrispen roflfarbig : filig. Blu: 
men in Endfträußern, anfigend, ſchön; Kronblätter weiß, kreisrund, 5. 
Beeren blau. — Cult. f. Melastoma. 

4. M. tomentösa Don. Filzige M.; Melastöma Bich. in 
Bonpt. Mel. t. 16. 4; Sujana. Brafil. — Üfte ftielrund. Blätter 
groß,.anfigend, oval, am Grunde keilförm., ganzrandig, langgefpigt, 
weit Über der Baſis Zrippig, unten gleich den Blumenrispen gelbbraun: 
filzig. Blumen weiß. — Cult. f. Melastoma. 

Es giebt noch viele Arten diefer Gattung, welche fich theils durch 
die Schönheit der Blätter, theild durch ihre Blüthen auszeichnen. Sie 
gehören alle zu den XZropenpflanzen u. werben wie die Gattung Me- 
lastoma behandelt u. vermehrt. 
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Kelch faft gleih, mit A getrennten Einfchnitten. Blüthen: 
köpfchen mwinkelftändig, mit Hülblättern umgeben. Fruchtboden 
flach, mit abfallenden Spreublättchen verfehen. Narbe cylindrifch. 
Nuß anfigend, oben bauchig. Tetrandria Monogynia. Protea- 
cdae. Immergrlne, fübafrikanifche, Proteen ähnliche Zierfträucher. 

1. M. capituläta R. Br. SKöpfchentragende M. — Blätter 
längl., fpig, weichhaarig. Hüllen gleich, gefärbt, zugefpigt, halb her- 
vorfichend, weichhaarig, faſt 10blumig; Kelchplatten feberig. 

2. M. cuculläta A. Br. Weinm. phyt. t. 918. Kappen: 
förm. M.; Protea L. — Blätter längl.:lintenförm., Zzähnig, glatt; 
Blütheftandshlätter unten ausgebreitet. Hülle faft halb, glattlidy, lang- 
: gefpigt, 3° hoch. | 
3. M. divaricäta R. Br. Ausgeſperrte M.; Protea L. — 
Blätter eiförm.⸗rundl., weichhaarig, ganzrandig. Stengel nieberliegend; 
Alte ausgeſperrt. Blumenköpfchen einzeln. | 

4. M. Hartogii R. Br. Rchb. Hort. bot. t. 93. Weinm. 
phyt. £. 906. a. Hartogifhe M.; Protea cuculläta 8. Lam. — 
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Blätter tängl., Zzähnig, am Rande wollig; Blütheftanbblätter faſt kap⸗ 
penförmig. ' Hüllen faft halb, langgefpigt, weichhaarig. Narbe fpin- 
delformi 

5. Sin. hirta R. Br. Rchb. I. ce. t. 92. Weinm, phyt. t. 
899. Kurzbehaarte M.; Protẽa L. Frühl. — Blätter längl., ftumpf, 
an der Spige fepwielig, faft dachziegelig. Hüllen gleich, gelb: blutroth, 
glänzend, faft 1“ lang, langgefpigt, halb hervorftehend, faft 10blumig; 
Kelchplatten federig. 

6. M. myrtifölia, R. Br. Myrtenblättr. M.; Protea Thb. 
+ — Blätter längl., flumpf, faſt gezähnt, weichhaarig. Blumenföpf: 
chen faſt einzeln fiehend- Bracteen weichhaarig. Kelche federig. 

7. M.. purpuröa R. Br. Purpurrothe M.; Protea L. 
Blätter linien= pfriemenförm., einnenförm., zurücgettlimmt, dachziege⸗ 
lig. Stengel ſehr äſtig; Äſte aufſteigend. "Blumentöpfcen einzeln fte: 
hend. Hüllen filzig. Kelche glatt. 

Gultur u. Vermehr. f. bei Protea. 


Mimösa; Mimoſe; Sinnpflanze, 


Blumen polygamifch (vielehig). Kelch A—5zähnig. Corolle 
A—5zähnig oder fehlend. 4, 8 oder 10 Staubfäden. Glieder: 
bülfe mit Ifaamigen Giiedeen. Octandria Monogynia Spr. 
(Polygamia Monoecia L.) Legwminösae Juss. 

1. M. asperäta W., Mill. ic. £. 182. f. 3. Rauhe M. 6 
Jamaika, Veracrux. Juli — De. — Stengel 4—6° u. darüber hoch, 
ſtachlig. Blätter doppelt gefiedert, reizbar, 8— 12jochig; Blättchen fein, 
glatt, linienförm., ſpitz; zwifchen jedem Fiederpaare fleht am Grunde 
ein gefriimmter Stachel. Blumenfliele oft gepaart, fo lang als die 
zierlichen , hellrothen, kugeligen Blumenkoͤpfchen. In mehrern Pflan⸗ 
zengärten. 

Man unterhält ſie im Warmhauſe u. giebt ihr im Winter nur 
mäßige Feuchtigkeit. 

M. Catechu L, Roxb. Corom. 2. t. 175. Catechu⸗ M.; 
—F W. h5 Oſtind., Bengalen, auf Bergen. Sommer. — Blät: 
ter doppelt gefiedert, 15:, 25 — 30:jodhig; Fiedern 20 — 30jochig; 
Blättchen länglih; an den Blattwinkeln ftehen 2 ziemlich ſtarke Sta: 
cheln. Blumen weiß, in fchönen, langen, geftielten, zu 2 — Zen min: 
eeifiimbigen Ähren. Dieſe Art gehört eigentlich zur Gattung Acacia, 

u. ift dafelbft im 1. Bande vergeffen worden. Sie ift in mehrern 
Pflanzen- u. Handelsgärten zu finden u. gehört in die wärmfte Zreib- 
haus = Abtheilung. 

3. M. distachya Cav. Zweiährige M. 5 Neufpanien. — 
Iſt ohne Stacheln. Blätter mit 4, 3—4jochig gefieberten Fiederpaa- 
ven; Blättchen verkehrt: eirund: „ elliptifch, auf. beiden Flächen mit an 
gebrüdten Härchen verfehen. Blumen zierlich, roth, in gepaarten, 1’ 
Yangen, cplindeifchen, geſtielten, winkelſtaͤndigen Ähren. Cult. f. No. 1. 

-M. floribünda W. PVielblumige M. H Caracas. — Sten⸗ 
‚gel, für u. Blattfliele ſtrahlig; Afte weichhaarig. Blätter verbunden- 
gefiedert; "Fiedern "2paarig; Blättchen 1° lang, faft halb eiförm., ſpitz, 
unten: mit angedrückten, geſtriegelten Borſten bekleidet; das innere 
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Biätichen jeder Fieber fehr klein. Suumentöpfhen geſtielt, in reichen, 
rispenförmigen Trauben. Cult. |. No. 

5. M. kermesina Otto u. Dietr. Allg. Gart. Zeit. 1835. 
p. 209. Carmoifinrothe M. h Brafil. Dai, Juni. — Wird 3—4' 
hoch n. Fr nad Otto du den fchönften u. intereffahteften Zierfträu: 
chern. Iſt wehrlos. Blätter boppelt: gefiebert , 3 — 6jodhig; Fiedern 
oft 10jochig; Blaͤttchen fehr Mein, längl., glänzend; Blattſtiele an der 
Spige faft ftechend, die befondern am Grunde Adrlfig. Afterblätter 
pfriemenförm. : langgefpist. Blumenköpfchen fehr zahlreich, ſchoön car: 
moifinvoth, kugelig, geftielt, winkelftändig. In Berlin. 

»In den erften Jahren der Anzucht, bevor die Pfl. zu einer ge: 
vwiſſen Stärke u. Vollkommenheit gelangt, cultivirt man fie am beſten 
»in einem mäßig warmen Gewächshanfe. Hat fie aber Feſtigkeit er: 
»langt, fo gebeihet fie im Sommer im Freien an einem warmen Stand: 
vorte, u. im Winter in einem Gewãchshaufe bi 6—8° W. recht 
»gut. Gewöhnlich entlaubt fie ſich im Winter im kalten Gewächshauſe, 
»u. erft im Frühl. erfcheimen junge Zriebe u. ſpäter Blüthen. Im 
»warmen Zreibhaufe wählt fie fort, ohne die. Blätter zu verlieren, 
»treibt dünne Zweige u. bleibt dann blüthenlos. Daffelbe ift der Kal 
»mit vielen brafilianifchen, oflind. merican. Gebirgspflanzen, wenn fie 
yzu warm gehalten u. fibertrieben werben; daher gedeihen die, aus dem 
yfüdl. Brafilien, von Monteviddo fommenden PL. weit beffer in einem 
»mäßig warmen Haufe. Entblättern ſich bergl. Pl. im Winter, fo 
»werden fie um einige Grade wärmer geftellt, damit fie fich nicht er: 
»kälten, u. ohne flarkes Antreiben der Natur gemäß wieder ſich belau⸗ 
»ben. Der geeignetfte Boden befteht aus einer Mifhung von Sand, 
»Lehm, Damm: u. Heideerde. Die Vermehr. kann durch Steckl. un: 
»ter einer Glode in mäßiger Wärme gefchehen.« (Otto). 

6. M. polystachya L. Dielährige M. 4 Martnique, Caracas, 
in Wäldern. — Stamm baumartig, wehrlos. Blätter mit 3, 4—6 
Paaren Gjochiger Fiedern,; mit einer Endranke verfehen; Blättchen 
längl., ftumpf, glatt, oben glänzend, unten negaberig, 1— 14” lang, 
6 beeit. Blumenährn zahlreih, cylindriſch, 4" Lang, kurzſtielig. 
Eult. ſ. Ro. 1. 

7. M. pudica L., Bot. Reg. 941. Gemeine M.; Noli me 

sere; ſchaamhafte Sinnpflanze. Oh Braſil. Juli —Oct. — Sten⸗ 
gel aſtig, 1—3°' lang, niedergeſtreckt, gleich den Blattſtielen ſtachlig u. 
behaart hakerig. Blaͤtter fingerförmig, mit Azähligen, vieljochigen die: 
dern; Blättchen länglih. Blumenköpfchen rund, helltoth, geftielt, win: 
kelſtändig. Gliederhülſe gefranzt. Der Saame ift in allen Handels: 
garten für einige Grofchen zu Haben. 

Die Wlätter diefer merkwürdigen Bierpflame find fo reizbar, daß 
fie ſich bei der leiſeſten Berührung sufamusenlegen u. mit dem Stiele 
herabneigen. Bringt man bie Flamme eines Lichtes nahe am bie äu⸗ 
gerſte Spige einer Fieder, ohne dieſe zu berühren, fo ſieht mean mit 
Bewunderung, wie ſich ein Blättchenpaar nach bem andern, eine Fieber 
nad der andern, u. endlich das ganze Blatt in regelmäßiger Ordnung 
(nicht unregelmäßig, wie nach der Berührung gefchieht) Zufammenlegt, 
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ſich wicht cher wieder entfaltet, bis ber, von ber plöglichen Erwar⸗ 
ung entſtandene Reiz aufhört. 

Man fäet den Saamen im Frühl. in einen Xopf, in lodere, 
tte, mit etwas Band gemilihte Dammerbe, ſtellt denfelben im ein 
armes Miſt- oder Lohbeet, allenfalls auch in's warme Zimmer (mo: 
ft man ben Topf mit Moos bedeckt u. mit lauwarmem Waffer be- 
uchtet), u. hält die Erde mäßig feucht. Die jungen Pflänzchen ver- 
st man einzeln in angemeffene Töpfe, in lodere, mit $ Sand ge 
ifchte Raub: u. Miftbeeterde u. flelt fie wieder in's Warmbeet, wahe 
nter Fenſter. Im Mai oder Juni verfegt man fie nochmals mit um: 
erlegtem Ballen in größere Töpfe. Späterhin kann man fie vor ein 
onnenreiches Zimmerfenfter flellen. Sie liebt veichliche Feuchtigkeit 
t. bei warmer Witterung viel Luft. Vielen u. guten Saamen ämb: 
et man, wenn einige Eremplare in einen 2—3° hohen Miſtbeetkaſten 
der auf ein Laubbeet unter Senfter, nahe an die Rückſeite des Kaftens 
jepflanzt, u. die Zweige an die Rückwand befefliget werben; Luft u. 
Waffer dürfen dann aber in der Blüthezeit nicht fehlen. ° Im Herbſte 
kann man die Zweige etwas einflusen; man bucchwintert bie PR. dann 
bei 8— 12° W., verfegt fie im Frühl. in friſche Erde und treibt fie 
in einem Warmbeete an. 

8. M. sensitiva L., Bot. Cab. 249. Bot. Reg. 25. Em 
pfindfame M. 5 Braſil. Juli — Herbfl. — Stengel u. Blattftiele 
ftahlih. Blätter veizbar, verbunden=gefiebert; jede Fieder trägt 2 
Daare faſt halb-eirunder, fpiger, unten behaarter Blättchen, wovon 
die Außern etwa 1" 4— 8°", die innern 3“ Iang find. Blumen 
an Farbe u. Form. oder Köpfchen denen der vorigen Art ähnlich... In 
mehren Pflanzen: u. Handelsgärten. — Cult. f. No. I. . 

Erde u. Vermehr. der flrauchartigen Mimoſen iſt diefelbe, wie 
bei den tropiſchen Acacien. 


Andere, Tonft hierher gerechnete Arten f. unter Acacia, Des- 
manthus u. Inga. ' 


| Mimüluss Gauflerblume; Affenblume. 


Kelch roͤhrig, prismatifchzedig, Szähnig. Gorolle rachenfoͤrmig⸗ 
2lippig; die Oberlippe 2lappig, die untere 3ſpaltig. Capſel 2klappig, 
. fächerig, mit vielen feinen Saamen. Didynamia Angiospermia. 
Scrophularinöae (Personätae). Ä | 
1. M. cardinälis Ländl, Sweet Br. Fi. Gard. (1836) 
8.358. Bot. Mag. 3560. Scharlachrothe &. 21 Wett. Nordamerika. 
Sommer — Herbftl. — Stengel 2—3' hoch, gleich der ganzen Pflanze 
zottig⸗Aebrig, Aflig. Blätter entgegengefegt, mit der Baſis etwas ver: 
dunden, flielles, verkehrt:eirund: längl., zugefpigt, unten 3 — Srippig, 
ſpitz u. ungleich gezähmt, mac, der Bafis zu ganzrandig, etwas nad, 
Taback riechend. Blumenfliele fleif, einzeln winkelſtändig, länger als 
die Blätter, Ihlumig, ohne Bracteen; Blumen: heil= oder dunkel⸗ſchar⸗ 
lachroth, oder feurig orangefarb. :fcharlachroth, bisweilen auch ziegelroth, 
im Schlunde gelb oder orangefarh., dunkelroth gefleckt ober geftreift, 
über ber Unterlippe gelb gebartet; Kronlappen am Rande zurückgeſchla⸗ 
gen. ICE . 
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Auf einer warm gelegenen, erhöheten Rabatte, gefchägt gegen Froſt 
u. Winternäſſe hält diefe fchöne Zierpflanze unfere mildern Winter 
gleich den Übrigen perennirenden Arten im Freien aus; allein ficherer 
ift es, immer einige Eremplare in Zöpfen zu caultiviren u. dann am 
frofifreien, luftigen Orte zu durchwintern. Sie verlangt einen ziem: 
li feughten, kühlen, fetten u. lockern Boben, einen nicht zu ſonnen⸗ 
beißen Standort und im Winter fehr mäßige Feuchtigkeit. Vermehr. 
durch Bertheilung u. durch Saamen; diefen ſäet man in den Topf, in 
fandgemifchte Miftbeeterde, läßt ihn unbebedt, flellt ihn in mäßige 
Wärme eines Miftbeetes u. hält ihn ſtets feucht. 

2. M. glutinösus Wendl. Klebrige &.; M. aurantiäcus 
Curt. Bot. Mag. 354. Dipläcus Nutt. h Galifomien. Juli — 
Sept. — Stengel aufrecht, Aftig, 2—6' body. Blätter klebrig, längl., 
ſtumpflich, anfigend, faft gefägt, oben glänzend. Blumen fchön, pom⸗ 
meranzenfarbig, auf winkelfländigen Stielen, welche kürzer ald die Blu⸗ 
men u. Blätter find. In mehrern Handelögärten. 6 9. 

Wird in fandgemifchte Laub: u. Miftbeeterde gepfl., bi 1 —5° 
W. durchwintert u. duch Stel. im lauwarmen Miflbeete vermehrt. 

3. M.guttätus DU. Getüpfelte G.; M. luteus Pursh., Bot. 
Mag. 1501; M. splendens Hortul. 4 Mertco, Nordamerika. Som: 
mer — Herbſt. — Die Stengel liegen erſt auf der Erde, treiben an 
den Gliedern Wurzeln, flehen aber mit der Blüthe aufrecht, 1— 2‘ 
body, glatt, zwifchen den Sliedern hohl. Blätter entgegengefegt, glatt, 
rundlich=eiförm., ungleich fpiszähnig, vielrippig, die unterften geftielt, 
die obern anfigend, die oberſten rundlich-herzförm., halb ftengelumfaf: 
fend. Blumenftiele kürzer als die Blumen, mit Bracteen befegt, ein- 
zeln winkelſtändig; Blumen fchön, groß, gelb, zahlreich, im Schlunde 
mehr oder weniger braun getüpfelt. 2—3 g. 

Cult. |. No. 1; fie gedeihet in jedem, nicht zu trocknen Garten- 

boden u. pflanzt fich leicht duch, Saamenausfall ſelbſt fort. 
. 4. M. lutöus L., Bot. Reg. 1030. Selbe &. 2 Chili. Suni 
— Herbſt. — Wuchs der Vorigen gleih. Stengel unten Eriechend, 
rund, dann aufreht, 1—2' hoch. Blätter faft ſtiellos, eirund,- fpig, 
gerippt, gefägt, glatt. Blumenftiele ohne Bracteen, verlängert, winkel: 
ftändig; Blumen groß, gelb, zahlreich. . 1—2 Mt. 

Eult. |. No. 3; gleich der vorigen Art pflanzt fie ſich häufig durch 
Saamenausfall fort, wodurch fie nicht felten läſtig wird. 

Man cultivirt in den Gärten unter andern folgende, fehr fchöne 
Barietäten, welche fowohl in Töpfen als im freien Lande eine große 
Zierde gewähren. - R 

a) M. Groomüi Angl. Die Stengel 1'. hoch. Blätter. oft 
bräunlich gefledt. Blumen prächtig, auf jedem Randlappen mit. einem, 
‚ben ganzen „Lappen faſt bededenden dunkel = Laftanienbraunen Zleden, 

im Schlunde braun punctirt, Übrigens gelb. 

b) quinquevulnörus Hort. Ber. Zünffledige &©.; M. Youn- 
gäna (fpr. Jong—) oder Youngii Bot. Mag. 3363. Die Blumen gelb . 
oder blaßgelb, auf den Randlappen mit mehr oder minder großem car- 
moifineothen oder blutrothen Sleden u. im Schlunde roth punctirt. 

c) M. rivuläris Lodd. Bot. Cab. 1575. Bach⸗G. aus Chili. 
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— Stengel 1—2° hoch, glatt. Blätter rundl.:eiförm., glatt, ungleich 
gezähnt, getippt, die untern geftielt, die obern anfigend. Blumen und 
flielig, fehe ſchön u. groß, guttagelb, der unterfte Lappen vorn mit ei⸗ 
nem großen, dunkelbraunen Sleden u. am Grunde dergl. Puncten ge: 
ziert. Sie verlangt im Sommer viel Waffer, u. gleich den übrigen 
Varietäten einen feuchten Boden. | 
d) M. Smithii Bot. Rey. 1674. Blumen auf den Lappen 
unregelmäßig braun gefledt, im Schlunde fein gefledt u. punctitt; die 
Sleden erfcheinen oft nur auf der Oberlippe oder find bafelbft größer 
old auf der Unterlippe. Ä 

e) M. variegätus Bof. Reg. 17%. Bot. Cab. 1872. Bot. 
Mag. 3336. Bunte &. — Eine fehr ſchoͤne Varietät, etwas feiner 
u. zärtlicher ald die Übrigen Varietäten, etwa 1° hoch, ganz glatt. 
Blätter eirund, zugefpigt, 3— Srippig, ungleich gezähnt, die unterften 
kurz geftielt, die übrigen anfigend, die oberften ftengelumfaffend. Blu: 
men ſehr zahlreich, prächtig; Corolle etwa 1° lang, weiß oder gelblich, 
auf jedem Randlappen mit einem violett: purpurrothen oder purpur: 
eothen, großen Flecken geziert, der bald heller, bald dunkler erfcheint, 
im Schlunde u. am Gaumen (welcher gelb gebartet ift) purpurroth 
punctirt. Man muß fie im Topfe am hellen, luftigen, froflfeeien Orte, 
nahe am Fenſter durchwintern, u. im Winter fehr mäßig begießen. 

f) M. Wilsöni Sweet. Br. Fl. Gard. t..406. Wilſon'ſche 
G. — Blumen prächtig, gelb, mit rothen Flecken u. Puncten geziert. 
In Flottb. 14 ME, 

Man erhält diefe u. andere Variet. in Hamb., Flottb., Erfurt 
u. an vielen a. D. Im Flottbecker Pflanzencataloge ift eine M. Beau 
of Chesnut u. eine M. Harrissonii angeführt, welche fehön fein 
follen u. à 13 ME. often. 0. 

5. M. moschätus DougE, Bot. Reg. 1118. Bifambuftende 
G. 2 Columbien. Juni — Oct. — Die ganze, 8—12'' hohe Pf. iſt 
mit langen, weichen, drüfigen Zottenhaaren bekleidet, u. hat einen ſtar⸗ 
Een Mofchusgeruh. Blätter Eurz geftielt, eirund, ſtumpflich, gezäb: 
nelt. Blumen fhön gelb, zierlih, zahlreich, am Rande etwa 8‘ 
breit, auf dem Gaumen gebartet u. fein braun punctirt. Dan kann 
Eeine Pflanze finden, deren Geruch) dem des Bifams fo volllommen 
gleich ift, al& bei biefer; daher kann fie Liebhabern des Mofchusgeru: 
ches als Zimmer:Bierpflanze empfohlen werden. In ben meiften Han: 
Delsgärten. 3—Ag. — Cult. f. No. 1; jedoch muß fie wie No. 4 
Bar. e durchwintert werden. 

6. M. ringens L., Bot. Mag. 283. Rachenförm. G.; vir⸗ 
ginifhe G.; M. erectus Hort. Ups. 4 Birgin. Juli — Sept. — 
Stengel aufrecht, 4eckig, 1L—3' hoc, glatt. Blätter entgegengefegt, 
Ianzettförm., ſpitz, gezähnt, ‚glatt, halb ftengelummfaffend, 2—3' Iang. 
Blumen einzeln wintelftändig, blaßblau oder violett. 2—3 ggE. 

Kiebt einen lodern, fetten Boden, wird durch Wurzeltheil. u. San: 
men vermehrt, u. dauert in nicht zu naffem Boden im. Freien, muß 
aber gegen ftrengen Froſt etwas bededit werden. = 

7. M. ros&us: Lindl., Bot. Mag. 3359. Bot. Cab. 1976. 
Bot. Rey. 1591. Sweet Il. c. t. 210. Rofenrotig G. 2 Galifor: 

Boffe’8 Handb. d. Blumengärtn. 2. Bd. 2te Aufl. 35 
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rien. Juni — Sept. — Eine fehr fchöne Zierpflanze! Stengel 14—2' 
hoch, unten äſtig, aufrecht, mit kurzen, weichen Haaren dicht bekleidet. 
Blätter anfigead, eirund, 1I — 2° lang, Srippig, weichhaarig, gezäh: 
nelt, etwas klebrig. Blumen auf Iblumigen, winfeikändigen Stielen, 
fehr ſchön; Heide elebrig behaart; Corollen vofenroth, 14° lang, am 
Rande über 1° breit; Einſchnitte fein gewimpert, an der Spitze ein: 
gefchnitten, ftumpf; der Gaumen mit 2 gelb gebarteten, roth punctir- 
ten Streifen verfehen, u. der weißliche Schlund roth punctitt. In 
allen Dandelägärten. 4 99. 

Cult. f. No, 1; fie dauert unter einer Bebedung (bisweilen auch 
ohne diefelbe) gut im Freien u. verlangt im Sonmer einen feuchten 
Boden, verdirbt aber leicht bei anhaltendem Regen, 

Var.: M. roscus superbus (In Hamb., Zlottb.), mit größern, 
dunteler gefärbten Blumen. 

Der Saame diefer Bierpflanzen ift fo fein, daß er nicht mit Exbe 
bedeckt werden darf, wenn man ihm gefdet hat. Er muß nur fehr 
. bünn ausgeſtreuet werben, weil es ſchwierig ift, die zu dicht aufgefom- 
menen Pflänzchen zur rechten Zeit zu verbinnen. Die befäeten Töpfe 
koͤnnen auch in’s.Zimmer oder Glash. vor dem Senfter hingeſtellt 
werden. Die jungen Pfl. muß man zeitig verpflanzen, Anf. in kleine, 
dann in größere Töpfe, ober in's freie Land. Auf dem Boden ber 
Zöpfe dringt man eine Heine Page zerftoßener Scherben. 


Mimüsops; Affenbaum; Spitenblume. 
Kell 6—Stheilig, die Abfchnitte in 2 Reihen ſtehend. Corolle 
Stheilig, die Theile ganz oder Itheilig. 8 Heime, fchuppenförm. An: 
hänge 8 Staubgefäße. ruht Geere) fleiſchig, 1—2faamig. 
Octandria Monogynia. oteae. 
1. M. Elengi L,, Boch Corom. 1. t. 14. Rheed, Mal. 
1. &. 20. —— 4; Etengibaum. 5 Oſtind., Molukten. Juni, 
Juli. — Ein ſchoͤner Baum, welcher in Indien eine "beträchtliche Stärke 
erlangt. Blätter abwechfelnd, eirund, langgeſpitzt, Ve glänzen». 
Blumenftiele einzeln, glatt, mis den Blattflielen gleich; Blumen weiß, 
fehr wohltiechend; Einfchnitte der Gorolle in faft Zfacher Reihe ſtehend. 
Die olivenfönmige, gelbe oder röthl. Frucht hat ein eßbares, füßliches 
Fleifch. Das aus den Saamen gepreßte DE wird gleich dem Leindt 
gebraucht. 
2. M. Kauki L. Stumpfblätte A.; Kaukibaum; : M. obtu- 
sifol. Lam. h Oſtind., Molukken, Neusoft. "Mei Aug. — Blät: 


.. ter verlehrt:eirand, fumpflich, unten ſilberweiß. Blumenſtiele faſt zu 


‚sen ſtehend, filzig; Blumen weiß; die Einſchnitte in 4doppelter Reihe 

ſtehend. Früchte birnförm., in der Reife Khmargbraun, füß u. wohl⸗ 
ſchmeckend. 

| Cult. £ Chrysophylium; fie en eine lebhafte ‚ feuchte 


; 


Wärme, wenn fie größer werben, ein hohes Warmhaus, einen Kübel 


oder ein Erdbeet, u. werden duch Abl. u. Steel. vermehrt. 
Mirabilis;s Wunderblume. 


Kelch unterhalb, röhrig, Sfpaltig. Corolle triehterfürmig, lang⸗ 


. 
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röhrig. Kugelrundes, 53ähniges, den Fruchtknoten umgebendes N ec: 
tarium. Dee nußartige, einzelne Saame wird von des bleibenden, 
rindenartig verhärtenden Bafis det Kronröhre eingefchloffen. Pentan- 
dria Monogynia. Nyctagineae. . 

1. M. dichotöma L. Gabelſpaltige W. 4 Merio. Juli — 
Herbſt. — Stengel 14— 3° hoch, gabeläftige Blätter entgegengefegt, 
geflielt, eirund oder herzförm., fpis, gahzramdig, glatt, am Grunde 
ſchief. Blumen fen, purpurzoth, ſtiellos, Nachts wohltiechend, 1° 
lang. In Berl. 

2. M. Jaläpa L., Bot. Mag. 371. Gemeine W.; Schweizer: 
hofen. 2 In beiden Indien. Sommer — Herbft. — Ähnelt fehr der 
1. Urt; aber die Blumen find geftielt, geruchlos, 14° lang, meiftens 
je 6 endfländig zufammengedrängt. Stengel gabeläftig, 2&—5' hoch. 
Blätter faft herzfdrm., glatt. Blumen ſehr ſchoͤn, roth, gelb oder weiß, 
ober auch in Diefen Karben gefleeift u. gefprenkelt. Sie ift eine vor: 
treffliche Bierde der Blumenbeete u. Rabatten. In allen Handelögär: 


ten. 1 ggP. 

3. M. hybrida W. En. Baftard:W. 4 Neugranada. Juli 
— Herbſt. — Blätter herzförm., geftielt, glatt. Blumen ganz voth, 
geftielt, 2° lang, ſtumpfrandig. In Berl. u. a. O. 

4. M. longiflöra L., Plenk. Offiz. t. 138. Smith Exot. 
bot. t. 23. Kangblumige W. 21 Mexico. Juli — Herbf. — Stengel 
2—4' hoch, gabeläftig, gleich dee ganzen Pflanze klebrig-weichhaarig. 
Blätter eirund=hersförmig, ſpitz. Blumen weiß, fehr Iangröhrig, am 
Rande oft vöthlih, auswendig fchmierig:Elebrig, Abends fehr wohlrie⸗ 
chend, ftiellos, endftändig gehäuft. Eine Variet. ‚trägt violett: purpus: 
tothe Blumen (M. longifl. violacda Hort., Saflard von M. lon- 
gifl. u. Jalapa). In allen Handelsgärten. IM. 

Den Saamen fäet man im April in’8 lauwarme Miffheet, oder 
in einen Topf, welcher in’s Zimmer geflellt wird, in lodere, nahrhafte 
"Erde. Die 4“ hohen Pl. werden einzeln in's Freie, fobald die Nacht: 
feöfte aufhören, an einen befhügten, fonnigen Ort u. in guten Boden 
berpflant. Sm Herbfte fchneidet man bie Stengel nahe Über der rü⸗ 
benförmigen Wurzel ab, nimmt diefe vor eiritretendem Froſte aus ber 
Erde, läßt fier an einem luftigen Orte etwas abtrocknen u. durchwin⸗ 
tert fie in trodnem Sande oder ganz frei auf der Erde im kalten Ge: 
wächshauſe oder im trocknen, Inftigen Keller. Im 3. Jahre, nahdem 
fie im Mai wieder in's Land gepfl. worden, blühen fie früher, "weit 

geichlicher, u. tragen vielen reifen Saamen. 


Mirbelia; Mirbelie. 


Kelch Sfpaltig, 2lippig. Hülfe 2faamig, der Länge nach 2fäche: . 
eig, mit einwärts gebogener Rath. Decandria Monogynia. Le- 
geminösae Bierfirduher aus Neuholland, im Mai u. Juni 
bluͤhend, mit ſchͤnen Schmetterlingshlumen. 

1. M. dilatäta R. Br., Bot. Cab. 1367. Ausgebteitete M. 
— Blätter Ifach ſtehend, keilförm., an der Spige ausgebreitet, Zfpal: 
tig, dunkelgrün. Blumen ſehr Thin, ziemlid groß, winteiflänsig, 
wiolett. In Hadnep: — 35 
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2. M. reticuläta Smith.,. Bot. Cab. 1371. Bot. Mag. 
1211. Vent. Malm. t. 119. Netzaderige M.; Pultenaea rubiae- 
fol. Bot. Bep. 351. — Blätter 3facy ftehend, mitunter entgegen: 
gefegt, glatt, lanzettlinienförm., negaderig, mit kurzem, fleifem End⸗ 
frischen, ganzrandig. Blumen ſchön, winkelſtändig, blau- violett, in 
fehr kurzen Trauben. In Elifensruhe 16 9ge, Flottb. 34 ME., Lüttich 
2 Fr., Gent, Caſſel u. a. D. 

3. M. speciösa Sieb. pl. nov. Holl. n. 367. Anfehnlidye 
M. — Blätter linienföcm., faft gefpist, am Rande zurüdgerollt, ganz: 
randig, fach ftehend. Blumen fchön, violett, in unterbrochenen End: 
ähren. Sin Lüttich. 

An vorgenannten Orten erhält man noch M. Baxteri (1—2 $), 
grandiflöra, (5.9 in Elifensruhe, in Lüttih 50 Fr.), pungens 
(11—3 9) und triternäta (4 —5 Fr.). 

Man pfl. fie in fandige Heideerde u. Torferde, durchwintert u. 
vermehrt fie Übrigens wie andere neuholl. Leguminofen, 3.8. Davie- 
sia, Gompholabium, Pultenäea’u. a. m. Man läßt fie auch im 
Sommer, wenn die Witterung naß u. rauh ift, im offenen Glashaufe 


ftehen. 
Mitchella (ip. mitschells)g Mitchellea. 


Zwei Blumen. flehen auf einem und bemfelben Fruchtboden. 
Kelch Azähnig. Corolle trichterförm., 4ſpaltig. Gepaarte, Afaamige 
Beeren. Tetrandria Monogynia. Rubiaccae. 

1. M. repens L., Bot. Cab. 979. Pluk. alm. t. 144. f. 2. 
Kriehende M. 5 Nordamerika, im Schatten der Wälder, zwifchen 
Moos u. an alten Baumftämmen. Juni. — Ein Eleiner Strauch 
mit Eriechenden, mwurzelnden Äften, immergrünen, rundlichen, ſtumpfen, 
ganzrandigen, glatten Blättern, u. zierlichen, weißen u. röthlid) : weißen, 
wohlriechenden, winkelfländigen Blumen. Beeren ſchön roth. In 
Slottb., Hamb. 12 ßl., u. a. O. 

Man pfl. fie an einen befchlisten, fchattigen Ort in etwas fan: 
dige Torf» oder Holzerde, bededt den Boden mit Moos, giebt ihr im 
Sommer reichlihe Feuchtigkeit, bebedit fie mit Zangeln oder Moos 
gegen den Froft u, vermehrt fie durch Ableger. 


Mochringia; Möhringie, 


Kelch Ablättrig. 4 Kronblätter. Ifächerige, 4klappige Gap; 
fel. Octandria Digynia. Caryophyllöae. ' 

1. M. muscösa L., Lam. I. t. 314. Moosartige M. 4 
Schweiz, Italien, Oſterr. Südfrankr., auf Alpen, an Quellen u. ſ. w. 
Sommer — Herbfl. — Eine niebliche, rafenbildende Pflanze! Stengel 
- zahlreich, fadenfdem., 3 — 6°" hoch, mit zarten, linienförm. Blättern 
befegt u. viele weiße, niedliche Blumen tragend. In mehrern Pflan: 
zen- u. Handelsgärten. | 

Liebt Feuchtigkeit, etwas Schatten, u. einen fanbigen Boden, 
dient als immergrüne Einfaffung fchattig liegender Blumenbeete u. ſ. w., 
u. wird durch Saamen u. Wurzeltheil. vermehrt. Der Saame wird 
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auf fein gefiebte, leichte Dammerde seit, nicht bededit, aber Rue 
feucht gehalten. 


Moitkia; Moltkie. 


Kelch 5theilig. Corolle trihterförmig. Staubfäden hervor: . 
ſtehend. Antheren längl., aufliegend. 4 große, ungleichförmige, 
am Grunde nicht durchſtochene Nüßchen. Pentandria Monogynia. 
Boragintae. 

.M. coerulda Lehm. Blaue M.; Onösma W. 2} Arme: 

nien. Sommer — Stengel einfad), etwa 1‘ hoch, weißfilzig. Blät⸗ 
ter länglich-lanzettförm., ſpitz, faſt ſeidenhaarig. Blumenkrone ſchoöͤn, 
purpurroͤthl.⸗blau, viel länger als die Kelche, oben erweitert. Nüßchen 
runzlidy. 
Wird in einen Topf gepfl., in Laub» u. Miftbeeterde mit 3 Sand 
gemifcht u. mit einer Unterlage feingeftoßenen Kalkſchuttes. Man 
durchwintert fie froſtfrei, bewahrt fie gegen viele Näffe, u. vermehrt 
fie durch den Saamen, welcher in den Tepf geſäet, aber nicht warm 
geſtellt wird. 


Molueella; Trichterkelch. 


Kelch groß, glockenförm., am Rande mit 5 kurzen Stacheln ver: 
fehen, viel größer als die Corolle, deren Oberlippe ausgehöhlt, die 
untere 3lappig if. Didynamıia Gymnospermia. Labiätae. 

1. M. laevis L., Bot. Mag. 1852. Glatter T. O Syrien. 
Juli — Sept. — Stengel 2— 3° hoch, etwas äftig, glatt. Blätter 
entgegengefegt, geftielt, rundlich =eiförm., geberbt. Blumen quirlſtändig, 
Bein, weißröthlid, in 1—2° langen Ähren. | 

Nicht Schönheit, fondern die höchſt merkwürdige Bildung des Kel: 
ches empfiehlt diefe Pflanze den Blumenfreunden. Der Saame wird 
im April in's Miftbeet gefäet, u. die Pfl. verfegt man im Mai, wenn 
keine Fröfte mehr zu fürchten, an einer warmen, ſonnigen Stelle in's 
freie Land. 


Momordicaz; Balſamapfel. | 


Kelch u. Eorolle der männl. u. weibl. Blüthe gleich, erſterer 
Sfpaltig, die zweite 5theilig. 3 Staubfäden. Zfpaltiger Griffel. 
Elaſtiſch aufſpringende Kürbisfrudht. Monoecia Monadelphia. 
“ Cucurbitaceae, 

1. M. Balsamina L., Lam. I. £. 794. f.1. Gemeine B.; 
Balſam⸗ Springkürbis. © Oftind. Juni — Aug. — Stengel Eletternd, 
bünnäftig, 4—6' hoch. Blätter handförm., 5 — 7lappig, gezähnt, 
glänzend grün. Blumen weißlich-gelb; Blumenſtiele über die Mitte 
mit herzförm., gezähnten Bracteen verfehen. Früchte fehr Schön, fchar: 
lachtorh⸗ rundlich⸗- eiförm., an beiden Enden verdünnt, eckig, höckerig. 

. M. Charantia L., Bot. Mag. 2455. Bitterer B.; gur: 
genact ‚Speingküchis. 10) Offind. Juli — Sept. — Stengel. u Wuchs 
des Vorigen. Blätter herzförm., ‚genzrandig Früchte, längl., lang: 
geſpitzt, eckig, höckerig, röthlich, ſchön. 

Der Saame dieſer beiden Arten wird im Apr. in ein warmes 
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Melonenbeet gefäct. Die jungen Pfl. verfegt man in angemefjene 
Töpfe, in lodere, fette Laub: u. Miftbeeterde, flellt fie in einen Som⸗ 
merkaften (fpäterhin auch vor ein fonniges Zimmerfenfter), u. leitet 
bie Zweige an der Rückwand des Kaftens oder an Stäben hinauf. 
Die Schönheit der Früchte geben diefen Pflanzen ihren Werth. 

3. M. Elateriam L., Bot. Mag. 1914. &emeiner Spring: 
kürbis; Eſels-B.; Spritz⸗, Springs oder Verir⸗Gurke; Echbalium 
officinäle Nees Offiʒ. Pfl. c. 272. © Sudeuropd. Juli, Aug. — 
Die ganze Pflanze fleifborftig: fharf. Stengel 3—5’ lang, nieberlie: 
gend, ohne Ranken. Blatter herzförm., ftumpf, gezähnt. Blumen 
gelblich. Früchte grünlich ⸗gelb, elliptifch, fleifborftig; fie löfen ſich bei 
der Reife vom Stiele, u. fprigen den Saamen mit einem Gafte ge: 
waltfam von fih, weshalb diefe Pflanze auch nur von Liebhabern bes 
Spaßes wegen amgebauet wird. Sie ift in vielen Gärten zu finden, 
ift auch offizinell, u. erregt Purgiren u. Erbrechen. 

Der Saame wird im Herbfte oder im März u, Apr. an beftimm: 
ter Stelle in’6 freie Land gefäet. 


Monärdaz;z Monarde. 


Kelch röhrig, 33zähnig. Corolle rachenförm., mit linienförmis - 
ger, bie Staubgefäße umhüllender Oberlipp. 4 Saamen. Dian- 
dria Monogynia. Labiätae. 

1. M. altissima W. Hödfte M. M. Clinopodia W.; M. 
affınis Lk; M. menthaefol. Bot. Mag. 2958. 4 Norbamerika. 
Juli — Sept. — Stengel 3—4' hoch. Blätter eirund, langgefpigt, 
—9— geſägt, kurzhaarig. Blumenköpfe mit blaſſen Hüllen; Blumen lilla⸗ 
arbig. 2 . 

2. M. Bradburniäna Beck. Brabburn’fhe M. 4 Norbame- 
rika. Juli — Sept. — Stengel 3° hoch. Blätter faſt anfigend, ei: 
rund lanzettförm., an der Baſis gerundet, unten graugrün: filzig. 
Blumen in quielförm. Köpfen, blaßroth, punctizt. 

3. M. citriodöra Cervant. Citronen:M.; M. aristäta 
Nutt. 4 Merico. — Sommer. — Die Pflanze ift mit einem filzi: 
gen, pulverartigen Wefen bekleidet. Stengelblätter theils elliptifch, 
theils eirund, faft herzförm., ftumpflich, Ianggeftielt, Afterblätter lan: 
zettförm., hohl gekielt, zueiidigefchlagen. Blumen hellpurpurroth, quiel: 
ſtaͤndig; Hülblätter grünlich, an der Spige feindornig; Kelche im 
Schlunde bartig, mit langgrannigen Zähnen. Die Pfl. riecht wie Thy: 
mian; fie wird am froftfreien Orte im Topf durchwintert. , 

4. M. Clinopodia L. Sleifhfarbige M.; M. glabra Lam. 
4 Virgin. Zuli, Aug. — Stengel 3—5' hoch. Blätter ei: lanzett- 
förm., Ianggefpist, an ber Bafis gerundet u. ungleich, gezähnt, glatt. 
Blumen in Köpfe gefammelt, fleifchfarbig. 2 3. 

‚ 5. M. didyma L., Bot. Mag. 546. Scharlachrothe M.; vir 
gin. Meliffe; M. coccinda Mich. 4 Penfslvan. Suli, Aug — 
Eine fchöne, fehe wohlriechende, gewuͤrzhafte Pflanze! Stengel 1 —3' 
hoch. Blätter eirund, fpit, gefägt, glatt. Blumen ſcharlachroth, mei: 
ſtens 2, felten 3 über einander ftehende Köpfe bildend; Hüllblätter 
gefärbt. 2 9. 
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Die Saamen können als Gewürz an Speiſen, Wiätter u. Blu: 
men zum Kräutereſſig benugt werden. Auch geben die Blätter gleich 
denen der 1. u. 4. Art einen efunden u. — 32*8 Thee. 

6. M. fistulösa L., Mil. ic. 222 fi 2. Röhrige M.; 
M. media W. 24 Gatade. Juli, Aug. — Stengel 3—5' hoch. 
Blätter längl.-lanzettförm., herzförm., zottig, flach, Ipig, gefägt. Blu: 
men purpurroth, in Köpfe geordnet, weichhaarig Huͤll⸗ oder Deckblät⸗ 


te rohug 2 MM. 


. M. Kalmiäna Pursh. Kalm'ſche M. 2 Nordamerika. Zuli, 

u. — Stengel 3—4' hoch, behaart. Blätter längl., gefchmälert, 

gefägt, auf beiden Flächen rauhhaarig; Blattftiele gewimpert. Blumen 

fhön, hellcarmoiſin⸗ ſcharlachroth, in großen, einfach ftehenden Köpfen; 
Hüllblätter purpurröthlich, lanzettförm., langgeſpitzt. 4 ge. 

8. M. mollis W. En. Weiche M.; M. fistulösa 6. W. 


Sp. pl. M. allophylla Mich. 4 Nordam. Juli — Aug. — Sten: 
gel 3—5’ Hoch, rauhhaarig, ſcharfeckig. Blätter längl.⸗-lanzettförm., 


herzförm., entfernt geſägt, ſehr weich: behaart; die oberſten faſt ganz: 
randig. Blumen hellviolett, gebartet, in Köpfe geſammelt; — ——— 


blaß. 2—-æ 367. 


9. M. oblongäta Ait. Langblättrige M.; M. longifol. Lam. 

2. Nordam. Juli — Sept. — Stengel 4— 6 hoch. Blätter läng: 
lich: lanzettförm.,, fpig, an der Bafis zugerundet- geſchmaͤlert, behaatt, 
flach. Blumen ſchn violett⸗purpurroth, in’ Köpfe gefammelt; Dal 
blätter gefärbt. 2 — 3 998. 

190. M. punctäta L., Bot. Reg. 87. Bot. Cab. 1437. 
Punctirte M.; FM. lutöa Mich. 84 PBirginien. Juli — Herbſt. — 
Stengel 1—2' hoch. Blätter linien=lanzettförm., ſpiz. Blumen quick: 
ftändig, gelb, voth punctirt; Hüllblätter faft violett, fpig, viel länger 
als die Blumen. 4 9%. 

Wird im Kreien gegen den Froſt bededt, oder in den Topf gepfl. 

u. froſtfrei durchwintert. 

porpurea Pursh., Bot. Cab. 1396. Purpurrothe 

M.; M Bet ösa var. crimson Bot. Mag.145. 4 Birgin. Suli, 
Yug. — Stengel 3-4’ body, unbehaart. Blätter eirund=längl., ſpitz, 
grob gefägt, auf den Rippen behaart. Blumentöpfe fchön, pucpucroth: 
Hüllblätter violett:zpurpurroth, die Außern groß, breiteirund, am Rande 
grünlich, langgeſpitzt, ungleich grob geſägt; Kelche dunkel purpurroth, 
im Shlunte gebarte. 3—4 9%. | 

M. Russelliäna Nult. RuffelPfhe M. 24 Nordamerika. 

Suli, Ang — Stengel 1—2' hoch, glattlih. Blätter glattlich, faft 
ftiellog, lanzettförmig, am Grunde gerundet, faft herzförmig, langge 
fpigt. Blumen in Köpfe geordnet, zierlich, weißlich, purpurtoth punc: 
tirt. 6 ME. _ 

Man erhält dieſe Zierpfl. in den meiften N flanzen- u. Handels⸗ 

gärten, namentl. in Flottb., Hamb., Berl., Cafe, Erfurt u. a. O. 
Mo. 2, 5, 7,9, 10 u. 11 ſi nd die Horglglichften Arten. 

Sie lieben einen guten Standort, einen fetten, lodern, mäßig 
feuchten Boden, u. werden durch MWurzeltheil. u. Saamen vermehrt. 

No. 2, 5, 7 u. 12 müſſen gegen ſtrengen Froſt etwas bedeckt werden. 


Y 


552 Monella — ‚Monsonia. 


Monella |. Cyrtanthus. 
. Monodönta ſ. Obeliscaria No. 3. 
Monöpsis corymb. ſ. Isolobus. 
Monsonia; Monfonie. 


Kelch u. Corolle 5blättrig. 15, in 5 Bündel verwachfene 
Staubfäden, welhe am Grunde vereiniget find. Griffel 5thei: 
lg. Am Grunde eines fchnabelförm. Fruchtbodens figen 5 ge: 
grannte, Ifaamige Behälter. Monadelphia Dodecandria. Ge- 
raniackae. | 

1. M. lobäta Mont. Act. Goth. 2. t. 1. Bot. Mag. 385. 
Selappte M.; M. Filia L., Cav. diss. 3. t. 74. f. 2. (ale Ba: 
tietät); Geranium anemonoid. TARb. 4 Gap. Frühl. — Blätter 
bersförm., 5— Tfpaltig, mehr oder weniger unten behaart; die Kappen 
ftumpf, gefägt. Blumenftiele Iblumig; Blumen prächtig, reihlid 3° 
im Durdhm., weiß, im Grunde hellvofenroth, röthlich geadert, am 
Rande ungleich u. grob gezähnt. In Slottb. 12 $l.— M. Filia L. 
hat mweißröthl., im Grunde rothe u. geaderte, 24” breite, ebenfalls am 
Rande gezähnte Blumen. | 


2. M. pilösa W. En. Behaarte M.; M.Filia Pers.; Ge- 
ranıum Monsonia T’Ahb.; M. speciösa Sweet Geran. t. 77. 
2 Gap. Frühl. oder Sommer. — Blätter handförm. :5theilig; Lap⸗ 
pen 3theilig=halbgefiedert, unten gleich den Stielen behaart. Blumen 
groß, prächtig; Kronblätter am Rande gezähnt, wellenförm.:bucdhtig, aus: 
wendig grünlich, nach der Spige zu röthl. geadert, einwendig incarnat- 
weiß, am Grunde blutroth gefledt. In Slottb. 13, ME, u. a O. 


3. M. speciösa L., Bot. Cab. 898. Bot. Mag. 73. Cav. 
diss. 3. t᷑. 74. f. 1. Prähtige M.; Geran. specios. Thb. 2 
Cap. Frühl. — Blätter glatt, Ianggeftielt, 5zählig; Blättchen tief dop⸗ 
pelt halbgefiedert, mit linienförm. Läppchen. Blumenftiele Iblumig, 
mit Hülblättern verfehen, fein behaart. Blumen prächtig, 3“ breit, 
am Rande tief u. fpig gezähnt, röthlich: weiß, einmendig am Grunde 
voth u. dunkel geftreiftz Kelche u. Blattftiele glatt. In Hamb. 14 ME., 
Flottb. 6 ME., u. a. O. 


4. M. tenuifölia W. Seinblätte. M.; Geran. grandiflor. 
Cav. diss. 4. 1.75. f. 1? M Cap. Frühl. — Blätter vielfach zu: 
fammengefegt, Afach geftedert, behaart ; Blättchen linien-pfriemenförm., 
kurz. Blumen groß u. Thin; Keonblätter gelblih, Srippig, an der 
Spitze 5zähnig. 

Dieſe fchönen Bierpflanzen werden duch Wurzelfchnittlinge u. Ber: 
theilung, wie auch d. Stedl. vermehrt, bei 5—8° W. durchwintert, 
im Sommer an warmer Stelle in's Freie geftellt, nicht zu naß ge- 
halten, gegen anhaltenden. Regen befchligt, u. im März in frifche Erbe 
verpflanzt. Im Gewähshaufe müflen fie dicht unter oder an dem 
Senfter fiehen. Dan pfl. fie in gleiche Theile fandiger Laub: u. Heide: 
ee mit ein wenig Lehm gemifcht, auf eine Unterlage fein zerfloßener 

erben. Br 
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Mioraca; Moräa. 
Gorolle 6theilig, ausgebreitet, die 3 innern Xheile Kleiner, nad) 
dem Verblühen zufammengerolt. Antheren der 2fpaltigen, blumen: 
blattartigen Griffellappen entgegengefegt. apfel Zfeitig, 3fächerig. 
- Triandria Monogynia. Blüthezeit im Frühl. — Sommer. 

1. M. angüsta Ker., Bot. Mag. 1276. Schmalblättr. M.; 
Iris Thb. 4 Cap, auf Hügeln. — Zwiebel eirund, von der Größe 
einer Hafelnuß. Blätter röhrig, linienfdrm. = zufammengerolit, länger 
ald der mwenigblumige, faft einfahe Schaft. Blumenſcheiden Erautart., 
am Rande gefärbt, fpis. Blumen fehr zierlich, Über 2° lang; die 
größern Krontheile gelb, am Rande weißlich, nad) dem Nagel zu mit 
rothgeflecktem Kreife, auswendig roth punctirt, die ſchmälern gleichbreit, 
fchmal, hellgelb, auswendig geftreift. Griffellappen blaßgelb. 

2. M. Candolleäna Spr. Candollefche M.; Iris curtopetäla 
DC.; Vieusseuxia (fpr. Wiössöste) iridioid. Red. Lil. £. 340. 
21 Vaterl.? Blätter 2zeilig, fchwerdtförmig. Scheiden blattartig. Blu: 
‘men gelb, violett geadert, die innern Krontheile ſtumpf. 

3. M. ciliäta Ker., Bot. Mag. 1061. Gewimperte M.; Iris 

Thb. U Gap. — Stengel Iblumig, mit Scheiden befegt. Blätter 
linienförm., gewimpert. Blumen gelb; Sriffellappen gebartet. 

4. M. edülis Ker., Bot. Mag. 613. Eßbare M.; M. ve- 

.göta Jacg. ic. rar. t. 224; M. fügax Jacg. h. Vind. £. 20; 
Iris Thb. 4 Cap. — Ein über 3° langes, linienförm., Ichlaffes 
Wurzelblatt, Zmal länger, als der etwas äſtige Schaft. Blumenſchei⸗ 
den fteif, grün, an der pfriemenförmigen Spige troden. Blumen 
wohlriechend, fhön, lillafarb.-blau; die Theile der Corolle alle zurüd: 
gefrlimmt, die äußern 1“ lang, 8° breit, am Grunde mit einem 
weißen, in der Mitte gelben led, von einem hellblauen Gürtel um- 
‚geben, die innern halb fo groß, einfarbig. 

5. M. Gawleri Spr. Gawlerſche M.; M. crispa Ker. 
Bot. Mag. 759. 4 Cap. — Blätter linienförm., raus, mit dem 
äftigen, gefurchten Schafte gleih. Blumen gelb, blau oder incarnat- 
roth; die Krontheile alle weit abftehend, abmechfelnd Kleiner. 

6. M. longiflöra Ker., Bot. Mag. 712. Langblumige M. 
2 Cap. — Stengel fehr Eurz, fehr einfah. Blätter linienförm., ge: 
büfhelt. Blume gelb, mit fehr langer, fabenförmiger Röhre u. zu: 
rlickgefchlagenen, abwechſelnd verkehrt -eirund=längl. Krontheilen. 

. 7. M. lurida Ker., Bot. Reg. 312. Schimmernde M. 2. 
Cap. — Stengel fhlant, Iblumig, mit Scheiden verfehen. Blätter 
linienförm., ſchlaff. Blumen roth: braun, die Äußern Krontheile blat: 
terig⸗ faſt gebartet; Staubfäden faft verwachfen. oo 

8. M. papilionacda Ker., Bot. Mag. 750. Schmetterlinge: 
art. M.; Iris Thb., Jacg. ic. rar. £. 3. f2. 4 Cap. — Bl: 
ter linienförm., weichhaarig. Schaft wenigblumig,. weichhaarig. Blu: 
men ſchön, gelbroth, die äußern Krontheile am Grunde gelb, gefledt 
u. Nectar gebend, bie innern fpatelförm., ſtumpf. 

9. M. pilösa Wendl. obs. bot. 42. Behaarte M. 2 Cap. 
— Schaft aufrecht, gleich den aufrechten, grasartigen Blättern behaart, 
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Blumen glattflielig, ſchͤn; Krontheile rech, geflreift, die äußern am 
Grunde gelb gefledt, in der Mitte grün puncirt u. braun gerandet. 

10. M. plumaria Ker. $ederige M.; Iris TAb.; M. irio- 
petäla W. 2 Cap. — Blätter linienförm., grasart., ſchmal, geftreift, 
dunkelgrün. Stengel etwas äſtig. Blumen weiß oder blau, die äu— 
fern Krontheile in der Mitte gelb gefledt; Stiffellappen vielfpaltig. 

ı1. M. polystachya Ker. Vielährige M.; Iris L.; Iris 
lacera Lam. 2} Cap. — Blätter lintenförm., borftenförmig. Schaft 
äftig, vielblumig. Scheiden an der Spige zerrifien. Blumen fchön, 
groß, blau. 

12. M. Sisyrinchiam Ker., Bot. Mag. 1407. Schweins⸗ 
eüffelaet. M.; Irıs Red. Lil. t. 358. 1. fugax Teenore Neap. 
6. 4. 4 Südeuropa. — Zwiebel meift geboppelt. Stengel 6 — 8" 
hoch. Blätter faft 2’ lang, 2° breit, rinnenförm., zurückgekrümmt, 
fpig. Blumenfcheide vielklappig. Blumen fehr ſchön, himmelblau, 
mit fehr kurzer Möhre u. faſt gleichen Krontheilen, von denen die Au: 
Feen 1° ang, am Grunde rothgelb gefledt find. 

13. M. spicäta Ker., Bot. Mag. 1283. Abhtenblüthige M.; 
Sisyrinchium R. et Sch. 4 Gap. — Wurzelblatt fehr lang, li: 
nienförm., getielt. Stengel mit Scheiben befegt. Blumenfcheiden kraut⸗ 
art., langgefpigt. Blumen ährenfländig, glockenförmig; Krontheile faft 
gleih, flumpf, gelb, die äußern in. dee Mitte pommeranzengelb, am 
Stunde roth u. dunkel geſtreift. Griffellappen fehr ſchmal, mit den 
Antheren gleich. 


14. M. tristis Ker. Traurige M.; M. sordescens Jacg. | 


ie. rar. t. 225; Iris Tho., Bot. Mag. 577. M. vegita L.; 
M. tricölor Andr., Bot. Rep. t. 83. 4 Gap. Blätter linien- 
Ianzettförm., wellenförm., glatt. Schaft eine Hand hoch, zottig, im 
wenige, bins u. hergebogene Blumenftiele getheilt. Blumen dunkel 
rothbraun, die äußern Kreontheile am Grunde mit 3 gelben, roth ge: 
fäumten Sieden geziert, die 3 Innern doppelt ſchmäler. 

15. M. viscaria Ker. Klebrige M.; Iris T’hb., Bot: Mag. 
587. U Gay. — Schaft äftig, klebrig. Blätter Tinienförm., flach, 
länger als der Schaft. Scheiden uſammengereu Blumen glänzend: 
ꝓurpurroth, am Grunde mit einem blauen Augenfleck geziert. 

Man pflanzt die zwiebelartign Wurzeln oder Bwicbeln in Töpfe, 
in fandige Laub: u. Heideerde, mit einer Unterlage fein zerfloßener 
Scherben, durchwintert fie bei 1—5°1W., hält fie zur Beit des Wachs⸗ 
thumes mäßig feucht, in der Ruhezeit, wenn die Blätter abmwelfen, 
trocken, u. vermehrt fie durch Mebenzwiebeln. Sie können zum Theil 
auch in ein Capzwiebelbeet gepfl. werben. 

Andere, fonft hierzu gezählte Arten f. unter Aristea (M. afri- 
eäna, coerul., Jugens, melaleuca, pusilla u. spirälis), Cypella 
(M. Herberti), Pardanthus (M. chinensis), Iris (M. iridioi- 
. des), Marica, Ferraria, Tigridia u. Vieusseuxia. 


Morina; Morina. 


“Eine 1blättrige, röhrig-glockenfätm., am Rande bernig-gesähnte 
Hhlle Kelch mit eifdrmiger Röhre u. 2ſpaltigem, blätttigem Rande, 


' 
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beffen Lappen Fängl., ganz ober 2fpaltig find. Corolle Iangröhrig, 
mit rachenförmigem, 2lippigem Rande, deffen Oberlippe 2:, die untere 
Sfpaltig if. 4 zweimächtige, bald freie, bald je 2 vereinigte Staub: 
gefäße. Narbe fhildfösm.:Eopfföürmig. Frucht (Saame) mit den 
Kelchlappen gekrönt, von ber Hülle umgeben. — Perennirende, diftel: 
ähnliche, aufrechte Pfl., mit einfachem Stengel, laͤngl., buchtigen, dor: 
nig: gezähnten, felten ganzrandigen Blättern, u. quirlförm. (wie bei 
Monarda) in den obern Blattwinfeln gehäuften Blumen. Blüthen- 
flandblätter kürzer, faft handförmig, gexihnt. Didynamia Gymno- 
spermia? (Diandria Monosyala 8Spr.) Dipsaccae. 

1..M. persica L., Sibih. Fi. graec. t.28. Coult. Dips. 
21. 1.1. f. 1. Perfiihe M.; M. orientälis Mil.; M. verticil- 
läta Moench. 4 Perfien, Syrien, auf dem Parnaffus. Juli, Aug. 
— (Eine prächtige Zierpflanze! Wurzel lang u, fpindelförmig. Sten: 
gel 3 — 4 hoch, mit je 4 in Quirlen flehenden Blättern bekleidet u. 
mit dichten Quirlen fehr fchöner, rofenrother, wohlriechender Blumen 
geſchmückt. Blätter "halbgefiedert, buchtig, die Lappen an der Spige 
domig; Blütheftandblätteer u. Corollen meich = zottig;. Kelcheinfchnitte 
eingedruͤckt, ſehr kurz ausgerandet. Der Saame biefer Pfl. ift bei den 
Handelsgärtnern in München, Frankf. a. M., Erfurt, Wien, u.a. O. 
zu haben. 

Gult.: Der Saame muß bald nad der Reife, Ende Sept. oder 
Anf. October an der heflimmten Stelle, wo die Pf. blühen follen, 
8— 12% tief, 10° von einander entfernt in ſehr lodere, 14° tiefe, 
nur mäßig feuchte, nahrhafte u. etwas fandige Dammerde geſteckt wer: 
den. Hat man keinen warmen, völlig trodnen Plag im Freien, fo 
ftedt man die Saamen 4° von einander in Toͤpfe, die man im kal⸗ 
ten Slashaufe vor dem Fenfter durchwintert, dafeidſt nur mäßig feucht 
hält, u. wenn im Frühl. noch nicht alle Saamen gekeimt haben, in 
ein Igumarmes Miftbeet flellt. Das Verpflanzen erträgt fie nicht gern, 
e8 müßte denn in zartee Jugend mit großer Worficht, ober. wenn fie 
aus den Topf genommen wird, mit durchaus unverlegtem Wurzelballen 
gefchehen. Übrigens gebeihet u. blühet fie nur gut im freien Lande; 
fie muß jedoch dafelbft gegen Froſt u. Winternäffe forgfältig geſchützt 
werden, u. zwar fo, baß ihre während des Winters bitweilen etwas 
Luft gegeben werben kann. Zu dem Ende ſtellt man einen 10—12" 
hohen Kaften oder Bretter um die Pflanzen, umgiebt dieſe mit Laub, 
Spreu u. Moos, bededt bei eintretendem Srofte, die Pfi. felbft inner: 
halb mit leichtem, moofigem Heidekraute, trodnem Moofe u. Fichten: 
nadeln, u. bedt Über den Kaften bei flrengem Froſte, Schnee ober 
Pegenmetter Bretter, damit Feine Näffe hinzukomme. Die in Toͤpfen 
cultivirten Pf. können vor bem Fenſter bed Drangeriehaufes oder in 
einem Miftbeetkaften, welcher duch Umfchläge u. Bedeckung gefchlist 
wird, burcchwintert werden. Im März wird bie Bebedung fo zeitig 
weggenommen, als e8 irgend bie Kälte zuläßt, wenigftens boch vermin⸗ 
dert. Der Boden um die PL, fo weit die Wurzeln reihen, darf 
niemals aufgelodert werden, tolemshl man ihn vom Unkraute ftets 
rein halten muß. Das Begießen gefchieht im Sommer nur im Notb: 
falte, bei dürrem Wetter, ſtets mäßig, und zwar wicht nahe an ber 
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Wurzel, fondern in einer, 6— 8° von berfelben gemachten flachen 
Kreisfurde. Um bas fchnelle Austrodnen zu verhüten, iſt's gut die 
Oberfläche mit etwas Kuhlager dünn zu bebeden, doch fo, daß derjelbe 
nicht bas Kraut befchmuse. “ 
Morina longifölia Wall, nana Wall. u. polyphylla Wall. 
(alle aus Nepal u. 21) innen vermuthlich auf gleiche Art behandelt werben. 


Morna nilida u. nivea |. Leptorhynchos. 


Moscharias Bifamfraut. 


Kelch 5—6 eirunden, gleihen Blättchen. Fruchtboden mit 
Spreublättchen befegt, davon die äußern kappenförm. u. blattartig find, 
u. den Saamen umhüllen; die Übrigen find linien: lanzettförm., van: 
fhend, 1 — 3ſpitzig. Corollen 2lippig. Saamen nah Bifam buf: 
tend, bei den Randblümchen verkehrt: eiförm., auf dem Rüden höde: 
tig, auf der Scheibe 5kantig, blatterig. Syngenesia Aequälis. 
Compositae-Nassauviac£ae. | | 

1. M. pinnatifida R. et Sch., Bot. Reg. 1564; Mosi- 
ia Spr.; Gastrocärpha runcinäta Don., Sweet Br. F\. 
Card. £.229. Halbgefiedertes B. O Chili. Juni — Aug. — Sten⸗ 
gel aufrecht, Aftig, gleich der ganzen Pfl. drüfig: weichhaarig. Wurzel: 
blätter doppelt halbgefiedert, die mittleen fchrotfägenförm., die obern 
ftengelumfaffend= geohrlappt; Einfchnitte lanzettförm., gezähnt. Blumen 
in weitſchweifigen Rispen, zierlich, weiß oder blaßroth. Die Pfl. Hat 
einen ziemlich ſtarken Bifamduft. — In vielen Handelsgärten. 1 9%. 

Man füet den Saamen im Apr. an bee beflimmten Stelle in’s 
freie Land. 


Moschösmas; Moſchuspflanze. 


Kelch 2lippig; Oberlippe ganz, Unterlippe 4ſpaltig. Corolle 
kurzröhrig, Zlippig; Oberlippe kurz-A4ſpaltig, Unterlippe ganz; alle 
Gorollenlappen faft gleich Staubfäben ohne Zahn. Didynamıa 
Gymnospermia. Labiätae. | Ä 

1. M. polystachya Rchb. Bielährige M.; Ocymum L. © 
— Oſtind. ——— — Stengel 2° hoch, aufrecht, 4eckig, an 
den Eden ſcharf. Äſte u. Blätter entgegengeſetzt. Blätter geftielt, 
eirund, gezähnt, ſtark nach Moſchus duftend. Blumen klein, weiß, in 
5 — 6blumigen, traubenſtändigen Quirlen. — In verſchiedenen Saa⸗ 
menhandlungen zu haben. 

Man cultivirt ſie des Wohlgeruches wegen. Der Saame wird 
im Apr. in's warme Miſtb. geſäet; die jungen Pflanzen verſetzt man 
einzeln in kleine, ſpäter nochmals in größere Xöpfe, in ſandgemiſchte, 
fette, Iodere Damm: oder Miftbeeterde, ftellt fie, bis fie erflarkt find, 
wieder unter Miiftbeetfenfter, u. fpäter in's Zimmer ober offene Glas: 
haus. Einige Eremplare können auch im Juni in’s freie Land, an 
einen warmen, fonnigen Ort verpflanzt werden. Ä 


Mundia; Mundie. 


Kelch balgartig, bleibend, 5blattrig, die 2 innern Blätter flügel- 
förmig. 3 Kronblätter, am Grunde kaum verbunden, das mittlere 
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Eappenförm., ungebartet. 7 — 8 etwas -zottige, am Grunde in eine, 
vorn gefpaltene Röhre verwachſene Staubgefüße. Ifaamige Stein- 
frucht. Diadelphia Octandria. . Polygalaae. .. 

1. M. spinösa DC. Dornige M.; Polygäla L. 5 Cap. 
Tebr., März. — Ein niedriger, fehr äfliger Strauch! Aſte glatt, edig, 
mit dorniger Spige. . Blätter zerftreut flehend, linienförm., ſehr kurz: 
ftielig, dicklich, lederart, flumpf, olatt, 6“ lang, 1“ breit, oft mit 
“ einer kurzer Stachelfpige verfehen. Blumen winkelftändig, weiß ober 
blaßroth. In Hamb. LME u. a. ©. | 

Man pfl. fie in fandige Laub u. Heideerde zu gleichen Zheilen, 
mit einer Unterlage zerſtoßener, einer Ziegelfteine, in keinen zu gro: 
sen Topf, durchwintert fie möglichft nahe am Fenfter eines luftigen, 
trocknen Ölashaufes, bei 4 —6°W. u. flelt fie im Sommer in’s 
Freie, an einen nicht zu fonnenheißen Drt. Zu viele. Näffe ſchadet 
allen Polygaleen; daher fchligt man fie gegen anhaltenden Regen und 
begießt ‚fie befonders außer. ber Vegetationszeit fehr mäßig. "Das Ver: 
pflanzen gefchieht nach der VBlüthezeit, im Juni, und zwar mit forg: 
fältiger Schonung des Wurzelballens. Vermehr. durch Saamen und 
Stedl. im warmen Miftbeete; letztere wachſen gut in reinem: Sande 
unter einer Glode, u. Eönnen auch im Aug. oder.Sept. geſteckt wer: 
den, wo man fie alsdann im Laumarmhaufe bei fpärliher Befeuchtung 
ducchwintert u. im März. in ein mäßig warmes Beet bringt. 


Murallia; Muraltie. 


Kelch 5hlätteig, balgartig, die Blättchen faft gleih. 3 verei: 
nigte. Kronblätter, von denen das mittelfte ftumpflappig-2fpaltig if. 
Ahörnige. oder Ahöderige, 2klappige, 2fächerige Capfel. Diadelphia 
Octandria. Polygaleae. Ä Ä 

1. M. Heisteria DE. Heiſter's-M.; Polygäla L., Bot. 
Mag. 340. . Bot. Cab. 268; Heisteria püngens, Berg. h 
Cap. Frühl. — Sept. — Stengel baumart., ehr äftig; Aſte aufrecht, 
zottig. Blätter gebüfchelt, Zfeitig, flachelfpigig, flechend, bleibend. 
Blumen winkelſtändig, "anfigend, zierlih, halb purpur: violett, halb 
weiß. 12—16 M. | 

Variet. a) Mit eirunden, am Rande u. Kiele gewimperten Blät- 
tern, (ß. pilöosa DO.); — b) mit Iinienförm., feharfen BL, u. c) 
mit pfriemenförm., behaarten BI. ' 

2. M. humilis DO. Niedrige M.; Polygäla Lodd. Bot. 
Cab. 420. 5 Cap. Mai. — Stengel etwa 5—6 hoch, äſtig. Blät- 
ter lanzett= pfriemenförm., 5“ lang, einmwärts gekrümmt, aufrecht, 
zerfireut flehend. Blumen einzeln winkelſtändig, zierlich, blaßröthlich, 
an den Spigen rofentoth. oo 

3. M. mixta L. Gemifhte M.; Polygäla Bot. Cab. 741. 
Andr. Bot. Rep. 445. M. ericaefol. DO. 5 Cap. Bl. den 
größten Theil des Jahres hindurch. — Stengel 3° hoch; Äſte weich 
baarig. Blätter fehr gedrängt ftehend, gebüfchelt, flieleund: pfriemen- 
förmig, glatt, ſtachelſpitzig. Blumen Elein, weiß u. purpurroth, win: 
kelſtändig, anfigend. 6— 12 . 
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süpu lacta Burch.: Aterblättrige M.; Polygäla L., 
Bot. ne 5 Gap. Apr., Mai. — iſte feinzottig. Blätter 
linienförm., unten conver, ee glatt, faſt gebüfchelt, entfernt 
febend Vlumen zierlich, anfigend, winkelſtändig, lilläfarb.purpurroth. 
8—16 

Man erhält fie in Hamb., Cafſel, Flotth. Lüttih, Gent u. a. O. 
Guit. u. Vermehr. f. Mundia. 


Murraya (ip. Morrẽa)3 Murrape. | 


Kelch 4—5theilig. Eorolle 4—äblättrig, glodenförmig. Ein 
den Fruchtknoten umgebendes Nectarium. Einſaamige Beere. 
Decandria Monogynia. Aurantiackae. 

ı. M. exotica L., Bot. Reg. 434. Lam. Ill. £. 352. 
Indiſche M.; M. sinica Hort. Paris; Marsäna buxifol. 
Seonner.; Chälcas japonensis Lour. h Oftind. Juli — Detbr. 
— Ein huübſches, immergrünes Bäumchen. Blätter abwechſelnd, ge: 
flieht, unpaatig gefiedert, mit 7 abwechfelnhen, verkehrt⸗cirunden, glat- 
ten, ſtumpflichen, 6— 12“ langen, glänzenden, ganzrandigen Blättchen. 
Blumen weiß, zierlich, mwohlriechend, in Enbboldentrauben. In meh⸗ 
tern Danbelögdrtn. 6—8 X. 

Man pfl. fie in fette, mit 4 Sand gemifihte Dammerde, durch⸗ 
wintert fie dei 6—8°W., flellt fie in der wärmflen Sommeageit. ins 
Freie, u. vermehrt ſie vuich Steckl. unter einer Glocke u. im Warm: 


beete. 
_Murucäja; Murncujie. 


Kelch mit becherfoͤrmiger, unten gefurditer Röhre, gefärbt, 10Heis 

lig, die innern Theile blumenfronattig. Nectarkrone röhrig, abge 

& Der Übrige Gharaster ift wie bei Passiflöra Monadel- 

phia Pentandria. Passiflor&ae. Paffionsblumenartige Kletter: 
pflangen mit drüfenlofen Blattſtielen u. fhönen Blumen. 

M. ocelläta Pers. Geäugelte M.; Passiflora Muru- 
cũja i. amoen. 1. £. 10. f. 10. Cav. diss. 10. t. 287. Bot. 
Reg. £. 574. 5 Auf den ntillen, in Wäldern. Juli — Sept. — 
Blätter 2lappig, Zrippig, ſtumpf, flachelfpigig, unten augenfledig, 
unten drüſig, glatt; Blattfliele kürzer als der Blumenſtiel. Bracteen 
— Ai ach Blumen fehr ſchoͤn. mennig⸗ſcharlachroth. Sn 

ttih 1 


Man pfl. fie in fandgemifchte, gute Panb: oder andere nahrhafte, 
fodere Erde, unterhält fie bei 10-15°W. im Warmhaufe, den Fen— 
fern möglichft nahe (am beften im einem Erdbeete) u. giebt bei war- 
mer Sommermitterung reichlich Waſſer u. Luft, wie auch etwas Schat⸗ 
ten gegen heiße Sonnenftrahlen. Vermehr. d. Steckl. ımter einer 
Glocke, im Warmbeete. Sie muß an einer Wand, am Pfeilern ober 
an einem Geländer, im Notbfalle auch an einem. Stabe. emporgeleitet 
werden. Nach Elinfllicher Befruchtung fept fie Saanten an. 


Müsas Bilang; Banane, 
Vielblumige, meiftens fchön gefärbte Blumenſcheiden. Obere tief 
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Atheilige ober Wlättrige Korolle (Reich ober. Blüthenhülle vach %.), 
das obere Blättchen gewölbt, klein, das untere geſpalten, an der Spitze 
slappig. 6 Staubgefäße, van denen hei den untern Blüthen bes 
Kolbens 5 unfruchtbar, bei den abern aber 5 fruchtbar find. Griffel 
trichter-keulenförm., mit kurzer, blappiger Narbe. Längliche, Zeckige, 
Zfächerige Beere mit vielen, in einer meichen, faſt breiartigem Maſſe 
niftenden Saamen. Hexandria Monogymia. : (Polygamıa 
Monoecia L.) Musacäae, 4 Prächtige Zierpflanzen mit fehr gro: 
en, nad) alleıt Seiten ausgebreiteten, fehr fein fiederrippigen Blättern 
u. prächtigem Blüthenkolben, am Ende eined mehr oder minder dicken 
u. hoben, einfachen, aufrechten, von dem untern fcheidigen Theile der 
Blattftiele gebildeten Stammes. - 

| 1. M. Cavendishii (ſpr. Kehwendischi) Hooker. Bot. 
Mag. 51. Cavendiſch's P.; Iwerg:3uder: Banane; M,. chinensis 
Sweet. China. Winter? — Es ift für unfere Warmhäuſer gewiß 
die ſchätzenswertheſte Art dieſer Gattung, da fie Schönheit u. reichli⸗ 
hen Ertrag wohljchmedender Früchte nicht nur miteinander vereinigt, 
fondern auch bei einer geringen Höhe von 3—4' nach einem Alter 
von 18— 20 Monaten ſchon an einem Kolben 50—80 u. mehrere 
Früchte trägt, welche nach volllommener Reife den Gefhmad der Ana: 
nas, Birnen und Melonen in ſich vereinen. — Blätter längl., an 3' 
lang, an beiden Seiten der Bafid abgerundet, mit kurzem, dDidem, am 
Grunde fcheidigen Stiele. Blumen in herabhängender Rispe (Koks 
ben), mit braunrothen u. weißen Scheiden (Bracteen) umgeben, gelb. 
Früchte bis 10° lang, in der Reife gelb... In Zlottb. 40— 60 ME, 
Lüttih 100 Fr., Berl, Elifensruhe, u, vorzügl. in englifch. Handels⸗ 
gärten. 

Diefe vortrefflihe Pflanze zeitiget ihre Früchte im Mai, u. es 
ift höchſt wahrfcheinlich, daß man fie nad, einigen Jahren in beſonders 
dafür erbaueten Zreibhäufern (die etwa 10° hoch u. wit einem Erb: 
beete verfehben feyn müßten) ald eine Fruchtpflanze cultiviven wird. 
Im 2. Sahre verlangt fie einen 2—3' weiten u. eben fo tiefen Kü: 
bel; übrigens pflanzt man fie glei den Übrigen Irten in eine loderg, 
fette Erde (Miſtbeet- u. Lauberde zu gleichen Theilen, mit 4 Sand 
u. ein wenig Moorerde gemifht), mit einer flarten (im Kübel 6—9‘ 
hohen) Unterlage zerfloßener Ziegelſteine, und giebt ihr reichlich Waffer, 
weiches im Sommer bisteilen mit Schaafmift oder Kuhlager gemiſcht 
werden kann. ‘ 

2. M. coccin&a Andr. Bot. Rep. t. #7. Bot. Cab. 475. 
Scharlachrother P. China. BI. vom Herbite bis Frühl., oft das ganze 
Jahr hindurch. — ine fehe ſchöne, 4 — 5* hohe Pflanze! Blätter 
13—27' lang, 6—10° breit, mit langen, rinnenförm. Stielen, gleich: 
breit:länglih. Blüthenkolben aufrecht, Eurz, mit prächtigen, ſcharlach⸗ 
rothen Scheiben verfehen, Blumen gelb. In vielen Handels- und 
Mlanzengaͤrten. 1.2. 
Cult. wie bei No. 1; fie verlangt einen 12-14" weiten Topf, 
und wenn die Bküthen ſich vollkommen fihdn entwickein follen, die 
Wärme eines Lohbeetes. Aber auch ohne untere Wärme komms ſie 
in einem großen Topfe oder im Erdbeete oft ſehr gut zur Blüthe; 
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doch muß man die Überflüffigen Wurzelſchößlinge zeitig wegſchneiden, 
damit der Hauptſtamm befto Eräftiger werde. 

3. M. ornäta Roxb. Geſchmückter P. Oſtind. Aug., Sept. 
— Eine prächtige Art, welhe 6—8’ u. darüber hoch wird. Blätter 
5—6° lang, 1—14° breit. Kolben aufrecht, mit lillafarbigen Schei⸗ 
den; Blumen orangengelb, die untern weiblich und fruchtbar, die 
obern Zwitter u. urrfruchtbar. — Cult. f. No. 


4. M. paradisiäca L., Bot. Cab. 684. Red, Lil. t. 443. 
444. Gemeiner P.; Paradieefeige. Oſtind. Septemb. — Decbhr. — 
Eine majeſtätiſche, 10—20° hohe Pflanze mit 6—8°’ langen, 1—2' 
breiten Blättern. Kolben übergebogen; Scheiben einmwendig carmoifin- 
roth, auswendig braun: -purpurroth; Blumen ſchmutzigweiß. Früchte 
cylindriſch⸗Zſeitig, gurkenförmig, in der Reife Zelblich wohlriechend, 
ſehr wohlſchmeckend u. kühlend, 6—28“ lang. In verſchiedenen Han⸗ 
delsgärten für 1L—2 9 zu haben. 

Dieſe Art wird in Indien u. auf ben Südſeeinſeln überall we⸗ 
gen ihrer Früchte cultivirt, und zählt daſelbſt eine große Anzahl Va—⸗ 
tietäten, welche fowohl im Wuchſe, als auch im Geruh, Geſchmack 
u. ber Größe der Früchte ſich unterfcheiden. Einige derfelben gedeihen 
nur an einem fehr warmen Standorte; andere hingegen verlangen 
nur eine fehr mäßige Temperatur. 

Zum guten Gedeihen diefer Art wird ein hohes, geräumiges 
Warmhaus u. ein Erdbeet erfordert; übrigens iſt die Cultur wie bei 
NM. 1. 

5. M. rosac&a Jacg. H. Schoenbr. 4. €. 445. Bot. 
Cab. 615. Bot. Reg. 706. Rofenrother P. Infel Mauritius. 
Frühl. — Diele fäöne Yet wird in einem 16° weiten Topfe bie 
zur Blüthe 7—8' hoch, in einem Erdbeete aber weit höher u. pracht- 
voller. Blätter 3—54° lang, 1—14° breit, etwas blaugrün, oft un- 
ten auf der Mittelrippe purpurröthlih, an der Baſis fehr ungleich. 
Kolben übergebogen, mit fehönen, großen, rofenrothen Scheiben u. gold⸗ 
gelben Blumen. Früchte Eleiner als bei No. 4. In Berl., Caffel, 
Hamb., Flottb. u. a. D. 1—2$. Cult. f. No. 1. 

6. M. Sapientum L., Trew. Eret. t. 21. 22. 23. Bana⸗ 
nen=P.; Bananenbaum. find. Winter — Frühl. — Gleiht an 
Wuchs u. Größe faft der 4. Urt u. wird wegen feiner gefunden und 
wohlfchmedenden Früchte in beiden Indien cultivirt. Blätter 4’ u 
darüber lang, 14—2' breit. Kolben Überhähgend, mit längl., ſtum— 
pfen, auswendig violetten Scheiden u. gelblihen Blumen. Früchte 
elliptifch : längl., ſtumpf, Zſeitig, etwas gebogen, in der Reife dunkel: 
gelb, wohlriechend. a mehrern großen Handels: u. Pflanzengärten. 

2—4$. Auf, N 

7. M. superba — Corom. t. 223. Stolzer P. Oſtind. 
— Stamm 6— 8’ u. darüber hoch. Blätter bis 10° lang, lanzett⸗ 
förm., fadenförm. zugeſpitzt; Blattſtiele nicht ſcheidig, ‚an. 2° lang. 
Kolben überhängend, mit breit:herzförmigen, roftfarb. Scheiden, Blu⸗ 
men bleibend. Frucht längl., ſtielrund. Cult. ſ No. 1; mäßiges 
Begießen im Winter. | 
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Matı cultiviet in den Gärten au) noch M. Dacca (in Flottb. 
SOME), discölor (in Hamb. AME, Caffel, Lüttich, Gent), glauca, 
maculäta (mit. gefledten Früchten), rubra (ih Caffel 2.9, Lüttich 
5$r.), uranoscöpus (M. Troglodytörum L.), violac&a (in 
Hamb.. 4 ME.) u.a. m., welche ſämmtlich wie No. 1 u. 4 Eönnen 
behandelt werden. a u 

Die Stämme flerben nad) ‚der Blüthe oder Fruchtreife ab, und 
werden durch Nebenfhößlinge (durch welche man auch die Vermehrung 
bewerkitelligt) erſezt. Im Sommer verlangen alle Arten viel Waffer, 
im Winter mäßiger. Da die Blüthen, welche im Winter erfcheinen, 
leicht nach) dem Verblühen faulen und dem Fruchtknoten dann die 
Fäulniß mittheilen, fo müſſen folche zeitig entfernt werden. Die do: 
ben Pifangarten find nur für große Warmhäuſer geeignet, denn fie 
müſſen fich frei mit ihrer großen Blätterkrone ausbreiten innen; in 
zu engem Raume befommen fie oft eine Menge weißer Läufe, welche 
die Blätter verderben. 12 — 15° W. ift für alle Arten hinreichend. 


Musecärt; Traubenhyazinthe. (Hyacinthus L.) 


Corolle kugelig-eiförmig oder cylindriſch, am Schlunde zuſam⸗ 
mengezogen, mit abgekürztem, 6zähnigem Rande, unterhalb. Gapfet 
Zfächerig. Hexandria Monogynia. Asphodelẽae. Niedrige 
Zwiebelgewächſe mit ziemlich kleinen Zwiebeln, ſchmalen Blättern, u. 
dichttraubigen, zierlichen Blumen auf nacktem Schafte; alle 2%. 

I. M. botryoides W., Dietr. Fl. bor. 1. t. 40. Red. 
Lil. t. 361. Steifblättrige T.; Straußhyacinthe. Südeuropa, Per: 
ſien. Mai. — Blätter ſteif, linienfsrm., am Grunde geſchmälert, 
rinnenförmig. Blumen kugelrund, gleichförmig, dunkelblau, auch weiß, 
fleifch- oder purpurroth, geruchlos, die untern entfernter ſtehend. 2 ge. 

2. M. comösum W., Bed. Lil. t. 231. Schopfblüthige T.; 
breitblättr. oder Ader: Hyacinthe. Oſterr., Baiern u. f. mw. Mai. — 
Blätter linienförm., rinnenförmig, lang, ſchlaff. Traube verlängert. 
Blumen edig:cplindrifch, faft gefchloffen, die untern grünlicy=grau, et- 
was bräunlich, fruchtbar, die obern fammt den längeren Stielen violett: 
blau, aufrecht, einen Schopf bildend,, unfruchtbar. 2 ge... 

Abart: 8. M. monströsum Mill, Monftröfe T.; Corallen-: 
oder Zeder:Hyacinthe. Mai. — Der 10— 16°. hohe Schaft ift mit 
vielen, rispenartig ftehenden, monftröfen Blüthen gekrönt; diefe find 
fammt den Stielen glänzend purpur=blau oder amethyſtblau, haben 
federartig gefpaltene Einfchnitte u. bilden eine Rispe von fehr ſchönem 
u. fonderbarem, corallenartigem Anfehen. Die Blumenftiele find un: 
ten länger und ſtärker, jeder trägt mehrere. mißgeftaltete Blüthen. 
Z—AM. ' | 

3. M. moschätum W., Red. Lil. t. 132. Mofchus= oder 
Muscat:%.; Mofhus: oder Bifam:Hyacinthe; Hiyacinthus Mus- 
cãri L- — Xfien, jenfeit des Bosporus. Apr., Mai. — Blätter 
linien = langettförm., graugrün, tinnenförm., auf der Erde liegend. 
Traube dicht, eiförmig; Blumen fajt anfigend, horizontal, bauchig:ei: 
förm., gefchloffen, mit gekerbtem, didem Rande, von unanfehnlicher, 
gelblih:grauer Karbe, aber von köſtlichem MWohlgeruche. 2 ge. 

Boſſe's Handb. d. Blumengärtn. 2. Bd. 2te Aufl. 36 
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| In Harlem erhält man dieſe Art unter dem Namen Hyacin- 

thus Dipcade minor für 3—4 Stüber, u. eine Variet. (6. major) 
mit geöbern grau : gelbgrüni. oben purpurröthlichen Blumen für 4 — 
6 Stüber. 

Nach Neuenhahn follen bie Blumen eine ziemlich gute, blaue 
Farbe annehmen, wenn die Zwiebeln in fette, leichte, fandige Erde ge: 
pflanzt, alle 2 Jahre umgelegt u. von der Mebenbrut befreiet werben. 
Man pfl. fie 3—4“ tief, eben fo weit von einander, reihen oder 
truppmeife, an einen warmen, fonnigen Ort. Bei ſtrenger Kälte ift 
eine leichte Bedeckung zu empfehlen. 

4. M. pällens Bess. Blaffe %.; Hyacinthus Rchb. ic. 
rar. 4. Taurien, Podol., Caurafus. Apr., Mai. — Blätter Iinien: 

lanzettförm., am Grunde gefymälert, flach, glatt. Blumen cylindrifch, 
mit offenem Schlunde, weißlich:blau. Diefe Art gehört wahrfcheinlich 
zu Hyacinthus amethystinus als Barietät. In Hamb. u. Flottb. 
881. Cult. f. Hyacinthus amathystinus. 

5. M. racemösum W., Red. Ial. t. 232. Dietr. Fl. 
bor. 1. £. 41. Gemeine oder wahre X. Mitteleuropa. Apr., Mai. 
— Blätter ſchlaff, Iinienföem., rinnenförmig. Blumen eiförm., gleich: 
förm., gedrängt ftehend, blau, weiß, oder fleifchfarbig, die oberften faft 
anfigend, aufrecht, unfruchtbar; Traube länglich:cylindrifh. 1—2 9%. 

Man erhält dieſe Zierpflanzen fafl in allen guten Handelsgärten 
(meiften® nody unter dem Namen Hyacinthus). Sie lieben einen 
lodern, fetten, nicht zu naflen Sandboden, u. werden nad) Verhältniß 
der Smiebelgröße 2— 4 weit, 4° tief, entweber reihen: oder trupp⸗ 
weife gepflanzt. Alle 3— 4 Jahre kann man fie umpflanzen. Man 
nimmt alsdann bie Zwiebeln nach dem Abwelken ber Blätter heraus, 
bewahrt fie troden (in trodnem Sande am beiten) auf u. pfl. fie nad 
4—6 Wochen wieder ein. Ro. 1 u. 5 koͤnnen zur Einfaffung fol: 
her Srühlings:Blumenbeete benugt werben, auf welchen bie SPfl. oder 
Zwiebeln 3 Jahre ſtehen bleiben, ehe man fie aufnimmt und umpflangt. 
Man kann die Zwiebeln wie den Safran (Crocus) im Aug. u. Sept. 
. in Zöpfe pflanzen, u. im Januar im Bimmer ober Treibhauſe lang: 
ſam antreiben. 


Mussaenda Ineulia \. Luculia. 
Musschla aur&a Dumort. iſt Campanula aurea L. 
Mussisia i. Gaxania. 


Mutisia;g Mutiſie. 


Ungleichblüthige, falſch geftrahlte Blumenköpfchen (Blumen). 
Kelch mit mehreren Reiben, ganzrandiger, flacher, dachziegeliger Schup: 
pen, von denen die äußern Zürzer find. Fruchtboden nadt. Blüm: 
hen 2lippig, die äußere Lippe Zzähnig, die innere 2theilig, mit Iini- 
enförm. Einſchnitten; die äußere Lippe des Strahles groß, bandförmig. 
Saamen gefchnabelt, gerippt, glatt, lang, mit 2reidiger, gleicher, lan⸗ 
ger, federiger Saamenfrone. Syngenesia Superflia. Com- 
positae - Mutisiactae. 





Mutisia. 563 


ı. M. campanuläta Less. Glockenfoͤrm. M. hj Braſilien. — 
Stengel kletternd, eckig-geflügelt, die Flügel buchtig-wellenförmig. 
Blätter gefiedert; Blättchen 5— 6iochig, elliptiſch-länglich, anſitzend, 
unten fpinngemwebenartig= behaart, undeutlich ſtachelſpitzig, am Grunde 
gefchmälert, die unterflen niedergefchlagen, afterblattförmig. Kelch glo- 
denförm., die Schuppen an ber Spige zurüdgebogen. Blumen ein: 
zeln wintelftändig, geftielt, mit fcharladhrothen, 2° langen Strahlblüm⸗ 
chen, welche unten filzig find. 

M. ilicifölia Hook. Bot. Misc. 1. t. 4. Hülfenblättrige 
M. H Chili, Peru, Sommer, Herbſt. — Stengel Eletternd, flielrund, 
ungeflügelt. Blätter anfigend, herzförm. = flengelumfaffend, netzaderig, 
leberartig, grob dornigzgezähnt, die Altern auf beiden Flächen glatt, 
die Mittelrippe in eine Ranke auslaufend. Kelch ovalzlängl., die Zü- 
fern Schuppen eirund, an der Spige mit einem Anhängfel, die in: 
nern fehr ſtumpf; Blümchen des Steahle® blaßroſenroth. In Berl. 

Bariet.: 8. Cavanillesii DC. (M. ilicifol. Uav. vr. 5. t. 
493.) Die jüngern Blätter unten graufiljig. — 7) truncäta DE. 
(M. truncäta Don.) Blätter herzförm.-längl., am Grunde u. an 
der Spige dornig:gezährtt. Kelch cylindriſch. 

3. M. latifölia Don., Sweet. Br. Fl. Garü. Ser. 2. t. 
283. Breitblättr. M. H Chili. Herbſt. — Stengel Hetternd, mit 3 
blattartigen, gezähnten Flügeln verfehen. Blätter anfigend, mit der 
Baſis herablaufend, herzförm.:oval, an der Spige gerundet oder audge: 
tandet, dornig-gezähnt oder ganzrandig, unten wollig. Kelche cylin⸗ 
deifch, fpinngemwebeartig:wollig, die Außern Schuppen mit eislanzettför- 
migem Anhängfel, bornigsflahhellpigig; Blumen mit 14 blaßrofenrothen 
oder weißlichrothen Strahlblümchen. Sn Berl. 

4. M. speciosa Hook., Bot. May. 2705. Bot. Cab. 
1509. Prächtige M.; M. arachnoidea Don. 5 Brafil. Sommer 
— Spätherbfi. — Stengel Eletternd, 5edig, ungeflügelt. Blätter ge: 
fiedert, glattlih; Blättchen Sjochig, elliptiſch-längl., zugefpigt, entfernt 
ftehend, am Grunde gefchmälert, unten gefpinnftartig:wolllg. Blumen: 
ſtiele Amal länger als ber, cylindrifhe Kelch; äußere Kelchſchuppen 
glatt, Tanggefpigt, mit der Spige abftehend. Blumen fehr Schön, mit 
langen, rofenrothen Strahlblümchen. Die ältern Blätter find ganz 
glatt; die Blattfpindel endet In eine Gabelranke, mit welcher die Pfl. 
empor- Better. In Berl., Gent 1Fr. u. a. O. 

Diefe Pflanzen haben, wenn fie im’ freien Grunde ftehen, einen 
fehr üppigen Wuchs u. erreichen eine beträchtliche Kühe, ehe fle bil: 
ben. Sie find in einem hellen Glashaufe zur Bekleidung einer Wand, 
eines Geländers ober ber Pfeiler vortrefflich geeignet und bebürfen, 
wenn fie dafelbft genligenden Raum zur Ausbreitung ihrer Wurzeln 
haben, nur 5—8° Wärme. Selbſt im freien Lande, wenn man fle 
im Juni an eine warme, fonnige Wand pflanzt, gedeihen fie, wenn 
der Sommer nicht zu kalt u. naß ift, fehe gut, obgleich ich (wenig: 
ftens von No. 2 u. 4) keine Blüthen an den im Freien ftehenden 
Eremplaren erlangt habe. Sch habe bie 2. u. 4. Art in einem 8 
hohen u. eben fo tiefen Haufe, in einem 3° hohen, 24° breiten Erb: 
beete eultiviet, die Stengel u. Üfte horizontal Er Hinterwand um: 
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hergeleitet, und von beiden reichlich Blüthen erhalten. Sie gebeihen 
in jeder lodern, fetten, mit Sand hinreichend gemifchten Dammerbe, 
verlangen im Winter nur fpärliches Begießen u. werben (wiewohl et- 
was ſchwierig) durch Stedl. im laumarmen Miftb. u. unter Gloden 
vermehrt. In Töpfen blühen fie felten oder gar nicht. 


Mydnthus barbälus u. cernüus |. Catasetum 
barbat. u. trifidum. 


Myoporum; NRattenfrof; Mäufefraft. 


Kelch Stheilig. Corolle mit Eurzer Röhre u. faft gleichem, 
5fpaltigem Rande. Narbe flumpf. Beerenartige, 2 — Afächerige 
Steinfruht. 1—2 hängende Saamen. Didynamia Angio- 
spermia. MToporinae: 

1. M. ellipticum R. Br. Elliptiſher R.; Pogonia gläbra 
Andr., Andrewsia (fpr. Ändriuhsia) glabra Vent. Malm. t. 
108. 5 Neu⸗Südwales. Frühl., zeitig. — Ein hübfcher, glatter, im: 
mergrüner, aufrechter, wenigäftiger Strauch. Blätter abmwechfelnd, 
elliptifch-lanzettförm., ganzrandig, fein gefpigt, mit dem Stiele 3—4" 
lang, 8— 12°" breit, am Stiele hinab zugefpigt, eben. Blumen 
Schön, weiß; Kelchtheile Tanzettförm., fein zugeſpitzt; Schlund der Co: 
rolle fehr weichhaarig, der Rand ungebartet. 6—8 R. 

2. M. oppositifölium R. Br. Paarblättriger R. 5 Neuholl. 
BI. den größten Theil des Jahres hindurch. — Blätter ſtiellos, herz: 
förm., gefägt, entgegengefegt, an den Äſten bisweilen abmechfelnd. 

Blumen weiß. 6—8 9%. 
| 3. M. parvifölium R. Br., Bot. Mag. 1691. Bot. Cab. 
807. Kleinblätteiger NR. H Neuholl. Blüthezeit wie bei No. 2. — 
Stengel meitfchweifig. Blätter Iinienförmig, ſtumpflich, ganzrandig 
oder nur an ber Spige gezähnt, an ber Baſis gefehmälert, gleich den 
Üftchen drüfig. Blumen fehr zierlih, zahleeih, weiß. 6—8 3X. 

Man erhält diefe Sträucher in mehrern Pflanzen: u. Handels⸗ 
garten. Sie lieben eine lodere, nahrhafte, etwas fandige Erde, aus 
gleichen Theilen fandiger Heide, Torf: u. Lauberde gemifcht, u. wer: 
den bei 1—5°W. in einem luftigen, hellen Zimmer oder Glashaufe 
durchwintert. Vermehr. durch Stedl., unter Gloden, im warmen 
Miftbeete. Es giebt noch einige neuholländifche Arten, welche vielleicht 
nicht minder zierlich find, u. auf gleiche Art behandelt werden können. 


Myosölis;s Mauſeohr; Bergifimeinnicht. - 


Kelch S5ſpaltig. Corolle präfentirtellerförmig, 5fpaltig, außge- 
tandet, am Schlunde durch Gewölbfhuppen gefchloffen. 4 Saamen. 
Pentandria Monogynia. Boragin£ae. 

1. M. alpestris Schmidt. Alpen: M.; Alpen:Vergißmeinnicht; 
M. rupicöla Smith Engl. bot. t. 2559, M. pyrenaica Pourr.; 
M. lithospermifol. Hornem. 3 Ktain, Ungarn, Böhmen u. f. w. 
auf Alpen. Mai, Juni. — Eine fehr hübfche, 10—12' hohe Zier- 
pflanze! Stengel einfach, ftumpfedig, rauhhaarig. Blätter undeutlich 
Stippig, behaart; die untern verkehrtzeirund, flumpf, die obern eirund- 
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lanzettförm., fpislich, theils auch laͤnglich, ſtumpflich. Trauben ohne 
Bracteen, Eurz, zottig=vauhhaarig; Blumen lebhaft himmelblau, zahl: 
reich, etwas Eleiner als bei der folgenden Art, aber nicht minder ſchön. 
Kelche unten mit hafenförmigen Härchen verfehen, Sfpaltig, mit faft 
ungleihen, fpigen, lanzettförmigen Einfchnitten. In Berl., Oldenb., 
Flottb., Erfurt u. a. O. 2—4 ge. | 

giebt einen fetten, nicht zu naffen, nocd zu trodnen Sandboden, 
dauert im Freien, und kann zur Einfaffung der Blumenbeete benugt 
werden. Vermehr. durch Saamen u. Wurzeltheilung. In fehr. ftren: 
gen Wintern u. wenn die Schneedede fehlt, ift eine leichte, trodene 
Laubdecke zu empfehlen. Man Bann diefe Art, weldhe Keinen weit: 
fchweifigen Stengel hat, audy zur Bierde in den Topf pflanzen, froft:. 
frei durchwintern, u. vor ein fonniges Senfter flellen, woſelbſt ſich die 
Blumen zeitig im Frühl. entwideln. 0 

2. M. palüstris Roth. Sumpf:M.; gemeines Vergißmein: 
niht; M. scorpioides L., Bot. Cab. 169; M. scorpioid. o. 
palöstris Eingl. bot. 1973. 4 Ganz Deutfhl., an Gräben, Flüſſen 
und andern wäſſerigen, fumpfigen Orten. Frühl. u. Sommer. — 
Diefe Tiebliche, allgemein gefchägte, vielbefungene Blume darf hier nicht 
übergangen werben, wiewohl fie Überall bekannt, u. keine Befchreibung 
derfelben nöthig if. Man Eann die Pfl. mit einem Ballen vor der 
Blüthezeit ausheben, in einen Topf, in fette Erde pflanzen, und vor 
ein belle Zimmerfenfter auf einen Unterfag voll Waſſer flellen, fo 
entwideln fi) die Blumen eine lange Zeit hindurch eben fo gut, als 
im Freien. Späterhin Eönnen die Stengel eingeflugt werden, wonach 
fie nochmals wieder blühen. Auch kann man in eine tiefen Schüffel 
etwas Sand legen, fie dann mit Waſſer füllen u. die abgefchnittenen 
Stengel hineinfteden; diefe wurzeln darin, u. blühen eine lange Zeit 
hinduch. In der Mitte eines folhen Bouquets können Reſeda und 
Roſen geftet, oder auch mit einem fleinen Groftallgefäße mitten in 
die Schüſſel geftellt werben. 

3. M. suaveölens W. En., Waldst. et Kit. pl. rar. 
hung. Wohlriechendes M. 21& Ungarn, Böhmen, auf Alpen. uni 
— Aug. — Stengel aufrecht, einfah, flumpf 5kantig, mit horizonta- 
len, fteifen Härchen bekleidet. Blätter elliptifch-lanzettförm., fpis, am 
(Grunde gewimpert, 3rippig, auf beiden Flächen. flrieglig: behaart. 
Trauben ohne Bracteen. Blumen fchön, etwas größer als bei No. 2, 
bimmelblau, wohltiehend. — Cult. f. No. 1. | 


Myrcias Myrcie. 

Kelch wie bei Myrtus, Stheilig. 5 Kronblätter. Ova— 
rium 2—3fächerig, die reife Beere 1—2.(?) fächerig, 1—3 (?)faamig. 
Saamen nicht nierenförm., wie bei Myrtus, fondern faft Fugelig, 
mit ebener Haut. Cotyledonen blattartig, zufammengerunzelt, ge: 
dreht: verfchlungen. Icosandria Monogynia. Myrtacäae. 

1. M. äcris DO. Scharfe M.; Myrtus Swartz.; Myrt. 
caryophylläta Jacg.; Caryophyllus racemösus Mill. Sa: 
maika, Antigua, Barbados, auf Bergen, in Wäldern u. auf Triften. 
— Blätter elliptifch, lederartig, geadert, punctirt, aromatifh, 3— 6° 
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lang, 11 — 2“ breit, glatt. Blumenſtiele winkel: u. enbftändig, 3thei- 
lig⸗ doldentraubig, länger als die Blätter zuſammengedrückt. Ahnelt 
der Eugeniae pimentae, hat aber 5fpaltige Blumen. — Cult. ſ. 
Myrtus tomentösa. 

2. M. coriacka DO. Lederart. M.; Myrtus Vahl.; Myrt. 
cotinifol. Poir.; M. äcris ß. Swartz. &t. Domingo, St. Zu: 
cin. — Blätter rundlic:elliptifh, conver, lederartig, aderlod, punctirt, 
glänzend, glatt. Wlumenftiele Stheilig, endfländig, rispenftändig, glatt, 
‚unge als die Blätter; Blumen weiß, zierlich. — Cult. wie bei 

0. 1. ⸗ 

Abbild. von No. 1 ſ. Pluk. alm. t. 155. f. 3; von No. 2 f. 

I. c. £, 165. f. 3. u. Plum. ed. Burm. t. 208. f. 2. 


Myricas Gagel; Wachömprte. 

Die Blumen beider Gefchlechter bilden länglihe Kätzchen mit 
eirunden Schuppen. Gorolle fehlt. 2 Griffel in der weibl. Blume. 
Ifaamige Steinfeudt. Dioecia Tetrandria (Tetrandria Di- 
gynia Spr.) Amentac£ae. 

1. M. cerifera L., Catesd. Carol. £. 69. Pluk. £. 48. 
f. 9. Wang. Am. £. 101. Wachegebender G.; Kerzenbeerſtrauch. 
H Nordamerika, an fihattigen Orten. Frühl. — Wird 2—3' hoch, 
und iſt an fehubreichen Drten oft immergräün. Blätter längl., am 
Grunde gefchmälert, ganzrandig oder nur an der Spige etwas gefägt, 
glatt, faft 3° lang, 9°" breit. Kelchſchuppen fpis, bräunlich. Früchte 
‚ und. In den meiften Handelsgärten. 6 gg. | 

Variet.: 6. pumila Mich. Niedeiger, mit ſchmaͤlern, linien⸗lan⸗ 
zetiförm. Blättern; — 7) quercifölia Booth’s Catal. Eicyenblät: 
triger. In Flottb. 1 ME. 

Liebt einen etwas feuchten, fetten, mit Moorerde gemifchten Sand: 
boden oder auch einen Moorboden, u. dient zur Berfchönerung ber 
Strauchgruppen in Luftanlagen. Er verlangt einen beſchützten Stand: 
ort und in firengen Wintern über den Wurzeln eine leichte Laubdede. 

2. M. cordifölia L., Pluk. Alm. t. 319. f. 7. Burm. 
Afr. t. 98. f. 3. Herzblätte. & 5 Gap. Mai, Juni. — Ein 
hübſcher immergrüner Strauch mit ſchlanken, ruthenförmigen, langen 
Zweigen, welche mit zahlreichen, Kleinen, faft herzförmigen, anfigenden, 
fleifen, gefägten Blättern der ganzen Länge nach befegt find. In meh: 
reen Pflanzen: u. Handelögärten. S—12 ME. _ 

Man pfl. ihn in fandige Torf-, Heide: u. Lauberde, zu gleichen 
Theilen gemifcht, durchwintert ihn bei 1 —5°W., u. vermehrt ihn 
durch Abl. u. Stedl. 

3. M. mexicäna W. Mericanifher G. 5 Mexico. — Blätter 
immergrün, längl., am Grunde gefchmälert, ganzrandig, an der Spige 
faft gekerbt, glatt. Käschen zufammengefegt. — Cult. wie bei Re. 2; 
im Winter 4—6°W. 

4. M. pensylvanica Lam., Duh. Arb. ed. nov. 2. t. 55. 
Penfylvanifher G.; M. caroliniensis Wang. Amer. t. 102. 
Calesb. Carol. E. 13. 5 Ron Penfylvan. bis Florida, an trocknen 
Drten. Frühl, — Wird A—5' hoch. Zweige ſchwärzlich-braun-roth. 
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Blätter blaugrün, längl., am Grunde geſchmalert, ſtumpf, , gefägt. 
Kaͤtzchenſchuppen Femärzlichepurpureoeh, ſpitz Früchte kugelrund. In 
Hamb., Flottb. 6 ßl. u. a. O. 

Er verlangt einen Iodern Sandboden, einen ſchutzreichen Stand⸗ 
ort u. im Winter eine Bedeckung, oder Durchwinterung am froſtfreien 


Orte. 

M. quercifölia L., Jacg. Fragm. t. 1. f. 4. Com- 
mel. 5 Amst. t. 31. Eichenblättr. G. 5 Cap. Juni, Juli. — 
Gleicht an Wuchs u. Bierlichkeit der 2. Art. Blätter immergrün, 
glänzend, glatt, längl., ſtumpf, 14 — 2“ lang, buchtig:halbgefiedert, 
mit ſtumpfen Läppchen, Heinen Eichenblättern ähnlich. a. ſehr zierlichen 
Anſehens. Im mehrern Pflanzen: u. Handelsgärten — 12 R. — 
Cult. ſ. No. 2. 

6. M. serräta Lam., Burm. Afr. t. 98. f.1. Pluk. Alm: 
2. 424. f. 3. Gefägter &; M. banksiaefol. Wendl. h Cap. 
Juni, Juli. — Stengel 58’ hoch; Äſte im der Jugend filzig. 
Blätter immergrün, lanzettförm. an beiden Enden sugefpigt, glatt, 
mit tiefen, Ianggefpigten Sägezähnen, 3-5" ang, 1” breit. Käkhz⸗ 
hen lang, ſchlaff, grünlich. Früchte rund, (war; , mit suhler hen, 
erbabenen, wachshaltigen Phrcten befegt. Fr Hamb. 8 ßl., Caſſel 

No. , 5 u. 6 gedeihen ne tteftich im freien Grunde eines Win⸗ 
terhauſes; man cultivirt ſie indeß nur ihrer zierlichen Blätter u. hüh- 
fchen Wuchfes wegen. Von der 6. Art habe ich mehrmals vollkommen 
reife Früchte erhalten, welche in kochendem Baffer ein, zu Kerzen 
taugliches Wachs liefern. 


Myricaria;z Myricarie. 


Kelch Stheilig. 5 Kronblätter. 10, abwechfelnd Eürzere 
Staubgefäße, Staubfäden ohngefähr bis gegen bie Mitte verwach⸗ 


fen. Griffel fehlt. Narbe in ein Köpfchen zufammengedrängt. 


Capſel 3kantig, 3klappig, 1Ifächerig, vielfaamig; Saamen längs ber 
Mittellinie der Klappen befefliget, auffleigend, an der Spige in einen 
federig= gebarteten Faden endigend. Blumen in falt einfahen Enpäh: 
ren. Pentandria Trigynia L. Tamariscinzae DC. 

1. M. germanica Desv., Mill. ic. t. 262. f. 2. Deutfche 
M.; Deutfhe Tamarisken; Deutſche Cypreſſe; Tamärıx L, 
Shtuhrs Handb. t. 35; Tamariscus decändrus Lam.; Ta- 
mariscus german. Lob. ic. 2. i. 218. + Öfterr., Tyrol, Schweiz 
u. f. w, Gaucafus, an fandigen, Überfhwernmten Orten u. an Fuß: 
ufern. Sommer. — Stengel aufrecht, 4—6° hoch, glatt, röthlich⸗ 

elb, äſtig. Blätter anfigend, Hein, linienzlanzettförm., graugrün. 
Blumen tlein, meißeöthli, in sierlichen, einzelnen, längliden End: 
ähren. In Slottb. u. Hamb. 3 Bl., Eaffel u. a. D. 4 gE. 

Dient zur Verzierung der Strauchgeuppen, liebt. einen mäßig 
feuchten, lodern, fandigen Boden, einen befchügten Standort, gegen 
ſtrengen Froſt eine Bedeckung u. leichte Umkleidung, u. wird durch 
Stedl. leicht vermehrt. M. herbacen Deso. (Tamärix german. 


subherbacea Pal. Fi. ross. 2.1.80. f. 3. T. germ. 6. W.; 


% 
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T. herbac. W.; T. germ. caspica Pers.), M. dahurica DC. 
(Tamärix W.) u.M. longifölla DO. (Tam, germ. Pall. L.c.; 
T. decändra Pall. I. c. t. 80. f. A.; Tam. longifol. W.; 

M. linearifol.: Desv.) können auf gleiche Art cultiviet werben, ver: 
langen aber. Schug gegen Froft, oder froftfreie Durchwinterung in 


Zöpfen. 
Myrsine; Myrſine. 


Gorolle halb Sfpaltig, mit gegen einander geneigten Einfchnitten, 
vom: Fruchtknoten ausgefüllt. Ifaamige Steinfrucht mit 5fächeriger 
Nuß. Pentandria Monogynia. Myrsineae. Jmmergrüne Bier: 


ſtrãucher. 
M. africãna L., Duh. Arb. ed. nov. 2. t. 70. Afrika⸗ 
niſche Mm. bh Cap. Frühl., Sommer. — Ein fchöner, dicht beblätter: 
ter, bufchigee Strauch. Blätter glänzend-grün, elliptiſch-⸗rundlich, ſpitz, 
am Grunde ganzrandig, an der Spitze gezähnelt, glatt, an 7 lang, 
3 breit. Blumen klein, zahlreich, wintelftändig, bloß: oder purpur: 
roth. Krüchte blau. 4 — 6. 

2. M. retusa Ait. Azorifhe M. 5 Azoriſche Inſeln. Juli. 
— Ühnelt im. Wuchſe der Vorigen. Blätter verfehrtzeirund, ftumpf, 
an ber Spige eingebrüdt oder ausgerandet, fein. gezähnt, übrigens wie 
bei No. 1. Blumen weiß, meiftens gefledit, faft doldentraubig:gehäuft, 
in reicher Anzahl die Zweige ſchmückend. 4—6 996. 

Man erhält fü fie in mehreren Handelsgärten. Sie werden in naht: 
hafte, mit & Sand gemifchte Damm: oder Miflbecterde gepflanzt, bei 
1—5°W. duchtintert, u. duch Stedl. u. Abl. vermehrt. Vorzüg—⸗ 
lic) gut gedeihen fie auch im freien Grunde eines Winterhaufes. 


Myrtuss Myrte. 


Kelch oberhalb, 5ſpaltig. 5 Kronblätter. 2—Zfächerige, faft 


fugelige, mit den Kelcheinfchnitten gefrönte Beere mit mehrſaamigen 

Fächern. Icosandria Monogynia. Myrtackae. Immergrüne 

 Sträuder mit entgegengeſetzten, hell punctirten Blättern u. 1blumi: 
gen, wine ändigen Blumenſtielen. 

1. M. commünis L., Gaertn. fruct. 1. t. 38. Lam. I. 
£. 410. Duh. Arb. ed. nov. 1. t. 43. Gemeine M. Südeuropa, 
Afien, Afrika. Juni — Herbſt. — Ein fchöner, ſehr bekannter Strauch 
oder Baum! Blätter glatt, glänzend, ganzrandig, eirund oder lanzett- 
förmig, fpig, wohlriechend. Blumen zahlreich, weiß u. röthlich, ſchön, 
mit vielen Staubfäden, einzeln ſtehend; Blumenſtiele mit 2 linien- 
förmigen, abfallenden Bracteen. Beere rundlich 4 — 6 0. 

In den Gärten werden folgende Varietäten cultivirt: 

a) angustifölia (ihmalblättrige M.); — b) belgica Mill. (bel- 
giſche M.), mit breiten, lanzettförmigen, langgefpigten Blättern; — 
c) Diefelbe mit gefüllten Blumen; — d) boetica Mill. (bottifche 
M.), mit ei-lanzettförm., gedrängten, breiten Blättern u. kurzen Äften; 
— e) italica Mill. (italienifhe M.), mit geraden oder aufrechtern 
Alten u. Eleinen ei-lanzettförm., zugefpigten Blättern; — f) Diefelbe 


mit weiß gefäumten Blättern; — g) lusitanica "Miu. (portugie⸗ 


— 
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ſiſche M.), mit lanzettförm., Tanggefpigten Blättern; — h) muero- 
nãta L. (flahelfpigige M.; M. minima Mill.; M. comm. mi- 
crophylia Hort.), mit linien:lanzettförm., einen, langgefpisten 
Blättern; — i) Diefelbe mit weiß geſcheckten Bl.; — k) romäna 
Mill. ie. t. 184. f. 1. Duh. Arb. ed. nov. 1. t. 43. (cömifche 
M.), mit eirunden, breitern Blättern u. längern Blumenftielen; — 
1) Diefelbe mit bunten Blättern; — m) tarentina Mill. (tarenti- 
nifhe M.), mit eirunden, fpigen, kurzen Blättern, welche Ereuzmeife 
in 4 Reihen geordnet, u. genähert find, kurzen Äften u. runden Bee: 
ven; — n) Diefelbe mit weiß ‚geränderten Bl.; — 0) Dief. mit 
gelbbunten Bl.; p) Weißbeerige M. (M. leucocärpa Sm.) Mit 
eBbaren, wohlihmedenden, etwas größern, weißen Beeren. Wächſt 
in Griechenl. u. auf den Balearen. 

Mehrere diefer Varietäten find wenig verfohieben, u. es ändern 
Größe u. Form der Blätter oft. nach Maßgabe des Climas, der Cultur 
u. des Standortes. Sie find in den meiften Hanbelsgärten für 4 — 
16 9% zu haben, und einige derfelben findet man faft in jedem Wohn: 
zimmer. Ä 

Die gemeine Myrte wird leicht durd Stel. im Topfe, unter 
einem Glaſe, oder im Miftbeete vermehrt. Im Winter verlangt fie 
einen luftigen Standort im Zimmer oder Drangeriehaufe bei 1—5° 
W., fo oft es die Witterung geftattet, täglich atmofphärifche Luft, u. 
nur mäßiges Begießen. Man bringt fie mit der Orangerie in's Freie, 
erponirt fie nicht zu fehr der Sonnenhige u. begießt fie im Sommer 
reichlich. Lange eingefchloffene Luft, zu große Wärme, Schmug und 
dergl., auch ein öfteres, zu ſtarkes Austrodinen der Erbe und danach 
erfolgtes ſtarkes Begießen find den Myrten fehr nachtheilig, und ver: 
anlaffen theild das Abfallen der Blätter, theild das Auflommen einer 
Menge von Schildläufen. Das Umpflanzen muß jährlich im April 
gefchehen, mobei zugleich der Wurzelballen, und wenn es nöthig ift, 
auch die Krone befchnitten werden muß. Das Befchneiden der Krone 
kann alle 2—3 Jahre gefchehen, um den Stamm bufdiger, oder eine 
beftimmte Form der Krone zu ziehen; das alljährige Befchneiden hin- 
gegen hindert das Hervortommen der Blüthen, und darf nur dann 
Statt finden, wenn es eben nicht auf diefe abgefehen ift. Sie lieben 
eine fette, lodere Erde, wie man fie für Pommeranzenbäume u. bergl. 
anwendet (f. Citrus). Zunge Cremplare ann man, um fie fchnell 
buſchig u. flark zu bekommen, an, einer warmen Stelle im Sommer 
in's freie Land pflanzen. | | 

2. M. tenuifölia 8m. Schmalblätte. M. Neuholl. — Blätter 
linienförm., ftachelfpigig, am Rande zurüdgerolit, unten mweichhaarig. 
Blumenftiele feidenhaarig, kürzer ald die Blätter, einzeln wintelftändig ; 
Blumen weiß, halb fo groß, als bei No. I. — Cult. wie No. 1; 
aber etwas leichterer, fandiger Boden u. im Winter 5—6—8° W. 

3. M. tomentösa Ait., Bot. Mag. 250. Filzige M. China, 
Cochinchina. Mai, Suni — Aug. — Ein fchöner, ſehr empfehlenswer: 
ther Zierſtrauch. Stengel in der Jugend filzig; Blätter elliptifch, an 
beiden Enden fpiglich, Zfach gerippt, oben grün u. nur in der Jugend 
filjig, unten grauweiß:filjig, 2—4'' lang, 10—20° breit. Blumen: 
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fliele fügig, entgegengefegt, meiftens 2blumig; Blumen fehr fchön, die 
Kronblätter ſtumpf, concan, auswendig etwas filzig, erſt ſchoͤn roth, 
dann blafrofenroth, an 8 lang, 6—7'" breit. In Lüttih 23—5 Fr. 
Saffel 1.9, Flottb. 6 Mk., Berl., Hamb. u. a. O. 

Diele Art verlangt im Winter 10—12°W., gleiche Xheile 
Iodere, fette Damm: u. Moorerde, mit Flußſand gemiſcht, und im 
Sommer reichlich atmolphärifche Luft oder im Suli u. Aug. einen 
Stand im offenen Glashauſe. In der Tugend kann man fie vom 
Herbſt bis zur Blüthezeit in ein feuchtwarmes Lohbeet flellen. Ber: 
nacht: d. Stedi. in ſehr feinfandiger Erde, unter Gloden, im Warme 
eete. 

Myrtus baruensis, brasiliensis, frägrans u. Pimenta ſ. 

Eugenia. 
- _ Jambos, malaccensis u. austrälis f. Jambosa. 
.-  Caryophyllus f. Varyophylius. 
- acris, caryophylläta Jacg., cotinifol. Poir., 
u. coriac#a |, Myrecia. 
- zeylanica f. Syzygium, 


N. 


NWacidaea {. Manettia. 
Nandina;z Nandine. 


* Kelch unterhalb, Hblätterig, mit vielen bachziegeligen Schuppen 
unterftügt. Corolle Ghlättrig. Kugelrunde, trockne, 2faamige Beere, 
mit dem Griffel gefrönt. Hexandria Monogynia. Berberidẽae. 

1. N. domestica Thd., Lam. Ill. t. 216. Herb. amat. 
£. 281. Bot. Mag. 1109. Garten-N. 5 Iapan, China. Juni, 
Auli. — Stamm 6°’ hoch, aufrecht. Blätter von ſchönem Anfehen, 
am Ende des Stengeld und der Afte gleichfam eine Krone bilbend, 
glatt, vielfach zufammengefeßt, in der Jugend rothbräunlid; Blättchen 


a. 


Yanzettförm., ganzrandig, fpis. Blumen weiß, in einer längl. End: - 


tispe. Beeren roth, von der Größe einer Erbſe. In Caſſel 1. 
Man pfl. fie. in lodere, fette, mit etwas Sand gemiſchte Damm: 
erde, burchmwintert fie bei 3-8 W., begießt fie im Winter fehr mä- 
Big, u. flellt fie im Sommer in’s Freie. Wermehr. durch Saamen 
im warmen Miftbeete, u. durch Stedl., wozu man die furzen Seiten: 
äftchen nimmt,’ fie im Auguft in fehr feinfandige Erde ſteckt, mit einer 
Glocke bevedt, bei 8° W. durchwintert, u. im März in ein laumar- 
mes Miftb. flelt. | 


NWapaea |. Sida, 


Napoleöna ſ. Belvisia coerulea. ($amilie Napoleoneae 
DC. Blumen obngefähr 14” im Durchmeffer.) 


Narcissus; Nareiſſe. 
Eine Iklappige Blumenſcheide. Präfentietellerförmige Bü: 
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thenhülle (Corolle) mit gerader, faſt chlindriſcher Mähre u. re⸗ 
gelmäßig 6theiligem, ausgebreitetem oder zurückgeſchlagenem Bande, 
Am Schlunde der Röhre iſt eine Iblättrige, verſchieden geformte Nec⸗ 
tarhülle (innere Corolle, Kranz, Krone, Nectarkranz, Kelch bei den 
Blumiſten) befeſtiget, welche bie, an ber Spitze ber Roͤhre befeſtigten 
Staubgefäße umſchließt. Griffel mit ſtumpfer Narbe. Capſel 
häutig, Zſeitig, Zfächerig, Zklappig, mehrſaamig; Saamen mit 
ſchwarzer, runzliger Schaale Hexandria Monogynia. Amaryl- 
lidẽae (Narcissi.) — Niedrige, ſchoͤnblühende Zwiebelgewaͤchfe 
mit wurzelſtändigen Blättern u. nackten Blüthenſchäften, alle 2, im 
Frühl. blühend. 

Dieſe Gattung iſt in folgende Gruppen ober Untergattungen ge: 

theilt worden: on | 

1. Corbularia. Blumen mit Beinen, ſchmalen Kron - Einfehnit: 
ten, die Elirzer find, als die große, kreiſelförmige Nectarhülle. 

2. Ajax. Kroneinfchnitte breiter, mit der Nectarhülle gleich lang 
ober faft von gleicher Länge. Schaft Iblumig. - 

3. Diomedes. SKtoneinfchnitte etwas länger ala die becherförmige, 
ungetheilte Nectarhülle. Ä 

4. Queltia. SKroneinfchnitte doppelt fo lang, als die glocken⸗ ober 
trichterförmige,, Glappige, am Rande gekräufelte Nectarhülle. | 

6. Schizänthes. Ktoneinfchnitte über doppelt fo lang, ala die 
glockenförmige, Ifpaltige Nectarhüle. 

. Ganymedes. SKroneinfhnitte zurüdgefchlagen, länger als bie 

glodenförmige, gekerbte Nectarhülle. | n 

7. Philogjnae Kroneinſchnitte flernförmig ausgebreitet, doppelt 
fo lang als die kelchförmige Iappig-ausgefchweifte Nectarhülle. 

8. Hermiöne. Kroneinſchnitte flernförm. ausgebreitet, 3— 5mal 
fo lang als die kurze, kelchförmige Nectarhülle. 

9. Chloräster. Kroneinfchnitte Iinienförmig, in einen feinen 
Stern ausgebreitet, viel länger als die fehr kurze Nectarhülle (grün.) 

10. Narcissus. Kroneinfchnitte faſt fternförm., weiß, viel länger 
ale vie fehr Eurze, gelbe, fhüffelfdrmige, kaum gelappte Nectarhülle. 

Anmert. Die vorftehenden Zahlen zeigen bei den nachfolgenden 
Arten an, zu welcher Gruppe fie gehören. 

1. N. albicans Haw. Weißliche R.; N. inflätus Haw. 
obesus Satisb. (1) Spanien. Mai. — Blätter linienföcm., ftumpf: . 
Lich, flach. Schaft Iblumig. Blume ganz weißlich; die Kroneinfchnitte 
fhmal, kaum kürzer, als die Ereifelförm.,. ganzrandige Nectarhülle. 
Griffel herausſtehend. 

2. N. biflörus Curt. Bot. Mag. 197. Zweiblumige M.; 
N.:poeticus Huds., cothurnälis Salisd. (10) Im mittlern u. 
füdl. Europa. Apr, Mai. — Blätter ſchmal, linienförm., rinnen: 
förm., ſpitz gekielt, am Rande einwärts gebogen. Schaft vor Offnung 
ber Blumen oben Bnieförm. gebogen, 2blumig. Blumen mit gelblich 
weißen, eisunden, ausgeranbeten, ftachelfpigigen @infchnitten, melche 
viel länger find, als die fehe kurze, Tchüffelfdemige, gelbe, am Rande 
raufchende u. ausgenagt-gekerbte Nectarhälle. 

3. N. Bulbocodium L., Red. Lil. t. 24. Aufrechte N.; 


572 Narcıssus. 


portugiefifhe N.; fehmalblätte. N.; N. tenuifol. Red., juncifol. 
Lag.? (1) Portugall. Apr., Mai. — Zwiebel von der Größe einer 
Haſelnuß. Blätter fchmal, pfriemenförm., binfenartig, fleif, mit dem 
1blumigen Scyafte gleih. Schaft rund, dünn, 6” hoch. Blume 
aufrecht, weißlich=gelb; Einfchnitte fchmal, kinien=lanzettförm., ſpitz, 
3—4mal kürzer als die gelbe, trichter:gloddenförmige, abgefluste, ganz 
randige Rectarhülle. 

Diefe Art muß entweder im Freien einen recht warmen Stand: 
ort, einen lodern, nur mäßig feuchten Boden u. im Winter eine gute 
Schugdede haben, oder in den Topf gepflanzt u. feoflfrei übermwintert 
werden. 

4. N. dubius Gouan. Red. Lil. t. 429. Zweifelhafte N.; 
N. Trewiänus Ker., crenulätus Haw. (8) Montpellier. Mai. 
— Ähnlich der Tazetten-M., aber nur halb fo groß. Blätter flad- 
lich, graugrünlich, linienförm, 8— 10“ lang, kürzer als der faſt zwei: 
fchneidige, 3—6blumige Schaft. Blumen mit ovalen, weißen Ein: 
fchnitten, welche 3mal fo lang find, als die weiße, glodienförm.:becher: 
förmige, fein gezähnelte Nectarhülle. 

5. N. incomparabilis Curt. Bot. Mag. 121. Schöne N. 
(4) Ital., Südfranke. Mai. — Zwiebel rundlidy: eiförmig. Blätter 
flachlich, linienförm., graugrün, 6°” breit. Schaft Iblumig, zmei- 
fdmeidig. Blume groß, fchön, wohlriechend; Kroneinfchnitte ſchwefel⸗ 
gelb, horizontal abftehend, längl.=eirund, flumpf, mit kurzer Stachel⸗ 
fpise, doppelt. fo lang als die dunkelgelbe, glodenförm., Erausfaltige 
Nectarhülle. 

Bartriet.: a) Mit gefüllten, mwohlriehenden Bl.; — b) mit fchs- 
nen gefüllten, wohlr. Bl., deren Blätter weißlih, die innern am 
Grunde orangenfarb. find (Orange Phoenix der Holländer.) 

Diefe Art u. ihre Varietäten find vorzüglich zum reiben (in 
Töpfen u. auf Gläfern) geeignet. 

6. N. Jonquilla L., Red. Lil. 159. Sonquilien:NR.; Son: 
quille. (8) Levante, Ital, Span., Provence. Mai, Juni. — Zwiebel 
braun, längl.:rund. Blätter dunkelgrün, ſchmal, pfriemenförmig, bin: 
fenartig, aufreht. Schaft vielblumig, 12—15° hoch. Blumen gelb, 
fehr mwohltiehend; Kroneinfchnitte lanzettförm., länger als die halbku— 

gelige, gekerbte, etwas dunklere Nectarhülle. 

Varietäten mit gefüllten u. halbgefüllten, kleinern u. größern, 
ſternförmigen, blaffern u.. weißl. Blumen. Sn Harlem Eoften 100 
gefüllt blühende Zwiebeln 6—15 Fl., 100 der gemöhnl. einfach blühen: 
den 4Fl., u. von den großblühenden 4 — 5 Fl. Man erhält fie aud 
in vielen deutfhen Handelsgärten. Die gefüllte Bar. ift vorzüglich 
gut zum Treiben; fie erfordert einen fehr guten, lodern, fetten u. 
zugleich ziemlic, fandigen, weder zu trockenen noch zu feuchten Boden, 
und darf nur alle 3—4 Jahre verpflanzt werden. In dürrem, zu 
fhwerem u. zu naflem Boden gebeihet diefe Art durchaus nicht und 
geht fiher barim verloren. Auch zum reiben verlangt fie Diefelbe 
Erde, wie die Hyacinthen. Im Winter ‚giebt man ihr eine Laubdede 
gegen den Froſt. 
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7. N. italicus Ker., Bot. Reg. 1188. Italieniſche N.; 
frühblühende Marſeiller Tazette; N. papyrac&us 6. Bot. Mag. 
947. (8) Stal., Südfrankr. Apr., Mai. — Blätter linienförm., grau: 
grün, etwas vertieft. Schaft vielblumig. Blumen wie bei der Ta⸗ 
zetten-N., ſchön, fehr wohlriechend; Kroneinfchnitte weiß oder gelblich, 
ſternförmig abftehend, elliptifch=lanzettförmig, kaum länger als die 


Schmale Röhre, Über Amal fo lang, als die goldgelbe, ausgebreitet-kap⸗ 


penförmige, am Rande ausgenagt:gekerbte Nectarhülle, 

Es giebt mehrere Varietäten mit gefüllter Nectarhülle (oder ge: 
füllten Kelchen), welche fich ganz vorzüglich zum Treiben eignen. Man 
pfl. die Zwiebeln im Aug. in Töpfe, u. bringt fie zu Ende Oct. u. 
Anf. Nov. in die Wärme, fo erfcheinen die Blumen fhon im Nov. 
u. December. Man thut wohl, fi die Zwiebeln zum Treiben jähr- 
lich aus Frankreich oder Holland Eommen zu laffen, da diefe Art we: 
gen ihrer fehr frühen Blüthezeit, welche in Südeuropa oft fchon im 
Januar oder Febr. eintritt, während der langen Winter des nördlichen 
Deutſchlands u. bei den, bisweilen fehr Tpäten u. firengen Frühlings⸗ 
fröften leicht verdirbt oder doch verfümmert; um fo mehr, ba die 
Blätter, wenn die Witterung im Sommer u. Herbfle ziemlidy warm 
ift, die Blätter ſchon vor dem Winter hervortreiben und dann unter 
ber erforderlichen Bedeckung (wenn letztere nicht vollfommen troden 
erhalten wird u. zu fchwer ift) in Fäulniß gerathen. Dem zu frühen 
Treiben könnte vielleicht durch Aufbewahren der trocknen Imiebeln an 
einem alten Orte (etwa im Eiskeller), durch fpätered Einpflanzen u. 
durch Befchatten des Bodens vorgebeugt werben. 

8. N, longiflorus W. En. Langblumige N.; N. praecox 
T en., tereticaulis Haw. (8) Spanien. Mai. — Blätter linien- 
förm., flah, den Zazettenblättern ähnlich, aber etwas ſchmäler. Schaft 
vielblumig, ftielrundlih, 12—15° hoch. Blumen mit länglichen, fa: 
chelfpisigen gelben Kroneinfchnitten, welche halb fo lang als die: Röhre 
find; Nectarhülle fehr Eurz, gelb, Gtheilig. 

9. N. maximus Haw., Sweet. Br. Fl. Gard. t. 286. 
Groͤßte N. Baterl.? Frühl. — Blätter Iinienförm., flumpf. Blü— 
thenfhaft Iblumig. Blume fehr groß u. ſchön, ganz gelb; Kronein- 
Tchnitte eirund; Mectarhülle becherförmig, am Rande gelappt, wellen: 
förmig. In Hamb. bei Herrn J. ©. Booth Eoflet das Dutzend Zwie⸗ 
Sr ide, zum Zreiben fehr empfehlensmwerthen Art 40 Bl. oder 1.9 

r. Cour. 

10. N. minor L., Red. Lil. t. 480. Kleine N.; kleine 
gelbe Winter-N.; N. exigüus Nalisd. (2) Spanien. März, Apr. 
— Blätter linienföem., 4—6' lang, 2—3” breit. Schaft 6—8" 
lang, Iblumig, faft zweifchneidig. Scheide grün. Blume hängend; 


Kroneinſchnitte gelb, lanzettförmig, getrennt, mit der gelben, verkehrt 


£egelförmigen, aufrechten, Eraufen, 6fpaltigen Nectarhülle gleich Yang. 

11. N. moschätus L., Bot. Mag. 1300. Biſam⸗R.; N. 
albus Rudd. Elys. 2. f. 6. 15. 16; N. abscissus Haw., mon- 
tänus Ker., tubaeflörus u. poculiförmis Salisd., cernüus 
Zoth, candidissimus Bed. (ald Variet.) (2) Span., Südfrankr. 
Apr., Mai. — Blätter linien »lanzettförm,, graugrün, etwas gedreht. 
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Schaft zufammengebrüdt, mit Iblumiger, trockner Scheide. Blume 
niddend, blaßgelb oder weißlichgelb, fchön, nad Bifam duftend; Kran: 
einfchnitte gedreht, Iängl., faft fo lang, ale die gelbe, cylindrifche, ge 
fucchte, ausgeſchweift⸗gekerbte Neetarhülle. 

Sie variirt mit ganz gelber, ganz weißer, u. mit gelber, mit 
einer weißen Nectarhülle verfehener Blume. 

Außer oben genannten Varietäten gehören nad) Sprengel ned 
folgende hierher: 

a) N. Macleäi Ker. Bot. Reg. 987. Macdeaifhe R.; Dio- 
medes minor Haw. Pyrenien. Frühl. — Blätter Iimienförm, 
graugrün, 6’ breit. Schaft rinnenfdrm. zufammengedrüdt, Iblumig. 
Blume hängend, mit grüner, keulenförmiger Röhre; Kroneinfchnitt 
fternförm. abftehend, elliptifch, weiß, länger als die gelbe, becherföürmige, 
eckige, ungetheilte, am Rande fein: u. etwas faltig⸗gekerbte Nectarhülle 

b) N. Sabini Ker. Bot. Reg. 762. Sabinifhe N. (3, nad 
Spreng. 2); Diomedes major Haw. Pyrenien. Frühl. — Un 
terfcheidet fih von Bar. a. durch doppelt größere, weißliche Kronein: 
ſchnitte u. durch eine heller gelbe, ftärker gefaltet-gekerbte Nectarhülle. 

12. N. niv&us Lois. Schneeweiße N.; N. stelläatus DE, 
papyraceus a. Sims. (8) Südfranfe., Span. Frühl. — Blätter 
flahlih, grün, 5" breit. Schaft zweifchneidig, L—Ihlumig. Bla: 
‘men fchneeweiß; Kroneinfchnitte lanzettförm., Amal fo lang als bie 
glodenförmige, gekerbte Nectarhülle. 

13. N. odörus L., Red. Lil. t. 157. Wohlriechende N. 
(7) Südeuropa. Apr., Mai. — Blätter ſchmal, Iinienförmig, rinnen: 
förm., halbeylindriſch, grün. Schaft etwas zufammengebrüdkt, fa 
ftieltund, 2 — 5blumig. Blumen Thön, ganz gelb, mwohlriechend; 
Kroneinfchnitte am Grunde getrennt, eirund = längl., abftehend, um bie 
Hälfte länger als die glodenförmige, am Rande Glappige, ungekerbte 
Nectarhülle. 

Barietäten: 

a) N. calathinus L., Bot. Mag. 934. Glockenfoͤrm. N.; gelbe 
großkelchige Tazette; ſchmalblättr. morgenländifche N. Südeur., Orient. 
Frühl. — Zwiebel ziemlich groß. Blätter lang, ſchmal, flach. Schaft 
ſtark, vielblumig. Blumen groß, gelb, wohlriechend; Kroneinſchnitte 
fo Wr als die glodenförmige, am Rande etwas gekerbte Nectarhülle, 
zugeſpitzt. 

b) N. Gouäni (fpr. Gua—) Roth. Gouan'ſche N. Sũdeur. — 
Blätter linienförm., flach. Schaft zweifchneidig, 1blumig. Kronein 
ſchnitte gelb, doppelt fo lang, als bie goldgelbe, glodenförmige, Gſpal 
tige, gekerbte Nectarhülle. " 

c) N. laetus DO., Salisd. Angenchme N.; große Sonquille; 
N, odörus Curt. Bot. Mag. 78. Südeur. Apr., Mai. — i 
faſt 2blumig. Nectarhülle glockenförm., 6ſpaltig, gekerbt, halb fo lang 
als die Kroneinſchnitte. 

Nach Sprengel gehören auch N. conspicäus Salisb., elatior 
Haw., Infandibülum Poir., lobätus Poir., major y. Gawl, 
obvalläris Salisd. u. Sibthorpii Haw. als Varietäten hiecher. 

Auch diefe Art ift zum Treiben in Toͤpfen gu empfehlen. 
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14. N. orientälis L., Bot. Mag. 945. Oriental. N. (5) 
Drient. Frühl. — Blätter wie bei der Tazette, ziemlich breit, flach, 
am Rande umgebogen. Schaft röhrig, zufammengedrüdt:zweifhneidig, 
2 — Ablumig. Blumen mwohlriehend; Kroneinfchnitte weiß, faft lan: 


‚zettförmig-länglih, 2—3mal fo lang als die gelbe, glodenförmige, auf: 


rechte, 3fpaltige, ausgerandete Nectarhlille. | 

15. N. patülus Lois. Ausgebreitete R.; N. radiätus Red. 
orientälis Sims. (8) Frankr. Zelihl, — leicht der Iazette, ift 
aber in allen Theilen Heiner u. blühet fpäter. Blätter graulich, flach- 
lich, faft rinnenförmig, ausgebreitet. Schaft falt cylindriſch, 2— 4: 
(felten 5—6:) blumig. Blumen wohlriechend; Kroneinfchnitte ſchnee⸗ 
weiß, abwechſelnd breiter, Amal fo lang als die goldgelbe, becherför: 
mige, undeutlich gelappte Nectarhülle. 

16. N. poeticus L., Red. Lil. £. 160. Rothrandige N. ; 
weiße Dichter: NR. (10) Languedod, Ital., Deutſchl, Schweiz. Mai. 
— Eine fehr bekannte, ſchöne Art! Zwiebel ziemlich groß, rundlich. 
Blätter lang, linienförm., graugrün, etwas rinnenfdemig. Schaft hohl, 
flach, zweifchneidig, Iblumig. Scheide troden. Blumen ziemlich groß, 
ſehr wohlriechend, ſchneeweiß, etwas nidendz Sroneinfchnitte eirund, 
ftumpf, flahelfpisig, mit der Baſis übereinander liegend; Nectarhülle 
fehr kurz, fchüffelförm., gelb oder blaßgelb, mit rother, geferbelter, am 
Rande raufchender Mündung. In allen Gärten vorhanden. 

Variet.: a) Mit purpurrother, u. b) mit hochgelber Nectarhülle; 
c) mit halb, u. d) mit ganz gefüllten, fehneeweißen Bl.; e) mit 
früher, u. f) mit fpäter Blüthe; g) mit fehr großen, u. h) mit 
fleenförmigen Blumen. Nach Sprengel gehört au N. recurvus 
Haw. als Bar. hierher. \ 

Man kann diefe Art zur Einfaffung der Blumenbeete u. Rabat⸗ 
ten benugen, auch truppweife am Rande der Strauchgruppen u. in 
Raſenſtücken in die Nähe der Ruheplätze pflanzen, wofelbft fie überall 
gedeihet, im Fall der Boden nur feucht, nahrhaft u. loder iſt. Trei⸗ 
ben läßt fie fi) nur fehr langfam; man muß fie dann ein Jahr vor⸗ 
ber in Zöpfe pfl., u. bei fehr geringer Wärme reichlich Tüften. Daf- 
felbe gilt au beim Treiben einiger ähnlicher Arten. _ 

17. N. polyänthes Lois. Bielblumige N.; N. Tazetta 
AU. (8) Span., Ital., Südfrante. Apr., Mai. — Blätter breit: 
Iinienform., flachlich, grün. Schaft faft flielrund, 8—20blumig. Blu⸗ 
men wohlriechend; Kroneinfchnitte weiß oder gelblich, eirund, abwech⸗ 
felnd breiter, 3mal fo lang al& die becherförmige, faft ganzrandige 
Mectarhälle. 

18. N. primulinus Haw. Primelartige R.; N. bifrons Pf. 
Ker. Bot. Mag. 1299. 1186; N. compressas Haw. (8) Spa: 
nien. Mai. — Blätter linienförm., rinnenförmig, grün. Schaft et: 
was zufammengedrüct, mit vielblumiger Scheide. Blumen wohlrie⸗ 
chend, gelb oder weiß, mit fehr langer Roͤhre; Kreoneinfchnitte eiförm.: 
rundlich, länger als die kurze, Glappige, abſtehende Nectarhülle. 

Die weiße Bariet. wird aud) weiße Tazette (Reine surpas- 
sante der Holländ. Blumiften) genannt. Es eignet fich diefe Art 


gleich der vorigen fehr gut zum Treiben. 
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19. N. Pseudo-Narcissus L., Engl. bot. 17. Red. Lil. 
k. 158. Gemeine N.; gelbe Märzblume, Märzbecher; Ofterblume; 
gelber Jacobsſtab; Ajax vestälis Salisd.; N. hispanicus Gouan., 
major Curt., grandifior. Salisb., glaucus Hornem., serrä- 
tus Haw. (2) Deutſchl., Engl., Sübeur., Taurien. März, April. 
— Eine fhöne einheimifhe, in Gebüfhen und Waldungen wachſende 
Keühlingspflanze! Blätter flach, graugrlän, 1° lang, lanzetts linienför: 
mig. Schaft zufammengedrüdt, geftreift, Iblumig. Scheide rauſchend. 
Blume nidend, geoß, Thon; Kroneinfchnitte etwas abftehend, längl., 
flach, bellgelb, mit der glodenförmigen, am Rande abftehenden, wel: 
lenförmig = fraufen, eingefchnittenen, goldgelben Mectarhülle gleich lang. 

Varietäten: a) Mit heligelben, b) mit hochgelben, c) mit lang: 
röhrigen, d) mit. flark gefüllten (Tratus cantus ber Holl.), e) mit 
kleinern gefüllten (Van Sion ber Holl.), f) mit haldgefüllten, g) mit 
kurzröhrigen Blumen, bh) mit niedrigem Schafte, u. i) mit 2 — 3fa- 
hen Nectarhüllen. 

Sie gedeihet in jedem lodern, nahrhaften Boden u. in jeder Lage. 
Die gefüllt blühenden Varietäten können getrieben werben. 

20. N. radiiflörus Salisd. Streahlblüthige N.; N. majalis 
Bot. Mag. 193; N. angustifol. Curf. (10) Südfrankr., Schweiz. 


Apr., Mai. — Hpnelt fehr der 16. Art, ift aber etwas kleiner in - 


allen ihren Theilen u. blühet früher, Blätter linienförm., flachlich, 
etwas gedreht, graugelin. Schaft 14° hoch, zweiſchneidig, Iblumig. 
Blume ſchön, wohlriechend, mit verlängerter Röhre, weiß; Kronein- 
fchnitte am Grunde getrennt flehend, ſtrahlig ausgebreitet, Tpatelförmig, 
ftahelfpisig; Nectarhülle fehr Eurz, fchüffelförmig, blaßgelb, mit fchar: 
lachrother, am Rande trodener, geferbelter Mündung. 

Man kann fie im Januar in mäßiger Wärme treiben. 

21. N. reflexus Brot. Zurüdigefchlagene R.(2) Span. Fruhl. 
— Blätter linienförmig. Schaft 2blumig, zweifchneidig. Blumen 
hängend, ocherweiß; Kroneinfchnitte zurüdgefchlagen, 1” lang, etwas 
länger, als die cylindrifch= becherförmige, ausgefchweifte Nectarhülle. 
Gehört vielleicht ald Varietät zu N. minor? 

22. N. serotinus L. Späte N.; weiße Herbft:N. (8) Sicil., 
Sardin., Span., Numidien (mofelbft fie im Novemb. blüht.) Eine 
der Beinften Arten. Zwiebel ſehr Klein. Blätter ſchmal pfriemenför- 
mig Schaft ſchlank, 1: oder wenigblumig. Blumen fchneeweiß, ſehr 
wohlriechend; Kroneinfchnitte ſchmal, zugefpigt; Nectarhlille fehr Eurz, 
etwas gekerbelt, gelb, 6theilig. | 

Wegen der fpäten Blüthezeit pfl. man mehrere Zwicheln in einen 
Topf, in lodere, fandgemifchte, fette Dammerde, u. ftellt fie zeitig im 
Herbite in ein Zimmer oder Glashaus, nahe zu den Fenftern. 

23. N. Tazetta L., Red. Lil. i. 17. Zazetten:R.;, Dolden- 
N.; Troß⸗N.; Tazette. (8) Südeuropa, Nordafrika. Mai, Juni. 
Sie iſt faſt die ſchönſte Art dieſer Gattung. Zwiebel groß, längl. = ei: 
förm., braun. Blätter lang, flah, linienförm., ſtumpflich, graulich- 
grün, 6°’ breit. Schaft 10— 18° hoch, vielblumig, flielrundlich. 
Blumen ſehr wohlriehend, oft zu 10—20 aus einer Scheide kom⸗ 
mend; Kroneinfchnitte abwechfelnd breiter, gelb, blaßgelb oder weiß, 
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Zmal fo lang, als die glodenförmige, abgeflugte, ganzrandige, mehr 


. oe minder faltige, bald heller, bald dunkler gelbe’ Nettarhülle. 


Diefe Art hat viele Spielarten, weldye die holländ. Blumiſten in 

folgende 5 Glaffen. theilen: 

a) Ganz weiße, in 14 Sorten, jede zu 4, 6 u. 8 Stüber (in 
Hamb. 4 u. 5 $l.) 

b) Weiße mit gelben u. orangegelben Kelchen Mectarhüllen), in 
42 Sorten, & 4, 6, 8 u. 10 ©t. (in Hamb. 3 — 4 fl.) 

c) Weiße mit citronengelben Kelchen, in 19 Sort., & 6 St. (In 
Hamb. 4 fl.) 

d) Ganz gelbe (hell ober dunkeler) u. gelbe mit orangenfarb. Kel: 


chen, in 37 Sort., & 4— 10 St. (in Hamb. 3 — 5 fl) 


e) Mit gefüllten Kelchen, in 6 Sorten, & 10 St. 0 
100 St. in 50 ber fchönften Sorten mit Namen Eoften 20 SL, 
100 St. gelbe von allen Sorten im Rummel 8 Fl., 100 St. weiße 

desgl. 8 FI. 

Alle Barietäten der Tazetten-N. find zum reiben fehr empfeh: 
lenswehrt; vorzügl. die Varietäten Grand Monarque (fpr. Grang 
Monark) (mit zahlreichen, größern, weißen Blumen), Grand Primo 
(mit fehr zahlreichen, großen, weißen, fehr wohlriechenden Bl.), Grand 
Soleil d’or (fpr. Grang Solölg d’or) (mit großen, glänzend gelben 
DI. u. orangefarb. Rectarhälle), Staaten General u. a. m. Dan 
kann fie auf diefelbe Art, wie die Hyacinthen, fowohl auf Gläfern als 
in Zöpfen treiben, und zwar vom Anfange bed Janunars anz oder 
auch ſchon im December, im Fall die Zwiebeln im vorhergehenden 
Sabre getrieben worden, und daher früher in Ruhe getreten find. 
24. N. triändrus L., Curt. Bot: Mag. 48. Dreimännige 
N.; N.calathinus u. pumilus Red., concölor Haw., cernüus 
Salisb. (mit 2blumigem Schafte, gelblichweißen Blumen, deren Ein: 


ſchnitte etwas zurüdgefchlagen u. länger find, als bie cylindriſch⸗becher⸗ 


förmige, 6° lange Nectarhülle), nütans Haw. (mit gelben Bl.), u. 
trilöbus Sims. Bot. Mag. 945. (mit foft Ablumiger Scheide, et: 
was zurüdgefhlagenen Kroneinſchnitten u. cylindrifcher, abgeflugter 
Nectarhülle); (6) Pyrenaͤen. Frühl. — Ähnelt hinfichtlic ber Größe 
der Dichter: N., hat aber fchmälere, rinnenförm. Blätter und andere 
Merkmale. Schaft faft flielrund, 1—Zhlumig. Blumen nidend, ganz 
weiß; Kroneinſchnitte zurüdgefchlagen, lanzetifdem., zur Hälfte länger 
als die glodenfürm., gekerbelte Nectarhülle. Staubgefäße abwechfelnd 
hervorſtehend; Griffel etwas herausragend. 

25. N. trilöbus L., Red. Lil. t. 428. Dreilappige N.; 
N. tripartitus Hornem. (7) Nördl. Spanien. Frühl. — Blätter 
Linienförm., vinnenförmig. - Schaft zweifchneidig, 3 — 6blumig. Blu⸗ 
men hellgelb oder gelb, wohlriechend; Kroneinfehnitte am Grunde über: 
einander liegend, zur Hälfte länger, als die goldgelbe ober gelbe, glo- 
denförmige, ſchwach 3lappige Nectarhülle. Bei N. tripartitus iſt 
die Nectarhülle 3theilig, faſt 3mal kürzer als die Kroneinfchnitte, und 
die Lappen berfelben find 2lappig. 
j 26. N. unicölor Tenore. Einfarbige N. (8) Imfel Capri. 
Frühl. — Blätter Mach, graugrünlich, kürzer als der faft ſtielrunde, 
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vielbliumige Schaft. Blumen ganz weiß; Kroneinfchnitte längl., 6mal 
fo lang, ale die glodenförmige, faltige, zereiffene Mectarhülle. t 
Verlangt einen warmen Standort u. eine ſtarke Bedeckung gegen 
den Froft. 
Die meiften Arten diefer ſchönen Gattung find in Harlem, Hamb., 
Berl. u. an mehrern andern Orten zu haben. 


Cultur: Man pflanzt die Zwiebeln Anf. Sept. bis zu Ende 
Octobers (ſpäteſtens) theils reihenweiſe, theils (bei den kleinzwiebeligen) 
Arten) auch truppweiſe auf beſonders zubereitete Beete, auf Rabatten, 
oder mit andern Frühlings⸗ Blumenzwiebeln, welche nicht jedes Jahr 
aufgenommen werden, in kleinen Gruppen zuſammen. Sie lieben 
einen reinen, lockern, fetten, ziemlich feuchten, doch nicht zu naſſen 
Boden, welcher hinreichend mit Sand gemifcht ift, und werden alle 
3 —4 Sahre nach der Blüthezeit, wenn Blätter u. Schäfte abgewelkt 
ſind, herausgenommen, von der Nebenbrut befreiet, einige Zeit an 
einen luftigen Ort getrocknet, dann von den trocknen Wurzeln u. Io: 
fen Schalen gefäubert, u. in andern, frifh mit altem Kuhlager ge: 
dlingtem, A—6 Wochen vor dem Pflanzen tief u. loder gegrabenen 
Boden verpflanzt. Das Pflanzen in Reihen auf Beete gefchieht auf 
gleihe Art wie bei den Hyacinthen, und zwar nad) Verhältniß der 
Zwiebelgröße 4—6' tief, 6-8" von einander. In feuchten Boden 
pfl. man etwas flacher, in trodinerem tiefer. No. 1, 2, 4—12, 14, 
15, 17, 18, 21, 233—26 find mehr oder weniger gegen eindringenden 
Froſt empfindlich, und möüffen daher im Winter mit Laub, Moos, 
- Spreu, Lohe oder dergl. hinreichend bedeckt werden; bei anhaltendem 
Thauwetter aber muß man diefe Bedeckung von dem Beete mit einem 
Rechen herunterziehen, um das allzu frühe Treiben zu verhüten. Eine 
leichte Bedeckung, ſey es auch nur durch Matten, iſt beſonders im 
Frühlinge gegen die ſtrengen Nachtfröſte, welche oft bie hervorfommen: 
den Blätter befchädigen, fehr zu empfehlen. 

Die meiften Arten: laffen fi) gut treiben. Hierzu wählt man 
die fchönften u. größten Zwiebeln, u. verfährt damit Übrigens ganz fo, 


wie bei den Treib⸗Hyacinthen. Man pfl. die Zwiebeln zu Ende Au: 


gufts oder im Sept. im Töpfe. Das Begießen gefchieht erſt zu Ende 
Decemb. oder im Januar, wenn man fie zum Treiben in's warme 
Zimmer ober Treibhaus bringt, u. zwar ſtets mit etwas ermärmtem 
Waſſer. Man ftellt die Zöpfe auf Unterfäge, begießt aber ſtets mäßig 
von oben, u. bewahrt fie gegen zu flarke Dfenhige, vorzüglich im An- 
fange des Treibens. Milde atmofphärifhe Luft und Sonnenwärme 
wirken hierbei oft mehr, als alle Kunſt. Sollen die Blumen nicht 
zu ſchnell verblühen, fo ſtellt man fie in ein kühleres Zimmer. Son: 
quillen u. Tazetten fünnen auch in feuchtem Moofe getrieben werden. 
Nareissus Amancaes f. Pancratium. ° 


Nasturfium indie. |. Tropaeolum majıus. 


Geſtrahlte Blumen. Frucht boden flah, grubig. Kelch breit 
halbkugelig, mit 3 Reihen dachziegeliger, linienspfriemenförmiger Schup: 


— _ 


MR 
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pen. Blümchen auswendig ‚blatterig behaart. Narben ber Strahl. | 
blümchen flumpf, glatt, bei den Scheibenblümchen kurzhaarig, ſpitz. 
Saamen linienförm. =längl., zufammengedrüdt, feidenhaarig :zottig. 
Saamentrone doppelt, die äußere aus Eurzen, ſchmalen Spreu: 
blättchen, die innere aus längern, ſcharfen Haaren beftehend. Syn- 
genesia Superflüa. Compositae- Asteroideae DE. 


1. N. gracilis Don in Sweets Br. Fl. Gard. Ser. 2. 
i..78. Bot. Cab. 1814. Sclante N.; Diplopäppus graminifol. 
Less. 5 Mexico. Bl. den größten Theil des Jahres hindurch. — 
Eine nette, 1—1%° hohe Zierpflanze mit ſehr fchmalen, linien - pfrie- 
menförmigen, faft grasartigen Blättern, welche nicht punctitt u. nur 
fpäclich behaart find. Die Äfte enden in einen behaarten ziemlich Ian: 
gen, blattlofen, 1blumigen Blüthenftiel, welcher eine hübfche, gelbe, 
12—14'' breite Blume- trägt, deren zahlreiche, ungezähnte, faft Ian: 
zettförmige Strahlblümchen in 2— 3 Reihen ftehen. Kelch glattlich, 
faft Eürzer ald die Scheibe. In Hadney. 

Sie wird in lodere, mit + Sand gemifchte, fette Damm: oder 


.  Miftbeeterde gepflanzt (mit einer Unterlage feingeftoßener Scherben 
- auf dem Boden des Topfes), durch Stell. im Miftb. vermehrt, u. 


im Glashaufe nahe am Fenfter bei 4—6—8°W. durdmintert. 
N. macrocephäla DC. (mit ohngefähr 14° breiten Blumen), 
nidorelloides DC., subvillösa DC., linearifol. DO., tenuifol. 


DC. u. ciliäris DO., fämmtlih in der Provinz Rio Grande in 
Braſilien einheimifch, Eönnen vermuthlid auf ähnliche Art cultivirt 


werden. 


, Nelumbiums; Nelumbo. 
Kelch 4 — 5blättrig. Corolle vielblättrig. Viele Staubfäden 


. auf dem Fruchtboden. Einſaamige (1 —2ſaamige nah DEI) Nüffe 


oder Saamenbehälter, mit bleibendem Griffel gekrönt, find im abge: 
ftugten, Anfangs fleifchigen, nachher fchwammigen oder Eorkartigen 
Fruchtboden eingefentt. Polyandria Polygynia. .Nymphaea- 
ceae. DO. Prächtige,. ven Seerofen (Nymphaea) äbnlihe Waffer: 


pflanzen mit großen, weißen, vofenrothen oder gelben Blumen. 


ı. N. Iuteum W., Bot. Mag. 3753. Turp. Ann. Mus. 
7. t. 11. f. 27. Gelber N.; Nymphaea Nelumbo ß. L.; Cyä- 
mus luteus Nuil.; Cyam. flavicöomus Salisd. 4 Sn den füdl.. 
u. weftl. Staaten von Nordamerika, in Seen’ u. ftehenden Gemäf: 
fern. Sommer. — Ühnelt im Wuchfe der folgendey Art. Blätter 
auf langen, unbehaarten Stielen, fchildförmig, Ereisrund, von fchönem 
Anfehen. Blumen prächtig, groß, geld, vielblättrig. In Hamb., Flottb., 
Beil. — Die Blume diefer Pflanze fol nah Nuttqll nächſt der von 


Magnolia macrophylia die größte feyn, welche Nordamerika erzeugt. 


N. pentapetälnm- (Nymphaea Walt. Fl. Carol. 155.) 
mit weißen, 5blättrigen Blumen, u. N. codophyllum Rafın., mit 
2° breiten Blättern u. größern gelben Blumen, erftere in Carolina, 
legtere in Louiſiana in fehenden Gemäffern einheimifch gehören als 
Varietäten hierher. j Ä 374 
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2. N. speciösum W., Bot. Mag. 903. Lam. Ill. i. 453. 
Prähtiger N.; Nymphäta Nelumbo a. L.; Nelumbo nuci- 
fra Gaerin. fruck. 1. t. 19. f. 2. 4 Egypten, China, Indien, 
Perfien, in Gewäffern. Sommer, Herbfl. — Diele herrliche Waſſer⸗ 
pflanze trägt eine der fchönften Prachtblumen, weiche man fehen kann, 
6— 10" im Durchmefler, purpurzrofenzoth ober blaßpurpurroth, fehr 
wohlriechend (nad) Anis buftend); fie erhebt fih mit dem jlachligen 
Schafte Über die Blätter empor, oft an 5—6' Über dem Wafler, u. 
ift vielblätterig. Blätter auf langen, flachligen Stielen, fehr fchön, 
fhildförmig, kreisrund, ganzrandig, 12—14° breit. In Hamb. 8 Me., 
Caſſel 3. 

ſ In Indien ſoll man die Blumen zum Schmuck ber Altaͤre in 
den. Tempeln, u. die jungen Blätter mit den Stengeln zur Speife 
benugen. 

Diefe Pfl. hatte der verftorbene Gartendirector Lübeck im Gräfl. 
v. Harrach'ſchen Garten zu Brud an der keithe, woſelbſt fie lange mit 
dem beften Erfolge gultivirt wird, zuerſt in Deutfchl. zur Blüthe gebracht, 
u. bat in den Verhandl. bed Vereins zur Beförd. d. Gartend. in 
Preußen. (4. Lief. p. 387 u. f.) feine Culturmethode, welche ganz 
der Natur dee Pflanze angemeflen ift, bekannt gemacht. Sch erlaube 
mir, hiervon das Weſentlichſte anzuführen: 

»Da die Saamen (ſchwarze, runde Nüffe), aus welchen dieſe 
»Pfl. am ficherften zu ziehen ift, ihre Keimkraft fehr lange behalten, 

.»fo wurden die, mehrere Jahre aufbewahrten Saamenkörner zeitig im 
»Frühjahre, nachdem fie an der Spige fubtil geöffnet, um dem Waffer 
»Zugang zu verfchaffen u. das Keimen zu befördern, in ein mit Sluf- 
»waffer angefülltes, etwa 2 Noßel Jaltendes Gonfecturglas gefentt, u. 
vfehr nahe zum Zenfter geftellt. Bei anhaltenden Sonnentagen er: 
»fcheinen die Keime in 2—3 Moden. *) In Ermangelung des Son: 
»nenfcheins kann das Glas in's warme Lohbeet gefenkt werden; man 
»muß dann aber bisweilen frifche® Flußwaſſer, (welches etwa 17-20 ° 
Wärme hat) »hinzugießen. Sobald der Keim Über das Glas fi) er: 
»hebt, iſt es Zeit, das Korn einzupflanzen. Dan nahm fürs erſte 
einen etwas tiefen, unten verfchloffenen Levcojentopf, belegte folchen 
»etwa 1° hoch mit einer Mifhung von Kies u. Lehm, u. füllte ihn 
„dann. bi6 zur Hälfte mit feitem Schlamm:Grund, morin entweder die 
»gemteinen Nymphäen oder Potamogeton u. andere Waffespflanzen 
»vegetiren. Das Feimende Korn wird in bdiefen Kopf etwas dem 
»Rande nahe, eingefest, u. der Topf nahe an's Zenfter geftellt. Der 
»obere Raum im Topfe wird mit Flußwaſſer gefüllt, welches die Tem⸗ 
»peratur des Warmhauſes (ober bes Treibkaſtens, worin die Pf. cul⸗ 
»tivirt wirb) haben muß. Hier blieb das Korn ohne weitere Behand: 
»lung, als daß man von Zeit zu Zeit frifches Waffer nachgoß, bie 
»gegen ben Winter, mo es nad) u. nad) bie Blätter einzieht (abwelkt), 
»ftehen. Sobald dieſes Einziehen erfolgt, muß auch weniger Waffer 





*, Ich brachte in einem Hhacinthenglafe im Frühl. 1828 einige aus Brud 
erhaltene frifche Kerne nahe unter dem Zenfter des Warmbaufes in 8 
Tagen zum Keimen. 
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»gegeben werden, und nur im feuchten Schlamme« (opne Mafferbes 
dedung) wird die junge Pfl. durchwintert.« 

»Anfangs März erhielt die Pfl. einen größern u. etwas tiefern 
»Topf, welder auf obgebachte Act zubereitet war. *) Der Standort 
»war im Sommer u. Winter berfelbe, wie bieder. Im 3. Sahre 
»wurde es nöthig, der Pfl. vor ihrem Antreiben einen größern Kübel 
»ober Zober zu geben, welder 2° hoch u. 14 ' weit war, einwendig 
»ausgebrannt, u. wegen ber rings umber laufenden Hauptwurzel von 
»runder Form feyn muß. Auf dem Boden des Zobers kam zuvor 
eine Miſchung von Lehm u. Kies A—5'' hoch, hierauf 7— 8" hoch 
»von oben erwähnter Schlammerbe aus Teichen ober Flüſſen. Hierin 
»rouede bie Pfl. mit größter Schonung ihres Ballens eingefegt, am 
veiner fehr hellen Stelle möglichft nahe zum Fenſter geftellt, der leere 
»Raum des Zober aber nach u. nad) ganz mit Waſſer gefüllt, und fo 
»den Sommer hindurch, immer aufgefrifht, unterhalten. Die Pf. 
»wurde auch jegt,‘ wie gemöhnlih, ohne überfichendes Maffer durch: 
»wintert, u..da fie im Frühjahre wegen ihrer Stärke tieferes Waſſer 
»verlangte u. das Umpflanzen ihr nachtheilig werben konnte, mit ihrem 
»Gefäße in ein anderes geftellt,- welches 3‘ weiter u. 6“ höher mar. 
»Um vorzubeugen, daß bei Abfchöpfung des Waflerd aus dem Zober 
»die unter bdemfelben erfcheinenden Blumenknospen nicht beſchädiget 
»werden, ward etwas Über der Hälfte des äußern Zobers ein Hahn 
»angebracht, mittelſt deſſen das Waſſer bequem in eine Gießkanne 
»abgelaffen werden kann, um es täglich durch friſches zu erſetzen, wäh: 


»rend das abgefchöpfte zum Begießen anderer Pl. verwandt wird. 


»Diefes Verfahren wirkte ſehr vortheilhaft, fo daß ſich etwa im ber 
»Mitte Juli's tief unter dem Waſſer die erften Blumentnospen zeig: 
yten, u. am 16. Aug. ber Schaft mit feiner Knospe eine Höhe von 
»6' über dem Waſſer erreicht hatte. Seitdem blühet fie jährlih u. 
pbringt volltommen reifen Saamen.«“ Ä 
Ohne Zweifel würde man bei folcher Eulturmethode mit biefer 
Prachtpflanze gemeinfchaftli in einem künſtlich eingerichteten Waſſer⸗ 
baſſin die meiſten Nymphäen: Arten cultiviren Binnen, weldhe ein Warm: 
haus von 12—15° W. verlangen. Die 1. Art wird ganz auf bie: 


felbe Art behandelt, bedarf aber im Winter nur 8S—10°W., u. kann 


in der wärmſten Sommerzeit auch in's Freie geſtellt werben. Nach 
dem Umpflanzen im Frühl. liebt ſie aber einige Zeit die Wärme des 
Warmhauſes oder Treibbeetes, bis die Blätter hervortreiben. Für 
ſtarke Pfl. beider Arten müſſen die Kübel an 2—24' hoch u. 21—3' 
weit ſeyn. 
Nelumbium  reniförme f. Nymphaea, 
NWematostigma |. Libertia. 


Nemesias Nemeſie. 
Kelch 5blättrig oder Stheilig.. Corolle maskirt, mit erhabenem 
Gaumen, gefpomt. Capſel afüherig, 2klappig, zufammengebrückt. 
*) Bei dem Umpflanzen hüte man fi, ben Wuryelkeim zu verlegen und 
fchone den Ballen fo viel als möglich. 
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Saamen gerändert, in 4 Reihen geordnet. Didynamia Angio- 
spermia. Scrophularineae (Personätae.) 

ı. N. floribanda Lehm., Bot. Reg. (1838) t. 39. Reich: 
blüthige N.; N. affınis Benth. © Shvafiita Sommer — Herbft. 
— Eine fehr liebliche, harte Sommer: -Zierpflanze! Stengel aufrecht, 
1—1%'.hoch, vom Srunde aus äftig, glatt, hellgrün, ‚gleich den Äften 
Akantig u. an der Spige gleich Blumenftielen u. Kelchen faft drüfig: 
weichhaarig. Äſte und Blätter entgegenfest. Blätter glatt, ftumpf, 
mehr oder minder gezähnt=gefägt, die untern geftielt, eirund, mit dem 
etwas rinnenförmigen Stiele 1—2' lang, 10—12” breit, die obern 
herzförmig, anfigend, mehr gezähnt, nad oben zwifchen den Blumen 
allmählig einer merbend, Blumenſtiele einzeln wintelftändig, 1blumig; 
Blumen fehr zierlich u. zahlreich; Kelhblättchen linienförmig :längl., 
ftumpf, zurückgebogen; Corollen mastirt, die Oberlippe 3fpaltig, mit 
ftumpfen Lappen, davon der mittlere Ypaltig, die Seitenlappen zu: 
rüdgefhlagen find, weiß, am Grunde mit zarten, blauvioletten GStri: 
hen geziert, die Unterlippe fehr flumpf, gerundet, in der Mitte wel: 
lenförm., weiß, mit gelbem Gaumen. Gapfel längli, an der Spige 
— 32* — u. mit dem Griffel gekrönt. In Hamb., Erfurt u. a. O. 
zu haben 

Der feine Saame wird im April an einer ſonnigen Stelle iws 
freie Land gefäet. Die jungen Pfl. können jr) mit einem Erdballen 
in Zöpfe gefegt u. in's Clash. oder Zimmer geftellt werden. Sie liebt 
einen mäßig feuchten, lodern, nahrhaften Boden. : Der Saame muf 
kaum bededt u. bis er Feimt, ſtets feucht gehalten werben. 


- , M. chamaedryfölia Vent. Malm. t. 41. (Antirrhiaum 
macrocärpum Vahl.) Gamanderblättr. N. 2} u. N. foetens Vent. 
(Stintende N) H Mit 1° hohem, fehr äftigem Stengel, Afach fte: 
henden, Iinien-lanzettförm., glatten, Inervigen Blättern, u. graulichen, 

purpurroth geaderten Blumen mit orangefarb. Gaumen ſind minder 
ſchon; fie wachſen auf dem Cap, blühen im Sommer, und werden in 

Laub: u. Miftbeeterde gepfl. u. bei 3—5° W. ducchwintert. 


Nemophila; Triftenfreund. 


Kelch 10theilig, mit abwechfelnd zurüdgefchlagenen Einfchnitten. 
Corolie glodenförmig, 5fpaltig. Antheren beweslih. Griffel 
2fpaltig. Capfel Ifächerig, I—4faamig. Pentandria Monogy- 
nia. Hydrophyllieae. 

1. N. atomaria Fisch. et Meyer, Bot. Reg. 1940. 
Sweet Br. Fl. Gard. Ser. 2. t. 376. Puncticter T. O Neu: 
Californien, bei der ruſſiſchen Colonie Rß. Juni — Aug. — Sten— 
gel und Äſte niederliegend. Blätter 21 — 3“ lang, geſtielt, halbgefie⸗ 
dert, kurz behaart, gewimpert, mit eirunden, ungetheilten, ganzrandi⸗ 
gen, ſpitzlichen, mehr oder minder zurückgebogenen Lappen. Blumenſtiele 
winkelſtändig. Kelchtheile lanzettförmig, am Grunde mit Anhängſeln 
verſehen, behaart; Corollen zierlich, weiß, einwendig ſchwarz punstirt, 
Pi verkehrt = herzförm. = eirunden, 6" langen Einſchnitten; Aniheren 

warz. | 
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2. N. aurita Dougl. Geohrlappter T. © Californien. Juni, 
Juli. — Die ganze Pflanze ift fehr hakerig ober fleifborftig. Der 
Stengel breitet fi; weit auf der Erde aus, oder wählt, an Stä: 
ben empor geleitet, ſchnell bis zu 5° und darüber empor; er ift 
gleih den Aſten ſaftig, ſehr brüchig, 4kantig, glänzend. Blätter 
4—53° lang, anſitzend, am Grunde geohrlappt, faſt fchrotfägenförmig- 
halbgefievert; die Lappen längl. u. länglich-lanzettförm., zugefpigt, die 
untern größer, faft buchtig:gelappt, die obern kleiner, ganzrandig oder 
etwas ausgefchweift. Kelchtheile fehr abflehend, gewimpert; Corollen 
Kan. violett, 13° breit, mit rundl., flumpfen, ausgebreiteten Ein: 
chnitten. 

3. N. insignis Lindl., Bot. Reg. 1703. Bot. Mag. 3486. 
Sweet Br. Fi. Gard. t. 329. Ausgezeichneter X. © Californien. 
Juni — Aug. — Stengel äſtig, niederliegend, vwoie bei No. 1, gleich 
den Blättern dünn behaart. Blätter tief halbgefiebert, diclich, mit dem 
Stiele 4° u. darüber larig, die Lappen A—8'' lang, zart gewinipert, 
eirund, auch längl., ganzrandig, theils auch faſt halbgeftedert - gezähnt. 
Blumen fehr Thon, zahlreich, einzeln winkelſtändig, langſtielig, 10 — 
12“ breit; Kelchtheile behaart, eirund, fpis, am Grunde mit Eleinen, 
zurädgefchlagenen Anhängfeln verfehen; Corolle prächtig himmelblau, 
im Grunde weiß, doppelt länger als ber Kelh, mit 6° langen, ein: 
gedrückten Einfchnitten. Diefe Art ift die fchönfte ihrer Gattung, u. 
Tann, mit der 1. Art, zu Einfaſſungen breiter Blumengruppen benust- 
werben. 

4. N. phacelioides Bart., Bot. Mag. 2373. Sweet Br. 
Fl. Gard. Ser. 2. t. 32. Phacelienart. T.; N. Nuttallii Coll. 
rip. t. 5. © Nordamerika. Suni— Sept. — Stengel äftig, 11—2' 
lang, aufrecht, glatt, faft halbflielrund. Blätter oben mit fehr feinen 


Härchen bekleidet, gefiedert, nach der Spige.zu tief halbgefiedert, O — 


12° Yang, ſchärflich; Blättchen ſtumpf gelappt:gezähnt, die Läppchen 
fehr fein gewimpert, flachelipigig; Stengelblätter am Grunde zottig. 
Blumenftiele den Blättern entgegengefegt, einzeln, Iblumig. Blumen 
fehe zahlreich, fchön, blaßblau, 1° 3° breit, mit ftumpfen, rundlich⸗ 
verkehrt = eirunden Einfchnitten; Kelchtheile ei = lanzettförmig. 

Der Saame diefer Bierpflanzen ift in den meiften Hanbelögärten, 
namentl. zu Erfurt, Hamb., Frankf. a. M. u. a. O. zu haben; er 
wird im April oder ſchon im März (im Fall die Witterung milde if) 


dünn in’s freie Land gefaet, und zwar an fonnige Pläge, in lodern, 


mäßig feuchten, nahrhaften, doch nicht zu fetten Sandboden. Oft 
pflanzen fie fi) dur) Saamenausfall felbft fort, und die jungen Pf. 
von No. 1 u. 3, welche von alsgefallenem Saamen im Herbfte ſchon 
auftommen, halten oft unfere milderen Winter ohne Nachtheil- im 
Sreien aus. Pflanzt man fie dann im Frühl. einzeln aus u. bindet 
die Stengel an Stäben auf, fo blühen fie weit fchöner u. früher u. 
bringen ficherer reifen Saamen, im Fall dee Sommer zu naß u. kühl 


iſt. Man füet auch den Saamen im Aug. oder Anf. Sept. in Töpfe, 


durchwintert dann die Pl. nahe unter den Fenſtern des Falten Gla®: 
hauſes u. verfegt fie im Frühl. zeitig in Töpfe, wo fie dann weit frü⸗ 
her. u, fchöher ‚blühen u. eine Zierde des Glashaufes oder Zimmers 
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abgeben. Die Stengel mäflen in diefem Falle an Stäben empor ge: 
buuden werben. 


Neetlia@ grandiflöra ſ. Ulanthe. 
— orchioid., squamulõsa u. speciösa ſ. Steno- 
rlamchos. ' 
— picta ſ. Spiranthes. 


Nepenthes; Raunenträger. 


Männl. u. weibl. Blüthen getrennt auf verfchiedenen Pflanzen. 
Kelch Atheilig, einmwendig corollinifh (gefärbt). Keine Corolle. 
Eine Säule, welche an der. Spise ein Köpfchen verwachſener Staub: 
beutel trägt. Anfigende, fchilbförmige, Alappige Narbe. Afächerige, 
vielfanmige Sapfel. Saamen mit einem Umfchlage verfehen. Mo- 
nadelphia Dodecandria Spr. (Dioecia Monadelphia L.) 
Cytineae. Merkwürdige Pflanzen, deren lanzettförmige Blätter am 
Ende mit einer Ranke verfehen find, welche einen kannenförmigen, mit 
einem Dedel verfehenen, u. mit Waſſer gefüllten Schlaudy trägt. 

1. N. destillatoria L., Bot. Cab. 1017. Zeyloniſcher K.; 
Bandura; Badura; Waffer abfondernder Priap. Zeylon. Früh. 
oder Anf. Sommers. — Die Blätter diefer hoͤchſt merkwürdigen PA. 
find längl.:lanzettförm., ftielloe, Halb umfaffend, leberart., ganzrandig, 
6—8" lang, 1—2” breit; die flarfe Mittelrippe geht über bie Spige 
des Blattes hinaus, dreht fi dann, wie eine Ranke, und endet in 
einen urnenförmigen, an 3° langen, 1’ weiten, rothen ober braun: 

rünen, leberartigen, glatten, geſtreiften Schlauch, welcher mit einem 

Derkel verfehen tft, ber ſich fpäterhin öffnet. Die Beinen grünlichen 
Blumen bilden traubenförmige Rispen. In Flottb. I ME. (Erempi. 
mit Schläuhen an den Blättern), Hamb., Lüttich, Gent, u. a. O. 

Am natürlichen Standorte fonbert fi des Nachts, während wel: 
her Zeit die Schläuche empor gerichtet find, aus den, einmendig in 
denfelben vorhandenen Drffen ein füßes Waſſer ab; etwa gegen 10 
Uhr Morgens drehet fich die Ranke herum, und der Schlaud, läßt fern 
Waſſer fließen. ‚Diefes Waffer dient den Meifenden in DOftind. zur 
Erquickung und Stärkung, und es follen 6, 8-10 Schläuche fo viel 
Waſſer enthalten, um den Durſt eined Menfchen zu ftillen. (S. Houtt. 
Linn. Pf. Syſt. 10. p. 126.) 

2. N. madagascarensis Poir. Mabdagascarifher 8. 4 Mada⸗ 
gascar. — Blätter anfisend; Schläuche trichterförmig, gelb ober roth, 
am Rande vielfach gefaltet: wulftig, geſtreift. Blumen rispenflänbig. 

3. N. Phyllamphöra W. Molukkiſcher K; Phyllamphora 
mirabilis Lour. 24 Codhindine, Molukken. — Blätter geftielt, mit 
bauchigen Schläuchen. Blumen in einfahen Trauben. In Engl. 

Diefe Pflanzen verlangen im Orchideenhauſe - oder in der wärm⸗ 
he Treibhaus: Abtheilung- eine lebhafte Wärme und feuchte Atmo- 
phäre. 

Man pfl. fie in flache Näpfe oder Holzkäftchen, welche auf dem 
Boden 1— 2’ hoch mit zerftoßenen Scherben ober Ziegelfteinen, Moos 
u. Abgang von Heideerde bededt find, in ein Gemiſch von Heideerde 
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(oder Xorferde), Sand u. zerhadtem Torfmoos (Sphagnum), weldhes 
legtere vor dem Gebrauche einige Zeit gelegen hat. Da bie Wurzeln 
fih nur in ber Oberfläche ausbreiten, fo find flache Gefäße vorzuzie⸗ 
ben, und das Einpflanzen gefchieht fo, daß die Baſis des Stengels 
niemals unter. dem Topfrande zu flehen kommt; aud muß der Wur: 
zelballen nicht im Geringften beim Hernusnehmen u. Einpflanzen ver: 
legt werben. Die Gefäße belegt man mit trepifchen Lycopodienarten, 
ober au) mit Sphagnum, wo ſich die Wurzeln gern bineinziehen, u. 
wodurch ein fchnelles Austrodnen verhütet wird. Den Napf oder das 
Kaͤſtchen ſtellt man auf einige Steinchen in einen Unterfag, und gießt 
-in diefen fo viel Waffer, als nöthig ift, den. Ballen zu ducchfeuchten, 
ohne des Begießens von oben zu bedürfen. In der Deimath Briechen 
die Pf. zwifchen Moos umher, im Warmbaufe aber müffen Stäbe 
oder Metalldräthe um die Pflanzen geftellt und daran die fchwachen 
Stengel und die Blätteer befefliget werden. Die Pflanzen Eönnen 
ohne ſtarkes Begießen lange vegeticen, fobald nur bie Schläuche mit 
Waſſer angefüllt find; daher fcheint das in denfelben ſich abfonbernde 
Waſſer zur Ernährung der Pflanze beizutragen. Wird die Atmofphäre 
im Haufe zu teoden, fo öffnen fi) die Dedel und das Waſſer aus 
den Schläuchen verliert ſich allmählig, fo daB dieſe braun und dürr 
werben. Diefed zu verhüten, fülle man die offenen Schläuche, zur 
Hälfte mit Waſſer an, fo oft fie eö bedürfen. Das Waſſer in den 
Schläuchen lodt viele Inſecten herbei, welche hineinkriechen und ge: 
woͤhnlich darin fterben. 


Nach mehreren Jahren entlauben ſich die Pf. von unten auf u. 
bilden einen Stamm. An der Stelle der untern Blätter erfcheinen 
junge Triebe. Nimmt man diefe ab, ftedt fie in Heideerde u. Sand 
u. behandelt fie wie junge Pfl., fo pflegen fie in Eurzer Zeit Wurzeln 
zu madhen; nur muß man die Steckl. möglihft flach auf bie Erde 

ecken. 


Kann man Saamen erhalten, fo fäet man ihn im März in flache 
Näpfe von 2” Tiefe, auf dem Boden mit einer Lage groben Abgan: 
ges vom Durchfieben ber Heideerde, darauf mit Burzgehadtem Moofe 
(Hypnum purum ober Sphagnum acutifol.) u. einer Schicht 
guter, gefiebter, mit feinem, weißem Zlußfand gemifchter Heideerde ge- 
fült. Der Saame muf dlinn gefäet werden, u. fo, baß er auf die 
breite Seite zu liegen kommt; er wird nicht mit Erbe, fondern nur 
mit einer flachen, oben mit einer Öffnung verfehenen Glasglode be: 
dedt, u. zuvor mit einer feinen Braufe gut angefeuchtet. Der Saa: 
mennapf wird auf Steinhen in einen andern Napf geftellt, welchen 
man fo hoch mit Waffer füllt, daß diefes kaum den Boden des San: 
mennapfes erreicht. Diefe Näpfe ftellt man nahe unter bie Fenſter 
eines Warmhauſes, worin 15—20° W. unterhalten werden. Das 
Keimen erfolgt in 15—20 Tagen. Die Pf. werben, wenn fie 4 
hoch find, je 4— 6 in gleich flahe Näpfe, deren Boden reichlich mit 
Scherben u. Sphagnum bededt ift, verfegt. Die fehr zarten u. fprd- 
den Wurzeln zerbrechen bei der geringften Berührung; daher nehme 
man friſches Sphagnum- Moos u. pflanze foldyes gleichzeitig mit ben 
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jungen Pflanzen in den, mit Heibeerde gefüllten Napf. Das Moos 
vegetiet „mit den jungen HR. fort, u. es ift oft bemerkt worden, daß 
wenn das Moos Tränkelte oder ausging, aud die Nepenthes⸗ Plänz- 
den verdarben. Man hält fie nad) dem Verpflanzen weder zu ſchat⸗ 
tig, noch exponirt man ſie der vollen Sonne. 


In Miſtbeeten gedeihen die PA. nicht, da ihnen die Dünger: 
wärme nicht zufagt. Das Begießen gefchieht täglich, weniger aber bei 
feuchter, trüber Witterung, jederzeit mit Fluß: oder Regenwaſſer von 
ziemlich warmer Temperatur. Während der erften 2 Sahre find die 
Pfl. fehr zärtlih u. müſſen ſtets unter Glasgloden, welche oben eine 
Öffnung haben, gehalten werden. (Vergl. Allg. Gart. Seit, von Dtto 
u. Dietr. 1836. p. 57 u. f.) 


Nerine |. Amaryllis. 


Nertamas Oleander; Lorbeerroſe. 


Kelch Stheilig. Corolle trichterfoͤrmig, vor dem Entfalten zu⸗ 
ſammengedreht, mit 5 ſchiefen Randlappen, am Schlunde mit einem 
zerſchlitzten Nectarkranze verfehen. Antheren pfeilföem., zufammen- 
hängend, an der Spige fabig. Narbe abgeflugt. 2 aufrechte Balg— 
capfelt. Saamen mit einem Haarfchopfe verfehen. Pentandria 
Monogynia. Apocyn£ae. 


1. N. coccin&um Lodd. Bot. Cab. 894. Scharlachtother O. 
+ Silhet in Oſtind. Juni. — Ein ſchöner, noch nicht ſehr lange in 
England bekannter Strauch. Blätter ei-lanzettförm. oder eirund, lang⸗ 
geſpitzt, entgegengeſetzt, ganzrandig. Blumen einzeln, enbftändig, praͤch⸗ 
tig, Tharlachroti, faft 2° breit, mit kurzem, blutrothem Nectarkranze. 

ey 

Wird im Warmbeete und im Treibhauſe unterhalten und durch 
Steckl. vermehrt. Laub- u. Miſtbeeterde mit etwas Moorerde und 
Flußſand gemiſcht. 

2. N. odörum Ait., Bot. Mag. 2032. Bot. Reg. 74. 
Wohlriechender O.; N. odorätum Lam. N. indicum Hortul. 
h Oftind. uni — Sept. — Ein ſchöner Strauch. Blätter linien- 
lanzettförm., meiftens 3fah um Stengel u. Üfte ſtehend, unten ge: 
tippt, fig, länger al& bei N. Oleander. Kelcheinfchnitte aufrecht. 
Blumen größer als bei der folgenden Art, weiß oder rofenroth, wohl: 
riechend, mit vieltheiligem, fadenförmig:zerfchligtem Nectarkranze. In 
allen Handeldgärten. 8— 16 ge. 

. In verfchiedenen Pflanzen :Gatalogen find folgende WBarietäten 
aufgeführt ; 

a) N. odor. (indic.) fl. albo pl., mit weißen, gefüllten BI. 

b) — — Al variegäto pl., mit roſenrothen, weiß geftreiften BL 


co) — —  grandiflorum, (N. Oleänder grandiflor. Hor£.?P) 
mit großen, einfachen, bunfelrofenrothen BI. 


d) — — - lactöum, mit gelblich:fleifchfarb. Röhre, u. weißem, 
unten etwas fleifchfarb. Rande, fehr mwohlriechend. 


x 
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e) N. odor. (indic.) Saulgettãi (ipr. Soischettli) (von Grisart du 
j Soulget in Ligny erzogen), mit großen, zart rofen- 

farb., in zahlreichen Rispen flehenden Bl. 


f) — — . Ricciardinum (fpr. Rittschard—), mit: gelber Röhre 
u. rofenrothbem Rande, einfach. 

g) — —  splendens, (N. Oleander splendens Hort., Bot. 
Reg. t. 74.) mit‘ prãchtigen, großen, rothen, gefüll 
ten Blumen. ' 

bh) — —  splend. Hacvillii, mit noch breitern u. gefüllteren 
U Blumen als bei Var.g 

i) — — »Iplend. fol. var., mit bunten Blättern. 

k) — —  splend. Ragonöti, mit doppelten oder dreifachen, 
dunkeleothen, weiß geftreiften Blumentronen. Ä 

D — — splend. spectabile, mit roſenroth⸗fleiſchfarb., halb: 

. gefüllten B 

m) — — tplendidisskmum mit roſenrothen, großen, halb 
gefüllten, oft weiß gefleckten Bl. 

n) — — undulatipetälum, mit einfachen Bl., deren Röhre 


unten gelbl., oben roſenroth ift, u. deren Einfchnitte 
blafrofenroth und am Rande etwas wellenförmig 
find. 

Man. erhält diefe Varietäten in belgiſchen Handelsgärten für I 
bis5 Fr.; auch mehrere derſelben in den meiſten deutſchen Handels⸗ 
gärten, namentlich in Erfurt, Dresd., Hamb., Flottb., Caſſel, Frankf. 
a. M. u. ſ. w. für 6 — 8— 16 3. 

3. N: Oleänder L., Duh. Arb. ed. now. 5. t. 23. Ge: 
meiner O.; Korbeerrofe 5 Südeuropa. Juli — Sept. — Ein fehr 
bekannter, baumartiger, ſchöner Zierſtrauch. Blätter lanzett- oder li⸗ 


nien⸗ fanzettförm. , lederartig, unten geadert, zugefpigt, entgegengefeßt 


oder 3fach ftehend, .Eleiner als bei No. 2. Blumen roth oder rofen: 
roth, faft dolbentraubig- endfländig; Kelcheinfchnitte fparrig abftehend ; 
Blättchen oder Schuppen des Nectarkranzes mit 3 langgefpigten Ein: j 


ſchnitten, nicht fadig = vielfpaltig, wie bei No. 2. Im allen Handels 


garten. 6 — 164%. . 
Es werden unter andern folgende Varietäten in den Gärten cul: 


- tivirt, von denen aber mehrere kaum von einander verfchieden find: 


’ 


a) N. Oleander atropurpur&um. Bl. dunkelpurpurroth, groß, 
einfach, fehr ſchöͤn. 8— 12 IK. 


b) — — aurantiäcum. Bl. matt fleiſchfarb.⸗orangenfarb., 
einfach. 8— 12 Mi. 

c) — — candicans. In Hamb. 

d) — — cardinãlis. BI. groß, roſa⸗purpurroth. 

e) — — Dusaulget (ſpr. Dusolscheh). In Gent 5 Fr. 

f). — — elögans: Bl. dunkelroth, einfach, zahlreich. 
In Gent. 

8) — elegantissimum (fhönfter). In 33 ME. 

h) — — flöre albo, weißblühender. 6 — 8 

) — fl. albo pl., desgl. gefüllter. 12 — 16. 
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k) N. @Oleander fi. rubro pl., mit rothen, gefüllt. BL 8—12 9x. 

DD — — fol. variegat., mit bunten Blättern. 10 — 
12 9. 

m) — — formösum (N. odor. formos. Hort. 7.) 3. 


einfach, zieml. groß, blaßrofa, auswendig am 
Rande purpurroth. 12 — 16 . 
n) — — Henry de France. m Gent 5 Fr. 


0) — lut&um (N. flavum u. flavescens Hor!t.). 
Bl. blaßgelblih, mit gelber Roͤhre. Blätter 
ſchmal, linien slangettförmig. 6 — 8 9%. 

DD —- — Iutöum fl. pl., desgl. gefüllt. In Hamburg 

d- — nano hylium, geoßblätte., gef. 10— 129%. 

r) — — multiflõrum (vielblumiger). Bl. zahlreid, 
sro, gef, prächtig, roth, in großen Büſcheln. 
8— 129%. 

5) — — — Blätter gelb gefledt. 10—12 æ. 

u — — ochroleucum (ocderweißer). In Hamburg, 
Flottbed 14 ME. 

u) — — pomponium (fl. carnéco pl.). Bl. ſchön, 

gef., blaß fleiſchfarbig. — 12. 

)- — purpur&um fl. pl. Bl. purpurroth, gefüllt. 
8—10 

wW— — radicans (wurzelnder). 10 —12 & 

x) — — striätum pl. Bl. gef., roth u. A gefteeift, 
ſehr fhön. 10— 16 gar. 

N — — .  variegätum (versicölor). SBl. vofenroth, 


weiß gefledt. 10— 12 gt. 
— violac&um. I. violett-purpurroth. 10—12 x. 
Die Varietäten find an den vorgenannten Orten zu haben. 

Die Cultur des wohlriechenden u, gemeinen Dleanders. ift fehr 
leicht, u. beide Arten werben häufig auch im Zimmer unterhalten; na- 
mentiich aber die gefüllt blühenden Varietäten von No. 2. Sie lie: 
ben eine fette, lockere, nicht zu fein gefiebte Erde, wie Myrten und 
Orangen, geräumige Töpfe, u. im Winter begießt man fie fehr wenig, 
im Sommer reihlih. Mo. 3 erlangt eine anſehnliche Größe u. muß 
dann in einen Kübel gepfl. werden. Er nimmt im Winter 1—3 — 
5° W. vorlieb u. kommt aud in einem froftfreien, trocknen, luftigen 
Keller gut durch; doch verlangen die Varietäten, beſonders die gefüllt 
bllihenden gleich der 2. Art u. deren Varietäten im Winter 4 — 8° 
W. u. auch im Sommer einen recht ſonnigen, warmen Standort im 
Freien. Gegen die Blüthezeit ſtellt man ſie nahe vor ein ſonniges 
Zimmerfenſter oder unter die Fenſter des Glas- oder Warmhauſes, 
um eine fepnellere u. volltommmere Entwidelung der Blüthen zu er: 
langen; namentlidy lieben alle geflilit blühenden Varietäten einen etwas 
wärmern, fonnenreihen Standort. Das Umpflanzen kann jährlich im 
Mai oder Juni gefchehen, wobei der Wurzelballen nach Erforderniß 
muß beſchnitten werden. Nach dem Verſetzen ſtellt man ſie eine Zeit⸗ 
lang ſchattig, und begießt fi ſie mäßiger, bis ſi e wieder in kräftigem 


x 
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Wachsthume fiehen. Junge Eremplare kann man im Mai an einer 
warmen Stelle in's freie Land pflanzen, damit fie ſchnell kräftig m. 
bühbar werben. Im Sept. fest man fie wieder mit Ballen in Töpfe, 
und flellt fie bis zum Anwachſen in emen feuchtwarmen, gegen Son⸗ 
nenſchein befchatteten Miftbeet: ober Sommerlaften. Die Bermehr. 
kann duch Stel. u. Abl. gefchehen. Um wiebeige, blühbare Exempl. 
zu erlangen, ringelt man eimen Blüthenaft oder den Gipfel einer gro⸗ 
Ben Pfl., u. befeftiget daran einen mit fetter Erde gefüllten Anhänger. 
Auch in einem, mit Waffer gefüllten Glaſe bilden bie Steckl. nad) 
einigen Wochen Wurzeln, u. am warmen Standorte im Elirzerer Zeit. 
Nerium arbor&um f. Plumeria rubra, 
— caudãtum f. Strophanthus. 
— ' coronarıum f. Tabernaemontana. 


NWesaea |. H eimia. Ä 0 
 'Neurocarpum falcat. ſ. Clitoria 
Niedndras; Wicandra; Männerfieg. 


Kelch 5ſpaltig, eig, Corolle glockenförmig. Staubfäben 
am Grunde ausgebreitet. 4 — 5fächerige Beere, mit zwifchen ben 
Scheidewänden befindlichen Saamenböden (Mutterkuchen). Pentan- 
dria Monogynia. Solanaccae. | 
E 1. N, physaloides Gärtn. fruct. £.131. Bot. Mag. 2458. 
Schluttenartige oder peruvianifhe N.; Atröpa L.; Calydermos 
erösus R. et Pav. © Pen. Zuli— Sept. — Stengel aufe 
äftig, edig, 4—6° u. darüber hoch, glatt. Blätter buchtig-eckig, oft 
gelappt, am Blattſtiele hinablaufend, glatt, nah der Spige zu um 
gleich gezähnt, geoß. Blumen fchön, hellblau, mit dunkelblauen Nec: 
tarien. 

- Dee Saame ift in mehrern Hanbelögärten zu habenz er wirb im 
Apr. entweder an warmer Stelle in's Freie oder in’s Miſtb. gefäet, 
u. die jungen Pfl. werden demnächſt an die beflimmten Plätze ver: 
fegt. Oft findet fich in- Gärten duch Saamenausfall diefe Pfl. auf 
2iftoeet-Erdfaufen u. 9. O.; ſie liebt Sonne u. einen lodern, fetten 

oden. 


| Nieotiänas Tabad. 


«Kelch vöhrig, 5ſpaltig. Corolle trichterförm., mit gefaltetens 
Rande. Capfel an der Spige 4zähnig, 2fächerig, vielſaamig. Pen- 
tandria Monogynia. Solanackae. | 

1. N. acuminäta Grah., Bot. Mag. 2919. Langgefpigter 
T. © Buenos-Ayres. Juni — Sept. — Stengel aufrecht, 3 hoch, 
äſtig, gleich der ganzen PR. mit weichen Drüſenhaaren dicht bekleidet. 
Blätter geftieht, die unterften theils längl.zeirund, theils herzfdrm., zu: 
gefpist, am Mande mehr oder minder wellenförm., ohne ben Stiel 
6 — 8" lang, die mittleren faſt ‚hetzförm., nad) und nad) in eine lange 


Spige verfchmälert, die obern lanzettförm., Ianggefpist, mwellenföemig. 


- Blumen fchön, sispenftändig, mit 2 3° langer, eplindrifcher, grün⸗ 


N 
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licher, fein geflreifter Röhre, u. 1" 9’ breitem, flahem, weißem 
Rande, deſſen Einfchnitte flumpf u. gerundet find. 

2. N. aläta Lehm.? Geflügelter T. O Südamerika. Juli — 
Sept. — Stengel 3 — 44’ body, gleich den Blättern weichhaarig, durch 
bie herablaufenden Blätter geflügelt. Blätter anſitzend; Wurzelblätter 
eirund, am Grunde geſchmaͤlert, ſpitzlich, bis 1’ lang, 64” breit; Sten⸗ 
gelblätter längl. = lanzettförm., fpis, am Grunde gefchmälert, herablau: 
fend. Blumen ſehr zahlreich, hübſch, angenehm duftend; Corollen 
12” lang, auswendig weichhaarig, gelbgrlin, die Röhre in der Mitte 
ein wenig erweitert, unter dem Rande bauchig, der Rand abſtehend, 
oben fchneeweiß ober weißlich -gelbgrim oder auch blaß gelbgrün, die 
Einfchnitte Eurz, fpiglih. Die ganze Pfl. ift drüfig = Bebrig. 

3. N. angustifölia R. et P. Schmalblättr. T.; N. longi- 
flöra Cav., Sweet Br. Fi. Gard. 196. © Buenos-Nyres, Chili 
Juli — Sept. — Stengel bis 3° hoch, äſtig. Blätter geftielt, 
zettzlinienförmig. Blumen hübfch, zahlreich, weiß, mit langer, bnner 


| am Schlunde aufgeblafener Röhre u. fpigen Rand: Einfchnitten- 


4. N. fruticösa L., Mill. ic. £. 185. f- 1. Strauchart. 2. 
+ Cap, China. Juli — Oct. — Stengel 4 — 6“ hoch, flaudig, for 
einfach, gleich den Blättern Elebrig-weichhaarig. Blätter geflielt, 
zettförm., langgeſpitzt. Blumen zierlih, roth, im Schlunde ui 
aufgeblafen, mit langgeſpitzten Rand⸗ Einſchnitten, in Endrispen ge: 


‚ordnet. 


Bar.: N. chinensis Fisch. Chinef. T. 5 China. Mit ge: 
flielten, längl.:eirunden Blättern. u. Blumen mit weichhaariger Röhre, 
aufgeblofenem Schlunde u. rofenrothem Rande mit eirunden, fpigen 
Einihnitten. 


5. N. glauca Gran, Bot. Mag. 3837. Graugrüner T. h 

Buenos⸗-Ayres. Juli — Herbſt. — Stengel ftaudig, 6— 9’ body, 
ſtark, glatt, bläulich bereift.. Blätter graugrün, geffielt, eitund, mehr 
oder minder ſtumpflich, eben u. glatt, ohne den Stiel‘ 4— 10" lang. 
Blumen in Endrispen, ſchoͤn; Gorollen faft trompetenförmig, 1“ 

10° lang, am Schlunde etwas aufgeblaſen, auswendig weichhaarig, 
3mal fo lang als der Kelch, goldgelb, mit 14" breitem Rande. 

Diefe Art iſt wegen ihres amfehnlichen Wuchſes für den Som: 
mer zu Gruppen auf Rafenplägen fehr empfehlenswerth. 

_ 6. N. nana Lindl., Bot. Reg. 833. Amergartiger T. © 
Nordamerika. Juli, Aug. — Stengel aufreht, 2—24' hoch, äſtig, 
dicht mit Drüfenhaaten bekleidet, Elebrig. Blätter unten auf den Riy- 
pen u. Adern brüfenhaarig, übelriechend; die untern geftielt, eirunbd, 
flumpflih, am Grunde. in ben kurzen Stiel verſchmälert, 10 — 11 
lang, in der Mitte an 4“ breit, die obern ei=lahzettförm., etwas 
meichhaarig, die oberften lanzettförmig. Blumen einzeln winkelftändig, 
ſchön; Kelch drüfenhaarig, edig, kürzer ald die Kronröhre; Gorolle 
weiß, 23° lang, auswendig mweichhanrig, am Rande 2° 2° im 
Durchm., mit 6—7 eirunden, ſtumpfen Einfchnitten. Capſel faſt ku⸗ 
selig, 6 — Tfächerig, ſehr flumpf. 

. N. quadrivälvis Pursh., Lehm. Nicot.t.4. Bot. Mag: 
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1778. Vierklappiger T. O Nordamerika. Suli— Sept. — Stengel » 


aufrecht, Frautart., äftig, klebrig. Blätter faſt geftielt, länglich, unbe: 
haart. Blumen einzeln wintelftändig, hübfch, weiß, violett fchattirt, 
mit flumpflichen Rand: Einfchnitten. apfel Aklappig. 

8. N. suaveölens Lehm. Duftender T.; wohlriechender T.; 
N, unduläta Vent. Malm. t. 10. O Neuholl. Juli — Sept. — 
Eine hübſche Rabatten: u. Zopf-Zierpflanze! Stengel faſt einfach, 
weichhaarig, 2 — 3 body. Blätter faft geftielt, ei=lanzettförm., wel: 


lenförm., am Stiele herablaufend, etwas feinhaarig, die obern flengel: 


umfaffend, langgefipist. Blumen fchön, Abends angenehm duftend, mit 
langer, ſchlanker, cylindeifcher Röhre u. weißen, etwas ungleichen, ab⸗ 
gerundeten Rand-Einſchnitten. 

Man Fan die Pfl., wenn man fie im Spätfommer aus Saa⸗ 
men erzieht, in Töpfe pflanzen u. bei 4 —6—8° W. nahe unter 


den Zenftern des Glash. durchwintern, wo fie im folgenden Jahre 


zeitig blühen. _ 


9. N. Tabäcum L., Plenk. Offi iz. £ 99. Blackw. t. 146, 
Gemeiner J.; virginifcher T. O Virginien. Juli — Herbſt. — Sten 
gel 5—10' hoch, äftig. Blätter ſtiellos, längl.slanzettförm., 1—1y’ 
lang, langgefpigt,' mit der Bafis herablaufend. Blumen ſchoͤn, zahl: 
reich, roth oder roſenroth, angenehm riechend, mit bauchig aufgeblafe: 
nem Schlunde, u. kurzen, langgeſpitzten Einfehnitten, in Endrispen 
ftehend. — Variirt mit weißen Blumen, mit fchmälern Blättern, u 
mit längerer u. fchmäferer Kronröhre. 


Abarten: a) N. dilatäta Lk. Außgebreiteter &. O — GSten: 


gel 5— 6° hoch, etwas filzig, ſchmierig-klebrig. Blätter anfigend, 
lanzettförm., nach der Baſis zu geihmälert,, dann am Grunde auge: 
breitet, ausgefchweift, die untern 1° u. darliber lang, 3— 4“ breit. 
Blumen mit 2° langer Röhre u. fehr fpigen, weißen Rand⸗Einſchnit⸗ 
ten, auswendig behaart. 

N. macrophylla Spr. Großblättr. T.; Baumkanaſter; N 
latissima DO. © Amerika. Suli— Herbſt. — Stengel 4 — 8“ 
hoch, oben äſtig. Blätter oft 14 — 2’ lang, 1 — 1breit, eirund, 
fpis, am Grunde geohrlappt- u. ftengelumfaffend. Blumen fhön, fehr 
zahlreich) in Endrispen, angenehm riechend, roth, mit aufgeblafenem 
Schlunde u. kurzen, langgeſpitzten Einfhnitten. Der Saame liefert 


ein feines, ſchmackhaftes Del u. die Blätter dieſer Abart geben bei 


guter Zubereitung einen vorzüglichen Rauchtaback, weshalb die Gultur 


derſelben anzuempfehlen ift. 
A 


uch N. lancifol. W., loxensis u. ybarrensis Kth. gehe: 
ven als Abarten hierher. - 


10. N. vincaeflöra Lag. Sinngrünblumiger T. O Süb: 


amerika. Juli — Oct. — Ähnelt der 8. Art, u. fcheint faft eine Ab: 


art: derfelben. zu ſeyn. Stengel oben rauh. Blätter faft anfigend, 
längl.:lanzettförm., an beiden Enden gefchmälert, faft fein gefägt, un: 
behaart. Blumen zierlich, weiß, Abends wohlriechend; Relcheinfehnitte 
langgefpist, gleich; Corolle mit verlängerter Röhre u. ſtumpflichen 
Randeinfchnitten. 


‘ 


‘ 
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Eult. f. Re. 8. | 

Den Soamen diefer Zabadsarten erhält man in mehrern Dan- 
dels⸗ u. botaniſchen Gärten. Man fäet ihn im März oder April auf 
ein lauwarmes Miftbeet, oder in Zöpfe, welche warm geflellt u. feucht 
gehalten werben. Die jungen Pfl. werbeg fpäterhin im Mai an bie 
beftimmten Pläge, wo fie zieren follen, einzeln oder gruppenweife in 
fetten, Iodern Boden verfegt; man kann fie aber, wenn die Außfaat 
früh gefchehen ift, zuvor erft auf ein kühles Miſtb., u. demnächft im 
Mai von hieraus in's Land pflanzen, wonach die Pfl. deflo Eräftiger 
werben. Die Sämlinge von No. 2 u. 8 werden einzeln in Töpfe (Anf. 
in Beine, fpäterhin in größere), in Miftbeeterde verpflanzt, bis fie ge: 
nug erflarkt find, unter die Fenfter eines kühlen Miftbeetes, dann 
aber in's Freie geftellt, bei 5—8° MW. im Zimmer oder Glashaufe 
durchwintert und im Mai des folgenden Jahres an warme fonnige 
Pläge in's fr. Land verpflanzt. Die flaudigen Arten Fann man aud) 
durch Stel. vermehren; doch find die aus Saamen erzogenen Pflan- 
zen weit vorzüglicher. 


Nierembergias;s Kierembergie. 


Kelch röhrig oder glodenförm., 5ſpaltig. Corolle mit langer 
- Röhre u. weiten, trichterförmigem, Sfpaltigem Rande. Capfel 2fäche⸗ 
eig, 2Mappig mit 3Zkantigen Saamen. Pentandria Monogynia. 
Solaneae. Halbftrauchartige oder flaudige, äftige, 1— 24° hohe Bier: 
pflanzen. 5 
1. N. angustifölia Kih. Schmalblätte. N. Mexico. Zuli 
— Herbſt. — Stengel aufrecht, dünn, 14— 2° hoch, rund, glatt. 
Blätter ſtiellos, glatt, ganzrandig, fpig, bie untern linienzlanzettförm., 
die obern linienförm., L— 17" breit, 8— 12" lang. Blumenftiele 
einzeln flehend, nadt, Iblumig. Blumen fchön, fehr zahlreich; Kelche 
glatt, mit pfriemenförm., fehr abftehenden, 4— 5°" langen Einfchnit: 
ten, welche länger find als die Kronröhre; Gorolle mit dünner, faden⸗ 
förmiger, weichhaariger Röhre u. ausgeberitetem, weißem, nad) der 
Bafis zu lilla⸗ weißem Rande von 20° im Durchmefler, im Schlunde 
mit einem 15ſtrahligen, gelben Sterne geziert. 4— 8 gg. 
2. N. aristäta Sweet Br. Fi. Gard. t. 255. Gegrannte 
N. Eine, durh Herrn Tweedie in den fandigen Ebenen an den’ 
Ufern des Paran in Mittel:Amerika entdedte Urt, im Habitus der N. 
gracilis u. filicaulis fehr nahe kommend, aber durch die breite, 
kreisformige Narbe, welche eben fo, wie bei Petunia gefaltet ift, von 
diefen u. andern Arten biefer Gattung verfchieden. — Diefe Pfl. ge: 
beiht am beften in einer Mifchung von Zorferde u. Sand, und treibt 
bei jedem Gliede reichl. Wurzeln, wenn die Zweige auf der Erbe lie: 
gen. (©. Otto u. Dietr. Cart. Zeit. 1834. p. 382.) 

3. N. calycina Hook., Bot. Mag. 3371. Sweet Br. F1. 
Gard. t. 319. Großkelchige N. Buenos: Ayres, am: Uraguay: Fluffe 
in Paraguay. Juli — Herbfl: — Stengel ſchwach, faſt kletternd, zot⸗ 

tig, 1 — 14“ hoch. Blätter eirund u. rundlich⸗eifoörm. ſtumpf, in ei- 
nen kurzen Stiel verſchmälert, ganzrandig, 10— 14 "lang, 6— 10° 
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breit, oben weichhaarig, unten zottig. Blumenſtiele den Blättern ent: 
gegengeftelt, einzeln, Iblfnig, zottig. Kelche zottig, glodenförm., 
groß, mit verkehrtzeirunden, ſtumpfen, flach ausgebreiteten Abfchnitten, 
welche viel kürzer find, als die fadenförmige , 2° lange, weichhaarige 
Kronroͤhre; Corollen ſchön, mit ausgebreitetem, weißem Rande, 1° 
9°" im Durchmeffer, mit fehr kurzen Einfchnitten, u. im Schlunde 
mit einem, aus 15 Zalten beflehenden, gelben Sterne. 6-83. 

4. N. filicaulis Lindl., Bot. Mag. 3370. Sweet I. ce. t. 
243. Bot. Reg. 1649. Sabenftengtige N.; dünnftenglige N. Bue: 
nos⸗Ayres. Juli — Herbfl. — Stengel i2 hoch, aufrecht, 
glatt; Üfte weitfchweifig, fadenförmig. Blumen zahlreich, ſchön, weiß, 
im Grunde hellviolett blau; Kelcyeinfchnitte linienförm. : langgefpigt ; 
Staubfäden drüſig-weichhaarig. 6 — 8 Mt. 


5. N. gracilis Hook., Bot. Mag. 3109. Sweet. 1. c. t. 
172. Schlante N. Buenos: Ayres. Juli — Sept. — Stengel 10 — 
12° hoch, oben krautartig, ziemlich aufrecht, gleich den linien : fpatel: 
förmigen, feingefpigten Blättern weichhaarig. Blumenftiele Iblumig, 
einzeln wintelftändig. Blumen zahlreich, ſchön, mit fehr langer, fchlan: 
ter Kronröhre u. bläulichweißem, im Grunde blauem Rande; Staub⸗ 
fäden mit längern Drüſenhaaren, als bei No. 4 bekleidet. 6—8 gg. 


‘6. N. intermedia Grah., Sweet I. c. £.235. Mittlere. ; 
Salpiglössis lineäris Hook. , "Bot. Mag. 3256. Peru, in fan- 
digen Ebenen am Paranafluffe. Sommer, Herbſt. — Eine fehr hüb⸗ 
fhe Art! Stengel dünn, 6 — 10“ hoch, weichhaarig, äſtig. Blätter 
linienförm., ſtumpf, weichhaarig, 8— 12 lang, 1— 2 breit, ſtiel⸗ 
log. Blumen ſchön, einzeln flehend, winkel: u. endfländig, 1blumig, 
mit Eurzer Röhre u. etwa 10‘ breitem Rande,‘ mit ftumpfen Ein: 
fehnitten, im Grunde gelb, dann fehwarzpurpurroth u. am Rande dun⸗ 
kelcarmoiſinroth. 8 — 12 E. 

Diefe Zierpflanzen find für den Topf u. die Blumenrabatte fehr 
empfehlenswerth. Man erhält fie in Berl., Hamb., Elifensruhe, Dres: 
den, Erfurt, Flottb. u. a. O. 


Cult.: Sie fcheinen eigentlich 1jährige Pf. zu ſeyn; allein man 
fann fie fammtlich leicht durdy Stedl. (die im Suli u. Aug. in ein 
kühles Miftbeet gefteddt werden) fortpflanzen, in einem hellen, Iuftigen 
Slashaufe oder Zimmer in der Nähe der Fenfter bi A—6° W. 
bucchwintern, und fie zeigen fi) dann volllommen flaudig. Um flets 
Eräftige Pf. zu haben, zieht man jährlich eine Anzahl aus Steckl. 
heran. Unter günftigen Umftänden tragen fie reifen Saamen; befon: 
ders nad) der fünftlichen Befruchtung, u. wenn man bie Pf. im Mai 
auf eine warme Mabatte oder auf ein Laubbeet in's Freie yflanzt. 
Den Saamen ſäet man im März oder Apr. in Toͤpfe, in leichte, fan: 
Dige Lauberde, u. ftellt ihn in ein lauwarmes Miſtbeet. Sie lieben 
eine leichte, nahrhafte Lauberde, mit 3 Flußfand gemiſcht, für No. 6 
auch mit etwas Torferde, u. zur Beförderung des Mafferabzuges eine 
Unterlage Heiner. Scherbenflüde. Im Winter begießt man fie fehr 
mäßig (befonder® die etwas zärtlichere 6. Art), im Sommer. bei trock⸗ 
nem Wetter reichlicher. Iſt der Sommer naß u. Ealt, fo ftelle man 
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diefe Pfl. vor die Zenfter des oſſenen Glashauſes oder auf eine be: 
deckte Stellage. ' 

Nierembergia Atkinsoniäna, nyctaginiflöra, phoentcta 
u. speciosa f. Petunia. 


Nigelta; Rigelle; Schwarzkümmel. 


Kelch (Corolle nah X.) Sblättrig, blumenkronartig. 5— 10 
kleine, zweilippige Kronblätter (Nectarien nah X.) mit einer Mec: 
targrube am Nagel verfehen. 5— 10 beifammenftehende, auswendig 
convere, nach innen auffpringende, gefchnäbelte, vielfaamige Capfeln. 
Polyandria Pentagynia. Ranuneulac£ae. 

1. N. arvensis L., Schkuhrs Handb. 2. t. 146. Ader:N.; 
ächter Schwarztümmel; N. divaricäta DO. © Mittlere Europa. 
Juli — Sept. — Stengel 1’ hoch, glatt, mit etwas ausgefperrten 
Alten. Blätter glatt, in feine, linienförm. Läppchen zertheilt. Blu⸗ 
: men blaßblau:weißlich, nicht fehr anfehnlich, ohne Hülle; Antheren mit 
Spischen verfehen. Gapfeln ziemlich eben, bis Über die Mitte ver- 
einiget. 
| N. damascena L., Bot. Mag. 22. Damascener Schw. ; 
Garten-N.; Braut in Haaren; Jungfrau im Grünen. O Südeuropa, 
u. f. wm. Juni — Aug. — Stengel 1 —2'hodh. Blätter abwechfelnd, 
vielfach fein zertheilt. Blumen fchön, hellblau, endftändig, fait unmit: 
telbar mit einer fein zerfpaltenen, grünen Hülle umgeben, welche län: 
ger .ift als die Blume; Antheren unbewehrt. 5 ebene, 2fächerige, bis 
zur Spitze veremigte Capſeln. Variirt mit weißen u. mit blauen, ge: 
füllten Blumen. Auch N. coarctäta Hortul. (gebrängtblühende) 
mit niebrigerem Stengel u. meißlich-blauen einfachen u. gefüllten Blu: 
men gehört ald Variet. hierher; desgl. N. coerulda Lam. u. pyg- 
maea Pers. 

Man kann die niedrige Var. ald Einfaffung benugen. 

3. N. hispanica L., Bot. Mag. 1265. Spanifhe N. © 
Span., Südfrankr. Zuli, Aug — Oct. — Die fhönfte Art diefer 
Sattung. Stengel glatt, 1 —2' hoch. Blätter minder. fein getheilt, 
als bei Voriger, glatt. Blumen ſchön, blau, größer als bei No. 2, 
mit 8&—10 Piftilen, von keiner Hülle umgeben; Antheren kaum 
geſpitzt. 

Der Saame dieſer Zierpfl. wird im März oder Anf. Aprils an 
beflimmter Stelle in’& freie Land geſäet. Sie lieben einen lodern, 
guten Boden u. No. 3 verlangt einen fonnigen, warmen Standort, - 
damit der Saame zur Reife kommt. Man erhält den Saamen in 
allen Handeldgärten. Die übrigen Arten diefer Gattung verdienen 
Feine Aufnahme unter die Zierpflanzen. 


NWintooa |. Lonicera. 


Nitraria; Salpeterftrauch. 


Kelch Sfpaltig, ſehr Elein, ‚bleibend. 5 längl., ftumpfe, etwas 
gewölbte Kronblä tter. 15 Staubgefäße mit rundl. Antheren. 
Freier, verfehrtseiförm. oder länglicher, 3:, felten 6sfächeriger Frucht: 
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tnoten. 3 anfigende Narben. Eifsrmige oder Zkantige Stein: 
frucht mit Ifächeriger, Ifaamiger Nuß, weldhe an der Spige in 3 
oder 6 Klappen aufipringt. Dodecandria Monogynia. Cacteae. 
N. Schoberi L., Bot. Cab.1395. Bot. Rep. 529. Did: 
Blättriger ©. H Sibirien. Sommer. — Ein niebriger, ſehr äſtiger 
Strauch. Blätter ganzrandig, ſtumpf, fleiſchig, 5 — 7“ lang, am 
Grunde geſchmalert, theils abwechſelnd, einzeln oder gepaart, theils 
büſchelweiſe ſtehend. Blumen zierlich, weiß in Endrispen. Früchte 
in der Reife roth; ſie werden in Sibirien gegeſſen. In Hackney. 
Man pfl. den Strauch in den Topf, in lehmigen, mit etwas 
Lauberde gemifchten Sandboden, welcher mit einer Unterlage zerfchla: 
gener Biegelfteine verfehen u. nur wenig begoffen wird. Übrigens ver; 
mehrt man ihn duch Abl. u. Steckl. u. durchwintert ihn am froft: 
freien Orte. 


Niveniaz Nivenie. 


Kelch Afpaltig, gleich, ganz abfallend. Narbe keulenförm., ‘ver: 
tical. Eine obere, bauchige, glänzende, fisende, am Grunde ungetbeilte 
Nuß. Einfache, Ablättrige, feidenhaarige, Ablumige Hülle. Frucht: 
boden ohne Spreublättchen. Tetrandria Monogynia. Protea- 
cöae. Immergrüne Proteen ähnliche Zierſträucher aus Südafrika. 


1. N. capitäta R. Br. Kopfförmige NR. — Wird 3° u. dar: 
über hoch. ie doldenförm.; Äſtchen filzig. Blätter doppelt 3zählig, 
einnenförmig. Blumenköpfe kaum von der Größe einer Kirſche, fat 
ſtiellos. Nägel u. Platten der Kelche gebartet. 

2. N. Lagöpus R. Br. Langhaarige N.; Protea Thb. — 
Blätter doppelt 5: hlig, im Alter glatt. Üftchen behaart. Ahren fat 
ftiellos, cylindriſch; Blüthenköpfchen dadyysiegelig. Bracteen lanzett: 

pfriemenförmig. Hüllblättchen rundlich, gleich ben Kelchen filzig. Grif⸗ 
fel unten mweichhaarig. 

3. N, marginäta B. Br. Geränderte N. — Äüſte boldenförm., 
ſteif. Blätter graugrün, breiter als lang, kappenförm., getändert. 
Kelche ſeidenhaarig, mit angedrückten Zottenhaaren. Hüllblättchen zus 
gefpist , an ber Spite glattlih. Blumenähren faſt figend, 17 lang, 

"N. media R. Br. Mittlere N.; Protea spicäta Andr, 
Bot. Rep. 1.231? — Wird 6—8' hoch. "Äfte fteif, quirlſtändig, fein 
aſchgrau⸗filzig. Blätter aufrecht, etwa 1% Jang, die untern doppelt 
3zählig, faft azählig die obern 3fpaltig, mit faft einfachen Seitenlaps 
ven. AÄhren 3—5' lang; Hüllblättchen fehr gefpist, gleich den Kel⸗ 
chen filzig.. Geiffel unten weichhaarig. Griffel ſchlank. 

5. N. mollissima R. Br. Weichſte N. — Stengel graufils 
zig; Äſte u. Äftchen angedrückt. Blätter ſeidenhaarig, ſehr weich, etwa 
1° lang, doppelt Zzählig. Ähren mit dem Blchenftiele faft gleich 
lang. Bracteen u, Hlillblättchen eirund, zugefpist. Kelche mit news 
längerten Nägeln u, gebarteten Platten. Griffel unten weichhaarig. 

6. N: parviflöra R. Br. Sleinblumige N.; Prot&a Scep- 
tram Lem. JU. t. 1273. P. Gustaviäna Poir.; P. spathuläta 
Thb. — Stengel fehr äſtig; Üfte bolbenfdrmig,, Aſtchen feinfilzig. 
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Die untern Blätter doppelt:halbgefiebert, mit fadenfärm. Einfchnitten ; 
die Übrigen kreisrund-rautenförm., glatt, breiter als lang, mit fchmae- 
lem, tnorpeligem, gekerbtem Rande. Blumenähren 14° lang; Kelche 
gebartetz Griffel wollig; Narbe kegelförm.:topfförmig, groß. 

7. N. Sceptrum R. Br. Scepter:N., Protea L.; P. 
Sceptr. Gustaviänum Sparm. Act. holm. ann. 1777. 1.1. P. 
alopecuroides Lam. JÜ. 1. 1. 1272. — Die untern Blätter dop⸗ 
pelt:gefiedert, die oberm verkehrt:eirund oder lanzettförmig, flachlich, ge: 
ändert, einfach. Kelche feidenhanrig, mit angedrüdten Zottenhaaren. 
Blumenähren endftändig, Eegelförmig. 

8. N. spathuläta BR. Br. Spatelförmige N.; Protea TAb. 
diss. t. 5. f. 3. P. concäva Lam. — Stengel 2° u. darüber 
hoch. Blätter Ipatelförm., etwas Tappenförm., gerändert; die unterften 
2 — 3fac) = halbgefiedert, mit fadenförmigen, rinnenförmigen Einfchnit: 
ten. Kelche gebartet. Hüllblättchen flumpf. 

9. N. spicäta R. Br. hrentragende N., Protea L.; P. 
Lagöpus Andr. Bot. Rep. 243; N. crithmifölia Br. — Blät- 
ter doppelt halbgeficdert, glatt, ausgebreitet, mit fadenförmigen Ein: 
ſchnitten. Äſte filzig. Blumenſtiele faſt doldenfländig. Bracteen an: 
gedrückt, eirund. Hüllen u. Kelche filzig. Griffel ſehr zottig. 

Cultur u. Vermehr. ſ. bei Aulax. 


Nolänas;s Nolane; Zynbelblume. 


Kelch glockenförmig, Stheilig, bei der Fruchtreife fleiſchig. Co: 
rolle glockenförmig, 5ſpaltig. 4 — 5 trockne, 3 — 5fächerige Stein: 
früchte. Pentandria Monogynia. Solanẽae. 


1. N. atriplicifölia Hort, Sweet Br. Fi. Gard. t. 305. 
Meldenblättrige N.; N. grandiflora Horn. © Peru, Chili. Juni 
— Sept. —: Eine ſehr fchöne Zierpflanze u. die fchönfte diefer Gat— 
tung. Stengel u. fte glatt, fleiſchig, auf der Erde hingeſtreckt. 
Blätter glatt, fleifhig, eirund, ftumpf, faft rautenförm., geftielt, mit 
24— 4" langer Fläche, ganzrandig, die obern nad) u. nach mehr ei: 
rund, kleiner u. kürzer geftielt, die oberflen am Grunde lang gefranzt. 
Die prächtigen, bimmelblauen, im Grunde weißen u. gelben Blumen 
haben 15 — 2“ im Durchmeffer, u. undeutlich Zlappige Rand - Ein: 
fehnitte; fie ericheinen fehr zahlreich u. gleichen von Ferne den Blu: 
men der breifarbigen Winde; Kelcheinfchnitte ei = lanzettförm., gewim⸗ 
pert. Diefe Art nähert fi der N. spathuläta u. coronäta; aber 
‚legtere unterfcheidet fi) durch den behaarten Schlund der Corolle. 

2. N. coronäta R. et Pav. Fl. peruv. t. 112..f. 6. Ge: 
krönte NR. O Peru. Sommer. — Stengel geftredt. Blätter faft 
deitaförmig und eirund. Blumen hellblau mit weißem Grunde, im 
Schlunde zottig; Kelchlappen faſt herzförmig. — Diefe Art ift in-un: - 
fern Gärten nicht bekannt, wird aber ohne Zweifel auf dieſelbe Weife, 
wie die befannten Arten, behandelt werden müffen. 

. 3. N. paradöxa Lindl., Bot. Reg. 865. Paradore N. © 
Ehili. Juni — Sept. — Gleich an Wuchs der folgenden Art. Sten- 
gel hingeftredt, gleich den Blättern mehr oder minder behaart. WBlät: 
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ter fleifchig, eirund, flumpf, die unterflen ohne den Stiel 1" 8— 
10  Tang. Blumen fchön, größer als bei folgender Art, ohne dunkle 
Adern, etwa 1" 6— 8° im Durchmeffer,. mit 10 ftumpfen, hell: 
blauen Randlappen, im Grunde weiß, dann gelb, der farbigen Winde 
etwas ähnlih. Die Kelchtheile faft Zfeitig Die Frucht enthält 20 
getrennte Nüßchen, von denen aber nur 5— 6 zur Ausbildung fommen. 
4. N. prosträta L., Bot. Reg. 731. Liegende N.; Schel: 
lenpflanze. O Peru. Juni — Herbft. — Stengel niebergeftredt, 
äftig. Blätter geftielt, gepaart, faft deltaförm. oder Tängl.:eirund, did: 
lich, ganzrandig, glatt. Blumen zierlich, blaßblau, im Grunde ſchwärz⸗ 
lid geadert; Staubfäden violett; Antheren bimmelblau. 
Der Saame von No. 1, 3 u. 4 ift in allen Handels: u. Pflan: 
zengärten zu haben. Man fäet ihn im Apr. in Zöpfe oder in’s Miſt⸗ 
beet, u. verfegt die jungen Pfl. im Mai an fonnige Pläge u. in lo: 
dern, fetten Boden. An warmer Stelle kann der Saame auch zu 
Ende Aprils gleich in's fr. Land geſäet werden. Pfl. man fie in 
Zöpfe u. verkürzt die Stengel nach der Blüthezeit, fo laſſen fie fich, 
wie Nicotiana fruticösa u. glauca durdjwintern. Vermuthlich 
können N. infläta R. ei P. (mit violett:weißen Bl.), revoluta R. 
et P. (mit blau:violettn BI.) u. spathuläta R. et P. (mit blauen 
u. weißen BL.) auf gleiche Art behandelt werden. Man kann biefe 
Pfl. zu niedrigen, breiten Einfaffungen oder zur Verzierung Eleiner, 
runder, etwas erhabener Blumenftüde in Rafenplägen benugen. 


Nölti me langere |. Mimosa N 7. 


Nuttalliaz Ruttallie, 


Diefe Gattung ift der Gattung Sida nahe verwandt; von Malva 
unterfcheidet fie ſich durch den einfachen Keldy, ähnlich den Kelchen der 
@©attung Sida. Monadelphia Polyandria. Malvackae. 


1. N. digitäta Bart., Bot. Mag. 2612. Hook. Exot. Fi. 
k. 171. Gefingerte N.; N. grandiflöra Hori.; N. Papäver 
Grah., Sweet Br. Fl. Gard. t. 279; Callirrhöe digit. Nutt.; 
Sida Spr. 34 Louifiana u. Arkanfas. Juli — Herbſt. — Eine vor: 
trefflihe, 1—2°' hohe Bierpflanzge! Wurzel Enollig : fpindelförmig. 
Stengel aufreht, rund, graugrün, oben rispenförmig getheilt u. mit 
zahlreihen Blüthen gefhmüdt. Blätter graugrün, handförm., finger: 
förmig getheilt, geftielt, mit ganzrandigen, glatten, linienförmigen, oft 
Zfpaltigen Zappen; die obern 3theilig u. die oberften einfah. Blu: 
menftiele lang, wintelftändig, 1blumig; Blumen fehr ſchön, an 2° 
im Durchmeffer, mit carmoiſinrothen, abgeftumpften, am Ende ausge: 
fchtoeiften u. doppelt gekerbten Kronblättern; Kelchtheile Zrippig; An: 
theren Eugelig, weiß. In Flottb. 34 ME., Lüttih 10 Fr. 

2. pedäta Hook. Exot. Fi. t. 172. Fußförmige N.; 
Sida Spr. 4 Xrkanfas, in Nordamerika. Aug., Sept. — Spät: 
herbft. — Wurzel Enolligsrübenförmig. Stengel Erautartig, 1’ lang, 
niebergeftredt, zufammengedrüdt, äftig. Blätter fußförmig, mit ein: 
gefchnittenen, lanzettförmigen Lappen; Stengelblätter 3theil. u. einfach, 
Langettförm., an beiden Enden zugefpigt, ganzrandig. Blumenſtiele 
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fehe lang, faft boidentraubig; Blumen fehr ſchoͤn, carmolfiuroth, denen 
von No. 1 ähnlih. ‚In Flottb. 84 Me, Lüttich 10 Fr. 

Cultur: Dan pfl. fie in angemeffene Töpfe, in lödere, fette 
Raub: u, Miſtbeeterde zu gleichen Theilen, mit 4 Lehm u. + Slußfand 
gemifcht, u. mit einer guten Unterlage feiner Topfſcherben verfehen. 
Am erböheten, trocknen, fchugreichen Standorte mögen fie vielleidyt 
unter einer troden gehaltenen Bedeckung unfere Winter im Freien 
aushalten, allein da fie im Winter gegen Näffe fehr empfindlich find 
und leicht faulen, fo ift es ficherer, wenn wir fie nahe am Zenfter des 
Glashauſes froſtfrei durchwintern. Auf einer mäßig feuchten Rabatte 
gedeihen fie im Sommer übrigens weit beffer als in Töpfen. Die 
Vermehrung gefchieht ſpärlich durch abgetrennte Wurzelfproffen, die 
man in's Miftbeet pflanzt; um die Bildung ſolcher Sprößlinge zu be: 
fördern, ift es zweckmäßig, die Blüthenftengel zeitig einzuftugen und 
nicht blühen zu laffen. — N. cordäta Lindil., Bot. Reg. 1938, 
aus Nordamerika, mit großen hellcothen Blumen, N. malvaeflöra 
Fisch. et. Traulv. (Sida DC.) aus Merico, mit großen, rothen 
BI. koͤnnen vermuthlic auf gleiche Art behandelt werden. 


Nyctänthes; Trauerbaum. 


Blumen gehäuft, mit einer Hülle verfehben. Kelch röhrig, un: 
getheilt. Gorolle präfentirtellerförm., 5ſpaltig. 2 verbundene, Ifaa- 
mige, zufammengebrüdte Capfeln. Diandria Monogynia. Jas- 
mineae. 

1. N. Arbor tristis L., Boi. Reg. 399. Rheede Mal. 1. 
£. 21. Indiſcher T. h Oftind. Sommer. — Wird 15— 20° hoch; 
die jlingern Afte 4eckig, weichhaarig. Blätter herz:eiförm., langgeſpitzt, 
dicklich, oben dunkel:, unten blaßgrün, rauh, entgegengefegt. Blumen 
auf roͤthlichen Stielen winkelftändig, weißlih, mwohlriechend, den as: 
minblumen ähnlich; fie öffnen fi Abends, u. fallen des Morgens, 
wenn die Sonne darauf fiheint, ab. 

Man unterhält ihn im, Warmh. bei 12— 15° W., u. in der 
Sugend im warmen Lohbeete. Er liebt. eine lodere, nahrhafte, mit 
3 Sand gemifchte Kauberde u. wird duch Stedl. vermehrt, 

Nyctänthes Sambac f. Jasminum. Ä 


Nyetarinia lichnidea |. Erinus. 
Nyelterisilion ferrugin. |. Chrysophylium 


spiendens. 
Nymphaeca; Seerofe. 


Kelch 4— S—blättrig. Äußere Staubgefäße breiter, alle auf dem 
Fruchtknoten ſtehend. Narbe flernförmig:geftrahlt, in der Mitte drü— 
fig. Vielfächerige, vielfaamige Beere,;, Saamen mit einer Netzhaut 
ſchlaff umhüllt. Polyandria Monogynia. Nymphaeackae. 

1. N. acutilöba DC., Braam. Chin. Et. 18. Spiglappige 
S. 24 China. Sommer. — Blätter eirund, etwas gezähnelt, am 
Grunde tief herzförmig, mit fehe fpigen Lappen. Blumen prächtig, 


\ 
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foft 4" im Ducchmeffer, mit 16 fpigen, weißlich- roſenrothen Kron⸗ 
blättern, und 16fkrahliger Narbe. | | 

2. N. coerul&a Sav., Vent. Malm. €. 6. Himmelblaue ©. 
2} Unter: Ägypten. Juni — Sept. — Blätter ſchildförm., faft ganz: 
randig, glatt, unpunctirt, mit fpigen, faft parallelen Lappen. Blumen 
ſehr fchön, bimmelblau, mit vielen goldgelben Antheren; Kronblättee 
lanzettförmig. In Caffel 8 99e, Berl, Hamb.u.a.9. 16 — 1$. 

3. N. Lötus L., Delile Fi. Aeyypt. ill. 8.60. f.1. Agyp⸗ 
tifhe S.; ägypt. Lotos; Castalia mystica Sulixb. 4_ Im Nil 
u. in langfam fließenden Gewäſſern in Ägypten. Sommer — Herbſt. 
Blätter Ichildförm., kreisrund, Tcharf gefägt, unten gleich ben Blumen: 
ftielen weidhhaarig, mit fpigen, getrennt flehenden Lappen. Blumen 
fhön, weiß, unferer weißen Seerofe (N. alba) ähnlid). " 

4. N. nitida Sims Bot. Mag. 1359. Glänzende ©.; N. 
odoräta W. hort. Berol. t. 39, Castalia DO. — Sibirien, 
Sommer. — Blätter herzförm., ganzrandig, faſt Freisrund, geadert, 
mit fehr ftumpfen Lappen. Blattftiele eben. Blumen ähnlich denen 
der N. alba u. odoräta,, weiß; Kelch Ablättrig; Kronblätter ſtumpf; 
Narbe 12 — 20ftrahlig. 
| 5. N. odoräta Ait., Sims Bot. Mag. 819. Wohlriechende 
S.; N. alba Walt. Fl. Carol. 155; Castalia pudica Salisb. 
.Nordamerika. Juni — Sept. — Ühnelt der gemeinen, weißen 
Seeroſe u. wird leicht damit verwecfelt. Blätter herzförmig : pfeilfdr: 
mig, ganzrandig, die Kappen ber Bafis entfernt ftehend, ſtachelſpitzig, 
unten mit etwas erhabenen Rippen u. Adern. Blumen fhön, weiß, 
woßtriehend; Narbe mit 16— 20 einwärts gebogenen Strahlen. In 

erlin. 

6. N. pygmäaea Ait., Sims Bot. Mag. 1525. Zwergartige 
S.; Castalia Salisb. 4 China. Sommer. — Blätter herzförmig, 
ganzrandig, unten gefärbt. Blumen weiß, nah Zuberofen duftend; 
Kronblätter ſpitz; Narbe Sftrahlig. 

7. N. reniförmis Walt. Fl. Curol. 155. Deless. ic. sel. 
2. t. 5. Nierenförmige S.; Nelumbium W.; Cyämus Pursh.; 
Castalia DO. 23 Carolina. Somme. — Blätter nierenförmig, 
glatt. Blumen prächtig, weiß, an 4“ im Durchmeffer, etwas größer 
ale bei N. alba, mit 16ftrahliger Narbe. 

8. N. rubra Sims Bot. May. 1280. Rothe S.; Castalia 
magnifica NSalisb. Parad. t. 14. Oſtind. Juli, Aug — Eine 
prächtige Species! Blätter ſchildförmig, gezähnt, unten weichhaatig, 
ungefledt. Blumen prächtig, ſchön roth. In Belved. bei Weimar, 
Berl., Lüttich, Gent (4 Fr.), Flottb. u. a. D. 

WVariet.: o) Mit fehr dunkelcothen BI. u. oben dunkelgrünen 
Blättern; — Pf) rosta Sims Bot. Mag. 1364, mit rofenrothen 
Bl. und oben grünen, brauntoth gefleckten Blättern. In Belved., 
u. a. D. 

9. N. scutifölia DO. Schildblättrige S.; N. coerulca Andr. 
Bot. Rep. 197. Bot. Mag. 552. 4 Cap. Juni — Sept. — 
Blätter fhildförm., ſtumpf buchtig:gezähnt, unpunctirt, auf beiden Fla: 


600 Nymphaea. 


hen glatt, am Grunde 2lappig, mit aufeinander liegenden Lappen. 
Unterfcheidet fih von No. 2 aud durch die dunkler blauen Blumen 
u. durch flumpfere Kelch⸗ u. Kronblätter, Narbe 20: ftrahlig. 

10. N. stelläta W., Andr., Bot. Rep. 330. Sternförmige 
©.; N. madagascarensis DE. 4 Malabar, in Bächen u. fichen: 
den Waſſern. Sommer. — Blätter fchildförm., ganzrandig, glatt, am 
Srunde mit 2 ausgefperrten Lappen. Blumen flernförm. außgebreitet, 
hellblau, ſehr fhön, größer als bei No. 2; Antheren an der Spige 
mit Anbängfeln verfehen,; Narbe 8 — 12ftrahlig. In mehrern Pflan: 
zen: u. Handelsgärten. 1—2 8. 

11. N. thermälis DC. Ungarifhe ©.; N. Lotus Waldst. 
et Kit. pl. Hung. 1. t. 15. Bot. Mag. 797; Castalia my- 
stica Salisb. Par. 14. 4 Ungarn. Sommer. — Blätter fchilds 
förm., Ereisennd, fcharf gezähnt, auf beiden Flächen glatt, mit genä- 
beten, fpisen Bafal:&appen. Blumen fehr fchön, 3%” breit, die äu⸗ 
fern Kronblätter vöthlich:meiß oder blaßrofenroth, die innern weiß, alle 
eizlanzettförmig, zugefpist. Nach De Candolle follen die Blumen faft 
einen Geruch wie Alcohol haben. 

12. N. versicölor Roxb., Bot. Mag. 1189. Bunte ©. 4 
Bengalen. Sommer. — Blätter fhildförm., am Rande u. zwifchen 
dee Spalte buchtig:gezähnt, blattrig:punctiet, auf beiden Flächen glatt, 
6" im Durchmeſſer. Blumen prächtig, 5° im Durchmefler, bie 
äußern Keonblätter. weiß, grün geftreift, die innern weiß, röthlich ſchat⸗ 
tirt. In mehrern Pflanzen: u. Hanbelögärten. 

Cultur: No. 4, 5 u. 11 dauern in Gefellfhaft unferer ge: 
meinen Seerofe im Freien, in Teichen und Wafferbehältern, welche 
einen fetten Schlammgrund enthalten u. nicht bis auf den Boden 
gefrieren. Man pfl. fie in einen, mit Schlammerde gefüllten, mit 
Steinen befchwerten, loder geflochtenen Korb, u. läßt fie damit fenk 
reht in den Schlamm des Teiches hinab. Der Saame wird in ei: 
nen Klumpen Lehm gehüllt und damit in den Schlamm verfentt. Die 
Übrigen Arten werden in hölzerne oder irdene Gefäße gepflanzt, welche 
fein Waffer durchlaſſen. Für folhe Arten, deren Wurzel nur aus 
kleinen Knollen befteht, Finnen fie 10— 12° tief u. 14 — 20 weit, 
für die andern Arten aber nach Verhältniß etwas größer fern. Auf 
den Boden legt man etwas Kies u. Lehm, darauf 4— 6° u. bar: 
über hoch fette Teichſchlamm- u. Lauberde mit etwas Sand gemiſcht. 
Der übrige Raum der Gefäße wird mit Fluß:, Regen: oder Teich: 
waſſer gefüllt, und folche® (wie beim Nelumbo) bisweilen erneuert. 
In größeren Waflerbehältern gedeihen fie gut neben verfchiedenen an: _ 
bern Wafferpflanzen. Das Umpflanzen gefchieht im März. Mo. 7 
kann im Drangeriehaufe durchwintert u. im Sommer in's Freie ge: 
ftellt oder in einen Teich verfentt werden; die übrigen Arten, welche 
aus warmen Ländern kommen, werden im Warmb. bei 10— 15° 
ducchwintert, und zwar wie der Nelumbo, ohne MWafferbededung, nur 
in feuchter Erde. Nach dem Umpflanzen wird wieder Waffer aufge: 
fült, und dann müſſen die Gefäße in ein warmes Miſt- oder Loh— 
beet gefenkt werben. Die Vermehr. gefchieht durch Wurzeltheilung. 

Nymphaea Nelumbo f. Nelumbium. 


Obeliscaria. | 601 


N 


®. 


Obeliscarsa;z Dbelistenblume; Obeliscarie. 


Geftrahlte Blumenköpfchen (Blumen). Kelch aus 1—2 Reihen 
Schuppen beftehend, wovon die äußern linienförmig, abftehend, die in: 
nern Blein, flumpf u. von den Spreublättchen nicht ſehr zu unterfchei: 
ben find. Fruchtboden verlängert, ährenförmig, mit zufammenges 
falteten Spreublättchen, welche an der Spige rauhhaarig find, u. die 
Saamen halb umfaſſen. Saamen des Strahles Zkantig, hakerig, 
mißrathend, auf der Scheibe zweifeitig zufammengebrüdt, oval, kahl, 
vorn am Rande faft geflügelt ober an der Spige 13ähnig. Syhge- 
nesia Frustranea. Compositae -Senecionideae DE. 

1. O. columnäris DE. Säulenförmige O.; Ratibida 
Sweet Br. Fi. Gard. Ser. 2. £. 361; Rudbeckia Pursh., 
Bot. Mag. 1601; Rudb. columnifera Frras.;, Ratibida sul- 
cäta Raf. 24 Auf Seldern in Ober-Louifiane, am Miffouri, Sas- 
tatchavan u. Red-River (rothen FI). Sommer. — Stengel auf: 
recht, 6— 7° Scharf. Blätter gefiedert, ſcharf; Blättchen lanzett: und 
Iinien =lanzettförmig, zugeſpitzt, ganzrandig, bisweilen eingefchnitten: 
gezähnt, das Enbblättchen mit den andern faft gleih. Blumen ein: 
zen auf langen, gefurchten, fcharfen Stielen, mit verlängerten, gelben, 
herabhängenden, an der Spige 2zähnigen Strahlblümchen, u. dunkel 
gefärbter, fäulenförmiger Scheibe. Sie ift in den meiften Pflanzen: 
gärten vorhanden. ine prächtige Varietät mit ſtumpfen, goldgelben, 
nad) der Bafis zu ſchön braun gefärbten Strahlblümchen fah ich im 
botanifchen Garten zu Hamburg blühen: Here Garteninfpector Ohlen⸗ 
dorff hatte fie im Topfe flehen; ohne Zweifel wird fie aber in einem 
guten, lodern Boden, am etwas beſchützten Standorte und unter 
einer Bedeckung gegen firengen Froft auch gut im Freien fortlommen. 


. 2. O. pinnäta Cass. Gefiederte D.; Hudbeckia Vent. 
hort. Cels. t. 71. Sm. Exot. bot. 1. t. 38. Bot. Mag. 2310; 
Rudb. digitäta W.; Lepächys pinnatifida Raf.; Rudb. odo- 
räta u. ciner&a Hort. 4 Nordamerika. Sept., Det. — Stengel. 
5—8' hoch, gefurcht, fharfhaarig. Blätter gefiedert; Blättchen lan: 
zettförmig : längliy, an beiden Enden langgefpigt, ſpärlich fägezähnig, 
das. Endblättchen größer, Inervig, die oberften Blättchen ungetheilt. 
Blumenftiele lang, Iblumig; Blumen ſchön, mit gelben, herabhängen: 
den Strahlblümchen u. mwohlriechender Scheibe. In allen Handelsgär: 
ten. 2 990. — Sie gebeihet im Freien in jedem Sartenboden u. kann 
zur Verzierung der Strauchparthieen in Luftanlagen benugt werden. 
3. O. pulcherrima DC. Scönfte O.; Monodönta DE. 
2.2 Zerad. Sommer, Herbſt? — Sit faft glatt. - Blätter gefiebert, 
die Blättchen halbgefiedert, mit linienförmigen, entfernt ftehenden, ganz: 
randigen Lappen. Blumen prädtig, mit 8—9''' Iangen, am Rande 
u. an der Spige gelben, Übrigens braunen (mie bei Tagetes u. Cal- 
liopsis), erft abftehenden, dann herabhängenden Strahlblümchen. — 


— 
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Iſt diefe Art perennirend, fo muß man einige Eremplare in Zöpfen 

eultiviren u. froflfrei durchwintern; jedenfalls kann man fie für den 

Sommer auf eine lodere, nahrhafte, fonnig u. warm fituirte Ra: 

batte pflanzen, und wenn fie einjährig: ift, wie Tithonia behandeln. 
- Die Vermehrung gefchieht durch Saamen u. Wurzeitheilung. 


Octomeriaz; Octomerie. 


Die vordern Blumenhüllblätter find mit den feitenfländigen 
einem nagelförmigen Fort ſa ze angewachfen, mit welchem die unge 
fpornte Lippe gegliedert ifl._Anthere mit 8 Pollenmaſſen. Gy- 
nandria Monundria. Orchidöae. 

1. O. rosta Spr. Rofenrotye O.; Eria Lindl., Bot. Reg. 
978. Bot. Cab. 1817. 4 China. Herbft, Winter. — Afterfnollen 
verlängert, an der Spige Blätter tragend. Blätter lanzettförmig , in 
einen Stiel lang verſchmälert. Blumen in einer 3blumigen te, 
ziemlich Kein, weißlich=rofencoth, hängend; die Lippe roth u. weiß, 
gelb gefledt. Bracteen linien=lanzettförmig, länger ale die Blumen. 
In Lüttich, Fiottb. 10 ME. 

Man pflanzt fie in Holzerde u. Torf, mit etwas Sand u. klei⸗ 
nen Scherbenftüdchen gemifcht, und behandelt fie Übrigens wie bie 
Sattung Dendrobium oder Bletia. 

2. O. stelläta Spr. Sternförmige O.; Eria Lindl., Bot. 
Reg. 04. 4 Nepal. Decemb. — Febr. — Blätter Tanzettförm,, 
fpig, Snervig, fleifchig, Über 1° lang. Schaft roftfarbig:wollig, mit 
einee 1—2° langen, Überhängenden Ähre. Blumen groß, grünllch⸗ 
. weiß, wohlriechend; Blumenhülblätter abftehend, linien=lanzettförmig, 
langgefpigt, genervt, bie Außern auswärts weichhaarig; Kippe 3lappig, 
der Mittellappen verlängert, Ianggefpigt, in der Mitte mit 5 erhabe: 
nen, gelben, gelerbten Linien verfehen, bie Seitenlappen abgekürzt, 
Hanf, roth uͤniirt. Im Lüttih 5 Fr., Slottb. 23 ME — Cult. 
. No. 1. 


Ocymum ; Bafilienfraut ; Bafilifum. (Ocimun). 


Kelch mit einer Ereisrunden Ober: u. Afpaltigen Unterlippe. 
Corolle umgekehrt, mit Alappiger Ober: u. ungetheilter Unterlippe. 
Die äußern Staubfüden am Grunde mit einem Fortfage verfchen. 
Didynamia Gymnospermia. Labiätae. 

1. ©. Basilicum., Blackw. t. 104. Gemein B. © Sins 
bien, Perfin. Juni — Sept. — Stengel 1— 13 'hodh. Blätter ent: 
gegengefegt, eirund, zugefpigt, glatt. Blumen weiß, oder blaßpurpur: 
roth, ährenſtändig; Kelche gewimpert. 

Diefe, wegen ihres medicinifchen u. ökonomiſchen Nugens ſowohl, 
al6 wegen ihres aromatifchen Wohlgeruches beliebte Pflanze bat unter 
andern folgende Varietäten, die in den Gärten als Land: u. Topf: 
Zierpflanzen cultivirt werden. | 

O. bullätum Hort. Blafen: oder Molden : Bafilicum, mit 
groben , blafig =converen, ſehr wohlriechenden Blättern und weißen 
umen. Ä g 
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y) ©. crispum Hort. (fimbriätum Hort.) Krauſer ober 
geftanzter B., mit großen, braunen oder braun-grünen, gefledten oder 
einfarbigen, Erausrandigen, gleichfam gefranzten. oder zerichligten, wohl: 
riechenden Blättern u. röthlichen Blumen. 

ö) O. nigrum Hort. Schwarzer B., mit ſchwarz⸗purpurrothen 
Blättern u. hellrothen Blumen. . 

Der Saame diefer Varietäten ift in allen größern Saamenhand⸗ 
lungen zu befommen. Er wird im März ober April in's laumarme 
Miſtb. oder in Töpfe geſäet. Die jungen, durch reichliches Lüften ab: 
gehärteten Pflanzen werden im Mai, wenn keine Sröfte mehr zu fürch⸗ 
ten find, an warmer, fonniger Stelle, in lodern, fetten-Boden ver: 
pflanzt. Die Varietäten werden beffer in Töpfen gezogen und dann 
auf gleiche Art wie Moschösma behandelt. 

2. O. gratissimum L., Jacg. ic. rar. 3. t. 495. Ange: 
nehmſtes B. 5 Dftind. Juli. — Stengel fteif, am runde flaudig, 
2—3' hoch; Afte flieleund, behaart-filzig. Blätter eirund:lanzettförmig, 
wohlriechend, gefägt=gezähnt, etwas filzig. Blumen klein, weißlich, in 
eglindeifhen Trauben, mit herzförmigen Dedblättern. In mehrern 
Pflanzen: u. Handelögärten. 

Mird im laumarmen Miſtb. aus Saamen erzogen, wie Mo- 
schösma behandelt, in ben Sommerkaſten oder vor ein fonniges Zim⸗ 
merfenfter geftellt, und bei 8— 12° W. durchwintert. | 

3. O. minimum L., Schkuhrs Handb. 2. t. 166. Kleinftes 
B. © Beylon. Juni — Sept. — Eine liebliche, fehr wohlriechende, 
Bichtbufchige, 6— 10° hohe Pflanze. Blätter fehr klein, eirund, 
fpig, ganzrandıg. Blumen Mein, weiß, in wenigblumigen Quirlen. 
In ben meiften Handelsgäcten. 

Variirt mit krauſen, mit fchwärzlichen und mit etwas größern 
Blättern. Cult. im Topf u. im Freien, wie bei No. 1. Diefe Art 
u. der Blafen : Bafilicum find wegen ihren fehr angenehmen, würzigen 
Duftes befonders als Zimmerpflanzen zu empfehlen. Ä 

4. OÖ. suave W. En. Lieblichduftendes B.; O. urticaefol. 
Roth. Ob Südamerita? Mai — Aug. — Stengel firauchartig; 
Alte weichhaarig. Blaͤtter eirund:länglih, am Grunde gekerbt u. ge: 
fchmälert, fpig gefägt, unten grau: weichhaarig, nad) Zimmet duftend. 
Blumen weiß, in rispenfländigen Quirlen. — Cult. ſ. No. 2. 

Ocymum monachörum f. Plectranthus. 

— polystachÿon f. Moschosma. 


Odontoglössums;s Zabnzuunge. 


Kelch (Corolle) 5blättrig, fehr abftehend. Lippe mit den Kelch: 
blättern faft gleichgeformt, genagelt, mit dem Nagel zur Hälfte an die 
geflügelte Stempelfäule angewachſen, mit zurüdgefchlagener, am Grunde 
höckerig-kammförmige Platte, flach. 2 Pollenmaffen, mit einem 
etwas breiten, am Grunde hafenförmigen Stüger verbunden. Gy- 
nandria Monandria. Orchid@ae (Epidendr£ae). 

1. ©. epidendroides H. et Bonpli. Nov. gen. ed. Kth. 
t. 85. Baummurzelartige 3. 2 Südamerika, in der Nähe bes Ama: 
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zonenfaffes, ayf Bäumen. Augufl. — Afterkuolien cifdrmig- längl., 
zufammengebrüdt. Blätter Vamgeteföcmnig mis, flach, etwas leberart., 
gefkteift gerippt,, glatt, 7— 8" lang, breit, am Grunde gekicit, 
ſcheidig. Schaft aufrecht, einfach, — am Ende mit 4 ziem⸗ 
lich — , ſehr ſchonen Blumen ——— Kelch⸗ oder Blumen⸗ 
hüllblätter lanzettförmig, langgeſpizt, am Rande faſt wellenförmig, 
etwa 1“ lang, fchön gelb, braun gefledt, der mittlere Flecken größer ; 
£ippe mit weißem Nagel und gelber, längl., flumpfer, mehr oder 
minder braunroth geftreifter Platt 
O. Rossi Lindl., Bot. Reg. (1839) 8.48. Roſſiſche 3. 

2 rien, auf Bäumen. — Die Afterfnollen fliehen rafenartig zu: 
fammen; jede trägt ein länglidy:lanzettförmiged Blatt. Schaft wur 
zelftändig, L— 2blumig. Blumen 2" im Durchmeſſer; die Hüll- ober 
Kelchblätter gelbgrün, braun gefledt, die innern weiß, am Grunde mit 
ꝓurpurtothen Tropfen geziert; bie Lippe glänzend, zart weiß, wellen⸗ 
förmig, am Grunde mit einem, aus gelben Plättchen beftehenben, ein- 
wendig blutroth geflteiften Stern geziert. 

Beide Arten werben wie die parafitifchen Orchideen der Zropenlän: 
der behandelt (Einleit. p. 159). 


Oederia (Oedöra L.)g Oederie. 


Fruchtboden ſchmal, mit raufhenden Spreublättchen befegt. 
Kelch mit wenigen Reihen, angebrüdter, raufchender Schuppen. 
Saamen ungeflügelt, eckig-cylindriſch, glatt, mit kurzer, raufchenber, 
fpreuigee Saamentrone Die Blumentöpfchen eylindrifch, geftrahlt, 
mit Bracteen umgeben. Zungenförmige (weibliche) und röhrige (Zwit⸗ 
ter) Blümchen ftehen untereinander, doch erftere mehr u. längere am 
Rande des Köpfchens. Syngenesia Segregäta. Compositae- 
Senecionideae DC. 


1. O. prolifera L., Bot. Mag. 1637. Sproffende O. # 
Cap. Mai — Zul. — Stengel 3—6' hoch; Äſte fparrig, am Ende 
fproffend. Blätter entgegengefegt, ſtiellos, kurz, lanzettförm., fcharf 
gefpigt, zurückgekrümmt, gezähnelt:gewimpert. Blumen gelb, endflän: 
dig, zwifchen den Bracteen fikend; die Spreublättchen (anggefpigt, an 
der Spise fall gefranzt. In Gaffel 49% u. a. 

Verlangt eine leichte, fandige Laub: oder —& wird bei I— 
5° W. im Zimmer oder Glash. unter fpärliher Befeuchtung durch⸗ 
winteet, u. im Mai durch Stedi. im fein Miſtb. vermehrt. 
O. hirta T’hbd., intermedia DC. (O. prolif. var.?), latifo!. 
Less. u. laevis DO., fämmtlidy h̊ vom "ap, können wahrſcheinlich 
auf: gleiche Art behandelt werben. 


Oenothera; Nachtkerze. 


Kelch Afpaltig, röhrig, der obere Theil früher abfallend. 4 Kron- 
blätter. Narbe Afpaltig oder Eugelrund. Capfel cylindriſch, 
Rumpf 4kantig, oder Feulenförmig, prismatifch:edig, unterhalb, Aklap: 
pig, vielfaamig, Afächerig. Octandria Monogynia. ‚Onagrariae. 
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Diefe Gattung ift neuerdings in folgende 6 Gruppen oder Unter: 
gattungen getheilt worden: 

1. Oenotherium. Antheren verlängert, linienförm. , auflie⸗ 
gend. Pollen mit hervortretenden Eden, mit langen Fäden 
verfiridt. Narben fadenförm., abftehend. Ca’pfel verkehrt 
eiförm., keulenförm., Adig, oft aflüglig. Saamen längl., 

oft edig. Blumen gelb, felten weiß, fehr felten rofenroth. 

2%. Aliochröa. Antheren, Pollen u. Narben, wie bei Sect. 1. ' 
Capfel cylindriſch, oder an der Spitze verdickt, nicht gefurdht. 
Saamen horizontal, aufwärts dachziegelig, Hängl., kaum 
edig. Blumen gelb, im Verblühen rothgelb oder bräunlid). 

3. Onägra. Antheren, Pollen u. Narb. wie bei Sect. 1. Cap: 
fel chlindriſch, gegen die Baſis hin oft verdidt, meiſtens ge: 
furht. Saamen horizontal, edig. Blumen gelb. 

4. Rhodänthos (Rothblumige) Antheren linienförmig, mit 
der Bafis befeftiget, aufreht. Pollen flumpfedig,. mit kur: 
zen Käden verfehen, faft getrennt. Narben oft kurz, zurüd: 
gefrümmt. apfel längl.:cylindrifch, oft gefucht. Saa: 
men horizontal, dachziegelig, edig. Blumen rofenroth, pur: 
—5 oder violett. Bu diefer. Section gehört Godetia 


pac 

5. Pachydium. Antheren faft eifdemig, in ber Mitte befefliget: 
Pollen wie bei Set. 4. Narben Eurz, abflehend, oft der 
eine oder andere Kappen fehlend. Capſel faft eiförmig, nicht 
gefurcht. Saamen eiförm., zufammengedrüdt, aufrecht, halb 
in den dicken Saamenboden verfentt. Blumen wie bei Epi- 
lobium, purpurroth. 

6. Dictyopetälym. Hierher gehört O. concinna Don. 

Unter den zahlreihen Arten find folgende vorzugsweife als Bier 
pflanzen zu empfehlen: 

1. O. acaülis Cav. ic. 4. t᷑. 399. Stengellofe N. (Oeno- 
therium) 2%: Ehili. Juni, Sul — Oct., Nov. — Iſt faft ften: 
gellos. Blätter wurzelftändig, fiederfpaltig, mit großem, lanzettförmi⸗ 
gem, gezähntem Endlappen; die Einfchnitte lanzett:pfeiemenföcm., mehr 
oder minder gezähnt. Blumen prächtig, weiß, im Verblühen purpur: 
roth, etwa 3" im Durchmeffer, Tangröhrig; Kronblätter verkehrtzeirund, 
etwas eingebrückt, ganzrandig. apfel anfisend, verkehrt:eirund, Aedig, 
faft geffägelt; Saamen edig, braun. In mehrern Hanbelsgärten. 
2 —3 3%. 

Den Saamen faet man am beften im März in einen, mit gu: 
ter Laub: u. Miftbeeterde gefliliten Topf, den man in’s Zimmer ober 
Glash. vor ein Fenfter, oder auch in's lauwarme Miftb. ftellt, und 
mäßig feucht hält. Die jungen Pf. werden in 4—5' weite Töpfe 
verfegt und bis zum kräftigen Heranwachſen unter die Fenſter eines 
kalten Miftbeetes, darnach aber in's Zreie geftelt. Man kann einen 
Theil in's freie Land (auf eine fonnige, lockere, nahrhafte Mabatte) 
pflanzen; -allein da fie im 2. Jahre weit reicher u. fchöner blühen, 
auch dann erſt fiher reifen Saamen bringen, fo durchwintert man bie 
Pfl. in den Töpfen an einem luftigen, froftfreien Orte, u. pflanzt fie 
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ter ausgerandet. apfel geflielt, verkehrtzeifdem., kurz, eig ‚did. 
Sn mehren Handelsgärten. 3—4 gr. — Cult. f. Mo. 

10. O. grandiflöra Ait. (nit R. et Par.) Großötunsige 
N.; O.suaveölens Pers. (Onagra) & Nordamerika. Juli — Herbſi 
— "Stengel 3 —4' hoch, —8 glatt, äſtig. Blätter länglich, fat 
geftielt, glatt. Blumen wintelfländig, anfigend, fehr geoß, gelb, wohl 
riechend; Kronblätter ganzeandig, verkehrtsherzförm., länger als die nie 
dbergebogenen Genitalien. Gapfeln faſt cplindrifch, etwas haarig ober 
glatt. 

‚Bariet.: a) gläbra (Sims Bol. Mag. 2068.), mit glatten 
Blättern u. Fruchtknoten; — Pf) pubescens (Sims 1. c. 2068.), 
mit etwas weichhaarigen Feuchtknoten u. zottigen Kelhen u. Blättern. 
Bei O. suaveölens find Stengel, Kelhe u. Capfeln etwas behaatt, 
die Kronblätter ausgerandet, die Capfeln cylindriſch, verlängert, ge: 
fuccht, faft von gleicher Dide. 

Wegen der großen, fehr wohlriehenden Blumen ift diefe Art auf 
Kabatten gu empfehlen. Der Saame wird im März in’s fr. Land, 
in lodern, fetten Boden gefäet. 

O. humifüsa Nuit., Bot. Reg. 1829. Nieber 
N.; 4 concinna Don.; Boisduvalia (fpr. Boadüv—) 
(Dictyo tälum) © Florida, Chili. Sul — Det. — Stengel —* 
geſtreckt, —*8* zottig. Blätter linien-lanzettförmig, blaugrün, faſt 
gezähnelt oder ganzrandig, feidenhaarig. Blumen Klein, zierlich, lilla⸗ 
farbig; Kelchröhre etwas länger als der figende Fruchtknoten; Kran: 
blätter verkehrt =herzförmig. Capſeln prismatiſch-eckig. — Der Sadaie 
wird im Apr. an einer warmen Stelle in's freie Land geſäet; doch 
kann man ihn auch im März auf ein Ealtes Miſtb. ſäen u. die PA. 
Mpäter {we fr. Land verfegen. 

O. lepida Dgl. Angenehme N.; Godetia LindZ., Bot. 
Reo. 1849 Spach. © Südl. Nordamerika. Iuli— Sept. — Sten: 
gel 14° hoch, lieberliegend, Blätter bläulich: graugrün, lanzettförm., 
ganzrandig. Blumen hellviolett oder lillafarb., etwa 14 “ breit; Kron- 
blätter ausgerandet, nach der Spitze zu in der Mitte mit einem pur— 
purrothen Flecken verfehen, welcher bisweilen aber fehr matt ift. 

Gult. f. No. 11. 

13. ©. Lindleyäna (fpr. Lindlia—) Hook., Sweet Br. F\. 
Gard. Ser. 2. t. 19. Bot. Mag. 2832. Lindley’s N.; Godetia 
Spach.(Rhodänthos) ©. Nordweftl. Amerika. Juni, Juli — Sept. 
— Diefe fchöne Art ähnelt der O. rosdo-alba. Stengel 2—3' hoch, 
ſchlank, äftig, etwas filzig. Blätter lanzettfdrm., fpis, ganzrandig, glatt 
oder etwas feidenhaarig, graugrünlich, theils linien: :lanzettförm., 14 — 
3° fang, 3—7'" breit. Blumen ſtiellos, wintelfländig, zahlreich, 
an; Fruchtknoten gerade, cylindriſch, etwas feidenhaarig-filzig, faft 

4 lang; Kronblätter abftehend, 1° lang, verfehrt:eieumd : keilförmig, 
oben außgenagt s gezähnelt, ſehr ſtumpf, bisweilen ausgerandet, blaßpur⸗ 
purroth, am Grunde weiß, oft in der Mitte mit fhönen, rothen Flecken 
geziert; Griffel niedergebogen, mit meißgelblicher Narbe. apfel ver: 
längert, ecylindriſch, mit 4 feinen Furchen. 

Man kann den Saamen zeitig im März, auf eine warm liegende 
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Rabatte ſäen, u. die Pfl. im April: an die beſtimmten Plätze verfegen. 


Die 2. Ausfaat kann im Apr. geſchehen, u. zwar gleich an die Stel: 


len, wo die Pfl. blühen follen. Sie pfl. fich gleich einigen andern 
Arten oft durch Saamenausfall fort. 

14. O. lineäris Mich., Pluk. t. 426. f. 6. Linienblättrige 

N. (Oenotherium) 4 Carolina. Juli — Sept. — Die ganze Pfl. 
ift weichhaarig. Blätter Linien = lanzettförm., an beiden Enden gefchmä- 
lert, faft ganzrandig, bisweilen weißgraulih: Blumen ſchön, gelb, end: 
ſtändis gehäuft. Capſeln geſtielt, keulenförmig, 4kantig, zottig. Cult. 
ſ. No. 7. 
15. O. longiflöra L., Jacg. hort. Vind. t. 172. Bot. 
Mag. 365. Langblumige. N. (Allochröa) & Buenos-Ayres. Juli — 
Det. — Stengel 2—3' hoch, einfach, behaart. Wurzelblätter breit:lan-: 
zettförmig, gezähnelt, weichhaarig, mit weißer Mittelrippe; Stengelblät: 
ter eirund=längl.,. gezähnelt, anfigend. -Blumen fchön, gelb, wohlrie⸗ 
hend; Kelchröhre 2— 3" lang; Kronblätter Alappig, 1° 4’ fang 
Capſeln figend, faft cylindrifch, ſehr lang, fteifhaarig. — Cult. f. Mo. 
5 u. 10. 

16. O. macrocärpa Pursh. Großfrüchtige N.; O: aläta 
Nutt.; O. missouriensis Sims Bot. Mag. 1592. (Oenothe- 
rium) S Am Miſſouri-Fluſſe. Juli — Sept. — Stengel purpurtoth, 
glatt, rafenbildend, äſtig. Blätter lanzettförm., langgeftielt, drüſig⸗ ge: 
zähnelt, auf den Rippen u. am Rande weiß:feidenhaarig, übrigens 
glatt. Blumen ſchön, groß, gelb; Keldy roth punctirt, langröhrig; 
Staubgefäße bogig, kürzer ald die verkehrt: herzfürmigen, gezähnelten 
Kronblätter.. Capſeln geftielt, fehr groß, leberart., längl.=elliptifch, 4- 
flüglig. — Eult. f. No. 5. 

17. O. mollissima L., Dill. Elth. t. 286. Weichblättrige 
N.; O.noctürna W. herd. (Allochröa) O Buenos:Ayres. Som: 
mer — Herbſt. — Stengel aufrecht, 2— 3° hoch, gleich der ganzen PR. 
mit fehr feinen, weichen, graulichen Haaren dicht bekleidet u. etwas 
fettig anzufühlen. . Blätter linien - lanzettförm., ausgefchweift sgezähnt, 
wellenförmig. Blumen fchwefelgelb, wohlriehend, ſchön, im Verblühen 
röthlich; fie Öffnen ſich Abends u. bei trübem Wetter; Kelthröhre 1“ 
4° Yang; Corolle 8° lang. Gapfeln fehr lang, ftieleundlich, gefuccht, 
weich behaart, an der Spige Alappig. 

Der Saame wird im Apr. an beflimmter Stelle gefäet. 

18. O. odoräta Jacg., Bot. Mag. 2403. Bohlriehende N.; 
O. unduläta Ait.; Onägra undul. Moench. 4 & Patagonien. 
Juli — Sept. — Stengel 2—3' hoch, Aftig, unten flaudig, kurz be: 
haart. Blätter Linien: lanzettförm., halb ftengelumfaffend, wellenförm., 
fhwielig- gezähnelt, graulih grün, auf beiden Flächen weichhaarig. 
Blumen chin, wohltiechend, gelb, fo groß als bei No. 15; Kronblät: 
ter ausgerandet, 1’ 4 lang; Kelchröhre 8’ lang. Capſeln cylin- 
driſch, gefurcht, etwas zottig. 

Eult. f. No. 5 u. 10. 

19. O. pumila L., Mill. ic. £.188. Curt. Bot. Mag. 355 
Niedrige N. (Oenotherium) 2} Nordamerika. Juli—Dkt. — Öten: 
gel 6—8'' hoch, gebogen, fehr ausgebreitet. Blätter elliptifch-langett: 

Boſſe's Handb. d. Blumengärtn. 2. Bd. 2te Aufl. 9 
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form., ganzeandig. Blumen Klein, zierlich, gelb, ſtiellos, zahlreich. 
Gapfel verkehrt⸗eiförm., flumpf, Sedig. In mehrern Handelsgärten. 
3-4. — Cult. ſ. No. 7. ' 

20. O. purpurda Curt. Bot. Mag. 352. Purpurrotte N. ;- 
O. humilis Don.; Godetia purp. Spach. (Rhodanthos) © 
Nordamerika. Juli — Det. — Stengel 8— 14" hoch, rund, glatt. 
Blätter graulich⸗grün, lanzettförm. sganzrandig, glatt. Blumen zier: 
lich, hellpurpurroth, etwa 1“ breit, anfigend; Kronblätter breit ver: 
Echrt:eirund, fein gekerbt; Narben bil, ſchwarzpurpurroth. Gapfeln 
eiförm. : 3feitig, edig, behaart. — Cult. f. No. 17; fie liebt einen 
fonnigen, warmen Standort. | 

21. O. Romanzowii Ledeb., Bot. Reg. 662. Romanzow': 
fhe M; Godetia Spach. (Rhodanthos) O Nordam. Juli —Det. 
— Ähnelt der Vorigen. Stengel 1—2' hoch, unten niederliegend, 
&ftig; Afte gleichhoch, nad oben etwas ſeidenhaarig. Blätter Tanzett: 
förm., flumpf, am Grunde gefchmälert, ganzrandig, graulich-blaugrün, 
fehr fein feidenhaarig oder glatt. Blumen zierlich, violett<blau, etwa 
1“ breit; Kronblätter etwas ausgerandet, breit verkehrt: cirund, gefer: 
beit. Gare länglich <cylindrifch, faft Akantig, weißgrau :filsig. — Gult. 
f. No. 20. 

22. O. rosta Ait, Bot. Mag. 347. Roſenrothe N.; O. 
purpurda Lam.; O. rubra Cav. ic. 4. t. 400. (Oenotherium) 
4 Peru. Juni—Det. — Stengel 1—14' hoc, röthlih. WBlätter ei: 
rund, an beiden Enden gefhhmälert, gezähnt; die untern leierförmig. 
Blumen zierlih, Elein, roſenroth. apfel geftielt, Längl. verkehrt =di: 
rund, edig. In mehren Pflanzens u. Handelsgärten. 4 9%. 

Wird im Topfe froftfrei durchwintert. Einige Exempl. pfl. man 
im Mai an guter Stelle in's freie Land. 

23. O. rosöo-alba Bernh., Rchb. hort. bot. 1. £ 47. 
Sweet Br. Fl. Gard. t. 268. Weißeöthlihe N.; O. amoena 
Lehm.;, Godetia amoena Spach. (Rhodanthos) O Nordweſtl. 
Amerika. Juni — Det. — Eine fehr hübfche Bierpflanzge! Sten⸗ 
el 13 — 24’ hoch, Aftig, feinfilzig, meiftens grün. WBlätter Ianzett- 
Pen. ftumpfli, an beiden Enden gefehmälert,, glatt, graulich⸗grün, 
geftielt, theils ganzrandig, theils undeutlich u. entfernt gesähnelt, 2 — 
27° lang, 7—12' breit. Fruchtknoten filzig, ſtiellos. Blumen ſehr 
ſchön; Kronblätter 1" 6—7'' lang, ausgerandet, blaßeöthlichs weiß, 
am Grunde blaßrofenroth, in der Mitte mit einem lebhaft rothen Flecken 
geziert; Griffel aufrecht, mit gelber Narbe. apfel cylindrifch: Akan- 
tig, oben verdünnt, 2° lang. Variirt mit etwas dunkler gefärbten 
Blumen: In allen Gärten als Zierpflanze vorhanden. — Cult. f. 
No. 13; man kann diefe fchöne Art auch für die Ausſchmückung des 
Zimmers in Xöpfe pflanzen. 
| Bariet.: 6. bifrons Lindi., Bot. Reg. 1405. Mit ſehr ſcho⸗ 
nen, blaßröthlihen, in der Mitte der Kronblätter mit 2 purpurrothen 
Flecken gezierten Blumen. 

‚24. O. rubicünda Dougl, Rothliche N.; Godetia Spach,., 
Lindl. in Bot. Reg. 1856. (Rhodanthos) © Nordamerika. Zuli 
— Det. — Eine ber ausgezeihnetften u. fchönften Arten! &tengel 
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aufrecht, 2-3‘ hoch, fchlankäftig, glatilid, grün : purpurräthlic. Blaͤt⸗ 
ter lanzettförm., fpis, in den Stiel verfchmälert, graulich grün, glatt, 
3—3' lang, 6—8° breit, ganzrandig, fehr felten nad) der Spige zu 
entfernt=gezähnelt. Blumen fehr zahlreich, gefielt, einzeln winkelftän- 
dig, Schön, rofencosh oder Lillafarbig:rofenroth, am Grunde dunkler 
roth gefächt; Kreonblätter 1%” lang, 14’ breit, etwas gekerbelt. Cap: 
fel indriſch ‚ lang. Sn allen Handels- u. Pflanzengärten. — Cult. 
f. No. 23. \ 

25. -O. Sellowii —? Sellowiſche N. &_ Südl. Nordamerika? 
Juli — Spätherbfl. — Eine ſehr ſchöne Zierpflanze, welche ich unter 
diefem Namen ohne Angabe des Baterlandes erhielt un. feit mehrem 
Jahren cultivire. Stengel aufrecht, rund, gleich den Aſten rauhhaarig, 
3-5’ hoch, ſchaͤrflich. Blätter etwas mweichhaarig, am Rande u. un: 
ten auf ber Mittelrippe etwas rauhhaarig, fpig, ſchwielig-gezähnelt, die 
untern linien=langettförm., 9—10° lang, 18—20'“ breit, faft buch: 
tig= gezähnt, die obern lanzettförmig, einer, am Grunde herzförmig, 
anfigend. Blumen groß u. fehr fchön, mohlriechend, anfigend; Kron⸗ 
blätter verkehrt-herzfoͤrmig, gelb, am Grunde dunkel:fafrangelb, 1‘ 
10° bis 2° lang, 2° 3° breit; Kelchröhre mweichhaarig, 1" 5 
lang. Gapfel etwas rauhhaarig, cylindriſch, am Grunde wenig gef—hmä- 
lert, gerade. — Cult. f. Ne. 1; fie liebt einen fetten, Iodeen Boden, 
u. fonnigen Standort. 

26. O. speciösa Nuit., Hook. Exot. FT. t. 80. Sweet 
Br. Fl. Gard. t. 253. Prächtige R. 2 & Louiſiana. Juni — Herbſt. 
— Gehört zu den fchönften Arten! Stengel unten nieberliegend, flau: 
dig, etwas äſtig, glatt, rund. Blätter geftielt, längl.: lanzettförm. u. 
lanzettförm., glatt, fpis, an beiben Enden gefchmälert, faft buchtig⸗ 
ftumpfzähnig, 2 — 4“ lang, bisweilen unten mit feinem Flaumbaar 
bekleidet. Blumen fehr fchön, groß, weiß, im Grunde gelb, fat trau: 
benftändig; Kronblätter verkehrt-herzförm., mit ben Staubgefäßen gleich. 
Capſel verkehrtseiförmig, eckig. In Hamb. u. Flottb. 6 fl., u. a. O. 

Man pfl. fie in fette, mit Sand gemifchte Dammerde, durchwin⸗ 
tert fie am froftfeeien, luftigen Standorte u. begießt fie im Winter 
fehr mäßig. Im Apr. oder Mai kann man bie Pfl. an einer guten, 
fonnigen Stelle in's fr. Land fegen. Gie hält zwar unter trockner 
Bedeckung am befhligten Standorte oft unfere Winter im Freien aus, 
leidet aber auch leicht bei fehr ſtrenger Kälte oder vieler Näffe. Ber: 
mehr. d. Saamen (im Zopfe), Stell. (im kalten Miſtb. im Aug., 
Sept.) u. Wurzeltheilung. 

37. O. spectabilis Horn. Anfehnlihe N.; O. corymbösa 
Lam.; O. grandiflöra spectabil. (Onägra) & Merico. Juli — 
Oct. — Eine fchöne Zierpflanze! Stengel aufzecht, äftig, rundlich, roth 
punctirt, oben etwas, gefurcht, glatt, ‘4’ u. darliber hoch. Wurzelblät: 
ter geftielt, 2° breit, 14° u. darüber lang, lanzettförm., ſtumpflich, 
etwas buchtig:gezähnelt, mweichhaarig, mit weißer Mitteleippe, im lan: 
gen Stiele verfchmälert; Stengelblätter 3—10° lang, entfernt gezäh: 
nelt, lanzettförm., die obern ei=lanzettfdrm., ſpitz, weichhaarig, kurzſtie⸗ 
lig, die oberften faſt ſtiellos. Blumen fliellos, groß, anfehnlich, gelb, 
wohlriechend; Kronblätter ausgerandet, J 13° lang; Kelch⸗ 
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röhre behaart, 2° lang. Fruchtknoten 10“ Tang, faſt cylindriſch⸗in 
tig, kurzhaarig, roth punctirt. — Cult. ſ. No. 5. 

28. O. striäta Leded. Geftreifte N.; O. noctürna Ja 
ic. rar. 3. t. 455. (Allochröa) O Vaterl.? Suli — Oct. — 
gel grün, weichſtachlig. Die untern Blätter fehr lang, linienfoͤrm, 
zähnelt, die obern lanzettförmig, meichhaarig. "Blumen gelb, fo 
als bei No. 17, wohlriechend; Kronblätter gerundet. Capſeln ai 
driſch. — Cult. f. No. 17. 

29. O. taraxacifölia Hook., Sweet Br. Fl. Gard.!. 
Löwenzahnblättrige N.; O. grandiflöra RB. et Pav. (Oenli 
rium) 4 Chili. Suni, Juli — Spätherbft. Eine der auserle 
Zierpflanzen! Die Wurzel treibt mehrere kurze, niederliegende, mail 
vöthliche, glatte Stengel... Blätter tief halbgefiedert u. fchrotfägeit 
mig: balbgefiedert, glatt; infchnitte lanzettförm., buchtig, theils # 
gleich gezähnt, zugelpist. Blumen prachtvoll, fehr groß, weiß, in® 
blühen purpurroth, bei dießjährigen, in Zöpfen cultivirten Pfl. (mr 
ich ftoftfrei, um Saamen zu gewinnen, ducchwintere) nur 3-3" 
im Lande 4— 41° breit, bei in Töpfen durchwinterten, im Aptu 
eine lodere, warme, fehr nahrhafte Rabatte verfegten Erempl. akt H 
5° breit. Gapfeln anfigend, Aedig, faft geflügelt, lederartig; Cm 

‚ edig, braun. In mehreren Handelögärten. 2—4 ggg. — Cult. [il 

30. ©. tenuifölia Cav. ic. 4. t. 397. Dünnblättrig i 
O. tenella var. tenuifol. Bot. Reg. 1587; Godetia Sp! 
Chili. Juli — Sept. — Stengel äftig, auffteigend. Blätter Im 
‚förm., ſchmal, länger u. mehr blaugrlin ald bei O. tenella (M 
ganzrandig. Blumen hübfch, purpur: violett, obngefähr 14‘ breit, # 
figend; Kronblätter geferbelt. Capſeln cylindriſch. — Cult. ſ. Mob 

31. O. teträptera Cav. ic. 3. t. 279. Bot. May. ® 
Vierflüglige N. (Oenotherium) O Mexico. Juli — Det. — 66 
gel niederliegend, äftig, behaart. Blätter geftielt, lanzettförmig, 1 
der Bafis zu halbgefiedert, gezähnt. Blumen geftielt, groß, ſchön, och 
im Verblühen purpurroth; Kronblätter verkehrt = heraförm., ganzrunn 
Capfel verkehrt⸗eiförm., geftielt, Aflüglig. — Es iſt eine, im den Mt 
ften Gärten feit langer Zeit befannte Zierpfl., deren Saamen mit 
‚Apr. an einer fonnigen Stelle in’s fr. Land faet. 

32. O. vinösa Dougl.? — Godetia vin. Lind, Bi 
‚Reg. 1880. © Californien. Juli —Sept. — Eine fchöne At, mil 
der O. rubicunda ähnelt, deren röthlich-weiße Blumen aber W 
weißlich gefpigte Antheren haben. Blätter Ianzettförm., ausgefhmi 
gezähnelt. — Cult. f. No. 13. 

Außer diefen Arten werden noch einige andere, minder fchöne 
den Gärten cultiviet, wie 3. B. O. quinquevulnera (Godeti 
densiflöra, tenella, vimin&a (Godetia), trilöba, tetrag00% 
sinuäta. a 

| Die Saamen der hier aufgeführten Arten find guößtentheiß 
> allen großen Handels: u. Pflanzengärten zu befommen. 
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Kelch prismatifch, verkehrt: Eegelförmig, 5fpaltig; die Einfchnitte 
n Rande dichtfilzig, 2 untere größer. Corolle trihterförmig, faft 
ippig, die Röhre oben aufgeblafen, der Rand 5fpaltig mit faft glei: 
en, verkehrtzeirunden Lappen, wovon die 2 obern menig kürzer u. zu: 
ckgekriͤmmt find. Griffel länger als die Staubgefäße, einwärts 
rümmt, mit 2lappiger Narbe. apfel verkehrt: herzförm.,, 2fa: 
tig, vielfaamig, mit queerlaufender, in ber Mitte verdidter Scheide: 
nd. Saamen am Grunde mit Keimfchwielen verfehen. Didy- 
mia Angiospermia Scrophularineae 

1. O. procümbens Lehm. Niebderliegende D.; Aptosimum 
pressum Burch., Bot. Reg. 1882. h Cap. Sommer. — Ein 
net, ſehr äftiger, niederliegender Strauch, deffen jüngeren Afte wol: 
find. Blätter verkehrtzeirund:fpatelfürmig, flachelfpigig, glatt. 
umen hübſch, anfigend, einzeln winkelftändig, blau, faft vom Anfehen 
Blüthen der Noläna prosträta. In Hamb. 

Wird in etwas fandige Laub: u. Heideerde gepflanzt, mit einer 
erlage fein geftoßener Scherben, in einem hellen, trodinen Glashaufe 
5—8° W. durchwintert u. duch Stedl. u. Saamen im laumar: 
ı Miftb. vermehrt. Altere Eremplare kann man im Juni in’ 
» Land pflanzen. 

Ohlendorffia rosuläta N. ad Esenb. (Aptosimum indi- 
ım Burch.) kann ohne Zweifel auf gleiche Art behandelt werben. 


Gleas Delbaum. . 
Kelch Azähnig. Eorolle Afpaltig, mit faft eirunden Einfchnit: 
1—2fächerige, 1—2faamige Steinfrucht mit beinharter Schaale. 
ndria Monogynia. Oleinae. Immergrüne Bäume und 
äucher. | 
1. O. americäna L., Mich. Arb. amer. 3. t. 6. Ameri: 
cher O. Carolina, Florida. Juni, Juli. — Blätter entgegengefegt, 
ttförm., ganzrandig, geftielt, glänzend, unten u.. oben gleichfarbig. 
weißen, wohlriechenden,  zierlichen Blumen bilden Eurze winkelſtän⸗ 
Trauben mit armförmigen Zweigen. Früchte Eugelrund, glatt, 
fchön, purpurroth. 
2. O. capensis L., Bot. Reg. 613. Capiſcher O.; O. emar- 
ta WVahl., laurifol. Lam. Cap. Juni — Aug. — Blätter ei: 
ganzrandig, ſtumpf, oben glänzend, unten blaffer. Blumen weiß, 
bh, in ausgebreiteten, rispenförmigen Zrauben. In Hamb. 2 ME. 
O 


Abarten: a) O. coriacka Ait. Lederblättr. O., mit eirund: 
, ſteifen, flachen, rothſtieligen Blättern, u. b) O. undulata W. 
Wellenförm. D., mit elliptifchen, wellenförm., grün geftielten 
sen. | 

3. O. europaea L., Duh. Arb. ed. nov. 5. t. 25. Bot. Cab. 
Gemeiner D.; Dlivenbaum; O. sativa Lk. Südeuropa, Norb: 
‚ Cap. Juni — Aug. — Diefer nüglihe u. ſchöne Baum wird 
20° hoch u. hat eine graue oder weißgraue Rinde. Blätter lan: 
m., ganzrandig, leberartig, oben glänzend, dunkelgrün, unten grau: 
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röhre behaart, 2° lang. Fruchtknoten 10° lang, faſt cylindriſch⸗AMkan⸗ 
tig, kurzhaarig, roth punctirt. — Cult. ſ. No. 


28. O. striäta Ledeb. Geſtreifte N.; 0. noctürna Jacg. 
ic. rar. 3. t. 455. (Allochröa) O Baterl. ? Juli — Det. — Sten: 
gel grün, weichſtachlig. Die untern Blätter fehr lang, linienförm., ge: 
zähnelt, die obern lanzettförmig, weichhaarig. ‘Blumen gelb, fo groß 
als bei No. 17, wohlriechend; Kronblätter gerundet. Gapfeln cylin: 
driſch. — Cult. f. No. 17. 


29. O. taraxacifölia Hook., Sweet Br. Fi. Gard. t. 29. 
Löwenzahnblättrige N.; O. grandiflöra R. et Pav. (Oenothe- 
rium) 4 Ghili. Juni, Sul — Späthersft Eine der auserlefenften 
Zierpflanzen! Die Wurzel treibt mehrere kurze, nieberliegende, meiſtens 
röthliche, glatte Stengel... Blätter tief halbgefiedert u. fchrotfägenför: 
mig: halbgefiedert, glatt; Einſchnitte lanzettfoͤrm., buchtig, theils un: 
gleich gezähnt, zugefpigt. Blumen prachtvoll, ſeht groß, weiß, im Ber: 
blühen purpurroth, bei dießjährigen, in Töpfen cultivirten Pfl. (morin 
ich feoftfrei, um Saamen zu gewinnen, bucchwintere) nur 31 — 334", 
im Lande 4— 41" breit, bei in Zöpfen durchwinterten, im Apr. auf 
eine lodere, warme, fehr nahrhafte Rabatte verſetzten Exempl. aber faſt 
5“ breit. Capſeln anfigend, Aeckig, faſt geflügelt, Iederartig; Saamen 
edig, braun. In mehrern Handelögärten. 2—4 gg. — Cult. f. No. 1. 

30. O. tenuifölia Cav. ic. 4. t. 397. Dlnnblättrige Ru 
O. tenella var. tenuifol. Bot. Reg. 1587; Godetia Sp.? 8 
Chili. Juli — Sept. — Stengel äſtig, aufſteigend. Blätter linien— 
förm., ſchmal, länger u. mehr blaugrün als bei O. tenella Cav., 
ganzrandig. Blumen hübſch, purpur: violett, ohngefähr 14° breit, an: 
figend; Kronblätter geferbelt. Capſeln eplindeifch. — Cult. f. No. 20. 


31. O. teträptöra Cav. ic. 3. t. 279. Bot. Mag. 468. 
Pierflüglige N. (Denotherium) O Merico. Juli — De. — Sten: 
gel niederliegend, äftig, behaart. Blätter geftielt, lanzettförmig, nad 
der Bafis „au halbgefiedert, gezähnt. Blumen geftielt, groß, ſchön, weiß, 
sim Verblühen purpurroth; Kronblätter verkehrt herzförm. ganzrandig. 
Gapfel verkehrt-eifoörm., geſtielt, 4flüglig. — Es iſt eine, in den mei— 
ſten Gärten ſeit langer Zeit bekannte Zierpfl., deren Saamen man im 
Apr. an einer fonnigen Stelle in's fr. Land fäet. 


32. O. vinöosa Dougl.? — Godetia vin. Lind. 2, Bot. 
Reg. 1880. O Galifornien. Suli—Sept. — Eine ſchöne Art, melde 
der O. rubicunda ähnelt, deren vöthlich: weiße Blumen aber rothe, 
weißlich gefpigte Antheren haben. Blätter lanzettförm., ausgefchweift: 
gezähnelt. — Cult. f. No. 13. 

Außer diefen Arten werden noch einige andere, minder ſchöne in 
den Gärten cultivict, wie 3.8. O. quinquevulnera (Godetia), 
densiflöra, tenella, vimin&a (Godetia), trilöba, tetragöna, 


- sinuäta. 


Die Saamen der hier aufgeführten Arten find größtenteils in 
allen großen Handels: u. Pflanzengärten zu befommen. 


Benotherium |. Oenothera. 
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Ohlendorffia;s Ohlendorffie. 


Kelch prismatifch, verkehrt: kegelförmig, 5fpaltig; die Einfchnitte 
am Rande dichtfilzig, 2 untere größer. Corolle trihterförmig, faft 
Zlippig, die Röhre oben aufgeblafen, der Wand 5fpaltig mit faft glei: 
chen, verkehrtzeirunden Lappen, wovon bie 2 obern wenig Fürzer u. zu: 
rückgekrümmt find. Griffel länger als die Staubgefäße, einwärts 
gekrümmt, mit 2lappiger Narbe. apfel verkehrt:herzförm., 2fä- 
cherig, vielfaamig, mit queerlaufender, in der Mitte verdickter Scheide: 
wand. Saamen am Grunde mit Keimfchwielen verfehen. Didy- 
namia Angiospermia Scrophularin£ae. 

1. O. procümbens Lehm. Nieberliegende O.; Aptosimum 
depressum Burch., Bot. Reg. 1882. h Cap. Sommer. — Ein 
£leiner, fehr äftiger, niederliegender Strauch, deffen jüngeren Äfte wol: 
lig find. Blätter verkehrtzeirund:fpatelförmig, flachelfpisig, glatt. 
Blumen hübſch, anfigend, einzeln wintelftändig, blau, faft vom Anfehen 
der Blüthen der Noläna prosträta. In Hamb. 

Wird in etwas fandige Laub: u. Heideerbe gepflanzt, mit einer 
Unterlage fein gefloßener Scherben, in einem hellen, trocknen Glashaufe 
bei 5—8° W. durchwintert u. durch Stell. u. Saamen im laumwar: 
men Miftb. vermehrt. Altere Eremplare kann man im Suni in's 
freie Land pflanzen. 1 

Ohlendorffia rosuläta N. ad Esenb. (Aptosimum indi- 
visum Burch.) kann ohne Zweifel auf gleiche Art behandelt werden. 


Oldas Delbaum. . 

Kelch Azähnig. Eorolle Afpaltig, mit faft eirunden Einfchnit: 
ten. 1—2fächerige, L—2faamige Steinfrucht mit beinharter Schaale. 
Diandria Monogynia. Oleinae.. Immergrüne Bäume und 
Sträuder. ' 

I. O. americäna L., Mich. Arb. umer. 3. t. 6. Ameri⸗ 
anifcher D. Carolina, Florida. Juni, Juli. — Blätter entgegengefegt, 
lanzettförm., ganzrandig, geftielt, glänzend, unten u. oben gleichfarbig. 
Die weißen, mwohlriehenden, zierlihen Blumen bilden kurze winkelſtän⸗ 
dige Trauben mit armförmigen Zweigen. Früchte Eugelrund, glatt, 
ſehr fihön, purpurroth. | 

2. O. capensis L., Bot. Reg. 613. Capiſcher O.; O. emar- 
ginäta Vahl., laurifol. Lam. Gap. Juni— Aug. — Blätter ei: 
rund, ganzrandig, ſtumpf, oben glänzend, unten blaffer. Blumen weiß, 
zierlich, in ausgebreiteten, vispenförmigen Trauben. In Hamb. 2 ME, 
u. a. O. 

Abarten: a) O. coriacka Ait. Lederblättr. O., mit eirund: 
längl., ſteifen, flachen, rothſtieligen Blättern, u. b) O. unduläta W. 
En. Wellenförm. O., mit elliptifchen, wellenförm., grün geftielten 
Blättern. 

3. O. europaea L., Duh. Arb. ed. nov. 5. t. 25. Bot. Cab. 
456. Gemeiner O.; Dlivenbaum; O. sativa Lk. Südeuropa, Nord: 
afrika, Cap. Juni — Aug. — Diefer nüglihe u. ſchöne Baum wird 
10—20°' hoch u. hat eine graue oder weißgraue Rinde. Blätter lan: 
zettförm., ganzrandig, lederartig, oben glänzend, dunkelgrün, unten grau: 


L 
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der Kamm vielklauig. In Flottb. 5 Mk., Eliſensruhe 5 «P, Lüttich, 
Sent, u. a. O. 

O. altissimum Bot. Reg. 1651 (O. Baueri) ift muthmaßlidh 
eine Barietät, welche ſich durch eine längl., wenig zufammengedrüdkte, 
kaum 2kantige Afterknolle, breitere Blätter, eine aufrechte, fehr zufam: 
mengefegte Traube u. durch matter gefärbte Blumen unterfcheidet. 
In Lüttich 30 Fr. 

Diefe gigantifche Orchidee würde gleich mehrern andern parafiti- 
fhen Arten diefer Gattımg am beften gedeihen, wenn man fie an einen 
tauhrindigen Baumftamm befeftiget u. in eine Mifhung von halbver- 
wefeter Holzerde, Sägefpänen, Moos u. Zopficherben- pflanzt. 

3. ©. ampliätum Lindl., Bot. Reg. 1699. Erweiterte &. 
Mittleres Amerika, in Wäldern. — Gleicht hinfihtl. der Afterfnollen 
u. Blätter fehr dem O. Papilio. Blätter linienförm.:längl., faſt 
2° breit. Schaft mit einer reihblumigen Rispe von fehr ſchönem 
Anfehben; Blumen bellgelb; der Mittellappen der Lippe 2lappig, an 
3. wein am Grunde dunkler. In Flottb. 10 Mk., Lüttich 20 — 40 

r., Gent. 

4, ©. bifolium Sims., Bot. Cab. 1845. Zweiblättrige K. 
In der Nähe von Monte Video, an Bäumen. März, Apr. — After: 
Enollen eiförmig, ohngefähe 1° hoch, an der Spige mit 2 lanzettförm., 
fpigen, 2— 27° langen Blättern. Schaft mit einer prächtigen, nie: 
derhängenden, einfachen Blumentraube; Blumenhüllblätter ſchmutzig gelb: 
lich, dunkelroth gefledt, verkehrt-eirund-länglich, mwellenförmig; Lippe 
Ihön gelb, mit fehr großem, nierenförmigem, halb 2fpaltigem, 1% 
breitem Mittellappen. In Zlottb. 18 ME, Gent, Lüttih 40 Sr. 

Gedeihet gleidy andern, Heinern Epiphyten fehr gut, wenn man 
Tie an einem Stüddjen eines rauhrindigen Aftes mit etwas Moos be: 
fefliget und mittelft eines Metalldratbes im Warmhaufe aufhängt. 

5. O. carthaginense Swartz, Bot. Cab. 662. Carthage⸗ 
nifhe K; Epidendrum Jacg. Amer. 228. £. 133. f.4. — Car: 
thagena, in dichten Wäldern. Mai, Suni. — Blätter flach, lanzett: 
förm.=längl., oft 1° lang. Schaft mit vielblumiger Rispe. Blumen 
fhmusig gelbgrau oder faft olivengrün, blutroth gefledt; Hüllblätter 
wellenförmig ; das obere Blatt löffelförmig, die feitlichen lanzettförm., 
fpig, die innern flumpf, gelappt; Lippe am Grunde: gelb, blutroth ge: 
fledt, die Seitenlappen ſpitz, zurüdgefrummt, der Mittelloppen größer, 
rundlich nierenfürm., ausderandet, mit 3lappigem Kamm. In Flottb. 
10 ME., Elifensr. 4 «P, Gent, Lüttich, u. a. O. 

Diefe Art verlangt, wenn fie im Topfe zur. Blüthe gelangen foll, 
fehr viele feuchte untere Wärme, aber faft gar kein Waſſer. 

6. ©. Ceboletta Sw., Bot. Reg. 1994. Bot. Mag. 3568. 
Walzenblättrige K.; Epidendrum Jacg. Amer. 230. t. 131. f. 2. 
Epid. juncifol. L. Cymbidium juncifol. W. In Wäldern von | 
Garthagena, in der Nähe der Küfte März — Mai. —: Afterknollen 
ſehr Elein, mit einem fliejeund = pfriemenförmigen, 1—13' langen Blatte. 
Schaft rispenäjtig, vielblumig. Blumenhüllblätter verkehrt -eirund: 
lanzettförm., mwellenförm., grünlich-gelb, roth gefleckt; Lippe fchrefel: 
gelb, deren Mittellappen nierenförm,, ausgerandet, mit 3lappigem, 
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höderigem Kamm, größer als bie verkehrt =eirunden Seitenlappen. In 
Hamb., Slottb. I ME. (eine Variet. majus 10 ME), u. a. D. 

Gedeihet am beiten in einem-Käftchen von Kork oder Baumrinde, 
in einer Miſchung von verfaulten Sägefpänen, -halbverwefeten Baum: 
Taube, Moos u. Topffcherben. 

77. O. ciliätum Ländl., Bot. Reg. 1660. Gewimperte K. 
Brafil., in Sehölgen bei Bananal. — Blumen gelb, mit bräunlich: 
rothen Fleden. In Lüttich. 

8. O. citrinum Lindil., Bot. Reg. 1758. Citronengelbe 8. 
Trinidad. — Unterfcheidet ſich von No. 2 vorzüglich durch folgende 
Kennzeihen: Schaft nicht äſtig; Blumen blaß citronengelb, weit min: 
ber gefledt, fehr fern von einander ſtehend; die Spige ber Lippe be: 
fteht aus 8 Warzen, melche ein menig behaart find, nicht aber aus 9 
glatten, fingerähnlichen Fortfägen; Narbe freiöfdemig, nicht lang und 
ſchmal; die Slügel der Säule außerordentlid Klein. In Lüttih 50 Fr. 

9. ©. cornigerum Lindl., Bot. Reg. 1542. Bot. Mag. 
3486. Horntragende 8. Brafil. Aug. — Afterknollen länglich, ge⸗ 
furcht, mit einem kurzen, längl. Blatte. Schaft lang, rispenförm., 
vielblumig. Blumen goldgelb, mit kleinen ſafrangelben Fleckchen; Hüll⸗ 
blätter verkehrt-eirund, wellenförm., ſtumpf; Lippe mit linienförm., 
gehörnten Seitenlappen, u. verkehrt⸗ eirundem, wellenförm. Mittellap: 
pen mit einem, vorn twarzigen, hinten gehörnten Kamm. 

10. ©. crispum Hook., Bot. Mag. 3500. Bot. Cab. 1854. 

Bot. Reg. 1920. Krausblumige K. Brafil., auf den Orgelgebirgen. 
Juni. — Afterfnollen längl., gefurcht, an der Spise (oft aud am 
Grunde) mit einem’ lanzettförm. ., fpigen, an 3° langen Blatte ver: 
fehen. Schaft bis 2° hoch, ‚mit einer einfachen Traube prächtiger, an 
2“ breiter Blumen; Hüllblätter braun u. grünlich : gelbbraun mit voth 
gemiſcht, wellenförmig:Eraus, die äußern lanzettfürm., die innern ver: 
Eehrt=eirund, viel größer, am Grunde gelb u. roth gefledt; Lippe 3: 
lappig, der Mittellappen rundlich herzförmig, breit, krausrandig, braun, 
am Grunde gelb u. roth, mit einem doppelten, oejähnten Kamm. In 
Flottb. 36 ME., Lüttih 75 Fr. — Cult. f. No. 6. 
- 11. ©. divaricätum Lindl., Bot. Reg. 1050. Bot. Cab. 
1212. Ausgebreitete 8. Brafilien, "auf den hohen Gebirgen. Serra 
das Agoas, an den Stämmen der höchften Bäume. Anf. Winter. 
Afterfnollen rundlich, zuſammengedrückt, mit Anem längl., ſtgchelſpitzi⸗ 
gen Blatte. Schaft mit einer ſehr ausgeſperrten Kispe. Blumen 
ſchön, grüngelb, braunroth gefledt; Hüllblätter verfehrtzeirund, flumpf, 
gleich; Lippe geferbt, mit abgerundeten Seitenlappen u. Eleinerem, rund: 
lichem, ausgerandetem Mittellappen, deffen Rand Alappig u. weichhaa⸗ 
rig iſt; Stempelſäule mit abgerundeten, ganzrandigen Flügeln. In 
Gent, Lüttich 50 Fr. (eine Variet. cupr&um, mit Eupferfarb. Blumen 
30 — 60 Fr.). Ä 

12. ©. flexuösum Ker., Bot. Cab. 424. Gebogene 8. Bra: 
fil., auf abgefiorbenen Baumſtämmen. — Afterfnollen zufammenge: 
belickt4 lanzettförmige Blätter. Aus dem Winkel der untern Blät: 
ter erhebt fich ein ſchlanker, 2’ hoher, oben knieförm. hin- u. berge: 


bogener, in ausgefperrte, riöpenförmige Aſte getheilter, veichblüthiger 
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Schaft. Blumen ſehr ſchoͤn; die Hüliplätter gelb, die obern wit dun⸗ 
kelrothen Rue siten geziert; Lippe 2lappig, flumpf, gelb, 6 — 7" 
lang u. breit. In Hamb. u. Flottb. 15 ME., Gent, Lüttich 15 — 30 
Gr., Eliſensruhe 3 $. 

13. O. Forbesii Hook., Bot. Mag. 3705. Foebeſiſche K 
Orgelgebirge in Braſil., auf Bäumen. Detob. — Afterknollen längl, 
gefurcht, mit einem lonzettfdrm. Blatte. Schaft mit einer vielblumi: 
gen Rispe. Blumen von der Größe u. Form wie bei No, 10, prädh: 
tig; die Hüllblätter u. die Lippe prächtig u. lebhaft bräunlic coth, 
am Grunde u. Rande gelb u. roth gefledt. 

O. galeätum Scheidw. Sehelmte 8. Brafil, Afterknol⸗ 
len —9*— , zuſammengedrückt. 3 längl., lederart., glänzende, ſpitze 
Blätter. Schaft über 2' hoc, etwas Überhängend, mit reicher Blu⸗ 
menrispe. Die 2 feitlichen Blumenbüllblätter faft fihelförm., ſtumpf, 
ganz, gelb, jede mit 2 braunen, runden Flecken, das obere Hüuklatt 
beimförm., mit braunen Queerſtreifen geziert, die innen Hüllblätter 
wellenförm. ‚ mehr gefledt; Kippe verhältnifmäßig groß, mit abgerun: 
beten, geferbten Seitenlappen u. tapezenförmigem, gelbem, ungefledtem 
Mittellappen; Zlügel der Säule gerade ausgeftredt, außgefchweift. — 
Diefe —* Art befindet, ſich im königl. Garten zu Laeken bei Brüſſel. 

O. globuliferum Humd. Rundzwiebelige K. Peru, auf 
dem —æ an Baumſtämmen. Octob. — Afterknollen faſt ku⸗ 
selig, € glänzend, von der Größe einer großen Kirfche, bräunlich. Blät: 

längl., ftumpf, mit ſehr kurzer Stachelfpige, fleif, 14° lang, 7— 
ie breit. Schaft einfach, faft Ihlumig. Blumen mit gelben, längl., 
faft gleichen, roth geflediten, geßerbelt: wellenförmigen Hüllblättern; Kippe 
groß, flach, faſt nierenförm., ganzrandig, an der Spitze ausgerandet: 
* an beiden Seiten mit 2 leinen, rundlichen Rappen verſehen, 


O. Harrissoniae: Lindl., Lodd. Bot. Cab. 1917. Bot. 
Reg. 1669. Harriſſon's K. Wrafil., nahe bei Rio Janeiro. Det, 
Nov. — Afterknollen foft Fugelig, ohngefähr fo groß als ein Sperlingsei, 
mit einem fteifen, längl., fpigen, 2 —23"' langen, etwas zuruckgekrümm⸗ 
ten Blatt. Schaft mit einer reichblumigen, überhängenden Rispe, 
1’ Hoch. Blumen fehr fchön, etwa 9’ breit‘, gelb, roth gefledt; 
Blumenhüuͤllblätter linienfpatelförm., ſtumpf; Lippe mit ſehr kleinen 
Seitenlagpen, u. genagatem, queer audgeranbetem, mit einem Blappi: 
gem, in der Mitte weihhanrigem Kamm verfehenem Mittellappen; 
Flügel der Säule deitaförmig, etwas gerade. In Lüttich 50 Fr, 

17. O. iridifölium Liändi., Bot. Reg. 1911. Schwerdtel⸗ 
blättr. &.; Cymbidiam pusillum W.; Epidendrum pusill, L. 
Mexico, Neugranaba ‚ Surinam, Brafil. — Aug. — Sehr niedrige 
Pflanze. Blätter ſchwerdtförm., veitend, fpib. Schaft 1 — 2blumig, 
21 — 3“ hoch, kaum länger als bie Blätter. Blumen zierlich, gelb, 
orangenfarb, oder roth gefledit, das oberfte. Blumenhälblatt ſtumpf, die 
feitlihen weben einander ftehend, fpis, die innern größer, ſtumpf, wel: 
Ienförmig; Lippe Sfpaltig, gelb, mit geoßem, nierenförm,, Hlappigem, 
geterbeltem Mittellappen, am Grunde fammfdemig. 

. 18. O. Lanceanum Lindl., Bot. Reg. "1887. Bance’fche 8. 
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Surinam, auf Bäumen. — Eine der prächtigſten Orchideen u. der 
ſchoͤnſten Arten dieſer Gattung! Blätter längl., über 1' lang, 4-6” 
breit. Schaft länger als bie Blätter, mit einer geoßen Rispe präch⸗ 
tiger Blumen, die 13° im Durchmeſſer u. einen köſtlichen Nelken⸗ 
geruch haben; Blumenhüliblätter in der Mitte gelb, ziemlich gelb am 
Rande, carminroth gefledt, auswendig grünlich, eirund, wellenförmig; 
Lippe violett, vorn blaßviolett ober lillafarbig. In Flottb. 50 ME, 
Lüttich 75 — 125 Fr. 

19. ©. laridam Lindl., Bot. Reg. 727. Schmutzige 8. 
Zrinidad. Herbſt. — Afterfnollen fehlen. Blätter einzeln, lanzettför⸗ 
mig. Schaft mit vielblumiger Rispe. Blumen fhmusig gelbgrün mit 
verwifchten braunrothen Fleden; Blüthenhüllblätter verkehrt=eirumb, 
wellenförmig, die obern flumpf, bie unten fpis; Kippe mit fehr Blei: 
nen, ſtumpfen Seitenlappen u. großem, nierenförm., wellenförm., aus⸗ 
gerandetem Mittellappen, beffen Kamm aus 3 Plättchen beftebt. In 
Flottb. u. Hamb. 5 u. 6 Mk., Elifensruhe 5 «P, Gent u. a. D. 

20. O. olivac&um Humbd. Dlivenfarbige 8. Peru, auf Ber: 
gen, bei Popayan. October. — Afterfnollen eifdrm.-länglih. Blätter 
längl.=lanzettförmig, Schaft einfach, vielblumig. Blumen fchön, mit 
olivenfarb. Hülblättern u. großer, Sfpaltiger, vofenrother Kippe, deren 
Mittellappen faft nierenförm,, ausgerandet, fein gekerbt, 1° breit, 3° 

long, u. am Grunde mit gelben, kammförm. Höderchen befegt ift. 

21. O. ornithorhynchon Humb. Vogelſchnabelförm. X. 
Merico. Sept. — Afterfnollen länglich, etwa .14'' lang. Blätter lan: 
zettförm., Tpig, 4 — 5° lang, 7° breit. Schaft 1° hoch u. höher, 
mit vielblumiger Rispe. Blumen gelb, die 3 äußern Blumenhüllblät⸗ 
ter fpatelförm., vorn gerundet, die 2 innern feitenftändigen längl., 
ſtumpf, etwas kürzer, Kippe geigenförm., flach, am Grunde kammförm.⸗ 
warzig u. herzförmig, mit runden, Ausgefperrten, an der Spike aus: 
gerandeten Lappen; Griffel an der Spige vogellopfförm., mit aufrech⸗ 
Ken keilförm. Flügeln, die an der abgeſtutzten Spige gekerbt find. In 

ittich. 

22. O. panduriförum Humb. Geigenförm. K. Neugranada. 
Novemb. — Blätter lanzettförm., fpis, flach, geftreift-gerippt, leder: 
art., 7—8'' Tang, 1—2” breit. Schaft an 4° hoch, mit vielblumiger 
Rispe. Blumen fhön, erft grünlich, dann pommeranzgenfarbig; Hüll⸗ 
blätter faft gleich, wellenföom., 4—5‘'" lang, ftumpf, genägelt; Lippe 
geigenförm., an der Spige ausgerandet. | 

23. O. Papilio Lindl., Bot. Reg. 910. Bot. Cab. 1086. 
Schmetterlingsfoẽͤrm. 8, Trinidad. Januar — Frühl. — Afterknollen 
rundlich⸗ oval, ſehr zuſammengedrückt, mit einem lanzettfoͤrmigen, 
ſpitzen, ſteifen, unten u. oben purpurbraun gefledten, etwa 5‘ lan: - 
gen, 11— 14” breiten Blatte. Schaft 2fehneidig, an 2°’ hoch, mit 
10—12 prächtigen Blumen, die nad) einander hervorfommen, u. deren 
jede 10—12 Rage dauert. Die fonderbar gebildete Blüthe ähnelt ei: 
nem geoßen, fchmetterlingsartigen Inſecte und wird daher auf Trinidad 
Vegetabile Butterfly (vegetabilifcher Schmetterling) genannt; Blu: 
menhüllblätter fehr lang, linienförm., am Grunde geichmälert, 3, 
lang, 1° breit, fpig, äußerlich gelin, oben purpuc violett, die feit- 
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lichen längl., zurückgekrümmt, wellenförm., geldgelb, mit hellbraumen, 

verwifchten Queerfleden; Lippe goldgelb, groß, mit abgerundeten Sei: 
tenläppchen, u. Trausrandigen, ausgerandetem Mittellappen, mit brau- 
nen Queerbinden geziert; Säule mit gefranzten Flügeln. In Zlottb. 
5 Me, Hamb., Lüttich, Gent, Elifensruhe u. a. O. 

Diefe merkwürdige Orchidee wählt auf der Inſel Zrinibab nur 
an einer Stelle, auf den höchften Xheilen des nördl. Gebirgsrückens, 
welcher das Thal von Maraval (etwa 3 Meilen im Umfange) bildet, 
u. zwar nur fparfam, in ber. Rinde bes Kürbisbaumes als Paraflt. 
Sn aufgehängten Käftchen von Kork oder Baumrinde, in eine Mi: 
fhung von Sägelpänen oder verfaultem Holze, Moos u. Eleinen Xopf: 
ſcherben-Stücken gedeihet fie vortrefflich. 

24. O. pictum Humb. Gemalte 8.; O. altissim. var.? 
Peru, Neugranada, am Fuße der Andeskelte (bei St. Jannis). Octob. 
— Afterfnolle eiföem.:längl., glänzend, grün, am Grunde mit Blatt: 
fcheiden umgeben. Blätter gleichbreit, fpis, 1‘ lang, 1° breit. Schaft 
2° hoch, mit vielblumiger Rispe. Blumen prädtig; Blumenhüllblät⸗ 
ter ſehr abftehend, gelb, dunkelroth gefledit, wellenförm., die 3 äußern 
genägelt; Lippe faſt geigenförm., gelb, an der Spige ausgerandet, am 
Grunde mit 7 fleifhigen Höckerchen verfehen. Sig fcheint von O. 
Baueri (f. No. 2) nicht verfchieden zu feyn. 

25. O. püber Lind!., Bot. Beg. 1007. Flaumhaarige 8. 
Brafil., in lichten Wäldern bei Bom Jeſus de Bananal. — 
Blätter lanzettförm., Tpig, genervt... Schaft äſtig. Blumen fchön, bie 
Hüllblätter grlin, mit rothen Queerbinden, verkehrt:eirund; Lippe gei: 
genförmig, weiß, mit 2 gezähnten Kämmen am Grunde. 

26. O. pulchellum Hook., Bot. Mag. 2773. Bot. Cab. 
1984. Schöne 8. Jamaika u. Demerary, an Baumen. März. — 
Afterfnollen fehlen. Blätter reitend, ſcharf Zkantig, gefiel, 4— 41" 
Schaft mit einer reichblumigen Rispe. Blumen fehr fhön, dicht fe: 
hend, weiß, oft etwas geröthet, die innern Hüllblätter, verfehrt:eirund, 
flach, wellenförmig; Lippe groß, am Rande wellenförm., mit abgerun: 
beten Seitenlappen, melde faft halb. fo groß find als der breite, tief 
ausgerandete, am Grunde mit einem gelben, 3lappigen Kamm ver: 
fehene Mittellappen; Säule mit fäbelförm., gezähnelten Zlügeln. Sn 
Lüttich, Hackney. 

Die Blumen erfcheinen faft 2 Monate lang u. haben einen fehr 
angenehmen Geruch. | | 

27. ©. pulvinätum. Lindl., Bot. Reg. (1839) t. 42. Ge 
polfterte 8. Rio Janeiro. — Ähnelt im äußern Anfehen fehr der 2. 
At. Der Schaft trägt eine lange Rispe von Blumen, welde an 
° Farbe u. Bildung denen von O. divaricätum gleichen. In Lüttich 
75—150 Fr. 

28. O. pumilum Lindl., Bot. Reg. 920. Kleine 8. Braſil. 
Mai, Juni. Afterfnollen fehlen. Blätter längl., Thief, fleif, 3-4“ 
lang, 14; — 14° breit. Schaft mit dichter, pyramibalifcher Rispe, auf- 
recht, kaum länger als die Blätter. Blumen fehr Klein, gelb, die Häl: 
blätter ftumpf, goldgelb, die obern roth punctirt; Kippe 3lappig, am 
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Grunde mit einem vöthen, bogenfoͤrm. Streifen u. einem Kamm ver: 
fehen. In Flottb. 12 me, Lüttich 25 Fr. 
Gedeihet gut in halbiwerwefeter Laub- u. Holzerde, mit reichlichen 


Topffcherben u. etwas Rindenſtückchen gemiſcht. 


29. O. raniferum Lindl., Bot. ‚Reg. n. Ser. t. 48. Froſch⸗ 
tragende 8.; O. viperinum. KBrafil., in feuchten Wäldern, an 
Baumflämmen, etwa 12° hoch über der Erde. — Afterknollen eiförm., 
gefurcht, oben mit 2 bteit=linienförm. , fpigen Blättern. - Schaft her 
abhängend, mit äftiger Blumenrispe. Blumen ſehr zierlich; die Hüll⸗ 
blätter längl., ſpitz, abſtehend, hellgelb, röthlich gefleckt; Lippe mit 
Zeckigen Seitenläppchen u. größerem, keilförmigem, ausgerandetem Mit: 
tellappen, welcher hellgelb, in der Mitte rothbraun u. mit einem hödes 
rigen,. vorn 3edigen Kamm verfehen ift; Säule mit ganzen Flügeln. 
Die Kippe hat, von oben gefehen, Ähnlichkeit mit einem liegenden 
Froſch. In Luͤttich 15—30 Fr. 

Bariet.: O. ranifer. major Bot. Mag. 3712. Mit größern 
Blumen u. faſt ganzrandigem Mittellappen ber Lippe. 

30. ©. sciürus Scheid. Eihhörnhen: K. Brafil.? — Blät: 
ter fehr groß, 12— 14° lang, lanzettförm., am Grunde faltig, gefielt, 
fleiſchig. Schaft ſchwach, äſtig, 5’ u. darüber hoch. Blumen präch⸗ 
tig, ohngefähr 1“ im Durchmeſſer; Blumenhüllblätter gleich, eirund, 
ſtachelſpitzig, gelb, am Grunde braun-purpurroth; Lippe 3lappig, gelb, 
die Seitenlappen gerundet, mit runden, purpurrothen Flecken, ber Mit 
tellappen fehr breit, nierenförm., wellenförm.:traus,. hinten mit 2 
Dueerfleden, auf der Scheibe gebartet, pommerangenfarbig u. meißs 
bunt; Säule weiß, mit geſtrecktem Schnabel, geflügelt, an des Spike 
etwas verdidt. — In Königl. Garten zu Laeken bei Brüffel. . 

31. O. triquetrum R. Br., Bot. Mag. 3393. Dreifeitige 
K.; Cymbidium Swartz. Jamaika. — Blätter 3feitig, fleif, 
faft rinnenförmig, braun: purpurroth gerändert. Schaft mit einer über: 
gebogenen Traube fchöner, weißer, mit vielen purpurrothen Sledichen 
geziertee Blumen; Hüllblätter zugefpigt; Lippe mit rundl., ungetheil: 
tem Mittellappen. In Lüttich. 

32. O. trulliferum Lindl., Bot. Reg. (1839) £. 57. el: 
lentragende 8. Brafil. Sept. — Afterknollen verlängert, oval, mit 
3 kurzen, ovalen Blättern. "Schaft fteif, aufrecht, oben in lange, ein: 
fache Alte getheilt welche dicht mit gelben, ſcharlachroth gefleckten Blu⸗ 
men beſetzt iſt. In Hackney (bei Loddiges). 

23. O. variegätum W. Bunte K.; Epidendrum Swarte. 
Neufpanien. Sommer. — Blätter. tourzelftändig, längl., ſpitz, gefielt, 
rinnenförm., am Rande Enorplig:gefägt. Schaft einfach oder rispen⸗ 
förmig, vielblumig. Blumen fhön, weiß, roth gefledt; Hüllblätter 
ftumpf, die feitlichen in eins verwachſen, die innern faſt gelappt; Lippe u 
mit eirunden, flumpfen, zurückgekrümmten Seitenlappen u. nieren- 
förm., wellenförm., 2lappigem Mittellappen mit einem 3plattigem 
Kamm. Säule mit fäbelförm. Flügeln. 

Es giebt noch mehrere Arten diefer prächtigen Gattung , bie aber 
noch fehr felten find,. 3.8. O. Bondeänum (in Lüttich), deltoi- 
deum, Henchmamni (in Lüttich), hians (in Lüttich 20 — 40 Fr.), 
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‘ macrdsthum, isoptäram, lunätum, Martiänum, maculösum, 
ramösum (in Zütti), refl&xam, Russelliänum, tigrimam, viri- 
diflörum u. a. m. 

Ale bier aufgeführte Arten wachſen als Parafiten auf Baumann 
u. an deren Stämmen; fie nrüffen daher wie Epidendrum u. andere 
Epiphyten behandelt werben (f. Einleit. p. 159). 


Onöbrüchis; Süfflee; Esparſette. 


Kelch Sfpaltig, mit faft gleichen, pfriemenförmigen Einfchnitten. 
Corolle fohmetterlingsförmig, der Nahen gleichſam fchief abgeflugt, 
vie Flügel kurz. "Dülfe anfigend, Iglieberig, zufammengebrüdt, L1fae: 
mig, lederartig, nicht auffpringend, flachlig, Tammförmig oder geflü⸗ 
gel. Blätter unpaarig-gefiedert. Blumenſtiele wintelftimbig, 
verlängert, an der Spige mit einer Blumenähre. Blumen roth ober 
weißlih. Diadelphia Decandria. Leguminösae, 

ı. O. alba Desv. Weißer ©.; Hedysärum Waldst. et 
Kit. pl. hung. 2. t. 111. 4 Ungarn, auf Bergen im Bannate. 
Sommer. — Stengel faft edig, geftreift, aufrecht, mit grauen, anges 
drückten Hächen bekleidet. Blätter Iinienförm., ſtachelſpitzig, unten 
mit weihen Seidenhärdyen bekleidet. Blumen weiß, in langen, cylin⸗ 
beifhen Aheen. Hilfen weichhaarig, auf dem Rüden mit einen ziem: 
li) Iangbornigen Kamm, auf den Seiten runzlig, kurzſtachlig. 

Liebt einen lodern, nahrhaften, mit etwas feinem Kalkſchutt ge: 
mifchten Boden u. einen ſonnigen Standort. 

2 O. arenaria DC. Sandliebender S.; Hedysäram W. 
En. sppl. 4. Ungarn, Gibir., in fandigen Gegenden. Sommer. — 
Stengel aufreht, an der Bafis ſtaudig. Blaͤttchen längl.⸗linienförm., 
ſtacheiſpitzig, glatt. Blumen roth, in cylindrifhen Ähren. Hülfen 
weichhaarig, auf dem Rüden faft ungezähnt, auf den Seiten runzlig. 

Liebt einen ziemlich trodnen, fonnigen Boden u. einen warmen, 
fonnigen Standort. 

3. O. montäna DC. Geirg:&.; Hedysärum Pers. 2 
Auf hochliegenden Alpenwiefen, auf ben Pyrenien. Sommer. — Sten: 
get faft niederliegend, Ufterblätter vereinigt, den Blättern entgegen 
ſtehend. Blattchen keil⸗lanzettförm., flachelfpisig, glatt. Blumen dum⸗ 
kelpurpurroth, im abgekürzten Ähren. Hülfen auf dem Rücken gezäh—⸗ 
nelt, auf den Seiten runzlig, weichhaarig. E 

4. O. radiäta Bied. Geſtrahlter &; Hedysärum Desf. 
Ann. Mus. 12. £. 13; Hedys. Buxbaumii Bied. taur.; H. 
cireinnätum W.? 2 Sberien, Caucafus, auf fleinigen Hügeln. 
Sommer. — Gtengel aufrecht, etwas fleifhaarig. Blätichen eirund, 
ſtumpf, flachelfpigig, unten rauhhaarig. Blumen in cplindrifhen Ah: 
ren, weißlih, mit roth geflreiftem, am Grunde gelb geflediem Fahn⸗ 
hen. Kelche u. Hülfen zottig. In Flottb. 4 ME. | 

Verlangt einen Iodern, mäßig feuchten, mit feinem Kalkſchutt ge: 
mifchten Boden u. gegen firengen Froft eine Bedeckung. 

5. O. sativa DO. Gemeiner S.; Sutter: Esparfette; Hedy- 
särum Onobrychis L., Jacg. Fi. austr. t. 352, O. viciaefol. 
Scop., spieäta Moench. 4 BDeutfcl., Frankr., Engl., Sibir.u. ſ. w., 
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an Bergen, auf trocknem Kteideboden u. an ſomigen Stellen. Juni — 
Aug. — Stengel ziemlich aufrecht. Afterblätter oft getrennt. Blätt⸗ 
chen Eeilzlanzettfürm., ftachelfpisig, glatt, Blumen fchön, rofenroth 
oder faft ſcharlach⸗ rofenroth, in langen Ähren. Hülfen weichhadrig, 
auf dem Rüden gezähnelt, auf den Seiten runzlig, fait fladhlie Im - 
vielen Handelsgärten. 2 3% | 

Liebt einen kalk- ober mergelhaltigen, etwas lehmigen, trodnen, 
tief gegrabenen Sandboden u. einen fonnigen Standort. 

Ale. 5 Arten können zur Verzierung künſtlicher Yelfenanlagen 

benutzt u. durch Saamen vermehrt werden. 


Onönisz; Saubechel. 


Kelch Stheilig, mit linienförm. Einfchnitten. Das Fähnchen 
der Schmetterlingscorolle geftreift, groß. Hülſe ſtrotzend, anfigenb. 
Staubfäden alle verwachfen. Diadelphia Decandria. Legu- 

. minösäe. Ä 
. 1. O. alopecuroides L., Schkuhrs Handb. t. 194. Fuchs⸗ 
ſchwanzart. H. O Sicil., Portug., Span., Nordafrika. Juli. — Bten: 
gel aufrecht, behaart, etwa 1 hoch, einzeln. Blätter einfach, eirund, 
ftumpf, gekerbt:gefägt. Afterblätter ſehr groß. Blumen faft ftiellos, 
. beblätterte, zottige Endähren bildend; das Fähnchen roſenroth, Schiff: 
. hen u. Flügel weißlich⸗ ober blaßroth. j 

Der Saame wird im Apr. an einer warmen, ſonnigen &telle, 
in einen etwas fandigen, ziemlich trodnen, jedoch nahrhaften Moden 
ausgefäüet. - - 

2. O. crispa L. SKtaufe 9. 5 Span., bei Balenzia am Berge 
Mariola. Juni — Aug — Ein hübſcher Bierftrauch! Stengel auf: 
recht, rispenäflig, klebrig⸗weichhaarig. Blätter 8zählig; Blättchen 
rundlich, gezähnt, wellenförm.: raus. Blumen gelb, einzeln winkel: 
ftändig, kurzſtielig, das Fähnchen auswendig blutroth geftreift; Kelch- 
einſchnitte fehr abſtehend, ausgebreitet, Zzaͤhnig. 

Wird in Miſtbeeterde u. in den Topf gepfl., bei 1--5° W. am 
hellen luftigen Orte bucchwintert, im Winter fpärlich begoffen u. durch 
-Saamen, welchen man in's Miftb. oder in den Topf fäet, vermehrt. 
Sm Apr. oder Mai kann man einige Exempl. in's freie Land pflanzen. 

3. O. fruticösa L., Bot. Cab. 1569. Duh. Arb. ed. nov. 
1. £. 58. Bot. Mag. 317. Steauchartige H. 4 Südfrankt., auf 
fonnigen Alpen. Juni, Juli. — Stengel wehrlos, 12° hoch. Blät: 
tee Zzählig; Blättchen Ianzettförm., gefägtz Afterblätter ſcheidig. Blu⸗ 
menftiele faft 3blumig;, Blumen fehe hübſch, rofenroth, mit weißen 
Flügeln, traubenfländig, In mehren Handel: u. Pflanzengärten. 
8 gi. — Cult. f. 2; am befchligten Standorte unter trockner winter: 
licher Bedeckung hält fie auch im Freien aus. | 


4. O. hirta Desf. Kurzbaarige H. 41 Drient. Sommer. — — | 


Die ganze PA. iſt mit kurzen, abflehenden Haaren bekleidet. Stengel 
ſehr Aftig. Blätter Zzählig; Blättchen verkehrtseirund, ſcharf gezäh: 
nelt. Afterblättee gekerbt. Blumen blau, ährenförmig : traubenftändig. 
a gehört O. ‚hispida Desf. als Varietät. In Hamb., Flottb. 
6 
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Dauert im Freien, verlangt aber einen warmen Standort, Schug 
gegen firengen Froſt u. einen lodern, guten, nicht zu naffen Boden. 

5. O. Nätrix L., Mill. ic. t. 37. Bot. Mag. 329. Gelbe 
9.; O. pinguis Lam. 4 Span., Franke. Juni —Sept. — Iſt et: 
was ſchmierig⸗ klehrig u. bat einen flarfen Theriakgeruch. Stengel 
ſtaudig ober holzig, 1—2' hoch, äftig. Blätter Zzählig; Blättchen 
oval, nur an der Spitze gefägt. Blumenftiele gegrannt, Ablumig; 
Blumen fhön, gelb, bei einer Variet. mit roth geftreiftem Fähnchen 
(O. pinguis L.) In mehrern Hanbdelögärten. 6—8 . Cult. f. 
No. 4 


6. ©. rotundifölia L, Jacg. Fl. austr. app. £. 49. Lam. 
ill. £. 616. Bot. Cab. :1496. Bot. Mag.335. Rundblätte. H. h 
Schweiz, Kärntben, Südfrankr., auf Alpen, Pyrenäen. Juni — Sept. 
— Eine fehr hübfhe Zierpflanze! Stengel ſtrauchart., liegend, oder 
foft aufrecht, 1— 14° lang, gleich der ganzen Pfl. drüſenhaarig. Blät-: 
ter Zzählig; Blättchen rundlich-eiförm., gezähnt. Blumenftiele 2—3: 
blumig, wintelftändig; Blumen groß, rofenroth, ſehr ſchön; Keldye mit 
3 herzförmigen Bracteen umgeben. In mehrern Hanbelsgärten. 4— 
6. — Cult. f. No. 4. 


Onoseris; Eſelsſalat. 


Strahlenförmige Blumentöpfhen. Kelch halbEugelig, mit badı: 
ziegeligen, flachen, linienförm., langgefpigten Schuppen. Fruchtbo— 
den nadt. Strahlblümchen 2lippig, die äußere Kippe groß, band: 
förm., 3zähnig, auswendig zottig, bie innere viel kleiner, Zitheilig; 
Scheibenblümchen 5fpaltig, glatt. Saamen ungeſchnäbelt, längl., 
foft zufammengedrüdt; Saamen krone aus gezähnelt:fcharfen Borften 
beftehend. Syngenesia Aequälis. Compositae-Mutisiacäae DC. 

1. O.purpuräta W. Purpurfarbiger E.; O.purpurda Less.; 
Atractylis L. fill. sppl., Sm. 4 Neugranada. Sommer oder Herbft, 
— Hr faft ſtengellos. Wurzelblätter unten mit dichtem, weißem Filze 
bekleidet, leierförm.; der Endlappen fehr groß, faft delta :fpießförmig, 
gezähnt. Schaft 3blumig. Blumen fehr ſchoͤn, groß, purpucroth, mit 
etwa 20 Strahlblümchen. 

2. O. speciösa Humb. et B. nov. gen. Am. 4. t. 305. 
Prähtiger E. 4 Neugranada. — Iſt ſtengellos. Wurzelblätter unten 
dicht :filgig,, leierförmig, mit wenigen untern Lappen u. fehr großem, 
herzförm., gezähntem Endlappen. Schaft einfach oder 2fpaltig, 1—2: 
blumig; Blumen prächtig, groß, roſenroth; Strahlblümchen viel länger 
als der Kelch. 

Man kann fie in lodere, fette, mit 3 Sand gemifchte Meiftbeet: 
erbe in Töpfe pflanzen, mit einer Unterlage zerftoßener Scherben, u. 
nahe am Fenfter bes Laumarmhaufes oder Caphaufes bei fehr mäßiger 
Befeuchtung ducchwintern. Vermuthlich gedeihen fie im Sommer an 
einee warmen, fonnigen Stelle im freien Lande fehr gut. 


Onösmaz Lotwurz. 
Corolle röhrig:glodenförm., mit röhrig: bauchigem, Szähnigem 
Rande u. offenem Schlunde. Kelch 5theilig. Griffel eingefchloffen. 
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"4 fleinharte, eiförmige, am Grunde abgefladhte Nüßchen. Pentan- 
dria Monogynia. Boraginäae. , 

1. O. echioides L., Jacg. Austr. t. 295. Bot. Cab. 1741. 
Natterkopfart. 2. 2} Oſterr., Frankr., Stal., Schweiz, Böhmen. Juni, 
Suli. — Stengel bis 6“ hoch, fehr äftig, behaart. Blätter lanzett⸗ 
fürm., höderig: fleifhaarig; Blüthenftandblätter herzförm. =eieund, wo: 
genförmig-buchtig. Blumen hängend, zierlih, hellgelb, cylindriſch, 
ftumpf, in Endtrauben geordnet, mit Eurzborfligen Kelchen. 

2. O. saxatile Lehm. Steinlieberde &.; Anchüsa Pall. it. 
"IM. t. F. f. 1. 4 Dahurien. Juni, Juli. — Stengel aufrecht, 
äftig. Blätter linien-lanzettfürmig, höckerig⸗ſteifhaarig. Blumen pur: 
purblau, fehr lang, in fehr langen Trauben. ft 
Berlangt einen ziemlich trodnen, etwas lehmigen, mit feinem 
Kalkſchutt gemifchten Boden, u. wird am beiten im Topfe froſtfrei 
durchwintert. 

3. O. stellulätum Kit. Sternbaarige 2.; O. tauricum M. 
Bieb., Bot. Cab. 1405, O. montänum Sm. 4, Taurien, Kroa⸗ 
tien, Caucafus, an Kalkfelfen. Juli. —.Die blühenden Stengel ein- 
fah, gehäuft, ſteifborſtig. Blätter Iinien:lanzettförmig, ftumpflich, 
fchilderig: flernhaarig, graulich, fleifborftig. Blumen fhön, gelb, in 
überhängenden Zrauben. | 

4. ©. tinctorium M. Bieb. Zärbende 2. 4 Zaurien. Juli. 
— GStengel fehr äſtig. Blätter längl., fteif u. Eurz behaart, mit un: 
deutlichen Höderchen. Blumen weiß, in einfeitigen Trauben, Staub: 
fäden fehr ku. 

Diefe Bierpflanzen lieben einen teodnen, mit etwas Kalk gemiſch⸗ 
ten, lodern Boden; fie werden aus dem Saamen erzogen, in's Freie 
F in Töpfe gepflanzt u. gegen harten Froſt u. zu viele Näſſe be: 
ſchützt. | 


Onosma coerulea f. Moltkia. 


Ophiopögonz Schlangenbart. 


Corolle halb oben flehend, Erugförmig, bleibend. Antheren 
anfigend. Narbe einfah. Beere 1—3faamig. Hexandria Mo- 
nogynia, Smilacinae. 

1. O. Jaburan Lodd. Bot. Cab. 1876. Jaburan-Sch.; 
Slateria Hort. Lugd. 4 Japan. Juli, Aug. — Eine hübfche 
Zierpflanze mit grasähnlichen, linienförm., aufrechten, immergrünen, 
gerippt =geftreiften Blättern von feſter Confiſtenz. Schaft fo lang als 
die Blätter, am Ende mit einer Traube zierlicher, weißer Blumen. 
In Hadney. Ä 

Man pfl. diefe Art in fandgemifchte Lauberde, ducchwintert fie 

bei 4—6° W. im Zimmer oder Glash. u. vermehrt fie durch Wur⸗ 
zeltheilung im Srühlinge beim Umpflanzen. 
2. ©. japonicus Ker., Bot. Mag. 1063. Japaniſcher Sch. ; 
Convallaria L. sppl. 4 Sapan. Juni. — Blätter linienförm., 
grasartig, ausbauernd. Blumenſchäfte 2fchneidig, viel kürzer als die 
Blätter, mit einer einfeitigen Traube Heiner, weißer Blumen. In 
Hamb. 8ßl. u. a. O 

Boſſe's Handb. d. Blumengärtn. 2. Bd. 2te Aufl. 40 
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Wird an einer warmen Stelle in’s freie Land oder befler noch | 


s in den Topf gepfl. (wie No. 3 u. froſtfrei durchwintert. 


—____ 


3. ©. spicätus Ker., Bot. Cab. 694. Ährenblüthiger Sch.; 
Convallaria spic. Thö.; Liriöpe Lour. 4 Japan, Repal, 
China, Cochinchina. Herbſt; auch am etwas warmen Standorte im 
Winter — Srühl. — Blätter grasartig, confiftent, dunkelgrün, ausbau- 
ernd, linienfoͤrmig, fhmal. Schäfte 1' hoch, etwas edig, faft mit den 
Blättern gleich hoch; Blumen zierlih, Lillafarbig, in eine büfchelig: 
äftige Ähre gefammelt. In Hamb., Flottb. 1 ME. u. a. D. 4—6 55. 
Cult. ſ. No. 1; fie gedeihet aber auch fehr gut im Warmhaufe u. im 


, Wohnzimmer. 


Ophioxylons Schlangenhol;. 
Zwitterblüthen: Kelch S5ſpaltig. Corolle tridyterförm., 
mit 5fpaltigem Rande u. fadenförmiger, in der Mitte verdickter Röhre. 
5 Staubgefäße. Griffel einfah, mit kopfförmiger Narbe. 
Beere 2lappig, 2fächerig, 2ſaamig. Männl. Blüthen: Kelch 
2ſpaltig. Corolle trichterförm., mit einem cylindrifchen Nectarium im 


Schlunde. 2 Staubgefäße. Polygamia Monoecia. (Pentan- 


dria Monogynia) Apocyneae. 

1. O. serpentinum L., Burm. Zeyl. t. 64. Bumph 
Amb. 7. t. 16. Rheed. Mal. 6. t. 7. Indiſches Sch. h Zeplon. 
Mai — Juli. — Stengel 1 —2%' hoch. Blätter theils quirlftändig, 
bisweilen theild abwechſelnd und entgegengefegt, glatt, lanzettförmig- 
längl., langgefpigt, am Rande etwas mwellenförmig, kurz geftielt, 7— 
9“ Lang, 14° breit. Blumen zahlreich, in doldentraubigen Endfträu: 
Bern, Elein, weiß, ſehr wohlriechend (faft wie Jasmin); Corolle mit 
langer, dünner Röhre u. fehmalen, zurldigefchlagenen Einfchnitten. 

Die Wurzel wird -gegen den Biß giftiger Schlangen gebraucht. 
Diefe Pflanze verlangt 12—15° W., im Sommer die feuchte Wärme 
eines warmen Lohkaftens und im Winter mäßiges Begießen. Leichte 
Laub: oder Moorerde mit d Lehm u. 3 Slußfand gemifht. Vermehr. 
buch Stell. u. abgetrenmte Wurzeln, unter einer Glode im Warm: 

eete. 


Ophryss Nagwurz. 

Kelch (Eorolle oder Blumenhülle) fait rachenförmig, mit 5 ab: 
ftehenden Blättern. Honiglippe (Eorolle) mit der Baſis des Stem: 
pels verbunden, ungeſpornt, oft gekielt, mit ungetheilter Platte. An: 
there. mit der Spige des Griffels verwacfen. Gynandria Mo- 
nandria. ÖOrchidöae. 

1. O. apifera Smith. Engl. bot. t. 383. Bienenlippige R. 


\ 2. Engl., Franke. u. f. w., auf Wiefen u. Triften. Juli. — Blaͤt⸗ 


ter breit:langettförmig., Die 3 äußern Kelchblätter elliptifh, ſtumpf, 
blaßpurpurroth, felten weiß, bie innern fehr kurz, grünlich, Tanzettför- 
mig. Lippe vertieft, behaart, Sfpaltig, purpurroth : roftfarbig, gelbftrei: 
fig, gefledt; der Mittellappen Slappig, mit pftiemenförm., zurlidige 
bogenem Endlappen. ' WB 
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2. O. arachnites AU, Rchb. Pl. crit. f. 1168. Spinnen: 
ertige R. 4 Mittel: u. Siv- -Europa, auf fonnigen- angeln. % 


"Mai, Juni. — Blätter länglich:lanzettförmig. Blumen zierlich 


1014 hohem Schafte; Kelchblätter roſenroth, die Außern Fir 
Aumpf, mit grüner Mittellinie, die innern Pürzer, lanzettförmig. 33 
zottig 3lappig, ſchwarzroth⸗violett, einer Spinne ähnlich, die Seiten: 
läppchen abgerundet, der Mittellappen mit einem grünen, 4edigen 
Flecken u. 3 bellgelben Ringen bemalt, an der breiten Spige mit ei: 
nem grünen, gekrümmten Kortfaß. 

3. O. araniföra Smith., Rehb. Pi. crit. f. 1154— 1156. 
Spinnenlippige R.; O. arachnitis Lk.; O. fusciflöra Curt, 
Lond. 6. I. 67. 2} Engl., Frankr., Portugal, auf Triften. Frühl. 


— Blätter Ergt Aamgettfhertig Kelchblätter gelblich-grlin, die Außern 


längl., Rumpf, die innern linjendanzettförmig. Lippe graubraun, nad) 
der Baſis zu gelblich, zottig, umgeßehrtzeirund, herzförmig, nah unten 
zu wit 2 glatten, blaß: fleifchfarbigen Linien, die an der Bafis durch 
eine Querleifle verbunden find. 

Variirt mit röthlichen Kelchblättern u. einer braun: roflfarbigen 
Lippe (O. fusciflöra Our.) 

4. O. crucigera Jacg. ic. rar. Kreuztragende R. 2 Süp: 
europa. Juni. — Stengel beblättert. Blumen faft ährenftändig; 
Keichblätter grün u. gelb; Lippe violett, mit einem Kreuze gezeichnet. 
Blätter lanzettförmig. Wurzel gepaart: nollig. 

5. O. ferrum equinum Desf. Hufeifenlippige R. 2, Orient, 
Stuhl. — Stengel faft 3blumig. Kelchblätter fleifchroth. Lippe ganz: 
randig, mit einer Stachelfpige, fchwarz=purpurroth, in der Mitte mit . 
einem blauen, hufeifenföcmigen Schilde geziert. 

6. ©. lutöa Car. ic. 2. t᷑. 160. Selbe R.; O. insectifera 

e. L.; O. Pseudo- Specilum Cand.? O. vespiföra Brot., 


So. 2 Span., Portug., Frühl. — Blätter lanzettförmig. Reldh: 


blätter ſtumpflich, die äußern elliptifch, die innern lanzettförm., dop⸗ 
pelt kürzer. Lippe weichhaarig, verkehrtseirund, 3lappig, mit größerem, 
ausgerandetem Mittellappen, gelb gefledt. 

7. O. myödes Siwartz., Engl. bot. t. 64. Fliegenartige 
R.; O. muscifera Smith., insectiföra myod. L. 2} Schmeiz, 
Oſterr., Deutfchl., in Waldbergen, auf Waldwiefen u. |. wm. Mai, 
Susi. — Wurzel doppeltnollig. Blätter lanzettförm., 3— 5“ lang. 
Stengel 4— 8" hoch mit ährenfländigen Blumen. Äußere Kelchblät⸗ 
ter eiclanzettförm., blaßgrün, abſtehend, die innern linienförm., ſchwarz⸗ 
purpurroth. Lippe faſt gewölbt, 3theilig, der Mittellappen oben dun: 
Selpurpurfarbig oder braun, fammetart., an der Spige in 2 verläns 
gerte, glanzeittormige Lappen getheilt. 

O. picta Lk. Gemalte R. 4 Portugal. Zrühl. oder Anf. 
Sommers — Blätter lanzettförmig. Äußere Kelchblätter lanzettför: 


mig, fpiglic, grün, die innern linienförm., ſpisz, purpurroth. Lippe 
Slappig, die Seitenlappen 2theilig, der: "Mittellnppen ausgerandet, mit 


Anhängfeln verfehen, braun und get gefledt. Nähft O. Specülum 
(Scolöpax Cav.) foll fie nad; D . Line die fehönfte Art diefer Gat⸗ 
tung feyn. 40x 
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9. ©. Scolöpax Car. ic. 2. E. 161. Schnepfenartige R.; 
. ©. Specülum Lk. Bot. Reg. 370.; O. insectifera d. L. 2 
Span., Portug., Südfrante. Frühl. — Blätter lanzettförmig. Au: 
fere Kelchblätter länglich, fpiglich, grün, die inneren linienförm., Tpiß, 
fehr kurz, purpurcoth. Lippe am Rande behaart, 3lappig, die Seiten 
Iappen lanzettförmig, die Mittellappen längl., ftumpf, ausgeranbet, 
blau. 

10. O. sphegifera W. Stechfliegenlippige R.; O. insecti- 
fera apiform. Desf. 4 Nordafrita. — Stengel beblättert. Lippe 
ſchmal, verlängert, 3theilig, weichhaarig, der Mittellappen ganzrandig, 
mit Anhängfeln verfehen. " 

11. O. tabanifera W., Beh. Pi. crit. f. 1169. 1170. 
Dferdefliegenartige R. 21 Infel Capri, Candia, Nordafrika. — Sten 
gel meiftens 2blumig, beblättert. Kelchblätter grün, die äußern eirund, 
die innern Bein, lanzettförm., zottig. Lippe 3lappig, graugrün = gelb: 
lich, zottig, mit ſchmalen, herabhängenden Seitenlappen u. ovalem, ge: 
wölbten Mittellappen, der in der Mitte einen matten blaugrauen led, 
u. an der Spige glatte Anhängfel hat. i 

12. O. tenthredeniföra W., Rchb. I. c. f. 1171. Bot. 
Reg. 205. Blattwespenart. R.; O. insectifera rosta Desf.; 
O. grandiflöra Ten. 4 Nordafrika, Südeuropa. — Stengel be 
blättert. Kelchblätter roſenroth, die äußern eirund, einwärts gebogen, 
die innern ſchmal, zottig. Kippe breit, verfehrt=herzförmig, gelbgrün, 
zottig, in der Mitte blutroth, unter dem Mittelfelde mit 2 blauen 
Fleckchen u. geringelt, an der Spige mit einem aufwärts gebogenem 
Anhängfel. 

13. O. Tenoreäna Lindl., Renb. !. c. f. 1173. XZenore: 
fhe R.; O. tenthredinifera Ten. 4 Calabrien. — Keldyblätter, 
rofenroth, die äußern eirund, dunkel geftreift, die innern Eleiner, breit: 
lanzettförmig, fpig, zottig. Lippe groß, trapezförm., mit fpigen Eden, 
am Rande brauncoth, dann ringsum mit einer grünen, zottigen Binde, 
bin Nittelfeld 4eckig, rothbraun, an der Spitze mit aufgebogenem An- 

ängſel. 

14. O. tricölor Desf. Dreifarbige R.; O. vespifera W., 
insectifera glaberrima Desf. (Bariet.) 4_ Syrien, Nordafrika. 
— Wurzel doppellnollig. Stengel mit längl. Blättern u. einer did: 
ten Traube fchöner, großer Blumen; innere Kelchblätter elliptifch, ge: 
färbt; Lippe 3lappig, gerundet, erhaben, glatt, violett, in der Mitte 
azurblau, der Mittellappen. größer, ausgerandet. Bei O. vespifera 
hat. eine gelbe Lippe. 

Diefe Pflanzen. empfehlen fih den Blumenfreunden durch ihre 
zierlichen, mancherlei fliegenden Inſecten gleichenden Blüthen. Man 
pfl. fie entweder ‚in reine fandige Heideerde oder in eine Mifchung 
von leichter Dammerde, ſchwarzem, Ioderem Miefenboden und d Sand. 
No. 1, 2, 3, 4 u. 7 dauern im Freien, Eönnen jedoch bei firenger 
Kälte mit. etwas Moos oder. Laub bedeckt werben. Alle übrigen Arten 
pfl. man in Zöpfe, melde zur Beförderung des Wafferabzuges auf 
dem Boden mit .einer guten Lage zerftoßener Scherben verfehen find; 
fie werden dann froflfrei ducchwintere. Die Wurzeln, welche nach je: 


Opilia. Oporanthus. Opuntia. . 629 


der Verlegung leicht "faulen, möüffen.beim Umpflanzen, hei der Ber: 
mehrung durch das Zertheilen und bei dem Auflodern des Bodens forg: 
fältig gefhont werden; will man davon verfenden, fo muß, mo mög: 
lich), der Erdballen daran bleiben. Alle Arten lieben Schatten, eine 
Fiefigte Bodenunterlage : u. einen mehr trodnen als naffen Boden. 
Das Umpflanzen gefhieht nach dem Abwelken der Stengel u. Blätter; 
jedoch nicht fehr oft. 
Ophrys Nidus avis f. Neottia. 


Opilia odorälta |. Aglaja. 
: Oporäanthus luteus ſ. Amaryllis. 


Opuntia; Dpuntie. (Cactus L.) 


Fruchtknoten eifdem. oder länglih, mit Borſtenbüſcheln und 
Eurzen, blattartigen Kelchichuppen befegt, die auf bem obern Rande 
länger werden u. den Übergang zu den Kronblättern bilden. Kron: 
blätter auf dem Fruchtknoten befeftiget, vofenart. ausgebreitet. 
Staubfäden, fein. Griffel cylindrifh, unten dünner, mit 3—8 
dien, aufgerichteten Narben. Frucht (Beere) birn⸗ oder eiförmig, oben 
fief genabelt, höderig, oft borflig. Saamenlappen halbrund, beim Sei: 
men blattförmig, flach, di. Icosandria Monogynia. Cacteae. Ale h 

Die meiften Opuntien beftehen aus auf einander figenden, flei- 
fhigen, platten, kugelrunden oder längl. Gliedern, welche fpiralförmig 
mit Knoten befegt find. Diefe Knoten find von einem — 4“ lan: 
gen Blättchen unterftügt, entweder nur filzig, oder mit Borftenbüfcheln, 
Staheln oder Haaren befegt. Mandye Arten haben einen ungeglieder: 
ten, platten oder cylindrifchen Stamm mit ähnlichen Aſten. Die Blu: 
men entftehen aus den Knoten ber ältern Glieder, haben meift die 
Geftalt einfacher Rofen, u. I — 4“ Durchmeſſer; fie find meiftens 
gelb, zum Theil ſchön carminroth, wenige weiß, geruchlos u. dauern 
1—2 Tage. Die Früchte find meiftens eßbar,. bien: oder feigenförmig 
(daher auch indianifhe Feigen genannt), gelb oder roth u. reifen 
erft im 2. ober 3. Jahre (S. Befchreib. u. Synonymik der in deut: 
fehen Gärten lebend vorkommenden Gacteen, vom Dr. L. Pfeiffer.) 

Herr Dr. Pfeiffer theilt die Opuntien nad) folgendem Schema ein: 


gedrängt — 1. Glomerätae. 
Glieder cy: 
lindriſch 
Stamm ge: | ausgebreitet — 2. Divarıicätae. 
SV gliedert Ä 
= Glieder platt — — 3, Compresso-ar- 
2 ticulätae. 
3 | 
a platt — — — 4. Cruciätae. 
Stamm un: | 
gegliedert Üfte platt — 5. Paradöxae. 
rundlich 


Aſte cylindriſch — 6. Cylindraccae. 
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(Durch bie, im vorfiehenden Schema beigefügten Zahlen ift auch bei 
ben verfchiedenen Arten bezeichnet worden, zu welcher Gruppe fie ge: 
hören.) 
1. O. albicans Salm. Weißliche O.; O. Prate Hort. 
Merico. (3) — Glieder platt, 6—12' lang, 1° breit, fehmal, längL, 
graugrün. Knoten gebrängt, rothbraun: filgig, nach oben mit dichtem 
Büfchel gelber Borften, nad) unten mit 1—4A weißen Stadyeln befest. 
2. O. Amyclaea Ten. Amydäa:D9.; O. maxima Nalm. 
Stalien? (3) — Iſt body aufgerichtet. Glieder elliptiſch, 12 — 15° 
lang, 6° breit, fehr dünn. Knoten faft nadt; Staheln 4—6, ftark, 
weiß, am runde 3edig, ſtark. Blumen gelb. Früchte gelbroth. 


3. O. andicöla H. Angl. Andes:D.; O. horizontälis Gil. 
Mendoza. (1) — Iſt niedrig, fehr ausgebreitet oder hängend, fehr 
äftig. Glieder längl., gurlenförm., 2—3' lang, 4—6' im Durch⸗ 
meffer, oben zugefpigt, braungrün, glänzend. Knoten borflig, 3—4 
obere, feine, weiße, ziemlich fleife Stacyeln, nady unten I—2 längere, 
weiß, dünn, platt. 

4. O. aurantiäca Gill. Drangenfarb. DO. Mendoza. (2) — 
Iſt ziemlich aufgerichtet. Glieder 6— 7" lang, 9— 12° breit, linien: 
oder lanzettförmig, unten rund, an der Spige zufammengebrüdt, glän: 
zend grün, um die Knoten mit einem braungrünen Fleden. Knoten 
groß, conver, weißlich-filzig. Stacheln fteif, braun, ausgebreitet, die 
2—3 untern weiß, kurz, borftenartig. Blumen bunfelgelb 14° breit. 

5. O. brasiliensis Haw. Brafilianifhe DO. Brafilien. Som: 
mer. (5) — St baumartig u. wirb in den Gärten 10— 15° body, 
mit 1—14" didem Stamme. Stamm cylindriſch, oben grün, unten 
bolzig, mit weit abſtehenden, filjigen Knoten u. langen, meißen Sta: 
chein. fte horizontal, eifdrmig, am Grunde fehmal, dünn, fafl per: 
gamentartig, glänzend, grün, höderig, mit faft nackten Knoten u. lan: 
gen, einzelnen Stacheln. Blumen citronengelb, 14° breit. 

° ariet.: a) spinosior H. Berol. u. b) minor H. Dyck. 

6. O. candelabriförmis H. Monac. Armleuchterfoͤrm. O. 
Merico. (3) — Iſt aufgerichtet. Glieder 6—7“ lang, 3—4'' breit, 
eiförm. ober elliptifh, did, graulich:grüän. Knoten ziemlich nahe fe: 
hend, im die Oberfläche eingefenkt, mit einem Büfchel Eurzer, weiß. 
Borften u. 4— 5 längern, weißen Stacheln. | 

7. O. clavarioıdes H. Berol. Keulenförm. O.; O. micro- 
thele, cer&us clavarioid. u. seric&us Hort. Chili. (6) — Sf 
ausgebreitet, äͤſtig. Stamm ungleich cplindrifh. Glieder längl., 3— 
4°" im Durchm., dünn, grün, bisweilen keulenförmig. Knoten ſehr 
gedrängt, weißwollig. Staheln 8—10, gelbröthlich ober weißl., ſehr 
dünn, ſternförmig angedrüdt. - 

8. O. coccinellifera Mill, Bot. Mag. 2741. Dill. Eith. 
f. 383. Cochenille:D. (3) Südamerika. Fruhl. oder Sommer. — 
Iſt hoch aufgerichtet. Glieder fleifchig, dic, dunkelgrün, längl.⸗eiför⸗ 
mig, 6— 12° lang, 2— 4" breit. Knoten entfernt, filzig, bin und 
wieder mit einzelnen, leinen, vergänglichen Staheln. Blumen roth, 
13” breit. Fruchtknoten 14° lang, 14° did, eiförm., bunkelgrün. 


® 


_ 


Opuntia. "Ha 


— Diefe Art (auch O. Tuna u. ‚mehrere andere Arten) nährt bie 
GSochenille:faus (Coccos Cacti), welde die Achte Cochenille Tiefert. 

9. O. corrugäta H. Angl. Zufammengerungelte O. (1) Süd⸗ 
amerita. — Glieder cylindrifh, an beiden Enden verdünnt, hellgrün. 
Knoten: gebeängt, weißlich-filzig, nach oben mit fehr kurzen, braunrothen 
Borften, nah unten mit 6—8 langen, weißen Stacheln befegt. Blätt: 
chen rofenroth. — Ä | 

10. O. crassa Haw. Dide D. (3) Merico. — Iſt aufrecht 
a. hoch. Glieder eifdrm., längl., manchmal Ereisrund, fleifchig, blau: 
grün, 3—4" lang, 2— 3° breit, 8S— 10" did. Knoten entfernt, 
bräunlich-filgig, fehr felten mit 1-—2 weißen, geraden Stacheln befegt. 

Var.: major (©. glaberrima H. Berol.), mit viel größern 
Sliedern, glatteren Knoten u. röthl. Blättchen. 

11. ©. crinifera Salm. Langhaarige O.; O. senilis Par- 
ment. Brafil. (3) — Iſt wenig aufgerichtet. Glieder längl. oder 
eiförm., dünn, geün, 2 — 5“ lang, 1— 2%” breit. Knoten conver, 
weiß, mit 3—4 fehr feinen, ziemlich fleifen, braunrothen Stacheln u. 
vielen meißen, feidenartigen, langen, herabbängenden Hagren. 

12. O. curassavica Mill, Bradl. succ. #. 4, Cuxraſſaviſche 
9. Guragao. Juni, Zuli. (2) — ft ziemlich aufgerichtet. Glieder 
etwas zufammtengebrädt, bauchig⸗cylindriſch, ſehr ausgebreitet, ſchwarz⸗ 
grün, 4—8 lang, 6—8 breit, leicht abfallend. Knoten gedrängt, 
weißfilzig, wenigwollig. Stacheln 3—5, ungleich, bräunlich, fpäter 
weiß, fehr ſtechend. Blumen fhmugig gelb, 14” breit. 

Bariet.: a) media Haw., mit Eleinern Aften u. Stacheln; 
b) minor Haw., mit doppelt Eleinern Äften, in der Jugend faft 
ſtachellos, purpurröthlih, c) longa Haw., aus Brafil., mit ſtar⸗ 
Fern, doppelt längern Aften, längern Stachein u. ſehr feinen, röth 
Blättchen. Vielleicht eine Species? 

13. O. cylindrica DC. Cylindriſche O. Ceréus cylindri- 
cus Haı., Hort Peru. (6) — Wird Über 12° hoch u. 23 did, 
Stamm mit rautenförm., oben abgerundeten Höckern befegt.. Knoten 
auf ben Hödern, weißwollig, mit 4—6 weißlichen, abwärts gerichteten 
Stacheln. Blumen carminroth, 13’ breit. 

14. O. Decumäna Haw. Langgegliederte D.; O. mayıma 
Mill., elongäta Hort. Südamerika. (3) — Sit aufrecht, ſehr hoch. 
lieder längl.:eiförm., fehr die, dunkelgein, 1 — 14‘ lang, 8— 10" 
breit. Knoten mit kurzem Filze u. einzelnen, kleinen, vergänglichen 
Stacheln befest. Blumen fchmusigsorangenfarbig. Dieſe Art ift fehr 
geeignet, um Epiphyllen u. andere Cacteen darauf zu pfropfen. Ä 

15, O. Dillenii DO. Ditienifhe 9.; Cactus Bot. Reg: 
255, Dill. Eith. f. 382, Südamerika. Octob. (3) — St auf: 
echt. Glieder rundlich⸗eiförm., wellenförmig, graugrün, 6—8'’ lang, 
4 — 6“ breit. Knoten gelb:, dann braunfilzig, nach oben mit einem 
gleihfarbigen Büſchel kurzer Borſten, nach unten mit quögebreiteten, 
Torten, gelblichen Stacheln befegt. Blumen ſchwefelgelh, ſchön, faft 

reit. 

16. O. elatior Mill, Hohe O. Südamerika. Sept. 3) — 
Iſt aufgerichtet. Glieder graugrün, längl.=eifürm., 7— 10 lang, 


. 
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3183 breit. Knoten faſt nackt; Stacheln ungleich, S—14'' Lang, 
ſchwãrzlich⸗ braun, pfriemenfoͤrmig. Blumen gelblich: purpurroth, 13“ 
breit. Frucht roth, eifdem., 14° lang, 1° did. Iſt nahe mit ©. 
nigricans verwandt. 

17. O. extensa Salm. Verdunnte O. Baterl.? (2) — Sf 
aufgerichtet. Glieder längl.linienförm., 2—8” lang, 6° breit. Kno⸗ 
ten entfernt, vorragend, mit einem Büſchel hellbräunlicher Borften u. 
1—4 ungleihen, fteifen, weißl. ober bräunl. Stacheln befegt. — Iſt 
mit Mo. 4 verwandt. 

18. O. Ficus indica Mill. Seigen:D.; indianifhe Feige. 
Mittel: u. Süd: Amerila. Sommer (3) — Sft body aufgericdhtet, 
ausgebreitet.. Glieder groß, dünn, grün, elliptifch, 14° lang, 2° breit, 
1" did. Knoten regelmäßig vertheilt, eingefentt, nadt, felten mit 
einzelnen kleinen Stacheln befest. Blumen groß, ſchwefelgelb. — 
Wird nah Guſſone in Sicilien ſtark angebauet, mit 4 Variet. von 
Selichten, die theils gelblich, theils biutcoth, theild weißlich und theils 
faanienlo® find, von denen die 2. u. 4. Var. am meiften gefchägt 
werben. — Diefe Art ift vorzüglich geeignet, um Epiphylien u. bergl. 
darauf zu pfropfen. 

19. O. foliosa Salm. Beblätterte ©:; O. pusilla Haw.; 
P. Hystrix Hort. Sübamer. Juni. (2) — Iſt ausgebreitet, nie: 
derliegend. Glieder etwas platt, lanzettförm., hellgrün, 3— 6“ lang, 
6—8'' breit. Knoten gelblichfilzig, mit 1—2 ftrohgelben oder weil. 
Staheln. Blumen zahlreich, gelb, mit 8 Kronblättern, denen der O. 
vulgäris ähnlid). 

20. O. fulvispina Salm. Rothbraunftahlige O. Südamerika. 
(3) — Sf eine ſchoͤne Art, ziemlich aufgerichtet. lieder elliptifch,, 
ziemlich did, olatt, dunkelgrün, 4“ lang, 2—24” breit, 6—8 '''- did. 
Knoten groß, braunfilzig; Außere Stacheln 12 — 16, ungleih, faſt 
boeftenart., rothbraun, mittlere 3— 4, doppelt oder 3mal fo lang, 
braunroth, an der Spige gelblich, die unterften herabhängenb. 

Bar. laevior Salm. (O. Tuna ũno latére laeviöre.) 

21. O. glaucescens H. Berol. Graugrünlihe DO. Mexico. 
(3) — Iſt aufgerichtet, wenig ausgebreitet. lieder längl., graugrün, 
5—6° lang, 2° breit, an beiden Enden gefchmälert. Knoten grau: 
filig, nach: oben mit einem pinfelart. Büfchel gelbrother Borften, nach 
unten mit 1—4 weißen Stacheln befegt. Blättchen klein, roftfarbig. 
23. O. grändis H. Angl. Große O.; O. glaucdscens Hort. 
Merico (3) — Iſt hoch aufgerichtet. lieder eiförm, oder elliptifch, 
platt, graugrün, 4 — 5“ lang, 3‘ breit, in der Jugend ſchön flahl: 
blau. Knoten auf grünen Höckerchen ftehend, mit einem pinfelförm. 
Buͤſchel ſchwärzlicher Borſten u. 2 weißen, fteifen Stacheln befest. 

: 23. O. Kleiniae DO. Sleinienföorm. O. Merico. (6) — HM 
ziemlich aufgerichtet, fehr Aftig, graugrün. Äſte aufrecht, cylindriſch, 
höderig, 1° lang. Knoten weißwollig, nad) oben mit einem bichten 
Büfchel fehr Eurzer, vothbrauner Borften, nach unten mit einem lan: 
gen, feinen, weißlichen, in eine Scheide gehlillten Stachel befegt. 

4. O. megacdntha‘ Salm. O. mexicäna Hort. Merico. 
(3) — Iſt hoch aufgerichtet. Glieder längl. -oder eiförm., dick, dun: 
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kelgrün, 7° lang, 3° breit, Über 1” did. Knoten naheftehenb, 
graufilzig, nad) oben mit einem Büſchelchen brauner Borſten, nach 
unten mit 7— 10 ſteifen, weißen Stacheln beſetzt. 


25. ©. microdäsys Lehm. Merico. Sommer. (3) — Eine 
der fchönften Arten! Er ziemlich aufrecht, ausgebreitet. Glieder glän: 
zend grün, eifdem. oder längl., platt, unten did, A—6° lang, 2-3" 
breit. Knoten gebrängt beifammen ſtehend, mit einem pinſelfoͤrm. Bü⸗ 
ſchel gelber Borften, welche dieſer Art ein ſehr hübſches Anſehen geben. 
Blumen paarweife an den obern Sliedern, mattgelb, bei ſtarkem Son: 
nenfcheine geöffnet u. nur von kurzer Dauer. 

Var.: minor Salm. (O. pulvinäta DC.) 


26. O. missouriensis DE. Miffourifhe D.; O. polyacän- 
tha Haw.; Cact. ferox Null. Am DMiffouri in Nordamerika. 
(3) — Iſt niedrig, ausgebreitet Glieder glatt, rundlich:eiförmig, hell 
grün, etwas hiderig, 3° lang, 2“ breit. Knoten fehr gedrängt, 
bräunlich = filzig, nach oben mit kurzen, braunrothen Borften, nach un: 
ten mit 8—10 fteifen, anliegenden, weißen Stacheln befegt. Blumen 
zahlreich, Hell fchwefelgelb, mit 8S— 10 grünlihen Narben. 

27. O. monacäntha Haw. Einftahlige O. Brafil. Herbſt. 
8 — Sf hoch aufgerichtet. Glieder groß, elliptiſch oder längl.=ei- 
förm., fehr dünn, glatt, glänzend grün, 1’ lang, 4—5“ breit. Io: 
ten entfernt, mit fehr Furzem, borfligem, grauem Filge und einem 
fleifen,. braunen, an der Spige gelben Stachel (wozu fpäter noch 2 
nachwachſen) befegt. Blumen fehr ſchön, 3° breit, einwendig gelb, 
auswendig purpurroͤthlich. 

28. O. nigricans Haw.. Schwärzliche O.; Cact. Tuna 7. 
nigricans Bot. ‚Mag. 1557. Südamerika. Aug. (3) — Iſt body 
aufgerichtet, ſehr äſtig. Glieder groß, eiförm. oder langgeſtreckt, dun⸗ 
kelgrün, 1—13° lang, 6—8“ breit, 5— 6 did. Knoten entfernt, 
braunfilzig; Stacheln 2—3, ungleich, ausgebreitet, ſchwärzlich, Anf. 
ſchmutzig braunroth. Slumen 2“ breit; Kelchblätter tofenroth, aus: 
wendig dunkler, Feilförmig; Kronblätter bräunlich: rothgelb; Staubfä: 
den dunkelroſenroth; 5 gelbgrünl. Narben. Frucht birnfdrm. ., pur: 
purrenn 24“ lang, 2“ did. 

. ©. oblongäta Wendl. Längliche O. Mexico. (3) — Iſt 
aufrecht, Glieder längl.eiförm. oder längl., dunkelgrün, fein behaart, 
4—6" lang, 2—3” breit. Knoten graufilzig, nad) oben mit fehr 
Eurzen, braunen Borften, nach unten mit 2— 6 weißen, ziemlich ftei: 
fen Stacheln befegt. Blättchen vöthlich. 

30. O. orbiculäta Salm. Steisrunde O.; O. sericka Pf. 
longispina Hort. Dyck.; O. longispina u. longissima Hort. 
Chile? (3) — Iſt hoch aufgerichtet. Glieder Ereisrund, did, dunkel: 
grün, 3-4" breit, 6° did. Knoten mit einem pinfelförm. Büfchel 
ſchwarzbrauner Borſten u. mit 4 —5 ſehr ungleichen, feinen, ſtrohgel⸗ 
ben, am Grunde roͤthlichen, horizontal abſtehenden Stacheln beſetzt, da: 
von die längſten 1 — 14’ lang find. 

31. O. Poeppigli Otto. Pöppigifche 2. „Chile. (6) — Iſt 
niedrig, äſtig. Stamm aufrecht, 6 — 8“ hoch, Lt di, ungleich cy⸗ 
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lindriſch, unten holzig; Äſte rundl., abfichend, grün; Knoten weiß: 
filzig; Stacheln weiß, ziemlich ſteif, gewöhnlih 3. 

32. O. polyäntha DC. Pi. grass. n. 138, (Diefe Abbild. 
ift nicht richtig, da die Kronblätter auswendig nicht roth find.) Wiel: 
blumige D.; Cact. polyänthos Bol. Mag. 2691. Südamerika. 
Juli. (3) — Iſt ziemlich aufrecht. Glieder längl., an beiden Enden 
zugeſpitzt, wenig höderig, 6’ Tang, 2&—3'' breit. Knoten mit einem 
Büfchel gelblicher Borften u. 6—8 ziemlich gleichen, gelben oder braun 
geringelten, fleifen Stacheln befest. Blumen zahlreich, blaß ſchwefel⸗ 
gelb, 2%” breit. | 

33. O. Pseudo-Tuna Salm. Kalfhe Tuna-O. Südamerika. 
(3) — Iſt aufrecht, fehr äſtig. Glieder verkehrt: eiförm., platt, did, 
groß, hellgrün, fußlang. Knoten entfernt, nad) oben mit einem Bü: 
fchel gelblicher Borſten, nach unten mit einem pfriemenförm., diden, 
gelben Stachel befegt. Blumen gelb. 

Variet.: ) spinosior Salm., mit zahlreicheren Stacheln; 
ß) elongäta Salm. (vielleicht eine befondere Art?) 

34. O. robüsta Wendl. Starte O. Merico. (2) — Iſt auf: 
echt. Glieder längl.:eiförm, graugrün, wie befläubt, 8 — 10° lang, 
4—3' breit. Knoten bräunlich-filzig; Staheln 8— 12, fteif, ſtark, 
lang, unten braun, an der Spitze weißlich. 

35. O. rosta DO. Diss. t. 15. Rofenrothe D. Mexico. (6) 
— Eine zweifelhafte Species! Stamm aufrecht, 14° did; Afte aus: 
gebreitet, auf der Spige blühend,. mit längl., zufammengebrüdten Hö⸗— 
dern befegt. Stacheln weiß, gebüfchelt, auf ber Spige der Höcker. 
- Blumen je 4 beifammen flehend, roſenroth, 14” breit. 

36. O. rubescens Salm. Geröthete D. Brafilien. (4) — 
Stamm flach, höderig, Anf. roth, dann rothgrün, 2—3' hoch, 2” 
did. Knoten groß, weißlich:filig, unbewehrt. Im Freien entfliehen 
auf den Knoten einzelne, kurze, fteife, weißlihe Stacheln. 

37. O. Salmiäna Purm. Salm’fhe 9. Brafil. (6) — Sf 
aufrecht, äſtig, graulich-hellgrün; Afte cylindriſch. Knoten weißlich⸗ 
filzig, ſpäter Eiffenart.:conver, nach unten mit 3—4 kleinen, borſtenart., 
eothbräunlihen Stacheln befegt. Blumen weiß. _ 

38. O. serieca Don. Seidenhaarige D.; O. coerulda Gil. 
Chile. (3) — Iſt aufrecht, fehr äftig. Glieder Tängl. = eiförm., dünn, 
geün, 3—4" lang, 14° breit, glänzend. Knoten Eiffenartig « conver, 
nad) oben mit einem dichten Büfchel bräunlich-rother Borſten, nad 
unten mit 3— 5 fteifen, weißlich: ftrobgelben Stacheln befegt. 

39. O. spinulifera Salm. Dörncentragende O.; O. oliga- 
‚cäntha H. Vind. (3) Merico. — Iſt ziemlid) aufgerichtet. lie: 
der eiförm., did, graulich-grün, 4—5" lang, 3—3" breit, bisweilen 
herzförmig. Knoten Bein, graufilzig; Stacheln borftenartig, Elein weiß. 

40. ©. stricta Haw. Steife 9,5; ..O. inermis DE. Pi. 
grass. n. 138. Sübamerila, (3) — Iſt ſchlank u. aufrecht. Glie: 
der fleifchig, mattgrün, eiförm.zelliptifh, bi6 1‘ lang, 3— 5 breit. 
Knoten mit fehr vielen feinen, kurzen Borften beſetzt, ziemlich abſte⸗ 
hend. Blumen auf beiden Seiten gelb, ausgebreitet, Shen, 3“ breit. 
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41. O. sulphurda Gill Schwefelgelbe DO. Chile. (1) — Iſt 
ziemlich aufrecht. Glieder hellgrün, faft kugelig, 2“ lang, 1— 14" 
im Durchmeffer. Knoten ziemlich gebrängt, weißlich-filzig, nad) oben 
mit einem Büfchel fehr kurzer, brammeother Borflen, nach unten mit 
6—12 langen, fteifen, weißlichen, on der Spige purpurrothen Stacheln 
befegt. Blumen fchmefelgelb ? | 

42. O. tomentösa Salm. Filzige O. Suüdamerika. (3) — SH 
hoch aufgerichtet. Glieder platt, lanzettförm., mattgrün, mit kurzen, 
feinen Haaren befest, 6” lang, 15—24” breit, bismeilen verkehrt : ei: 
förmig. Knoten mit 3—6 feinen, fleifen, weißen Stacheln befegt. 
Blumen röthlid. 

43. O. tuberculäta Haw. Höderige D. Südamerika. uni, 
Suli. (3) — Iſt aufrecht, hoch. Glieder längl.:eiförm., an beiden 
Enden gefhmälert, fehe dünn, mit deutlichen Rippen u. kleinen Erha⸗ 
benheiten, 4—6'' lang, 2—3* breit. Knoten mit einem Büfchel fehr 
urzer, borftenartiger Stacheln befegt. Blumen gelb, ſchön, ausgebrei- 
tet, 3" breit; Kronblätter breit, haarfpigige. 

44. O. Tuna Mill. Dill. Elth. f. 380. Breitgegliederte O. 
oder Tuna-O.; O. coccinda Hort.; Cact. Bonplandii Kin. 
Quito, Merico. (3) — Iſt hoch aufgerichtet u. ausgebreitet. Glieder 
platt, eliptifh, am Rande ausgefchmeift, 4 —8“ lang, faſt eben fo 
breit. Knoten entfernt, graufilzig, nach oben mit einem Büfchel bräun- 
lihgelber Borften, nad) unten mit 4—6 feifen, diden, ungleichen, 
beilgelben Stacheln befegt. Blumen fhmugigroth, 3° breit. 

Bar.: laevior Salm. (O. flexibilis, Bonplandii Hort.), 
mit wenigern Stacheln u. weiter abftehenden Knoten. 

45. O. vulgäris Mill. Gemeine O.; Cact, Opuntia L.; 
O. nana DC. Pr. grass. n. 138; O. italica Ten.? Siüpt, 
Nordamerika, Südeuropa. Zuli, Aug. (3) — Iſt niedrig, ausgebrei: 
tet. Glieder platt, eifdrmig, hellgrün, 2° lang, 2“ breit. Knoten 
grau =filzig, mit ganz kleinen Borſten beſetzt. Blumen citronengelb, 
2“ breit. Frucht 1“ lang, roth, eßbar. 

Var.: media Salm. (O. nana DE.) aus Peru, Mexico, iſt 
etwas höher, die Glieder find mehr eifürmig, 3" lang, 2° breit. 

Die Opuntien haben für den Blumenfreund weniger Syntereffe, 
als andere Gacteen, indem nicht nur ihre Formen u. Blüthen weit 
minder ſchön find, fondern die meiften Arten auch in den Gärten fehr 
fchwer zur Blüthe gelangen. | | 

Außer den bier befchriebenen Arten giebt es noch mehrere, welche 
in großen Gacteen: Sammlungen (3. B. in Gaffel, Berlin, München, 
Erfurt, Hamb., Flottbeck) anzutreffen, theild auch Fäuflich zu haben. 
Preiſe: in Caffel bei Herrn Schelhafe 4, 6, 8 u. 12 90, in Hamb, 
u. Slottb. 4, 8, 12 u. 16 $l. 

Die Cultur ift fehr leicht, und fie Eönnen im Allgemeinen wie 
die Gereen (f. Cereus) behandelt u. vermehrt werden. In Hinficht 
ber Erde find fie wenig empfindlih, da jeder nahrhafte, lodere, hin: 
reihend mit Sand gemifchte Boden angemeflen ifl. Die fübamerikas 
nifhen Arten werden im Zimmer oder Warmhauſe bei 10—15° W., 
die mericanifchen u. norbameritanifchen Arten bei 5—8° MW, durch: 
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wintert. Alle werden im Sommer an einen fonnigen, warmen Ort 
(in naffen Sommern auf eine bedeckte Stellage) in's Freie geſtellt u. 
im Winter fehe wenig begoffen. Manche härtere Arten (3. B. No. 
44) bedürfen im Winter nur einen trodnen Standort u. Schug gegen 
rofl. In einem warmen Kaften kann man fie während des Som: 
mers zwar fchnell empor bringen; allein eine zu warme Temperatur 
ift, wie fhon früher erwähnt worden, fehr häufig Veranlaffung zur 
Veränderung der urfprünglihen Sormen der Cacteen, und es findet 
fih an einem zu warmen Standorte fchnell eine Menge Schildläufe 
ein, welche die Pflanzen bedecken und verderben. 
Opuntia oväta f. Cereus ovatus. 


Orbea |. Stapelia. | 
Orchis ciliäris, cristäta, dilatäta, fimbriäta, gigantka, 
Habenaria, orbiculäta u. spectabilis |. Habe- 
naria. 

— speciösa f. Bonatea. 

Anmer?. Obgleich die Gattung Orchis (Knabenkraut) gleid 
der aus biefer gebildeten Gattung Gymnadenia Rich. manche zier: 
liche Arten enthält, fo habe ich fie hier doch nicht mit aufgeführt, weil 
fie in den Gärten fehr fchwer zu cultiviren und ohngeachtet der forg- 
fältigften Behandlung von keiner langen Dauer find. Wer fie den: 
noch ceultiviren will, kann fie in Xöpfe pflanzen u. wie Ophrys u. 
Habenaria behandeln; die in Deutfhl. einheimifchen Arten lieben 
einen lodern, feuchten Zorf: u. Wieſenboden. 

3u empfehlen find: O. condensäta, conopsea (Gymnade- 
nia), incarnäta, latifolia, maculäta, moravica, Morio, odo- 
ratissima (Gymnadenia), papilionac&a, sambucina, variegäta 
u.a. m. 


Oreocällis; Oreocallis. 

Kelch unregelmäßig, der Länge nach gefpalten, Azähnig. Keine 
Mectardrüfen unterhalb des Fruchtknotens. Cylindrifche Balgcapfel. 
Saamen an ber Spige geflügelt. Tetrandria Monogynia. Pro- 
teacdae. I 

1. O. grandifiöra R. Br. Großblumige ©.; Embothrium 
Lam.; Emb. marginat. R. et Pav. Fl. peruv. 1. £. 95. h 
Peru, auf Bergen. — Ein prächtiger Zierftrauht Blätter längl., le: 
derartig, ſtachelſpitzig, zerftreut flehend, ganzrandig, unten verfchieden: 
farbig. Blumen prächtig, ſcharlachroth, in flraußföürmigen Trauben. 
Einb. marginat. hat unten weihhaarige Blätter u. roftfarbig-zottige 

e . 


Cult. u. Vermehr. ſ. Embothrium; Lauwarmhaus. 


| - Origanum; Doſten. 
Die Blumen bilden einen 4feitigen, ährenförmigen Zapfen. Keld 
im Schlunde behaart. Corolle mit aufrechter, flacher Oberlippe u. 
— — gleichlappiger Unterlippe. Didynamia Gymnospermia. 
abiätae. 
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1. ©. Dictämnus L., Bot.. Mag. 298. Diptamı :D. h Creta, 
auf dem Berge Ida. Juni, "Aug. — Ein zierlicher, äftiger, weißgrau: 
filziger, 1— 2° hoher Straud. - Blätter freißrund, entgegengefeßt. 
Die rothen Blumen bilden überhängende Ähren. In mehrern Pflan- 
jen- u. Handelsgärten. 6—8 9X. 

Wird in fandgemifchte Lauberde gepflanzt, an einem hellen, lufti⸗ 
gen Orte froftfrei durchwintert, im Winter ſpärlich begoffen u. durch 
Stedl. im Miſtb. vermehrt. 


Oritihyia uniflöra ſ. Ornithogakım uniflorum. 
Ornithidsums Ornithidium (WBögelchen.) 


Kelch (Blumenhülle, Corolle) gefchloffen oder zufammengeneigt, 
mit gleichen, freien Blättchen. Lippe .mit ber Bafis der Stempel: 
fäule verwachfen, kappenförm., in der Mitte fchwielie. Stempel: 
fäufe mit fehr kurzem Schnäbelhen. Anthere 2fächerig; Pol⸗ 
lenmaffen 2, zweitheilig, faft ohne Schwänzchen auf dem Kleinen 
Stüger figend.  Gynandria Monandria. Orchidẽae. 

1. O. coccineum Salisb., Bot. Cab. 301. Hook. Exot. 
Fl. t. 38. Bot. Mag. 1437. Scharlachrothes D.; Epidendrum 
L.; Cymbidium Swartz. 2 Martinique, St. Vinzent. Frühl. — 
Herbſt. — Diefe fchöne Orchidee hat einen kurzen Stengel mit knol⸗ 
lenartigen Berdidungen u. fchmwerdtförmigen, ftumpfen, 4—6° langen 
Blättern. Die Iblumigen Blumenftiele ftehen faſt gehäuft in den 
untern Blattwinteln u. find kürzer als die Blätter. Die zierlichen, 
ſcharlachrothen hängenden Blumen haben entfernte Ähnlichkeit mit 
einem Eleinen Bögelchen, daher der Name Ornithidium. 

Wird in Heideerde gepflanzt, welche zur Hälfte mit verfaulten 
Sägefpänen u. etwas zerhadtem Noos gemiſcht iſt, oder auch in bloße 


Holzerde, mit kleinen Topfſcherben gemiſcht. Übrigens ift die Behand: 
lung, wie bei Cymbidium. 


Ornithogälum;s Bogelmilch. 


Gorolle sblättrig, ausgebreitet. Staubfäden am Grunde 
ausgebreitet, auf dem Fruchtboden ſtehend. Eapfel 3fächerig,. edig, 
oberhalb. Saamen rundlih, nadt. Hexandria Monogynia. 
Aphodeleae. 

1. O. arabicum: L. Xrobifhe ®. 21 Portugal, Nordafrika. | 
März — Mai. — Blätter linienslangettförm., 13 ‘ lang, 1—%2%” breit, 
oberhalb ſchmäler. Schaft rund, L— 2’ hoch, mit vielblumiger Dol: 
dentraube. Blumen fhön, groß, ſchneeweiß glockenförmig ausgebreitet; 
Antheren orangengelb; Staubfäden zuſammengeneigt. Bracteen herz⸗ 
förmig. 

Wird im Zimmer oder Glashauſe bei 4- 6— 80 W. durchwin⸗ 
tert, im Sommer an einen ſonnigen Ort in's Freie geſtellt u. gegen 
anhaltenden Regen geſchützt. Dieſe Art bedarf wenig Waſſer u. eine 
lodere, fette, mit Flußſand smile Erde. 

2. O. aur&um Curt. Bot. Mag. 190. Bot. Cab. 1183. 
Goldgelbe V. 4 Cap. BI zu verfhiedenen Sahresgeiten, meiftens im 
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Seht. — Blätter lanzetifdem., norplig:gezähmelt. . Blumen fehr 
schön, groß, goldgelb, in einer gedrängten Traube; Staubfäden abwech⸗ 
feind ausgerandet. Bracteen kürzer als bie Blumenftiele. In Hamb. 
15 Mt., Flottb. ME u. aD. N | 

Variirt mit prächtigen mennigeothen, heil: ober. weißlich gelben, 
gelben u. auch wohl mit banten Blumen (O. flavescens, flavissi- 
mum a. miniätum Jacg. ic. rar. 2. £. 437. 436 u. 338.) | 

Wird in leichte, mit etwas Lehm u. 4 Flußfand gemifchte Danım: 
erde gepfl. u. Übrigens wie No. 1 behandelt. Nach der Blüthe fier: 
ben Blätter u. Stengel ab, und die Zwiebel, welche dann oft 2 Wache: 
thumsperioden fihläft u. darnach mit neuer Kraft außtreibt, dacf in 
der Ruhezeit nicht begoffen werben. 

3. O. caudätum Ait., Bot. Mag. 805. Geihwänzte V. 
Stern von Bethlehem. 4 Cap. Apr. — Juni. — Die große Zwiebel 
erhebt ficy über der Erde und treibt 2—3' u. darüber lange, 1—2" | 
breite, fehr lang u. pfriemenförm. zugefpigte Blätter. Die grünlid- 
weißen, grün geftreiften Blumen bilden eine fehr lange Traube; Staub⸗ 
fäden abwechſelnd Eeilförmig. In vielen Handels: u. Pflanzengärten. 
49%. — Eine lange belannte Bierpflanze, welche in jedem lodiem 
Boden gebeihet u. bi 1 —5°MW. durchwintert wird. 

4. O. conicum Jacg. ic. rar. 2. t. 428. Bot. May. 
3538. Kegelförm. V. 4 Gap. Frühl. oder Sommer. — Blätter 
“ lanzettförm., am Rande häutig, und meißlich, gewimpert. Blumen 
fhön, ſchneeweiß, 1° 3° breit, in eine dichte, anfehnliche, coniſche 
Traube geordnet. Bracteen häutig, mit den Blumenftielen gleich. — 
Eult. f. No. 1 u. 2. 

5. ©. coarctätum Jaog. ic. rar. 2. t. 435. Gebrängtblü: 
thige V. 21 Gap. Frühl. oder Sommer. — Blätter linienförm., rin: 
nenförmig. Blumen in einer vielblumigen, gedrängten Traube, zier: 
lich, langftielig, weiß, grün geflreift; Staubfäden abwechſelnd ausge: 
randet. — Cult. f. No. 1 u. 2. 

6. O. corymbösum AR. et Pav. Fi. peru. t. 300. Dol: 
dentrambige DB. 4 Peru Sommer? — Blätter ſchwerdtfoͤrm. Tangge: 
fpigt, gebielt. Blumenfliele doldentraubig, von verlängerten Scheiben 
umhüllt. Blumen fehr fchön, weiß, 2 — 24” breit; Kreonblätter ab: 
wechfelnd fehr breit. — Wird bei 5—8° MW. durchwintert 4. im 
Sommer in's offene Glashaus geftellt; übrigens ſ. No. 1 u. 2. 

7. ©. juncifolium Jacg. &. Scheendr. 1. t. 90. Binfen: 
blättr. ®. 24 Cap. Frühl. oder Sommer. — Blätter faden-pfriemen⸗ 
förmig, binfenartig. Blumen in einer vielblumigen, verlängerten 
Traube, zierlih, röthlich-weiß; Keonblätter lanzettförm., ſpitz. In 
Hamb. 13 ME. — Eult. f. No. 1 u. 2. 

8. O. lact&eum Jacg. ic. rar. 2. t. 434. Bed. Lil. t. 
448. Bot. Cab. 1159. Milchweiße V. 4 Cap. Juni, Jali. — 
"Blätter lanzettförm., breit, fpig, Zurz, gewimpert. Blumen fehr fchin, 
groß, milchweiß, in einer langen Traube; Staubfäden abwechjelnd faft 
Ianzettförniig. Bracteen häutig, eirund, doppelt kürzer als die Blu— 
menftiele. Sn Hamb. Sßl. — Cult. f. No. ı u. 2, 


x 
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9. ©. lanceolätum Labill. Lanzettblätte. B. 2 Syrien. 
Sommer? — Blätter Tanzettförm., länger als der Schaft. Blumen: 
ſtiele doldentraubig, mit den Vracteen faſt gleich. Jumn ſchön, groß, 
gelb; Kronbläter abwechſelnd größer. —. Cult. ſ. N 

O. latifolium L. sppl., Jaeg. ic. rar. 2. 1. 424. 
Bot. "Res. 1978. Breitblättr. V.; Stern von Bethlehem. 21 Ägyp⸗ 
ten, Arab., Ital. Frühl., Juni, Yuli. — Zwiebel groß, rundlich. 
Blätter lanzettförm. , etwa 1’ lang, 1— 2” breit. Schaft 2—3' 
body, mit langer. Traube bübfcher weißer Blumen; Blumenſtiele ver: 
längert; Staubfäden lanzettförm., aufrecht, halb fo lang als die Krons 
biätter. In Hamb. 2 ME. u. a. DO. — Eult. f. No. 3- 

11. O. longebracteätum Jacg. h. Schoendr. 1.29. Red. 
Läl. t. 120. Bot. Cab. 1789. Langbeblätterte V. 2 .Cap. Suni, 
Juli. — Blätter langett = ſchwerdtförmig, langgeſpitzt. Blumen weiß, 
grün geftreift, in eine fehe lange Traube Yeordnet, deren Bracteen faft 
doppelt fo lang als die Blumenftiele find. In mehrern Handelsgär: 
tn. 68. — Bulk. f. No. 3. 

12. O. niveum Soland. Schneeweiße V. 4 Südafrika. Som: 
mer? — Blätter linien:fadenförm., kaum fingerlang, tinnenfürm., län⸗ 
ger als der Schaft. Blumen zierlich, in einer wenigblumigen Traube, 
fchneeweiß, auswendig grün geftreift; Blumenſtiele abgekürzt; Kron- 
tier la ling. ftumpflih, 4° lang. Sm Flottb. 6 Mk. — Cult. f. 

0 

13. 6 nutans L., Red. Lil. 253. Hängende V. 4 Güb: 
europa,. Schweiz, Deutschl. Mai. — Blätter Iinienförm., ſchmal, vin: 
nenförm., ohngefähr 1° lang. Schaft 1—14‘ hoch, faftig, mit einer 
wenigblumigen Traube. Blumen Hängend, hübſch, groß; Kronblätter 
länglich, zurückgebogen, einmwendig weiß, auswendig fhmusig gen, mit 
weißem Rande; Staubfäden ausgebreitet, zufammengeneigt, abwech⸗ 
ſelnd 2ſpaltig. In mehrern Handels⸗ u. Pflanzengärten. 2—3 1 · 

Liebt einen, nahrhaften, mäßig feuchten, lodern Sandboden, wird 

4—6° tief gepflanzt und dauert gut im Freien. 
14. O. pyramidäle Jacg. ie. rar. 2. £. 425. Red. Lil. 
t. 422. Pyramidalifhe V. 4 Südeuropa. Juni, Juli. — Zwiebel 
ziemlich groß, rundlich, gelblih. Blätter rinnenförm., glänzend dun⸗ 
kelgrün, 1—13° lang, etwa 1 breit. Der fteife, 12° hohe Schaft 
«trägt eine fehr reihe, prächtige, pyramidaliſche Traube fchneeweißer 
Blumen; Blumenftiele aufsecht, verlängert; Kronblätter längl., flach. 
In allen Handelögärten. 2—4 IK. Diefe Art ift eine der fhönften 
ihrer Gattung. | 

Cult. wie bei No. 13; die Zwiebeln werden im Sept. ober Dt. 
6— 8° tief gepflanzt, und zwar 6— 8° von. einander. 

. ©. pyrenaicum L., Engl. Bot. t. 499. Pyrenäifche V. 
Pyrenden, Engl. Deutfehl,, Sibir. u. ſ. w., auf Wiefen u. in 
adgärten. Mai, Juni. — Zwiebel groß, eifoͤrmig. Blätter lang, 

einnenförm., auf der Erde ausgebreitet. Schaft did, nadt, 2— 3“ 
hoch. Blumen fchön, weiß, auswendig grün gefkreift, eine fehr lange 
Zraube bildend; Staubfäden breit :lanzettförm., mit dem Griffel gleich 
lang. In vielen Handelögärten. 2— 3 9. — Cult. |. No. MM. 
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16. O. refräctum W. Ungarifhe V.; O. exscapum Ten. 
4 Ungarn, Neapel. Frühl. — Blätter linienförm., rinnenförm., 
fhmal. Schaft fehr kurz, meiftens Aftig, mit einer, obngefähr 16 — 
17blumigen Doldentraube zierliher Blumen, weldhe an Größe denen 
der 13. Art gleichen, u. einwendig weiß, auswendig auf den Kronblät: 
tern grün u. weiß gerändert find. Blumenftiele nah der Blüthe zu: 
rückgeſchlagen; Kronblätter eirund:länglih. In Flottb. 6 Fl. — Cult. 
f. No. 13. 

17. O. revolütum Jacg. h. Schoenbr. 1. t. 89. Zurüd 
gerollte ®. 4 Gap. Zrühl. oder Sommer. — Blätter lanzett-linien 
förm., etwas fleifchig, am Rande fat Enorplig:gemimpert. Blumen fehr 
ſchön, reichlich 13° breit, fehneeweiß, im Grunde goldgelb, eine Dichte, 
vielblumige Traube bildend; Blumenſtiele aufrecht, länger als bie 
Dracteen; Kronblätter länglich, ‚Thief gebogen, zurückgerollt. — Cult. 
f. No. 2. 

18. O. scilloides Jacg. h. Schoenbr. 1. t. 8. DMeer: 
zwiebelart. B. 24 Cap. Sommer? — Blätter linien:riemenförmig, 
ſchlaff, an der Spise eingerollt, unten faft 1” breit. Blumen in einer 
fehr langen, reihen Traube, zierlich, weiß, an ben Spigen der Kron 
blätter grün; Bracteen mit den Blumenftielen gleih. In Hamb. 
ı Me — Cult. f. No. 1 u. 2. Ä 

19. O. suaveölens Jacg. ic. rar. 2. t. 431. Duftende V.; 
O. albucoides TARd.? 4 Cap. Sommer? — Blätter linienförm,, 
rinnenförmig. Blumen in einer wenigblumigen Zraube, 1 3° breit, 
gelb, duftend, auf den flumpfen Kronblättern mit einem grünen Mit: 
telftreifen, Wbergebogen. — Cult. f. No. 2. 

20. O. thyrsoides Jacg. hort.. 3. t. 28. Straußblüthige V. 
2 Gap, auf Hügeln. Frühl. — Zwiebel Eugelrund, weiß, von ber 
Größe einer wälfhen Nuß. Blätter breit:lanzettfürm. oder fchwerdt: 
förm., aufrecht, gewimpert, ohngefähr eine Spanne lang, kürzer als 
der Schaft. Schaft bis 1’ hoch. Die zierlichen, gelben Blumen bil: 
ben eine gerundete, faft gleichhohe, ftraußförmige Traube; Kronblätter 
längl. =eirund, ſtumpf; Staubfäden abmwecfelnd 2zähnig. In Berl., 
Hamb. 2ZME, u. a. DO. — Cult. f. No. Lu. 2. 

Bariet.: a) Mit weißen Bl. (Bot. Reg. 316.) — b) Mit wei: 
Ben, am Grunde braungefledten Blumenblättern. 

21. O. umbellätum L., Bed. Lil. €. 143. Doldenblüthige 
V.; Stern von Bethlehem; gemeine Hühnermilch; Ader: oder Selb: 
zwiebel. 2L Saft in ganz Europa einheimifh. Mai— Juli. — Imie 
bel weiß, rundlih. Blätter ſchmal, rinnenförm., linienförmig, länger 
als der 5—8'' hohe Schaft. Blumen zierlic, weiß, auswendig grün 
geftreift, in einer flahen Doldentraube; Blumenftiele viel länger als 
die Bracteen; Kronblätter gerändert, lanzettförmig. Iſt in vielen 
Gärten anzutreffen, und gebeihet bafelbft faft in jedem Boden. Die 
Zwiebeln werden truppweiſe 3—4'' tief am Rande der Rabatten und 
Strauchgruppen, und zwar an etwas fchattige Stellen, gepflanzt. 

22. O. uniflörum L, Einblumige V.; Gagea uniflora G. 
Don.; Orithyia uniflöra D. Don.; Sweet Brit. Fi. Gard.2. 
Ser. £. 336.; Tulipa altaica Gebl. 4_ Sibir., an ben felfigen 
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Ufern des Irtiſch u. anderer, vom Altai herabkommender Flüſſe. Frühl. 
— Stengel Iblumig, mit 2 entgegengeſetzten Blättern. Blue ſchön, 
goldgelb, groß, tulpenförmig, faft wie bei Tulipa biflöraz Ablät⸗ 
ter längl., ſtumpflich, abwechſelnd breiter. In Berl. rt im 
Sreien, liebt einen lodern, nahrhaften Boden und muß bei firengem 
Froſte bededt werden. Man kann die Zwiebel aud in den Topf pfl. 
und dann froſtfrei durchmwintern. 

Alle Arten diefer Gattung werden duch Abnahme der Nebenbrut, 
demnächſt auch durch den Saamen, fortgepflanzt. Die Zwiebeln müß 


fen, wenn man fie aus der Erde genommen hat, bald wieder gepflanzt, 


oder bis zur Verpflanzzeit im Sande aufbewahrt werden. Das Um: 
pflanzen der im Freien dauernden Arten kann alle 3 Jahre im Sept. 
u. Octob. gefchehen, nachdem man die Zwiebeln nad) dem Abfterben 
der Blätter herausgenommen hat. Die Übrigen Arten verpfl. man 
jährlich im Herbſt in friſche Erde. 
Ornithogalum punctat. u. undulätum ſ. Eucomös. 
altissimum u. giganteum f. Drimia. ' 


Oröbuss;s Walderbſe. 


Kelch glodenförm., 5zähnig, die 2 obern Zähne tiefer u. kürzer. 
Schmetterlingscorolle Griffel ſchlank, linienförm., an der 
Spige rund u. zottig. Hülfe fchmal, 2klappig, vielfaamig, meiftene 
cylindrifh. — Blätter ohne Ranken, abgebrochen: gefiedert, mit weni: 
gen Blättchenpaaren; die Blattfliele in eine kurze Borfle endigend. 
Blumentrauben winkelſtändig. Diadelphia Decandria. Legu- 
mindsae. 

O. albus L. Weiße W.; O. pannbnicus Jacq. Fl. 
auskr. t. 39. O. austriac. Crantz. 4 Franke, Ofterr., Ungarn, 
Sibir. Mai. — Wurzel Enollig. Stengel einfah, 6—8 hoch, edig, 
oben etwas weichhaarig. Blätter mit rinnenfdrmigen Stielen und % 
Paaren linien: Jlanzettförmiger, feinfpisiger, genervter,. ſchmaler u. glat: 
ter Blättchen. Afterblätter halbpfeilfürmig, ganzrandig., Blumen in 
einfeitigen Trauben, weiß, zierlich, bisweilen. mit etwas gexöthetem 
Fähnchen. A—6 Mt. 

2. O. alpestris Waldst. et Ki. pl. rar.2. £.126. ‚Alpen: 


liebende W. - Ungarn, Groatien, auf Voralpen. Mai, Juni. — 


Stengel auffteigend oder liegend, 1—2' lang, einfach, edig. Blätter 
Zjochig; Blättchen linien⸗ lanzettförm. ſtumpf, ſtachelſpitzig, Zrippig. 
Afterblätter längl.-halbpfeilförmig. Blumen zierlich, roͤthlich, in ein: 
ſeitigen Trauben; Kelche purpurroth. 8— 12 I 
3. O. atropurpur&us Desf. Fl. atl. * £. 496. ‚(nicht La- 
nem) Bot. Reg. 1763. Scwarzpurrothe W.; O. sicülus afın.: ; 
0. Bafinesquüi Presl. 2. - Sicilien, Algier. Suli — Sept. — 
Stengel 2“ hoch, rund, geſtreift, einfach oder äflig. Blätter Zjochig; 
Blättchen linienförmig, ſchmal, feinfpigig, weichhaarig. Afterblätter 
halbpfeilförmig, ſehr ſchmal. Blumenſtiele länger als die Blätter. 
Blumen ſehr zierlich, hängend, in einfeitigen. Zrauben, purpur= und 
ſchwarzroth gefärbt. 
Sie dauert bei ung nicht im Freien, fondern muß im Topfe froft- 
Bofle’3 Handb. d. Blumengärtn. 2. Bd. 2te Aufl. 1 
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frei durchwintert u. im April in's Land gepfl. werden. Ich habe den 
Soamemim Apr. an einer warmen Stelle in’s freie Land gefäet und 
im PET darauf reifen Saamen geärndtet; demnach Bönnte fie aud 
als erhflanze behandelt werden. SA naffen Sommern wäürde 
aber die Reife der Hllfen ſchwerlich im erften Jahre nach der Ausfaat 

erfolgen. AR. | 

4. O. aurantius S8lev. Orangenfarb. W. 4 Weſtl. Iberien. 
Mai, Juni. — Iſt behaart, 12—16'' hoch u. ähnelt dem O. Iutco. 
Stengel einfach, eckig. Blätter 5—6jochig; Blättchen eirund-lanzett 
föem., ſtumpflich, mehr oder minder glatt. Blumen dunkelgelb, fat 
fafran: oder pommeranzenfardig,; Kelche behuart, mit 4 fehr kurzen 
Zähnen. O. aurfus Lodd. Bot. Cab. 1955. ſcheint hierher zu 
ehören. 
se 5. ©. eyantus Slev. Himmelblaue W. 4 Caucafus. mi. 
— Stengel einfach, geftreift. Blätter Ajochig; Blättchen nahe beifam- 
menftehend, lanzettförm., fengefpigt. Afterblätter lanzettförm. = halb: 
pfeilförmig. Blumen fern, blau; Reich kürzer als die Nägel der 
Kronblätter. 

6. ©. filiförmis Lam. $adenförmige W.; O. angustifol. P. 
L.; O. canescens L. sppl. 4 Südfrenke. Mai, Juni. — 
Stengel $' Hoch, eig. Blätter ſehr Eurzftielig, 2jochig; Wlätschen 
inten-langettförm., feinfpistg, genervt, glatt. Afterblätter halbpfeilför- 
mig, Fintenförmig. Blumen zierlich, weiß:blau, mit flumpfen Kelch⸗ 
zämen. 6-8. — Muß im Winter bedeckt werben. 

1. O. Fischtri Lodd. Bot. Cab. 1740. Sweet Br. Fi. 
Guard. 3. t. 289. Fifherfhe W. OA Sibirien. Sommer. — X 
nekt fehr ver 3. Art an Wuchs u. Blüthen. Stengel 14—2"' hoc. 
Blätter 1jochig, glatt; Blattchen Yinienförmig, ſchmal, fpis. After 
Hlätter pfriemenfdrmig, halbſpontonförmig. Blumen ſchön, hängend, 
in einfeitigen Trauben, auswendig purpurroth, einwendig ſchwarzpur⸗ 
purrofh; Kelche etwas mweithhaarig. — Die Culture ift wie bei No. 3; 
ich cultivire diefe Art Thon lange ale ein Sommergewächs, da fie jähr- 
lich nach der Ausfaat im April im Sept. u. Det. reifen Saamen He 
fert. — Der Saame ift in den Handelsgärten für 1 39e zu "haben. 

8. O. Tormösus Step. Schöne W. 4 Taucafus. uni. — 
Blätter Ajochig, glatt; Blattchen geftieht, faft herz⸗eiförm., ftachelfpigig, 
geabert. "Afterblätter ſehr Blein, halbpfeilfßrmig, fpis, gezähnelt. : Blu: 
menftiele 1— 2blumig, länger als die Blätter; Blumen fhön purpur⸗ 
roth, fo groß als bei O. vernns. — Eult. f. No. 3, oder man pfl. 
fie. an einen trocknen, befchligten Ort u. bebedit fie gegen. Froft. 
9 ©. hirsütus L., Bot. Cub. 929. Sweet Br. Fl. Gard. 
2. t. 302. Behaarte -oder orientalifihe W.; O. sylvatic. Buxb. 
cent. 3. 1. 41. 4 Xhrazien, Romania, Georgien, Rrimm. Mai. — 
Iſt ganz behaart. Stengel aufredjt 1—2° hoch, edig:geftreift. Blat⸗ 
ter Ijochig; Blättchen eirund, zugefpißt, gerippt. Afterblätter ungleich 
pfeil-lanzettförmig, mit den Wlättchen ‚gleith lang. Trauben wenigblu⸗ 
mig, doppelt fo lang als bie Blätter; Blumen ſchön, bläulich = weiß 
en en; Kelchzähne Ianzettförm., viel kürzer als die Corolle. 
— Bulk. |. Wo. ®. 


’ 
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10. O. lactdus Bieb. Mildweiße W. 2, Podolien, Caucafus. 
Mai, Juni. — Stengel äflig, 1° hoc. Blätter ſtiellos, 1—2ijochig, 
bie oberften faſt 4j0chig; Blättchen glatt, Unienzlangettförge., feinfpigig, 
genervt. Afterblätter halbpfeilförm., faſt gezähnt. Blumen zierlich, 
weiß, traubenfländig; die untern Kelchzähne länger, lanzettförmig. 


4 93. 

11. O. lathyroides L., Bot. Cab. 698. Bot. Mag. 2098. 
Sibirifhe W. 4 Sibirien. Juni, Juli. — Eine fehr ſchöne Rabat: 
ten:Bierpflanzge. Stengel 2—3° hoch, aufrecht, glatt. Blätter Ljochig; 
Blättchen faſt anfigend, fleif, eirund, fpis, glatt. Afterblätter halb: 
pfeilförm., faft ganzrandig oder gezähnt. Blumen fchön, blau, in viel: 


. biumigen Zrauben. 2 — 


3 a. ‚ 

12. O. lut&us L., Bot. Cab. 733. Gelbe W. 4 Krantr., 
Ital., Schweiz, Sibir. uni, Juli. — "Stengel wenigäftig, bis 1“ 
hoch, glatt, edig. Blätter 3—Sjohig; Blättchen glatt, lanzettförm., 
zugefpigt. Afterblätter halbpfeilförm., ganzranbig. Blumen ſchön, gelb 
u. bellgelb, in einfeitigen Trauben; Kelche glattlih, mit ungleichen, 
kurzen Zähnen. 4—6 9%. 

13. ©. niger:L., Fl. dan. 1170. Bot. Mag.2261. Schwarge 
W.; fchwarze Erven. 4 Nördl. Europa. Mai, Sum. — Stengel 
1—2' hoch, edig, Aftig. Blätter glatt, 4—6jochig; Blättchen langl.⸗ 
lanzettförm., ſtachelſpitzig. Afterblätter linien-lanzettförmig. Blumen 
in einfeitigen,, 4—Bblumigen Trauben, zierlich, purpureoth. Blätter 
und Blumen werden im Trocknen ſchwarz. 2— 3 9. 

14. O. ochroleucus Waldst. ef Kit. pi. rar. 2. £. 118. 
Dcherweiße W. 4 Ungarn. Juni. — Stengel anfiteigend, äftig, 
weichhaarig. Blätter vieljohis; Blättchen Tängl.: lanzettförm., ftachel: 
fpigig, vauhhaarig. Afterblätter lanzettförmig. Trauben kürzer als bie 
Biitter; Blumen ocherweiß. < 

15. O. pallescens Bieb. Blaſſe W.; O.candscens A. DO.; 
O. angustifol. L.? 2 Podolien, Beſſarabien, Zaurien, Sibirien. 


- Brühl. — Stengel 1’ hoch, edig, faft äſtig. Blätter faft ſtiellos, et: 


was weichhaarig, 2jochig; Blättchen kinien: lanzettförmig, fein gefpigt, 
ſchmal, genervt. Afterblätter halbpfeilfürmig. Blumen weißlich, zier⸗ 
lich, traubenſtändig; die untern Kelchzähne länger, fein gefpigt. 4— 69%. 

16. O. sessilifälius Sibfh. et Am. Fi. graec. n. 69. 
Bot. Mag. 27%. Sigenbblättrige W.; O. digitat. Bieb., Buxb. 
cent. 2. t. 38. 4 Taurien, bei Athen und Meſſina, auf Adern. 
Frühl. — Stengel einfach, geſtreift, 14° hoch. Blätter LZjochig; Blätt⸗ 
chen linien:pfriemenförm., genähert. Afterblätter halbpfeilförm., pfrie⸗ 
menförm., viel länger als der Blattftiel. Blumenfkiele länger als die 
Blätter; Blumen von Form u. Farbe wie bei ©. vernus (violet: 
purpurroth); Kelchzahne fait gleich, Iinienförmig, kaum fo lang als die 
Kelchröhre. 

17. O. sylvaticus L., 8m. Engl. bet. t. 518. Bot. Cab. 
1181. Waldliebende Ervenz liegende W.; Vicia cassubica #1. dan. 
t. 28. (nach Smith.) 4 Engl., Frankr. Mai, Juni. — Gtengel 
liegend, äſtig, behaart, 6—10° lang. Blätter vieljochig, rauhhaarig; 
Blättchen ei:langettförmig, langgeſpitzt. Afterciatter halbpfeilfoͤrmig. 
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Blumenftiele vielblumig, kaum mit den Blättern gleich; Blumen roth 
oder roͤthlich-weiß; Kelchzähne ungleih, kurz 4— 6 . 

18. O.,variegätus Tenore. Fl. napol. t. 68. Bot. Cab. 
1168. (nit Lapeyr.) Buntfarbige W.; O. serotin. Presi. 4 
Bei Neapel, in Wäldern. Mai, Juni. — "Stengel 12 —- 14“ hoch, 
einfah, bin und hergebogen, behaart. Blätter behaart, 2 — Zjodhig; 
Blättchen lanzettförm., langgefpigt, genervt. Afterblätter eirund halb: 
pfeilfoͤrmig, ganzrandig, fpig, viel Meiner als die Blättchen. Blumen: 
ftiele mit den Blättern glei, mit vielblumiger Traube; Blumen zier: 
lich, bläulich⸗ purpurroth, im Verblühen weißlih; Kelchzähne fchmal, 
fpig, fo lang als die Röhre. 2 —4 9. 

Sie muß bei ſtrengem Froſte bedeckt werden. 

19. O. varius Noland. in Sims Bot. Mag. 675. Bunte 
W.; O. versicölor Gmel. 4 Stal. Mai, uni. — Stengel 
geflügelt:edig, einfach, etwa 1' hoch. Blätter 3—Ajodhig; Blättchen 
Iinienlanzettförm., ſtachelſpitzig. Afterblätter halbpfeilförmig, ganzran: 
dig. Blumenftiele länger als die Blätter, mit vielblumiger Traube; 
Blumen ſchoͤn, gelb oder ocherweiß, mit rofenrothen Fähnchen. — 
Eult. f. No. 18. 

20. O. venösus Lk. En., Gmel. Fi. sib. t. 5. f. 1. Ge— 
aderte W. 4 Sibir. Mai, Juni. — Stengel einfah, 12 — 16 hoch. 
Blätter Zjohig; Blättchen lanzettfdem., fehr lang zugefpigt, mit aus: 
gefperrten Nerven. Afterblätter halbpfeilförmig. Blumen blau, zierlic, 
in wenigblumigen Trauben. 4—6 3%. 

21. O. vernus L., Bot. Mag. 521. Srühlingg:W.; Lathy- 
rus Bernh. 4 Deutfhland u. ſ. w. Apr., Mai. — Eine fchöne, 
12— 14" hohe Srühlings-Zierpflanze. Stengel aufrecht, einfach, edig, 
anbehaart. Blätter Zjochig; WBlättchen eizlanzettförm., langgefpigt, 
glatt oder etwas flaumhaarig. Afterblätter halbpfeilfdemig, ganzranbig. 
Blumen fchön, in faft einfeitigen Zrauben, purpur: oder bläulich:roth, 
bei einer Variet. auch weiß oder bläulich 2— 3 Rt. 

Diefe ſchöne Rabatten: Zierpflanze läßt fih fehr gut im Topfe 
treiben, zu welchem Ende man fie im Januar oder Febr. vor ein fon 
niges Fenſter des Zimmers oder Glashaufes ftellt. 

Die meiften Arten find in Hamb., Flottb., Berl., Erfurt, Caffel 
u.f. mw. zu haben. Sie dauern mit wenigen angeführten Ausnahmen 
gut im Freien, lieben einen lodern, nahrhaften, nicht zu naffen, tief 
gegrabenen Boden, u. werben theils durch Wurzeltheilung, theil® duch 
den Saamen vermehrt. Mehrere ‚niedrige Arten können als Einfaf: 
fung größerer Blumenbeete benugt werben. . 


Orontium ſ. Antirrhinum. | 
‚Orthrosänthuss Orthroſanthus. 


Eine neue, mit Patersonia nahe verwandte Stidee. Trian- 
dria Monogynia. 

1. ©. multiflörus Lodd. Bot. Cab. 1474. Vielblumiger O. 
21 Neuholland. Apr., Mai. — Blätter linienförm., fpis, glatt. 
Stengel mit mehren, umfaffenden, fcheidigen, fpigen Bracteen ver: 
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fehen, zwiſchen denen fi) nah und nad eine Anzahl Blumen aus 
kürzern Scheiden entwideln, welche Morgens aufblühen u. nur einige 
Stunden dauern; ‚Blumen hübfch, blaßblau, mit einer fchmalen Röhre 
u. 6 gleichen, verkehrtzeirund:länglichen, 8°" Iangen, abftshenden Rand⸗ 
theilen. In Hackney. 

Wird in fandige Heideerde gepflanzt, mit einer Unterlage feiner 
Zopficherben, im hellen, trodnen Glashaufe bei 5—8° W. ducchmwin: 
tert, im Winter mäßig befeuchtet, im Suni in's offene Glash. oder 
Ba eine bededite Stellage in's Freie geftellt u. duch Wurzeltheil. ver: 
mehrt. ' 


Osbeckia; Däbedie. 


Kelch mit eiförmiger, oft mit Stemborften oder Sternhärchen 
beBleideter Röhre und 4—5 bleibenden oder abfallenden Randlappen, 
zwifchen welchen ſich außerhalb Anhängfel von verfchiedener Form und 
Größe befinden. 4—5 am Kelche befeftigte Kronblätter. 8—10 

_Staudgefäße mit faft gleichen, gefchnäbelten Antheren. 4—5fäche: 
tige Gapfel. Decandria Monogynia. Melastomac&ae. 

1. OÖ. chinensis L., Bot. Cab. 665. Bot. Reg. 542. Chi: 
nefiihe DO. h China. Frühl. — Stengel aufrecht, flaudig, armför- 
migzäftig, ſcharf 4kantig. Blätter entgegengefegt, faft fiellos, ſchmal 
lanzettförm., fpig, Zrippig, feharf, ganzrandig. Blumen endſtändig auf 
3blumigen Stielen, mit glatten Kelchen, fehr fihön, Tillafarbig; Kron⸗ 
blätter 6° Yang, 4’ breit. In Hackney. | 

Wird bei 10 — I2° durchwintert u. wie Melastoma behandelt. 
Es giebt noch mehrere ſchöne, jedoch meiftens in Deutichland noch 
nicht eingeführte Arten dieſer fchönen Gattung, welche ohne Zweifel 
wie die Gattung Melastöma können behandelt werden; 3. B. O. 
Chulesis mit großen, ſchön purpurrothen Bl., O. glomeräta mit 
rofenrothen Bl., O. grandiflöra mit großen, purpurrothen Bl., O. 
nepaulensis mit viol. Bl., O. repända u, urceoläris mit pur: 
purr. BL. u. a. m. 


Osmanthus fragrans {. Olea fragrans. 
Osteospermums Beinſaame. 


Geftrahlte Blumenköpfchen. Kelch aus wenigen Reihen freier, 
nicht verwachfeneer Schuppen (Blättchen) beflehend. Fruchtboden 
nadt, felten mit Borſten befest. Saamen des Strahles beeren: 
‘oder Fernartig, dick oder fehr hart, glatt, ohne Saamenkrone. Syn- 
genesia Necessaria. Compositae-Cynareae DC. 

1. ©. grandiflörum DC. Großblumiger 8. 5 Cap. Som: 
mer? — Stengel aufrecht, glattlich, oben etwas doldentraubig.  Blät- 
ter linien=lanzettförm., an beiden Enden langgefpigt, an beiden Sei⸗ 
ten mit 2—3 fpisen, faft rückwärts flehenden Zähnen verfehen; bie 
oberften ‚linien=pfriemenförmig, ganzrandig. Afthen Iblumig; Blu: 
men groß, geld; Strahlblümhen 10—12, Amal länger als der Kelch. 

2. O. moniliferum L., Dill. Elth. 80. t. 68. f. 79. 
Pluk. alm. t. 382. f. 4. Lam. Ill. t. 714. Paternofterförm. 8. 
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+5 Cap. Juni — Aug — Wlltter vderkehrt⸗eitund, grob gefägt, ges 
ftielt, im Alter glatt. Blumen ziert., gelb; Kelchſchuppen langgeſpitzt, 
fanzettförm., glatt oder kaum etwas gefpinnflart. behaart. Saamen 
bes Strahles verkehrt⸗eifoͤrm.⸗ kugelig, eben. 

Variirt mit eirunden, ovalen, ei⸗lanzettförm., ganzrandigen ober 
mehr ober minder gezähnten, glatten oder etwas fleckig-filzigen Blät— 
teen. 6— 89e. 

30. pisiferum L, Mill. ic. t. 194. f.1. Bot. Cab. 470. 
Erbfentragender B. + Cap. Juni, Aug. — Blätter verfehrt:eirund: 
keilförmig, zugefpigt, eingefchnitten: gefägt, bisweilen gleihfam ausge: 
nagt, glatt, faft geftieltz der Müden- der Blattfliele herablaufend. Blu: 
men fchön, gelb; die äußern Kelchſchuppen lanzettförm., die innern 
breit, eirund, am ande häutig, gewimpert. Saamen erbfenähnlid, 
mit einer fleifchigen Maffe umgeben, eben, länglich:elliptifh. 6-8 3%. 

O. coerulöum Jacg, ic. rar. 1. t. 197. (O.pinnafifidum 
Thb.) ift von de Gandolle zur Gattung Garuldum gezogen. (Garul. 
pinnatifid. DO., G. viscos. Cass.) 4 Cap. Juni — Aug Mit 
halbgefiederten, unbehnarten Blättern, deren Einfchnitte lanzettförm. u. 
gleich gefägt find, u. zierlihen blauen Blumen. In mehrern Han: 
delsgärten. 6-8. 

Diefe immergelinen Bierpflanzen werden in fetter, mit 3 Flußfanb 
gemifchte Miſtbeeterde ober lehmig⸗-ſandige Lauberde gepfl., bei 1—5° 
W. im Zimmer oder Glashauſe durchwintert und durch Steckl. und 
_Soamen im warmen Miftb. vermehrt. Man giebt ihnen eine Unter: 
lage feiner Scherbenftülchen u. im Winter wenig Waffer. Viele an 
bene Arten diefer Gattung Eönnen ohne Zweifel auf gleihe Art behan- 

eit werden. 


Othönna; Othonna. 


Seftrahlte Blumenköpfchen. Fruchtboden conver oder faft ke: 
gelförmig, grubig, bisweilen mit feinen Härchen befegt. Kelch aus 
einer Reihe Blättchen beftehend, welche unter fich mit den Seiten mehr 
oder minder verwachſen ſind. Saamen bes Strahles oval, blatterig, 
dicht mit einer vielreihigen Haarkrone gekrönt; Saamen der Scheibe 
abortiv, mit einer Ireihigen, dürftigen Haarkrone verfehen. glattlich, 
cHlindrifh. Syngenesia Necessaria. Compositae- Cynaräae. 

1. O. arbordscens L., Dill. Eith. 123. t. 105. Burm. 
afr. L. 60. f. 1. Baumartige DO. 5 Cap. Juni — Aug. — Stengel 
ſtrauchart., aufrecht, äſtig, gedreht, fleifchig, nardig, wollig. WBlätter 
verkehrtzeirundelängl., ſtumpf, ganzrandig oder ftumpf gezähnt. Blu: 
menftiele nadt, 2—3mal länger als die Blätter, Iblumig. Blumen 
gelb, mit 5 Strahlblümchen, welche faft doppelt fo lang find als der 
Kelch; Kelch faft glodenförmig, mit 3 faft verwachfenen Blättchen.. 

2. ©. cheirifolia L., Bot. Reg. 266. Levcojenblättr. O.; 
O. caltloides Mill. ic. t. 245. f. 1. Duh. Arb. 2. t. 10. 6h 
Zunis, am Meeresufer. Mai — Juli. — Stengel liegend, an 2° lang, 
flaudig, glatt, graugrün; Äſte nuffteigend. - Blätter lanzettförm., am 

Grunde geſchmaͤlert, Zrippig, ganzrandig,: ftumpf, faft ſtachelſpitzig. 
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\ Blumen langftielig, einzeln, gelb, mit ohngefähr 13 Strahlblümchen 


u. 12 SKeldtheilen. 


3. O. coronopifölia L. — Commmel. Ih. Ashst. 2. €. 70. 
Borftenzähnige O.; O. Bergeri Spr. (anfheinend eine Bar. mit . 
ganzrandigen Blättern) 5 Cap. Juni, Juli. — Stengel ſtrauchartig, 
gebogenzaufrecht, glatt, 3—5' body. WBlätter langettförm. oder linien: 
lanzettförm., ganzrandig oder an beiden Seiten Izähnig ober. buchtig- 
gesähnt, oft faft gelappt, an beiden Enden langgefpigt, fall ungerippt. 
Blumenſtiele 1—3blumig; Blumen gelb, mit 7—8 Strahlblümchen 
und eben fo vielen Kelchtheilen. 

4. O. denticuläta Ait. Bol. Mag. 1979. Gezähnelte ©. h 
Cap. Mai, Juni. — Stengel ſtaudig, aufrecht, äftig, glatt. Blätter 
herzförmigsftengelumfaffend, längl,, zugefpigt, fpig gezähnelt. Äſte dol- 
dentraubig, vielblumig; Blumen Klein, gelb, mit 7—8 ovalen Strahl; 
blümchen. | - 
Man findet biefe Zierpflanzen in verfchiedenen Pflanzen: u. Han: 
belegätten. Cult. u. Vermehr. f, Osteospermum; im Winter 4 — 
6° W. \ 

Einige andere, fonft zu Othonna gezählte Arten ſ. Euryops 
im Nachtrage am Ende biefes Bandes. 


Oricdas Dvieda. (Meristostigma Dietr. Lapeyrousia 
(fpr. Laperus—) Äer.) 


Gorolle mit ſchlanker Röhre, welche länger ift, als ber regel: 
mäßige, 6theilige, präfentirtellerförmige Rand. 3 ſchlanke, 2theilige, 
abftehende Narben. apfel häutig, 3fächerig. Saamen Zfeitig. 
Triandria Monogynia. JIrideae. Niedrige Zwiebelgewächſe 
vom Gap, im Frühl. blühenb. 21 
en1. OB anceps Spr. Zweiſchneidige D.; Gladiölus Jacg. ic. 
rar. t. 269; Lapeyrousia compressa Pourr.; Ixia pyrami- 
dälis Lam. — Stengel beblättert, zweifchneidig, mit gezähnten Eden. 
Blätter ſchwerdtförmig. Scheiden Eraus:gezähnt. Blumen blaßbläu- 
ih, mit ſpatelförm. Einfchnitten. | 

2. O. bracteäta Spr. Nebenblättrige O.; Gladiölus Thb. 
— Stengel beblättert, zufammengedrüdt, äſtig. Blätter fchwerdt: 
fihelförm., ſtumpf. Scheiden dachziegelig, eirund, frig. Blumen weiß, 
mit eirunden, ftumpfen Einfchnitten. 

3. O. corymbösa Spr. Doldentraubige O.; Ixia Jacg. ic. 
rar. &. 288; I. crispifölia Andr. Bot. Rep. £.35; Ixia fasti- 
giäta Lam. — Schaft zweifchneidig, etwas äſtig. Einzelnes ſchwerdt⸗ 
formiges, Eraufes, geſtreiftes Wurzelblatt. Blumen rispenförmig : bol: 
dentraubig, blau. Scheiden gefärbt. | 

- 4. OÖ. Fabricii Spr. Fabriciſche O.; Gladiölus Thb. — 
Stengel zuſammengedrückt, Aftig; Afte ruthenförmig. Blätter ſchwerdt⸗ 
—* Scheiden ſtumpf. Blumen weiß, mit linien-fadenförm. Ein- 
ſchnitten. 

5. O. falcãta Spr. Sichelföärm. D.; Gladiölus T’hb. diss. 
n. 4. 6.1.3. — Schaft zuſammengedrückt, hin u. hergebogen. 
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Einzelnes lanzettförm., ſichelförm. Wurzelblatt. Scheiben grün, flumpf, 
kürzer als die Kronröhre. Blumen faſt traubenftändig, blau. 

6. O. fasciculäta Opr. Gebüfchelte D.; Galaxia plicäta 
Jacg. ic. rar. {.291; Ixia heterophylia W.; Meristostigma 
heterophylium Dietr. — Stengel beblättert. Die untern Blätter 
linien⸗ſchwerdtfoͤrm., faft gefaltet, die obern ftumpf, wellenfürmig. Schei: 
den 1llappig, länger als die Blume. Blumen weiß. 

7. O. fissifölia Spr. Spaltblätteige O.; Gladiölus Jacg. 
ic. rar. k. 268. — Stengel faft geflügelt. Blätter eirund, wellen: 
förm., die unterften längl., dann gefpalten, unten etwas rauhhaarig. 

” Blumen einzeln, blau oder weiß, mit lanzettförm. Einfchnitten. 

8. O. silenoides Spr. Silenenart. O.; Gladiölus Jacg. 
ic. rar. E. 270. — Schaft ftielrundlih. Wenige linien-ſchwerdt⸗ 
förmige, graugrüne Blätter. Blumen faft traubenftändig, Thon pur: 
purroth, mit hervorftehenden Genitalien. Scheiden 3tlappig. 

Eultur f. bei Anomatheca u. Ixia. 


Oxalis; Sauerflee. 


Kelch Sblättrig. Kronblätter an ben Mägeln zufammenhän: 

gend. Staubfäden ungleich, die 5 Außern kürzer, am Grunde 

verwachſen. Skantige, an den Eden auffpringende Capſel. Saas 

men faft mit einem Umfchlage verfehen. Decandria Pentagynia. 
Oxalidäae (Geraniackae Juss.). 

1. O. ambigüa Jacg. Oxal. n. 80. t. 43. Zweifelhafter ©. 
2 Gap. — Sit flengelloe. Schaft Iblumig. Blätter Zzählig; Blatt⸗ 
hen längl., ftumpf, wenig behaart, das mittlere Eeilförmig. Blumen 
hübfch, weiß, 1’ breit, auswendig roth ſchattirt; Kelchblätter gleich, 
behaart, an der Spige 2fledig. Griffel länger als die Staubgefäße. 

2. O. arcuäta Jacg. Oxal. n. 46. t. 31. Sebggener ©. 4 
Cap. — Stengel niederliegend, unten nadt. Blätter 3ZzͤMig; Blatt: 
hen linienförm. : keilförm., ausgerandet, gewimpert. Blumen violett, 
auf Iblumigen, mit den Blattftielen gleich langen Stielen. Außere 
Staubfäden länger als der Griffel. 

3. O. asinina Jacg. Ozul. n. 38. t. 24. Cfelsohrblättr.. ©. 
2 Cap. — GStengellos. Blätter 2zählig; Blättchen lanzettförm., am 
Rande Enorplig gezähnelt; Blattftiele geflügelt. Schaft Iblumig, län: 
ger als die Blätter. Blumen groß, gelb. In Hamb. 8 fl. 

4. ©. Bowiei Bot. Reg. 1585. Bot. Cab. 1782. Bowies 
©. 2 Cap. Juli — Oct. — Eine vortrefflihe, auch für das Zimmer 
fehr empfehlenswerthe Zierpflanze! Wurzel wie bei den meiften capi: 
[hen Arten zwiebelig. Stengellos. Blätter gleich der ganzen Pflanze 
weich behaart, Zzählig, mit 6-8 langen Stielen; Blättchen groß, 
rundlich-verkehrt-herzförmig, grün, 13—2” breit, 1°” 8—10° lang. 
Shäfte 9—14" hoch, Anf. überhängend, nachdem aufrecht, mit einer 
vielblumigen Dolde; Blumen prächtig, hoch rofenroth, 15—2" breit, 
im Grunde gelb; Kronblätter verfehrt:eirund-Feilförmig, faft eingebrädt, 
faft gekerbelt; Staubgefäße kürzer als die Nägel der Kreonblätter. Sm 
den meiften Handelsgärten. 4—6M. 

Man pfl. im Apr. oder Mai die Zwiebeln je 3—4 in 5zöllige 
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Töpfe, 1° tief, in fandgemifchte Kauberde, mit einer Unterlage zerfto: 
Bener Scherben, begießt Anf. fehr mäßig und treibt fie im warmen 
Miftbeete oder vor einem fonnigen Fenfter des Zimmers oder Warm: 
baufes an. Späterhin nad) Ausbildung der Blätter verlangt die Pfl. 
viel Waffer und kann entweder in's Freie oder in's offene Glashaus 
geftellt werden. Vom Spätherbfte bis zur Pflanzzeit ſtellt man den 
Zopf in den Hintergrund des Glashaufes oder an einen andern trod: 
nen, froftfreien (nicht zu. warmen) Ort und hält die Zwiebeln ganz 
troden. Die Blumen entwideln fih, wie bei faft allen Atten biefer 
Gattung, nur im Sonnenfcheine. 

5. O. brasiliensis Lodd. Bot. Cab. 1962. Brafi lianiſcher 
S. 4 Brafil. Mai. — Stengellos. Blätter Zzählig, —F Blaͤtt⸗ 
chen verkehrt-herzförm., glatt, grün, 5—6'' breit u. lang. Schäfte 
1blumig, länger als die Blätter, en “ od. Blumen fhön, pur: 
purroth. In Hackney. — Cult. ſ. N 

6. O. caprina Jacg. Oxal. n. 15. t. 76. f. 1. Bot. Cab. 
1109. Ziegenfußblättr. &.; O. macrophyllia Horn.; O. Pes ca- 
.prae Spi. pl.;, O. candscens ß. Jacg. 4 Gay. Mai, Juni. — 
Stengellos. Blätter‘ Zzählig; Blättchen verkehrt: herzförm. ⸗2lappig. 
Schaft mit einer wenigblumigen Dolde aufrechter, violetter, im Grunde 
gelber Blumen; Staubfäden behaart, die äußern länger als die Griffel. 

7. O. carnösa Molin., Bot. Cab. 1647. Fleiſchiger S.; O. 
magellanica Forst. 45 XAn der Magellan: Meerenge, Chili. Som: 
mer — Herbſt. — Wurzel faferig. Aus derfelben erhebt fi ein Eur: 
zer, dider Stamm oder Wurzelftod, aus deffen Spige bie Blätter u. 
Schäfte hervortreiben. Blätter Zzählig, fleifchig, glatt; Blättchen ver: 
kehrt-herzförmig, unten mit Drüſen verfehen, welde eine ſcharfe Säure 
enthalten (mie bei Oxal. Acetosella). Scäfte 1 — 2blumig; Blu: 
men ohngefähr 1“ breit, gelb; Griffel mit den innern Staubgefäßen 
glei. In Dldenb., Berlin u. a. D. 

Mird in fandige Dammerde gepflanzt, bei 1—5 ° W. durchwin⸗ 
tert, im Winter ſehr ſpärlich begoſſen, und im Mai auf eine lockere 
Rabatte in's Freie verpflanzt, tofelbft die Pfl. reichlich blühet und 
Saamen trägt. Diefer wird in den Topf gefüet u. in’d warme Miftb. 
geftellt. Der Stamm treibt oft Eurze Mebenäfte, welche man abneh: 
men u. einfleden kann. 

8. O. cernüa Jacg. Oxal. n. 16. t. 6. Bot. Cab. 1154. 
Hängender ©. 21: Cap. Frühl. — Juni, ober auch im Herbſte. — 
Eine fehr ſchöne Art! Stengellos. Blätter Zzählig; WBlättchen ver: 
Eehrt = herzförm. = 2lappig, glatt, gemimpert. Schäfte lang, mit einer 
prächtigen Dolde fchöner, gelber, überhängender Blumen; bie äußern 
Staubgefähe länger als die Griffel. 

Man pfl. die Zwiebeln je 3—4A im Aug. oder Sept. in 630. 
Töpfe, in fandgemifchte Lauberde u. ſtellt die Töpfe unter die Senfter 
eines Fühlen Miftbeetes, des Glashauſes, oder vor das Zimmerfenfter; 
übrigens f. No. 4. 

9. ©. ciliäris Jacg. Oxal. n. 45. £. 30. Sewimperter S. 2 
Cop. — Stengelaufrecht, unten nadt. Blätter Zzählig; Blättchen längl., 
flumpf ausgerandet, unten behaart, gewimpert. Blumenftiele Iblumig, 


. gegiert, auswendig Eupferfacbig. In Hadney. 
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länger als die Blätter. Blumen purpurcoth, im Grunde gelb. Griffe 


länger als bie innern Gtaubgefäße. 
10. O. convexüla Jacg. Oxal. n. 69. £. 55. Gewötlbtblättr, 
&. 4 Cap. — Stengel niederliegend, unten nadt. Blätter 3zäblig; 


Blaͤttchen ruudlich, conver, etwas fleilchie, punctirt. Afterblätter groß, 
verbunden, langgeſpitzt. Blumenfliele Iblumig, länger als die Blätter. 


Blumen roſenroth, im Grunde gelb. Griffel kürzer ald die innern 
Staubaefäße. 

11. ©. crispa Jacg. Oxal. n. 37. t. 23. Kaufe ©. 4 
Gap. — Eine fehr fhöne Art! Stengellos. Blätter 2zählig; Blätt⸗ 
chen verkehrtzeifärm.: rundlich, 3° lang, am Rande kraus-:wellenförm., 
unten purpurroth gefledt, an der Spige ausgerandet; Blattſtiele mit 
rundlichen Flügeln verfehen. Schäfte Iblumig, länger als die Blätier. 
Blumen faft 14” breit, weiß. . 

12. O. cupr&a Lodd, Bot. Cab. 824. Kupferfarb. S. 4 
Gap. Det. Nov, — Blätter 3zählig; Blättchen verkehrt: herzförmig; 
Blattfliele u. die Ablumigen Blumenftiele weichhanrig. Blumen fehr 
Ihön, 1° 3° breit, ſafran⸗ oder orangengelb, mit Eupferigen Adern 

13. O. Deppei Lodd., Bot. Cab. 1500. Deppe's ©. 2 
Merico. uni, Juli. — Stengellos. Blätter 4zählig, glei Stielen 
u. Scäften mit einzelnen, abftehenden Haaren bekleidet; Blättchen 
verkehrt: herzförm., in dee Mitte mit einem bunfelbraunen Gürtel ges 
ziert. Schaft länger als die Blätter, mit einer Dolde ſchönrother, ge: 
feeiftee Blumen. — Cult. f. No. 4; man kann die Bwiebeln aud 
im Mai an einer warmen Stelle auf. ein loderes Beet in's Freie 
pflanzen, u. auch zu Einfaflungen benugen. Die Zwiebeln werden im 
Herbite vor Eintritt des Froſtes aus der Erbe genommen und bis zur 
Dflanzzeit im Glashaufe oder Zimmer troden hingelegt. 

14. O. divergens Benth., Bot. Reg. 1620. Abtoeicyenber 
S. U Merico. Sommer. — Stengellos. Blätter 3zählig (nad) der 
Abbild. 4zählig); Blättchen verkehrt-herzförm.⸗keilförmig, an dee Spige 
mis flumpfen auögefpereten Lappen. Zahlreiche Scäfte mit Dolden 
zierlidher, weißer, etwa 9’ breiter Blumen. — Gult. wie bei Mo. 13. 

15. ©. Ehrenbergii Schlechsend, Chrenbersifher S. 24 
Merico. Sontmer. — Zwiebelwurzlig u. ftengellos. Blätter fchön, 
grün, 3zählig, mit langen, glatten Stielen; Blättchen breit: verkehrt: 
herzförmig, mit flumpfen Lappen, faft glatt, oben mit kleinen, zer: 
ficeuten, purpurbraunen Fleckchen gezeichnet. Schäfte doppelt fo lang 
als die Blätter, mit einer prächtigen 12 — 20blumigen Dolde; Biu: 
men fchön, fchwefelgelb, 1 ' lang, trichterförmig, mit dem Rande nad 
außen umgerollt. Griffel dicht unter den kürzeren Staubgefäßen. Die 
Blumen riechen nah Angabe des Herren Gartendirectors Otto faft wie 
die Blüthen von Primüla praenitens, doch weit feiner. — In Berl. 

Cult. f. No. 13; vermuthlich kann man auch bdiefe Ihöne Art 
zu Einfaffungen benugen, wo fie alsdann neben O. esonlenta, Dep- 
pei u. tetraphylla einen vortrefflihen Anblid gewähren würde. 

16. O. elongäta Jacy. Oxal. n. 50. t. 50. Langſtieliger 
©. 4 Cap. — Sfngel niedergebogen, unten nadt. Blätter 3zaͤhlig; 
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MWBlättchen linienförm., verlängert, ausgefpreist, ausgerandet, an ber 

Spige mit 2 Puncten verfehen, glatt. Blattſtiele ſehr lang. Blumen 

roth, auf Ablumigen Stielen. Griffel kürzer ale die Außern Staub: 
fäße. . _ \ 

“ Bariet.: a) amoena Jacg. h. Schoendr. 2. I. 206. Mit 
carmintothen, 1° breiten Blumen. — 6) O. miniäta Jacg. Oxal. 
d. c. Mit fat mennigrotben, auswendig gelb:röthl., 10° breiten 
Blumen. Ä 

17. O. esculenta Otto et Dietr. Eßbarer S. O. tetra- 
phylla Lk. et Otto Abbild. 1. t. 11. (nit C’avan.) 21 Merico. 
Sommer — Herbſt. — Stengellos. Die junge Zwiebelbrut figt ges 
häuft dit um bie Mutterzwiebel u. kommt nicht aus Stolonen her: 
vor; unter der Mutterzwiebel bilden ſich große, rübenförmige, eirunde, 
weiße, fleilchige Wurzeln, welche als Gemüſe oder wie Spargel zube: 
reitet u. gegeffen werden. Blätter Azählig, langſtielig; Blättchen 3° 
lang, verkehrtseirund, oben leicht ausgerandet u. 2%’ breit, meiftens 
abgerundet ober abgeflugt, glatt, am Grunde ſpitz u. etwas gewimpeet, 
geün, oben in der Mitte mit einer purpurcotben, verwifchten Binde 

geziert, unterhalb blaugrün. Schaft fo hoch oder höher als die Biät- 
ter, etwas fleifchig, aufrecht, ſehr fpärlich behaart, mit einer Dolde 
fchöner, 1° langer, purpursrofenrother, im Grunde gelber Blumen; 
Kelchblätter an der Spige. höderig; Geiffel kürzer als die Staubgefäße. 
— Cult. |. No. 135 die Zwiebeln werden im Mai in lodern, fetten 
Boden ausgepflanzt. | 

18. O. fabaefolia. Jacg. Oxal. n. 41. 8.27. Bohnenbläter. 
©. 42 Cap — Stengellos. Blätter Zzählig; Blätter verkehrtseirund: 
keilförm., ausgerandet, reihlih 2" lang; Blattfliele geflügelt. Schäfte 
höher ald die Blätter, 1blumig. Blumen fhön, goldgelb, reichlich 
13° breit. F | 

19. O. filicaulis Jacg. Ah. Scohoendr. 2. t. 205. Faden⸗ 
ftieligeer &. 4 Gap. Nov., Decemb. — Stengel nieberliegend, unten 
nadt, etwas äſtig. Blätter Zzählig; Blättchen keilförm., 2lappig, glatt, 
ſchwärzlich-grün. WBlumenftiele Iblumig, doppelt länger ale die Blat⸗ 
ter. Blumen violett, im Grunde gelb, faft 1° breit. Griffel kürzer 

"a die innen Staubgefäße. u 

20. O. flaccida Jacy. Oxal. n. 66. t. 51. Schlaffer ©. 
2 Gap. — Stengellos. Blätter Zzaͤhlig; Vlättchen längl., einge 
drückt, weichhaarig, das. mittlere keilfbrmig. Schäfte doppelt höher 
als die Blätter, oben Tchlaff überhängend. Blumen ſchön, etwa 1" 
3" breit, weiß, im Grunde gelb, auswendig an den äußern Mänbern 
roth. Griffel kürzer ale bie Aufern Staubgefäße. 

21. ©. flabellifölia Jacg. Oxal. n. 94. t. 74. Facherblaͤt⸗ 
triger ©. 2, Gap. — Stengellos. Blätter 7 — 9zählig; Blättchen 
an 3" lang, linienfdrm., ausgerandet. Schäfte Iblumig, länger als 
die Blattſtiele. Blumen fchön, gelb, faft 14” breit; Kelchblätter an 
der Spige zurückgeſchlagen, ungleih. Briffel kürzer als die inneren 
Staubgefäße. " 

22. 0. fläva Jacg. Oxal. n. 9. t. 23. Gelber. 4 Cap. 
— Faſt ſtengellos. WBlätter 7 — Yzählig; Blättchen linien- fpatelför- 


652 Oxzalıs. 


mig, rinnenfoͤrmig, ſtachelſpitzig. Schäfte Iblumig, kürzer ale bie Bläts 
tr. Blumen gelb, 14° breit. Griffel fehr kurz. 

23. O. floribaünda Lehm. Reichblüthiger S. 45 Braftlien. 
Blühet faft das ganze Jahr hindurch u. ift eine ber fchönften Arten. 
Der kurze, fat holzige, dide Stamm ober Wurzelftod erhebt fich über 
ber Erde und treibt mehrere Eurze, faft knollenförmige Nebenäjte, aus 
deren Spige viele Blätter u. Schäfte bervortreiben. Alle grünen Theile 
find weich behaart. Blätter 3zählig, mit 6— 7" langen Stielen; 
Blättchen unten oft geröthet, fehe zart gemwimpert, verkehrt. :heraförm.: 
2dlappig. Schäfte fehr zahlreich, über 1" lang, mit vielblumiger Dolde 
fhöner, lebhaft roſenrother Blumen; Kronblätter keilförm., leicht 
ausgerandet, 6’ Lang, faft 3” Hreit. In Hamb. u. Flottb. 2 ME. 
u. a. O. 
Man pfl. dieſe Art in ſandgemiſchte Lauberde, mit einer Unter⸗ 
lage feingeſtoßener Scherben, durchwintert ſie bei 5—8— 10° W. 
nahe am Fenſter des Zimmers oder Gewächshauſes, begießt ſie nach 
dem Verblüuhen ſehr ſpärlich, und ſtellt fie im Sommer in's offene 
Glashaus, oder auf eine bededte, fonnige Stellage in’s Freie. Man 
kann die Pf. auch im Mai unter die Kenfter eines kühlen Miſtbee—⸗ 
tes ftellen, welches reichlich bei warmem Wetter gelüftet wird, ober 
dafelbft mit dem Ballen in bie freie Erde pflanzen. Dur Einfteden 
der Nebenäftchen, welche man mit einer Glocke bedeckt u. warm ſtellt, 
kann fie vermehrt werden. 

24. O. gläbra Jacg. Oxal. n. 57. t. 76. f. 3. Glatter ©. 
2, Gap. — Stengel fehr kurz, unten nadt, aufreht. Blätter Zzäh— 
lig, doppelt kürzer ald bie Iblumigen Blumenftiele; VBlättchen linien: 
keilförm., ausgerandet, gewimpert. Blumen purpurroth, im Grunde 
geld. Griffel länger als die innern Staubgefäße. 

25. O. grandiflöra Jacg. Oxal. n. 68. t. 54. Großblumi⸗ 
ger S. 4 Cap. — Stengellos. Blätter Zzählig; Blättchen rund: 
lid), das mittelfte keilförmig. Schäfte aufrecht, Iblumig, kürzer als 
Ye Blätter. Blumen groß, weiß, im Grunde gelb; Kronblätter ab: 
geftugt. 

26. O. hirta Jacg., Bot. Cab. 213. Rauher ©; O. ses- 
silifol. L., venösa Savign.; P. O. hirtella Jacg. Oxal. n. 
27. t. 14. 4 Gap. Spätherbfl. — Eine fehr fhöne Art! Stengel 
aufrecht beblättert, Aftig, behaart. Blätter faft ftiellos, Zzählig; Blätt: 
chen linienzteilförm., eingebrüdt, kurz behaart. Blumenſtiele Iblumig, 
viel länger als die Blätter Blumen fehr ſchön, groß, glodenförmig, 
hochroſenroth oder röthlichzviolett, im Grunde gelb. Griffel länger als 
die innern Staubfäden. Bei O. hirtella find die Blumen bläulich, 
im Grunde geld, u. die Staubfäden gezähnelt, drüſig. 

27. O. incarnäta Jacy. Oxal. n. 88. t. 71. Fleifchfarbiger 
S. 2 Cap. Frühl. — Stengel aufredht, Aftig, glatt. Blätter Zzaäh⸗ 
lig; Blättchen verkehrt :herzförm., ausgerandet, glatt, unten fleifchfarb. 
oder violett. Blumenſtiele Iblumig, mit den Blattftielen gleich. Blu: 
men vöthlichzweiß. Griffel länger als die innern Staubgefäße. 

28. O. laburnifolia Jacg. Oxal. n. 42. t. 28. Bohnen: 
baumblättr. ©. 24 Cap. — Stengellos. Blätter Zzählig; Blättchen 
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längl., flumpf, oben grün, unten fchön purpurroth. Schaͤfte iblumig, 
Yänger als die Blätter. Blumen gelb, 1° breit; Kelche am Rande 
defenhanrig. Griffel länger als die innern Staubgefäße. 

O. lanceaefolia Jacg. Oxal. n. 40. £.26. Lanzettblättr. 
S. u Cap. — Stengellos. Blätter 2zählig; Blättchen Ianzettförm., 
am Rande Inorpligsfcharf, 2° 4‘ lang; Blattftiele geflügelt. Schäfte 
1blumig, mit den Blättern gleih. Blumen gelb, 11’ breit. 

30. O. leporina Jacg. Oxal. n. 39. t. 25. Haaſenohr⸗ 
" blätte. ©. 24 Cap. — Stengellos. Blätter 2zählig; Blättchen elip- 
tiſch, ausgerandet, Mnorpligzgezähnelt. Blattſtiele geflügelt. Schäfte 
1blumig, länger als die Blätter. Blumen fehön, weiß, an den Rän⸗ 
dern ber Keonblätter dunkelroth, etwa 14’ breit. 

O. Iupinifölia Jacg. Oral. n. 92. £. 72. Supinen: 
biir ©. 2 Gay. — Faft ennellos. lätter faft 7zählig; Blätt⸗ 
chen lanzettförm., ſpitzlich. Schäfte blume. mit den Blattftielen 
gleich. Blumen goldgelb, ſchön, 1 4“ breit. Griffel kürzer als 
die äußern Staubgefäße. 

32. O. macrostylis Jacg. Oxal. n. 22. t. 9. Langgeiffli- 
gr ©. 4 Cap. — . Stengel aufrecht, beblättert, äſtig. Blätter an: 
figend, —58 Blãttchen linienförm., ausgerandet. Schäfte. Iblumig, 
viel länger als die Blätter. Blumen purpurrothb, im Grunde gelb. 
Griffel länger als die Staubgefäße u. die Nägel der Kronblätter. 

33. O. marginäta Jacg. Oxal. n. 85. E. 68. Geränderter 
©. 4 Cap. — GStengellos. Blätter Zzählig. Blättchen rundlich⸗ 
verkehrt: Heraföcmn, gewimpert, unten blutcoth, mit einem grünen Rande. 
Schäfte Iblumig, etwa halb fo lang als die Blattfliele.e Blumen weiß, 
im Grunde gelblich, ohngefähe 1 4“ breit; Kelchblätter an ber 
Spige zurückgeſchlagen, keulenförm.⸗gewimpert. Griffe kuürzer als die 
innern Staubeeüte 

. ©. Martiäna Zusccar., Bot. Cab. 1523. Martius'ſcher 
®.; Ö. urbica Hilar.; O. violacka Sav. 4, Brafil. Sommer. 
Stengellos, weichhaarig, fehr ſchön. Blätter Zzaͤhlig; Blattchen ver: 
kehrt-herzförmig. Schäfte mit einer zuſammengeſetzten Dolde qener, 
hochroſenrother Blumen; Kelchblätter gefledt. — Cult. |. No. 

35. ©. multiflöra Jacg. Oxal. n. 28. £. 15. gBieislumiger 
& 4 Cap. Herbfl. — Stengel äftig, beblättert, aufrecht, zottig. 
- Blätter far ftiellos, Zzählig; Blättchen fpatelfdem.:länglich. Blumen: 
fliele Iblumig, viel länger ald die Blätter. Blumen glodenförm., 
purpureoth, im Grunde gelb, ſchön, zahlreich. Griffel kuͤrzer als die 
äußern Staubgefäße. 

36. O. pectinãta Jacg. Oxal. n. 95. t. 75. Kammfborm. 
S.; Tangblätte. ©. 2% Cap. — Stengellos. Blätter 5 — 7zählig⸗ 
gefingert; Blättchen ohngefähe. 24° lang, linien : lanzettförm. , ſtumpf, 
glatt. Schäfte 1blumig, mit den Blattſtielen gleich. Blumen fchön, 
gelb, etwa 1° 2° breit; Kelchblätter angedrückt, gleich. Griffel län: 
ger LE die Staubgefäße. 

O. polyphylia Jacg. Oxal. n. 54. t. 39. Vielblättr. 

— — Stengel unten nackt, aufrecht, etwas äſtig. Blätter 
Sählig; Blättchen ſehr fchmal, linienförm., ausgerandet, an ber Spige 


! 
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zait Acdeicligen Puneten. Blumenfliele doppelt fo lang, als bie 
‚ Johumig. Blamen rofenrotb, 1° breit; Kelchblãtter mit 


der Spibe zurlickgeſchlagen. Griffel kürzer ale die innern Staub: 


gefüße. 

38. O. pulchella Jacg. Oxal. n. 8. £. 69. Zierlicher ©. 
24 Gap. — Stengellos. Blätter Zzaͤhlig; Blaͤttchen verkehrt⸗herzfoͤrm., 
unten biuteoth, goldgelb punctirt. Schäfte Iblumig, 3mal kürzer als 
bie Blattſtiele. Buumen weiß, im Grunde gelblid. Griffel länger 
als die innern Staubgefäße. 

39. O. punctäta Jacg. Oxal. n. 82. t᷑. 66. Punctirter S.; 
O. Pisttae Cola, U Cap. Fruͤhl. — GStengellos. Blätter : 356 
lig; Blaͤttchen verkehrt⸗herzfoͤrm. unten roth, goldgelb punctirt. Schäfte 
Ablumig, länger als bie Blätter. Blumen weiß ober roth, im runde 
geh. Griffel kürzer als die Äußern Staubgefäße. 

40. O. purpurka Jacg. Oxal. n. 70. . 56. Purpurrother 
S. 4 Cap. Ian. — März — Stengellos. Blätter Szählig; Blätt: 
hen rundlich, gewimpert. Schäfte Iblumig, länger als die Blätter. 
Blumen purpurcoth, im Grunde gelb. Griffel kürzer als die Innern 
Staubgefäße. 

Bar. 6. O. laxula Jacg. Oxal. n. 71. I. 57. Mit weißen 
Blumen; Blätichen unten bräunlich-blutroth, 

41. O. rosacka Jacg. Oxal. n. 30. t. 17. Rofenart. ©. 
4 Gap. Frübl. — Stengel nieberliegenb, einfach, beblättert. Blät— 
tes Bzöählig, faſt ſtiellos; WBlättchen längl.⸗-keilförmig. Blumenſtiele 
LUAulumig, viel länger als die Blätter. Blumen glodenförm., roſenroth 
Geiffel Eürzer ale bie innern Staubgefäße. 

42. O..rosta Jacg. Roſenrother S. © Chili, an feuchten Dr: 
ven. Juni — Sept. — Kine fehr fihöne, reichblühende Zierpflanze! 
Stengel aufrecht, glatt, äftig, 10— 16“ hoch. Blätter Zzählig, glatt; 
Blaͤttchen "verkehrt: herzfoͤrmig, Bein, an 3° lang. Blumenftiete viel 

als die Blätter, mit einer nufrechten Doldentraube lieblicher, 
eofenzother ober hellpurpuerother, an 10 breiter Blumen. — Des 
Samnen erhält man in den meiflen Handelsgärten. Diefer wirb im 
März ober Anf. Apr. in den Topf, in Lauberde gefäet u. in’d warme 

‚geitelt. Die jungen, Anfangs in Bleine Zöpfchen verfegten Pf. 
werben unter Miftbeetfenftern gehalten, nad) u. nach durch Lüften abges 
bärtet, demnädft nachmals mit ganzem Ballen in Gyöllige Toͤpfe ver: 
fegt und in’s Zimmer -oder offene Glaohaus, ober im Juni auf eine 
freie, fonnige Stellage geſtellt. Anf. Juni Finnen die Pfl. zum Theil 
auch auf eine lodere, warme Rabatte in’s Feiz geſetzt werden. 

AB. O. rubella Jaeg. Oxaul. n. 29. t. 16. Rothlicher S.; 
©. hirta Jacg. ie. rer. 3. t. 471. 4 Gap. Herbſt. — Stengel 
aufrecht, äflig, beblättert. Blätter 3zählig ; Blättchen Iinien-Eeilfürmig, 
weichhaarig. Blumenſtiele Iblumig, viel länger als bie Blätter. Blu; 
men glodenförmig, purpurroth, im Grunde gelb. Griffel kuͤrzer ale 
die innern Staubgefäße. 

44. O. sSanguindsa Jacg.Oxal. n. 8. d. 29. Butrother S. 
4 Gap. — Seengellos, etwas weichhaarig. Blaͤtter Zzählig, im der 
Jugend blutroth; Blaͤttchen lůngl., ſtumpf, dad mittlere am Grunde 
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geſchmaͤlert; Wiattfiiele zuſammengedrlickt, halbrund, purpurrochlich. 
Schaͤfte 1blumig; Blumen dunkelgelb; Keich behaart. Griffel kurzer 
als die innern Staubgefäße. 

45. ©. sensitiva Jacg. Oxal, n. 21. €. 78. f. 4. Reizba⸗ 
re S. O4 Dſtind. Sommer. — Faſt ſtengellos. Blätter abge⸗ 
brochen⸗gefiedert; Blättchen faſt 14jochig, längl., ſpitzlich. Schäfte mit 
einer Dolde gelber Blumen, mit den Blättern gleich. Die ‚Blätter 
find reizbar u. legen ſich bei ber Berührung zuſammen. 

Wird wie No. 42 aus Saamen erzogen, im Sommer in einen 
Sommerkaſten, im Winter aber in's Warmhaus nahe zu den Ben: 
ſtern geftelt. Reichte, ſandige Lauberde, mit einer Unterlage‘ von zer: 
floßenen Scherben. Im Winter wenig Woaſſer. 

46. O. speciösa Jacg. Oxal. n. 74. 8..60. Praãchtiger ©. 
21 Eap.— Stengellos. Blätter Zzaͤhlig; Blättchen verkehrt-herzförm., 
undeutlich ansgerandet, fein gewimpert, umten blutroch, goldgelb punes 
tirt. Blumen glodenförm. , purpuredthl., im Grunde gelb. Griffel 
länger als die innern Staubgefäße. 

Bariet.: c) O.purpurka Thb. Mit purpurrethen, im Grunde 
gelben Blumen u. unten purpurroth punchrten Blättern. — 6 O 
suggilläta Jaog. Oxal. n. 75. E. 61. Befledter S. — Mit wei 
ßen, im Grunde gelben Blumen und Blättchen, welche unten u. oben 
am Rande Beifarbigebluscotg find. — 7) O. rigidüla Jaog.Oxall 
n. 73. £. 59. Steifidr &. — Mit weißen, im Grunde u. aus: 
wendig am Rande gelben Blumen, ungefledten Ylättern u. Tängern 
Schäften. 

47. ©. strumösa Jaoy. Oxal. n. 79. E. 64. Kropfiger ©: 
2 Cap. — Stengelklos. Blätter Zzaͤhlig; Blättchen verkehrt = herz: 
förm., oben braun gefledt, unten fchmusig blutroth, Thin. Schäfte 
iblumig, kürzer als die Blätter. Blumen weiß, im Grunde gelb, 
auswendig an den Rändern der Kronblätter roth. Griffel kürzer ale 
die Außern Staubgefäße, unterhalb der Spitze höckerig oder gekropft. 

48. ©. sulphurda Jaog. Oxal. n: 77. £ 63. Schwefelgel⸗ 
ber ©. 2L Cap. — Stengelloe, Blätter Zzählig; Blättchen rundl., 
unten biuteoth, golbgelb punetirt. Schäfte 16lumig, fo lang als bie 
Blätter. Blumen 'hellsfäymefelgelb oder weißfichıgelb, 14” breit; Kelch: 
blätter mit der Spige zurückgeſchlagen, Teutenföem. behaart, brirfig. 
Griffel kürzer als die Außen Seaubgefä Be. | 

49. O. tenuifölia Jacg. Oxal. n. 83. t. 38. Bot. Cab. 
712. Feinblättriger ©. 4 Cap. Febr. März. — Stengel beblättert, 
aufrecht. Blätter 3zählig; Blättchen kinienförm., ausgerandet, ſehr 
fhmal. Blumenftiele 1blumig, 3mal länger als. die Blätter. Blu⸗ 
eig weiß, roth gerändert. Griffel kürzer als bie äußern Staub: 
gefäße. 
50. O. tetraphylia Cav. ic. 3. c. 237. Bierlätte. ©. 2 
Merico.  Bläthez. u. Eult. f. No. 13 u. 17. — Stengellos. Wur⸗ 
zelſtock mit Stolonen u. rübenförmigen Wurzeln. Blätter Asählig; 
Blättchen verkehrt⸗herzfoͤrm.⸗Zeckig, faſt halbmondfoͤrmig ausgeſchnitten, 
oben mit einem purpur⸗braunen Gürtel geziert, glatt. Blumenſchäfte 
ſo lang als die Blãtter , mit einer Dolde hübſcher, vorher, überbäns 
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gender Blumen. Griffel länger als bie innern Staubgefäße. — Ja 
den meiften Hanbelögärten erhält man O. esculenta anſtatt diefer 
At. Die Wurzeln find ‚gleichfats eßbar u. wohlihmedend. ' 

51. ©. tricölor Jacg. Oxal. t. 47. 48. Dreifarbiger ©. 
2. Cap. — HStengellos. Blätter 3zählig; Blättchen längl., ſtumpf, 
das mittelfte keilförmig. Schäfte Ihlumig, etwas länger als die Blät- 
ter. Blumen farbig, 1° 3° Hreit. Griffel kürzer als die innern 
Staubgefüße. Kelche und Blätter behaart. Es giebt 2 Varietäten: 

a) Mit rothrandigen, gelben, auswendig weißen, u. 6) mit wei: 
fen, im Grunde gelben, auswendig weißen u. roth gerandeten Blumen. 

52. O. truncatüla Jacg. Oxal. n. 76. £. 62. Abgeftuster 
oder bdreiedigblätte. S. 2% Cap. — Stengellos. Blätter 3zählig; 
Blätichen Eeilförm., abgeftugt, Zeckig, unter bleifarb., am Rande zot⸗ 
tig. Blumenſchaft doppelt fo lang als die Blätter, Iblumig. Blu: 
men lillafarb, 1° 3° breit, im Grunde weiß. Griffel länger als 
die innern Staubgefäße. 

53. O. tubiflöra Jacg. Oxal. n. 23. £. 10. Röhrenblüthi: 
ger ©. 4 Cap. — Stengel aufrecht, beblättert, etwas äſtig, behaart. 
Blätter Zzählig; Blättchen linien: keilförmig. Blumenſtiele 1blumig, 
viel länger als die Blätter. _ Blumen faft präfentirtellerförmig, pur: 
purroth, im Grunde gelb, etwa 1° breit. Griffel kürzer ald die äu: 
fern Staubgefäße. 

Bar.: O. canescens Jacd. Oxal. n. 24. t. 11. Mit blaß⸗ 
violetten, im Grunde gelben Blumen u. flumpfen Kronblättern. 

54. O. variabilis Jacg. Oxal. n. 67. £. 52. Beränberli: 
her S.; 4. O. purpurka TA6. 4 Cap. Herbft, Frühl. — Sten: 
gellos. Blätter Zzählig; Blättchen rundl., das mittelfte keilförmig. 
Schäfte Iblumig, ſchlaff, länger als die Blätter. Blumen roͤthlich⸗ 
weiß, bei obiger Variet. von TAb. roſenroth. Griffel kürzer als bie 
äußern Staubgefäße. 

55. O. versicölor Jacg. Oxal. n. 51. t. 36. Bunter ©.; 
O. gracilis Jacg. I. c. n. 48. t. 33. (Bariet.) 2 Cap. Febr., 
März. — Stengel niebergebogen, unten nadt. Blätter Zzählig; Blätt: 
linienförm., ausgerandet, au der Spige mit 2 Puncten. Blumenftiele 
länger als die Blätter, Iblumig. Die Blumen variiren mit gezäb: 
nelten Staubfäden, mit weißen, roth geränderten, mit rothen u. blaf 
roſenrothen Blumen. Griffel länger ale die innern Staubgefäße. 

Es giebt. Über 200 Arten diefer zierlihen Gattung, von benen 
die vorbefchriebenen die fchönften find. Man erhält viele diefer Arten 
. in den größern Handels: u. Pflanzengärten, namentlid in Hamburg, 
Flottb., Gent, Harlem, Berl., Caſſel u. f. w. 

Gultur: Die oben befchriebenen Sauerkleearten: tragen alle 
fehe hübfche Blumen. Die capifhen Arten haben fammtlid Zwiebel: 
wurzeln und blühen meiftens im Herbfle, Winter u. Srühlinge. Die 
Blumen öffnen fih nur im Sonnenfcheine; daher verlangen fie einen 
fonnigen Standort nahe am Fenſter. Die capifhen Arten wachen 
größtentheild am Tafel⸗, Löwen: u. Zeufelöberge, u. lieben einen leich⸗ 
ten, fandigen Boden, welhen man aus gleihen Theilen Holzerde, 
- Sauberde, Heideerde u. Zlußfand bereiten Fanı. Dean nimmt weder 





2 


| 
! 
| 
| 


Oxyanthus — Oxylobium. 657 


zu große noch zu tiefe Töpfe, legt auf den Boden derfelben: eine Lage 
‚ groben Kies u. fl. in einen Topf von 6° Weite. etwa 4 — 8 Zwie— 
bein, 1 tief. In der Wachsthumsperiode verlangen fie eine ſtets 
mäßige Feuchtigkeit, reichlich atmoſphäriſche Luft und einen Stand 
nahe an oder unter den Fenftern des Glashaufes, wo man rien 
u. andere ‚Sapzwiebeln durchwintert. Nach dem Abwelken der Sten⸗ 
gel u. Blätter kann man die Töpfe auf ein Brett in den Hintergrund 
des kalten Gewächshauſes ſtellen und völlig trocken halten, bis die 
Zwiebeln wieder anfangen zu treiben. Um dieſe Zeit wird etwas friſche 
Erde aufgefüllt, die Erde befeuchtet und die Töpfe werden wieder an's 
Licht geſtellt. Beſſer aber iſt es, man verpflanzt die Zwiebeln vor 
dem Austreiben in friſche Erde (im Aug., Sept.), nachdem man die 
Nebenbrut abgenommen hat, u. ſtellt die Töpfe in einen kalten, mit 
Fenſtern bebediten Miftpeetkaften auf Sand. Hier bleiben fie bie zum 
Eintritt des Froſtes ftehen, werden bei mildem Wetter hinreichend ge: 
lüftet u. fpäterhin in's Glash. oder Zimmer (bi 4A—6—8.W) 
nahe zum Fenfter. geftelt. Anfangs begießt man fehr fpärlih, mit 
zunehmendem Wachsthum aber mehr. Während der Ruhezeit u. auch 
im Winter müffen. die Zwiebeln gegen die Mäufe gefchüst merden, 
welche große Liebhaber derfelben find. 


Oxyänthuss Sanerach. 

Kelch an der Spiße zufammengezogen , ſehr ſpitz Sfpaltig. Co: 
‚volle mit fehr langer, fadenförmiger Röhre. Antheren im Schlunde 
anfigend, ſehr Tpis. Narbe einfach Frucht unterhalb, 2fächerig, 
vielſaamig. Pentandria Monogynia. Rubiac£ae. 

1. O. speciösus DO., Lindil. Coll. t. 13. Schöner S.; 
Gardenia tubiflöra Andr. + Sierra Leone. Juli, Aug. — Ein 
unbewehrter, 2— 3° hoher, äftiger, faſt glatter oder etwas weichhaa⸗ 
riger Zierſirauch. Blätter elliptiſch⸗ länglic), langgeſpitzt, ganzrandig, 
6—7“ lang, 23° breit, oft am Rande etwas wellenfbrmig, entgegen: 
geſetzt. Blumen ſchoͤn, zahlreich, wohlriechend, weiß, zu 3en flehend, 
traubenftänbig, mit fchmalen, linienförmigen, zurüdgefchlagenen Ein: 
ſchnitten. In mehrern Pflanzen: u. Handelsgärten. 

Wird im Warmhauſe unterhalten, im Winter ſparſam, im Som⸗ 
mer reichlich begoſſen, im Frühl. bis zur Entwickelung der Blüthe 
(oder auch zur Beförderung des Wachsthumes junger Pflanzen) in 
einen warmen Lohkaften geſtellt u. bei heißem Sonnenſcheine befchat: 
tet. Erde u. Vermehr. wie bei Gardenia.' 


Oxydendrum arbor&um DC. ſ. Andromeda 


arborea. 


Oxylobium $ Oxylobium. 


Kelch tief 5ſpaltig, faſt Dlippig. Corolle ſchmetterlingsförmig; 
Schiffchen zuſammengedrückt, ſo lang als die Flügel; das Fähnchen 
ausgebreitet. Griffel aufſteigend, mit einfacher Narbe. Hülſe 
vielſaamig, bauchig, eiförm., ſpitz. Decandria Monogynia. Le- 
guminösae, 

Bofſe's Handb. d. Blumengärtn. 2, Bd. 2tı Aufl. 42 
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1, O. arbordscens Ait, Bot. Reg. 392. Bot. Cab. 163. 
Bot. Mag. 2442. Baumart. D. h Inſel Ban Diemen, Neufüb: 
male. April — Juni. — Stengel baumartig. Blätter linien-lanzett: 
förm., 1— 2" lang. Blumen ſchön, goldgelb, zahlreih, in gebeäng: 
ten Doldentrauben; Blumenftielhen an dee Spige mit .bleibenben 
Bracteen verfehen. Hüllen kaum länger als die Kelche. In Bent, 
Lüttich 14 Fr., Elifensruhe 169€ u. a. D. 

2. O. cordifölium Andr. Bot. Rep. t. 492. Bot. Mag. 
1544. Bot. Cab. 937. Herzblätte. DO. 5 Neufüdwales. Frühl. — 
“Sommer. — Blätter Mein, eirund-herzförm., ſpitz, etwas behaart. 
Blumen zierlich, dunkelgelb u. braunroth, in fliellofen, doldenfärm, 
Endköpfchen. In mehrern Hanbdelögärten. 8 — 12 9%. 

3. O. ellipticum R. Br. Elliptiſches O.; O. buxifölimm 
Hort.? Gompholobium Labill. Nov. holl. 1. t. 135. Calli- 
stächys elliptica Vent. Malm. 115. h Infel Ban Diemen. 
Frühl. — Sommer. — Blätter ovalslänglid. Blumen doldentranbig, 
gelb. Bracteen etwas vom Kelche entfernt, hinfällig. Hülſen boppelt 
fo lang ale der Kelch. In Lüttich 3 Fr., Elifensruhe 18. . 

4. ©. Pultenaeae DC., Bot. Cab. 1947. Yultenäenart. 9.; 
Pultenaea sylvatica Bieb. h Neuholl. Mai, Juni. — Blätter 
theil® in Quirlen, theils abmwechfelnd ftehend, linienförm., ſtumpflich, 
am Rande zurüdgerolit, unten graulich u. gleich ben Aften weichhaarig. 
Blumen zierlih, gelb, in geitielten Enbbolden. In Elifensruhe 18, 
Lüttih 3 Fr., Gent. 

5. O. retüsum R. Br., Bot. Reg. 913. Eingebrüdtes D.; 

Choriz&ma coriac&um 8m. hj Neuhoil. Apr., Mai. — Zweige 
edig, gefurcht, afchgrausfilgig. Blätter Ifach ſtehend, längl.=eirund, 
eingedrüdt, negaderig, fpig, geftielt, ane23 lang, 1’ breit. Blumen 
ſehr ſchön, pommeranzengelb, roth geadert, in dichten, geftielten, win⸗ 
kelftändigen Doldentrauben, welche kürzer find als die Blätter. In 
Elifensr. 34 P, Lüttih u. Gent 25 Sr. 
‚6. O. spinösum DC. Dorniges ©. 5 Neuholl. Frühl. — 
Aſtchen weichhaarig. Blätter breit eirund, glatt, an der Spige gleich 
den Afterblättern dornig, Zfach flehend. Blumen gelb; Nahen, Flü— 
gel u. Hähnchen faft gleich lang. In Lüttich. 

Außer diefen Arten erhält man bei Herrn J. Makoy in Lüttic 
noch: Oxylob, argentöum (25 Fr.), capitätum, lanuginosum 
(35r.), obtusifolium (50 $r.), ovatum (25 Fr.). Sie ftammen 
fämmtlid) aus Neuholl. u. tragen gelbe oder dunkelgelbe, oft toth ge: 
zeichnete, doldentraubige Blumen. 

Cult. u. Vermehr. ſ. bei Aotus. 


Oxytröpiss WBirbelfraut. (Astragälus). 


Kelch 5zähnig. Der Nachen der Schmetterlingscorolle in eine 
Stachelfpige endend. Hülſe Zfächerig oder halb:@fächerig, mit einwärts 
gefchlagener oberer Nath. — Blätter unpaarig:gefiedert. Blumenſtiele 
wurzel: oder winkelftändig. Blumen ährenfländig. 

1. ©. ambigüa DC. Bweifelhaftee W.; Astrag. Pal. 
Astr. £ 3, 4 Sibirien. — Stengelloe. Blättchen eirund, am 
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Rande zeitig. Blumenſchäfte länger ald bie Blätter: Blumen zier⸗ 
lich, purpursvislett.. Bracteen lanzgettförmig. Hilfen eiförm. : langge- 
Eoten, faft ifichergg. u 

Pie 2. O. argentäta Pers. Silberweißes W.; Asir. Pall. I. c. 
1.48. 4 Gibirien (Kirgifen- Steppen). Iuni. — Faſt ſtengellos. 
Blättchen lanzettförm., auf beiden Flächen mit filberweißen, glänzen: 
den Seidenhürchen bekleidet. Schäfte graufilzig, kaum länger als bie 
Blätter. Blumen weiß, ober bläulich: weiß, in faft Eugeligen Ahsen. 
3. ©. argyraea DO. Perlmutterfarb. W. 4 Alta. Mai, 
Juni. — Faſt ftengelloe. Afterblätter weiß:häutig, rauhhaarig. Bläti⸗ 
chen elliptifch=längl., auf beiden Flächen mit glänzenden, ſilberfarb. 
Seidenhürchen bekleidet; Blattftiele, Schäfte u. bie abſtehenden Kelche 
zottig. Schäfte doppelt länger als die Blätter. Blumen fchön dun⸗— 
Belspurpurroth, aufrecht, Eopffürm.zährenftänbig. 

4. ©. breviröstra DE. Kurzſchnabliges W.; Astr. altaie. 
Pall. t. c. t. 45.; O. altaica Pers. 2 Xltaigebirge, Sibtr., in 
Fichtenwäldern. — Faft ftengellos. Blättchen (33—29) lanzettförm., 
glatt. Afterblätter groß, verwachſen, häutig. Schäfte faft fo lang als 
"die Blätter. Blumen blau: purpurrotb; Kelche ſchwarz⸗weichhaarig. 
Hülfen eiföem., aufgeblafen, faft einfächerig, mit dem Griffel gekrönt. 

5. O. coerul&a DC. Blaues W.; Astr. baicalensis Pall. 
I. c. t. 52. Gmel. sib. 4. t. 26. f. 2. Astr. oöerul. Pall. iin. 
2 Auf hohen Bergen in Sibir., in ber Gegend bes Baikal: Sees. 
Sommer. — Stengellos u. etwas feidenhaarig. Blättchen lanzettfoͤr⸗ 
mig. Schäfte doppelt fo lang als die Blätter. Blumen ſchön blau, . 
ährenftändig, die untern etwas hängend. Hülſen eiform., bauchig, faft 
1fächerig, langgefpigt, glatt. . 0 

6. O. cyanda Bieb. Coanenblaues W.; Astr. monfänus 
Bieb. fl. taur. n. 1486. O. montan. Stev. 2 Iberien. Som: 
mer. — Saft ftengellos u. grau ‚behaart. Blattftiele u. Schäfte mit 
angedrückten Haaren bekleidet. Blättchen elliptifch-langettförmig. Schäfte 
länger als die Blätter. Blumen abftehend, in abgekürzter Traube, 
cyanenhlau, größer als bei O. montäna u. mit längerer Stachelfpige 
des Nachens. Hülſen längl.⸗-eiförm., zottig. 

Var.: 6. albäna Siev. Mit niedergebogenen Schäften u. ei⸗ 
foörm., weichhaarigen Hülſen. | 

7. O: grandiflöra DE. Großblumigee W.; Astr. Patl. 1. 
e. 2.4. 4 Sibir. Sommer. — Stengellos. Blättchen längl.⸗ 
lanzettförm., mehr ober minder mit angedrüdten Seidenhärchen befleis 
det. Schäfte "doppelt: länger als die Blätter, Blumen in lockern 
Ühren, groß, hochroſenroth, fchön, mit verkehrtzeirunden, audgebreitetew 
Flügeln. Hülfen längl., mit dem Griffel langgefpist, häutig, meich: 
haarig, 2fächerig. | 

8. O. Lamberti Pursh. Lamberts:W. 2 "Am Miffouri in 
Nordamerika. Sommer. — Stengellos, feidenhaarig. Blättchen lan⸗ 
zettförm., ſpitz, 8 — 9“ lang, etwas entfernt ſtehend. Schäfte faſt 
länger als die Blätter. Blumen in Ähren oder Köpfchen geſammelt, 
ſchön, groß, purpurroth. 420 
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9. O. longiröstra DE. Astr. n. 17. 8. 5. Langſchnabliges 
W. 4 Sibir., am Baikal in Felfenriffen. uni, Juli? — Sten: 
gellos u. mehr ober minder feidenhaarig. Blättchen linienförm.-längt., 
langgefpigt, vieljochig. Schaft doppelt länger als die Blätter, mit ei- 
förm. Ahre hübſcher rofenrother Blumen, deren Schiffchen mit einer 
langen Stadyelfpige verſehen iſt. 

10. ©. microphylla DO. $einblätte. W.; Astrag. Pall. 
l. e. 92. 1.76. Phaca Pall. it. Astr. polyphyli. W. 1 Sibir., 
auf den Sandinfeln im Selengafluffe u. Baikalfee. Sommer ? — Ein 
fehr feinblättrige®, zierliche® Pflänzchen. Stengellos. Blättchen ge 
paart oder faft in Quirlen flehend, längl., ftumpf, unten kurz behaart. 
Schäfte länger als die Blätter, mit eiförmiger Ähre zierlicher rother 
Blumen; Kelche faft weichſtachlig, wollig. 

11. O. montäna DO. Berg: ®.; Astrag.L., Jacg. austr. 
£. 167; Phaca mont. Crantz. 2 Europa, auf Bergen. Som: 
mer. — Saft ftengellos u. zottig. Blattſtiele u. Schäfte mit abſte⸗ 
henden Haaren bekleidet. Blättchen elliptifch : lanzettförmig.‘ Schäfte 
kaum länger ale die Blätter. Blumen in abgekürzten Zrauben, blau: 
purpureoth, fhon. Hülfen aufrecht, ſtielrund-⸗längl., zottig, Tangge: 
fpist, halb 2fächerig. 

12. O. uralensis DO. Uralifhes W.; Astrag. L., Pal I. 
ce. £. 42. f. A. 4 Uralgebirge. Sommer. — Stengellos u. zottig, 
kaum feidenhanrig. WBlättchen längl. :lanzettförmig. Schäfte länger 
als die Blätter, gleich den Kelchen wollig⸗rauhhaarig. Blumen in viel: 
blumigen, eiförmigen Köpfchen, abftehend, violett. Hülfen aufrecht, 
eiförm., langgefpigt, 2fächerig. 

Var.: 6. sericka DE Seidenhaariges W.; Astr. uralens. 
Jacg. ic. rar. 1. t. 155. Pall. I. c. t. 42. B. Eingl. bot. t. 
466; Phaca uralens. Wahlendb. 4 Pyrenäen, Schottland, Gau: 
cafus, auf Alpen. Sommer. — Stengellos u. zottig : feidenhaarig. 
Blätthen eirund:lanzettförmig. Blumen aufreht, blau: purpurroth. 
Hülfen dicht beifammen ſtehend, mweichhaarig. 

Cultur: Diefe Zierpflanzen find nur 4 — 12° hoch u. haben 
eine einfache, tief eindringende Wurzel. Man erzieht fie am beften 
aus dem Saamen; diefer wird im März. in den Topf in fandgemifchte . 
Dammerbe gefäet u. bis zum Eintritt milder Witterung etwas in 
Schub, dann aber in's Freie geftellt. Sie lieben einen fonnigen Stand: 
ort u. einen etwas lehmig:fandigen, trodenen, jedoch lodern u. nahr: 
haften Boden u. eine mäßige Bedeckung gegen firengen Froſt. Man 
kann die fibirifchen Arten auch in etwas fchmale, tiefe Zöpfe in leh⸗ 
migsfandige Lauberde pflanzen u. dann froftfrei durchwintern. Esͤ giebt 
noch viele zierlihe Arten diefee Gattung; fie find aber noch fehr fel: 
ten oder gar nicht in den Gärten vorhanden. 


Oxyüras Spitichwanz. 

, Geftrahlte Blumenköpfhen mit 10 — 12 Strahlenblümchen und 
Szähnigen, röhrigen Scheibenblümhen. Kelch mit einer Reihe Blätt: 
hen ‚oder Schuppen ; diefe find am Grunde anliegenb, fteif gewimpert, 
einwärts gerollt u. umhüllen bie Saamen der Strahlblümchen, oben 
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find fie blattartig verlängert, linienförm., flumpf, abftehend. Frucht⸗ 
boden flah, ſpreublättrig. Saamen zufammengebrüdt, verkehrt: 
eiförm. :längl., bei den Strahlblümchen glatt, kahl, auf dee Scheibe 
behaart, mit ungleicher, borfliger, einfaher Saamentrone Syn- 
genesia Superflia. Compositae-Senecionideae . 

1. O. chrysanthemoides DC., Bot. Reg. 1850. Wucher⸗ 
blumenart. Sp. © Californien. Juni, Zuli. — Eine fehr fehöne, 
13° hohe Zierpflanze. Stengel rund, etwas äſtig, nad) oben etwas 
weichhaarig. Blätter glatt ; die unterften halbgefiedert, an 4° lang, 
mit längl., Rumpflichen, ungetheilten, bisweilen etwas gezähnten Lap⸗ 
pen; Stengelblätter anfigend; Wurzelblätter halbgefiedert, am Grunde 
ganz u. fein gewimpert; bie oberflen Blätter längl., ftumpflih, fein 
gemwimpert, ganzrandig, nach oben gefchmälert, alle halbflengelumfaffend, 
abwechſelnd. Blumen zahlreich, auf Iblumigen, endfländigen, unter 
der Blume keulenförmig verdickten u. hohlen Stielen, fehr fchön, etwa 
bis 13° im Durchmefler, gelb, an dee Spise der eirunden, ftumpfen, 
faft 4° Hreiten Steahlblümchen weiß; Scheibenblümchen goldgelb; 
Antheren ſchwarz. Saamen ſchwarzgrau. In allen Pflanzen: und 
Handelsgärten. | 

Der Saame wird im Apr. an beftimmter Stelle in’s freie Land 
gefäet. Die Pfl. liebt einen fonnigen Standort, einen lodern, naht: 
haften Boden, und kann wie Callichroa zu Einfaffungen benugt 
werben. ’ 


Rachträge 


zum erfien und zweiten Bande. 





Zu Amarunthus (Amarantus Spr.): A. parisiensis Schk. 
&. 294. Parifer Amaranth; didähriger, monſtroͤſer oder hahnenkamm⸗ 
artiger A.; A. pachystächys Rchb., monströsus Hort. O Ba: 
terl.? Aug. — Herbſt. — Eine fchöne Bierpflanze im Spätfommer u. 
Herbfle. Stengel aufrecht, 2—3' hoch. Blätter längl.zeirund. Blu: 
men dunkel⸗blutroth, in reichen, dichten, fleifen, zufammengedrängten, 
aufrechten, figenden Sträußern, von denen die endfländigen am Grunde 
zufammenfließen, u. eine mehr oder weniger hahnenkammförm. Aus: 
dehnung (wie bei Celosia cristäta) erlangen. Kelche ſtachelſpitzig; 
Bracteen borftenförm., länger ald die Blumen. — In Erfurt, Ham: 
burg u. a. O. 
Cult. ſ. A. cruentus. 


Araucarias; Äraucarie; 


Geſchlechter 2häuſig. Männl. Blumen in Kätzchen mit bad 
ziegeligen Schuppen, von deren Rüden 12 — 20 linienförm. Antheren 
hberabhängen. Weibl. Blüthen in dachziegelig gefhuppten Zapfen, an 
deren Schuppen bie lederart. Sruchthülle des ungeflügelten Nüßchens 
feftgewachfen if. Dioecia Polyandria. Coniferae. 

1. A. brasiliensis Rich. Brafilinifhde A. 5 Braſil. — 
Sleiht an Größe u. Habitus der A. imbricäta, ift aber in allen 
Theilen zarter, hat Kleinere Zapfen u. wächſt rafcher; die Blätter find 
fchlaff, bachziegelig, biegfamer, dünner, blaugrün, am Rande nicht Enor: 
. pelig, u. die Schuppen find Iblumig, eirund = Eugelrund. In Flottb. 
2— 3° hoch, aus Saamen für 35 Mt., Lüttid), Hamb. 20 — 30 ME. 


u. a. O 


2. A. Cunninghamii (pr. Konningäm—) Ai. Gunningham’s 
%.; Altingia @. Don. 5 Neuholland. — Ein ſchlanker Baum, 
der an der Oſtküſte Neuhollande bei 4— 8° Ducchmeffer des Stam: 
mes 60 — 100° hoch wird. AÄAſte faft mwagerecht. Blätter gedrängt, 
abwechſelnd, anfigend, fleif, pfriemenförm., zufammengedrüdt, mit fei: 
ner, ſehr flechender Spige. — In Gent, 3’hody aus Saamen 400 Fr., 
aus Schoͤßl. 2° hoch 50 Fr., Lüttih u. a. O. 

3. A. excelsa Ait. Hohe X.; Eutassa heterophylla Sal; 
Cupressus columnäris Foorst.; Altingia excelsa Loud. h. 
Brit. 5 Dftküfte von Neuholl., auf Norfolt u. Neu: Galedonien bis 
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zu 228° Höhe bei 10° Durchmeſſer. Üfte aufrecht. Blätter abwech⸗ 
felnd, geftielt, längl., ſpitz, gefägt, fteif, die jängern abflehend, Die 
älteen angedrückt. Kätzchen endfländig, gehäuft. — In Zlottb,, aus 
Saamen T5ME., Lüttih u. a. 9. ; Ä 

4. A. imbricäta R. el Pau. Dachziegelige A.; A. Danı- 
beyi (fpr. Dongbäi) Hich.; Pinus ucarıa Moll.; Columböa 
quadrifida Saligb.;/ Dombeya chilensis Kam. 1; Chili, auf 
den, Gordilleren, woſelbſt die weibl. Bäume bis 150‘, die männl fel: 


ten über 50° hoch werben. Afte quirlförm., mit anliegenden Blättern 


beſetzt. Blätter dicht dachziegelig, breit=lanzettförm., mit ftechender, 
pfriemenförm. Spige, am Rande knorplig. Männl. u. weibl, Blü— 
then endftändig; Zapfen herzförm., mit Zblumigen Schuppen. — In 
Floub. aus Saamen 40 — 75 Mk., Hamb. 30 — 50 ME, Lüttich 
u. a. O. 

Cultur ſ. bei Belis; kann man ſich Saamen verſchaffen, fo 
ſäet man ſolchen ſogleich nach Empfang einzeln in kleine Töpfe, und 
ſtellt ihn in ein Warmbeet. Junge Pflanzen verlangen im Winter 
5—8°, ältere 3—50 Wärme. Sie find wegen ihres fchönen Wuch: 
ſes eine große Zierbe der. Gewächshäuſer. 


Brassica olerac&a var. laciniäta, trauſer Blattkohl mit fe⸗ 
derig-Eraufen , grünen oder braunen bunten Blättern von ſehr ſchönem 
Anfehen. Beide Spielarten erzieht man, wie den gewöhnlichen Blatt⸗ 
Eohl, im Freien aus dem Saamen. Die jungen Pfl. verfegt man theile 
an beliebige Stellen in's freie Land, wo fie zieren follen, theil® zur 
Ausfhmüdung der Gewächshäuſer u. gelegentl. Verzierung der Zafel 
in Töpfe, in eine fette, mit Sand gemifchte, Indere Erbe. 


Castaneas Kaſtanie; Maronenbanm. 


Männl. Kätzchen fadenförm., mit geknäuelten Blumen; Kelch 
faſt 6blättrig; 5— 30 Staubgefäße. Weibl. Blüthen aus Knospen; 
eine Afpaltige, nachher in die falſche Fruchthülle übergehende Hülle 
fchließt 2—4 Blumen ein; Kelch oberhalb, 5 — 6blättrig; Neben: 
fäden bis 12, in einer Welle ſtehend; 6 Griffel; Fruchtknoten 
6fächerig, jedes Fach mit 2 Fruchtanlagen. Nuß Ifaamig, Tederartig. 
Monoecia' Polyandria. Amentacäae, 

1. C. vesca W., Mich. Arb. 2. t. 6, Achte K.; ächter Ma- 
ronenbaum; Fägus Castaneab. 5 Südeurppa, Nordamerika. Juni. 
— Ein fhöner u. nügliher Baum erſter Größe. Blätter Längl.:lan: 
zettförm., "zugefpist, gefägt, unbehaart, die Sägezähne ftachelfpigig. 
Blüthen winkelftändig, weißlich, zierlihen Anfehens, die männl. in 2% 
— 3" langen Käschen, die weibl. in Knöpfchen. Fruchthüllen flach: 
li. Die Früchte find bekanntlich eßbar u. das Holz ift vortrefflich 
zu allerhand Zifchlerarbeiten u. Gerätbfchaften. — In vielen Han: 
belsgäirten. 4—6 PR. . j 

In Flottb. find folgende WVariet. zu haben: 

a) asplenifölia, farenblättr. (14 $1.); b) cochleäta Booth, 
Iöffelläter. (24 ME); c) glaberrima, glängendbtätte. (14 ME.); d) 
mit gelbgefledten BI. (2 ME); e) mit goldſcheckigen Bl. (LE. 12 $1.). 
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Louis Noifette führt in feinem Handb. der Gartenk. 2. 2. p. 
363 acht Variet. an, weiche fidy in den Srüchten unterfcheiben. 

Diefer ſchoͤne Baum gewährt ſowohl einzeln auf Rafenplägen als 
in Gruppen u. Hainen einen fchönen Anblid. Man pfl. ihn in ei: 
nen tiefen, nahrhaften, lodern, mäßig feuchten Boden, in eine, gegen | 
talte Winde fowohl, als geseh die heiße Mittsgsfonne geſchũtzte Lage. - 
Die Nüffe werden im Herbſt auf ein loderes Beet 2" tief in Rei: 
ben geftedt u. im Winter mit Laub bededt. Die Vermehr. kann auch 
duch, das Pfropfen u. Abfaugen auf Dabsuden, und buch Abl. ge: 
fhehen. Castan&a pumila Mich. (Fag L.), welche in Nord—⸗ 
amerika einheimifch ift, wird gleichfalls in Buffanfagen jur Bierde ge: 
pflanzt; ift aber minder fchön, viel zärtlicher gegen 1 frengen Froſt, 
u. daher nicht ſo empfehlenswerth. 


Kelopes; Eciopes. 


Geſtrahlte (ſeltner ungeftrahlte) Blumenköpfhen. Fruchtboden 
flach, ſpreublättrig. Kelch dachziegelig geſchuppt; Schuppen ſtumpf, 
rauſchend, trocken. Saamen gleichformig, ungeſchnäbelt, niemals 
zufammengebrüdt. Saamentrone aus vielen kurzen Spreublättchen 
erden ——— Superflüa. Compositae-Senecionidẽae. 


E. subpüngens Less. Stechende E. Relhania püngens 
L’Her. Sert., Bot. Cab. 1175. h Cap. Sommer. — Ein zier⸗ 
licher, niedriger, äftiger Strauh! Blätter Iinien-lanzettförm., langge: 
fpist, oben concan, gleich den Äſten graufilzig, unten vielftreifig, im 
Alter glatt, 7 — 9°" lang. Blumen zierl., gelb, gefttahlt, einzeln 
endftändig. In Hadney. 
Men pfl. diefen Strauch in leichte, fandige Lauberde, durchwin⸗ 
tert ihn bi 4—6° W. in einem trodnen, hellen eb begießt 
ihn im Winter fehr mäßig, u. vermehrt ihn d. Stedlinge. 


Euryjopss Euryops. (Othonna). 


Geſtrahlte Blumenköpfchen. Fruchtbod en conver, nadt, gru— 
big. Kelch aus einer Reihe, mit den Rändern mehr oder minder 
verwachſenen Schuppen beſtehend, welche vor dem Aufblühen zuſam⸗ 
mengeklappt find. Äſte des Geiffels bei den Zwitterblämden abgeftugt, 
nur an der Spiße pinfelförmig. Saamen ſtielrundlich, ungeflügelt, 
ungeſchnäbelt, mit einer Saamenkrone, welche aus mehrern Rei— 
hen hinfäliger, hin- u. hergebogener Borftenhanre beſteht. Synge- 
nesia Superflüa. Compositae-Senecionideae DC. Üftige Bier: 
ſträucher vom Cap, mit nadten, Iblumigen Blüthenflielen, welche 
einzeln ober doldentraubig flehen, u. gelben Blumen. 

1. E. abrotanifölius DC. Stabwurzblätte. E; E. comos. 
Less. Frühl. — Iſt glatt. Blätter dicht genähert, "geficdert; Lap- 
pen linien: fadenförmig, ganzrandig, entfernt ftehend. Blumenflicle 
nadt, Iblumig, 2— 3mal fo lang als die Blätter. Kelch mit 11 — 
13 am Grunde verbundenen Schuppen. 
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Var.: a) eriodesmus DO. (Othonna abrotatifol.L., Bo#: 
.Cab. 1698. Bot. Beg. 2. t. 108. Mit dichter Wolle am Urfprunge 
der Blumenftiel. — 6) glabrätus DC. (O. Athanasiae L. Ml. 
sppl.; O. abrotanifol, Berg.— Pluk. phyt. t. 223. f. 2. Mit 
glatten Achſeln. — y) crassilöbus DE. it fpärlichen oder feh⸗ 
Ienden Daarbündeln u. Eurzen, fleifchigen Blätterlappen. Strahlblüm⸗ 
chen bisweilen unten purpurcoth. 

2. E. Athanasiae DE. Athanaſienart. E.; O. Athanas. 
Jacg. h. Schoenbr. 2. t. 242. (aidyt L. fü.) Fruhl. — Sommer. 
Stamm aufreht, S—10' hoch, glatt, Tproffend. Blätter dicht genä- 
bert, gefiedert, dunkelgrün; Lappen faben = linienfürm., ganzrandig, we: 
nig entfernt ſtehend. Blumenftiele doppelt ‘länger als die Blätter, ein: 
zen fiehend; Blumen ſchön, groß; 18— 22 Kelchſchuppen, am Grunde 
verwachfen. — Ähnelt fehr der Bar. 8 von No. 1, hat aber größere 
Blumen u. mehrere Kelchſchuppen; aud find die Blätter länger am 
Grunde ungetheilt u. an der Spige mit wenigen Kappen verfehen. 

3. E. multifidus DC. Vielfpaltiger €.; O. multif. L. ſil., 
Thb. — Frühl., Sommer. — St glatt, Tehr äſtig. Blätter am 
Grunde linienförm., ungetheilt, an ber Spige 2:, 3: ober vielfpaltig, 
Blumenftiele winkelſtändig, 1blumig, doppelt länger als die Blätter. 
Blumen mit 5—7 längl. Strahlblümden. 


4. E. pectinätus (ass. Kammföcm. E.; Othonna L., Bot. 
Mag. 306. Mill. ie. t. 149. f. 2. Comm. h. Amst. 2. £. 69. 
Mai — Juli. — Stamm 1—2' body, äſtig, glei der ganzen Pfl. 
etwas weißgrau⸗filzig. Blätter geftielt, tammförm. : halbgefiedert; die 
Einfhnitte Iinienföem., auswärts am Rande oft etwas gezähnt, Ttumpf. 
Blumenftiele einzeln ſtehend, 3mal fo lang als die Blätter; Blumen 
ziemlich groß. 0 . 
5. E. speciosissimus DEU. Prädtigfter E. — Iſt glatt. Blät: 
ter gefiedert, 3— 4“ lang; Lappen an beiden Seiten 5 — fjochig, 
gleich der Spindel linienförm., verlängert, ganzrandig. Blumenftiele 
3mal länger als die Blätter, Iblumig, S— 12° lang, Blumentnospe 
£ugelig. Blumen prächtig, groß, mit 15 —20 Strahlblümchen von 
17° Känge und 13” Breite. 20 — 25 bis Über die Mitte verwach⸗ 
fene Kelchſchuppen. ' 

6. E. tenuissimus Less. Dünnblätte. €; Othonna L., 
Jacg. h. Schoenbr. 2. t. 239. O. speciösa Hort.; E. car- 
nösus Cass. Sommer. — Stengel 1— 2’ u. darüber hoch, oft 
an der Spige der Äſte etwas wollig behaart, Übrigens glatt. Blätter 
fadenelinienfdrm., ganzrandig, etwas behaart oder im Alter glatt. Blu: 
menftiele winkelftändig, wenig länger als die Blätter, an der Spitze 
der Äſte faft doldentraubig. Blumen mit 6—8 Strahlblümhhen u. 
12— 14 am Grunde verwachſenen Kelchſchuppen. 

7. E. virgineus DC. Sungfräuliger €; Othonna L. fü. 
sppil.; O. flabellifol. Lodd. Bot. Cab. 728; E. flabelliför- 
mis Cass. $rühl., Sommer. — Iſt glatt. Stengel 1° hoc, oben 
dicht beblättert, äſtig. Blätter anfigend, genähert, keilförm., eingefchnit: 
ten:3— 5zähnig; die Zähne fpis. Blumenftiele am Ende der Äfte 
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wikelftändig, Ablumig, Deppelt fo lang als die Blätter. Blumen 
wit 6— Tlinienförm. Strahlblamchen u. 5 — Tiappigem Kelche. Saa⸗ 


men glatt. 
Gult. u. Vermehr. f. bei Othonna. 


Nachtrag zur Eultur der Orchideen. 
(f. Einteit. p. 159.) 
(Aus Curtis’s Botanical Magazine. 1840. uni.) 


Laelia acepns Lindl., B. M. t. 3804. 3weifdneidige Lälie. 
Eine der prächtigften biefer Gattung, von einer ſchönen u. unnach⸗ 
ahmlichen purpur:rofenrothen Blüthenfarbe. Die Knollen fandte Herr 
Darkinfon dem Herzoge von Bedford aus Merico nach Woburn: 
Abbey, mwofelbft diefe Pf. und andere ihr verwandte Arten, welche 
gleichfalle Here Parkinfon Üiberfandte, in langer Reihenfolge den Win: 
ter hindurch blühen. In 2 Orchideenhäufern zu Woburn werben bie 
Pf. in Moos an Zweigen von Bäumen caltivirt, welche letztere an 
den Seiten der Häufer aufgerichtet find, woſelbſt fie an Kraft und 
Schönheit alle andern übertreffen. 

Herr D..Beaton, ein ausgezeichneter Botaniker und Gärtner, 
welcher die großen Orchideen- und Gastus: Sammlungen des Derm 
Harris zu Kingsbury unter feiner Pflege hat, theilt Über die Cul— 
tur einiger Lälien und anderer Orchideen, welhe ihm Herr Ga: 
leatti aus Merico gefandt hatte, der ſolche in den hohen Gebirge: 
Diftricten von Mistica alta 7500 — 9000°' über ber Meeresflädye 
fammelte, folgende ſehr ſchätzbare Belchrungen mit: 

»Eine große Sendung diefer Pflanzen« — fihreibt Herr Beaton 
— „kam zu Ende Septemb. (1839) hier an, einer wenig günfligen 
» Jahrszeit für das Anwachſen ſolcher Pfl., deren natürlicher Winter 
»fehr nahe war. Ich legte fie in das Saamenzimmer auf Bietter, 
»auf eine dünne Unterlage feuchten Mooſes. Bis Mitte des Decemb. 
» waren bie Knollen duch die eingefogene Feuchtigkeit bis zu ihrer 
» natlirlihen Größe angeſchwollen. Ach mochte es nicht riskiren, fie 
»alle während des Winters an diefem alten Orte zu laſſen, und 
» brachte daher die kräftigflen Arten in den Fältern Theil des Orchi⸗ 
»deen:, bie zärtlihern aber an einen kühlen, trodnen Ort des Cac: 
»teenhaufes; jedoch behielt ich etwa 12 Arten, von jeder einige Erem: 
»plare, im Saamenzimmer zurück, mworunter fih Laelia autumnä- 
»lis, albida und furfuracka, Cattleya citrina und andere von 
»ähnlihem Habitus befanden, die mir fremd waren. Das Moos 
» ward den ganzen Winter hindurch etwas feucht gehalten und bie 
» Remperatur des Saamenzimmers war 35-45 Fahr. (1—-3° 8.) 
» Diefe im Saamenzimmer befanden ſich weit befler als jene, woelche 
»ich im December an einen wärmern Det gebracht hatte; vorzüglich 
»ſchien für Cattleya citrina biefe Behandlung fehr geeignet. Ei: 
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»nige ber neuen. Arten fingen zwar wegen mangelnder Wärme im 
» Saamenzimmer ‚gegen die Mitte Januar zu ſchwinden an; allein 
» ich glaube, daß ihnen. felbft der niedrigfte Wärmegrad nicht gefcher 
» det haben würde, wenn ich fie in dem trocknen Zuſtande, in welchen 
»ich fie empfing, erhalten hätte Sobald fie im März und April 
»den Anfang zum Wachſen zeigten, brachte ich fie an einen wärmern 
» Ort (into a brick heat), wofelbft fie jegt im Wachsthume einen 
» bedeutenden Vorfprung vor denen haben, welhe den Winter hin: 
» durch warm gelegen hatten. Hier follen fie bi6 zum Auswachſen der 
» Blätter bleiben und danach zur fernern Ausbildung in den mwärmften 
» Theil des Grünhauſes (kalten Glashaufes) gebracht werden. Nach 
» Ablauf einer Wachsthumsperiobe in diefem Sande empfehle ih, fie 
» nicht fo ganz kalt, fondern vielmehr bei einer etwas höhern Tem: 
»peratue von 4I0—45° Fahr. 5-6 R) zu durchwintern, und 
» gegen Ende bes Frühl. in din Warmhaus oder einen warmen Kaften 
„zu bringen. « | ' 

» Hieraus fieht man, wie mlnfchenswerth es ‚für die Verbrei⸗ 
» tung der Ördjideen:Gultur ift, alle Arten zu‘ erhalten, welde in 
» den böhern Breiten Merico’8 und anderer: Länder wachſen, um auch 
» unbemitteltern Liebhabern Gelegenheit zu geben‘, einige präthtige Dr: 
» hideen zu cultiviven, welches bisher nur reichen Gartenbefigern ver, 
» gönnt war. « oo 

Herr Beaton fügt in einem andern Briefe hinzu: » Durch eine 
» fo eben von Herrn Stinner aus Guatimala erhaltene Sammlung 
» Schöner Orchideen bin ih in den Stand gefegt, eint vollſtändigere 
» Kifte der harten Arten zu geben, deren ich im vorigen Briefe ge: 
» dachte. Diefes werden die erften Pfl. diefer Familie feyn, welche 
 »bier in einer fo Ealten Zemperatur gezogen wurden, und ich bin 
» vollfommen überzeugt, daß diefe und viele andere Arten minder gut 
» gedeihen, wenn fie im Winter in einer Temperatur über 50— 55° 
» Fahr. unterhalten werden. Nichts ift fchwieriger, als einige der er: 
» wähnten Pflanzen in unfern übermäßig heißen Orcideenhäufern zu 
» einem gefunden Wahsthum zu bringen; wenn man fie aber wie 
» Pf. des kalten Glaͤshauſes behandelt u. gegen Ende des Frühl. für 
»etwa 6 Wochen in eine höhere Wärme bringt, fo find fie eben fo 
» leicht zu behandeln, wie die Stanhopea's oder eine andere frei 
» wachſende Art. « 

» Die Loftfpielige Unterhaltung des erforderlichen hohen Wärme: 
» grades in den Orchideenhäufern hält manchen Liebhaber von der Cul⸗ 
» tur diefer lieblihen Pflanzen zurüd; es muß daher fehr angenehm 
»und der Verbreitung der Cultur bdiefer prächtigen Pflanzenfamilie 
» förderlich feyn, eine Anzahl Arten gefunden zu haben, welche nicht 
» nur eines fo hohen Wärmegrades nicht bedürfen, fondern fogar in 
» einer mäßigen Temperatur weit beffer gebeihen.« _ 

Die in’ Kingsbury alfo behandelten Arten find: Laelia autum- 
nälis, furfurac&a und albida, Cattleya citrina, Oncidium 
leucochilum, *) Brassavöla glauca oder grandiflöra, Cyrto- 


*) ©. Gartenzeit. von Otto u. Dietr. 1840. p. 272. 
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chilum sp. (C. Russellii Skinn.), Epidendrum; eine Art, die 
der Schomburgkia oder dem Spead-Eagle der Gärtner fehr ähn 
lich, jebody weit härter als diefe if, Odontoglössum elätum, Hart- 


wegia purpuria. 


Nachtrag zur Camellien-Eultur: 


p. 457. Zeile 14 v. u. ift nad) bem Punkte hinzuzufügen: 


Ein zu flarkes Austrodnen der Luft während des Heizens im 
Winter ift gleichfalls oft Veranlaffung, daß die Knospen abfallen; 
es fichert aber dagegen das p. 453 erwähnte DBefprengen ober 
Beiprigen der . Pflanzen mit etwas erwärmtem Wafler. Fangen 
die Knospen an, aufzublühen, fo- kann die Atmofphäre duch 
abendliche® Beſprengen bed Fußbodens hinreichend feucht erhalten 
werden; denn durch das Benegen bet Pflanzen würben die ge— 
öffneten Blüthen verderben. Pflanzen im Zimmer müffen oft 
mit einem weichen, naſſen Läppchen abgewafchen werden, welches 
ihrem Gebeihen fehr förderlih ift u. nicht genug empfohlen wer: 
den kann. 
p- 493. Zeile 7 v. u. l. flatt No. 8 — Ro. 3. 


Unter ben Abreffen in ber Einleitung ift bie bes Herrn Breiter zu 
flreihen, da ſolche aus Berfehen mit aufgeführt ift. 


ee — 


Negiſter 
der bentſchen Ramen und einiger im J. Bande und im 
Anfange des 2. Bandes fehlender Synonyme. 


A. 


Acerzwiebel. . f. Ornithogälum 
Ro. 21. 

Affenbaum. . . . f. Mimüsops. 
fpieblättriger. . . . No.l. 
ftumpfblättrigr. . . = 2. 

Affenblume . . . f. Mimülus. 

Ableirfche. . f. Lonicera Ro. 16. 

Alant - - -» - 2. .f. Tnüla. 

bacillenartigerr . . . Ro.4. 


geflügelter : 1 
großblumiger : 6. 
nervigter . . . = 5. 
fhwerbtblättriger . : 5 
fparriger . =11, 
fteifhaariger . .e 8. 
wahrer . . s 7. 
weibenblättriger. s 10. 
weißblättriger . : 9. 
weißer . : 8. 
Wieſen . - 22. 
wollblättriger .. 2: 1%. 
Alentwurz . . .f Inula Ro. 7. 

Allermannebarnifch . f. Gladiölus 
Ro. 8. 


Amberbaum . . f. Liguidäambar. 
fließender (abormblätteiger). 
Andorn . - . ſ. Marrubium. 

doftenartig er. 
Azaroldorn, Birginifcher, f. Mespi- 
u. . 2 2..2...R.7. 


3. 


Balfamapfel. . D Momordica. 


bittere . . . . No. 2. 
Efels: B. 3. 
gemeine. » . x. =: 1. 


Banane » » » 2. f. Müsa. 
Bananenbaum . f. Musa No. 6. 
Bandblume . . . f. Ligularia. 


doldentraubige . . . No. 2. 
prähtige . -. . . Ro. 3. Bar. 
fibirifhe -. . » 2... R0.3. 
Wolverleyartige. . . = 1. 
DBandurs (Babura) f. Nepenthes 
Ro. 1. 


Bafllicum . 
Blafen :B. 
gefranzter 
traufer 
Molden:B. . 
fhwarzer . 

Baſilienkraut 
angenehmſtes 
gemeines . 

kleinſtes. 


iiebiituftendes.. 
. ſ. Lissanthus. 


Bauchblume. 
blaue . 


glodenförmige ..2 2. 
graugrüne . 2: 
großblumige . 2: 6 
bängende . . 0.29, 
herzblättrige . 2.5 4 
langblättrige ..27. 
purpurrothe . . . s 11. 
rispenbläthige . . : 8 
Ruſſelſche. .. 413. 
fehildblumenartige . zu 7 
ſchönſte . . . = 10. 
Bauernfenf . . f. Iberis 
bitterer .. .No. IL. 
doldentragender. . : 12. 
gefiederter . » 7 
gibraltarifcher 2:4 
immerblühenber. . : 9. 
immergrüner . = 10. 
mittlerer . . : 8 
piemontefifcher . . =: 8 
pprenäifcher . . 2: 8 
Zenorifcher . . 1. 
weichbehaarter . .⸗6. 
wohlriechender . .. . = 6. 
zufammengezgögner . = 2, 
DBeumwolle . f. Gossyptum. 
baumartige . . Ro. 1. 
breitblättrige = 5 
gelbe .. : 6. 
indifhe . = 4. 
trautartige . : 3. 
von Barbados . .: 2%. 
weinblättrige . : 7. 
Baumwurzler ſ. Epidendrum. 


ausgebreiteter 


669 


-  Ocymum. 


Ro. 1. Bar. ß. 


Ro.1l. 


. No. 14. 
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Baumwurzler 
doldenblüthiger . . : Kal 


feingefpigter.. - - 

gefranzter s & 
glänzender . : 9. 
Tnorpellippenartiger s 13. 
lieblihder - - . . :s 1. 
mufchelbläthiger. : 4 
nähtliher . . :s 11. 
fhlanter . . s 10. 
ſchmalblattriger. s 17. 
Schomburgkiſcher s 15. 
Glinners:B. . . s 16. 
überbängender . « 12. 
verlängert . = 7. 
zweigehörnter s 2. 
wohleiedjenber ... = 8 

DBeinhelz . f. Lonickra Re. 16. 
Beinfaame . f. Lithospermum. 

dauriſchee - - . No]. 
purpursblaur . . . = 4. 
Ihn - . 2.2.3 38. 


fraudartigee . . . s 2. 
Beinfaame f. Osteospermum. 
erbfentragender ...Ro. 3. 
großblumiger . . . » 1. 
paternofterförmigr. . =» 2. 

DBenedictentraut f. Geum. 


"DBenzotbaum . . f. Laurus Ro. 1. 

Berufungstrautf . f. Erigeron. 
ApensB. . .. .No1. 
caucaſiſches = 83 
glattliches :4 
hübſches .⸗5. 
Mafliebendlättriges . : % 
prädhtiges . 2: 8 
purpurrothes » 6 
Villarſiſches.. 27. 

Beſenſtrauch . . f. Genista Ro. 26 

Biberbaum, gtaublätteiger, & Mag- 
nolia . 0. 6. 

— großblumiger, — 
nolia . . Ro0.8. 

Bienenfaug . - - . f. —*& 
großblumiger . . . No. 2. 


ttalienifher . . . . 3 1. 


Bieſenkopf ſ. Echinops. 
Bilfenfraut . f. Hyoscyämus. 
glodenförmiges . . . Ro. 6. 
goldfarbige. . . . » 2% 
negaberiges . = 5. 
orientalifches. . . 2 3 
ſchluttenartiges..2 4. 
weißes. : 1. 


BifamsSyacinthe ſ. f Muscäri No. 3. 


f. Epidendrvm- 


DBifomtsaut . . . f. Moschari« 
Yatbgefiedertes. 

Bifhofsmüge . f. Epimedtum. 

.‚ Bitterwurzel ſ. Gertiine Ro. 1. 

Blatteactus . . ſ. Epiphylbum. 
abgeſtuzterNo. 2 
Atenfleins:®B. . . . = 

Blutblume f. Haemäntku 
amaryllisartige . Ro. 2. 
bifambuftende = 11. 
blutrothe .. 217. 
dickfußige.. .. 27. 
dbunkelcothe - -. . . = 14% 
fleifhfarbige-. - -. . = 4 
gebrängtblütfigee - . = 5. 
gekielte . . 23. 
getigete - » » . . =: 3. 
Harfrüchtige . . : 9 
langenblättrige . = 20. 
niedrige . = 8. 
runbblättrige z 16. 
ſcharlachrothe ⸗6. 
vielblumige . - = 12. 
vierflappige . s 15. 


weichhaarige. . 0 22. 
weißblumige. -. . - = 1. 
Blutholz.. ſ. Haemalözjlen. 


Blutkraut.. f. Iythrum Ro.2 


Bodsdorn. » - - .- fF. Tem 
afrilanifher . »- - . Fi 1. 
caroliniſcher. = 4 
eueopälfcher - : 5 
gemeine. - . .. 2% 
graublättiiger - -. . = 3 
zuflifcher .. . : % 
fteifäfliger oo. 2 6 
Brahdiftell . f. Eryagium Re. 6. 
Drum . . ff Geniate Ne. 25. 
Brehnuß . f. Jatröpke. 
baummollenblättrige Ro. 1. 
ganzblättrige. -. . . = 2% 
geigenblättrige . . :- 4. 
vielfpaltige . 2. 
Brennende Liebe ſ. Ljchnie No.1. 


DBrettfpielblume ſ. Fritillaria Ro.. 


Brodpalıne . 1. Encephalartos. 
Kitenfteinifche . Ro. 1. 
dreigähnige . - ⸗ 10. 
BeiceihBilpeimen. ‚8 
Kaffern:B. . :- 9% 
langblättrige. :s 7. 
Lehmannfde . = 6. 
ſpiralförmige . 9. 
ſtachlige . = 4 
ſtechende : 8 
wollige . : 5 


Kogifter. 


a Breuhbwurs . f. Enpaterienn Ro. 5. 


Berüflenbaum. Mammen. 
L 
u 
* C. 
Cajaputbaum ſ. Melaleuca. 
— dachziegeliger. .No. 13. 
dichtbeblätterter . ⸗5. 
diosmablättriger s 6; 
elliptifcher s 7. 
erröthender . . : 9. 
feauenflachsbtättr. : 18. 
gekeldhter . = 3. 
geftreifter . . = 25. 
sinfterblättriger . ⸗11. 
glänzender s 10. 
eründlüthiger : 30. 
bakenförmiger . s 29. 
beidenblättriger - 2:8 
johannisfrautbtättrig . : 12. 
Enstigeer . . . = 19. 
treuzblättriger . :s 4, 
| turzblättriger . . « 5 2. 
| lanzettförmiger . : 15. 
| *  ringförmiger : 1. 
J ſcharfer ⸗21. 
ſchuppiger ⸗23. 
fparrigr . . . s 24. 
I x fprengelienartiger . s 22. 
ftechender . . 3 26. 
thymianartiger . . . = 28. 
thymianblättriger . » 27. 
Wäberfherr . . . « = 3. 
weißgrauer „ . . . s 14. 
weißflämmiger . = 17. 
. ziegelrotber - » = 16. 
⸗ zierlicher. = 20. 
! Eampeceholz . . ' Haematözxjlon. 
\ weftindifches. 
3 Earbdineleblume, blaue, f. Lobdelia 
Ä No. 25. 
Ceder, bermubifche, f. Juniprus Ro. 1. 
— rothe, | 12. 
' - fpanifche, j ⸗ ⸗ in 
1 — virginiſche, f. ⸗ 212. 
Cedernwachholder ſ. Juniperus No.7. 


Champacabaum ſ. Michelia No. IL. 
Cbieot . . 


f. Gymnoclädus. 
Cheiftwurz 


. f. Hellebörus, 


bleifarbige . Ro. 3. 
grüne . . - .: 8 
orientalifche . :» 6. 
purpurröthliche . : 7 
Schwarze . - . :4 
Ihwarzrothe .. : 


871 
ſtinkende ‚Ro. 2 
wohlriehente . . 
Corallenhyacinthe ſ. —X 8* 2. 


Bar. ** 
Cymbeln . . . f. Liitum No. 15. 
Ermbelkraut ..f — No. 3. 
Cypreſſe, deuiſche, 1. "Mgricaria, 


D. 


Donnerdiftel . r Eryagium Ro. 6. 

Do . . ſ. Origänum. 
Diptam D. _ 

Drachenkraut |. Eupatorium Ro. 5. 

Dünnröbre . . LS. Leptosiphon. 
bichtblüthige . .. Mo. 2. 
gelbe er 2 4. 
großblumige . .. -. . =.8, 


mannsfcilbartige - . = 1. 


E. 

Echeverie 
großblättrige . . . 
böcderblüthige .. . . =» 2%. 
ſcharlachrothe ..2 
traubenbläthige. . . = 
Echinacen . . 
purputrotbe . . 
fhmalblättrige . . . s 1. 
- fpätblähende. . . . = 4, 
verfchiebenblättrige. .:% 


Eckebergie . | Echebergia, 
capifche. 

Edwarbfie . . . f. Edwarsia, 
golbblättrige. . No. 1. 
großblumige. . . . s 2. 
Feinblättrige s 3. 

Eiſenmaaß ſ. Metrosidẽ ros. 
ausgebreitetes . Ro.5. 
dichtblüthiges ⸗6. 
doldenblüthiges : 8 
gewimpertes. s 8 
haarige . . . : 9 
Inäueltragendes. : 7 
Topffürmiges . :s % 
lederblättriges ⸗ 


ſchmalblättriges. . . 

Risfraut . f. Mesembryanthtmum 
Ro. 21. 

Llengibaum . f. Mimüsops No. 1. 

Ziepbantentüflel ſ Martynta No. 4. 

Emilia... . ſ. Emilia. 
citronengelbe. .Ro.l, 
gänfebifelblättrige . . 23. 
pfeilfẽrmige...2 2. 
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Enkianthus . f. Enkiänthus 
fünfblumiger . . . No. 1. 


negabeige . . . 23 2. 


enzien . . f. Geniiana 
Apen⸗ . . Ro. 2. 
baierſcher. .26. 
bartiger :s B. 
dichtblättriger :» 9. 
KrüblingssE. s 21. 
fünfblumiger = 18. 
gefranzter ⸗7. 
gelber. . s Al. 
gemeine . - = 15. 
großblättriger s 12. 
Kreuz⸗E. :s 8 
mittlere . s 10. 
ocherweißer . : 13. 
pannoniſcher .. ⸗144. 
punctirter. s 16. 
purpurrotber . . 3 17. 
fwalbenwurgattiger . 3: 4. 
feifentrautblättriger : 19. 
feitenblüthiger - : 2. 
fiebenfpaltiger - : 3 20. 
ftengellofer .s 
Balbsl.. - - -» -» 5 8 


Epbeuu . . . . » 
baumartiger . . .. Ro. 1. 


canarifcher . Ro. 3. Var. 
gemeine. . . - =: 3. 
gelbbeeriger . . . = 3. Bar. 
irländifher . - = 3. Bat. 
topffürmiger. - - 3 2. 
weißbeeriger . - s 3. Bar.. 
Eranthemum ſ. Eranthemum. 
Rasteippiges . . No. 2. 
ſteifes. ... 233. 
zweifarbiges . . . ll. 
Eranthisſ. Eranthis. 
fibteifche . . Ro. 2. 
Winter:@. . - : 1. 
Erdeihel . . 1. Lathjrus No. 19. 
Erdnuß . f Lathörus No. 19. 
Eremurus. f. Eremürus. 
anfehnlicher. 
Zecallonie. . . f. Escallonta. 
anfehnlide - - . . Ro. 4. 


reihblüthige-. - - - > 1. 
zorhblähende. . « . = 3. 
von Diontevideo . . 2. 


Eſchſcholtzie 


californiſche . Ro. 1. 

fofranfarbige. .. - .. =» 2. 
Eſels ſalat. .. ſ. Onoseris. 

prächtige..No. 2. 


purpurfarbiger . . . = 1. 


. f Hedera. 


ſ. Eschscholtzta. 


Leparfette . . . f. Onsbröckie. 
Zudyaridium . . f. Eucharsdium. 
Kiertiches. 
. ſ. Euchilus. 
ernbläktriger 
Eucrofie . f. Eucrosia. 


zweifarbige. 
Eugenie . . . . . 1 Eugeia. 


barufde . . Ne. 1. 
Michelifche = 4. 
Yimmt:E. . s 5 
pfefferartige . = 8. 
vielblüthige . : 2. 
wohlriechenbe : 3 

Eulopbie . . Eulopkia. 
afritanifhe . . Ro. 2. 
gebrehtbläthige . =» 4. 
großährige = 3 
ſchlanke : 1. 

Euryale f. Euryäle 
dornige. 

Eurybie f. Eröbia 
drüfige. Ro. 2. 


gefurchte .. = 3 
weißblättrige. - 1. 
Euryops |. Furgops (im Radıtrage). 


athanaſienartiger - No. 2. 
dünnblättriger . = 6. 
jungfräulicher .: 7. 
tammförmiger - : 4. 
präcdtigfter . - - : 65. 
ftabwurgblättriger . = 1. 
vielfpaltiger - . 3. 

£uftrepbus . f Euströphus. 
breitblätteiger.. 

£utorie . - ſ. Eutazta. 
mpetenblättrige. 

Eutors. - . . f. Eutöca. 
Menziefiiche . No. 1. 
ſchmierige .22. 
Wrangelſche..23. 

F. 

Fabiana ſ. Fabiäna, 
badpiegeiföemige 

Sabricie . r Fobricia. 
glatte. . - » . Ro.1. 
myrtenblättrige 0.2: 

Sogonie . . 1 Fagonia. 
cretifche. 

Sederbyacintbe |. Muscärs Ro. 2. 

Bar. 

Seigbobne f. Lupönus. 


Seide, indianifche, f. " Opuntia Ro, 18, 


Sn 
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Seigenbaum .. Ficus. 
Banianens?. 0.3. 
beblätterter . . 2 6 
bengalifcher . .. :s % 
braftlianifcher . : 4. 
elaftifcher .e 8 8 
geadertr . . . » 2 18. 
gemeiner . . :s 6. 
gefchwänztblättriger : 17. 
glängender . . : 11. 
großblättriger : 10. 
bergblättriger = 6. 
kletternder : 16. 
langgefpiäter s 1. 
lorbeerblättriger. :» 9. 


religiöfer . .. 
roſtfarbiger . . » 
rothrippiger . - . » 


feerofenblättriger . 
flarErippiger . . 

Seigen- Mittageblume ſ. Mesem- 
dryanthömum . . No. 30. 


$elozwiebet ſ Ornithogälum Ro. 21. 
elicie . . f. Felicia. 
ſchm alblattrige .No. I. 


zarte.2 2 
Felsbuſch ... f Epäcris. 
eingebeffkter. . .No. 5 


glocenbtüthiger. . . = 1. 


großblumiger s 3. 
Heinblättriger . . 6. 
lotwurzblüthiger s 11. 
mprtenblättriger s 7 
purpurröthticher s 14. 
fhneeweißer - . .. . » 9. 
ſtachelſpitziger .. : 8 
fiumpfblättrigr. . . = 10. 
fumpfliebenver .. . : 12. 
‚ veränberlicher .. 216. 
verfchiebenfäbiger . . = 4. 
waceblüthiger . : 2. 
. gerftreutblüthiger . =: 15. 
zierliher . . .. . = 13. 

Senzlie. . .. f. Fenziia. 
nelfenblüthige. 

Serrarie . . °. . |. Ferraria. 
gefhwänzte . » . . No. 
Heine... on 0.8 2 


wellenförmige ... —3. 
Feuerbuſch f. Mespilus No. 19. 
Seuerdorn. .f. Mespilus. No. 19. 

de. . » . 0 0..f Linum. 
afrilanifhder , . „ » No.k. 

alpenliebendtee . . . = 2% 

Ascyrumblättriger No. 12. Var. 

baumartigr. . . . No. 5. 


Voffe'd Handb. d. Blumengärtn. 2. Bd. 2te Aufl. 
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Slachs .. | Linum 
Berenbierifcher 2... Ro. 7. 
Berg⸗F.. eo... 2135. 
Gumingtfher ...28. 
breiweibiger . .. 32. 
englifcher.. oo. : 
einweibtger .. . = 2. 
frangöfifcher.. . .s 10. 
gelber. . . ⸗9. 
gerippter. x = 17. 
gefhuppter . . . = 2%. 
glodenbläthiger.. . Ro. 5. Bar. 
großblumiger -Ro.11. 
boariger . . .. 2. = 12. 
iobanniefrautblättriger e 13. 
languedock'ſcher. . » 16. 
öfterreichifcher .: 6 
fhmalblättrigr. . . = 4. 
fibirifcher u 00.0. 3 19. 
flaudiger . . . - : 21. 
vierblättriger s 18. 
Sladheblume . fe Linanthus. 
gabeläftige. 


Slosmatronalis ſ. Hesperis Ro. 1. 
Sontanefie (fpr.. Fongta—) f. Fon- 


tanesia. 
langettblättrige. 

Jorbergille (fpr. Kath) f. Fother- 
enblättrige, 

Stancoa . » » . .f Francda. 
äfige.- . 2.2... Ro. 2., 
blaßrothe . . 1. 
gänfebiftelblättrige . .: 3 

Seantenie. . . . f. Frankenia. 
glatte.. . No. 1. 
wenigblumige . 5: % 

Frauenflachs. .. f. Linaria 
Alpen⸗F.. .. . Ro. L. 
breitblättriger oe. : 8 
buntr . .. s 15. 
dalmatifcher . .. 3.4 
dreiblätteigeer -— . . = 13. 
ediger. ee et 3 
. gemeiner.. .. .. .  : 16. 
ginfterblättriger.. ..: 6 
großblumiger .. . .'» 7. 
böchfter .0. . . 8 12, 

" Iriechender .. . .. s 10. 
pfeiemenblättriger . s 11. 
purpurrother. .. 39 
trauriger.. - . . . s 14 
gierlider . . 2 2. 3 6. 
gweitheiligr. . . . 3 % 
$Stauemeil. . f. Hesperis Ro. 1. 


Seüblingsblume 
43 


. ſ. Eranihemum. 
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blaue - - - v0. Mo.3. 


langettblättrige . 


s. 4 
Sieboldtiſche. : 5 
weiße. - - -» : 1. 
weißgeränberte ...22. 
wellenfoͤrmige.. 2 6. 

Suhlle. - » - + - ſ. Fuchsia. 

baumartige - - . . Ro. 1. 
hodsdornartige - s 12. 
gekeugte. - - - 6. 
Groomeihe.. »' s 11. 
großblumige Yonzgifäe 19. 
großfäͤdige . s 13. 
Tugelbtäthige : 9. 
Vegelförmige - s 3 
Keinblättrige . 14. 
leuchtende . » . . = 8. 
zeigende . .. 818. 
eindenlofe - ⸗27. 
ſcharlachrothe .. 2 2 
fdiane . . . . . 10 
Zhomfonfhe.- - -» « » 6. 
thymianbi ttrige s 17. 
verũnderliche. . «+ si. 
verfchiebenfarbige . es 
walzenblürhige . ⸗4. 
zuruͤckgekrümmte s 20. 
zurückgefchlagene ‚2. 


©. 


al... 00.» 
ehenblättriger . - 
gefägter . - -- 

- bergblättriger . 


3 
8 


merkcanifcher. . .'- » 3 
penfylvanifcher . .4 
wachsgebender . . 1. 


Gaißardie (fpr. BHatiar-) 1. Gail- 


—— — . Mo. 2. 
gegramte. . - « . ss 1. 
yübfhe - .. 3 4 
langettblättrige . .. 5 3. 
Galanga, chinefiiche, wahre ſ. Kaem- 
»heria No. 3. 
Galatelle. P Galaiella. 
eingegrabene . «Ro. 4. Bar. 
geaipfelte. . » » » 2. 
Sauptide . . . » 2% 
ifopblättrige. - s 3. 
mittlere » » - - 3 A. Bar. 
punctirte..2 4 
fhmalblättrige . = 4. Bar. 


. Regifker. 


Sunlie. . . 2: - f Funke. Galaxie. 


f. Galazie. 

eirunde . Ro. 2 
grasartige -»  » . = 1. 
GBalphbmie . - f GalpAsimia. 
bräfie . - - + . No.1. 
graugrüne . - - - = 2. 
Iangblätttige. . -» . s 4. 
zanhhaarige . - - « = 3. 
weiche... 8. 
Banitterbaum . ſ. Elaeocarpus 


blauer .» » 2... MNo.1. 

geſäͤgter  . . . 5 
Beardenie . . - » 

angenehme . 

baumartige . - » - 

Berg:®.. . .». >» 


blüthenzeiche . 5. 
breitblättrige 8. 
geteilte . 3. 
gerippte » 


großblumige . . 
ochmann he . 


ſchön 
Shunberäifche 
wurzelnde . . 
Berdoquie . + - S. 
großblumige, . ⸗ 
Hoskerihe - . 
Ueinblättrige 
Bartenbalfem . 
Baftrolobium . f. Ganirodebium. 
eingebrüdktes 
zroeilappiged. . » 
ÖBaftronema . . 
blafis. . . » 
teulenförmiget . - - = 1. 
Baudlerblume £. 
Bach⸗G. 


wvwayveet ahnen 
—2 
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. Me. 4. Bar. c. 
- bifambuftenbe . ss 5 
bunte» - ss 4 Br. e. 
fünffledige oe. 3 4, Bar. b 
gelbe 0 '° :$ 4. 
getüpfelte : 3: 
Groomeſche. s 4 BVar. a. 
kiebrige⸗ 2. 
rachenfoͤrmige ..: 6 
rad ..: 71 

arlachrotbe „ = 1. 

a a . : 4 DBar. 
een . >» 6. 
Wilfonihe « s 4. Bar. f. 

en ech Geauliheria. 
dickblaͤttrige » . No. 2. 


nieberliegende - . . > 
Scallon’s s G. » . s 


Regiſter. 


Gazanie. 
einblumige . 
Pfauen⸗G. ..2 
Bde en. 


f. Gazanta. 
. Ro. 4. 


1. 

8. 

eifblättrige. -. . . = % 
verfchiebenblättrige Ro. 2. Bar. 
Geifforrbiza . . ſ. GeissorrAiza. 
abgeflumpfte. . . . No. 5. 


ausgefchnittene . .: 1 
bachziegelige. - » 0. = 4, 
einſeitige.. ..:7 
Turgbehaarte . ..: 2% 
meerzwiebelartige ..: 6 
niedrige . ..23., 
Roche ſche . 2: 8 
Geistaute 202. ſ. Galöga. 
gemeine . . .No. L. 
morgentänbifie- .2 2. 
perſiſche .. . No.. LJ. Bar. 
Seiffomerie. . . | Geissomeria. 
langblumige, 
Gelenkblume f. Eustrephus. 


ÖBelfemium . . « fi Gelsemium. 


glänzendes. 

Gemienborn -  ‚Mariunie Ro. 4. 

G .ſ. Gentpa. 
amerifanifihe. 

Geodomunm . . . Geodörum. 
ausgebreitete8 . .„ . No. 2. 
eitzonengelbe8 . . .. s 1. 
purpurrothes . s 3. 

Öeorgine . . J. Georgina. 
Zafttragende 0.0.2. 

arlahrste . =. = 1. 
weränderlihe . ..*. 5 2. 


Öesnerie . . 5. Gesmeria 
breitbfätteige . Ro.10. 
eatacafanife . = 4. 


Cooperſche (Wuperihe) 6. 
Douglafiſche. 7. 
felfenliebende - 16. 
gehäufte . . . . 1. 
grantihe. -. . .. . 5. 
knollige.. 2 22. 
lauchgrüne ... 15. 


— .. 
Marchiſche . -. 
Merd’fche on 
prädtige. . . 

röthliche W 
Scepter⸗ %.... . 
Füimmernde. . : . 
Sellowifhe . . . 

ſteife 


Sutton’fche 


„uva uam 
‘ 
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Gesneie -. - - „. ST. Gesnerka 
weitſchlundige No. 8 
ziegelrothe 2.2.29 
zwiebelknollige . 23. 
Bilie . ech Gil. 
dreifarbige . 0.6. 
bünnblumige. . . . = 5, 
garbenblättiige.. . . = 1. 
sehäufte . ..:% 
. topfförmige -. . ... = 92, 
Zräbenfußblättiige . . = 4, 
 Gilenie . » «#. Gillenza. 
afterblättrige .. +. 
breiblättrige . FRE 2. 
Ginfer. . . » fe Gexista. 
Aetnas G. » » RNo. 2. 
ausgebreiteter 217. 
behaarter. . 219. 
Beſen⸗G. 2255. 
canarifcher .. u 3 
deutfcher . 2.29, 
eiförmiger - -. 0... 516. 
einfaamigr -. . . . 215. 
englifher . © . ... 0 2. 
färbende. -. . . . 2%. 
flacheblättrige . . . = 13. 
geflügelter ". .. 224. 
genueffher . . . . = 12%. 
geſtrahlter .. 223. 
haarfrüchtiger = 18. 
bängeftreckter. .. :21. 
italimifher . . . . = 12, 
niederliegender . „. . = 20. 
pfeilförmiger . . 224. 
bortugiefifher 20. 31. 
Purgir⸗ G 200. 22. 
zundfrüchtiger Eh. 
zuthenförmiger . . . = 30. 
feidenhaariger . . .„ = 26. 
riſcher . . 2 9. 
Tpanifcher ‘. ..:1W. 
velbiähendee . . . #8 
wäfr . . .. . 1. 
meißtlicher ...⸗ 8. 
weitſchweifiger..2 7. 
zweiblumige . .4. 
Zwerg⸗ . . 2. x sl. 
Glettblume . . . f, LE fescnihe, 
genimperte . .No. 1 
art. .ſ. ögon. 
abmeirhender. . ! .%5.10. 
achſelblüthiger ⸗5. 
anemonenblättriger. : 1. 
Barxters : B. 


43* 


_ ungebartete . 


Goldwurz . " £ Liftum No. 15. 


676 Regiſter. 
Gleichbart . ſ. Isopögon. GBongors. . . . f Gongörn; 
buchsblättrigr -. . . Ro. 7. geflelte . - . Ni 
breitblättriger . . 12. erünrctbe . . 0. 5 3 
dillblaͤttriger .22. ſchwarzpurpurrothe = 1. 
dreilappiger . . . : 2. Boodenie (| (fpr. Gub—) f * 
dreitheiliger . . : 21. eirunde . o. 3. 
geflicte . . . 213. großblumige . . 2 
hafenförmiger. . : 22. fhlanle . . .. .:L 
bornblättriger . : 8 Boodie (pr. Sud—) . f. Goodid, 
kellförmiger . . : 9. fchofenkteeblättrige . Ro. l. 
Iangblättriger . . s 13. weihbehaartte . . . 
Eoubon’s . . . : 14. Boodyere ». . . .  f. Goodyers 
Petzophilnantige . s 16. gwürflte . . . .Ro2 
rauher. ⸗3. —— ..21. 
Idne . . . s 11. Gordonie.. - f. Gordonä. 
fpatelförmiger . . s 18. ‚ Iangflielige 2.2.2 
ſtielrundblaͤttriger s 19. verwandte . . ..: 1) 
verdünnter . ⸗4. weihbehaarte . 3 
viellöpfiger . s 17. Bovenie . . . . . f. Govenitt 
Bleihlappen . . .f. Isölöbus. olge. 
| boldentraubiger. Grevillie . . f. Grein 
_ Acanthusblättrige RL 
Bleichlippe . . f. Isochilos. afhgraue. . ... 8 
Linienfrmige. Bauerfche Br 
Blobbe - -» . . . f. Glöbba, buchsbaumbrätrige sh 
hüpfenbe. —— 2 
ee... Gloxinta. acpblättrige . * 
hard »@., nuepurrothe und Baur garziſche Ci (ſpr. nie 
Richterſche Glozinta hybr. . rn 
i Iinienblätteige . . + : ° 
pr purpurdscone u. Aybr. Rich nett * —— 
. 4 reizende . . . 217 
—— Bar. codmarinblätteige . . + I 
Menziefihe . . . : 5. fhwefelgeibe.. j 1 
prächtige . 6. feidenhaarige . - - ° * 
rauhhaarige. 23. ſtarke 33 
recinweiße s 6.Bar, feichfarenbläitsige - 8 
ſchlanke . . . 22. wachholberartige . - ° 
flengelteagende . . . »1. weichbehaarte . - —8 
Youngifhe . slRBar. Brewie . . N 
afrikanifche. 
GBlycosmis A Glycdemis, Grielum . . . ſ. Grieche 
baumartige . .Ro. 1. feinblattriges 
fuünfblaͤttrige ss 2. riffinie , Grifinie 
Bnible- - 2 2. . f Gaidia Phacinthenartige : „Kl 
badziegelige. - No. 4. Meinblumige . - - ? 
einfahe . - -» - - 210. Grindelie. . . . f. Grindells 
fihtenblättrige . ss 1. alantartige Ro.3 
geſtrahlte. ...: 8 klebrige .. 21 
golbgelbe.. ..: 2% fparrige . V 
Socherweiße...26. Grundſtrauch ſ. Epigert 
paarblättrige . s 6. Eriechender Yu 
de . ⸗ * Guatterie. ſ. Guatier 
Iberweiße . - -» : 1. . gelbrothe. 
= 3. Guettarde. . . . ſ. Guellaris 


prächtige. 


Regiſter. 


Güldenbaum ſ. Liquidumbar. 

Guſtavie. . ſ. Gustavra. 
majeftätifche. 

Buzmennie . . f Guzmannia. 
breifarbige. 

Gymnadenie . .f. Gymnadenia. 
dichtblüthige . 


. No. 2. 
fehe wohlriecdende . . = 3. 


Wiefen:G. .. -. » . » 1 
Gypskraut . ſ. Gypsöphila. 

gegipfeltes . . . . No.A. 
getnäuelted . . =: 6. 
graugrünes . s 6. 
triechendes .. 29. 
niedergeſtrecktes .. : 8 
rispenblüthiges - : 7 
fpieblättrige® . . : 1. 
fteinbrechartiges. : 10. 
zierlihed. . - : 3 

s 2. 


zweitheiligee. . - 


H. 


gabichtskraut . ſ. Hierackum. 
anfehnliches . . No. 2. 
pommeranzenfarbiged . > 1. 

Bebrentbus . . f. Habranthus. 


Anderfons . . » . Rot. 
Bagnolbifher . = 8. 
blaſſer. s 7. 
bunter : 10. 
Heine . . . : 6. 
niedriger . - » :s 8 
fchlankblättrigee .. . = .B. 
ſchmalblättriger . 2 2. 
ſtarker. ⸗29. 
zweiſpaltiger . - : 4. 


Sacquetie (Tpr. Dalet—) Hacque- 
ira. 


eine. 
Sagebutten . f. Mespilus. No. 17. 
Sabnentopf . . . f. Hedysärum. 
Apen:H. . ...Nol. 
altaiflhr. » 2. 2% 
bemalter (bunter) . . 
bufhidter . . 
caucafifher . . . 
dunllr . . 2 020. 
Fledermaus⸗H.. 
fleiſchrother . » . 


vwv{‘aa1vvaavV aM 
mi 
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gebogenerr 9. 
glänzender... . = 15. 
großblumiger . : 1. 
AÄtdinifher. ». . . : 7. 
topfförmiger . = 4. 


\ gezäbnelte » - - « 


677 


Sabnenkopf-. . fi Hedyjsärum. 
teizender . 2... Ro. 
rispenblüthiger . - . = 213. 
filberweißr . » - . = 3. 
taurifcher . 
verlängerte ! - - + 


Sale . 2.000. 
aſſchgraue. 
ausgefchweifte . - 
Barters:d. - » 
bitnförmige . - - 
Gunnighamd . - - 
bolhförmige- - » » 
dreigabelige -. - - » 
elliptiihe. - - - =» 
fingerförmige » - - 


ua“ 


u MD 1° 


u % 
fd 
Si 


—XRRRXX 


glänzende. 0. 
hbomblättrige . - + ® 
böderie © 0. »1 
hülfenblättrige . 21 
kappenförmige.⸗ 
kleinfrüchtige.. 21 
knotige·.. 21 
krummfrüchtige.. 31 
linienfoörmige - - 21 
mäufebornblättrige . s 26. 
nabelblättrige :s 1. 
niedergeftreckte . : 22. 
ölbaumblättrige s 21. 
reichblüthige. ⸗12. 
riemenförmige - : 16. 
fchiefe . ..0. : 2. 
‚ ftengelumfaflende - :s 2. 
weidenblättrige .  - s 27. 
wellenblättrige - - : 3. 
wohlriechende .. 2. 
Salbblume . . . f. Hemimèris. 
neffelblättrige - . Ro. 2. 
fcharlachrothe s.1 
Salefie. - - - . f. Halesia 
vierflügliee . - . . No.2 


zweiflüglige. - « - = 1. 


Samelie . - - . f. Hamelia. 
auögebreitete. . . . No. 2. 
baudige . u. 


göldgelbe. . ... = 1 


wohlriehende . „ No.1l. Bar. 
Sandblume . . f. Manulea. 

filiige. - - - . Ro. 2. 

fchmalblättrige . .: 1 


Sarradie. . + F Harrachia. 
prächtige. 


Sartbeu . f. Hypericum. 


N 
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“nn. Bopirie. 
drsigähniger . No. 7. 
eiförmigr . . . = 2. 
"germerblättrigr . ⸗ 8. 
Kharfer . . 0.2 5 
fteenförmiger oe.» 5. 
fternhaariger. . . : 6 
wife . . . : TI 
wurhernder .. s 4, 
goftige -. . . . : 9. 

Jafenbeibe ſ. Genie Ro. 25. 
Saubehhel. . . f. Onönis. 
fuchefwangantig . . Ro. 1. 

25. 
u. ° . .„ 8 2. 
Eur haarige . . .: 4 
nöblättige . . . = 6. 
—— e.....23. 
Sebenftreitie. . f. Hebenstreitka. 
feinbiättefge ... R32. 
gezähnte. ». . => 1 
ſcharfe. 2.29% 
medenficfhe.. . . f. Lonicara 
Ayn:9. ....Rr1. 
altaifche . .o 00 0 0. 3 2. 
blaue . . 0. 2 5. 
chineſiſche. ..23. 
Fliegen⸗H.. .e18. 
gemeine..216. 
gewimperte..24. 
großblumige. . . . sM. 
ibeeiflde - . - 2. 2.537 
langblumige. . . . = 9. 
Ledebouriihe, , . : 8 
orientalifhe . . . s 12. 
poenällhe . . . . s 2. 
fchönfte . 0 ee 2:2 — 24. 
fhwarze . . . s 1. 
tatasifhe . . . » 14. 
verwirtte. © 2. 2.56. 
s0ttigee. . oo... 18. 
Seeikh . . . f. Erysimum. 
Perowekiſcher. 
Seide.. ... J. Erica. 
Aitonſche .... Ro. 4. 


andromedenblüthe.⸗ 
angenehm26. 
anfehnide . . . . s 
Adheihe -. . oo. 8 
aufgeblafene.. . . 
awsgebreitete. . 
balgcapfelartige. 
Bendoniide. . . . » 
Bantifhde -. . . . 3 
e bauhie . . .» . . 


‘ L 
vn» 
nn) 
» 


Heide 

baumattige .. 
Beaumontife . 

bebedite . . 
beerenförmige . 
begrannte . 
behaarte . . . 
bekleidete. . 
Bergius’ihe. . 
bifambuftende . 
Blandforbifche . 
blofie . . 

blutrotbe. . 

blutrothe. . . 
Bonpland’fche . 
Bowilhde. . - 
brennendrothe . 
bunte. . . 
büfcheiblüthige . 
Gelfiihe . . . 
Gonventen’s .. 
cylindriſche . . 
bichtblumige. 
Dinkinfon’iche . 
drüfge . - . 
dbünnblumige. 

durchſchimmernde 
eiförmige... 
einzelnblüthige . 
emporfteigende . 


erbfiefernblättrige . 


errötbende . . 
Ewers ... 
fadenftielige . 
fahlgele -. - . 
feinbehaarte . 
feuergelbe 
fichtenartige . 
fleifehfarbige . 
Frühlings⸗H. 
fürftliche . 

- gebartete . 
oflammte . 
gegipfelte. - . 
gehäuftblumige . 
gleihte . . . 
gerippte . . . 
gefhminkte . 
geihopfte. . . 
geipiste . - . 
gewimperte . . 
geierte . . » 
glänzende. . . 
glatte...» 
glodenförmige . 
goldgelbe . 
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Regifter, 


» Pen PP Erica, züde . ... . . ſ. Erica, 
großblumige. Na 79. ppramibenförmäge ..Re.136. 
grünblüthige. . = 176. raufchbeerblättrige . . = 61. 
grüne. . . . 3 177. reihblüthige. - . . >» 70. 
grünlide. . . : 175 reine . 2 22020.» 1M. 
gutriechende . . = 108. rinnenförmige . ,» . » 31. 
baarige - . . 0. 2 48. röhrenblüthige . - . » 167. 
bagelartige . . . . 5 80. sofensotbe . 2: 14. 
bängende . . . 5 1280. zöthlihe -. ». . » . 31%. 
barzige . 0181 2: 20.23» 142. Rufiel’fche .. Ber 146. 
bervorleuchtenbe . . s 140. fägeblättrige .  . 150. 
Hibbert’fhe . . . 0 8. Savileilhe . .. 3148, 
bobe 2 2 220.03 58 e fhaambafte -. . . . = 170. 
bpaeinthenartige . „ = 85. fcharlachrothe 2 3. 
incarnatrotbe . „ . s 88, ſchiefblättrige .. 5 112. 
Irbi'ſche..290. ſchimmernde. 2 73. 
jasminblüthige . . . = 86. ſchmeichelnde . 223. 
judenkirſchenartige..⸗81. ſchmutzige .. ⸗153. 
Julius-ß. 281. Kaüffelfrwammfärmige s 124. 
tannenförmige . . . = 32%. fhwarzmundige. . :s 71. 
kegelblüthige.. . = 104. fchwefelgelbe. . : 189. 
Zeulenblüthige . . s 37. Iöpwigene . “5 64. 
teulenförmige . . 2 38. aifche . s 149. 
tlebrige . 2.3 78. ——e (fer. Chan 
Hebrige . .. s 178. non'ſche. 2151, 
knos pentragende = 74 Sparrmannhde . . s 154. 
Trautartige . . z 82. fplittrige. . =. . s 138. 
tronenblüthige . . » 66. fproffende. . .. 3: 14. 
trummblättrige. . s 143. feifpaarige . . ss MM. 
trummblüthige . . 51. fleentragende . : 158. 
Lachnäen⸗H... 292. ſtrahlenblüthige. . : 13. 
Lamberte:d. . . s 94. ftrogende . . » 129. 
Iangblättrige. . » . = 98. Stuger=: PB. . . 3 166. 
langgelpitte -. «© » . = 1. füdlihe . . 3 14. 
Iangflieliee . - . x. = 9. Sumpf⸗H... . 3 117. 
Lawfon’ihe (ſpr. Lah⸗ tarusblättrige „ = 160. 

fonfhe) - - 2. = 9. Thunberg'ſche . 163. 
Lee’ (fpr. ih’) . . = 96. töpfchenblumige. . . = 114. 
Verchenbaumblättrige . : 110. transparente . » 164. 
ieblihe . . » 0... = 659. trichterförmige . . » 89. 
Linneilhe. . -» - . = 9. triumpbirende . . s 165. 
lotwurzblätbige . . 116. trompetenblütbige . . » 27. 
Maffon’fhe .» . . . = 102. unächte . . . 3157. 
mittelländifhe „ . . = 103. veränderliche = 109. 
Monfonfhe- . „ . = 105. verlängerte . .. 2 60. 
natterlopfbläthige . . = 657. vielblumige . = . . » 107. 
nette © 2 0 0 0... 3 42. vorbhängenbe . . » 132. 
niebergebogene . „ss 53. vortrefflihe - «© . . » 130. 
Rivnfhe -. . » . ss 111. wachäblumenartige. . = 34. 
Datesfonihe. - » . = 118. Waltafhe . » . . » 179. 
perlenartige . - : « » 101. weichhaarige. - « . s 133. 
Detiveriihe - » - . = 18. weißblähende u. 3 9. 
pinfelförmige « - . = 121. weißtiche . . Er a Fa 
Plukenet'ſche. ..128. wellenfoͤrmige.. 2 168. 
prächtige.. .. : 188. wohlriechende .. 72. 
purpurrothe.... wohlriechende ... 4113. 
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DE.» . 2... f. Erica 
würfelblüthige . No. 50. 
te. 2... s 161, 
zigenförmige s 100. 


zurüdigebogene . . s 139. 
zweiblumige. -. . . = 2%. 
zweifarbigee . . . . = 21. 
Seide⸗Bienenkraut ſ. Lödum Ro.2 
geilfraut . . f. Heraclöum. 
porenäifches . . No. 3. 
sub . . 0. 5. 
fibirifhes. -. .\“ . 0. =: 4 


weichbehaartes . . . » $ 
"geimie. -. - - . . f. Heimia. 

weidenblättrige . . Ro. 1. 
Selenie ‚f. Helenium. 


califomifhe - -. . . Ro.2. 
Herbſt . . .».. 5:1 
mericanifde -. -. . . = 3 
vierzgähnige . . . . 3 4. 

Seliconie . . 
bereifte . . . 


Ro. T. 
biumenrohrartige . 


s 4. 
brafionifde . . . s 2 
langaelpise -. . . . s 1. 
niedrige . . ....': B 
Papagaiensh. . = 6. 


fpigblättrige. - - » = 2 
Serbertie . . 


zierliche . No. 1. 
Sermannie . . .f. Hermannta. 
breizähnige . . . R0.22. 
duftente -. -. . . . 1. 
eibifhblättrige .. . . = 2. 
elfenblättrige .: 
entblößte . : 7. 
faltige . . : 20. 
feuerfarbige . s 10. 
ifopblättrige.. s 14. 
feilblättrige . s 6. 
lavendelblättrige = 16. 
nieberliegenbe : 6 
pulverige. . s 21. 
.rauhhaarige . : 12, 
fammetartige . s 13. - 
Ihimmernde. . . . s 16. 
filberweiße = 3. 
vielblumige . s 18. 
weihe . 0.0. 317. 
weißblättrige. 0.5 4, 
wellenblättrige . :s 8. 
zwetzeilige : 9. 


wohlriechende . . . s 19. 
Sesperblume . 
behaarte . 


. N0.4. 
oe  geftrahlte. . 3 5 


f. Heliconia. 


f. Herbertiia. 


. f. Hesperantha. 


Regiſter. 


Sesperblume . . f Herperdntka 
fhmale . - - . : 1. 
fihelföemige. - -. - = 3. 
zimmetbuftende. -. . = 2. 

Seteropterie - . f. Heteröptäris. 
golbblättrige. . . . Ro. 2. 
purpurrotbe . . - - = 3 


filberfarbige . - ⸗ 
Sexenzwirn.. f. Lyctum mo 2 
gibbertie . . . J. Hibberiia. 
geftielte . . No. 3. 
gezaͤhnte . . 1. 
flachelbeerblättrige . 2- 


weibenblättrige . 

windende. -. -. » . 
Sibisus. . . . . f 

angenehmer . 


onfehnliher >... 


& 
> 


Biſam⸗H. .. 1. 
Blafensd. . . 34. 
blattftielbtäthiger 17. 
domingifcher . 7. 


BRERRRIT ERBEN 
do 


eßbarer » . . 


feigenartigr. - . 9. 
geftrabltr . » - . 3 3. 
glängender .. 38. 
glatter . . .. 316. 
großblumiger . ..:1. 
handförmiger . . No.15. Var. 
hanfblättriger . . . Ro. 5. 
Lambertiihr . - 12. 


langgeſtielter . - 
lilienblüthiger . - 
lindenblättriger . 
eindieyE . . 
Daterfonifcher 
Richarbfon’fcher . 
rofenartiger . 
zofenrother . - 
fchmalgefpigter . 
Ihönrotdber -. - - 
ſchwefelgelber 
flumpfblätteiger 
Stunden⸗H. 
Sumpf: H.. 
ſyriſcher 
traubenbläthiger 
veränderliher . - 
verfchiebenblättriger 
verfchiebenblättr. groß⸗ 
blumiger . . 
virginifher . 
weinblättriger . 
zweigabeliger 
gippion . . 
Elebriges . 


- 


our ut aM 


BRn DERFSESHERABNBERBER 


wwuwvwa 


* 


. f. Hippion. 
. Ro. 1. 


[U 


Regifker. 


girſchgunſel f. Eupatorfum Ro. 5. 
a tamıe .- L ‚Lophospermum. 
. f. Hoitaælu. 

—— .. .RNo. 1 

Solmſtioldie.. f. Holmskioldia. 
biutrothe. 

Sonigblume . . f. Melianthus. 
große . . . » .No.1. 
Heine oo. A ee 0... 3 2. 

Sornmohn . . - .f. Glaucium. 
Dreifarbiger . - . . 3 
gelber . 0. 
gemeine . ... .. 
rotbee . .:. 
rothgelber . » 
violettr . . » 


2PRPMINM 


u 1 


Sgortenfie r Hydrangia Ro. 3. 
Soteia . - . 0. f. Hoteia. 
japanifche. 


Sottentotten=Seige f. Mesambryan- 


ihömum Ro. 30. 
gouftonie (pr.Haufi—)f. Houstonia. 
blaue. 


Sower.-. - . . 

breitblättrige 
chorizemablättrige . s 2. 
Eelffide -. -. ». 2... : 1 
eliptie - . .. 3 8. 
Iangblättrige.. .237. 
lanzgettblättrige -. - ⸗5. 
Linienblättrige . = 6. 
Mangteffide. -. -». . 5 8 
purpurrothe . s 9. 

E Pr GE . f. Hoya. 

biofle -. » . 2... N0.2%. 
fleiflhie. . ». ». . ss 1 
Dotfie - » 233. 

Sgülfe . . ſ. Ilex. 
Greitblättrige ober Lorbeer: 2H. 

3. 


..ſ. Hovea. 
.No. 4. 


dunkelblättrige . = 4. 
gemeine . . . >» 1. 
Zoll: . . . 3: 1. Bar. 
lorbeerblättrige : 2% 


maberafde . « = 6. 
Sübhnermil f. Ornithogälum 
Ro. 21. 
Zundstiriche f. Lonickra No. 16. 
Zundssahn .- . f. Erythronium. 
gemeine. . 2. ..R0. 2. 
großblumigr . . 
langblättrigr ... . s 5. 


Ianzettblättriger : 4. 
weißliher . : 1. 
sgumen . .. ſ. Humza. 
gierliche oo. .No. 1. 
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SFunnemannie ſ. Hunnemannia. 

erdrauchblättrige. 

Spacintbe . f. Hyactinthus. 
amethyſtfarbige.. . No.1 
- GBarten:D. . ..2 3 
gemeine .. 2. 

Syacinthe, Ader:, 1 Muscäri No.2 

8yacinthe, breitblaͤttr., al. Musa; 

2. 


Sypocalyptus f. Hypocalyptus. 
verkehrt⸗herzförmiger. sr 


J. 


Jacaranda. f. Jacarända. 
mimofenblättrige . Ro. 3. 
rautenblättrige .. . . = 


: 4 
flahelfrüchtige . . . = 2. 
:s 1. 


weiße . . » 
Sacobstlet . . L Lötus No. 5. 
FJacobsftab . f. Narcissus No. 19. 


Jacquinie (ſpr. eh) }. Jacqui- 


bewehrte . -. . . .No.1. 
großfsüdhtige. -. - . = 2. 


Jambofe .. . f. Jambösa. 
gemeine . ..N0.6. 
großblättrige . . 


23 
malakkiſche .24. 
neuholländifhe . - . = 2. 
purpurzöthlihe.. . . = 5. 
ftengelumfaffendte . . = 1, 
FJasmin. . » » . ſ. Jasminum. 

arabifcher .....R01N. 
azoriſche..23.. 
biegſamer... . 234. 


dreirippigr . . . : 21. 

‚ einfachblättriger = 20. 
gemeine. . . . . » 14. 
geöhrter . . ..:% 
graugrüne . . x... 36. 
großblumiger :» 8 
langgeſpitzter .21. 
längideer . -. .». . 12. 
mprtenblättriger . 1m. 
niedriger. . > 10. 
tispenbläthiger . s 16 
fhianle . . . ..53 7 
fllfee -. - 2 0. =: 18 
firauchartiger 5: 
‘verfchiebenblättriger = 9. 
Wallichiſcher ⸗23. 
weichhaariger ⸗16. 
wellenblättriger. . s 22. 
woblriechendfter. . : 13. 
zurüdgerollter . . : 17. ® 
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—— 1. Lychnie Ro.L Ja... 2:2... K Tue 
—— MAchais Ro. 1.  angeitblättrige 200 218. 
6 «+ + f. Echsmocdelus leuhtndte . . . . =: 1% 
ausgeflohenee . . . Ro.9. »urpurrothe .. 13. 
en⸗ .. 22383. .. 28. 
blattflachliger ... 21. tarusblättrige 0. 316 
breitſtachliger Zur Ya 83 22. weiijblättrige . . . : 1% 
feisftarhliger u... 3. ‚s 2. 


weiße .. 
gedrehter 31. Yobannistraut . .. N Hypericun. 
gelsäufeltr . . . . = 7. balearifhee . . . No. 3 
gefrümmter . 0... 3 . 


23. breitblãttriges .2 1. 
gefhärfter . . 21. canarifhe . . . . 3 5. 
hörnertragender. . 3: 65 chineſiſches .. 26. 
Karwinstifher . . . = 18. englifcyes . . s I 
Sangösborfifher . . . > 14. feauenflachöartiges . . 516. 
Binfiher. - » . + 3 16. geruhlfee . . . . s 13. 
monfirffer . - . . = 25.b. großblumiges ‚2 
DStöfer - - . . » 18 geohlumiges . :» 4 
Preifferiher -. ... . 3 20. bobes . . .. ⸗»8. 
öneee.410. Rainiiches - . . sM. 
ſehr geipigten -. . . » 2. olygmpifhe . -. ., . = 16. 
Gelowider. . . .„ 3 22. »psomidallihes. „— . 19. 
figenbbläthiger . . 28. aufhbeerblättziges s 10. 
ſpiralfoͤrmiger . 0.2: 8 29. ſchoͤnes. . — . 3 18. 
fpeofiendeer . . . . #252 fibirifches. . .22 
alt. . 2 220.2 26. ſproſſendes . 17. 
verfihanzter . . . . 417. ſtinkendes. . 212. 
vielſtachliger...2 23. vielblumiges .. sl. 
weißflahligeer - » . = 16. vierblätteiged . - . 5 7. 
zurädgerümmer . . » 24. zierlihes.. . . : 9. 
TgelSadeldiftel . ’ Echinseactus. “Jonquille, rohe, 1% Narcieeus 
Incarvillea . . f. Incarwilläa. 3. Bar. c. 
. großblumige - . . Ne. 1. Iris, —R ſ. Iris Ro. 38. 
Indigo . - : . Pf Indigefera. tonm . . . f. Isotöma. 
angenehmer . . . Nu1 riutdig⸗ ee. Mel. 
ausgefperrter . . . 5 6. langblumige. . » . » 2 
bobnenbaumartigee . = B. Judas⸗Silberlinge. f. maria. 
dunkelpurpurrother ⸗2. Juſſiena (ſpr. Shüffida) ſ. Jussieue 
fadenblättriger. ⸗7. großblumige. 
fadenförmiger . . 8. Jufticie . .. f. Justice, 
grauweifer . . » . = 10. einfeitigbLähende +. Reli 
pferalienartiger . s 11. fleifchfarbigee. - » - » 4. 
ſüdländiſcheer » . » 3 gründblühende . . . = 6. 
-pieletter . . 0. > 12. haarkelchige. ⸗3. 
weißlicher ..24. längliche ⸗10. 
wohlriechender . 00 0. 93 9. mennigeothe .o. 3 2 
ng: 0 0 ee. f Inga. oflindife . . - s 8. 
audgerandete. . . . No. 3. prächtige. - - - 18. 
ausgezeichnete . 29. reizende.... » 36. 
breitblättrig. - - >11. ſcharlachrothe. = 5. 
geränderte . . s 12. alingenblättvige .'. 1. 
geihmüdte . : 14. ſchöne . - . s 1. 
Harris ſche » 8 feidenhaarige . s 14. 
bobe . .. : 4 fohnabelförmige - s 9. 
Kagenklauen I. s 17. treibende . - s 1. 
krullfarrenblättrige. » 1. vierfpaltige . s 12. 





BB -. .. 
virginifche. 
It » .. 
aufrechte. 


Büſchel⸗J. 


bunte . 
einbünbelige . 
eingebrücte 
elliptifche 
fleifchrothe 
geaderte . 
gebogene . 
gefledte . 
gegrannte 
gefireifte . 


«+ 


binsmelblaue, 
Eegelförnige . 


Erausblättrig 
Turze . 


e 


linienfdrmige 


meerzwiebelartige 


offenftebende . 


prächtige . 
raufchenbe 
Jrors. » » 
baumartige 
fleiichfarbige . 
gebartete . 
geflammte 


U 
\ 


v 


guogblumige . 


javanifche 


Zeilblättrige -. 
langgeſpitzte. 


leuchtende 
Notonſche 
prachtige. 
roſenrothe 
ſaftanfarbige 
ſcharlachrothe 


ſteife 
weibenblättrige 


weiße 


| ne 


“. 


welenförmige *0 


K. 
Raiſerkrone, große, f. Pritillarta 
No. 2. 


ſ. 


Balandyoe 


ägpptifche 
gekerbte . 


feateiförmige 


zerichligte 


+‘ 
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uaı 06 
| 1 

AJ > 

4 2 


NO yen 
—9 


* 
nunwem 


13. 


“ 
sun hun u G 


Kalanchode. 
® 1 . 


2. 
#. 
9. 


vun 


- Riggelarie . 


Ralmie 4 ſ. Kalmia, 


breitblättrige „ + No. 5. 
. gemuugrüne . . . 2% 
haarige x» x 8 € 
keilblättrige .: % 
mprtenblättrige . » 5. Bar. 
elivenbaumblättsige =» 1. Bar. 
rosmarinblättrige. = 3. Var. 
fjmalblättrige „. > 1. 


Bammfaame . |. Lophospermum, 
erröthender . . - . Ro. L. 
Eletterndee . . « = 2. 

Bämpferie . 
brsitblättrige «No. 4. 
geigenföürmie -. . . = 7 
geränderte .. . 3:5 
geflielte . 2». 02 8 
ovalblättrige . . » = 6. 
NRoscoefhe - » 28 
fchmalblättrige . ,- ⸗1 
itzende. . 2: 3 

' Veejäebembläkteige. ...3 2. 

Bannenteäger .. - f. Nepenihes. 
—— . Ro. 2. 
molukkiſcher. oo. 3 * 
zeyloniſcher . » 

Kaukibaum - f. Himieope * 2. 

Bebltopf . * . . f. Hydrangia. 
beumartiger - -» „+ Ro.l. 
eichenblättriger . . - s 5 
Garten: KR... : 0... 3 3 
herzblättriger . » 2. 
fchneeweißer . . . 4. 

Bennevya .. - «+ I Kennedja. 
ausgebreitte . . . Ro. 4. 
Comptonide -» . . = 2. 
dunkelrothe . » . . = 13. 
einblättrige . » . ..s 
eirunde . 2 20 3 
geftrestte.. '. ⸗ 
glatte.2 
großblättrige . »'= 7 
berzblätttige « . . = 3 
Imgtsaubige - .N0.9.% 

Marryatt's. . . No.8. 

nervigblättrige » -« . > 6. 

farlahrstie . . . =» 1 

ſchwärzliche .. 210. 
Stirlingiſche214. 

Berie-. - » . f Keria. 
jepanifche. 

Kerzenbeerftraud) f. Myrica Ro. 1 

Retmie . .. . |. Hibisens No. 31. 

Ribigei . . f. Fritillaria No. 7. 

. . f Kiggelaria. 

frikanifche (gefägte). 
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RBitaibelie . . . .f. Kitaibella. 
weinbl e. 

Blammeftrau . . .f. Echites. 
dotbenbläthiger . . Ro. II. 
dreifpaltiger . . . 3 9 
gepaartborniger .: 1 
geilhwolme . . s 10 
geftente. . . . . s 7. 
großblumiger . . . = 5: 
baldbaufrehter - . . = 8, 
kiechdendte . -. . . = 6. 
nellenartiger” . . . = 2. 
ungeflalteter . -. . . =» 4 
von Gt. Doming.. . » 3. 

Bleinie oo, 0.00 0 T. Kleinia. 
gegliderte . . 2» . No. 1. 
Haworth'ſche .232. 
kriechene 4 
oleanderblättrige .: 8. 

Bnautie . . . . f. Knautia, 
ortentalifche. 

Bnorpellippe ... .f. Oncidium. 
ausgebreitete . . Ro. II. 

Bauer ſche⸗2. Var. 
bunte.. 233. 
carthageniſche 6. 

eitronengelbe... 8. 
dreifeitige'. .. 31. 
Eichhornchen⸗K.. = 30. 
erweiterte .. 3. 
flaumbaarige. . . = 25. 


Sorbefie . . . 
frofhtragende . . 


” 


www oa kun — 
ud 
& 
[ 1} 


gebogene . . . . 312 
gebäufte . . . . 1. 
gebelmte .. . -» . = 14. 
geigenförmige . . = 22. 
gemalte . 2 2. 22. 
gepoifterte . . = 27. 
gewimperte . . . s 7. 
Harriſſon'ſche - = 16. 
höchfte .. . 0. 3 2. 
horntragende. .29. 
kellentragende . 3 32. 
Beine -. . „2. . 328. 
Trausblumige .. » 10. 
gancefhe . . - » 3 18. 
olivenfarbige . = 20. 
rundzwieblige - . = 15. 


fchmetterlingsförmige = 23. 
fhmutigee . . » 
ONE. . 2 0. 
fhwerbtelblättrige . 
vogelſchnabelförmige 
walzenblättrige .. 
zweiblättrige . 


E 
» 
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KAnotenblume.. J. Leucäjum 


feinblättrige . . . Mo. 5. 
Frühlings: K. ....3 6 
Seubfi:8. . . . 23 2 
bübfhe - » . 2... = 2. 
rofenrotbe . . . 5 4 
Sommer se ... 21 

Rnowltonie (for. Rolt—) f. Knoxl- 

tonla. 

blafenziehenbe. 

Boelreuterie . f. Koelreuteria. 





rispenbläthige. 
Bohlgappel . . f. 


Borallenbaum . . 
brafilionifhee . . . Ro.8. 
bunter . . . 
fleifhfarbiger . - - 
fürſtlicher . . -» 
gemeine -. . oo.» 

Haahnenkamm⸗K.. 
Hume's... 
indifder . . . 
kafferſcher 
krautartiger .. 
lorbeerblattriger 
prächtiger. 
roſenrother .. 
wehrloſer . - 


Rornrabde 
gemeine. 


Branzblume . 
ährentragende . . 


. f. Hedychium. 
. No. 17. 


anfehnlide . » . . = 16. 
eliptifihe. - . ». . =: ®& 
fleifhfarbige . » . » 4 
Gardener's. s 11. 
gelbe - « 2... 0. 210. 
gelblide . - ... . 9. 
gefhwänztblättrige. . = 19. 
graugrüne 0. 29. 
geübte -... 2.2. = 16 
bohe -. ..2. 2.2.0. :7. 
langblättrige . . -» = 14. 
langgeipißte -. . . = 1. 
pommeranzenfarbige . = 3. 
fharlahrotbe . . » = 6. 
Shlne . . . 2... 13. 
fhmalblättrige . .: 2% 
fhöne. . ._. . 2: 6 
firaußförmige . . 2 18.. 
zottige... = 20 


f. Eryngium Ro. 6, 
f. Gentiana Ro. 8. 


Brausdiftel . 
Rreuzwurz 
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Bugelamarantb . f. Gomphrena. Löälie. .. . u .f Zaelia. 
tugelrunder. großblumige .. RNo. 4. 
Rugelblume . . f. Globularia. ‚Derbftliche. . ⸗2. 
dreizähnige.No. 1. kleienartige..23. 
gemeine...26. zweiſchneidige . . sl 
herzblättrige BEE Sur } Lambertie. . - - Lambertia. 
langblättrige . . 4 beibenblättrige . - . Ro. 2. 
maaßliebenblättrige . = 2. done ... .43. 
nacktſtielige. . 2: 5 ea 20. ..: 
Rugeldiftel - - -. ſ. Echino unbewedtte . . 0... = 4. 
aufge nn Mi No. a vermandie ve... 5. 
gemeine » ..3:7 Lantan . . f. Luntãna. 
lattblätteige s 6. anboenätrge 0. N04. 
1) Be Er Zee | bunte . . 2 .'s 5. 
niedrige... . .» : 4 dreiblättrige 22. 12. 
ungarifche : 1 gefchminkte . .: 9 
purpurrotbe . © » . = 8 
fatbeiblättrigee - - « = 9. 
Q, ſchärfliche. »:..,210. 
ſchneeweiße .. :..6. 
Cachenalie (fpr.Eafen—) ſ. Tacie. haar > 7 2 + 8 de 
blaſſe. .. ee a, veränberlihe. . . . = 2, 
breitblättrige . : 10. wohteiecjende . Last 7 
dreifarbige Laſiandra. . f ändra. 
Kontanefi ie ...No. 2. 


einblättrige . 


gefledte . oo. filberfarbige . - .. . = L- 


wm) ” 


* 

glänzende . 212. Caſthenie. . . f. Lasihenia. 
gleichblättrige 2 8 glatte. » 2... Ro. 
graugräne . 6 glattliche . ... vu 7 

bängene. » . .. =: 15. Lavatere . - .  f. Lavatera, 
hyaeinthenartige » . = 7. ahornbtättrige ...No. I. 
lanzenblättrige. - . = 9. baumartige . . . . = 2% 
kitienbläthige -. . . s 1. bfhelhaarige . : 3, 
punetitte —. 0... = 16. dreilappige . = 9. 
purpurblaue. . . . = 18.  deeitheilige . . sn. 
purpurrotbe. . » . 3 17. dunkelsothe.. „ . . = 7. 
rofenratbe . - . . 319 Garten: . . » .:.10 
röthliche . ... 220. genägelte x. . : 12. 
fmalblättrige ... . = 1. Meerſtrands⸗?.. = 4 
traubenartige . . . = 3. olbiide - . . . s 6. 
veränderide . . . = 13. fhimmernnte. . : 65. 
vierfarbige . . . No.15. Var. thüringiihe - . .68. 

violete2223. Lavendel. . . . ſ. Lavandila. 
wohlriechende .. 2 6. gefiederter .. " Ro. 4. 
zweifarbige . . » = 2. ‚gemeint. ....: 6 
Labhnie . -» . . f. Lachnaea. paähnter - » .. 5 % 
knauelblüthige . - Noll. Schopf:t. . » 2. 5 6 
purpurrotbe. . . » 3 3 ftabwurzartiger.. .s: 1 

| wollföpfige re von 7 vielfpaltiger . : 3 


Lagerfitömie . f. Lagerströmia. Leberanemone f. Hepatica No. 3. 
hinefifhe. ... . » No.l. Leberbalfem . - . ſ. Erinus. 
prähtige. - . » 0: 2% Apen:e: . 2... NL. 

£alsge. . . . . fi Zaläge. Inchnisartiger - » . s 2. 
gefchmüktte. . - wohlriechender - . =» 2%. 


x 
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Leberblume . . f. Hepatica. 
amerikaniſche . Ro. 2. 
dreilappige . : 2 


gemeine - -. . .. 3 3. 

—— — 1. 
Lebertraut unes, f. „ Eupaterlun 
5 


Ledpenaultia ( Tor. gerhenotgia) f. 


Lechenauliia. 

. Ro, 2. 
ſchoͤne. . 0 0 0 1. 
vielblumige . . 2 3. 


Lem pr. cij).... f Leea. 
krauſe. 
£eiopbyllum . . J. Leiophyilum. 


bushsbaumblättriges . Ro. 1. 

niedergefiredtes.. . . = 2. 

quenbelblättriged . . s- 3. 
£eucedie - - » . f. Leuceria. 


kreuzkrautartige. 
Lepcoie..... + | Mathiöla 
Baum⸗L. .. No 3. Bar 
befäubte . oo. 8 8. 
Bufchsk. . .. 3. Bar. 
Bnllerst. . . . 
Herbft se, — 1 Var. 
jährige. 1, 
Lad. . - .. 


Bommes®.. . . 


wann ut, a ıy 
> PO Yo 50 a0 m u u u BD 
= 
= 
* 


Stangen⸗L.. 3. Var. 
Stock⸗L.. 3. Var. 
Strauch⸗L. 3. Var. 
Winter:t. . . . 
wohlriechentfle . ⸗ 
Leyceſteria (ſpr. —2 Leyceste- 
‚r da. 
ſchöne. 
Libertie . ſ. Libertia. 
großblumige . No 
übfche . 


hr enblüthige . . - 
(hin. . 2 2 0. 


Lichtnelke ech Lochnis. 
Lihhtröchen . . . f. Lychnis. 
Licebesapfel . . f. Eycopersicum. 
bienfiemiger . . . N0.2. 
eßbarer . » .. 1. 
£iguftr . - . Ligüstrun 
gelbbeeriger No. 4. Var 
emeiner .. ⸗24. 


glänzende . . . ss 2. 
apanifherr - . . » 1. 
aliewifcher, immer: 

grüner . . . = 4. 
nepalifcher . . . 2» 8. 
ſchmalblättriger. 24. 


Kegißer. 


&le - - 2... 0. J Lim 
— oo. Ro0.22. 
Bufdysst. . = 3. 
canadiſche . . ss 4 
carolinifhe -. - -. . = 6 
Satesbällhe-. - -. - = 7. 
haledoniie -— . . = 8 
botbenblürhige - . Ro. 17. Bar. 
Zeuer:®.. .. .No. 2. 
feet . . . . 3 14 
gelbwurzlige. . . 315. 
Gob;t.. . . . a 2, 
gleichfarbige. ». . . = 9, 
beidnifhe. . . . 15. 
japanifhe. - - . . s 1. 
tauloffhde -. - - „ = IE 
Krul:et. .„. „Ro. 8u. 15. 
langblumige . Ro.13. 
lanzenblättrige . . . = 12. 
niedrige . - » - . = 19. 
pbilsbelpbifhe . . s 17. 
pomponifthe . . s 18. 
prähtigee. -. - -» . =: 21. 
purenäifhe . - . . = 29. 
sothe Bergst. . . „. = 15 
Tafranfarbige ⸗ u. 


ſchwarzrothe. - . 
SultanSambarhest. Ro. 5. Er. 


folge . Ro. 2. 
Zigers®.. . - 
von Gonftantinopel Ro. 5. En 
weiße. . ..Ro.s5 
Zwerg⸗e e...2 19. 

Limnoderis . + ſ. Limmachdris. 
Humboldtifche. 

Limonelle . £ Lamenia. 
ditronenblättrige. £ 

Line . . . « {, Linnaea. 
nördliche. 

Linofyris . 1. Linoeſris. 
gemeine . Ne2. 
punctirte s 1. 
te. . f. Liparia, 
tugelrunde 

£ippie . . . f. Zeppia. 


montevidenfiſche. .Ns. 2. 
nad Eitronen duftende ⸗1. 


Ciſſochilos . : f. Lissochtlos. 
prächtiger. 

Lcobelie . » » u fi Lobelia 
übhrenblärhige . . . Ro.2L 
Baftand= 2 Ro. 235. Bar 
blaue. . » 2... wo. 6. 
Cardinals⸗2... 4. 


Gavanillefifhe . . 90. 15. Bar. 





Aobeie . » . J. Lobelda. 
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Lotwun . . ſ. Onösma. 
färbente . No. 4. 


sichtblähende. .N9.29 
dunkelblutrotbe - . . = 28. 
Dunlelrothe -. -. » « e 18 
Beat se. . 22.39 


fewige . . . 314 
ftenbtättige 2... 2.16 
fürftliche . . s 17. 
Garten st. - s 13. 
gemeine - » . 0.» 25. 
geftredte . No. 2. Vor, 
glänzende 0.0. 0.22 


- hülfenblättrige . . No. 19. Var. 
keitblättrige » - » | 
langflielige . -. . . 8 
leuchtende . . » 
Keblide -. -. x x. ch 
nebenblättrige .. ⸗ 
purpurröthliche we. $ 19. 
ihlanfle . . 2... 8 
fchligblätteigee -. . . = & 
ſchlaffblüthige - - .» 
fchmalblättrige . | 

Sims'ſche....N 
ſternförmige. -. - . 
furinamifhe. - » - 
texicaniſche . 
verfchiebenblättrige. . : 12. 
violette . . . 


zweifarbige . Bun * 
ddigeſie.... ſ. Loddigesin, 
. fosertjeehlättrige. 

Logenie 0 ..,0 . ſ. Logania 
hweitblätteieg - - » Mo, 2% 
reichblüthige.. ... 1 

Lomatte » . . . f. Lomatia. 
Iangblätteige . . . Re.1. 
ſtachelblättrige. 2 2. 


Comatophyllum ſ. Lomatophylium. 


boyrbonifches, 
ons 2»... f. Lonas. 
geruchlofe, 
Lopezie' ”»,» * ⸗ — ſ, Lopezia. 
gefrönte . . M.l. 


mennigrotbe.. , .23. 


mexricaniſche.. . = 2. 
Lorbeer „ . - . - f Laurus 
Benzoinse.. „. . . s 1. 
sorslinifher. . - © 2 2% 
gemeine. . 2... 4 
‚geöngrliner ., . » . 2 2% 


Lorbeerrofe . ss . . f. Ner 
£otos, eguptiiher . ſ. Nymphaee. 


watterkopfartige . , os 1. 
fleinliebende. . . 2% 


flernbaarige . .: 8. 
Löwenblatt . . f. Leontice 
ächtes.. .No. 2. 


altaiſches. 0) D 3 1 . 


thalietrumastigee . . = 3, 

‚ Löwenohr . .. J. Leonõtis. 
eförmiged . . .No. 4. 
Bagenmüngblättriges 3 
mittlere. . x 0. e 1. 
wolfättappartiges: . . > 2. 

mbinie- . - . . f Zuöinia. 
ſchwarzrothe 

Lucmlie . . 2. . f. Laculva 
angenehmfle, , 

Lychnis . J. Lochnis. 
chalcedoniſche . Re. 1. 

großblumige. 4. 
Himmelsröschen⸗?ẽ.. 2. 
klebrige. 2... 5. 
leuchtende 3. 


E 


geriahrothe \ 


£yonie . . oo 


] 
— 
© 
S m 
x 


belaubte -. -. . .» . Mo. 2. 
ligufterartige .. 3. 
softfarbige . -. - . 1. 
flie - - 2» 2 20. 5. 
vielblumige . oo. 4. 
Lyfimadhie . . ſ. Eysimachia. 
azoriſche ee Re. 
gemeine . .“. . . » 12. 
gewintpette . :» 4. 
hellro ⸗85. 
Tangblätteige : 7. 
pundirte. . . . s 8. 
Ihmolblättrige . .: 1. 
Shvarzpurpurröthe. . = 2. 
flraußbläthige . . . = 10. 
vierblätttige . . 5 9 
weidenblättrige. . = 6. 
 wirlelförmige - . . » El. 
Lyfnems. : : : f Lysinema. 
anfehrrliches -. Re. 
fünfblumenblättriges . = 2. 
zofenrothes : . No. 3. Bar. 
ruthenförmiges . 0.4. 
Sieberfches . No. 3. Bar. 
ſtechendes... No. 6. 
M. 
Madarie . T. Madaria. 


giertiche. 
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lie... . f. Magnolia Walve. . . ſ. Malva. 
bräunliche «No. 5. bifambuftende . - Ro.15. 
dreiblättrige - - .„ = 12. eapifche ...27. 
flafgenbaumblästeig, Grecan’fche ....28. 
ie... s 6. dboldenblüthige . -. . = 17. 
geohrlappte .. . : 2. gekelchte ... 236. 
raue .. 26. Kohl: M .. 29. 
geoßblättrige . ..:9. Erausblättrige 0.3: 
oroßblumige . - . = 8. mauritanifche . s 12. 
berzblättrige -. ... = 4. mennigrothbe. . s 13. 
langgefpitte -.. . = RA. Morenifhe . s 14. 
Klienblumige. - - = 3. Mofhuss®. . . : 15. 
Mortieriihe ... . s 6.Bar. ruthenförmige - . s 18. 
niedrige... - . + 3 12 fpligblättrige . - 22 
poramibaliide . - „=. 2. Bar. . fchmalblättrige . = 4. 
eotbe - © - 2. 3 10. . fidaartige oo. :s 1. 
(Shine -. . ... 7 weißbornartige . .. s 16. 
filberweiße . . . = 6.Rar. wohlriechende : 11. 
ge . . ⸗ 3 Bar. zierliche ⸗10. 
ompfone 0.» Ber. mammet, genießbare f. Mamma 
wohleishendfte . . = 11. WMWammeibaum . . f. Mamma 
Mahbernie.. . f. Mahernta, ameritanifcher. 
eingefehnittne - - . No. 4, Manettie. . » - f. Manetita 
gefiederte.2 5 glatte. . 20... R0.3. 
glatte. - 2 22.023 2% . ergblätteige. u. 2, 
großblumige ..23. ſcharlachrothe .21. 
weitichweifige .: 1 Mangsbaum . fe Mangifera. 
wohlriechenbe .. 2%. inbifcher. 
Mabonie. - » » f. Mahonta. Wlangoflane . . . f. Garcinia. 
geripp — I 2. MR. * —— 
itrige. Männerfieg . - -  Nicändra. 
nepalifche : 3 peruvianifher . .. Ro. 1. 
fpelgige . - 2 ſchluttenartige -. -. = 1. 
Mairie ® . ‘ ® ſ. Mairta. Mannstreu . Q ® ſ. Eryng Zum. 
gekerbte. Apen:M. . - . . No. L. 
Malcolmie . f Malcolmia. amethuflfarbige. - - = 2. 
Meeeftrande» ‚ ananasblättrige. - - = 5. 
Malop . . f. Malöpe, feldliebende . . 2: 6 
Deeifpaltige . . No. 2 ‚flachblättrige = 10. 
- großblumige . . - > 2. Bar, gabeläflige - . » 7. 
. malvenartige . s 1. —— ⸗M. 29. 
zlpighie. . . f. Malpighra. riefenbafte - . 2.28, 
ende .. 309, flechpalmenblättrige .: 3. Ä 
bikblätteige . - . - = 6. weißflahlige: » » ».* 4, 
‚seihmintte . ... » = 7." Marante. . . 0 .f re 
glatte. - © ..3 8 buntgefreifte . No. 5. | 
Bütfenblätfrige - en 2 x "rohrartige . ss 1. 
lederblättrige - . . = 4 fhife. - oo» 5 3: 
fchmalblättrige .. s 1. ſtrauchartige. .2 4. 
ſtachelblättrige :s 3. Bebra 3 M. ve 2. 8 8. 
ierliche - : 6. zweifarbige . - . . = 2. 
Maltheſerkreuz f Lojchnie No. I. Marle. . . . f. Marie 
Melve. . . f. Maiva. begonienbfätteig e. Ia 
angenehme . . No. 3 Waeichallie.. „. f. Marschalit 
balfamifche - . a 5. | 


rafenbildende. 
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Marsdenie . J. Maredenra. 
duftende. 
Martagon, hochrothes ſ. Liſium. 
No. 18. 
artynie . |. Martynia. 
einige. Noll. 
gelbe... . .. 23. 
anogeſchnabeite ..2 4. 
zweifädige...22. 


Märzbedyer ſ. Narcissus. Ro. 19. 
Mörzblume . f. Hepalica. Ro. 3. 


Märzblume f. Narcissus. Ro. 19. 


Märzglödcdyen f. Leucöjum. Ro. 6. 


Märzviole . f. Leucöjum. No. 6. 

Moflonie - .:.:. f Massonta, ° 
breitblättrige . . No. 5. 
graßblumige.. .:4. 
berzblättrige. : 2. 
fhmalblättrige . : 1 
fchwerbtblättrige - :s 8. 
weichſtachlige 26. 

Maurandie . ſ. Maurandia. 
Barclay's. .No. 2. 
immerblühendte . . . = 3. 


löwenmaulbläthbige. . = 1. 
ae » |. Mauritia. 


ſchirmende. 

Mäufeobr * Myosötis. 
Apen:M. . Ro.1. 
Sumpf: MW... 
wohlriechendes ... 3. 

Maxillarie ſ. Maæliq;m. 
Darringtonſche . No. 4. 
bemalte . . . . 11. 
Deppiihde - 8. 
bichtblütgige. 7. 


dottergelbe . 
gewürgbafte . 
goldgelb = Gräuntiche 


{Tee TV Ya ' Gau + Voss ' Yoosc \ Was \ Yasss | Yoss ' Buse Sun Bu 
—2 
® 


Harriffon’s . 10. 
beimförmige . 
Tammförmige . 5. 
punctirte. 12. 
fafrangelbe . . . 6. 
ſchwarzpurpurrothe 2. 
flapelienartige . „ . ı= 14. 
Steeihe. . . . 15. 
traubenblüthige. s 13. 


Warrenfhe » . . . = 17. 


Meerdorın. . . ..f. Hippophäe. 
MeerftrandssLevroje . Malcolmta. 


Meerwur . . .f. Geum. No. 4 

Mebifäßichen f. Mesptlus. No. 17. 

Melantbium . ſ. Melanthium. 
binfenartiges. 


Boſſe's Handb. d. Blumengärtn. 2. Bd. 2te Aufl. 
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Melifie‘. . . f. Melissa 
großblumige . . Ro. 1 
pyrenäiſche . . 2. 
Melifſe, virginiſche f. Mondrda. R0.5. 
Melittis . . . fü Meäittis. 
großblumige. . . Ro.1. 


meliffenblättrige . . = 2. 
Mengelie ſ. Mentzelia, 
raue. » .» 2... Ro. L. 
fteifbpaariee . . . . : 2% 
Menziefie.e - . ſ. Menziesia. 
blaue. ......Rol. 
kugelblüthige . . . 3. 
polegblättrige. ... . = 4. 
toftfarbige. . . 2. 
Michaurie (fpr. Miſchoſie) 


chauzia. 
glatte . 5. NO. 2% 
glodenblumenartide . = 1. 
Midhelie . - » .  f. Michelita. 
kleinblumige. . . Ro. 2. 
wohlriehente . . . = 1. 
Miconie . . . . f. Miconia. 
eingegrabene . . Ro.1. 
filiige. oo 20.2 4 
ungeftielte : 3, 
» fammetartiie . . . = 2 
Milchblume . f. Leucocorne. 
irienartige Ro.l, 
Vauchartige 2. 
wohlriechende 3. 
Mimetes -. -. - .» . f. Mimetes. 
ausgefperrte . . 
SHartogifche . 
tappenförmige . 
töpfchentragende 


ſ. Mi- 


© 
. 


myrtenblättrige.. 
purpurrothe . 
Mimofe . . 
carmoifi inrothe 
Catechu⸗M. 
empfindſame. 
gemeine . 
raube . 
vielährige . 
vielblumige . . . 
zweiährige 
Mirbelie . . 
anſehnliche 3. 
ausgebreite . . „= 13. 
negaberige . . . .: 2% 
Mispel . . . f 
N bornblätieige . Ro. 5. 
AarolsM. . . : 2% 
birnbaumblättrige s 20. 
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Mispel . -. -. . . f. Mespilus. 
caroliniide . . No. 3. 
deüfige . - . s 11. 
tinfoamige. . : 14. 
feuerbornblättrige = 7.Bar.c 
gelerbelte . . 3 6. 
gelappte 2 13. 
glänzende . e 71.Bar.a 
glatte . . . : 10. 
Hagedorn⸗M. . = 7. 
Hahnenſporn⸗M. s 7. 
bergblättrige . :s 8. 
immergrüne s 19. 
japanifdhe . =.12. 
Beilblättrige :s 8. 
Eleinblättrige . = 18.. 


linienförmige . 
orientalifhe . - 
ovalblättrige . . 
fandbeerblättrige . 
fcharlachrothe . 
fhware . . » 
weibenblättrige . 
woblriechende . 


vunt a ug % 
ums 


“ 
um 
e 


Mithela . . ſ. Mitchella. 
kriechende. 

Möbringie . f. Moehringita. 
moodartige, 

MmMolttie . . f. Moltkia. 
blaue. 

Monarde.. . . . f. Monärda. 
Brabburn’fche ı No. 2. 
eitronn:M. . ..: 3 
fleifchfarbige. . » . = 4 
böhfe. ». » » >. 5. 
Kalm’fde. . . : 7. 
Iangblättrige. . = 9 
punctirte . : 10. 
purpurrothe . s 11. 
röhrigee -. . x : 6. 
fcharlachrothe : 5. 
Ruſſel'ſche ⸗12. 
weiche. . : 8, 

Mondfeame . . f. Menseptrmum. 
canabifcher. 

Mondviole . ſ. Lunaria. 
ausdauernde . . No. 2. 


jähtige . . 2... 5: 1 
fpigfrüdtige . . » » ss 2% 
flumpffrüchtige .... 2 1. 


Monfonie . . . f. Monsonla 
behaarte . . . .No. 2 
feinblätteige- . - . s 


4. 
gelappte . . x x. =: 1. 
prächtige . .. 2: 


Regiſter. 


Morãa ſ. Moraea 
äprenblärhige . Ro. 13. 
behaarte . . 9. 
Gandolle’iä . 2. 
eßbare. - 4. 
feberige . 10. 
Gawler'ſche 5. 
gewimperte . 3. 
Hebrige . . 


langblumige . 


üöRV 
peut 
N 


fhimmernde . . 1. 
fchmalblättrige . 1. 
ſchmetterlingsartige 8. 
fhweinsrüffelartige. . = 12. 
traurige . . 14. 
vielährige. : 11. 
Morine f. Morina. 


perfifche. 
Mofchus-Syacintbe f. Muscarı Ro.3. 


Mofchuspflanze . f. Moschösma. 
vieljährige. 

Mottentraut . . f. Ledum Ro. 2. 

undie. .. ſ. Mundia. 

dornige 

Münze. . .. f. Mentha. 
balfambuftenb . . Ro. 1. 
Gartens ®. s 3. 


traue. ». x 2 2.22% 
DHfffersM. . . .. =: 4 
Mursltie . . . f l 
afterblättrige. .. . No. 4 
gemiſchte.. 23. 
Heiſter's .: 1 


niedrige . . : 2. 

Murraye (fpr. Morrte) J. Murraya. 
indifche. 

Murucuje ſ. Murucüja 
geäugelte 

Mutifie . f. Mutisia 
breitblätteige . No: 3. 
olodenförmige . -. . = 1. 
hütfenblättrige . . ». = %& 
prächtige . 2: 4. 

Mpreie f. Myrcia 
leberartige No. 2 


Harfe. . 2... 1. 
Mpyricarie. . . . 

deutfhe ». » ».. Noll 
Myefine . .*. .» . f Myrsine. 

afritanifche . . . Ro. 1. 
azoriſche.. 32. 


myrn⸗ .. ſ. Myrtus 
beigifhe . . .No. 1. Bar. b 
boetifhe . .: 1. Bar. d 
fljige. . ... 2 3 
gemeine .. : 1 


f. Myricaria. 
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Mprte . . . f. Myrtus. Vagelfeuiht .- . T. Gomphocärpus. 
italfänifche : 1. Bar. e. baumartige . . ‚Ro. 
portugiefifche. Ro. 1. Bar. g. ſtrauchartige. ... 2 
römifhe - - . = 1. Bor. k. Moagelbülfe . . f. Gompholobtum, 
fhmalblättrige . = 1. Var. a. barttxagende.-. . . Ro. 1. 
fehmalblättrige . = -2. breitblättrige =» 3 
ftadhelfpißige . : 1. Ber.h - bimte . . : 11. 
tarentinifche . = 1.%ar. m. geaderte . : 9. 
weißbeerige . : 1. Bar. p geränderte 4. 

get cke = 5. 
großblumige . : 2%. 
N. reizende : 10. 

‚ rothblühende . s 10. 

VNachtkerze. . . f. Oenothöra. ruthenförmige : 12. 
angenehme . -. . . No.1R. vielgeftaltete . . 6. 
anfehnlide . . . . = 27. zarte.28. 
Drummondiſche. ⸗6. gerflreutblättrige. . . = 7. 
bünnblättrige = 30. Dandine . . » . .f. Nandina. S 
Fraſerſche. : 7. . Garten:R. 
geftreifte . : 28. Varciffie - © . . f Nareissus. 
gezähnte . : 5 angenehme . .No.13. Var. c. 
graugrüne, . = 9. aufrechte . : 3. 

großblumige .. : 10. ausgebreitete : 16. | 
großfrücdhtige. - = 16. Bifam:N. . : 1. 
langblumige. . = 15. Dolden:R. . ⸗ 23. 
eindeyd.. . .» .. =: 18. breilappige . s 25. 
tinienblättrige 0. :1. dreimännige . : 24. 
löwenzahnblättrige . = 29. einfarbige = 26. 
niedergeftredte . : 11. gemeine . . 59, 
niedrige . : 19. glocdenförmige . = 13. Bar. a. 
prachtferzenartige No. 3. Bar. P. Gouan’fche = 13. Var. b. 

. prächtige.» -» -» . + N0.26. größte. 29. 
purpurrothe . 2:20. italtänifche . s 7. 
rafenbildenbe . : 4. Jonquillen-N.. = 6. 
röthlide . . = 24. eine. . . : 10. 
Romanzowifche . s 21. kleine, gelbe Win: Ä 
rofenrothe : 22. ter:R. . . = 10. 
Sellowilche . = 25. langblumige . : 8 
ſtengelloſe : 1. Macleaiihe . : 11. Var. a 
firgudhartige . : 8. orientalifche . : 14. 
ungleichlappige . : 2. portugiefilche. : 2. 
vierflüglige : 31. primelartige s 18. 
weichblättrige ... :17. rothrandig? . 2:16. . 
weichftahlige . No.3. Var. y. Sabinefhe . . = 14. Var b 
weißröthlihe . . . Ro. 23. fhmalblättrige . = 3. 
wohlriechende. . = 18. ſchmalblättr. mor⸗ 
zweifelhafte. . Ro. 8. Bar. 4. genländiſche . = 13. Bar. a 
zweijährige . -» - . No. 3. ſchneeweiße s 12. 

Yadytviole . . » . ſ. Hesperis. fhöne. . : 8. 
gemeine . - » .. No. 3. fpäte . ‚ 22. 

1) 1 er vn ftrahtenbläthige . : 20. 
fchneeweiße . . . . =: 2% Tazetten⸗N. = 23. 
fibirifhe . . .» . No.1. Bar. Troß⸗N.. : 23. 
tramie -. . ....R0.8. vielblumige . = 17. 
Wad:N. . . . Ro.1. Bar. weißlihe. . . = 1. 
Hacte Jungfrau f. Galantäus No. J. weiße Dichter: R. = 16. 
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Qarcfie . . - . f. Narciseus. DVivenie . - . ſ. Nivenla. 
weiße Herbſt⸗R. R0.22. geränderte . 0.3. 
woblsiehenne . = 13. Heinblumige. 2.3: 6 
zurüdgefchlagene s 21. Zopfförmige . ..: 1 
zweiblumige. : 2% Yanghaarige . ..:% 
zweifelhafte . :s 4 mittlere . .. 2:4 

Baar .. f. achten. Ba ‚N. . ⸗ —— 
can .. 0.3. pate rmige :s 8. 
—— ⸗24. 4 weihfle . - -- e — 

ufacher.. ⸗16. olane . . . Noläna. 
gemeiner . = 20. gekrönte . No. 2. 
graugrüner . = 10. Tiegende . . . .: 4 
grob lumiger ⸗ u melbenblästrige . „3 1. 
5 .. : 9. « parabore . .: 3. 
ttaliänifcher . » 12. Quttallie . . f. Nuitallia. 
liniirter s 13. fußförmige . No. 2. 
prächtiger : 6. gefingerte. : 1. 
vother . : 15. 
—— .. : 7. S 
filberweißer . : 1. . 
Aa F 5 2 

auchartiger «m stenblume. . f. Obeliscaria. 
Ariegiare * 10 ee herte ' Ro. 
vioielier . » . s . . ir . 
wegteittblättriger . s 14. A ut re ri 
Kran 0: Oetomerie 1. Octomerta. 

. . ® 3 . t . . . 0. . 

Weltenpfeffer. . f. Bugen! a No. 5. —* * e...,22. 

ſternfoͤrmig 

Neltenwurʒ - f Geum. Oederie.  . f. Oederia 
ke Ro. 5 fproffende. 

) ur Ölbeum . - :» .. . f Ola 
aa nigt " j — amerifanifeer No. 5 
:» 92.  breitblättriger . . = 3. Var. c. 
——.i ri en a olältuiger ⸗ Bar.a 
weiße . s 1. capiicher . - & 
gemeine. - . .: 3. 

Fe . u Nelunbium. Iangblättriger . . = 3. Bar.d. 
Srähtiger ;52— Leber vattriger ..: 2 Dar. a. 

emefie . f. Nemesia toftfarbigee . . . = 3. Bar.b. 
gamenbebtätirge Re. n nn nöet oo 3 Sar. e 
re u e FE . . . .. 

Werembergie, . # Nieranbergie,  melmlmign. 2 Bar-b 
abenftenglige o * 
gegrannte .: 2 Ölbaum, wilder f. Elaesgnus Ro.1. 
großkelchige 23. Optendorfie . j ſ. Ollendor ffia. 
mittlere . : 6. nieberliegende. 

line . . . . : 65 Öleander . . f. Nerium. 
Nomalbtättrige .. 21. gemeiner..NRo. 3. 

Vießwurz. j Hellebörus. ſcharlachrother ...21. 

Nigelle. f. Nigella. awopleiechenber F 51 : 2%. 
Acker⸗NR. No. 1. Ölesiter . aedgnus. 
Garten: R. .. . 22. breitblättriger . Ro. 4. 
paniihe - . -» .. = 8 gedrängtr . . . . = 3. 

Nivenie . ſ. Nivenia. ſchmalblättriger. = 1. 


ährentragende 2:09 


filberweißer . 2. 


Regifter. 
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Dlinie - - . . f. Olinia. 
afterboldige .. . Ro. 3. 
copiihe . . : 2. 
langgeſpitzte. : 1. 

Olivenbaum . . f. Ola Ro. 3. 

Opuntie 202. Opuntia. 
Amycäa:D. . . Ro. 2 


And e8 = D. . . . . z 3. 


armleuchterförmige . 6. 
beblätterte . 19. 
brafilianifche. 5. 
breitgeglieberte . 44 
Cochenille⸗O. 


curaſſaviſche. 
cylindriſche 


vv VW 


ide . ... 10. 
dillenifche. 15. 
dörnchentragende = 39. 
einftahhlige . . = 27. 

‚ falfhe Tuna⸗O. s 33. 
Feigen⸗O. : 18. 
filzige . : 42. 
gemeine . s 45. 
geröthete . . : 36. 
graugrünliche : 21. 
große . . ⸗ 
hohe.... ⸗ 

höckerige... ⸗ 

keulenfoͤrmige ⸗ 
Beinienförmige . ⸗ 
kreisrunde 


langhanrige . . -» 
langgegliederte . - 
längie. -. » . 
mifjourifche . .. 
orangenfarbige . 
Pöppigifhe . - - 
rothhraunftadhlige . 
roſenrothe 
Salm'ſche. 
ſchwärzliche 
ſchwefelgelbe. 
ſeidenhaarige 
ſtarke. 
ſteife... 
vielblumige . 
verdünnte. 
weißliche. 
zuſammengerunzelte 
Oyeocallis f. Oreocallis. 
großblumige. 
Ornithidium. . 
ſcharlachrothes. 
Orthroſanthus. f. Orthrosanthus. 
vielblumiger. 


ww m TEN DI RD u mi x) u \ 
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ſ. Ornithidium. 


Osbedie . . . fe Osbeckia. 
chinefifche. 

Ofterblume . f. Narcıssus No. 19. 

Ötbonne . f. Othönna. 
baumartige . . No. 1. 
borftenzähnige . . . = 3. 


gezähnelte . . . x. = 4. 
Veveojenblättrige. . . = 2. 
Dvieda. - » .-.. 
boldentraubige . . . No. 
Fabricifche . 
gebüfchelte . 
nebenblättrige 
fihelförmige . 
filenenartige. . 
fpaltblättrige . 
zweifchneibige . . . 1. 
Opgycedrus . .f. Juniperus No. 7. 


vn 


ww on 


Örylobium . f. Oxylobium. 
baumartigeg . . . . Ro.1. 
dbornig . » 2 2.3 6 
eingedbrüdtee. . . - = 5. 
elliptifches .. 23. 
berzblättrigee . . .» = 2. 

:= 4, 


Pultendknartiges 


P. 


Papierlilie. ſ. Gethgllis. 
gewimperte - . Ro. 1. 
fpiralförmige » - - = 2. 

Deppelrofe . f. Lavalera No. 10. 
Daradiesfeige . f. Musa No. 4. 
Decbnelte . ſ. Lychnis Ro. 6. 
Difeng - - - - » f. Musa. 
Bananen⸗P.. . .No. 6. 
Cavendiſch's. ..21. 
gemeiner.. ..24. 
geſchmückter. .23. 
rofenrotber . . .: 5 
fharlachrother .. .⸗2. 
ſtolzer. .27. 
Platterbſe. ſ. Lathyrus. 
afrikaniſche Ro.18. 
afterblättrige » 16. 
breitblättrige : 9 
californifche . = 3 
chinefiiche . . : 4. 
einfahhblättrige . : 12. 
eßbare .. ⸗15. 
gegliederte ⸗1. 
großblumige . : 6 
baarige .. : 8 
bimmelblaue. : 2% 
knollige - . s 19. 
magellanifche = 10. 
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Pletterbfe. . ſ. Latkörus. 
mericanifche . Roll. 
orientalifhe . .. 5 8 
zunbbrige. s 14. 

gerifche s 18. 
—— ⸗27. 
Wald⸗P. . . . = 17. 
wohlriehendte . . . = 13. 

0 200.2... f Ledem 
breitblättziger . No. 1. 

n 29. - :s 2. 
Sumpf⸗P. s 2. 

Praditkerze . ſ. Gaura 
mweijährige. 

Prachtlilie . ſ. Gloriösa 
ſtolze (rankende). 

Prachtſcharte. ſ. Liatris 
bebaarte . . No. 5. 
glattſtenglige . Ro. 5. Bar. 
grasblättrige . . 3 8. 
großãhrige .. 29. Bar. 
kugelförmige... s 8. 
longährigee . . . =: 9. 
niedrige . . . . = 9. Bar 
zaufhende. . . - = 7. 
fhinle . . . 2.5: 2% 
fhöne. . . x... 
fparrige . . ..:J0. 
traubige . . » 9. Bar. 
weichhaarige . . : 6. 
woblrichendte . . = 4. 

Prachtſtrauch. ſ. Embothrium. 
ſcharlachrother. 

Priap, Waſſer abfonbeenber f. Nepen- 
thes No. 1. 

Ragwurz . .. f Ophrye. 
bienenlippige 2. Mb. 
blattwefpenartige 3 9 
dreifarbige ⸗14. 
fliegenartige . s 7. 
gelbe . . s= 6. 
gemalte . . . : 8. 
bufeifenlippige . s 5 
freuztragende = 4. 
pferbefliegenartige . 1. 
fchnepfenartige . » 9. 
fpinnenastige 2 2. 
fpinnenlippige » 3. 
fiechfliegenlippige : 10. 
ZTenorefhe . s 13. 

Rainblume ſ. Helichrgeum Ro. 19. 

Ranunktelfraub . . f. Kerria. 

Rattenfraß . . f. Myoporum. 
elliptifcher . No.1. 
Meinblättriger . . . = 23. 


paarblättriger , . . » 2. 


nabel f. Erodium, 
bifamduftenber . Me. 6. 
canbifcher = 3. 
dreitheiliger 4. 


Reifhfardigr - . . =» 6 


Iangfchnabliger . = 2. 
niedriger . . . . . =: 1. 
foätbtäbender ⸗ 


.. 7. 
ARofe, chinefiſche, ſ Hibiscus Ro.27. 
Aofe, japan., f. Hydrangia Ro. 3. 
Aosmerin, wilder, |. Ledum Ro. 2. 
Aothſchopf f. Erythrolaena. 
anfebhnlicher . Ro. 1. 
prãchtiger ..21. 


S. 


Sadebaum .f. Junsperus Ro. 10. 

Sagebaum .f. Juniperus Ro. 10. 

Salat . . . . f. Zactüca. 
perennirenber. 

Salpeterſtrauch. . f. Nitraria! 
bidblättriger. 

Salzbsum . f. Halimodendron. 
fülberweißte. 

Sammetpalme . f. Latania 
Bourbonifche . . Ro. 1. 
rotbe . . ⸗2. 

Sanddorn. f. Hippophäe 
gemeiner. 

Saueradh . . f. Ozyanthus. 
fchöner. 

Sauefle . . . . f Oxälis. 
abgeftugter . N0.52. 
abweichender. . . . = 14. 
blutrotber . . s 44. 
bohnenbaumblättriger . 3: 28. 
Bopnendtätteiger : 18. 
Bowie . . : 4 
brafilianifcher = 6. 
bunter. . s 55. 
Deppe's . : 13. 
dreifarbiger . . : 51. 
Ehrenbergifcher . s 15. 
efbarr . . s 17. 
efelsohrblättriger . : 83 
fächerblättriger . ! : 21. 

 fadenflieliger. . : 19. 
feinblättriger ‚49. 
fleifchfarbiger » 27. 
fleifchiger . s 7. 
gebogener. s. 2. 
gelder . . s» 32. 
geränderter . s 33. 
gewimperter . : 9 
gewölbtblättriger = 10. 
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Sauerllee . . 1 Oaalis 
glatter . . . 0. Ro.24. 
großblumiger s 25. 
baafenohrblättriger . s 30. 
bängenderr . ı ..: 8% 
tammförmiger . s 36. 
traufer : 11. 
tropfiger . = 47. 
Eupferfarbiger = 12. 
langgriffliger = 32. 
langftieliger . = 16. 
lanzettblättriger. = 29. 
Inpinenblättriger s 31. 
Martius’fcher s 34. 
prächtige . . » : 46. 
punctirter = 39. 
purpurrother = 40. 
zauber . . 2 2°. 3 26. 
seihblüthigee . - . = 23. 
reisbaer . . . ... 4. 
röhrenblüthiger . :53. 
rofenartiger -. : 41. 
tofenrother > 42. 
röthlicher . = 43. 
IYuafer . . .- - s 20. 
fchwefelgelber .. . = 48. 
veränderlicher = 54. 
vielblättriger = 37. 
vielblumiger . = 35. 
vierblättriger :5 

2 


ziegenfußblättriger . 
zierliher . » - . » 
zweifelhaft. . . . >» 


“ 
—2888 


Schachblume ſ. Fritillaria. 
breitblättrige Mo. 4. 
büſchelige .2 2. 
gelbe... .. 26. 
gemeine 277. 
gerippte . . - = 9, 
lanzettblättvige . = 3. 
milchweiße ⸗25. 
perfiihe . : 11. 
pyrenäifche = 12. 
ruſſiſche . . s 13. 
fchiefblättrige = 10. 
ficitianifche := 8. 
tulpenblättrige . s 14. 
weiße . . - . : 1. 
wirtelblättrig = 15. 


ſ. Neläna No. 1. 
. f. Ophiopõgon. 


Scellenpflanze . 
Schlangenbatrt . 


ährenblüthiger . . Re. 3. 
Saburan:Schl.. . . = 1. 
-japanifher . . 2 


Schlangenholz . . g. Ophioxylon, 


indifches. 
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Schleben, rothe, . . f. Hippophäe: 
Schleifenblume . f., Iberis. 
Schmelzfraut . . ſ. Fedia. 
füllhornblüthiges . Mo. J. 
ſicilianiſchees..2 2. 
Schneckenklee ſ. Medicägo. 
baumartiger. 

Schneeglöckchen, großes, |. Leucö- 
' Jum Ro. 6. 
Schneeglöckchen ſ. Galänthus. 

faltiges. . . Ro. 2. 
gemeine. . . . . =: 1. 
Schneelilie . f. Leucöjum Ro. 6. 


Schneetröpfchen f. Galantäus = 1. 

Schönmüge . . ſ. Eucalyptus. 
beftäubte . .. Noll. 
dboldentraubige . . . = 2. 
geränderte . . . 0. = 6. 
barzbringende . 


5 
Herzförmige . : 1. 
bobe . . ... : 14. 
langblättrige . : 5. 
mprtenblättrige : 7. 
pfefferartige : 10. 
pfirfchblättrige . : 9. 
purpurröthliche . s 12. 
rothrandige . = 4. 
ſchiefblättrige = 8. 
verichicdenblättrige s 3. 
weidenblättrige : 15 


Schopf: Sadeldiftel ſ. Melocdctus. 
angenehmer . .-. Ro. 1. 
gemeine . . 2. 
Grengelifher« . . 


großköpfiger . ; 3. Bar. 
‘ großftachliger : 5. 
grüner . s 3. Bar. 
fegelförmiger . ⸗23. Var. 
krummſtachliger. ⸗ 
tuchenförmiger . ⸗ 
laͤnglicher. ⸗ Bar, 


" pyramibenförmiger . 
röthlicher . . 
Salm’icher . 
fhwarzblutrother- . 
violetter . 


nun v a a  W€ 
jack 
ne 


von Davannab . 3. Bar. 
warzencactusartiger 6. 
wolletragender 3. Bar. 
Schopflilie . f. Eucönis. 
tönigliche . Ro. 5. 
punctirte. 23. 
rothſtenglige 24. 
wellenblättrige. : 6 
zweiblättrige s 1. 
Zwerg⸗Sch. ⸗2. 


1 
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Schotenklee .. ſ. Lõtus. Schwerdtel 220. fi Iris 
raubhaariger . . . Ro. 4, prähtiger . . . No0.38. 
ſchwarzer . . .:5 sufiihee . » . = 33. 
färmargpurpuscother . 2:38. fondlidbende . . = 4 
weißlider . . . 1. fibirifher . = 3. 
woblriechender . s 6. fhymusiger . . 2 37. 
wolldiumenartige . . = 2. anifdr . - . = 4. 

Schuſſerbaum . f. Gymnöclädus. fufianifcher . = 38. 
canabifcher. unädhter . s 3%. 

Schwarztümmel f. Nigella. ungarifcher . = m. 

Schwarz ſchlund .f. Melastöma. vernachläfligter : 2. 
afterbodiger . . . No. 1. vielfarbiger . . = 4. 
aufechter . . . . =: 4 pirginifcher . = 45. 
ausgelperrter . := 3 sähe. .- . = 39. 
großfrüchtiger . = 6. zugefpigter . :s 1. 
bainliebender . : 8. zweibälgiger = 7. 
malabarifcher : 7. zweiblumiger = 6. 

rothhaariger 29. zweifarbiger : 6. 
rothranbiger :s 9. 3wergs©. . :s 31. 
fiebennerviger . : 10. Schwerdtlilie . f. Iris. 
vortrefflicher = 5. Schwindblume . ſ. Helonias. 
zehnſpaltiger . . : 2. affobillartige .Ro. 1. 

Schweizerbofen |. Mirabilis Ro.2. glockenblüthige : 2. 

Shwedtell . .. . . . f Iris. sorhfaamige . ...23. 
Baſtard⸗S... . No. 28. = 4. 
blaffier . . . . = 29. Scotpionsfäiwanz f. Heliotroprum. 
blattlofer. . -. . > 3 Gerfreuzdorn . . F Hippophäi. 
bunte . . . . =: 4. Seerofe .. . 1. Nymphaea. - 
Kinefifher . » 8. bunte. » > 2020. Ro.12. 
deutfher ,. = 18. eopptifihe . » . .'= 3 
dicblättriger : 9, glänzende .. 2:4 
dunkelgelber : 13. bimmelblaue .: 2% 
englifcher . e 46. nierenförmige . - . = 7. 
fadenförmiger . :s 40. zothe . .: 8. 
faltiger . .. : 3.Bar. [&ildblättrige . = 9. 
feinblättriger : 4. fpislappige .. s 1. 
florentiner . . : 14. fternförmige > 10. 
Frühlings⸗S.. : 43. ungarifche = 11. 
gabeläfliger . . . =» 12. wohlriechende :s 5. 
gelbbuntrer . . . = 37. zwergartige . . : 6. 
geflügelter . .: % Sevenbaum .f. Juniperus No. 10. 
gelblicher : 2. Siegwur . . f. Gladiölus. 
grasblättriger . : 17. afrikanifche... .No. 20. 
graugrünlider . . = 16. äflie 2 2» 22008 2. 
Süldenftädtifher . = 18. bunte . . 2.3 3. 
Hollunder:&. . „ 34. Eardinals⸗S.. 26. 
kammförmiger : 10. dachziegelige : 17. 
tnolliger . . . s 41. dreifledige . s 27. 
tupferfarbiger . : 11. Edton’ihe . : 10. 
langfcheidiger : 21. eingerollte . : 18. 
moräenartiger .. : 24. eßbare . : 1. 
nepalifcher . : 26. feingeſpitzte »9. 
nertſchinskiſcher s 27. fleifchfarbige : 7 
neghäutiger . : 32. gebogene s 22. 
niedriger . = 19. gemeine. _ : 8 
perſiſcher . -» = 30. ı  geflügelte . . : 1 
portugiefifher . : 22. Getraide:©. . = 26. 


Sonnenblume . 
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Sie gwurz .. 
ſermige Ro. ,‚6. 
Morton’fche . . : 19 
natterartige : 31. 
papagaienartige = 22. 

rauhhaarige : 16. 
reihblüthige = 13. 
fhlane. . » 2» .1= 14. 
fhmale . 3% 
fchmeichelnde ..23. 
ſchmetterlingsartige : 21. 
fpießförmige s 15. 
traurige = 28. 
türkiſche. 24. 
viereckige ⸗23. 
Watfon’fche . = 32. 
wellenförmige . . 29. 
zurüdgefrümmte . . = 25. 

Silberlack ſ. Mathiöla No. 3. 


Sinnpfpflanze, ſchamhafte, ſ. Mi- 


mösa No. 7. 

Sockenblume 
Apns®. . . .. Roll. 
großblumige .. 23. 
Muſſchiſche.—4. 
zweiblättrige 2. 

Sommerpappel ſ. Labatẽra No. 10. 


Sonnenauge . f. Heliöpsis. 
glatt .. ſ. Ro. 2. 
nn, Benartiged ..:: 1 


fharfs . . ..23. 


abftehende . . .No. 20. 
angenehm biuhende . : 10. 
eiförmige . . :s 19. 
gemeine . 23. 
gememwurgelastige : 8. 
gcoße . : 6. 
großblättrige .. : 18. 
großfaamige . . : 14. 
halskrautblättrige. : 23. 
böhfle . . . . : 1. 
jährige. . . —3. 
Eafterhohe . . '. = 18. 
Yangblättrige = 22. 
longftielige . s 21. 
linfenförmige . = 1. 
Marimilianifhe . s 15. 
niedrige indifche . : 3. Bar. 
raube . := 4 
rieſenhohe : 9. 
ihmalblättrige. : 2% 
ſchwarzrothe : 5 
vielblumige s 17. 
weihe . .. : 16. 
weidenblättrige s 22. 
zehnblättrige : 7 


ſ. Epimedium. 


J. Heliänthus. 


f. Gladiölus. Sonnenflügel . . f. Helipterum. 


ausgezeichneter Ro. 2. 
bunter. . ⸗ 
Burmannifher . . = 1.Bar. 


dachziegliger . : 1.Bar. 
breifarbiger . :» 1.Bar 
fadenförmiger - . : 5 
fichtenblättriger . ⸗7. Var. 
gebüſchelter = 8, 
graublättriger : u 
niedriger . :-7. 
prächtigfter : 9. 
roftfarbiger . = 4, 
fchmalblättriger . . = 8. 
fhöner . : 2. 
fkumpfblätteiger . = 1. Bar 
verfchiebenblättriger = 6. 
verwundeter . :s 1.Bar. 
weißfchuppiger . = 1.8ar. 
Sonnenfreund . . f. Heliöphila. 
behaarte . » :. Ro. 3. 
fingerförmigr . . . = 2. 
ſchlitzblättriger . - 1. 


Sonnengolobtume ſ. Helichrgeum 
No. 


Sonnentöschen ſ. Heliänthemum. 
algarbifhes - . . . No. 1. 


Apenninen=®, : 2. 
arabifches ... 23. 
bafilicumartigee . - = 18. 
betropftes . 28. 
carolinifches . : 5 
gemeines = 2. 
geſchärftes ⸗20. 
glattſtieliges : 11. 
ifopblättriges : 10. 
meldenartiges . .: 9 
meldenblättrigee . . = 4. 
poleiblättriges . = 16. 
porftblättriges . = 12. 
quendelblättriges : 21. 
reizendes = 23. 
rofenrothes . : 18. 
zosmarienblättriges : 13. 
tothhlühendes : 17. 
runzliges : 19. 
ruthenförmiges . = 24. 
fafrangelbes : 6. 
fhönes . : 7 
fumpfblättriges : 22. 
veränderliches . : 14. 


Sonnenſchirmbaum, yroßblättriger, 

Magnolia Ro. 13. 

Sonnenwende f. Heliotropzum. 
euzopäiflhe . . .» . No. 1 
großblumie. . . . = 2% 


Beinblumigr - - - = 3. 
unächter..22. 
Stschas, gelbe, [.Helichrjsum Ro.19. 
Etöchasfraut ſ. Lavandüla Ro, 6. 
Storarbaum. f. Liqusdambar. 
&t. Peterswurz f. Hypericum Ro. 2. 
Stordfchnabel . ſ. Gerantum. 
anemonenblättriger . Ro. 2. 
blutrotber . - - - 
eifenhutblättriger . 
gefledter . 
geftreifter W 
großwurzligr . - - 
iberifcher . 
tammförmiger . 
tnolliger . 
fnotigr . » » - 
Sambert’8:&t. . . 
langftieliger . - - 
pyrenäifher . . - - 
rotbbraune . - - « 
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Sonnenwende f. Heliotropium. Storchſchnabel. f. Geranium. 
perwolanifhe - » - = 3. filberblättriger No. 3. 
Spierling, frember, f. Mespitus Ro.4. Bumf:&. . . . 1. 
Spite. f. Lavandüla = 5. fwarzbraune . . . = 33. 
Spillbaum . . f. Rvonüömus. vielfpaltiger . s 10. 
Spindelbaum f Evonämus. Vlaſſowiſcher. ⸗20. 
amerikaniſcher No. 1. Walihifihder - - 2 21. 
breitblättriger . s 6. Wiefen-St.. . .- :M. 
dunkelrother. s 3. zurüdgefchlagener . . = 16. 
eirunder . . : 1. Strauchpalme . ſ. Licuäla. 
europäifcher . : 4. dornige. 
japanifher . . : 5. Straußbyacintbe f. Muscärti Ro.l. 
fdmalblättriger : 2. Streobblume . f. Helschrysum. 
. warziger . . 38. auswärtögebrehte - No.16. 
Spitzſchwanz - f. Ozyüra. bebiätterte . 23. 
wucherbiumenartiger. bekleidete . = WM. 
Springgurfe ſ. Momordica Ro. 3. blatterige . - 6.8. 
Springlürbis, Balfamz, ſ. Momor- dickblättrige : 4. 
dica Ro. 1. eintöpfige - = 9.8ar. 
Springkürbis, gurkenartiger, |. Mo- faſt nadte . - ⸗9. Var. 
mordica Ro. 2. faft raubhaarige . = 6.20. 
Springkürbis, gemeiner, |. Momor- funtelnde . . 217. 
dica Ro. gemeine » . . .- ® 19. 
Sprüggurfe ſ. Momordica Ro. 3. gefchuppte. = 18. 
St. Cäcilienktraut I. Hypericum Ro.1. glänzende... + ® 9. 
Stehpalme -» - - » - T. Ilex großblühende. . : ° 1l. 
Stedenfraut . - » f. Ferüla. großblumige . . :!M. 
graugrünes. oroßlöpfige . » 12. 
Stengelblume . f. Macrocnzmum. beidenblättrige 5. 
prähtige - «No. 2. Kapen:6t. . 6. 
fharlahrotie - - - = 1. niedrige 9. Bar. 
Stern von Bethlehem f. Ornitho- orientalifche - 14. 
gälum No. 3, 10 u. 21. rispenblüthige 6. Bar. 
Sternanis . f. Illicium. fhafe . - 6. Bar. 
ähteer -. - © No. 1. » ſchmalblättrige . 


ſehr wohlriechende - 
filberfarbige . 
fpigentragende 
ftinfende . 
ftrauchartige - 


won an 
1? -) 
5 
- 


verfihiedenbehaarte 9. Bar. 
verlängerte ⸗B6. Var. 
zurückgekrümmte : 15. 


ufammengehäufte . * 
Stusdenblume f. Hibiscus R0.33. 


Südfeemyrte - 1. Lepiospermun. 
ausgerandete . Ro.4. 
beerentragende - - * "5 
befenartige „.+M 
dreifächerige - s 15. 
dreinervige ⸗ iv 
gebogene . ‚» 
gelblihe . 1 ® 5 
geoßblättrige » - ⸗ A 
großblumige - . 3 


Heinblättrige 


. Regifter. 


Südfeemyrie . f. Leptospermum. 
mortenblätteige . . Ro.12.. 
fpinngewebenartige.. : 1. 
verbünnte . :s 2. 
vielblumige . : 11. 
wachholderartige : 9. 
wollige . : 10. 
"weichhaarige. . No 10. Bar. 

Sumpfblume . f. Limnänthus. 
Douglafifche. 


Sumpflilie . 


blaue 2... .2..2...N0 2. 
bimmelblaue . . . = 1 
langblättrige : 5 
niebrige . . : 4. 
Rorth’e . . = 6. 
Sabinefhe . : 8 
ſchlanke . . : 2. 
fumpfliebende : 7. 
Sumpfwurz . ſ. Epipäctis 
bleiche .. No.3. 
gemeine . 5 4 
rothe . . .: 6b 
ſchwarzrothe. .. : 1. 
fhwerdtblättrige : 2% 


Sumpf-Sterntraut, gerbee, f. Inüla 
"20.2. 


Süßholz .. 
drüſentragendes.. . NO. 


3. 
gemeined . : 2. 
glattes : 2. 
ſchilderiges ⸗ 4 


ftachligeg. . . 
üßflee . . - fd Onobr ein 


Geirg:6. . . . No. 

gemeiner . 0: 5 
geftrahlter : 4. 
fandliebenber : 2. 


weißer . 
Süßklee, ital., . Hedysärum 


z. 


Taback . ſ. Nicotiãna. 
ausgebreiteter . . Ro. 9. Var. 
chineſiſcher . » 4. Var. 
duftender . : 8 
geflügelter : 2%. 
gemeiner . .: 9 
graugrüner . . . = B. 
großblättriger » 9. Bar. 
langgefpister . : 1 
fhmalblättriger ;. . 3. 
finngränblumiger .. = 10: 


Tamariske, deutfche 


f. Glycirrhiza. 


1. 
m R0.7. 
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Taback . f. Nicotiũna. 
firauchartiger .Ro. 4. 
vierklappiger ..: 1 
virginifcher :s 9. 
wohlriechenber : 8 
zwergartiger . :s 6. 

Taglilie ſ. Hemerocallis. 
braunrothe .No. 3. 
ale. 2 2 22. 
grasblättiige . . . = 4. 
zweizellige - . . . =-.J1. 


f. Myricaria. 
Tozette . . Jſ. Narcissus. 
ächte Tazette 2.00.28. 

großkelchige gelbe No.13. Var. a. 


marfeille . - - -.0R07. 
Teufelszwirn . f. Lyetum. No. 2. 
Traubenbyaeintbe . f. Maxcärs. 

... . .RNo. 4. 

—* ..25. 
monftröfe . No. 2. Bar: 6. 


Mofhus:. ... . Ro. 3. 
Muscat⸗ . . ..3 3. 
Ihopfblüthige . . - = 2% 
fteifblättrige ⸗ 1. 

5 


wahre. 2 5. 

Trauerbaum . . f. Nyctaänthes. 
indifcher. 

Trichterkelch. . ſ. Molucelle. 
glatter. 

Trichterwinde . ſ. Ipomoea. 
Aton’ihde . .No. I. 
ausgezeichnete . 2132. 
bonariſche : 8. 
dreilappige . : 21. 
epheuartige . :» 8 
fleifchrothe : 4 
gefiederte . s 19. 
großblumige . :s 7. 
bimmelblaue = 16. 
Horsfalliſche. : 10. 
Salapen - 3. :s 11. 
tnollige . 22 


langblumige . . . 
leberfrautblättrige . 
Yurgir: 2. . . 
purpurrothe . . . . 
rotbblaue . 2... 


vv vv ww 
fand 
.. 


ftahliee . . . .. 2. 
Iharlaheote . . . =: 5 
veränderihe . . . » 15. 
violette . 2. 2 2.2528. 
weichſtachlige . . = 14. 
sierlihde . . . . = 6. 
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Sonnenwende f Heliotropium. 
peruvionife . . 3. 
Spierling, frember, f. MespituuRo.A. 


Spite. - . . f. Lavandüla : 5. 
Spillbaum . . f. Evenämus. 
Spindelbaum f Eoontmus. 
amerikaniſcher. . Ro. 1. 
breitblätteigee . . - = 6. 
duntelrother . . : 3. 
eirunder . . : 7. 
europäifcher . = 4. 
japanifher . . : 5 
f&malblättriger ⸗22. 
warziger . : 8 
Spisfhwanz . . Ozxyüra. 
wucherblumenartiger. 


Springgurfe f. Momordica Ro. 3. 

Springfürbis, Balſam⸗, f. Momor- 
dica Ro. l. 

Springkürbis, gurkenartiger, |. Mo- 
mordica Ro. 2. 

Springfürbis, gemein, [. Momor- 
3. 


Sprüggurfe f. Momordica No. 3. 
St. Cäcilienkraut ſ. HypericumRo.1 
Stehpelme -. - . . . f. Ilez. 
Stedenfraut . . . f. Ferüla. 


graugrünee. 
Stengelblume . f. Macrocnömum. 
prädtiee -» - » Ro. * 
ſcharlachrothe . . 
Stern von Bethlehem ſ Ornitho- 


gälum Ro. 3, 10 u. 21. 


Sternanis f. Illicium. 
ähtee . .. . No. 1. » 
Heindlumigr -. . . = 3. 


unädter . . 2. 
Stöchas, gelbe, ſ. Helichrgsums R0.19. 
Stöchaskraut f. Lavandüla Ro, 6 
Storgrbaum. f. Liquidambar. 
St. Peterswurz f. Hypericum Ro. 2. 
Stordhfchnabel . f. Geranium. 


anemonenblättriger No. 2 
blutrother .. 2127. 
eifenhutblättriger . : 1. 
gefledter . : 9. 
geftreifter .. =: 18. 
großwurgligr . . .» =: 8. 
iberifcher oe. 2. 
fammförmiger . : 4. 
tnolliger . : 19. 
fnotigr . . . » : 11. 
Lambert’8:&t. . . . 6. 
tangflieliger . s 7. 
pprenäifcher . s 16. 
rotbbraune . . . . = 13. 


Regifter. 


Stordhfdimabel . f. Geranium 
filberblättriger . . Ro. 3. 
Sumpf : St. = 12. 


ſchwarzbrauner ur 13. 
vielfpaltiger . . - . 3 10. 


Vlaſſowiſcher. ⸗20. 
Walihifher . - : 21. 
Wielen:Gt.. . . : 14. 
zurädgefchlagener . . = 16. 

Straucdpalime . . f. Licuäla. 
dornige. 

Straußbyacintbe f. Muscari Ro.1. 

Steobblume . f. Helichrjsum. 
auswärtsgebrehte . No.16. 
beblättrte . . . = 3. 
bekleidete . = WM. 
blatterige . . 2 6.Bar. 
biddlättrige . . » = 4. 
eintöpfige . : 9.8ar. 
faft nadte . . » 9.Bar., 
faft rauhhaarige. = 6. Var. 
funtelnde . . = 17. 
gemeine . : 19. 
gefchuppte. = 18. 
glänzende. . . .» = 9. 
großblühende. . » = 1. 
großblumige . » . = 10. 
oroßköpfige . 5 12. 
beidenblättrige = 6. 
Kagen: Gt. = 6. 
niebrige s 9. Bar. 
orientalifche . : 14. 
rispenblüthige s 6. Bar. 
fhafe . : 6. 8ar. 
(hmalblättrige . = 9.8ar. 
ſehr wohlriehende . = 13. 
filberfarbige . :» 2. 
fpigentragende : 1. 
flinfende . : 7 
firauddartige -. . . = 8. 
verfchiedenbehaarte . = 9.Bar. 
verlängerte . : 6.8ar. 
zurüdgelrümmte : 16. 
zufammengehäufte . = 6.Bar. 


Stundenblume f. Hibiscus No. 33. 


Südfeemyrte . f. Leplospermum. 
ausgerandete No. 4. 
beerentragende . : 3 
befenartige . : 14. 
breifäherige. - . . » 15. 
dreinervige 0.516. 
gebogene . = 6. 
gelbliche . =» 6. 
großblättrige : 8 
großblumige . . : 7. 
Fleinblättrige . = 13. 


. Regifter. 


Südfeemyrte . f. Leptospermum. 
mortenblätttige . . .No.12. 
ſpinngewebenartige. 21. 
verdünnte 2 2% 
vielblumige . : 11. 
wachholberartige . 9. 
wollige . . = 10. 
weichhaarige. Ro 10. Var. 

Sumpfblume . fi Limnänthus. 


Donglafifche, 


Sumpflilie . f. Marica. 


blaue 2. ..2..2.:R0. 2. 
bimmelblaue ‘. . : 1. 
langblättrige : 5. 
niedrige . = 4, 
North's. 26. 
Sabinefhe . : 8. 
fhlante . . : 3. 
fumpfliebende :s 7. 
Sumpfwurz f. Epipdctis 
bleiche . Ro.3. 
gemeine . .. 24. 
rothe..2 5. 
ſchwarzrothe. ⸗1. 
(ümerttblättrige : 2 
Sumpf-Sterntraut, gerbee, f. Inüla 
Süßholz. ſ. —S 
drüſentragendes..No.3. 
gemeined . . ..: 2% 
date . 2. 2. 2. 2 
fchilderiges on. 8 r 
ftachliges . . ⸗ 
Süßtlee . . fe  Onobrgehin 
Gcirg:8. . . . Ro. 
gemeiner . oo... : 
geftrahlter : 4. 
ſanduiebender ⸗22. 
: 1. 


weißer 
Süßklee, ital. ſ Hedjeärum m No. 7. 


no 


Taback . ſ. Nicotiäna 
ausgebreiteter + Ro. 9. Var. 
chineſiſcher 24. Var. 
duftender. : 8 
geflügelter : 2. 
gemeiner . : 9 
graugrüner . = 5. 
großblättriger 29. Var. 
langgeſpitzter : 4 
fhmalblättriger . . = 3. 
finngrünblumiger .. = 10: 
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Taback . .ſ. Nicotiũna. 
ftraudartiger No. 4. 
vierklappiger .: 17 
virginifcher : © 
wohlriechenber : 8. 
zwergartiger . : 6. 

Toglilie . |. Hemerocallis. 
braunrote . -. .». . Ro.2. 
gelbe . . ee. : 2 
grasblättrige. ... 24. 
zweizeilige » . . . =-J1. 

Tamariske, deutfche f. Myricaria. 

Tozette . . ſ. Narcissus. 

ächte Tazette . 00.23. 


großkeldige gelbe No.13. Var. a. 


marfeiller . . : ...0R07. 
Teufelszwirn . f. Lyctum, Ro. 2 
Traubenbyarintbe . ſ. Mascart. 
blofie -. © 2 2.2..R094. 
gemeine - . ... = 
monftröfe . Ro. 2. Var. 6. 


Mouse. ... . Ro.3. 
Muscat⸗ . . . .» 3 
ſchopfblüthige 
fteifblättrige . . - = 1. 
wahre. 2.20.02 5. 

Trauerbaum . . f. Nyctänthes. 
indifcher. 

Trichterfeldh . 
glatter. 


ww u 


9. 
1 


. f. Molucella. 


Teichteiwinde . . . f. Ipomoea. 


Aiton'ſche. .No. IL. 
ausgezeichnete s 12. 
bonarifche 3. 


dreilappige . 
epheuartige . 


3 
fleifchrothe = 4 
gefiederte . : 19. 
großblumige. ⸗7. 
himmelblaue = 16. 
Horsfallifche . s 10. 
Salapen -%. : 11. 
fnollige . s 22. 
langblumige . . . : 13. 
Iebertrautblättige : 9. 
Yurgir: 2. Er ⸗ 17. 
purpurrothe . s 18. 
rothblaue . = 20. 
ftahlige . . = 2. 
fcharlachrothe : 5. 
veränderliche s 15. 
violette oo... s 23. 
weichſtachlige . . : 14. 
zierlihe . . . . :» 6. 
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Wirbeltraut . . . 1. Ozyiröpis. 
m... : .: :- Roll. 
blaues 2.3 5 
coanenblaus . . . 3 6. 
feinblättriges s 10. 
großblumiges ..e7. 
kurzſchnabeligeee24. 
Lambert's.6. 
langſchnabeliges s 9. 
perimutterfarbiges . s 3. 


feidenhaariges . Ro. 12. Var. 4. 
fiiberweiße . . -. . No. 2. 
uralifhes. . . . s 12. 
zweifelhaft . - . . 1. 


Witwe, fürftl., im Trauerflor, f . 


Iris Ro0.38. 

Wolfsbohne . f. Lupinus. 
angenehme . R0.20. 
ausbauernde . . 335 
Bach⸗W.. ..240. 
baumartige.2 8. 
behaarte.236. 
breitblättrige s 18. 
bunte . . ; 46. 

Crulkſchanskiſche No. 30. Bar. 
dichtblüthige. . No. II. 


federigee.277. 
feinblättrige . 
filz ige . . 0... . .ı 7 44. 


—* — ⸗243. 
gebogene . » 13. 
gelbe». » 2» 200.326. 
aefhmüdte . . . . = 3. 
golbgelbe . .. 28. 
großblättrige. s 15. 
Hartwegiſche ⸗16. 
bode -. . » 22.36. 
hübſche.239. 
kleine blaue. . . . 4. 
Lindiey’s . on. 2. 
Marfhallfche 220.» 97. 
mericanifhe . ⸗ 28. 
nette . . -» = 10. 
Nootka⸗WB.. ⸗32. 
raubhaarige . s 17. 
rispenförmige . 34. 


Babindde . . . 
ſchlaffblüthig -. .„ s 19. 


ſchlanke 


ſchmalblättrige .: 4 
ſchwefelgelbe. . 5 42 
trockne 27. 

ufers®.. . = 25. 
veränderliche . : 30. 


Wolfsbobne . . ſ. Lepinus. 
verfchiedenfarbige . R0.46. 
verwandte . . : 1. 
vielblättrige . . 238. 
vielblumige . . =: 29. 
weißbelaubte . .:% 
weipnlättrige. . 2 22. 
weiße. . . 2: 23. 
weißfilzige . 3:23. 
zierlidhe . : 12. 
zttie . . . ..347. 
3werg ®. . . . 3 31. 
zweifarbige . . 39. 

Wolfemiih . . ſ. Euphorbia. 
Bojerifche Ro 3. 
canarifche oo... 6 
geigenblättrige . . 88 
gelblättrie . . . . = 10 
glängende. . . . - 220. 
bafenöhrleinblätteige . = 4. 
boniggebende. . . . =.16. 
leuchtenbrothe : 11. 
Meduſenhaupt⸗W.. 6 
melonenförnsige . s 16. 
neunlantige . . . . s 9. 
oleanberblättrige s 17. 
fhönrote. . . - . =19. - 
Shnlte -. - » . . 18 
fhwarzrotbe. . . :s 2. 
fiebenfantige . . s 12. 
Thal⸗W. s 7. 
vieldornige . . s 13. 
wahre. . . . s 1. 
warzige . 0. 314. 

MWollfaden . ſ. Eriostemon. 


buchsbaumblättriger . Ro 1. 


feingefpister . : 2. 
mäufefraßartiger 3: 8. 
weibdenblättrigr . s 4. 

Wunderblume . ſ. Mirabilis. 
Baftard :@, .. . Re 3. 
gabelfpaltige. . : 1. 
gemeine . . s 2. 
langblumige . = 4. 

3. 

Zabnzunge . $ Odantoglössum. 
banmmzusgteartige . Ro. }. 
.. 22. 

Saferbiume rs Mesembryanthömum. 
afterblättrige .. R0.68. 
aloeartige . . . : 5b 
anfehnlihe - . . s 66. 
ansgerandbete . . : 31. 
Sorflige . 0.343. 


Zaferbiume f. Mesembryanthömum. 
23. 


Regiſter. 
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Zaſerblume f. Mesembryanthemum. 


deltaförmige . No. zuthenförmige . R0.80. 
dichtblättrige = 24. fäbelförmige . . . 1. 
dolchförmige. 20:56. fafranfarbige. - . 19. 
doldentragende . . - = 75. Salm’ide. . ! . x 62. 
dreifarbige - ⸗72. ſcharfblaͤttrige . 263. 
bünnblättrige : 70. ſcharlachrothe . 215. 
edle . . : 52, fchmeichelnde. .:1. 
einwärtsgerämmte = 45. fhimmernbe . . 250. 
eisartige . . . : 21. fhöne . . = 37. 
eßbare . : 30. ſchönrothe. : 17. 
fadige. . = 36. fichelblättrige : 32. 
feberkiclförmige = 13. fihelförmige . s 33. 
feingefägte : 64. ſpitzige - . : 2. 
gebartete . : 8. ftrobfarbige . » 13. 
gehörnte . :18. ungeftaltete . » 27. 
gelreuste . - - = 20. ungefchloffene . - = 44. 
gefhnäbelte . . . 2 59. verfchiebenblättrige. . + 28. 
geftrahlte . :58. verfchiedenblumenblättrige No.42. 
geftreifte . = 69. verfchtedengefärbte . . No.76. 
getigerte . : 71. vielblättrige . : 54. 
gezähnelte s 28. violette . = 78. 

. glänzende . = 67. weißliche . = 4. 
gleichfeitige . ⸗3. wieſelzahnartige ⸗S1. 
goldgelbe . = 7. wohlriechende : 38. 
graugrüne : 39. zerrifiene . = 46. 
großblumige. s 40. zöottigee - - - = 77. 
grünende . s 79. zungenförmige . - = 47. 

„  Yamworth’s : 41. zufammengebrüdte . = 16. 
hobelförmige . : 29. zweifarbige . . - - _= 10. 
hunderachenförmige. s 12, Zaunkirſche ri Lonicera Ro. 16. 
tagenrachenförmige . ‚34 ‚3edrad) . f. Melia. 
topfförmige -. ; 14. glatter . .No. 1 
kreiſelförmige ⸗74. immergrüner. . . . = 2* 

langblättrige. ⸗48. Zügelblume ſ. Habenaria. 
maasliebenblumige. : 9. anfehnliche . .No.9. 
meſſerförmige ⸗22. ausgebreitete. ⸗3. 
nachmittägige ⸗656. dünngeſpornte : 6. 
nädhtlichblühende s 53. gefrangte . : 4. 
niebergebrückte . z 26. , gewimperte . . 1. 
pommerangenfarbige = 6. großfpornige . : 7. 

- prädtige. . s 65. tammförmige ⸗2. 
purpurcothliche.. ⸗57. kreisrunde .. : 8 
reichbläthige . = 36. ziefengroße . = 5 
riemenförmige : 49. Zwedbol . . f. Evonymus No. 4 
rothrandige . s 61, Zwerg-Zuderbanane ſ. Musa Ro. 1. 
rothſtenglige : 60. Zymbelblume . ſ. Noläna. 

— re — 
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Regiſter. | 


Synonyme. 


Achillöa inodöra ſ. Lonas. 
Acmella buphthalmoides ſ. Heliop- 
sis No. 1. 

Adönis vesicatoria, laserpitiifol. 
u. capensis f. Knowltonia. 
Agerätum allissimum {. Eypato- 

„Yum Ro. 1. 
Agrositmma Githägo |. Githago. 
Ajax f. Narcissus Ro. 10. 11. 19. 
21 


Allochröa f. Oenothöra. 

Alde purpur£a |. Lomatophyllum. 

Amaryllis clavala |. Gastronema 
Ro. 1. 

Amaryllis gractlis, bifidus u. ver- 
sscölor ſ. Habräathus. 

Ammyrsine |. Leiophyllum. 

Anamenia |. Knowltonfa. 

‚Anazeton |. Heliptörum Ro. 2. 

Anaztton foelidum f. Helichrysum 
No. 7. 

Androm&da racemösa, ligustrina, 
slobulifera, pilulifera u. pa- 
rabolica ſ. Lyonfa. 

Androm£da taxifol. ſ. Menziesia 
No. 1. 

Androsaemum offic. ſ. Hypericum 
No. J. 

Anemöne Hepatica |. Hepatica. 

Anneslea spinösa |. Euryäle. 

Anonymos ſ. Liatris. 

Aralia capsiata |. Hedöra Ro. 2. 

Asphodelus altaicus ſ. Eremurus. 

Astelma fruticans ſ. Helichrfsum 
No. 8. . 

Aster Alwartensis Lodd. u. pul- 
chellus W. iftErigeron Ro.5, 
und muß im 1. Bande geftrichen 
werden. 

Aster crenälus f. Mairia. 

Aster glutinos., spathulat. |. Grin- 
delia. ' 

Aster sedifol., dracunculoid. Bess. 
Irinervis var. a, Nees. ſ. Ga- 
latella. _ 

Astragälus ambigüus, argentätus, 
altaicus baicalensis, coerul&us, 
munläanus, gTandıflörus, micro- 
phyllus, polyphyllus u. uralen- 
sis |. Oxytrepis. 


⁊ 


Astrantia Epipuctis ſ. Hacquetia. 
Aurelia ſ. Grindelfa. 
Azalta pilösa f. Menziesia 80.3. 


— fibbõosa ſ. — 
— glabra f. — 
— iformis ſ. — 
Basilaea ſ. Eucömis. 
Batätas bonar. |. Ipomöea No. 3. 
Berberis Aquifol., Sascicularıs, 
pinnäta, glumacda u. nervöse 
f. Mahonia. 
Bignonia chinens. f. Incarvillea. 
Bignonia coerulea u. scandens |. 
Jacarända. 9J 
Bonelia Cavanilles. ſ. Jacquinia 
No. 2. 
Borbonta sphaerica |. Liparla. 
Brodiaea szioid. f. Leucocoryne. 
Bryocles ventricösa f. Funkia No. 3. 
Byrsonima ſ. Malpighfa. 
Cacalta articuläta, laciniäta, rıf- 
cinata, ficoides, tomentösa, 
Haworthli, Kleinia u. repens 
f. Kleinia. 
Cadamba jasminiflöra ſ. Guettarda. 
Callistächys elliptica |. Oxylobium. 
Calonnta pulcherrima ſ. Gaillardıa 
No. 4. " 


Calycophylium f. Macrocnemum, 

Calydermos ſ. Nicandra. . 

Camellia aziltäris ift Gordonia 
Ro. 1, u. muß im 1. Bande ge 
ſtrichen werben. 

Cantüa Hoitzia f. Hoitzla. 

Caragäna argentea f. Halimoden- 
dron. 

Cardüus pyrochröos ſ. Erytho- 
laena. 


Cassändru calyculäta u. angwll- 
fol. Don. f. Andromeda caly- 
cul. u. calyc. angustifol. 

Cassiöpe ericoid., hypnoid., Iyco- 
podioid u. tetragona D. Don 
ſ. Andromeda Ro. 12. 

Castalia ſ. Nymphaea. 

Cephalanthera |. Epipactis. ; 

Cheiranthus lanceol. ſ. Hes peris Ro. 


: 1 
— dactyloid.ſ. — 28 
: 13. 

:». 

24. 





Regiſter. 


Chrysocöma Linosyris Asso. f. Ga- 
latella Ro. 4. Var. a. 

Cinerarta sibirica, grandifiöra u. 
speciösa f. Ligularia. 

Cineraria tenella |. Felicia No. 2. 

Cinchona gratissima f. Luuculia. 

Cipüra humilis |. Marica. 

Colazx f, MaxillarYa. 

Conchium f. Hake£a. 

Conyza alata |. Inula Ro. 1. 

Conyza verbascifol., candida L., 
limonifol. f. Inula Ro.3. Bar. 

Corbulartia f. Narcissus Ro. 1, 3. 

Cotyledon crenala, inlögra, laci- 
niata, hybrida u. spaihuläta 
f. Kalanchde. 

Crantolaria annüa |. Martynia No. 1. 

Crassocephälum sonchifol. f. Emi- 
la Ro. 3. 

Cremastostemon |. Olinra. 

Crinitaria ſ. Linosyris. 

Crossopelälum gentianoid. f. Gen- 
tiäna ciliäta. 

Cuellaria arborea u. ferruginea 
f. Clethra arbor&a u. ferru- 
gina, 

Cunila coccinea |. Gardoqufa Ro. 2. 

Cyämus |. Nelumbfum. 

Cymbidtum coccineum |. Ornithi- 
dium. 

Cymbidium gigant. ſ. Lissochilos. 

Cymbidium lineäre |. Isothilos. 

Cymbidium pictum |. Geodörum 
No. 3. 

Cymbidium pusillum, juncifol. u. 
triquetrum f. Oncidium Ro. 17, 
6, 31. 

Cymbidium stapelsoid.f. Maxillaria. 

Cytisus paniculat., ramosissim., can- 
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dicans, Iınifol., scoparius: u. 
tener f. Genista. 
Daboecia polifol.|.Menziesia Ro. 4. 
Dahlia |. Georgina. 
Damironta eleganlissima u. cer- 
nüa |. Heliptörum Ro. 1 u. 10. 
Demetria |. Grindelfa. 
Dendrobium Barringtoniae f. Maxil- 
laria. 
Dianthera secundiflora |. Justicia. 
Dictyopetälum f. Oenothera. 
Diplostephium liratum |. Eurybia. 


-Dondia |. Hacquetia. 


Dracaena margin. ſ. Lomathophyl- 
lum. 

Duhamelia (fpr. Düam—) f. Hame- 
fa. 


Dyllwynia myrtifol. u. oboväta ſ. 
Eutaxia. 

Epidendrum altissim., gigas, car- 
thaginense, Ceboletia, junci- 
fol., pusillum u. variegalt. ſ. 
Oncidium. 

Epidendrum coccineum f. Ornithi- 
dfum. ‚ 

Erica arctica, coerulea' u. Daboe- 
cia f. Menziesia No. 1 u. 4. 

Gagea uniföra |. Ornithogalum 
No. 22. 

Galaxia plicala Jacq. f. Ovieda 
fasciculata. 

Ganymedes ſ. Narcissus Ro. 24. 

Gardenia tubiflöra |. Oxyanthus. 

Garul&um |. Osteospermum coeru- 
leum. 

Gladiolus bracteatus, Fabricii, fis- 
sifoltus u. silenoides Jacg. f. 
Ovieda. 

Hermiöne f. Narcissus. _ 


ee 
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Gedruckt bei Earl Friedrich Kius Witwe in Hannover. 
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